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Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreid beträgt für 
ein — 3 fl., für 102 r . 80 kr., vierteljährig 45 kr. Bet Inferaten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene bonorirt. 
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Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erfle hen, wird heute Mittwoch den 1. Juli 
in der k. Allerheiligen⸗Hofkirche das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 
Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 


. Am 26. Juni, als am Stiftungstage der Ludwigs⸗Maximilian⸗Univerſitaͤt wurde nach⸗ 
ſtehendes Programm für die bei der Einweihung des neuen Univerſitaͤtsgebaͤudes ſtattfinden⸗ 
den Feierlichkeiten den Studierenden vom Rektor im Aulaſaale bekannt gemacht. 

1) Am 25. Auguſt, als am Namens: und Geburtsfeſte Sc. Majeftät unſers allver⸗ 
ehrten Königs verſammeln ſich um 104 Uhr die Profeſſoren des Ludwig⸗Maximilians⸗ 
Univerfirät in Amtskleidern, ſowie ſaͤmmtliche Studierende katholiſcher Konfeffien, in 
dem alten Untverſitaͤtsgebaͤude. 

2) Von da aus begeben fie ſich zuſammen in die St. Michaels⸗ Hofkirche, wo um 11 
Uhr ein Hochamt mit Te Deum abgehalten wird. n 

3) Den nichtkatholiſchen Profeſſoren und Studierenden iſt es freigeftellt, ob fie beiwoh⸗ 
nen wollen oder nicht. 

4) Nach Beendung des Hochamtes begibt ſich der feierliche Zug aus der Kirche in fol⸗ 
gender Ordnung: 

a) Voraus die zwei Pedelle der Univerfität mit den Sceptern, 

b) die Profeſſoren der philoſophiſchen Fakultät, 

c) die Profefforen der mediziniſchen Fakultät, 

d) die Profefforen der juridiſchen und ſtaatswirthſchaftlichen Fakultät, 
e) die Profeſſoren der theologiſchen Fakultät; 

1) der Rektor Magnifikus, 

g) die Studierenden. 

5) Sollte Regenwetter eintreten, fo werden die Profefforen in Wagen den Zug halten. 
Die Studierenden find dann zum Mitzuge nicht verpftichtet 

6) Der Zug geht durch die Neuhauſer⸗, Kaufingerſtraße, über den Platz, durch die Weins, 
Theatiner ⸗Schwabinger⸗ und Ludwigsſtraße. 

7) Unten angekommen begeben ſich die ſaͤmmtlichen Profeſſoren und Studierende in den 
großen Aulaſaal, wo der Hr. Staatsminiſter, Excellenz, erwartet, und dei feiner Ans 
kunft vom Rektor und den Profeſſoren empfangen wird. 
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8) Der Hr. Staats miniſter, Excellenz, wird hierauf einige Worte an die Verſammlung 
richten, wornach 

9) der Rektor den Katheder betritt und eine Rede halten wird. 

10) Nach Beendigung derſelben wird Se. Excellenz wieder ebenfo zum Wagen begleitet, 
wie er empfangen worden war. " 

11) Nun trennt ſich die Verſammlung. 


Die muſikaliſche Feſtlichkeit im philharmoniſchen Verein, welche am Sonntag im Odeon⸗ 
Saale ſtattfand, zog eine große Menſchenzahl heran. Der Saal felbit war wunderſchoͤn 
mit Blumen verziert und uͤber 300 Kinder nahmen Antheil. Die Chorgeſaͤnge waren recht 
gut zuſammenſtudiert und von den einzelnen Produktionen verdient beſonders der kleine Vio⸗ 
linſpieler lobende Erwaͤhnung, der in dem Vortrage eines Konzertes von Rode entſchiedenets 
Talent entwickelte; ferner wurde auch ein Tyrolet⸗Lied von einem Mädchen allerliebſt mit 
teiner, ſchoͤner Stimme geſungen und ſchließlich verdient auch ein Floͤten⸗Duo, ausgeführt 
von zwei Knaben wegen ihres taktfeſten, gelaͤufigen Spiels mit Lob erwähnt zu werden. 
Saͤmmtliche dieſer Produktionen erhielten allgemeinen Beifall. 


Die „baper. Nationalzeitung“ berichte: „Am Sonntag Abends ereignete ſich bei der 
letzten Fahr von Nannhofen hieher das Ungluͤck, daß ein allgemein geachteter Mann, Herr 
Banquier W—, ſich etwas verfpätete und durch den heftigen Stoß, mit dem ſich der Wa: 
genzug in Bewegung ſetzte, in dem Augenblick, als er ſich auf dem oberſten Theil des Was 
gens erheben wollte, herab und mitten auf die Bahn geworfen wurde, und eine ſehr be⸗ 
deutende Kontuſion, gluͤcklicherweiſe aber keine gefaͤhtlichere Verlegung erlitt, die unvermeid⸗ 
lich geweſen wäre, wenn nicht das Ungluͤck bei dem letzten Wagen des ganzen Trains ſich 
ereignet hätte. Möchte dieſer traurige Fall Allen, die auf der Eiſenbahn fahren, eine War⸗ 
nung ſeyn, ſtets mit der größten Vorſicht ſich zu benehmen.“ 


Am Sonntag den 28. Juni fand zu Oberammergau die fünfte Paſſions⸗Vor⸗ 
ſtellung und zwar unter noch größerm Andrange von Fremden, als es in den Pfingſtfeier⸗ 
tagen der Fall war, ſtatt. Man zaͤhlte gegen 10,000 Fremde, und um jenen, welche die 
Sonntags ⸗Vorſtellung nicht aufnehmen konnte, zu genügen, fand am folgenden Tage eine 
Wiederholung derſelben ſtatt. Der Beifall ſteigert ſich faſt mit jeder wiederholten Darſtel⸗ 
lung, daher auch der ſtets ſich mehrende Beſuch. Ruͤhmenswerth bleibt aber immer, daß 
die Ordnung durch keinen Unfall geſtoͤrt wurde, was gewiß dei ſolchem Menſchengedraͤnge 
bemerkenswerth iſt, und ſowohl von den zweckmaͤßigen Anordnungen, als auch von dem 
guten Geiſte und Sinne des Volkes zeugt. Von Muͤnchen waren gegen 1000 Perſonen 
gelegenheitlich der letzten Vorſtellung zugegen und die Frequenz dürfte ſich noch mehr bele⸗ 
ben, da die buͤrgerlichen Lohnkutſcher Niedermeyer, Weigl und Schießl vortreff⸗ 
liche Fahrgelegenheiten einrichteten und wir verweiſen unſere verehrlichen Leſer auf die deß⸗ 
Anzeige im heutigen Tagblatte. 

In jüngſten Tagen erfolgte wiederum die definitive Loͤſung eines Rechtsſtreites eines 
Anweſenbeſitzers der Gemeinde Mehring gegen die Eiſenbahn-Geſellſchaft durch das k. Lands 
gericht Friedberg, und nach Verfluß des geſetzlichen Termins, nach welchem das Urtheil rechts⸗ 
kraͤftig wird, kann nun auch an dieſer Bahnſtrecke, wegen deren Abtretung der Prozeß ges 
fallſige führe wurde, die Arbeit begonnen werden. 

Auf kuͤnftige Jakobidult wird die beruͤhmte Kunſtreiter-Geſellſchaft von Franconi 
in Paris hieher kommen und Vorſtellungen geben. Von ſonſtigen erheblichen und erwaͤh— 
nenswerthen Schaulichkeiten verlautet noch nichts. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland hat der hieſigen griechiſchen Kirche eine reiche 
Spende zugewendet und ſomit wird dieſes Gotteshaus unter Leitung des Vorſtandes der 
oberſten Baubehoͤrde, Herrn v. Klenze, mit einer neuen, dem Kultus anpaſſenden Ver⸗ 
ſchoͤnerung ausgeſtattet werden. 
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Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Wie ſehr ſich in unſerm deutſchen Athen Alles beeilt, den Kuͤnſtlern hilfreich beizu⸗ 
ſtehen, wird daraus erſichtlich, daß nicht nur deren Schoͤpfungen in Kunſthandlungen dem 
Publikum zum Verkaufe dargeboten werden, ſondern, daß ſogar, wie man z. B. auf der 
letzten Auer⸗Dult ſehen konnte, auch Taͤndler ſich dem Verkaufe von Gemaͤlden unterziehen. 
Noch auffallender iſt es, Pottraͤte oͤffentlich zum Verkaufe ausgeſtellt zu ſehen, die nicht 
das Konterfei eines wohlbekannten Mannes darbieten, fondern eines Menſchen, der hoͤchſtens 
in feiner Vaterſtadt Einigen bekannt iſt, ſowie man ſich taͤglich an einem huͤbſchen Por⸗ 


traͤt überzeugen kann, das auf dem Taͤndlermarkt im Laden Nro. 1. als eine ſchoͤne Zierde 
heraushaͤngt. 


Allerlei. 


Wie ſtark in Leipzig die Conſumtion der ſogenannten bayerifchen Biere iſt, davon 
zeigt wieder eine in der 3 Stunden von Leipzig liegenden Ortſchaft Oelzſchau im großartig: 
ſten Baue begtiffene Brauerei, welche von einem baperiſchen Rittmeiſter, dem Herrn von 
Rath, eigens zu dieſem Zwecke hergeſtellt wird, Leipzig mit Bier zu vetſorgen. 


Die Einnahme der Leipzig Dresdener Eiſenbahn in der Woche vom 14. bis 20. Juni 
belief ſich auf 6604 Thlr. 20 Gr. an Paſſagiergeld, und 2135 Thlr 20 Gr. an Fracht, 
zuſammen 8740 Thlr. 16 Gr. Kurs der Aktien 103 Geld, 


„Wenn ich,“ ſagt Dr. Franklin, „ein Haus mit Büchern und Zeitungen wohl 
verſehen erblicke, ſo bin ich gewiß, auch verſtaͤndige und wohlerzogene Kinder daſelbſt zu 
finden; find ader keine Bücher und keine Zeitungen vorhanden, fo find die Kinder, wenn 
nicht verwahrlost, doch gewiß unwiſſend.“ (Hoͤrt! hört!) 


Zur Warnung! Ein Ungluͤcksfall, durch leichtſinniges Wetten veranlaßt, trug ſich 
am 14. v. M in Kleinwelsheim bei Seligenftadt zu. Der 3ajährige Leonhard Wal⸗ 
ter wettete mit mehreren Burſchen bei ihrer Zuruͤckkunft von einer Arbeit im Walde, wo er 
bereits einen Schoppen Branntwein getrunken hatte, daß er eine halbe Maaß dieſes Ge⸗ 
traͤnkes ohne abzuſetzen austrinken wolle. Er gewann auch wirklich die eingegangene Wette, 
ſturzte jedoch gleich darauf nieder, und war nach Verlauf von 4 Stunden todt. Er hin⸗ 
terläßt eine Frau und drei Kinder, die in ihm ihren Ernaͤhrer verloren haben. 


Anzeigen. 


K. Hof ⸗ und Nationaltheater. des dortigen Straßenlebens belauſchen, den Let na 
Mittwoch: Der Taubſtumme, Schauſpiellbeſteigen, und ſich ven da aus, plötzlich — durch 
von Kotzebue. (Hr. Anſchütz — Abbe de l'Epee.) leinen Gewaltſprung — in die ſtarre eifige um⸗ 


gebung Spitzbergens verſetzen. 
2517. (2a) Enslen's 2516. Heute Mittwoch den 1. Juli iſt bei 
maleriſche Reiſe im Zimmer, |sünftiger Witterung 


(in den obern Sälen des k. Odeons) große Harmoniemuſik 


iſt nun wieder täglich eröffnet, und bietet den b i e 
Keifelufligen: einen ee. a im Buttermelchergarten, bei ungünſtiger Wit: 


den * 
Linden“ zu Berlin, über die ſchöne Elbbrücke er u. in ae 
Dresdens, und in den Prater zu Wien 1 
dar; läßt ihn von der Höhe des St. Markus⸗] „2499-(36) Ein ganz neues Billard, von ber 
Thurmes einen Abſchiedsblick auf Venedigſſchönſten Facon mit allen Zugehör, wird wegen 
werfen, durch das Stadtthor del Popolo ſeinen Mangel an Raum verkauft. O. er.. 
Einzug in das majeftätifhe Rom halten, die 2514.( 24) In der Thereſienſtraße Nro. 30. Über 
Villa Reale Neapels im heiterſten Sommer- 2 Stiegen find zwei meublirte Zimmer ſogleich 
Wetter durchwandern und manche drollige Scenel zu vermiethen. 


5 
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2518. Bekanntmachung. 


um den häufigen Anfragen zu entſprechen, 


2463.(3c) Ein Knabe aus einer 


Provinzialſtadt, 151 Jahre alt, welcher 
eigen Unterzeichnete hiemit ergebenft an, daß e, z. ed „ / 

— den ehafiiden Pefilonsverfeilingen Io . die franzoͤſiſche und italieniſche Sprache 
2 ns un 3 26. zul, 16. ſpricht und ſchreibt, im Rechnen mit 
nd 23. Auguſt und 7. September d. J., jedes: og: ; ; ar 
mal Tags Sn Biocgens 6 uhr, ſowohl vier: vorzuͤglicher Sicherheit alle Schwierig⸗ 
Meine 8 17 nn febr 07 8. keiten beſiegt, eine ſchoͤne Handſchrift 
eſellſchaftswägen in erforderlicher An a ; ; ; 
bin abgeben, ai am dritten Tage 5 ſchreibt, ganz ausgezeichnete Zeugniſſe 
beat, ober über. deen en und Peißen⸗ 15 55 Moralitaͤt und Erziehung 
erg wleder zurückgehen. aufzuweiſen hat, guten Willen und 

Der is für die einzelne Perſonen bis na e . 
Re if 3 fl. 34 Ser A fo vielfbraves Gemuͤth, aber kein Vermoͤgen 
3 en. Seeg Ben 5 befigt, wuͤnſcht in einer Handlung 
m — 10 Perfonen wird der Preis noch er⸗ 
mäßigt. Die Beſtellungen geſchehen beim Gil: als Lehrling einzutreten, wo er ſich 
1 5 der Aare die fallen Arbeiten ſowohl des Comptoirs, 

u geneigtem Zuſpruche empfehlen ſich: ; ; 

u a. den 20. Junt 4840. ale Ladens unterzieht, indem er auf 
Die biefigen bürgl. Lohnkutſcherſdogis und Koſt verzichtet. Das 

Niedermayr, Weigl und Schießl. Uebrige bei der Redaktion dieſes Blat⸗ 

tes, welche beſagtes Inſerat aus ih⸗ 
2510. (3a) Die beliebte Volks⸗ Erzählung: ® i 

Die Beterin ig Marienfäule rer perſoͤnlichen Ueberzeugung verfaßte. 
zu München c. 2515. In der Nähe der neuen Univerfität, 
(2te Auflage, elegant brochirt, mit beigedrucktemlobere Frühlingsſtraße Nro. 29. über 3 Stiegen 
Subſcriptions⸗Verzeichniß) ſind zwei freundliche mit eigenem Eingange ver⸗ 
iſt noch bis 1. Auguft im Expeditienslokale derſſehene Zimmer, mit oder ohne Betten ſehr bil⸗ 

Münchner Politiſchen Zeitung, und Neuhauſer⸗ſlig zu vermiethen. 
gaſſe Nro. 5. über 2 Stiegen für den Sub wuyñf! —ꝛ—a—•U 
feriptionspreis von 36 kr. zu erhalten. 2518. Es wurden von Biederſtein durch 
7757.0 Die dete Nummer dem das fogenannte Himmelreich, bis zum ehemali⸗ 


N gen Serempus (jetzt Glücks) Garten ein golde⸗ 
Münchner Bockblatte Ines Bracelet mit drei goldenen Würfeln und 

iſt in der Expedition des Münchner Tagblattesſneun Granaten beſetzt verloren, der redliche Fin⸗ 
das Stück à 3 Kreuzer zu haben. der erhält einen Kronenthaler Neuhauſerſtraſſe 


e noch 5 erhaltener . — nebſt[Nr. 21 über 5 Stiegen. 
ſchöͤner Decke und umung, einer neuen und 5 
einer alten Uebergurte, dann 2 Unterleib zu Ku: Geftorbene in München. 

meten, ferner eine faſt noch neue peitſche, 2 eng Franz Xaver Mock, Privatler, 60 J. a. 
liſche Stangen, 2 Steigbügel, ein Kappelzaum] Wildelmine Scherpf, bürgl. Handelmannstochter, 
und eine Sperrkette find billig zu verkaufen. Das 17 J. a. Barbara Böhm, Geldzählerswittwe, 
Nähere in der Joſephſpitalgaſſe Nro. 11 beil5ß J. a. Kath. von der Heid, Schneiderstochter 
Herrn Anton. von Mannheim, 70 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


LGold. Hirſch.] Frau Gräfin von Eberſtein mit Gefolge aus Karlsruhe. Daviſon, Rentier 
und Miß Kennard aus England. Graf v. Sollshub, k. ruſſ. geh. Rath aus St. Petersburg. 
Frhr. v. Ganis, k. preuß. Legations⸗Sekretär bei der Geſandtſchaft dahier. 

[Gold. Hahn.] Heimann, Kfm. von Frankfurt. Schmidtner, Civil⸗Bau⸗Inſpektor von 
Landshut. 

[Schw. Adler.! Needham, Rentier und Graf Fißwilliam aus England. 

[Gold. Kreuz. Moll, Kfm. aus Lüttich. Bauendahl, Kfm. von Lennep. Zehender, penf. 
Hauptmann von Bern. 

— . ͤ — —— — ——— —— — 


Eigenthümer und verantwortlicher Redaktur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


2. Juli 1840. 


n 


Das 1 er ſcheint tze dohe Feſttage ausgenommen. Der —— beträgt für 
ein Jahr 3 für 4/2 Jahr 1 fl. 30 kr., vierteljährig 45 kr. Bei Inferaten koſtet der Raum einer 
3 — 3 . vonmde Belitöge werden mit D — — und 123 — 


Geſchichts⸗ Kalender. 


1. und 2. Juli. 

Herzog Ernſt von Bayern, geboren 1375, tritt im Jahre 1398 die Regierung gemeinſchaft; 
lich mit * Bruder Wilhelm III. an: fpäter tbeilte er dieſelbe mit feinem Neffen Adolph. 
1429 erbte er einen Theil von Straubing und ſtarb am 1. Juli 1439. In München, in der 
Kirche zu Unſer lieben Frau liegt er begraben. 

Mechtilde, Tochter Ludwigs IV., der als Kaiſer unter dem Namen Ludwig der Bayer be⸗ 
m. Ku wird 1324 an Friedrich den Strengen * von Meißen vermählt und ſtirbt 
am uli 1346. 


— 


Hieſiges. 
Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Mittwoch den 2. Juli 


bei St. Anna im Damenſtift das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 
Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 


Vom k. Miniſterium des Innern iſt unterm 9. Juni der Vollzug 18 fruͤhern Ver⸗ 
ordnungen, wonach die Waffenuͤbungen der Landwehr an Sonn» und Feiertagen nur Nach⸗ 
mittags, und zwar nach beendigtem Gottesdienſte ſtatt finden, an den hoͤchſten Feiertagen 
aber gaͤnzlich unterbleiben ſollen, neuerdings eingeſchaͤrft worden. 


Die. Hartmann iſt am Montag den 29. Juni das Erftemal feit der Zuruͤckkunft 
von ihrer Urlaubsreiſe in Maierbeers „Anglikaner und Puritaner“ hier in der Rolle 
Urbain aufgetreten und wurde bei ihrem Erſcheinen freudig vom Publikum empfangen. 


Vorgeſtern, am Dienſtag den 30 Juni, zerbrach bei Thalkirchen auf der Iſar ein 
mit Gipsfaͤßeln beladener Floß, wobei wieder ein Menſchenleben verloren ging, indem einer 
der Floßknechte ertrank. — Faſt zur gleichen Stunde ertrank die Hausmagd des Dianabades. 
Sie war am Kanale beſchaͤftigt, Geſchitr zu reinigen, wollte einen ihr entſchluͤpften Stuhl 
erhaſchen und ſtuͤtzte in das Waſſer, in welchem fie auch bald unterging. 


Der wackere, vortrefflich redigirte „baperifhe Eilbote“ enthält in feiner neueſten 


Nummer eine ausfuhrliche Beſchreibung des Guttenberg⸗Feſtes zu Mainz, worauf 
wir auch unfere verehtlichen Leſer aufmerkſam machen. 
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Der k. Geheimerath, Herr v. Walther, iſt am Dienſtag Abend von ſeiner Reiſe 
nach mehrwoͤchentlicher Abweſenheit aus Paris dahier zuruͤckgekehrt. 


Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt vom 29. Juni: Se. K. Hoheit der Kronprinz iſt 
heute am frühen Morgen abgereist. — In verwichener Nacht entſchlief hier im Alter von 
80 Jahren ein ehrwuͤrdiger, hochverdienter Greis, der geiſtliche Rath und Hofkaplan Simon 
Schmid, fruͤher Profeſſor an der Realklaſſe und im Kadettenkorps, ein Mann, eden ſo acht⸗ 
bar in Lehre und Wandel, als erfahren und bewandert in vielen Zweigen polptechniſchen 
Wiſſens, wo er, mit allen Erſcheinungen der neueſten Zeit vertraut, noch in den letzten Ta⸗ 
gen ſeines Lebens pruͤfend und verſuchend wirkte. Wenn der verſtorbene Sennefelder die 
Lithographie durch Erfindung der Kreide, durch ſinnreiche Vorrichtungen an Preſſen und 
Steinen ꝛc. in ihren Fortſchritten begründet hat, fo kann nicht in Abrede geſtellt werden, 
daß die erſte Anregung und die erſten Verſuche Kellheimer (Solenhofer) Steine zum Druck 
zu benutzen, von Schmid ausgingen; denn Thatſache iſt es, daß Letzterer ſchon Zeichnungen 
lieferte, die zu hunderten von Abdruͤcken vervielfältigt wurden, als Sennefelders Name als 
Lithograph noch gaͤnzlich unbekannt war; ſo liegen vom Jahre 1788 achtzehn Steine, theils 
in erhabener, theils in vertiefter Arbeit vor, (über Ornithologie, Anathomie des menſchlichen 
Körpers, Giftpflanzen ꝛc.,) während Sennefelders Erfindung vom Jahre 1795 — 1796 
datirt. Jetzt, wo der beſcheidene Schmid nicht mehr am Leben iſt, kann dies wohl in An⸗ 
regung kommen. Senneſelders großes Verdienſt verliert nichts dabei. Jedenfalls iſt die 
Lithographie eine Erfindung, die unſerer Stadt angehört. Unſer Konig, deſſen Scharfblick 
kein Verdienſt entgeht, hat ſchon vor mehreren Jahren Schmid's Büfte für die Walhalla 
fertigen laſſen. 

Wenn, wie in Bälde geſchehen wird, die Kirſchen vom nahen Lande herein zum Ver⸗ 
kaufe auf den hieſigen Obſtmarkt gebracht werden, kann Einſender unter dem Aufſatze 
„Hieſiges im Münchner Tagblatte Nro. 172. vom 23. Juni d. Its. bei wohlfeilem Ein⸗ 
kaufe ſich guͤtlich thun, nur iſt es nicht moglich, Kirſchen, die uͤber ſechzig Stunden weit 
hieher geführt werden müſſen, das Pfund um 2 — 3 kr. geben zu konnen. — Mag das 
her Einſender dieß bis auf dieſe wohlfeile Zeit in Geduld ſtehen, wo ihm zu den benanns 
ten Landkirſchen mit großen Steinen und magerm Fleiſche der beſte Appetit gewuͤnſcht wird. 


(Berichtigung.) In unſerm geftrigen Blatte war in der Anzeige von den hieſigen 
bürgerlichen Lohnkutſchern der Preis der Fahrt für einzelne Perſonen nach Oderammer⸗ 
gau auf 3 fl. 24 kr. ſtatt 2 fl. 24 kr. angeſetzt, was hiemit als ein Druckfehler berich⸗ 
tiget wird. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


„Seit wann ſind die Badergeſellen Doktoren?“ Es iſt doch aͤrgerlich, daß die Menſchen 
einem ſogar um einen leeren Titel beneiden, den die Leute unſer einem ungefodert manch⸗ 
mal bonoriren. Uebrigens aber ſey hiemit erwidert, daß die Badergeſellen erſt ſeit der Zeit 
hie und da Doktoten genannt werden, ſeit die ſtudirten Doktoren uns das Brod vom Maul 
wegnehmen und ſich nicht ſchaͤmen, Pflaſter zu ſtreichen, Aderlaſſen und Egelſetzen, wohl 
ſelbſt den Reſt unſtes Verdienſtes, die Bartſchererei uns entziehen wollen, wo ohnehin Nice 
mand mehr zu beneiden iſt, da bald Niemand mehr ſich zu raſſiten braucht und Jedermann 
den Bart vollends ungeſchoren läßt, gleich als lebten wir noch im Zeitalter der alten Her» 
manen. Alſo, wenn uns armen Badergeſellen nichts mehr bleibt, als manchmal ein leerer 
Titel, warum den guten Leuten verbieten wollen, uns manchmal Doktor zu heißen; es heißt 
ja, man muß vorwärts ſchreiten mit der Aufklaͤruug, gleichwie alles gnaͤdige Frau und Fraͤu— 
lein, oder Herr von und Euer Gnaden heißen will, ſelbſt die Doktoren de jure Euer Öna- 
den titulirt fen wollen, wo doch manche früher auch Badergeſellen waren, — So laſſet uns 
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alſo den Spaß in unſerer hungrigen Zeit, wenn wit manchmal per Doktor titulirt werden; 
was im Grunde ja doch nicht gar fo viel heißen will, da, wenn es ſeyn muß, heut zu Tage 
unſer einer ohne Augenglas und Schnurbart ebenſo gut kuriren koͤnnte, als man ja ohne⸗ 
hin nur mehr Waſſertrinken. Diät, Hocuspocus Streukügerl und Haͤndeauflegen als einzige 
Univerſal⸗ Heilmittel nöthig hat. N. N., praktizicendes Baderſubjekt, 

im Namen mehrerer feiner Herren Kollegen. 


An Demoiſelle Hartmann bei ihrem erſten Wiedererſcheinen 
auf der Bühne. 


Oer holde Page naht, und mächtig rauſcht Wie ſchnell die Tage auch verſchwanden, — 

Der Sturm des Belfalls durch die weiten Hallen; — Die kurze Zeit — fie ſchien zu lang, a 
Da wird es ſtill, und Alles trunken lauſcht, So oft zu uns aus fernen Landen 

Sobald die erſten ſüßen Töne ſchallen. Das Echo Deines Ruhmes drang. 


Bel Deiner Stimme Zauber, Deinem Spiele Wir ſahen Deiner Kunſt glorwürd'ge Sterne 
Schlägt vell Entzücken das bewegte Herz, An einem fremden Horizont ergläh’n, 

Und boch begeiſtert ſchwingen die Gefühle Und fürchten nur, es möchte jene Ferne 
Aus irdiſchen Schranken kühn ſich himmelwärts. Das Glück, Dich zu bewundern, uns entzieh'n. 


Den ſeelenvollen Melodien D'rum lege ich den Wunſch in dieſe Zeilen: 
Haft Du den höchſten Reiz verliehen, Du mögeft ſtets in unſ'rer Mitte weilen, 
D’rum ſey uns herzlich auch gegrüßt! Fortſchreiten auf der kunſterhab'nen Bahn; 
Dank Dir, daß Du zurückgekehret; Denn Dit iſt mit dem reinſten Freundſchafts triebe 
Denn, wer die ſchöne Kunſt verehret, — Ein jedes Herz, das ſtolz mit wahrer Liebe 
Schwer hatte Jeder Dich vermißt. Für edle Kunſt ſich hebet, — zugethan. — 
(Eingeſandt.) 
Anzeigen. 


K. Hof- und Nationaltheater. dasses: 

Donnerſtag: Wallenſteins Tod, Trauer⸗ 2533. Heute Donnerſtag den 3. Juli findet 
ſpiel von Schiller. (Hr. Anfhüg — Wallenſtein,Wöbei günſtiger Witterung die ſchon längſt an: 
als letzte Gaſtrolle.) . erſte große 


2526.(20) ® Produktion 
Geſellſchaft des Frohſinns. » in Neuberghauſen von 
Samſtag den 4. Juli bei günſtiger Witterung :] 
Garten unterhaltung e fat, wozu ergebenſt eingeladen wird. 
mit SEEBDBIHECHHHEIEHPRESE 
Harmoniemuſik. 


Anfang 7 Uhr. 2524. A e. 
Bei ungünſtiger Witterung: nzeig 


Der unterzeichnete, liger Geſchäfts 
6 im Garten⸗ m ee otarefatene 


alon. in der Prannersgaſſe, gibt ſich die Ehre, einem 

Anfang 8 Uhr. hohen Adel und verehrlichen Publikum nunmehr 

2519. (3a) aus W Fabrik 3 ac * 

heits:⸗, Reis-, Salep⸗, isländ dos - un 

8 er m rt 225 ens Gewürz⸗Chotolade, dann Tragant in Pulver und 
W Cacao⸗Butter, ſowie Chocolade Paſtillen von allen 
Theatraliſche Unterhaltung. Sorten, in feiner neuetablirten bocolade. Schenk, 
Anfang 7 uhr. Theatinergaſſe Haus: Rro. 17. zur gefälligen Ab⸗ 

3552. 6 if ein Haus In der Stadt, welche nahme anzubieten, und zum Beſuche derſelben höf: 


g lichſt einzuladen. 
ſich gut rentirt, mit geringer Baarerlage aus 
freier Hand billig zu verkaufen, jedoch ohne Un: Peter Poglia, 
terhändler. D. Uebr. Chocolade⸗ Fabrikant. 


Sasse 


2509. (24) Die Anerkennung der Zweckmäßig 
keit und Nützlichkeit, verbunden mit leichter, an⸗ 
genehmer und unterhaltender Lektüre des in un⸗ 
ſerm Berlage erſcheinenden 


Pariſer Moden ⸗ Journals 
bewelſen die zahlreichen Beſtellungen, welche täg: 
lich durch die königlichen Poſtämter und löblichen 
Buchhandlungen bei uns einlaufen, genügend, 
und entheben uns aller weitern Anpreifung. An 
die verehrlichen Abonnenten aber ſtellen wir die 
höfliche Bitte, ihre Beſtellungen für das zweite 
Halbjahr 1840, das mit dem 1. Juli beginnt, 
gütigft ſogleich zu erneuern, damit die Belie⸗ 
ferung keine Störung erleide. 

Neue Beſtellungen wollen ebenfalls baldmög⸗ 
lichſt gemacht werden, da bei dem außerorbent: 
lich ſtarken Abſatz dieſes billigſten aller Moden⸗ 
Journale es uns ſpäter nicht mehr möglich ſeyn 
konnte, Nummern nachzuliefern. — Dieſes Jour⸗ 
nal erſcheint jeden Sonntag mit einem halben 
Bogen Text, die ausführlichſten Moden: Berichte 
enthaltend, und mit einem colorirten Kupfer 
einen Herrn, eine Dame, und überdies noch Hüte, 
Hauben, Chemiſetts ꝛc. darſtellend, zu dem ſo 
außerordentlich wohlfellen Preis von 

45 kr. vierteljährig. 
den Herren Schneidermeiſtern diene 
noch zur Nachricht, daß dieſes Journal in einer 
beſondern fortdauernden Rubrik auch die Angabe 
des Schnitts nach dem Gentimätremaaß und hie 
und da die neueſten Modelle mittheilt, 
Siler'ſche Buchhandlung. 
Beſtellungen in München deſorgt: 
Georg Franz, 
Peruſagaſſe Nro. 4. 

2530. Borzügliche Steinzeichner und Colo⸗ 

riſten finden dauernde 1 
ergmann und Roller, 
Roſenthal Nro. 5. über 2 Stiegen. 


2527. Ein junger Mann, der im Rechnungs⸗ 
eſen ſowohl, als in allen Kanzleigeſchäften bes 
wandert iſt, wünſcht für 2 Monate Beſchäfti⸗ 
gung. D. Uebr. 


2523. Ich warne Jedermann, der ohne mein 
Wiſſen auf meinem Namen Geld oder ſonſtiges 
borgt, indem ich keine Zahlung leiſte. 
Schlaegel, 


k. Lieutenant. 


2492. (38) In der Kaufingergaſſe Nro. 15. 
über 2 Stiegen werden ein großes und ein klei⸗ 
nes Gewölb auf Michaeli, ein großer ganz ges 
bretterter Speicher und ein großer trockener Kel⸗ 
ler ſogleich vermiethet. 


2475 (30) Eine Landwehr-Jaͤger⸗ 
Uniform iſt zu verkaufen. D. Uebr. 


2522. Ein Mädchen, welches kochen kann und 
ſich häuslichen Arbeiten unterzieht, wünſcht bis 
zum Ziel Jakobi einen Dienſt. D. uebr. 


2521. Es iſt im Auguſtinergäßl Nro. A. die 
Wohnung des 2ten Stockes, beftehend aus fünf 
Zimmern, Küche, Speicher, Keller und andern 
Bequemlichkeiten das nächſte Ziel Michaeli für 
280 fl. zu vermiethen. Näheres im ſſten Stocke 
desſelben Hauſet. 


1529. In Mitte der Stadt wird ein Laden 
mit Arbeitszimmer geſucht. D. Uebr. 


2528. Ein ſolides Frauenzimmer wünſcht bis 
künftigen Herbſt eine Stelle als Haushälterin, 
Beſchließerin oder auch zur Aufſicht für Kinder. 
Sie unterzieht ſich häuslichen Arbeiten und iſt 
5 Schreiben und Rechnens kundig. 

. Uebr. 


Geſtorbene in München. 


— Wee Lithograph re Konſtanz, 
— —— — — 122 J. a. artin Lindemaier, Bäckergeſell von 
rer ” find. zwei 8 in = Papierlgain, 22 J. a. Salomon Steiner, Handlungs⸗ 
gewickelt verloren gegangen. D. ner. sehrjung von Steinhard, edg. Heidenheim, 19 
2520. Es ging letzten Sonntag den 28. Juniſ[J. a. Julius Walch, Maler von Augsburg, 
vom Hofgarten aus bis zum Obelisk ein ſchönes, 20 J. a. Franz Neuſchl, bürgt. Melbersfohn, 
goldenes mit Türquiſen beſetztes Bracelet ver:|25 J. a. Anna Scharl, Advokatenstochter v. h., 
loren. Der redliche Finder wird erſucht, es inſ 49 J. a. Simon Schmid, geiſtl. Rath und Hof⸗ 
der Gallerleſtraße Nro. 1. über 3 Stiegen gegen Kaplan, 79 J. a. Joſeph v. Paur, quiesc. k. 
Erkenntlichkeit zurückzuſtellen. Ober⸗Berg⸗ und Salinenrath, 75 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Geld. Hirſch.] Waters, Rentier aus England. Graf v. Weſterhold mit Gemahlin aus 
Giebelbach. Graf d. Cancrin mit Gemahlin aus St. Petersburg. v. Warneck, k. ruſſ. Garde⸗ 
Hauptmann. Ritter v. Minkwiß, k. ruſſ. Garde⸗Lieutznant. Frhr. v. Dörnberg von Regensburg. 

[Gold. Hahn.] Frhr. v. Eichthal, Banquier von Augsburg. Oberdorfer, Kfm. von Kriegs⸗ 
haber. Baron Auguſte, Vice Präſident von Paris. Dlle. Gulſan, Gouvernante von Avenches. 
Granfeld, Sänger von Frankfurt. Nichol, Profeffor aus Glasgow. Hiller, Tonkünſtler aus 
Frankfurt. Dörſtlen, Negotiant von Rouen. 

[Schw. Adler.] Bluntſchli, Kfm. von Zürich, Feldenhauer, k. k. Kommiſſär aus Mailand 


ö Eigenthümer und verantwortlicher Redaktur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Tagblatt. 


We : 


3. gu 1840. | 


Dat N Te 22672] de Hope Belltag Pn ri eee, Ä berg für 
ein Sch kr., biesteiftbelg a5 kr. Bei Juſeraten loſtet der Raum einer 
bw alien — 3 a Paſſende "Beiträge werden I mit Dank — und > ‚gebiegene bonsrirt. 


S te ain 


3. Jul 
Hermann Ludwig, zweitgeborner Sohn ne Chr des Churfärſten von der pfalz, Beiceig 
III., des Wenn. ertrinkt zu Bourges in Frankreich am 3. Juli 1556: 4 


Sieſiges. * 
um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erfle hen, wird heute Freitag den 3. Jul 
in der Kreuzkirche das Alletheiligſte zum allgemeinen Gebete von Mocgene 6 übe bis Mits 
tags 12 Uhr ausgeſetzt. 
Der k. Finanzminiſter Graf v. Seinsheim wird demnaͤchſt eine Grfatungeni, n 
verlautet, in's füdlihe Frankreich antreten. In feiner Abweſenheit fol der Minifter des 
Innern, Herr v. Abel, das Pottefeuille des Finanzminiſters übernehmen. 


Geſtern Vormittags brach in den Kellerraͤumen des k. Kreis: und Stadtgerichtes Feuer 
aus, wurde aber in kuͤrzeſter Zeit wieder geloͤſcht. 


Wie man vernimmt, ſoll bis zum Uebungslager die geſammte Infanterie der beiten 
Armerdivifion mit Percuſſionsgewehren ausgeruͤſtet, werden. 

Da gemachten Wahrnehmungen zufolge in den Baumreihen an den Bandftrafen bie 
und da immer noch Luͤcken ſich befinden, fo wollen Se. Maſeſtaͤt der König, daß dieſe 
Luͤcken in den Baumreihen im naͤchſten Herbſte durch entſprechendes Nachſetzen unfehl⸗ 
bar ergänzt werden. — Die k. Regierung, Kammer des Innern, find mit dem Vollzug 
dieſes allet hoͤchſten Befehles nach den früheren bereits kundgegebenen allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen entſprechende Sorge zu tragen und ſaͤmmtliche Diſtriktspollzelbehoͤrden gehoͤrig an⸗ 
zuweiſen beauftragt. 

(Rarität) Der Augsburger „amtliche Anzeiger“ liefert jetzt Theater ⸗ Rezen⸗ 
ſionen aus München. Da hört Alles auf! Ach, liebes, gutes Augsburg! warum haft 
du die Thore deines Komoͤdienſtadels geſchloſſen? Wie angenehm waͤre es für uns 
Münchner, wenn das Münchnrr⸗Tagblatt Rezenſionen über die Augsburger Bühnenleiftungen 
enthielte! Nun, vielleicht kommt auch noch einmal die Zeit, wo Augsburger Rezenſi onen 
blühen. — O namenloſe ſuͤße Hoffnung! 
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T (Fortſetzung der Promenaden eines Faulenzets durch Münden.) 
In Wien und in mehreren andern Orten wird man nur aͤußerſt ſelten durch Kellnerinnen, 
ſondern gewoͤhnlich durch Kellner bedient. Daß es weit anziehender iſt, durch eine im 
beſten Wachsthume begriffene Kellnerin, als durch einen ausgewachſenen Kellner 
bedient zu werden, finde ich, und mit mir gewiß Tauſende der gefühlvollen Herren, begreif: 
lich; allein manche Kellnerin iſt von ſehr abſtoßender Eigenſchaft, und nur die wenigſten 
Muͤnchner Kellnerinnen haben die Schule der Manierlichkeit beſucht, was hingegen bei Kell⸗ 
nern nicht der Fall iſt, indem dieſe meiſtens ihre Gaͤſte mit Anſtand und Artigkeit bedie⸗ 
nen. Wie geſagt, es mag allerdings im Intereſſe der Herren Gaſtwirthe, Braͤuers, Kaffe⸗ 
tiers und ſonſtigen Wirthſchafttreibenden liegen, nicht Kellner, ſondern Kellnerinnen eins 
zuſtellen, indem dieſe einen gewißen Magnet mit untetſchiedlicher Anziehungskraft bilden; 
allein kein Wirthſchafttreibender follte außer Auge laſſen, die in Kondition zu nehmende 
Kellnerin erſt in den Regeln des Anſtandes und der Höflichkeit entweder ſelbſt zu prüfen 
oder prüfen zu laſſen, wozu ſich auch gewiß Eraminatoren in Menge einfinden würden. — 
Ich bin darauf gefaßt, mir alle Muͤnchner Kellnetinnen auf den Hals zu laden, und kenne 
ſehr wohl Schiller's Worte: 

Mit Kaffee- und Bieres⸗Mägden 
Iſt kein ew'ger Bund zu flechten! 

indeß fuͤrchte ich mich nicht; denn jede Muͤnchner Kellnerin, die ſich durch meine Abhand⸗ 
lung über fie getroffen fühlt, ſetze ich unter die Ausnahmen, und vor den Nichtgemeinten 
teifte ich feierliche Abbitte. — Daß einmal die Muͤnchner Kellnerinnen im In» und Aus: 
lande zweier Eigenſchaften wegen tenomitt find, das iſt eine feſte Wahrheit; denn wohl 
jeder Reiſende wird noch gehort haben: „Die Münchner Kellnerinnen ſind ſchaͤn aber grob! 
— Ihr mögt euch indeß nicht zu ſehr alteriren, ihr lieben Kellnerinnen! denn nicht jede 
von euch iſt ſchoͤn, aber auch nicht jede grob! — (Fortſetzung folgt.) 


Brief eines Studenten an ſeinen Kleidermacher. 

Mein Herr! Indem ich Ihnen den Betrag Ihrer Forderung an mich nach Subtrak⸗ 
tion der Koſten des Poſtſcheins ubetmache, wofuͤr Sie mich dechargiren wollen, kann ich 
nicht umhin, einige empiriſche Reflexionen über Ihre Conduite — ſpeziell gegen mich und 
generell wahrſcheinlich gegen alle Ihre Kommitenten — zu kommuniziten. Ob es gleich die 
Tendenz eines jeden maitre tailleur ſeyn fell, durch die Probabilitaͤt feiner artifiziellen 
Produktionen ſich das Zutrauen eines geſammten civiliſirten Publiti zu acquiriten und das 
durch die Frequenz feiner Firma zu extradiren; fo kann es doch nicht negirt werden, daß 
dieſes nicht die einzige Qualität eines, doch nur durch ſervile Operationen feine Subſiſtenz 
lubrirenden Bürgers ift, ſondern daß es eine mit oben genannter Capacitaͤts Qualität abſolut 
cahaͤritende Pflicht für denſelben ſei, feine wenigen intellektuellen Fakultaͤten, die durch feine 
uniforme Beſchaͤftigung noch nicht abſorbitt worden find, einzig und allein darauf zu ap⸗ 
pliciten, daß er ſich feinen Protektoren in einer gewiſſen Urbanitaͤt darſtelle , die er ſowohl 
im Nehmen als im Geben oſtendiren muß, auf der andern Seite auch zu fugiren ſuche, 
denſelben auf jede trivial⸗grobe und rüde Manier zu begegnen und ſich gegen dieſelben jeder 
Aeußerung zu enthalten, welche auch nur die ſublimmſte Graͤnze der Spaͤhre der Injutie 
berühren moͤchte. Wenn nun auch das erſte Requiſit, bei feinem nicht im geringflen dubi⸗ 
oͤſen Vothandenſeyn, die Baſis Idrer phyſiſchen Exiſtenz fundirt, das zweite hingegen ein 
Ausfluß Ihrer moraliſchen Individualität zu ſeyn ſcheint, fo kann ich Ihnen aus der Em: 
pirik des buͤrgerlichen Zuſammenlebens documentiren, daß nur durch Kumulation beider Re⸗ 
quiſite nicht nut ihre phyſiſche Exiſtenz aſſurirt, ſendern Sie auch das Praͤjudiz eines all⸗ 
gemein eſtimitten Mannes ſich appropriiren werden. — Sie werden ſich hoffentlich nicht in⸗ 
digniren, daß ich Ihnen einige Präcepte über ein gewiſſes savoir vivre, das Sie Indu⸗ 
biofit aͤts wegen gegen mich lädirt haben, gleichſam aufnoͤthige, und ſich dabei acquiesciren 


daß ich Ihr poſtulirtes Quantum auf angeſchloſſene Summen reduziert habe, und fo noch 
von allen weitern Reklamationen abſtrahiren. — Ferner hoffe ich, Sie durch dieſes Page⸗ 
ment jeder fernern Sommation zu überheden und Sie zu überzeugen, daß Ihre Praͤſum⸗ 
tion meiner Snfolvabilität oder aber meiner Portinazität abſurd und ungegründet geweſen 
und die etwa retardirte Präftation meiner Verbindlichkeiten gegen Sie vielleicht von einer 
noblen Negligenz gegen dergleichen Bagatellen deponitt haben mag. Sum. 


Meinem Schüler M. N. zur Confirmation. 


Dir weih' ich dieſen Sang a Nun ſeh' ich Dich erblüht 
Aus wonnerfüllter Bruſt; Am Körper und am Geiſt, 
Dir meiner Lyra Klang N Erkenne Dein Gemüth, 
Im Hochgefühl der Luſt! 1 Das Segen nur verheißt. 
— Einſt hab' ich heiß gefleht, 1 In Deinem Buſen lebt 
Vor Gottes hoher Gnad', f Des Wiſſens heißer Drang, 
Im brünſtigen Gebet, Und Deine Seele ſtrebt, 
um Segen meiner Saat. ’ . Daß Hohes fie erlang“. 
Und hab' bei Tag und Nacht . Der ſchönſten Hoffnung reich 
- Kür Dich gedacht, geſtrebt, Iſt Deines Lebens Flamm), 
Und ſorglich angefacht 5 Wie ſchon der Keim der Eich! 
Die Flamm', die in Dir lebt. Verkündet hohen Stamm. 


D'rum dankend ſich erhebt 1 9 2 ° 
8 a Mein Blick zum Himmel heut'; 
un. Er iſt's, der mir belebt 

Im Herzen dieſe Freu!“ . M. F. 


1 N 


ͤ— —— — 


2537. Anzeige. 


um den häufigen Anfragen zu entſprechen, 
zeigen Unterzeichnete biemit ergebenſt an, daß 
zu den künftigen Paſſionsvorſtellungen in Ober: 
Ammergau, als den 12. und 26. Juli, 16. 
und 23. Auguſt und 7. September d. J., jedes: 
mal Tags vorher Morgens 6 Uhr, ſowohl vier⸗ 
fitzige Chaiſen, als auch größere, ſehr bequeme 
Geſellſchaftswägen in erforderlicher Anzahl das 
bin abgehen, und am dritten Tage entweder 
direkt, oder über Hohenſchwangau und Peißen⸗ 


Samſtag den 4. Juli. 


Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 


BERREREEE MER LEERE 
2542. Heute Freitag den 3. Juli ift bei 
N 3 Witterung im 2 
za vo tier 3 


25 große 4 berg wieder zurückgehen. 

* Harmonie⸗ und Blech⸗Muſik, Der Preis für die einzelne Perſonen der Hin⸗ 

+ mit und Herfahrt iſt & fl. 48 kr. auf direktem Wege. 

4 Garten beleuchtung. Bemerkt wird, daß unter vier Perſonen nicht 
Bei ungünſtiger Witterung findet es denszeſgefahren werden kang. Bei Geſellſchaften mit 
genden Tag ſtatt. 48. — 10 Perfonen wird der Preis noch ermäs 


3 Es ladet hiezu ergebenft ein: N 8 
75 Georg Gruber, Praterwirth nn in = es nr 3 1 
NN 2 =. ie in Nro. 180. de agblattes gegebe 
. Ankündigung iſt daher wie hier angegeben, zu 
2554. Bei unterzeichnetem iſt ein Flügelſ berichtigen. | 

(Kortepiano) von kurzer Fagçon und von Mahas] Zu geneigtem Zuſpruche empfehlen ſich: 
‚gonipolg billig Joſeph Schmidt München, den 30. Juni 1840. 
— o ſep midt, 5 

Klaviermacher in der Sonnenſtraße Die biefigen bürgl. Lohnkutſcher. 

Nro. 23. Parterre. Niedermayr, Weigl e und Schießl. 


Ilbist. Die Beſtellungen geſchehen beim Gilgn: 
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2531.(24) Sonntag und Montag den 5. und 
6. Juli iſt 
Kirchweihe in Marie Einſiedl 
wo 


Tan zmuſik 
ſtatt ſindet, man kann auch recht gut Mittag⸗ 
Eſſen, ſowie auch für Kaffee, Milch, gute 
Bratwürſte, Bier und vorzüglich gute Kirch⸗ Das bekannte Hühneraugenpflaſter iſt bei mir 
weihnudeln beſtens geforgt iſt. Es ladet Hiezuldas Stück zu 3 kr. fortwährend zu haben. 
ergebenſt ein: i Indem ich für das mir bisher allgemein ge⸗ 


aver Gerbl, ſchenkte Zutrauen verbindlich danke, empfehle 
R . @aftwirth. ich mich hochachtungsvollſt. , 
2335. Einladung. aprobirter Hühneraugen⸗ 
Der unterzeichnete Wallfahrts-Berein bringt Operateur. 


3 ve, öffentlichen 3 daß den 5. 2558. 

uli d. Irs. der Kreuzgang nach Altötting Die woblfei i i i 

datt findet, und daß diejenigen, weiche ſich bie: 2 rei (fte “al für Gebirgersifende, 
ſem Kreuzgang anzufchließen gedenken, im Ver⸗ handlung in Mü wen uche 
eins⸗Lokale, Gruftgaſſe Nro. 7. Über 1 Stiege 9 nchen: 

ſich einſchrelben laſſen können, die Bezahlung K arte 


sur Befristung der Ber ſteht Jedem freifdes baperiſchen, nebſt einem Theile des 
| * Tprol S 
Wallfahrts⸗Verein von München vroler und Salzburger Gebirge. 


In Futteral 15 kr. 

5 5 1541. Diejeni : di 
dsecss sees eee ende in der Eilan 5. St. P. am 1. dieß 
Sep ,, Da mie von dem dochköblichenck Hochaltar links an der Sakriſtel im ꝛten Stuhle 
Magtſtrate der Vorſtadt Au eine Orgelbauer-⸗Wfeinen feidenen Regenſchirm mit fi genommen 
Konzeſſion verliehen wurde; fo empfehle z wolle denſelben bei der Lichtlerin von St. peter 
Dich mich allen k. Pfarrämtern und Ober⸗ F abgeben, außerdeſſen man dieſe Perſon gehörigen 
#Euratelbehörben — zu 3 vorkom⸗ Orts anzeigen werde. 
menden Reparaturen wie auch zur An» a 
Bfertigung neuer Orgelwerke, indem — 55. Von der Sendlingerſtraße bis jur 
duch Gedlegenhelt in Fleiß der Arbeit, wie Hauptwache iſt ein goldener Siegelring verlor 
du möglicht Billigkeit des mir zu fen: ren gegangen. Der redliche Finder wird erſucht, 
e kendengutrauens gewiß würdig machen werde. i@ 33 ee, ee in der Expedition 
W Joſeph Ph. roſch, jun. ® es Tagblattes abzugeben. 

W dürgl. Orgelbauer in 15 Borſtadt — ker un 15 m” —— 5585 2 
Au bei Münden. ö Aumfordſtraße iſt im 2ten Stock eine mit 3 

N. Borläufig wird gebeten, Beſtellungen z ner Ausſicht in's Gebirg verſehene Wohnung 
Bund Briefe bei Herrn Klaviermacher Schmidts ſoon 4 Zimmern, wovon 3 helzbar, nebſt übrigen 
Sin der Sonnenſtraße Nro. 23. zu München Bequemlichkeiten zu Michaeli zu vermiethen, 
Sense. ö ** und das Nähere ebendaſelbſt im erſten Stocke 
SSS sais ssen seh tagen. Er 
5 g 10 110 u. ſucht einen ee anf RE 2 A t 3 e 
einer franzöſiſchen Stunde. Das Nähere in der »Juli wurde zu nen gezogen: 
Sendlingerſtraße Nro. 57. über 1 Stiege. 45 63 83 36 28 


Fremden Anzeige. 


[Geld. Hirſch.] Frau Herzogin Visconti di Modrone, Pallaſtdame Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin von Defterreih. Frau Marcheſe D’Adda aus Mailand. Albers, Kfm. aus. Bremen. 
Ban Praet, NN aus Antwerpen. 

IGold. Hahn] Everard, k. großbritt. Oberſt. Köſter, Maler aus Heidelberg. 

[Schw. Adler.] Wedekind, großherzogl. baden. Hofgerichtsraty von Raſtatt. Schlechta, 
Klim. von Lomnitze v. Liſſenko, k. ruſf. Major aus Petersburg. Fernberger, Kfm. von Eivorno. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redattur: Vanoni“. (Burggaſſe Nro. 2.) 


Münchner 


Vier zehnter 


Samſtag, Nro. 183. 4. Juli 1840. 


LL. A LOOELA 
2“ Tagblatt erſchennt täglich; hohe Feſltage ausgenommen. Der Pränumerationdpreid beträgt für 

. für 12 Jahr et. m 30 kr., a 45 kr. Bei — L koſtet der 4 der Rau a Aare 

grwöhnlicen Epaltzeie sh. * ende Beiträge werden mit e angenommen und 23827 bonseirt. 


RE CE τπ OO Laue ee. DN c 


SGeſchichts⸗ Kalender. 


4. Juli. ̃ 
Ludwig VI., der Gefällige, Kurfürſt von der Pfalz, welcher 1576 4 5 Ableben .. 
richs III. den Kurſtuhl beſtieg, ward geboren zu Simmern am A. Juli 153 


Hieſiges. 


Um dei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Samſtag den 4. Juli 
im Herzogſpital das Alletheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mit⸗ 
tags 12 Uhe ausgeſetzt. 

Bei der am Mittwoch den 1. Juli ſtattgefundenen Wahl des zweiten Herrn Bürs 
germeiſters für die Hauptſtadt wurde der bisherige hochverehrte Buͤrgermeiſter Herr v. 
Steins dorf als folder wieder gewählt. 


Am letzten Mittwoch gab eine Geſellſchaft von Studierenden einen laͤndlichen Ball zu 
Neuhofen; war derſelbe auch nicht ſehr zahlreich befucht, fo war er doch um fo gemüch: 
licher und für die Tanzluſtigen aͤußerſt günftig. 


(Streck Ball.) Endlich einmal gings los; — die muſikaliſche Höllenmafhine 
iſt abgefeuert, die fröhlichen Karnevalstage des vergangenen Winters rauſchten in lieblichen 
Klängen wieder vorüber, die April⸗ Stürme von Streck haben auch gebraust, der Rococo⸗ 
Walzer von Lanner hat die Fuͤßchen in Bewegung geſetzt; die Flotten wogten jubelnd vor⸗ 
uͤber, und der Nymphen⸗ Galopp brachte alle Herzen zum pochen. Es war wieder eine jener 
befannten ſchoͤnen Zaubernaͤchte, wie fie nur Streck mit feinem herrlichen Muſikchor zu 
bieten vermag, es war entzuͤckend und eine Heiterkeit und ein Frohſinn und eine Luft war's, 
daß nur derjenige zu bedauern iſt, der nicht dort war. — Fteilich habe ich beim Streckdall 
etwas anderes Liebes verſaͤumt — ein entzüdend ſchoͤnes Feſt, zu dem ich geladen war, 
habe ich verſaͤumt — das Roſenfeſt im Buͤrger⸗Verein. Manchmal waͤre es doch recht, 
wenn man geviertheilt würde, oder wenigſtens Doppelgaͤnger waͤre. Ach das Roſen⸗ 
Feſt, wo fo füße, ſchoͤne, kuͤßliche, himmliſche Roſen waren, das habe ich verfäumt! Und 
als mir heute Morgen Einer erzählte von all' den Roſen; da that mir das Herz weh. daß 
ich nicht dort war — aber Streck — Stieck, der Schelm brachte mich um dieſes Feſt der 
Engel und der Roſen. Oh Streck! Warum habt Ihr mir das gethan? 
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(K. Hof⸗ und Nationaltheater.) Donnerſtag den 2. Jull. Wallenſteins 
Tod. Das Haus war deſucht, wie jedesmal, wenn klaſſiſche Stuͤcke gegeben werden. 
Unfere ruhmgekroͤnte Mad. Dahn trat, von ihrer Kunftreife gluͤcklich zurückgekehrt und vom 
Publikum freundlich empfangen, als Thekla wieder zum Erſten⸗, und Herr Anfhüg 
in der Titelrolle zum Letztenmale auf. Beide dankten gerufen in ſinnigen Worten. Herr 
Anſchuͤtz hat ſich durch feine großen Leiſtungen als denkender Künſtler bewieſen, wenn auch 
ſolche Deidencollen feiner Individualität nicht in dem Maaße zuſagen, als jenem gefeierten 
Mimen, deſſen metallgegoſſenen Geſtalten in unſerer Erinnerung ewig leben werden. Hr. 
Dahn, als Mar Piccolomini, iſt uns ſtets eine freundliche, willkommene Erſcheinung. 
Die Herren Joſt, Heigel, Hoͤlken, Mapr u. ſ. w., fo wie Mad. Fries und die 

Uebrigen trugen eifrigft zum Gelingen des Ganzen dei. 


Der Orden der Frauen vom guten Hirten hat das ehemalige Preiſing⸗ Schloß mit 
Garten bei Haidhauſen erhalten, und ſoll bereits die Mauer um ſelbes neugebaut und er» 
weitert, ſowie auch eine andere Kapelle daſelbſt erbaut werden. 


Allerlei. 


Zu den vielen Jubelfeſten dieſes Jahres kommt auch ein für unfere Geld» und Spe⸗ 
kulationszeit fehr wichtiges, das 10@jährige der Louisd'or, die zuerſt 1640 geſchlagen wor⸗ 
den find, Vielleicht träge das Jubilaͤum etwas bei, ihnen wieder auf die Beine zu helfen. 


Man hat bemerkt, daß in dem Leben des verſtorbenen Königs von Preußen die Zahl 
7 beſonders dedeutungsvoll geweſen ſey. Er wurde geboren 1770, kam zur Regierung 
1797, am Leben blieben ihm 7 Kinder und er ſtarb den 7. Juni im voſten Lebensjahr. 


Ein Luftball, der am 16. Juni Abends zu Hannut, in der Provinz Luͤttich, aufge⸗ 
laſſen worden, iſt unglücklicher Weiſe auf ein Strohdach niedergefallen, und hat dasſelbe 
angezündet. Das Feuer griff bald um ſich, und 6 Haͤuſer und Gehoͤfte find mit Allem, 
was fie an Getreide, Geraͤthe u. ſ. w. enthielten, fo wle mehrere Stück Vieh verbrannt. 


Auch in Philadelphia wurde die vierte Saͤkularfeier der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt mit dem regſten Eifer vorbereitet. Vorzüglich auf Betrieb des auch in Europa bes 
kannten H. J. G. Weſſelhoͤft, hatte ſich in dieſer Stadt ein Comité deutſcher Buchdcucker 
und Buchhändler gebildet, um einen Entwurf für die Feſtesfeier auszuarbeiten, und eine 
Verſammlung der deutſchen Bevölkerung der Stadt und Grafſchaft Philadelphia zu berufen. 
Allein auch bei den Amerikanern fand dasſelbe Anklang. — In Stuttgart hatte die Res 
gierung den Redoutenſaal zum Feſtmahle des Gutenbergsfeſtes bewilligt. An der Spitze 
des Feſtausſchuſſes ſtand der Praͤſident der Kammer der Abgeordneten, Kanzler v. Wachter. 


Der verſtorbene Staatskanzler Fuͤrſt von Hardenberg beſuchte, als er noch Minlſter 
der Fuͤrſtenthuͤmer Anſpach⸗Bapteuth war, feinen Bruder den Oberjaͤgermeiſter auf feinem 
laͤndlichen Wohnſitz. Vorletzter gab ein großes Diner, wozu er außer deu benachtbarten 
Adel und andern Perſonen von Stand, auch den Geiſtlichen ſeines Wohnſitzes eingeladen 
hatte. Dieſer ließ ſich die Speifen und den Wein trefflich ſchmecken“, aber er merkle doch 
nach den erſten Schüffeln, daß er des Guten zu viel thun würde, und lehnte alle Spei⸗ 
fen und Weine mit den gewohnten Worten ab: „ich habe ſchon geſchoſſen.“ Beim Nach⸗ 
tiſche, wo Ungarns und Caperweine in kleinen Glaͤſern herumgegeben wurden, konnte der 
Geiſtliche dem Triebe zu koſten, nicht wiederſtehen; er traͤnk nach einander einige Glaͤſer. 
Der Miniſter es bemerkend, ſcherzte zu dem Geiſtlichen „Ei, Herr Paſtot! ich daͤchte, fie 
haben ſchon geſchloſſen?“ „Das wohl, Ew. Excellenz, aber“ — und er deutete auf den 
Mund — „dergleichen geht noch wohl durch das Schluͤſſelloch.“ — 
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Da, wie öffentliche Blätter berichten, Glasfädenzeuge nicht nur zu Ueberkleidern, 
ſondern auch zu unmittelbaren Kopfbedeckungen beginnen verwendet zu werden, fs dürfte 
es an der Zeit ſeyn, daran zu erinnern: daß dergleichen Zeuge, zumal bei ſchnellen und ſtar⸗ 
ken Biegungen, leicht ſplittern, und daß ſehr kleine Glasſplitter, ſolchen Weges in die Aus 
gen gelangend, hier gefaͤhrliche Verletzungen zur Folge haben können. Erlangen, im Juni 
1840. K. W. G. Kaſtner. N 

Eine Wittwe hatte mebrere Kinder, und darunter eines, das nicht von ihrem verſtor⸗ 
benen Gatten herruͤhrte. Sie wurde krank, entdeckte das Geheimniß ihrem Beichtvater und 
dieſer drang in fie, das uneheliche Kind zu nennen, damit es den rechtmaͤſſigen nicht ihr 
vaͤterliches Erbtheil ſchmaͤlere. Dem Muttecgefühl kam dieſes zu hart an. Sie beſprach 
ſich mit einem Advokaten, und verfuhr auf deſſen Rath folgendermaſſen: Sie verfammelte 
ihre Kinter um ſich. „Ich habe euch, ſprach fie, alle gleich lieb; aber eines von euch rührt 
nicht von dem Vater her. den es bisher für den ſeinigen gehalten. Wollt ihr nun, daß ich 
es nenne und von der Erbſchaft ausfchließe ?“ Jedes fuͤrchtete, ſelbſt dieſes Kind zu ſeyn 
und L zu werden. Einſtimmig baten ſie daher die Mutter, die Sache dei ſich 
zu behalten. 8 


Anzeigen. 


2509. (26) Die Anerkennung der Zweckmäßig⸗ 


Enslen's 
che Reiſe im Zimmer, |teit und Nützlichkeit, verbunden mit leichter, an⸗ 
genehmer und unterhaltender Lektüre des in un⸗ 


iſt nun wieder täglich eröffnet, und bietet denſſerm Verlage erſcheinenden 


Pariſer Moden: Journals 
bewelſen die zahlreichen Beſtellungen, welche täg⸗ 
lich durch die könkglichen Poſtämter und löblichen 
l p bei uns einlaufen, genügend, 
werfen, durch das Stadttor del Popolo feinen die 7 8 — 
Per Bitte, ihre r 2 eg re 
840, das mit dem 1. Juli beginnt, 
Wetter durchwandern und manche drollige Scene rr 8 ; 
des dortigen Straßenlebens belauſchen, den Xetna war . ae 3 damit Die. Bells 
beſteigen, und ſich von da aus, plötzlich — durch ge r 
einen Gewaltſprung — in die ſtarre eifige Um-] Neue Beſtellungen wollen ebenfalls baldmög⸗ 
gebung Spiebergens verſetzen. lichſt gemacht werden, da bei dem außcrordent⸗ 


—— "77, wER 5 5 — ſtarken n Kreise rg en * 
2 urnale es uns fpäter nicht mehr möglich ſeyn 
Geſellſchaft des Frohſinns. unte, Nummern nachzulieſern. — Diefes Jour⸗ 
Samſtag den 4. Juli bei günſtiger Witterung [nal erſcheint jeden Sonntag mit einem halben 
arten unterhalt un 8 Bogen Text, die ausführlichſten Mopen⸗Berichte 
mit enthaltend, und mit einem colorirten Kupfer 
Harmoniemuſit. einen Herrn, eine Dame, und Überdies noch Hüte, 

Anfang 7 Ubr. 


r 
Bei ung er Witterung; außerordentlich wohlfeilen Preis von | 
Zanz-linterbaltung im 


2517. (2b) 
mal 


ünfti 45 kr. vierteljährig. 
Br BE Den Herren Schneidermeiſtern diene 
N och zur Nachricht, daß dieſes Journal in a 
g . befondern fortbauernben Rubrik auch die Angabe 
G f ir ae 91 N des 8 5 * — und hie 
Geſe ft Aur und da die neueſten Modelle mittheilt. 
44. af 4. * oe % Stilet'ſche Buchhandlung. 


Theatraliſche Unterhaltung. Beftellungen in R 
Anfang 7 ze via re 


ES 2 


£ es 
N au * 

ey e 
4 8 Ruhr . 


2546.(20) | Anzeige und 


frühern Glanz und Friſche verleiht, fo wie ſelbe auch ihre Fagon erhalten, Die 


2 5 


wird für die Reinheit der beſchmutzten Kleidungsſtücke garantirt, vorausgeſetzt, wenn 


Für einen Oberrof . . 30 bis 36 kr. 
[773 73 Frack * „ . 18 bis 24 kr. 
„ ein Beinkleid . . 12 bis 45 kr. ie 
ch Schlüslich wird bemerkt, daß auch Kleidungsſtücke gegen ganz billigen Anfat e 

Fausgebeſſert, und die Arbeiten möglichſt ſchnell und auf das gerechteſte geliefert wer⸗ 
en, und verſpreche mir, da die Preiſe gewiß febr nieder geftellt find, die Ehre rechte 
5 zahlreicher Aufträge, indem ſich hochachtungsvollſt empfiehlt. N 
Die Kleiderreinigungs⸗Anſtalt von Joh. Math. 

* Braun. 

2536.(56) Da ich geſonnen bin, im fünftigeng 2550. Unterzeichneter bringt hiermit zur ers 
Monate auf eine ir Beit- eine Reife anzutreeigebenften Anzeige, daß er nicht mehr in der 
ten, ſo beehre ich mich, dieß mit dem höflichen Barrerſtraße, fondern jetzt in der Roſenſtraße 
6 zu — ich ger Nro. 4. über 3 ein wohnt. 

aufung ben ganzen g Über zur Behand g 0 ® Ibin 
lung der Leichdorn (Hühneraugen) bereit fiehe]) > ne ger, 
und auf Berlangen auch in die Wohnungen mich —— — ͤ — bö —¾ 
begebe. N 2512. (2b) Ein noch gut erhaltener Reitſattel nebſt 
Das bekannte Hühneraugenpflaſter ift bei mirſſchöͤner Decke und Zäumung, einer neuen und 
das Stück zu 3 kr. fortwährend zu haben. einer alten Uebergurte, dann 2 Unterleib zu Ku⸗ 
Indem ich für das mir bisher allgemein ge⸗ meten, ferner eine faſt noch neue Peitſche, 2 eng⸗ 
ſchenkte Zutrauen verbindlich danke, empfehleſliſche Stangen, 2 Steigbügel, ein Kappelzaum 
Fi mich hochachtungsvollſt. und eine Sperrkette ſind billig zu verkaufen. Das 
8 A Nähere in der Joſephſpitalgaſſe Nro. 11 bei 
aptobirter Hühneraugen⸗Operateur, [Herrn Anton. 


. . üb » 
Derbe. . t. b benz tre) Die bellchte WollerEmättung: 
2545. In der Ottoſtraße Nro. 11. ift eint Die Beterin an der Marienfäule 


eingerichtetes Zimmer zu vermiethen. Das Nähere zu München ꝛc. 
n ebener Erde zu erfragen. (ꝛte Auflage, elegant brochirt, mit beigedrucktem 
2544: In der Türkenſtraße Nro. 35. iſt eine Subſcriptions⸗Verzeichniß) 


5 m lazliſt noch bis 1. Auguſt im Expeditionslokale der 

3 Ar n * 15 Münchner Politiſchen Zeitung, und Neuhauſer⸗ 
2499. (5c) Ein ganz neues Billard, von de jafe Rro. 5, Über 3 Stiegen für den Sub. 

ſchönſten Faben mit allen Zudehör, uin wegen ſcriptionspreis von 56 kr. zu erhalten. 

Mangel an Raum verkauft. D. Uebr. 1 Geſtorbene in Mein den. 

3547. Ein proteſtantiſches Mädchen, welches Magdalena Mühlſenzl, Leichenträgersſrau, 
gut kochen kann und ſich aller häuslichen Arbeitj58 J. a. Thomas Glas, Taglöhner, 69 J. a. 
unterzieht, wünſcht bei einer Herrſchaft ihres [Henriette Groß, Kutſcherstochter von Oberkotzau, 
Glaubens einen Dienſt. | edg. Rehau, 45 J. a. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redaktur Vanoni. (Burggaſſe Niro. 3.) 


| Münchner 


Vier zehnter 


— — —_ 
— 
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Sonntag, Nro. 1 5. Juli 1840. 
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l Geſchichts⸗ Kalender. 


5. Juli. 
Dorothea Sophia, die ſechste Tochter aus der zweiten Ebe des Kurfürften Philipp Wil: 
helm ward geboren zu Neuburg an der Donau am 5. Juli 1670. 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Sonntag den 5. Juli 
dei St. Michael das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mit» 
tags 12 Uhr ausgeſetzt. N 

(Hiſtoriſcher Verein.) In der Plenar⸗Verſammlung des hifterifhen Vereines, 
die am 1. dieß ſtatt fand, wurden nachſtehende Vortraͤge gehalten. Herr Ferchl ſprach, 
zur Saͤkularfeier der Buchdruckerkunſt, über die beweglichen Typen bei den Römern. Herr 
Oberkonttolleur Sedlmayr theilte Nachrichten über den Moſaikfußboden in Tocherting 
mit. Herr Rath Buchinger übergab Notizen über die Stadt Burghauſen von 1346 
— 1350. Herr Profeſſor v. Hefner las über die Literär: und Kunſtgeſchichte des Klo⸗ 
ſters Benediktbeuern. Herr Pfarrer Chriſtl in Weiarn erfreute den Verein durch eine als 
Geſchenk uͤderſchickte Sammlung von Staatsvertraͤgen aus dem XVI. Jahrhundert. 


Dutch eine allerhoͤchſte Entſchließung Seiner Majeſtaͤt des Königs vom 22. Juni iſt 
den k. bayeriſchen Poftbehörden der Debit des „Fraͤnkiſchen Merkur“ unterſagt worden. 


Bei Gelegenheit des letzten Brandes im Stadtgerichtsgebaͤude konnte man ſich wieder 
von der Vorzüͤglichkeit unſerer Feuerloͤſchanſtalten überzeugen. Die Anordnungen greifen fo 
wirffam ineinander, daß das Umſichgreifen der Flammen kaum moglich iſt. Es iſt zu ber 
merken, daß die erſten Banzen zum Loͤſchen von der Brauerei des Herrn Mathias Pſchort 
in der Neuhauſergaſſe herbeikamen und überhaupt ſich Alles, was bei dieſem Brande thätig 
geweſen, wahrhaft muſterhaft war. a a 

Morgen Montag findet dahier ein hoͤchſt ſeltenes Feſt ſtatt; es feiert nämlich ein Hof: 
ſtaller an dieſem Tage feine goldene Hochzeit. Kinder, Enkel und Urenkel umgeben 
das Jubelpaar und erfreuen ſich des hohen, aber gluͤcklichen Alters ihres greifen, draven Va⸗ 
ters, der nun bereits das achtzigſte Jahr erreicht hat. Gott ſegne dieſes brave Jubelpaar! 
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Die auf letzten Freitag angekündigte große Garten » Unterhaltung im Prater wurde 
leider durch das kurz vor Beginn ausgebrochene Ungewittet geſtoͤrt. Viele Gaͤſte und zwar 
darunter aus höhern Ständen, zogen in die ſchoͤnen Räume des Saales, fo daß ſich aus 
der Garten⸗ Unterhaltung eine hoͤchſt angenehme Saal Unterhaltung bildete, und die wackere 
Harmonſemuſik trug das Ihrige bei, die Anfangs etwas verwitterte Stimmung der Gaͤſte 
zu erheitern. 


Gewerbliches. 


In Muͤnchen gibt es nun wiederum einen hitzigen und argen Streit, puneto: „Ge⸗ 
werbsbeeintraͤchtigung.“ Die ſaͤmmtlichen Herten Schneidermeiſter naͤmlich, welche zugleich 
auch Kleiderhandlungen halten, ſind von Seite der hieſigen Tuch⸗ und Schnittwaarenhand⸗ 
lungen verklagt und ſollen um zu ihren eigenen Verbrauch für die Folge keine Waaren⸗ 
Vorräthe mehr beilegen dürfen! 

Ein hoher Magiſtrats Beſchluß vom 19. Mal l. Irs. verbietet dieſen Schneidermei⸗ 
ſtern und Kleiderhaͤndlern unter Androhung von Geldſtrafen und Gewerbseinſtellungen ſolche 
Waarenvoträthe und zwar nach Art. 6. Nro. 4. des Gewerbsgeſetzes vom Jahre 1825. 

Die Unmöglichkeit zum Vollzug dieſes Beſchluſſes leuchtet wohl Jedermann 
ein, wenn wir betrachten die mitunter ſehr namhaften Waarenlager dieſer Kleiderhaͤndler; 
wenn wit noch erwaͤgen, daß manche dieſer Geſchaͤfte ſchon über 20 Jahre beſtehen, und, 
daß erſt in neuerer Zeit die meiſten ſolcher Kleiderhandlungen obrigkeitlich ratifizirt wur⸗ 
den — und nun follen fie plotzlich und mit einemmale aufhören, weil einige (nicht alle) 
Tuch⸗ und Schnittwaarenhaͤndler hier, ſolche nicht mehr gerne ſehen? — 

Die Herren Kleider⸗Fabrikanten treten nun aber gegen ihre feindlich geſinnten Mono⸗ 
polirten in eorpore kraͤftig auf und man iſt wicklich ſehr begierig, was die höhern In⸗ 
ſtanzen, nach den beſtehenden aͤltern und neuern Geſetzen und Verordnungen und in Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Zeitverhältniffe und des Zeitgeiſtes in dieſer Sache verfügen werden. Einſen⸗ 
der dieſer Zeilen, der übrigens keiner Parthei hiermit das Wort geſprochen haben will, iſt 
feiner Anſicht nach, ſchon zum Voraus der natürlihen Meinung, daß die Herren Handel 
leute, als Kläger den fraglichen Streit verlieren werden und verlieren muͤſſen! — 

Der alte Kaſtengeiſt und ruinöfe Gewerbszwang hat aufgehört mit der Beibeigenfchaft, 
feit Bayern ſich einer Konftitution erfreut, und Monopole kennt man nur mehr dem Na⸗ 
men nach, feit König Ludwig den großen Zollverein gegründet, der zunaͤchſt freien Verkehr 
und Verbeſſerung und moͤglichſte Ausdehnung aller Gewerbe und des Handels zum allge 
meinen Zwecke hat; wie ſollte es alfo moͤglich feon, einem Bürger, der nun einmal zur 
Haltung eines öffentlichen Ladens berechtigt ift, und Steuern hiefür bezahlt, alle Vortheile 
ſeines Geſchaͤftes ſo tale quale zu entziehen, die namentlich darin beſtehen: daß er unge⸗ 
hindert das noͤthige Material in groͤßern und kleinern Quantitaͤten, wie es fein Gewerbe 
und feine Mittel ſtets erheiſchen, da kaufe, we er ſoſche am vortheilhafteſten erhalten kann. 

Bieten ja auch jahrlich vier Dulten dem Geſammt Publikum die Freiheit, zu kaufen, 
wie und wo ihm beliebt, ohne daß dieß die Herren Kaufleute Muͤnchens hindern koͤnnen! 

Barum treibt ſich denn hier immer in ſolchen Angelegenheiten der Bürger an feinem 
Mitbürger?! Die biefigen Schneider als Kleidethandler ruiniten den Handelsſtand nicht, 
wie man vielleicht glauben möchte; als einiger Beweis hiefuͤr liegen nur von 6 Kleider⸗ 
haͤndlern die Rechnungen vor, woraus hervorgeht, daß nur dieſe 6 Meiſter und Klei⸗ 
8 binnen Jahresfriſt 100.000 fl. Waaren von hieſigen Handelsleuten erkauft 

und ſolche auch baar bezahlt haben und wollte man alle ſolche Einkäufe zuſammen ſtellen, 
fo würde ſich ohne Zweifel obige Summe mehr als verdoppeln. 

Die angefochtenen Schneider als Kleiderhaͤndler geben ſonach ſehr zu erkennen, 
wie gerne ſie iht Geld den hieſigen Handelsleuten, als Mitbürger, zukommen laſſen 
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möchten; wuͤrden letztere dagegen auch geneigt — oder im Stande ſeyn, ſtets ſolch billige 
Preiſe zu ſtellen und ſolche Vortheile ihren Abnehmern einzuraͤumen, wie auswaͤrtige und 
aus laͤndiſche Fabrikanten und Großhaͤndler den hieſigen Kleiderhandlungen faſt taͤglich offeriren. 
— Daß die Kleiderhaͤndler die hieſigen Tuch und Schnittwaarenhaͤndler nicht ruiniren, 
erlaubt ſich Einſender dieſes Berichtes wiederholt auszuſpechen; wohl aber find es die vier 
jahrlichen Dulten en Detail, die dem biefigen Handelsſtande auf eine bereits voraus⸗ 
ſichtliche ſehr gefährliche Weiſe feine weitere Exiſtenz in Zweifel ziehen. 

Wollen nun aber die Mänchner Tuch und Schnittwaarenhandlungen, daß die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kleiderhaͤndler ihren ganzen Bedarf bei ihnen erholen, fo mag es wohl vorerſt auch 
ſchon Pflicht ſeyn, als Kaufleute dafur zu ſorgen, daß die Schneider nicht mehr genöthigt 
feyen, einen Theil — oder das Meiſte ihres Waarenbedarfes von auswaͤrts kommen zu 
laſſen; gleichwie es auch ſchon laͤngſtens eine kaufmaͤnniſche Aufgabe geweſen wäre, bezuͤg⸗ 
lich der vier Dulten in redliche: Einigkeit eine Abänderung zu veranlaſſen, noch ehe 
die Zeit herankoͤmmt, wo die Armenfondskaſſe all die Boutiquengefaͤlle vielleicht in doppeltem 
Maaße an verarmte Handelsleute und ihre Familien herausgeben muß, da ſolcht mir als 
ſcheinbare Einnahmen in den Gemeindeſaͤckel fließen koͤnnen. 

Wie man vernimmt, follen, um die Handelsleute in ihrer Klage zu unterflügen , die 
ganze übrige Schneiderzunft, d. h. ſolche Schneider, die keine Läden halten, durch Konſpira⸗ 
tionen einge fädelt worden fepn, gleichzeitig eine Beſchwerde gegen die Kleiderhaͤndler zu 
erheben. ö a 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 351.06) Sonntag und Montag den 5. un 
Sonntag: Maria Stuart, 2 tells. 

von Schller. (Mad. Glauer, geb. de Behn, Kirchweihe in Marie Ginfiedl 

vom großherzoglichen Hoftheater zu Schwerin — wobei 


Marla, als erſte Gaſtrolle.) 87 an mu f i E 

255. Ensien’s tt findet, n auch recht gut Mittags 
maleriſche Reiſe im Zimmer, Aten, Et a für er il, — 

ift in den obern Sälen des k. Odeens täglich[Bratwürſte, Bier und vorzüglich gute Kirch⸗ 


von 10 Uhr Morgens ble 6 uhr Abends eröffnet. [weihnudeln beſtens geſorgt iſt. Es ladet hiezu 


2560. Heute Sonntag den 5. Juli finder im lergebenſt ein: 
* . u a en 5. Juli findet im Taver © pl, 


Tanzmuſik und Freinacht Gaſtwirth. 
ſtatt, wozu ee einladet: 


oſeph Mühl, Birttſchaftepächter.“ 2506. (3b) Ein Transport von 36 

2359.(20) Einladung. Stuͤcken polniſcher und ruſſiſcher Ges 

. 5. g f 15g e a | Rättpferde, fomoht dei als Wagen- 

Kirchwei feſt ſchlag iſt hier angekommen, und ſteht 

5 ö im Schmidtgarten bei Gaſtwirth Roͤbel 
Tanzmuſik und Freinacht [vor dem Karlsthor zum Verkaufe. 

gebalten. Für gute Speiſen und reines Ge. 2557. In der Burggaffe Nro. 6. iſt ein 

tränke iſt beſtent geſorgt. RNoulcaukaſten, eine Bettlade von Nuß baumholz, 

Es ladet zu zadlreichem Beſuche höflichſt ein: ein Bücherſchrank mit Glasthür und ein Kuss 


nget, tagkaften zu verkaufen und zu ebener Erde zu 
Caſtwirth zu Thalkirchen. erfragen. N 
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1564. Tanzunterrichts⸗ Anſtalt. 
(Einſtweilen bis nächſtes Ziel Michaeli.) 
In der Sendlingergaſſe Nro. 41. im iſten 


2558. Zur Bequemlichkeit meiner ver⸗ 
1 Abnehmer, und zur beſſern Be⸗ 
ei 4 (Bilanbräuhaus, lcheml[aufſichtigung des Weinverkaufs im Haufe 
es 2 8 . und über die Straſſe, habe ich 9 

Für's Sommer- Semeſter. — Für 6 Stunden [ Gaſtzimmer und Comptoir vom erſten 


unter Mehreren, alle Mittwoch und Sam i 
Abends = 8 bis 9 Uhr, hat man im — 700 * Erdgeſchoß rechter Hand vr 
1fl. 12 kr. zu bezahlen. 

und 6 beliebige Stunden für ſich ganz allein 


8 
München den 5. Juli 1840. 
B. M 


Roſengaſſe Nro. 11. 


—ů— —— — a 

2551. (20) In der pfandhausſtraße Nro. 5. 
über 3 Stiegen nahe am Maxthore find zwei 
Zimmer, jedes mit eigenem Eingange, für einen 
oder zwel Herren paſſend, zu vermiethen. 


Graf, 2552. Es wird eine Schuh ⸗Einfaſſerin ger 
Univerſitäts⸗ Tanzlehrer. ſucht, die auch Weißnähen kann. D. Uebr. 


— 
2563. 2549.(30) Mehrere 100 Zentner Griffen, 
Bad 2 Anzeige und Empfehlung. als beſonders geeignetes Schweinfutter, find per 
Da ich in Erfahrung gebracht habe, das Ge: Bentneg zu 1. fl. abzugeben. D. Ucbr,_ 
rücht ſey im Umlaufe, daß ich keine Bäder mehr] 2555.(5a) Ein Ewiggeldbrief zu 1500 fl. iſt 
in die Wohnungen 3 ſo ſehe ich * veran- zu verkaufen. D. Uebr, N 
laßt, dieſe Sage, fie möge nun durch Irrthum 27356. In der Burggaffe Mro, 6. if eine 
oder böswillig © erbreitet worden ſeyn, hiemitifchöne es de 1 tigen für GL Me 
öffentlich Lügen zu ftrafen, verbinde mit dieſerſgleich zu beziehen. 
Anzeige zugleich ed * 2 eo. —.— FFF... TIERES RENNER 
ur Ueberſendung der in die Wohnungen, 
und um fortdauernde Benützung der Bäder in 4 eg in Dünden. 
meiner mit jeder nöthigen Bequemlichkeit ver: ar! Wittmann, Maler von Stadtamhof, 
ſehenen Bade⸗Anſtalt, indem ich zugleich bes — a. Kreszenzia Groß, k. Kontrolleurs⸗ 
merke, daß die Bäder ſtets von reinem Brunn-Wittwe, 46 J. a. Kath. Dietrich, Salzſtößlers⸗ 
thaler⸗Waſſer bereitet werden. Wittwe, 80 J. a. Kaspar Friſch, bürgl. Schnei⸗ 
Dr. Walburger der, 535 J. a. Kaspar Aggenſteiner, Schuhma⸗ 
N 7 chergeſell v. h., 30 J. a. Georg Maurer, Ans 
Beſitzer der Kunſtbad d Cur⸗ 
Autan e Arcisſtraße Nro. : 5 u Ks von Gigelöberg, ede. Neunburg, 39 
I. . . 4. 


Montag von 8 bis 9 uhr Abends, hat man 
monatlich 24 kr. zu entrichten — oder tagmeis 
N h kr. (wozu ordentliche Frauenzimmer 

ei find. 
en Man kann in 6 Stunden Deutſchtan⸗ 
zen lernen. L 


Ar nd ene N 2 1 6e. 

[Geld. Hirſch.] Welker, Arzt aus Schottland. Lord Mac Kerr aus England. Wilsheve, 
Tobin, Aubray de Were, Trower, Porter, Riddell, Rentiers aus England. Kuht, Rentier aus 
Berlin. Mad. Harkort mit Tochter von Leipzig. Frau Herzegin von Blacas aus paris. Dr. 
Birch aus Zürich. Mad. Sternickel aus Eupen. 

[Gold. Hahn.] Sauerbrunn, k. Forſtmeiſter von Geiſenfeld. Graf v. Vieregg, k. Käm⸗ 
merer und Major von Tutzing. Graf, Steinmetzme iſter von Stadtamhof. Reuter, Kfm, von 
Berlin. Borſinger, Amtmann und Gübler, Friedensrichter von Baden. Frhr. v. Späth, k. 
Kämmerer von Gamerting. Frhr. v. Reck, Gutsherr von Autenried. Weber, Kfm, von Stuttgart. 

Schw. Adler.] Boden, Kfm, von Neuß. Dehaut, Kfm. von Gladbach. Hertkorn, Kfm. 
von Horb. Hörrmann, Schloſſermeiſter von Wien. Mad. Bulland, Wouvernante und Mad. 
Bauel, Privatiere aus Paris. Bocksbammer, Oberjuſtizrath von Ulm. Heyd, Privatier von 
Stuttgart. Du Jardin, Rentier von Brüſſel. Beck, Kfm. von Frankfurt. 

Gold. Kreuz.] Baron v. Zedlitz und Baron v. Zitzewitz, k. preuß. Lieutenants von Berlin. 
Poppey, k. preuß. Regierungs⸗ Sekretär von Trier. Kramſta, Fabrikbeſitzer von Freiburg. 
Haſenklever, Kfm. von Rheims. Küntzle, Werkmeiſter von Karlsruhe. St. Ferreel, Proprietär - 
von Frankreich. Müller, Privatier Und Obermayer, Banquier ven Augsburg. Brichmaier, 
Fabrikant aus der Schweiz. Bauendahl, Kfm. von Lennep. Leber, Fabrikant von Fürth. 
Doſch, Apotheker von Kaſtl. Mulzer, Kfm. von Pfaffenhofen. Rupprecht, Kfm. von Lindau, 


— EEE 
Eigenthümer und verantwortlſcher Medaktur: Vanont. (Wurggafle Dre. 3.) 


Münchner 


Vier zehnter 


Montag, Nro. 183. 6. Juli 1840. 


Das Tagblatt erſcheint täglich; e tage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
ein Jahr 3 4 r fin * 5 8 45 kr. Bei Guieraten 1682: R 
gewohnlichen Spalt zeile 3 Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene honorirt. 


* 


Geſchichts⸗ Kalender. 
6. Juli 


Katharine Agathe, Erbtochter des Grafen Johann Jakob von Rappoltſtein und Gemahlin 
Chriſtian II. von Birkenfeld, ſtirbt om 6. Juli 1683 zu Biſchweiler, wo fie auch begraben liegt. 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Montag den 6. Juli 
bei Herzog Max das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mit« 
tags 12 Uhr ausgeſctzt. | 

Das ganze Lehrperſonal an der hieſigen Ludwigs. Marimiliand: Univerfität befteht ges 
genwaͤrtig aus 46 ordentlichen Profeſſoren, wovon 4 der theologiſchen, 7 der juridiſchen, 
6 der ſtaatswirthſchaftlichen, 10 der mediziniſchen und 19 der philoſophiſchen Fakultät ans 
gehoͤren; dann aus 9 außerordentlichen Profeſſoren, naͤmlich 1 der theologiſchen, 1 der 
juridifhen, 3 der mediziniſchen und 5 der philoſophiſchen Fakultat; endlich aus eben fo 
vielen Privatdozenten und einem Sptachlektor, wodurch ſich eine Geſammtſumme von 74 
ergibt. Die Zahl der bis zum Stiftungstage inſcribirten Studierenden beträgt in dieſem 
Jahre 1545, und zwar 1340 Inlaͤnder, und 205 Ausländer. 585 wurden neu iwma⸗ 

trikulirt. Unter jenen 1545 Kandidaten find 172 Theologen, 413 Juriſten, 33 Cam 
liſten, 195 Mediziner, 495 Philoſophen, 89 Pharmazeuten und 148 Architektur, Forſt⸗ 
und Induſtrie⸗Kandidaten. 


T (Fortſetzung der Promenaden eines Faulenzers durch Münden.) 
Die Betrachtung, welche ich dei der Münchner Kellnerin über die Münchner Kellnerinnen 
anſtellte, machte mein Herz ſo beklommen, daß es mich mit Sturmeswehen in's Freie zog. 
Meine Schritte folgten einander immer ſchneller und ſchneller, und ehe ich noch recht daran 
dachte, ſaß ich ſchon wieder, und zwar auf einem Kanapee im engliſchen Garten. — Kaum 
ſaß ich fünf Minuten da, fo ſaß auch ſchon eine in den beſten Jahren, zwiſchen zwanzig 
und fünfzig, ſich defindende Dame nebſt einem Schooßhunde neben mir. Die Dame ſprach 
mit ihrem Schooßhunde ein wunderſchoͤnes Franzoͤſiſch, und das Schooßhuͤndchen bellte ein 
gutes Muͤnchner Deutſch dazu, was mich mit einer unwiderſtehlichen Gewalt zu der Dame 
und dem Schooßhunde hinzog. Ich ließ mich nun mit meiner Kanapeenachbarin und ihrem 
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niedlichen, weiß und braun gefledten Begleiter in ein Geſpraͤch ein, und fand, daß die Dame 
eine ſehr gute Erziehung und der Schooßhund eine ſehr wiſſenſchaftliche Bildung genoſſen 
haben. Unſere Konverſation begann mit der wichtigſten politiſchen Angelegenheit, mit dem 
Wetter, nahm aber, wie das Wetter ſelbſt, bald eine andere Wendung und ging auf einen 
noch weit intereſſanteren Gegenſtand, naͤmlich auf die Schooßhunde, uͤber. Um Die, 
geneigter Leſer, keine Langweile zu verurſachen, will ich unertlaſſen, Dir das ſchooßhundliche 
Geſpraͤch Wort für Wort zu referiren, dafür aber das Reſultat meiner Reflexionen über 
die Schooßhunde mittheilen. — Die Schooßhuͤndchen nehmen in der Beaumonde, oder 
ſchoͤnen Welt eine Stelle ein, wie fie weder die Modefrauen, noch die verzaͤrtelten Kinder, 
noch irgend andere verzogene Subjekte einnehmen; fie werden verhaͤtſchelt, verwöhnt, ver⸗ 
ſuͤßelt; ſie leben nur von Streicheln, Herzen und Zuckermandeln. — Seit ich denken und 
das Gute vom Schlechten unterſcheiden kann, war mein ſehnlichſter Wunſch, ein Schooß⸗ 
huͤndchen zu ſeyn. Es gibt keinen Liebhaber, der feiner Angebeteten fo tief im Herzen läge, 
als ihr Cupido mit den langen Seidenzotten im Schooße — So ein Schooßhuͤndchen 
braucht weder Serenaden, noch ſchmachtende Liebeslieder, noch achte Shawls, noch Brage- 
letts mit Brillanten, noch Drohungen, ſich aus Liebe zu erſchießen, oder, wie es jetzt Mode 
iſt, ſich mit Vitriolöl um's Leben zu bringen; es braucht nichts als ein kleines Schnauze 
chen, ein Pfötchen, ein buſchiges Schwaͤnzchen, zwei kleine halbgeſchloſſene Aeugelein und 
ein roſenrothes Zuͤnglein! So ein Schooßhuͤndchen iſt Hert im Haufe. Hat es den Ka⸗ 
tarrh, fo muͤſſen alle Hausbewohner mit ihm huſten; iſt es verdruͤßlich, ärgert ſich Alles 
mit ihm; der Schooßhund iſt ein wahrer Despot, ein Sultan par excellence; fein Hei: 
ner Schweif iſt das Scepter eines Haustyranen. — Nicht alle Schooßhunde aber haben 
dleſelbe fociale Stellung und denſelben Werth. Es gibt Schooßhunde, die 1900 bis 1500 
Gulden koſten, wie die engliſchen Pferde; — dieß ſind die aͤchten Ofenhocker, die faſt nie 
an's Tageslicht kommen. Man hält fie neben dem Ofen, fie haben ihren Wagen, ihr 
Hotel, ihre Pferde, ihre Dienerſchaft beiderlei Geſchlechtes; kurz ſie machen fuͤr ſich allein 
ein vollkommenes Haus. — Der Schooßhund iſt nicht uur der Langweiltoͤdter der vor» 
nehmen Welt; mit einem etwas groͤberen Haar iſt er auch der treue Gefaͤhrte, die letzte 
Liebe der buͤrgerlichen Wittwe. — Das Reich des Schooßhundes iſt unerſchuͤtterlich; es 
datirt ſich von den ſchoͤnen Tugenden des roͤmiſchen Reichs het; es hat ſich durch alle Stürme 
und Umwaͤlzungen behauptet. Vergebens haben Liebhaber und Ehemaͤnner, von Eiferſucht 
geſtachelt, ihn auszuſtechen, ihn zu verdrängen geſucht, von dem Kiſſen, welches er auf dem 
Pantoffel der Geliebten einnimmt. Es ſcheiterte Alles an ſeiner Macht; er iſt ſtark durch 
ſeine Faulheit, kraͤftig durch ſeine Unempfindlichkeit; er gefaͤllt, feſſelt, ſetzt ſich in Gunſt 
durch nichts Anderes, als daß er ſich nicht die Muͤhe nimmt, zu gefallen. a 
. (Fortſetzung folgt.) 


* 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


„Sind die Badergeſellen Doktoren?“ Dieſe im Tagblatte unlängft aufgeworfene Frage 
hat die ganze Baderwelt in Alarm geſetzt und ein vernuͤnftiger Einſender hat die Frage 
entgegengeſtellt: „Sind die Doktoren Badergeſellen?“ Das war wenigſtens ſeiner langen 
Rede kurzer Sinn. Ich ſtelle eine andere Frage auf: „Sind die Studierenden der Medi⸗ 
zin Doktoren?“ Ich gehe deßhalb auf dieſes ſcheindar fremde Thema über, weil wir durch 
dasſelbe zu unſerm Ziele gelangen. Denn unſtreitig wurde der Zankapfel zuerſt von einem 
ſolchen Doktor in spe geworfen, welche in den Kollegien der Anatomie, Chiturgie und chi⸗ 
turgiſchen Klinik mit ſcheuen Augen auf mehrere dort anweſende Chirurgen blickt, und dem die 
Kollegialitaͤt mit dieſen Leuten verhaßt if. Das iſt nun eben fo ſonderbar als inhuman. 
Hier, wo keine chirurgiſche Bildungsanſtalt beſteht, kann man es nur loͤdlich finden, wenn 
einzelne Badergeſellen, die ſich um höhere Bildung bekuͤmmern, und weil fie doch hie und 
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da in den Fall kommen, wenn auch nur von alten Weibern, konſultirt zu werden, eine 
wiſſenſchaftliche Vervollkommnung in dem edleren Theile ihres Handwerks, der praktiſchen 
Chirurgie zu erzielen. Wenn man weiß, daß in den meiſten mediziniſchen Kollegien unter 
einer Anzahl von 300 Zuhören, kaum 60 inſctidirt find, fo kann man das Hoſpitiren eben 
ſowohl auch ein Paar Badergeſellen goͤnnen, als Dutzenden reicher Studenten, die ſich ihre 
Gelehtſamkeit auf ſolchem Wege erſchleichen. Von dieſem allen aber abgeſehen, iſt ein 
ſolcher Student ja eben ſo wenig Doktor, als ein Badergeſell; wozu alſo eine ſolche Ani⸗ 
moſitaͤt?! Jetzt wird auch das liebe Publikum wiſſen, um was es ſich bisher u 


Allerlei. 


Regensburg, 1. Juli. Se. K. Hoheit der Kronprinz beſichtigten geſtern gegen 
Mittag die Domkirche, geruhten dann die Saͤle des hiſtoriſchen Vereines in dem ehemaligen 
Domprobſteigebaͤude und das Regierungspalais in Augenſchein zu nehmen und fuhren um 
1 Uhr mit Sr. Excell. dem Hrn. Staats: und Reichsrathe, Regierungspraͤſidenten v. Schenk 
in einem 2fpännigen Wagen auf das Werft der Donaudampfſchifffahrisgeſellſchaft ab, wo 
Hoͤchſtdieſelden ſowohl dieſes, als auch die Maſchinenfabrik einer genauen Beſichtigung un⸗ 
terwarfen. Gegen 3 Viertel auf 2 Uhr geruhten Se. K. Hoheit das Dampfſchiff zu be 
ſteigen, welches Hoͤchſtdeſſen Namen fuͤhrt, und fuhren dann unter dem Donner der Kano⸗ 
den der Landwehr: Artillerie uud unter unaufhoͤrlichem Vivatrufe der zahlreich an beiden Ufern 
des Stromes verſammelten Bevoͤlkerung nach Donauſtauf und der Walhalla ab. Nach 
beſichtigter Walhalla und eingenommenen Diner kehrten Se. K. Hoheit auf demſelben 
Dampfſchiffe wieder nach Regensburg zurück, wo ſie gegen 10 Uhr eintrafen und unter 
Kanonendenner und tauſendſtimmigen Vivats der erfreuten hartenden Bevölkerung empfan⸗ 
gen wurde. Mehrere Hausbeſitzer auf den untern Worth hatten in der Eile die Fenſter 
ihrer Häufer zu beleuchten begonnen, um den ethabenen Koͤnigsſohn ihre Gefühle tieffter Vers 
edrung und Liede und innigſter Anhaͤnglichkeit kund zu geben. Unmittelbar nach der An⸗ 
kunft im Abſteigquattiet marſchirten vor demſelben die Muſikchoͤre des k. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments Gumppenberg und des k. Landwehr ⸗Regiments auf und trugen abwechſelnd die 
ausgezeichnetſten Muſikſtuͤcke vor. So endigte ſich ein berrlicher Tag in der Geſchichte 
unferer Stadt und lieferte einen ſchoͤnen Beleg zu der Anhänglichkeit hieſiger Bewohner an 
das erhabene Regentenhaus. 


Münchner⸗Schranne vom 4. Juli. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weitzen 16 fl. 18 kr. 15 fl. 49 kr. 15 fl. 21 kr. geſtiegen um — fl. 15 kr 
Korn 10 fl. 21 kr. 10 fl. 1 kr. 9 fl. 46 kr. geſtiegen um — fl. kr 


5 kr. 

1 kr. 

Gerſte 8 fl. 39 kt. 8 fl. 38 kr. 8 fl. 27 kr. gefallen um — fl. 9 kr 
4 ke 


Haber s fl. 5 kr. 5 fl. 45 kr. 5 fl. 37 kr. gefallen um — fl. 


Anzeigen. 


2554. [Enslen's 2568. Heute Montag den 6. Juli iſt bei 

- malerifche Reiſe im Zimmer, ſaünſtiger Witterung , 

in in den obern Sälen des k. Odeons täglich groffe Harmoniemuſik 

von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. Jim . in hey Kanalſtraße Nro. 40, wozu 
2540.(26) Man ſucht einen Theilnehmer an ſergebenſt einladet: 

einer fass ischen Ach Das ie in ber Ehriſtian Holzer, 

Sendlingerſtraße Nro. 57. über 1 Stiege. Bierwirth. 
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2567. 2562. (3a) 


Stahlschützen und Terpsichore. Für junge Künſtler. 
Heute Montag den 6. Juli. Junge Künftler, welche geſonnen ſind, die 
Jur Feier des allerhöchsten Gebnrtsfestes e > 4 50 1 * iu 
3 ar ; e er angemeſſenen Bedingun⸗ 
Ihrer Majestät der Königin gen, in der Anſtalt für Holgſchneldekunſt von 
en, K. Braun und von Deßauer dahier, ſogleich in 


j die kehre treten. Die Unterzeichneten bemerken 
Garten: umd 2 er Interhaltung jedoch hiebei, daß fie ren Fähigkeit für 


die Kunſt und andauernden Fleiß, fondern auch 


—̃ 093331112222 
i sgezeichnet liſches B 3 
F rn allen 


42569 (3a) Einladung. 
Künftigen Mittwoch den 8.305 findet im & 1 von Defauer, 
rater * Rochusberg Nro. 5. über 1 Stiege. 


Eur Feier des allerhöchsten Geburts-: 2561. Gin Megenihirm if Irgendwo then 
Festes Ihrer Majestät der regierenden ze geblieben und kann vom Eigenthümer abverlangt 
* Königin Therese 1 werden. D. Uebr. 
f große 2536.(36) Da ich geſonnen bin, im künftigen 
4 Harmonie⸗ und Blech⸗Muſik, K Monate auf eine 2295 Zeit eine Reiſe 9 
ne b ſt Alten, fo beehre ich mich, dieß mit dem höflichen 
Tanzunterhaltung 32] Bemerken bekannt zu geben, daß ich in meiner 
Aim ſchön dekorirten Saale ſtatt, auch wirdze]Behauſung den ganzen Tag über zur Behand⸗ 
der Garten auf's g länzendſte be⸗zlung der Leichdorn (Hühneraugen) bereit ftebe, 
Kleuchtet. 5 und auf Verlangen auch in die Wohnungen mich 
Es ladet hiezu ergebenſt ein: Al begebe. 
Georg Gruber, praterwieth Das bekannte Hühneraugenpflaſter iſt bei mir 


Stüc kr. fortwährend den, 
. bat Ole du 3 Tr. fortmährenn zu haben 


2574. Heute Montag den 6. Juli ift deiſſchenkte Zutrauen verbindlich danke, empfehle 
günftiger Witterung s 3 1 Pi mich R N 
nt, 


grofie Harmoniemu k | 
im Stubenvollbräukeller, wozu 5 en Rüge Bay 


e 

Floßmann, zum Stubenvoll, 
5 2414 (36) Eine ſehr wohl erhaltene, moderne 
2859.C02b) Einladung. Wiener Reiſekaleſche iſt um billigen preis 4. 
t 


gef Rares er den 6. Juli wird bei Unter: Ben. beim Lakirer Hauber, Amalienſtra 


Kirchweihfeſt 2517.02) In der hercfienfirafe Mro. 30. Uber 


mit l 2 Stiegen ſind zwei meublirte Zimmer ſogleich 
Tanzmuſik und Freinacht u vermieden. 

gehalten. Für gute Speiſen und reines Ge⸗ j 

tränte iſt beſtens Sta 2570- Einladun 


Morgen Dienſtag den 7. Jul laßt der Wall⸗ 
Es ladet zu zablreichem Halbinger, ein: R am Gaſteig um 10 Uhr bei ausge⸗ 


ſetztem Allerheiligſten eine heilige Meße leſen 
Gaftwirth zu Thalkirchen. für die Gutthäter, welche zu dem Fa 

nach Altötting zur Deckung der Koſten beige: 

3556. Am Petersplat Nro. 7. zu ebenerſſteuert haben, — ſelbe zur Beiwohnung, um 
Erde find ſchöne friſche Ameifeneier, die Maaßſier Gebet mit den Wallfahrern zu vereinigen, 
zu 12 kr., Meblwürmer, das 100 zu 3 kr., auchſfreundlichſt eingeladen find, da die Wallfahrer 
Kanarien, Rüh⸗ und Hanfſaamen zu den billig: ebenfalls zur ſelben Stunde in Altötting ihren 
ſten Preiſen zu haben, Gottesdienſt feiern und ihre Andacht für das 
2566. Ein Madchen, welches kochen kann und [ Wohl des Vaterlandes und deſſen Regenten ent⸗ 
ſich häuslichen Arbeiten unterzieht, wünſcht bis richten werden. j 
zum Ziel Jakobi einen Dienſt. D. Uebr. Der Wallfahrtsverein von München. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redaktur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


Dienftag, Nro. 186. 7. Juli 1840. 


EFF rr OO OLE VORTODREII LTE III RR TO LA ER RB 

og a erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreid beträgt für 
ein Habe für 42 Jahr 4 fl. 50 kr., vierteljährig 45 kr. Bet Inferaten koſtet der Raum einer 
gew alichen — 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene donorirt. 


A Kalender. 


Karl Theodor, zweitgeborner Sohn aus 1 Ehe des Kurfürſten Maximilian Joſeph von 
Bayern, ward zu Mannheim geboren am 7. Juli 1795. Großprior des Johanniterordens in 
Deutſchland wird er 1799. 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Dienſtag er 7. Juli 
bei St. Jakob auf dem Anger das Alletheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 
Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 


Ein Bericht in der „Allgemeinen Zeitung“ gibt uns nun einige Hoffnung in Muͤn⸗ 
chen auch die Gasbeleuchtung eingefuͤhrt zu ſehen. Das große Hinderniß in der Ausfuͤh⸗ 
tung dieſes Unternehmens war bisher der Mangel an tauglichen Steinkohlen und die zu große 
Theuerung des Harzes. Here Ingenieur Kreuter dahier erhielt den Auftrag einen Plan 
und Koſtenanſchlag fuͤr das Unternehmen auszuarbeiten, wonach die Hauptſtraßen der Stadt, 
ſowie die Ludwigsſtraße, die Briennerſtraße bis zur Glyptothek, die Karlsſtraße bis zur Ba⸗ 
ſilika beleuchtet werden ſollen. Das hiezu noͤthige Kapital ſoll ſich gegen 20,000 fl. bes 
laufen und ſoll ſich nun eine Aktiengeſellſchaft bilden, welcher der loͤbliche Magiſtrat dedeu⸗ 
tende Beguͤnſtigungen zugeſtehet. 

Fraͤulein Auguſta, welche dahier in ihrer Gebuttsſtadt in einigen Balleten aufgetre⸗ 
ten iſt, begibt ſich auf Gaſtdarſtellungen nach Wien, wo fie beſtimmt eden fo diel Bei⸗ 
fall gewinnen wird als hier. 


Unſer achtungswerther Meiſter Streck wird, wie wir vernehmen, zur Feier des Ges 
burtsfeſtes unſerer innigſt geliebten Landesmutter, zu Neuberghauſen eine große Feſt pro⸗ 
duktion veranſtalten, wobei auch ein glaͤnzendes Feuerwerk abgebrannt wird. Da dieſe 
Zugabe natürlich mit vielen Koſten verbunden iſt, fo wird für dießmal der Eintritt um 

wenige 6 kr. erhöht. Der Tag der Produktion wird noch beſonders bekannt gemacht. 


Außerordentliche Bewunderung erregen fortwährend die herrlichen „maleriſchen Rei: 
ſen“ des Herrn Enslen im Odeon. Die zweite Reihe ſeiner Darſtellungen ſind wahr⸗ 
lich wiedet von ſolch uͤbertaſchender N und Natur getreuer Schoͤnheit, daß man 
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ſich kaum ſatt zu ſehen vermag. Alles ſtaunt und bewundert: wie der Kunſtler bier mit 
unſaͤglichem Aufgebote von Fleiß die Natur erfaßte und erreichte, und Jeder noch, der dieſe 
Zimmerreiſen beſah, bemerkte: „Schöneres habe ich noch nie geſehen.“ 


Unſere ſchoͤne Waſſerheilanſtalt zu Brunnthal wird nun ſchon nach Verdienſt ge⸗ 
würdigt und lieferte bereits hoͤchſt erfreuliche Reſultate. Unter den Gaͤſten, welche ſich der⸗ 
malen dort befinden, bemerkt man auch einen Prieſter aus Spanien und drei Franzoſen 
und darunter einen Arzt. 


Berichte, welche aus verſchiedenen Gegenden der Pfalz hier eintreffen, können nicht ge⸗ 
nug den Judel ſchildern, den der Beſuch König Ludwigs in jenem Kreife hervorgebracht. 
Die Landleute eilten Stunden weit den Orten zu, wo der geliebte Monarch durchkamen, 
kurz die Liebe und Anhaͤnglichkeit der Pfaͤlzer zu ihrem Könige zeigte ſich offen und auf 
das Herzlichſte. 


Wie man Hört, wird die proteſtantiſche Geiſtlichkeit des Koͤnigreichs in allen Abſtu⸗ 
fungen eine neue Amtskleidung erhalten. 


Bei der Bemerkung in Neo. 184. des Tagblattes über die Hilfeleiſtungen bei dem 
Brande im Stadtgerichtsgebaͤude, haben wir irrthuͤmlich den Namen des Herrn Mathias 
Pſchort in der Neuhauſer⸗ — ſtatt in der Sendlingergaſſe bemerkt, welcher mit 
den Banzen zuerſt an der Brandſtaͤtte angekommen war. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Achtung jedem verdienſtvollen Bayer! Ein ſolcher war unſtreitig unſer kurzlich 
verſtordener Dechant Schmidt; und es iſt bekannt, daß derſelbe einen Steindrud (ö) 
erfunden hat. Aber zu behaupten, wie es in Nro. 181. des Tagblattes geſchieht, daß er 
der Erfinder der ſogenannten Lithographie (beſſer chemiſchen Druckerei) fen, das heißt viel 
gewagt. Hr. Schmidt hatte (wenn man ſich dieſes Ausdruckes bedienen darf) ſteinerne 
Holzſchnitte (wie die 60 noch vorhandenen Steine bei genauer Unterſuchung zeigen wer⸗ 
den), indem er dieſelben erſt aͤzte und dann mit einem ſtaͤhlernen Inſtrument nacharbeitete. 
Man wird einwenden: Hatte Senefelder im Anfang denn andere? Ih ſage: Er hatte aller: 
dings ſolche (aber blos geaͤtzte), aber er gab dies auch fuͤr keine neue Etfindung aus — dieſes 
Aezen naͤmlich — nut das Drucken war neu; und dieſes Drucken haben wahrſcheinlich 
Senefelder und Schmidt (jedoch jeder für ſich) zugleich erfunden. Hr. Schmidt hat 
alſo den Steindruck erfunden. Senefelder aber hat (1798) die (ganz andere) chemi⸗ 
ſche Druckerei erfunden, und nicht, wie Herr Einſender meint, blos auf den Grund des 
Hrn. Schmidt fortgebaut. Dieß zur Berichtigung! Ein Freund der Wahrheit. 


2) Ein Herr Einfender bemerkt: In dem Sommerkeller „zum Hoger“ finden die 
Gaͤſte eine lobenswerthe Aufnahme, ganz gutes, geſundes Bier und aͤußerſt reinliche, artige 
Bedienung. Einſender hat es fi vorgenommen, den betreffenden Gaſtwirth Pims ner 
oͤffentlich zu empfehlen und hofft, daß der Herr Redakteur fo brav ſeyn wird, mir dieſe 
Zeilen aufzunehmen. (Ja wohl, ich bin ein braver Mann, indem ich dieſe Zeilen auf⸗ 
nehme, und hoffe, daß Sie mich Herr Einſender auch einmal loben und oͤffentlich meine 
Verdienſte anerkennen, oder wenn man einſt mir ein Denkmal zu ſetzen beabſichtigen ſoll, 
daß Sie hiezu wenigſtens 6 Kteuzerlein beiſteuern.) 


. Allerlei. 
Ueber die Reiſe des Königs und der Königin von Griechenland wird aus Athen bes 
richtet: In Karytene war der königliche Reiſezug durch die Nachricht beunruhigt worden, 
daß ganz in der Naͤhe eine Mäuberbande, zwei beruͤchtigte Chefs an der Spitze, bemerkt 
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worden ſey, worauf der Koͤnig ſelbſt deren Verfolgung anordnete und leitete. Die Raͤuber 
flüchteten in die Gebirge, wurden jedoch bald darauf, acht Köpfe ſtark, mit ihren Anführern 
eingebracht. Einigemal war es vorgekommen, daß ſich waͤhrend der Reiſe des Königs heu⸗ 
lende Weiber mit ihren Kindern zu feinen Fuͤßen warfen, um Gnade für ihre Männer zu 
erflehen, die als Raͤuder eingebracht worden waren. Bei dem Einzug in Andruffa hatte die 
Königin das Ungluͤck, ihren Trauring zu verlieren. Darüber in tiefe Betruͤbniß verſetzt, 
verfpeach fie dem Finder tauſend Drachmen, welch hohen Finderlohn eine arme alte Frau 
zu verdienen ſo gluͤcktich war. — Am 11. Juni um Mitternacht hat man in Athen ein 
ziemlich ſtarkes Erdbeben verfpürt. | 


An Anton Bonaventura Eberhard, Prediger in der St. 
Michaelskirche. 


Es weilt der Vater fern von feinen Kindern, 
Und trüd und traurig ſenkt ſich jeder Blick, 

Da führt ihn Gott, den tiefen Schmerz zu mindern, 
In unf’re Mitte libevoll zurück. 


Viel tauſend . ſchlagen Dir entgegen, 
Und dankerfüllt bewegt ſich jede Bruſt 

Die Menge weint gerührt bei Deinem Segen, 
Sie athmet neues Leben, neue Luft. 


Wohl fagft Du wahr, die Geiſter find verbunden, 
Sind nicht getrennt durch Raum und Zeit; 

In Einem haben wir Dich ſtets gefunden — 
Es währt die Liebe ja in Ewigkeit! — 


Doch ließ ſelbſt Gott ſich zu den Menſchen nieder, 
Nahm unſer Seyn und unſer Weſen an, 

Und dann erhob er göttlich groß ſich wieder, 
Damit der Menſch ihn beſſer faßen kann. 


Denn ach, der ird'ſche Geiſt bedarf das Schauen, 
Und hören will er Deiner Stimme Schall, 

Es will ſein Leid ſo mancher Dir vertrauen, 
Und bift Du fern, fo fehlt es überall. — 


Wie ſind die Blumen, die Du Dir gezogen? — 
Weh! eine jede neiget matt das Haupt, 

Und unſer Schiff, wie ſchwankt es auf den Wogen, 
Denn aller Segel iſt es ia beraubt! 


O bleib bei uns! Der Gärtner darf nicht fehlen, 
Leg’ an die Blumen die geübte Hand; 

Laß unſer Schiff an Klippen nicht zerſchellen, 
O führe Du uns in's gelobte Land! 


Zwar ſpitzt die Bosheit ihre ſtumpfen Waffen, 
Und drohend blickt die Dummheit zu Dir auf, 

Und auch der Neid, er möcht fo gern erraffen, 
Was Dir befchieden iſt auf Deinem Lauf. 


Doch kann die Maus den Löwen nie verwunden, 
Es hemmet kein Sperling eines Adlers Flug, 

Die Eiche iſt der Horſt, den Du gefunden, 
Mehr willſt Du nicht, dieß iſt Dir ja genug. 


Drei Dinge wird der Bayer ſtets verehren: 
Den Gott, den König und das Prieſterthum, 
Bis in die ſpät'ſten Zeiten wird dieß währen, 
und wahrlich, dieß iſt unſer höchſter Ruhm! — 10 
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, Sof um 5 2574. [3a] Sieben Stück litho- 
e - rid, 7 3 
von Birch⸗ pfeiffer. (Mad. Clauer, geb. de Ds gra hirte B ilder in Rahm und Glas 


— Donna Ellena. sind bichig zur verkaufen und 


Enslen’s stehen zür Einsicht in der Ex- 


2554. 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 775 
iſt in den 1995 Sälen des k. Odeons täglich pedition des Tagblattes. 


von 10 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet. 25 10.(5c) Die beliebte Volks⸗Erzählung: 


— — 


7577. Die Beterin an der Marienſäule 
Zur Feier des allerhächsten Geburtslestes zu München zc. 
Ihrer Majestät der Königin (2te Auflage, elegant brochirt, mit beigedrucktem 
wird auf hieſiger Hauptſchießſtätte morgen]. „ Subferiptions:Berzeihniß) 
Mittwoch den 8. Juli ein iſt noch bis 1. Auguſt im Expeditionslokale der 
2 Münchner Polikiſchen Zeitung, und Neuhauſer⸗ 
Feſtſchießen gaſſe Nro. 5. über 2 Stiegen für den Sub⸗ 


gegeben, beſtehend in Haupt, Kranz und feriptionspreis von 36 kr. zu erhalten. 
Gläck, wozu die verehrlichen Titl. Mitglieder 375.026 
a ie Durban: nn Maſchine. 
fr ur Reinigung der Bettfedern von allem 
Das Schützenmeiſteramt. Krankheitsſtoffe, Staub, Stoppeln und ſonſtigem 
NRNT TN N N Y NN NANA ſunratbe empfehle ich meine bereits bekannte 
%2569 (3b) inladung. Naſchine, indem ich mich auf das allgemeine 
Morgen Mittwoch den 8. Juli findet im Zeugniß für deren Zweckmäßigkeit berufe. Auf⸗ 
rat er Weſträge zur Reinigung von Bettfedern bitte ich 


% ! e- lin der Perufagaffe Nro. 2. im Laden anzufagen 
ur Feier des allerhächsten Geburts- ſallwo auch Näheres zu erfahren. en 
Festes Ihrer Majestät der regierenden J. Grosjean. 
. 111. A 
8 
Harmonie⸗ und Blech⸗Muſik, . e Eingan e 9 — f ar 
4 x neb 0 * * 4 fl. zu vermiethen und Bann Tal Ae 
4 Tanzunterhaltun P 
Wim ſchön hee Saale ſtatt, aug wird 2572. Im Kapplerbräuhauſe, Promenade⸗ 
der Garten auf's glänzendſte be⸗eſſtraße Nro. 13. iſt eine Wohnung im zweiten 
Mleuchtet. M Stocke zu vermiethen, und das Nähere daſelbſt 
* Es ang hiezu fe ein: tim Hofraum über eine Stiege) zu erfragen. 
eorg Gruber, Praterwirth z 2551. (2b) In der Pfandhausſtraße Nro. 5. 
FREERRRETI * N. über 3 Stiegen nahe am Marthore find zwei 


255.655) Ein Ewiggeldörief zu 1500 fl. iſt[ Zimmer, jedes mit eigenem Eingange, für einen 
zu verkaufen. D. Uebr. oder zwei Herren paſſend, zu vermiethen. 


Fremden ⸗ Anzeige. 

LGold. Hirſch.] Marep, k. franz Konſul zu Belgrad. Jauchzi, Kfm. von St. Petersburg. 

[Gold. Hahn.] Frau Fürſtin v. Wrede von Starnberg. v. Rad, Partikulier, Obermaler, 
Banquier, von Augsburg. Leixl, k. Lan drichter und Fink, k. Advokat von Günzburg. Linz, 
Herrmann und Brühl. Kfl. von Frankfurt. 

[Schw. Adler.] Schuchardt, Kfm. und Mathieu, Inſpektorsgattin von Gaffel. Frau Gräfin 
von Einſiedel von Potsdam. Steinhauſen, Kfm. von Crefeld. Weißenbach, Advokat aus Baum: 
garten. de Meiguenem, Manufakturiſt aus Paris. Bauer, Juwelier von Hanau. Kauffmann, 
Kfm. von Gaffel. 

[Gold. Kreuz.] Landesmann, Kfm. von Wien. Herzbruch, Juſtizkommiſſär von Burg. 
Frau Gräfin v. Göß, Pallaſtd ame Ihrer Majeftät der Kaiſerin von Oeſterreich. Wunderlich, 
Fabrkant a us Aſch. 


——H—ũ— En nn 
Eigenthümer und verantwortlicher Redattur: Wanoni, (Burggaſſe Pre. . 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 
Mittwoch, Nro. 187. 8. Juli 1840. 


KK 


C 


blatt er ſcheint ta tage ausgenommen. Der Prän tonspreis beträgt 
ein Jahr 5 für = Jahr — f 2 1 a 46 kr. Bet er ber ber = 9 
gewähnligen Sealed 3 1 yalı ende Beiträge werden mit Dank — und — bouorirt. 


Da ſchon mit dem erften Juli das Abonnement auf das Tagblatt 
faͤllig wurde, ſo erſuchen wir die 5 Betraͤge zu entrichten. 
Die . des n 


o talen dee 


8. Juli 
Ludwig VI., der Gefällige, Kurfüͤrſt von * Pia ane ſich mit Eliſabeth, einer Toch⸗ 
ter Philipps, Landgrafen von Heſſen, am 8. Juli 1 


Zur Geburts feier unſerer erhabenen Landes mutter. 
Der Genius der Freude, licht umfloſſen, 
Er breitet über Bayerns Gaun die Schwingen, 
Und Feſtes⸗Hymnen tauſend Glocken klingen 
Im Chor mit jubeldonnernden Geſchoſſen. 
Denn dieſer Tag hat einſt die Blum' erſchloſſen, 

Der wir die luſtbeſeelten Lieder ſingen, 
. Der wir des Danks, der Wünſche Opfer bringen, 
8 Im Haus des Herrn in Andacht hingegoſſen. 

Was brächten Schön’res wir zum Liebeslohne 
Thereſen auf dem lieberbauten Throne? 
Als Lieb’ und Treue, Perlen Ihrer Krone. 


Dir, Mutter! iſt das große Werk gelungen, 
Du haſt der Kinder Herzen mild bezwungen, 
Sie alle preiſen Dich mit Jubelzungen! 


Hieſiges. 

Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Mittwoch den s. Juli 
am Bürgerſaale das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mit⸗ 
tags 12 Uhr ausgeſetzt. 

Die „Allgemeine Zeitung“ berichtet vom 5. Juli folgendes: Den neueſten Nachrichten 
aus Aſchaffenburg zufolge ſind 8 M. M. der König und die Königin, fo wie Se. K. 
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Hoheit der Prinz Luitpold von da am 2. Juli, nach Bad Ems abgereist, um Ihrer Mas 
jeftät der Kaiſerin von Rußland einen Beſuch abzuſtatten. — Ein dieſen Morgen erſchie⸗ 
nenes Regierungsblatt bringt eine Bekanntmachung der Advokatenmatrikel, dann eine, die 
Bezeichnung der Landgerichte nach dem Ortsnamen der einſchlaͤgigen Amtsſitze betreffend, 
ferner eine dritte über die 13te Verlooſung der Aprozentigen Staatsſchuld. — Heute hat 
der Akademiker und Profeſſor Sallmeraner feine zweite Reiſe in den Orient angetreten; er 
begibt ſich auf der großen Waſſerſtraße von Regensburg über Wien und Konſtantinopel vot— 
erſt nach Trapezunt. Außer der Suͤdkuͤſte des ſchwarzen Meeres denkt er auch noch andere 
Gegenden des Morgenlandes zu beſuchen; in der Abſicht, ſeine ruhmvoll bekannten hiſtori— 
ſchen Studien uͤber das byzantiniſche Reich durch an Ort und Stelle angeſtellte Forſchun— 
gen zu vervollſtaͤndigen. 


Die Kirchweihfeſte in den verſchiedenen Ortſchaften um München folgen jetzt raſch 
aufeinander Am vorletzten Sonntag war dieß Feſt in Harlaching und zwar von fehr 
vielen Gaͤſten beſucht, am folgenden Tag hielt leider das ungunſtige Wetter die Staͤdter 
ab, dieſen Lieblingsplatz zu beſuchen. Auch die Kirchweih zu Thalkirchen am letzten 
Sonntag war ungemein belebt und auch dert wie zu Harlaching wurden die Gaͤſte mit 
delikatem Biere, Bratwuͤrſten und Kirchweihnudeln auf das beſte bewirthet. Bei dem Be— 
ſuche von Thalkirchen bemerkte ich auch dießmal wieder, wie ruinss die Brüde unweit des 
Ortes iſt, fo daß es wirklich ſehr gefaͤhrlich wird, über dieſelde zu fahren. Will man zu⸗ 
erſt auf ein Ungluͤck warten und dann bauen? | 

Dieſer Tage ſtarb dahier ein weiblicher Dienſtbote Namens Anna Kremell, in 
dem Alter von 76 Jahren, welche 52 Jahre ununterbrochen dei Philipp Reiter Con— 
ditor und deſſen Sohn hier in Dienſten ſtand. Gewiß heut zu Tage ein ſehr ſeltenes 
Beiſpiel! 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. NN RR RN NTARNNN NN KN 
Mittwoch: (Bei beleuchtetem Haufe, zum 2569 (3c) Einladung. 
Erſtenmal.) Alceſte, große Oper mit Ballet 3 Heute Mittwoch den 8. Juli findet im 


von Gluck. 25 P rater 2 
2551. Enslen's g zur Feier des allerhöchsten Geburts- 
maleriſche Reiſe im Zimmer, Festes Ihrer Majestät der USER 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich z Königin Therese = 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. >; große % 
. 2599. Ri Harmonie: und Blech⸗Muſik, 
Geſellſchaft des Frohſinns. 48 neb ſt ch f 4 
Donnerſtag den 9. Juli. Tan unterhalt 
g % zunterhaltung 2: 
Sur Feier des allerhöchsten Geburtsfestes Wim ſchön dekorirten Saale ſtatt, auch BI 
Ihrer Majestät der Königin Ader Garten auf's glänzendſte bes 
Garten unterhaltung [Atcuchtet. 25 
i Es ladet hiezu ergebenft ein: 


bei 36 
beleuchtetem Garten u. türfifcher| ® Georg Gruber, Praterwirth 


Muſik. FRRERERRER FR ERERERKR 
Ball Fehr 1 2589. Ein dunkelgrün ſeidener Sonnenſchirm 


iſt an einem Kanapee in der Allee von der Frauen⸗ 
ang 8 uhr. I boferbrücke bis zum Lettinger am Sonntage Nach⸗ 

2565. Es iſt ein Sonnenſchirm gefundenſ mittag ſtehen geblieben. Der Finder wird er: 
worden, und kann in der Herrnſtraße Nro. 3. [ſucht, ſelben gegen gute Belohnung bei der Er: 
über 2 Stiegen abgeholt werden. pedition des Tagblattes abzugeben. 
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2580. Verſteigerung. 2596. Bei Georg Franz in München, 
Freitag am 10. d. Früh 9 Uhr werden auff Peruſagaſſe Nro. 4., iſt fo eben angekommen 
der Georgenſchwaig 6 Melkkühe, 2 große Zug⸗und zu haben: 


ochſen, 1 Pferd, 2 Maſtſchweine und verſchiedene[ Darlegung der Verhaͤltniſſe der Eiſen— 


1 an jr ae an gegen bahn von Nürnberg über Bamberg 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. » = AT: . 5 3533 
Georgenſchwaig am 6. Juli 1840. an die nördliche Reichsgränze in ihrer 
ien ] Verbindung mit dem Norden und 
2579. Oeffentlicher Dank. ! h 


Bei meiner Krankheit und höchſt gefährlichen: Süden, mit dem Weſten und Oſten. 
Entbindung bat mich Herr Dr. Joſepb Mül⸗-] Mit einer Ueberſchriftskarte der Fort: 
ler mit einer Menſchenfreundlichkeit und mit] ſchritte der Dampfſchifffahrt und der 
ich ihm allein dt Gott die Erbalzun near Eiſenbahnen in Deutſchland und den 
ich ihm allein ne ott die Erhaltung meine 5 z; m; 
3 zu verdanken habe, und ich fühle mich angränzenden Ländern. geh. Nürnb. 
daher verpflichtet, dieſem meinen Lebensretter 24 kr. 
biemit öffentlich meinen gerührten Dank aus-] 2594. Den 6. Jul Mittags wurde auf dem auf dem 
zuſprechen. Nur Gott der Allmächtige vermag Wege von der Ott'ſchen Weinhandlung Über den 
dieſen Edlen nach Verdienſt zu belohnen! Dultplatz und die Ludwigsſtraße bis zur Schön⸗ 

Kreszens Kislinger. ffeldſtraße eine kleine Brieftaſche, enthaltend eis 

580 = i i ‚[nige Viſitenkarten und 40 Gulden in Zehngul⸗ 
5 1 tee: den: Banknoten verloren. Der redliche Zurück⸗ 
bäude, iſt feine, von allen nachtheiligen Beſtand⸗Igeder erhält die Hälfte der Summe. Schönfeld⸗ 
theilen gereinigte Hanf-Wergwatt, das Blattſſtraße Nro. 11. Über 3 Stiegen. : 

11 Elle lang, über $ breit, um 6kr. zu haben.] 2596.(3a) Bei der unterfertigten Anftalt con- 
Heinrich Goldſchmidt. nen ſogleich mehrere Böglerinnen Beſchäftigung 
2586. Ein Kutfcher Tann einen guten Plagji pen. 


: Die 
It 2 b i 2 * 
N Ferber drag, . Aa n Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt in Haidhauſen. 


— — k äꝗ6ꝶV＋— — x33 2566. Ein Mädchen, welches kochen kann und 
2592. Empfehlung ſich häuslichen Arbeiten unterzieht, wünſcht bis 
Wer gute und ſehr billige Mittagkoſt zu ge⸗ſzum Ziel Jakob einen Dienſt. B. Uebr. 
3 alt e Rio. 1. 0 5478.05) Drei Gtunden von München ents 
Haus. Die eehte ° REITER fernt, iſt ein Landhaus, vollſtändig meublirt, 
Ein feit 11 Jahren beſtändiger Gaſt.zmit großem Garten, Stallung, Remife ꝛc. zu 
— — vermiethen. Das Nähere in der Theaterſtraße 
2591. 4(3a) Es iſt ein ganz gut erhaltenesſaus⸗Nro. 9. nächſt der Synagoge von 1 bis 
Billard ſammt großen Parthie⸗ und Pyramid z Uhr zu erfragen. 
!!!.. DU 2273.00 Eine ausgezeichnet gute Domhardt 
2598. In der Burggaſſe Nro. 16. über zwei Guitarre, eine Viola und eine Violin liegen 
Stiegen vornheraus iſt eine Wohnung, beſtehendſbel der Expedition dieſes Blattes um billigen 
in zwei heizbaren Zimmern, dann einem Kabinet, preis zum Verkauf. 
irt in Michel um 100 fl. jährlich un ver.], 2885.40) Mehrere 100 Seniner Geifenr 
en zu Michaeli um 100 fl. rlich zu ver⸗ 0 7 
u. und zu ebener Erde zu ee als befonders geeignetes Schweinfutter, find per 
— 1 — 


2503.30) Cn re rare Zentner zu 1 fl. abzugeben. D. Uebr. 

593. (24) Ein junger, gebildeter Mann, wel.—4ͤ4ͤũĩ„17ꝗ—ä4!„4„24,;;b 
cher in Kanzleien gearbeitet, ſehr gute Zeugniffe] 2581. Man ſucht J. Grimm's deutſche Gram⸗ 
befigt, und eine ſchöne Hand ſchreibt, ſucht hier[matik zu kaufen. D. Uebr. 

oder auf dem Lande als Scribent ein Unterkom. 2582. Es wird ein reales gutbetriebenes 


men. Auf Verlangen könnte derſelbe auch Kau-J[Schuhmacher⸗Recht verkauft, wo die Hälfte lie: 
tion leiſten. D. Uebr. gen bleibt. D. Uebr. 


2590. Es iſt ein dunkelgrüner Regenſchirm 2583. Ein Bedienter, welcher auch ſehr gut 
verloren gegangen. Der redliche Finder wirdſmit Servieren umzugehen weiß, und gelernter 
erſucht, ſelben gegen ein angemeſſenes Douceurſ⸗ Gärtner iſt, ſucht einen für ihn angemeſſenen 
in der Fürſtenſtraße Nro. 9. Über 2 Stiegen linksſplatz. D. Uebr. 


abzugeben. 2595: Ein gefittetes Madchen, welches hübſch 

2597. In der Taſchenthurmgaſſe Nro. 2. Uberſnähen, waſchen und bügeln kann und Liebe zu 
3 Stiegen iſt ein ſchön eingerichtetes Zimmer mitſden Kindern hat, könnte auf das Ziel Jakobi 
Kanapee täglich zu verſtiften. einen Dienſt finden. 
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EIER) * Be ne € SR ae Denn AD Et. BER DAN PASS CAR © OR Ein 
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RETTEN ET OU I TE TITEL 
— 0 
82887. Bekanntmachung. . 
N * 


= Zu der auf künftigen Sonntag den 12. Juli (bei 
Sig ſehr ungünſtiger Witterung den darauffolgenden Tag) 2 
5 bereits angekündigten VI. Paſſions⸗ Vorſtellung in — 


Oberammergau ladet ergebenſt ein R 
8 die Landgemeinde Oberammergau. 


— 

7 5 Are S ene e 
eee PERS ER 
. . * „ * * See . 2 r eee 


2588. Anzeige. 


Um den häufigen Anfragen zu entſprechen, zeigen unterzeichnete biemit ergebenſt an, daß 
zu den künftigen Paflionsvorftellungen in Oberammergau, als den 12. und 26. Juli, 16. 
und 23. Auguſt und 7. September d. J., ſedesmal Tags vorher Morgens 6 Uhr, fowehl vier: 
ſizige Chaiſen, als auch größere, ſehr bequeme Geſellſchaftswägen in erforderlicher Anzahl da⸗ 
hin abgehen, und am dritten Tage entweder direkt, oder über Hohenſchwangau und Peißen⸗ 
berg wieder en 

Der Preis für die einzelne Perſonen ber Hin» und Herfahrt auf direktem Wege ift a fl. 48 kr., 
bei Geſellſchaften aus 8 — 10 Perſonen 4 fl. Unter 4 Perſonen kann nicht gefahren werden. 
Die Beſtellungen geſchehen beim Gilgabraͤu in der Sendlingerſtraße Nro. 41. 

Zu geneigtem Zuſpruche empfehlen ſich: 

München, den 30. Juni 1840. 2 
Die biefigen bürgerlichen Lohnkutſcher. 
Niedermayr, Weigl und Schießl. 


2574.[3b] Sieben Stück licho- en 
graphirte Bilder in Rahm und Glas] Jul genung vr ua daf 


sin billig zur verkaufen undlKrankheitsſteffe, Staub, Stoppeln und fonftigem 
stehen zur Einsicht in der Ex e e 8 


pedition des Tagblattes. Zeugniß für deren Zweckmäßigkeit berufe. Auf⸗ 
träge zur erg von nn 8 ich 
2576.(26) In der Reſidenzſtraße Nro. 19 lin der Peruſagaſſe Nro. 2. im Laden anzuſagen, 
über zwei Stiegen rückwärts iſt ein meublirtesfallwo auch Näheres zu e Gros 
Zimmer mit eigenem Eingange monatlich für. 6 ‚ BrD6jean. 


4 fl. zu vermiethen und kann ſogleich bezogen 2553. (se) Ein Ewiggeldbrief zu 1500 fl. iſt 
werden. zu verkaufen. D. Uebr. 
— ———— — erg 


Fremden- Anzeige. 

LGold. Hirſch.] v. Treſchkow, k. preuß. Reglerungs⸗Referendär von Blankenfeld. Muß, 
Kfm. und Thiem, Prieſter von Bamberg. 

old. Habn. ] Dr. Reiſinger aus peſth Neutfh, Apotheker aus Schönebeck. Clesca, 
Poſtoffizialswittwe von Regensburg. Rentiß, Rentier von Amerika. Roth ſchild, Kfm. von Frankfurt. 

Schw. Adler.] Ritter v. Peche, k. k. Landrath von Prag. Frau Baronin von Zuylen, 
Gutsbeſigerin von Regensburg. Röder, Kfm. von Schweinfurt. Paret, Kfm. von Annonay, 
Moritz, Regiſſeur des k. würtemberg. 3 zu Stuttgart. de Montureur, Student aus 
Nancy. Philippesko, Rentier aus Buchareſt. Martin, Gutsbeſitzer von Neuſtadt. 

[Gold. Kreuz.] Gray, Huntington und Cheney, Rentiers aus Amerika. Frau v. Ruland 
von Roſenheim. Sir Moy, k. großbritt. General. 


Eigenthümer und verantwortlich ee Redaktur: Vanoni. Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Donnerſtag, | Nro. 188. 9. Juli 1840. 


. 


Das 1 . 2 An bobe 8. g ausgenommen. Der Pränumerationtpreis beträgt für 
e kr., ar tell en as kr. Bet Inſeraten koſtet der Raum etner 

u Selen * kr. p Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene bonorirt. 
PFF 


Da ſchon mit dem erſten Juli das Abonnement auf das Tagblatt 
faͤllig wurde, ſo erſuchen wir die Ar Beträge zu entrichten. 
Die Expedition des Tagblattes. 


Geihihts:Ralenden 


Friedrich, Herzog von Zweibrücken⸗Beldenz ſtirbt nach 261äbriger Regierung zu Nohefelden | 
am 9. Juli 1661 und iſt zu Zweibrücken begraben. 


Hieſiges. 
Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Donnerſtag den 9. Juli 
in der Metropolitan⸗Pfarrkirche zu U. L. Frau das Alletheiligſte zum allgemeinen Gebete von 
Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 


Für jeden fühlenden Menſchen unendlich erfreuend find die Reſultate der Dr. Reiner'⸗ 
ſchen Privat Heil⸗Anſtalt, für arme Rinder», Augen- und Gehoͤr⸗Kranke, welche durch Bei⸗ 
träge von Mitgliedern und Wohlthaͤtern, unter dem allerhoͤchſten Patronate Ihter Majeſtaͤt 
det regierenden Königin Thereſe von Bapern, in Bayerns Hauptſtadt zuerſt gegründet, nun 
ſeit 22 Jahren in Muͤnchen beſteht, und täglih von 1 bis halb 4 Uhr dem aͤrztlich Hilfe 
ſuchenden Publikum geöffnet iſt. Moͤchten die Ergebniſſe dieſes durch ſeine Leiſtungen al⸗ 
lenthalben günftige Anerkennung findenden Inſtituts, ſtets mehr und mehr die Theilnahme 
des Publikums erregen, und die hoͤchſt uneigennuͤtzige Aerzte Herr Dr. Wimmer als Vor⸗ 
ſtand und Herr Dr. Feldmann als Aſſiſtenz-Arzt, dann Herr von Mayer als Kaſſier, 
in dem Bewußtſepn den Lohn für ihre Mühen und erfolgreiche Beſtrebungen finden, ihrer 
Mitwelt unbezahlbar nuͤtzlich geweſen zu ſeyn. 


Der k. Leibarzt, Geheimerath v. Walther, iſt nach Aſchaffenburg, um daſelbſt bis 
zur Ruͤckkehr des Leibarztes, Geheimerath v. Wenzel, zu verbleiben, welch letzterer Se. 
Majeſtaͤt den König in den naͤchſten Tagen nach Bad Brückenau begleitet. 

Se. K. Hoheit der Kronprinz kam am 3. Juli von Regensburg in Nürnberg am 
nahmen dort die Sehenswuͤrdigkeiten der geſchmuͤckten Stadt in Augenſchein, beſuchte Fürth 
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auf der Elſenbahn und fuhr gegen Mittag — flers unter dem Zudrang und den lebhafte⸗ 
ſten Vivattufen einer großen Volksmenge über Erlangen, wo ebenfalls aus allen Fen⸗ 
fern der Hauptſtraße blauweiße Fahnen wehten und viele Haͤuſer mit Teppichen, Blumen 
und Kraͤnzen geſchmuͤckt waren, nach Bamberg, von wo Hoͤchſtdieſelben nach Aſchaffen⸗ 
burg zurückgekehrt waren. . 


Der k. Polizei s Anzeiger enthält Folgendes: Der Gärtnergehilfe und Metzgers ſohn 
Anton Goͤpfert hat am 16. Mal l. Irs. die Wegmacherstochter Eva Muſchler von 
hier, mit Gefahr feines eigenen Lebens und durch feine Entſchloſſenheit aus dem reißenden 
Kanale unterhalb der k. Baumſchule im engliſchen Garten vor dem ſichern Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Derſelde wird hiemit wegen dieſer ruͤhmlichen That öffentlich belobt nnd 
bemerkt, daß ihm vermöge k. Regierungs- Entſchließung vom 23. Juni l. Its. in Aner⸗ 
kennung des hiebei bewieſenen muthvollen und hoͤchſt menſchenfreundlichen Benehmens eine 
Belohnung von 10 fl. zuerkannt worden iſt. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Einſender dieſes wünſcht durch einige Zeilen im Münchner Tagblatte „die Herz 
und Ohr zerreißenden kuͤnſtlichen Peitſchen⸗Exercitien der Braͤuknechte ꝛc., deſondets aber die 
Sandfuͤhrer,“ geruͤgt zu wiſſen. Der Bjlligkelt dieſes Wunſches werden ſich jedenfalls eine 
Menge anſchließen, da dieſer unnuͤtze Unfug ſchon lange durch höhere Anordnung eingeſtellt 
wurde; fo währt, zumalen in Vorſtaͤdten, wo noch viel gebaut wird, dennoch dieſe caraibi⸗ 
ſche Muſik ununterbrochen dis am Abend fort, und durch die verſchiedenartigſten Charaktere 
der Ungeduld und Langeweile der paſſirenden Peitſchen⸗Virtusſen die Organe des auch nicht 
allzu ſenſiblen, unfreiwilligen Zuhoͤrers ſchneidend verletzen. Man bittet ſonach die verehrliche 
Redaktion kraft ihres anerkannt guten Willens für das allgemeine Beſte auf dieſe wenigen 
Worte zu reflektiren, welche nur zu lange ſchon im Stillen ausgeſprochen wurden. 


2) Frage: Iſt denn eine ordentliche Deckung der Brunnenwechſel mit gar ſo vieler 
Mühe verbunden, daß man die Voruͤbergehenden fo leichtſinnig det Gefahr, die Füße zu 
brechen, ausſetzen kann? Nämlich vor dem Feuerloͤſh⸗Requiſitengebaͤude der Herzog Mars 
burg, am Eingang in die Kapellenſtraße, iſt feit längerer Zeit der Brunnenwechſel blos mit 
einem zerbrochenen Stück halb gedeckt. 


Borftadt : Korrefponden;. 


Ich ſchaute jüngſt vom Fenſter aus, 

Da kam ganz dicht vor meinem Haus, 
So ſchnell und burtig, wie geflogen, 
Und wie zum Küffen ausgezogen, 

Ein Dämchen allerliebſt vorbei; 

Wer wobl die ſchöne Holde ſey? 

So fragt’ ich mich: und ſann und fann, 
Und ſah ſie eine Weile an. 

Doch koſtet es nicht viele Müh': 

Es war die S. ..., ich kannte fie. 

Und wie ich denn noch weiter ſah, 
Stund auch ein junges Herrchen da. 
Der Schwung ſah gar ſo zärtlich drein — 
Ein Liebespaar muß das wohl ſeyn, 
Am Ende gibt's ein Rendez-vous, 
Dacht' ich und ſchlug das Fenſter zu. 
Was ich noch weiter ſah und ſann, 
Das geht Niemanden ſonſt was an, 
Ich ſchweige gern zur rechten Zeit, 
Solch“ Dinge führten gar zu weit. 
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Ulm wird bald der Schauplatz eines neuen großartigen Feſtes werden. Man beab⸗ 
ſichtigt nämlich ein bedeutendes Schuͤtzenfeſt zu veranſtalten, woran fo viele Fremde ihre 
Mitwirkung bereits zugeſagt haben, daß man auf die Anweſenheit von mehreren hundert 
Auswaͤrtigen wird rechnen koͤnnen. Das Schießen ſoll in der Friedrichsau am 23. Auguſt 
beginnen und acht Tage dauern. 


Frankenthal, Pfalz) 27. Juni. Geſtern am Feſte der heil. Apoſtel Peter und 
Paulus iſt in der hieſigen Pfarrkirche ein Iſtaelit, Jakob Baumblatt aus Unterfranken, ein 
geprüfter Privatlehrer der franzoͤſiſchen Sprache, getauft worden. Die Pathenſtelle bei dem 
Täufling haben Se. K. Hoheit der Prinz Luitpold zu übernehmen und ſich dabei von dem 
k. Landkommiſſaͤr Zehen. v. Pölnitz vertreten zu laſſen geruht. 


In den letzten ſechs Monaten haben in London 3000 Braͤnde ſtattgehabt. Der Scha⸗ 
den, den fie angerichtet, iſt enorm. Man ſchaͤtzt ihn auf 160,000 Pf. Sterling. — Am 
22. Juni gerieth auf der weſtlichen Eifenbahn ein Packwagen⸗Zug in Feuer. Die zwei 
brennenden Wagen wurden ſogleich abgeſondert, und die ganze werthvolle Ladung verbrannte 
weil es an Waſſer zum Löfchen fehlte. Die übrigen 27 Waͤgen wurden geborgen. 


Breiſach, 29. Juni. In der Nacht vom 22, bis 23. wurde während eines Ger 
witters, das erſt mit Tages⸗Anbruch ſich zertheilte, im hieſigen Muͤnſter ein Raub began⸗ 
gen. Das Silbergewicht allet geſtohlenen Gegenſtaͤnde an Kelchen, Rauchfaͤſſern, ſildernen 
Lampen, Monſtranz, Ciborien und anderen Gegenſtaͤnden beläuft ſich auf etwa 36 Pfund 
und der Geſammtwerth gegen 3000 fl. Die Thuͤren find mittelſt Schlüſſel geöffnet wor⸗ 
den, denn nirgends war eine Spur angewandter Gewalt datan zu entdecken. 


Bei dem Guttenbergsfeſte in Braunſchweig wurde der Toaſt auf die Freiheit dee 
Preſſe von dem liberalen Cenſor ſelbſt ausgebracht. 


In Zutich, wo das Guttendergsfeſt im Kreiſe der Muſeumsgeſellſchaft gefeiert 
wurde, brachte deim Mahle unter Andern Profeſſor Hitzig einen Toaſt auf „den Preßbengel, 
den allein achtungswuͤrdigen der Bengel,“ aus. a 


Ein Grieche und ein Italiener ſtritten ſich lange um den Vorzug ihrer Nationen. 
Endlich ſagte der Grieche: „Griechenland iſt das Land, aus welchem alle Gelehrten gekom⸗ 
men find.” — „Das iſt wahr,“ verſetzte der Italiener, „aber deswegen findet man keine 
mehr darin.“ 


Anzeigen. 


2554. Enslen's 260. Für Lohnkutſcher. 
malerifche Weife im Zimmer, Nachdem heute die Wallfahrer, welche nach 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich kltötting zogen, über 200 an der Zahl wies 
von 10 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet. * . . N 2 = das 
Te fein Wagen begleitet, drei Geſellſchaftswͤgen 
. 03, 1 lin Bchmane Tnen, wenn ib dan Bla 
4 
große Harmoniemuſik wiß einen großen Freundſchaftadlenſt erweifen, 
im Buttermelchergarten, wozu ergebenſt einladet: [wenn fie denſelben ein paar Stunden ent egen 
Welker, Gaſtwirth. fuhren, und heute bie nach 2 Uhr, fo würden 
2600. Zu verkaufen find folgende Bücher: s ewiß auch Viele dem Kreuzzuge entgegenfahren. 


Börhe's Werke, Shakspeare's Werke, Univerfal: Bon Jemand der dieſen beſchwerlichen 
Lexikon der Medizin und Chirurgie U Konverſa⸗ — 0 gang aut kennt. 
R Kabinets- Bibliothek, 19 Bände. 2601.(34) In der Ludwigeſtraße Nro. 27. 


3 —— ———— — ] c bener Erde find mehrere meublirte Zimmer, 
2610. Eine gute Violin iſt zu verkaufen. entweder für Dultherrn oder auch für längere 
Das Uebrige bei der Redaktion. Zeit zu vermiethen. 


2573.(20) 


In Augburg find um 16,000 fl. zu verkaufen, 


u verpachten oder auch zu vertauſchen: 
Zwei große, in einer lebhaften Straße gelegene, ganz freiſtehende und gut gebaute Zinshäuſer, 
zwiſchen welchen eine Einfahrt iſt, und die deſtehen: 
In 19 größern und kleinern Wohnungen, 
4 Läden, 
mit 34 Oefen, worunter 2 erbene, 
in circa 100 andern Lokalitäten, 


77 2 Böden, 
77 2 Hoͤfen, 
77 2 Stallungen, 


97 15 großen Kellern, darunter 11 ſehr gut gewölbte, welch’ letzter circa 5000 [1 
Schuhe Flächenraum enthalten, 
75 7 größere und kleinere Gärten, mit Obſtbaͤumen, wo in jedem ein Gartenhäus- 
chen ſich befindet; find: 
a) um billigen Preis zu verkaufen, wo nach Abbezahlung des zehnten Theils der übrige 
Kaufſchilling gegen A Prozent Verzinſung könnte liegen belaſſen bleiben; oder: 
b) zu verpachten, um die bisher abgeworfene Miethzins⸗Erträgniß, wovon jedoch abzuziehen 
wäre: der Zinsbetrag für die Lokalitäten, welche der Pächter für ſich eigens benutzt; wos 
bei noch bemerkt wird, daß bei einer gehörigen Hausaufſicht und nützlichen Eintheilung 
die Mietherträgniſſe höher geſtellt werden können, wie dies auch früher der Fall war, und 
ſolche ragt dem Pächter zu gut käme, wo jedoch als Kaution oder Bürgſchaft die 
ausgemittelte jährliche Mietherträgniß, gegen 4 Prozent Verzinſung zu leiſten iſt, ſo daß 
ſich einer mit einem ganz kleinen Vermögen bei einer umſichtigen Adminiſtration, dieſer 
ſich ſehr gut rentirenden Häuſer, ſein nothwendiges Auskommen, und zwar auf eine nicht 
läftige Art, verſchaffen könnte, und dies um fo mehr nach Herſtellung der allerfeitigen 
Verbindung mit Augsburg durch die Eiſenbahnen ſtatt finden wird; oder zuletzt 
gegen andere bewegliche oder unbewegliche Gegenſtände zu vertauſchen, felbft mit noch 
weiterer Aufgabe von baarem Gelde. f , 
Wirklich Luſttragende haben ſich in frankirten Briefen unter der Ad⸗ 
dreſſe an E. W. in Augsburg an die Expedition des 1 zu wenden. 
Bemerkung: Würden dieſe guten Zinshäuſer in München ſtehen, fo dürften dieſelben um ſo 
mehr bei gegenwärtigen ſpekulativen Zeitverhältniſſen, um ſolchen Preis gewiß nicht lange 
feil geboten werden. Die Expedition. 


— 


— 


© 


2605. ME In der Thereſienſtraße Nro. 17.| 2608.(5a) In der Promenadeſtraße Nro. 9. 
Über eine Treppe iſt ein angenehmes gegen Nor⸗ſiſt die erſte Etage, in 13 Zimmern beſtehend, 
den gelegenes Zimmer zu vermiethen, was ſichſnebſt Stallung für A bis 6 Pferde, und im an⸗ 
gut für das Arbeitszimmer eines Hrn. Malerslftoffenden Haufe Nro. 8. die dritte Etage mit 
eignen dürfte; am liebſten aber und unter derſ7 heizbaren Zimmern fürs nächſte Bier Michaeli, 
dilligſten Bedingung würde man es an ein ſittliches, ſauch ein Laden für und außer den Dultzeiten 
gebildetes Frauenzimmer abtreten, von der ſichſtäglich 40 beziehen, zu vermiethen und im erſtern 
die Frau des Hauſes, die ohne Familie, einenſpauſe über 2 Stiegen Näheres zu erfragen, _ 
angenezmen Umgang verſprechen könnte. In- 160d. In der Mitte der Stadt ift ein ſchö⸗ 
deſſen wird es auch an einen ſoliden Herrn ab⸗ nes Zimmer nebſt einem Vorzimmer mit oder 
gegeben. ohne Meubels an einen ſoliden Herrn ſogleich 

2605. Ein Frauenzimmer von mittlern Jah⸗ſoder bis den 1, Auguſt zu vermiethen. D. Uebr. 
ren wünſcht bei einer anſtändigen Dame oder 5 
Un . von ſchon Bene Kindern ein Geftorbene in Münden. 

nterkommen. Das Nähere in der Sendlinger⸗ : 
firaße Aro. 26. Aber 2 Siegen rückwärts beilg, ne, Edulsersftan, 
Hrn. Klaviermeifter Spider. 28 J. a. Maria Rigotti, Kutſcherswittwe von 

2602/2) Am Ruffinithurm Nro. 89. über Innsbruck, 72 J. a. Maria Andre, Holzhänd⸗ 
3 Stiegen nächſt der Roſengaſſe find zwei ſchönſlersfrau, 52 J. a. Moria Daar, Pflaſterers⸗ 
meublirte Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver⸗[Tochter von Memmingen, 27 J. a. Xaver Koll⸗ 
micthen und ſogleich zu beziehen. mann, Zaglöhner, 66 J. a. 


Eigenthumer und verantwertlicher Redakteur Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Freitag, Nro. 189. 10. Juli 1840. 


EEE 


Das Tagblatt erſcheint e dohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 12 Jahr 1 fl. 30 kr., vierteliäbrig 45 kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewöhnliden Spaltzeile 3 12 Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gedlegene henorit. 


Da ſchon mit dem erften Juli das Abonnement auf das Tagblatt 
fällig wurde, fo erſuchen wir die ruͤckſtaͤndigen Beträge zu entrichten. 
Die Expedition des Tagblattes. 


Seſchi tes alender. 
0. Juli. 
Guſtav Samuel Leopold von Zweibrücken Kleeberg, letztgeborner Sohn des Pfalzgrafen 


Johann von Kleeburg, vermählt ſich mit Dorothea, Tochter des Pfalzgrafen Leopold Ludwig 
von Veldenz am 10. Juli 1707. 5 


Hieſiges. 

Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Freitag den 10. Juli 
beim heil. Geiſt das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mit⸗ 
tags 12 Uhr ausgeſetzt. 

Die Unterhaltung im Prater am Mittwoch war ſehe glaͤnzend und wirklich feſtlich 
zu nennen. Beſonders ſchoͤn machten ſich die farbigen Glaͤſer, die an dieſem Abende zum 
Erſtenmale bei der Beleuchtung der Gartenraͤume angewendet wurden, und das Ganze hatte 
einen magifhen, feenartigen Glanz. Auch der Saal war auf das Geſchmackvollſte dekorirt 
und mit Blumen geziert. Den Schluß des Abends machte ein froͤblicher Tanz und bis 
ſpaͤt in die Nacht etheiterte und beluſtigte ſich die frohe Menge der Gaͤſte. Herr Gruber 
hat ſich neuerdings wieder als ein Mann von Geſchmack, Umſicht und ungewoͤhnlicher Thaͤ⸗ 
tigkeit dewieſen. 

Der Major der Kavallerie und k. bayer. Kämmerer, Marquis v. Kercabo:Molac da⸗ 
hier, Ritter des ſpaniſchen Ferdinandsordens, der im Jahre 1823 in den katliſtiſchen Reihen 
kämpfte, macht in der Münchner Polit. Zeitung bekannt, daß er im Auftrage des Komités 
in Paris eine Subſcription zu Gunſten der hilfloſen karliſtiſchen Flüchtlinge eröffnet habe, 
Er hofft, die Bevölkerung Münchens werde hinter dem edelmuͤthigen Beiſpiele anderer Haupt, 
ſtaͤdte nicht zuruͤckbleiben, und der Marquis ſelbſt hat die Subſcription mit 10 fl. eröffnet 


Am letzten Mittwoch wurde das Modell der Reitetſtatue Churfürft Maximilian I. in 
einem ſechsſpaͤnnigen Wagen von einer blauen Huͤlle überdeckt, nach Schleißheim gebracht. 
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Die „Allgemeine Zeitung” berichtet vom 7. Juli aus Münden Folgendes: Graf Moritz 
Dletrichſtein, Oderſthofmeiſt er Ihrer Majeftät der regierenden Kaiſerin von Oeſterreich, iſt 
geſtern zum Beſuche feiner Tochter, der Fuͤrſtin Karl von Oettingen-Wallerſtein, hier an⸗ 
gekommen. — In Stiglmaier's Atelier herrſcht ungemeine Thaͤtigkeit; von den 12 für den 
Thronſaal des Feſtbaues deſtimmten Fuͤrſtenſtatuen find nunmehr 8 gegoſſen, 5 ganz vol 
lendet und die ste wird eben vergoldet. Die (18 Fuß hohe) Buͤſte zu Bavaria iſt mo⸗ 
dellirt und wird dermal mit Gyps ausgegoſſen. Unter einem eigens zu dieſem Zwecke er 
bauten Haus von 80 Fuß Hoͤhe arbeitet man jetzt an der Ausfuͤhrung des übrigen Theils 
der 54 Fuß hohen Statue, zu deren innerm Gerippe, um naͤmlich den Koloß aufrecht zu 
erhalten, vier der ſchwerſten Floßbaͤume verwendet werden mußten; eine nebenanſtehende 
Hilfsſtatue von 13 Fuß Hoͤhe dient dazu, die Verhaͤltniſſe der einzelnen Theile zu ermeſſen 
und fie in vierfach vergroͤßertem Maaßſtabe richtig überzutragen. Es wird dieß wohl das 
größte Standbild ſeyn, das feit der Zeit der Römer in Erz gegoſſen wurde, denn der San 
Carlo Boromeo am Lago maggiore, wie der Herkules auf der Wilhelmshöhe ſind bekannt⸗ 
lich aus geſchlagenem Kupferblech, und die koloſſale Statue, deren Fertigung der Koͤnig von 
Frankreich dem Benvenuto Cellini, wie letzterer erzählt, übertragen hatte, iſt nicht zur Vol⸗ 
lendung gekommen. 


(K. Hof⸗ und Nationaltheater.) Das hohe Feſt der geliebten Landesmutter 
wurde dießmal mit beſonders erhabener Würde in dem glänzend erleuchteten Muſentempel 
durch Aufführung der Gluck'ſchen Heldenoper „Alceſtee“ begangen. Solche Schätze liegen 
unter dem Schutte von halben Jahrhunderten begraben, waͤhrend der romantiſche Klingklang 
die Tagesrunde geht. Wo hat jemals Sprache, Empfindung, Leidenſchaft in ihren maͤch⸗ 
tigſten Gradationen durch die Muſik einen ſprechenderen Ausdruck gefunden, als es hier 
der Fall iſt? Die Macht und der erfchütternde Zauber der Toͤne verſoͤhnt uns mit Apoll's 
Ingtimm, welcher Menſchenopfer heiſcht, und der Liebe Triumphe in der hingebendſten 
Selbſtaufopferung erſcheinen als hehre Triumphe der Muſik, die dem Gemuͤthe mit dem 
tiefſten Gepraͤge der Erſchuͤtterung in wohlthuendſter Ruͤhrung huldigt. Das ift Labſal nach 
jenem edleren Durſte, der in den Waſſerfluthen der rauſchendſten Strömung vergebens nach 
Befriedigung lechzt, und wie in Sahara von der Laſt der Abendgluth beaͤngſtigt wird. — 
„Alceſte“ reißt uns nach Theſſaliens geſegneten Gefilden, und wir ſehen die furchtbare Macht 
der griechiſchen Götter, und die Ehrwuͤrdigkeit der Verehrung und die koloſſalen Schredniffe 
der antiken Gottanſchauung in harmoniſcher Erhabenheit wetteifern. Die Macht dieſer Toͤne 
zu erfaſſen, iſt bei der erſten Darſtellung in der That unmoͤglich, wir werden gerührt, er⸗ 
ſchuͤttert, hingeriſſen entzuͤckt, und vergeſſen auf die Urſache ſolcher kraͤftigen Wirkungen. — 
Mad. Mink leiſtete als Alceſte das Unvergleichlichſte; ihre Darſtellung iſt ſo plaſtiſch, ſo 
ganz im antiken Geiſte, fo voll hingebendet Wahrheit und im hoͤchſten Style der Auffaſſung, 
daß unſere Bewunderung nut fo lange inne hält, als fie zur Erholung von ihrer völligſten 
Saͤttigung bedarf. Eben ſo ſang und ſpielte Hr. Diez mit Waͤrme und Innigkeit und 
bewies neuerdings ſeine Neigung zum klaſſiſchen und zum heroiſchen Fache, das ihn als 
Admet wie als Pplades auszeichnet. Die Chöre, heute in vollſter Thaͤtigkeit, leiſteten Aus: 
ezeichnetes, ebenſo das Orcheſter unter feines begeiſterten Meiſters Leitung, dem der größte 
Thel unſerer Anerkennung gebührt. — Es iſt nicht das Neue, nach dem wit allein nur 
ſtreben; achten wir ja doch auch in unſerem materiellen Leben die Entdeckung gleich der 
Erfindung, und fo werden wir unferer Intendanz ſtets innigen Dank wiſſen, wenn fie fort: 
fährt, die verborgenen Schönheiten uns zu entdecken — 


Bereits werden Veranſtaltungen zum Baue des Citkus für die berühmte Kuaſtreiter⸗ 
Geſellſchaft Francont, k. Stallmeiſter aus Paris, gemacht. Wir dürfen uns nach all 
dem, was man im Auslande von dieſer Geſellſchaft meldete, keinen gewoͤhnlichen Genuß 
erwarten, und machen daher unfere verehtlichen Leſer im Voraus aufmerkſam. 
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(Parifer Modebericht für Herren.) Weſten. Die Weſten find ſehr lang 
und ſchlagen noch etwas uͤber die Huͤften hinunter. Der Shawl hat einen geraden Schnitt, 
daß er die Form der Bruſt erhält, am Halsausſchnitt bringt man einige Einſchnitte an, 
die wieder zugenaͤht werden, daß iſt eine Hilfe, die unumgänglich iſt, denn der Shawl darf 
durchaus nicht von der Bruſt abſtehen, ſondern muß knapp anliegen. Die Weſte hat acht 
Knöpfe, die Mode erfordert aber, das der unterſte ungeſchloſſen bleibe, Beinkleider. 
Da die Beinkleider mit Falten beſonders einem ſchlanken Wuchs gut ſtehen, fo ſieht man 
fie auch häufiger, man macht fie meiſtens von feinkoͤrnigem engliſchem Pique, die ziemlich 
ſtarke ſich oben befindliche Weite iſt in Falten gelegt und unten träge man Stege vom 
naͤmlichen Zeug. Im Allgemeinen ſind die Farben hell und die Stoffe von leichter Wolle. 
Die geſtreiften ſind die beliebteſten. 

Auswaͤrtige Journale berichten oft die wichtigſten Dinge aus der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt München. So z. B. leſe ich ſoeben folgende Nachricht: In der Au bei München 
ift eine wichtige Perſon aus der Welt geſchieden, naͤmlich die — Schnapps⸗Nandl; 
fie hatte ſich am 2. Juli in ihr Element fo vertieft, daß fie in einen Bach fiel und — 
ertrank! (Ich muß zu meiner Schande bekennen, ich kannte ſie nicht die Schnapps⸗Nandl.) 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. ANNA ELF FRHEFRERRERRERE 
Freitag: Der Parifer Taugenichts, [ 2633. inladung. % 
euſtſpiel von Töpfer. (Mad. Clauer — Louis, 2 Heute Freitag den 10. Juli findet bei 
als letzte Gaſtrolle. günftiger Witterung im * 
malerische Diele im Simmer, [8 te 
ma e eiſe im mer, große 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich 4 Harmonie⸗ und Blech⸗Muſik, 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. A mit glänzender er 
1 8 an 8 4 
att, wozu erge nladet: 
Ge ſe 3 4 g Au Tora. ; eorg Gruber, Praterwirth‘ 
- 5 5 BARERRFRER ER ARERE ER 
Anfang 7 uhr. ＋»„ gen 
n ber Verlaſſenſchaftsſache des Kunſtmalers 
2631. (2a) nzeige. Georg Haderer, werden am Freitag den 31. Juli 
Morgen Samſtag den 11. d. Mts. findet zuſin der Pfandhausſtraße Nro. 3. Über 2 Stiegen 
Neuberghauſen eine große R Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
Feſtproduktion von 5 So 6 üße cin .- Helene, vn 
4 27413 anapee, ſowie auch mehrere Oelgemälde, Ku⸗ 
zur Geburtsfeier I hrer Majestät der re- pferſtiche und Handzeichnungen A Melſtbie⸗ 
gierende Königin tenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
Katt, die vorzüglich brillant ausgeſtattet wird, verſteigert, wovon KRaufsluftige hiemit in Kennt⸗ 
beſonders wird bemerkt, daß ein ganz großes niß geſetzt werden. 
Kunſtfeuerwerk abgebrannt wird. Den 7. Juli 1840. 
2622. Am 8. dieß if ein KAreugchen von do Königliches Kreis- und Stadtgericht 
mit einer ächten Perle und guten Granaden ber München. 
ſetzt, am einem Sammtbändchen mit einem In Abweſenheit des k. Direktors. 
— u. vom Fingergäßchen We den Da Der Rath Zoller. 
radiesgarten, verloren gegangen. Der reblidhe 517. Mittwoch den 8. Jul If in der Allee Mittwoch den 8. Zuli ift in der AU 
3 re erfucht, es gegen Erkenntlichkeit imſauf dem Dultplaße = erh Sen 
— ir schen beim Mannheimerkoch im Laden gegangen; worin ein Geldbeutel mit 1 fl. à kr., 
— — zwei Gebetbücher und ein Sacktuch ſich befinden. 
7616.30) In der RNoſengaſſe Nro. 11. Über] Der Finder wird dringend gebeten, ihn gegen 
3 find mehrere meublirte Zimmer zu versJangemeffene Belohnung bei dem Tagblatte abzu⸗ 
miethe n. geben, 
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2604. Anzeige. 2686.(36) Bei der unterfertigten Anftalt kön⸗ 
Ein junger, vielfeitig erfahrener und gebil⸗ nen ſogleich mehrere Böglerinnen Beſchäftigung 

5 der im er Knee auch derffinden. St 

einfachen und doppelten Buchführung kundig und ie 

namentlich in ** 8 ein routinirter Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt in Haidhaufen. 

Korreſpondent iſt, wünſcht aus Liebe zur regen : Ss Po — 

Thätigkeit ſich noch einige Stunden des Tages 2574.30 Sieben Stuck litho- 

angemeſſen befchäftigt zu ee glich graphirte Bilder in Rahm und Glas 
Zur Ordnung verwirrter Geſchäfte und Schlich⸗ I 11: 

tung flreitiger Berhältniffe, fo wie auch zur Re⸗ sind billig zur verkaufen und 

gulirung und Einziehung zweifelhafter Aktiv⸗ stehen zur Einsicht in der Ex- 

Ausftände, durfte derſelbe gewiß Jedermann be: pedition des Tagblattes. 

ſtens empfohlen werden. — ——ů — ſſy— mn ns 
Nicht minder würde dieſer Mann, in Hinblick. 2591.(3b) Es iſt ein ganz gut erhaltenes 

auf deſſen ‚technifche und öbkonomiſch⸗ praktiſche [Billard ſammt großen Parthie⸗ und Pyramld⸗ 

Kenntniſſe, auch als Verwalter oder geheimer [Bällen billig zu verkaufen. D. uebr. 

Sekretär irgend einer Gutsherrſchaft vollkommen 2593.(2b) Ein junger, gebildeter Mann, wel: 


genügen. D. uebr. ve in Kanzleien Bar 53 ſehr gute Zeugniſſe 
W VOR |", Win ſchöne Hand ſchreibt, ſucht hier 
2615.( 20) Bekanntmachung. oder auf dem Lande als Seribent ein Unterkom⸗ 


Mit Genehmigung des Unterſuchungsgerichts men. Auf Verlangen könnte derſelbe auch Kau⸗ 
mache ich . en. ich Denjenigen,ition leiſten. D. Uebr. 
der mir den Urheber der beiden auf meinen ͤͤ - 
Landgute Wandelheim am 15. März und 3. Maiſe in 8 Br 
geftifteten Brände anzeigt, und zur Ueberführung Aung. D. a 
genügende Beweismittel an die Hand gibt, 200 fl. 2625. Ein Malergehilfe, welcher in allen 
als Belohnung baar aus zahle, und ihm auf Ver⸗ Arbeiten erfahren iſt, im Fall auch vergolden 


langen Verſchwiegenheit gelobe. und laktren kann, wünſcht Arbeit. D. Uebr. 
München, den 3. Juli 1840. 7. Gin ei = 232 
. Advokat Ney, 2621. Ein eichener Hängkaſten und ein po⸗ 


vn litirter Komodkaſten, ſowie auch ein ganz ſchöner 

königlicher Rath. Herrn⸗Mantel, ſchwarzer Fro: und Hoſen und 
2584.(2b) Aus meiner Fabrike in der Wur⸗ dergleichen mehrere Herrn⸗Kleider ſind billig zu 

baude, it Haus- Nro. 13. 205 im Gartenge⸗ verkaufen. 

baude, iſt feine, von allen nachtheiligen Beſtand⸗[— a 

theilen gereinigte Hanf: Wergmatt, das Blatt „ De W IS Om 

14 Elle lang, über $ breit, um 6 kr. zu haben. 


: | 2614. Am vergangenen Donnerftag, dei der 
Heinrich Goldſchmidt. Produktion von Streck, iſt ein grün und roth 


— 

2613. Ein Frauenzimmer, welches alle Hand⸗ſchielender, ſeidener ganz neuer Sonnenſchirm 
arbeiten verfteht, gut leſen, ſchreiben und rech⸗[mit ſchwarzem Style grün ſeidener Schnur und 
nen kann, ſucht einen Platz. D. uebr. Quaſten liegen geblieben. Der redliche Finder 
17619. Fe if eine Froche defender erden wolle felben bei der Expedition des Tagdlattes 

2619. Es iſt eine Broche gefunden worden, gegen eine Erkenntlichkeit von einem halben 
und kann gegen Erſatz der Inſerationsgebühr Thaler abgeben ’ 
abgeholt werden. D. Uebr. 5 weh ueber. hu 5 - z 

2624.(20) In der Neubaufergaffe Nro. 45. a Weiß⸗ 
kann man von allen Gattungen verfertigter Hem⸗ ling, Ed Freiſing 19 J. a Michael Eiban, 
den haben, für Herren und Frauen, auch findet 3 8, nn i 


h a Maurersſohn von der Au, 16 J. a. Johanna 
man da ſehr billig abgenähte Couvertsdecken, Herrlein, k. Landrichterstochter von Greding, 


Unterhofen und Beifehemen. 2 J. a. Joſeph Krös, Steuer⸗Liquidations⸗ 

2526. Es wurden am Dienſtag Abends acht Aktuar von Aibling, 49 J. a. Wilhelm Fuchs, 
Papiere, die für den Finder keine Bedeutung bürgl. Kaffetier, 29 J a. Amalia v. Sensburg, 
haben, verloren. Der Finder wolle felbe gefäl⸗ k. Landrichterstochter von Landsberg, 20 J. a. 
ligſt in der Weinſtraße Nro. 9. über 3 Stiegen Kreszenz Waldherr, Schäfflerstochter, 61 J. a. 
gegen ein anſehnliches Geſchenk abgeben. 5 Maria bens bürgerl. . 
7 in Märernsrerhrfamkeitfammel25 J. a. Max Altenbach, Stadt⸗Renten⸗Kaſſiers⸗ 
2020. (20) Eine Baͤckergerechtſamkeit ſammt Sohn, 35 J. a. Kaspar Dendl, Taglöhner von 
Haus, in einer gewerbſamen Lage, iſt Lichtenſee, dg. Dingolfing, 18 J. a. Amalia 
in Landsberg zu verkaufen. D. U. Hazi, Landarztenstochter von Gatmiſch, 19 J. a. 


Eigenthumer und verantiwirtliher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3. 


“ 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


=, 


Samftag, Nro. 190. 11. Juli 1840. 


rr . D 


rr 


Das Tagblatt erſcheint täglich; dohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumeration preis beträgt für 
ein 3 1. für 2 Jahr 1 fl. 50 kr., vierteljäbrig a5 kr. Bei Inſeraten koſtet so — ta 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene bonorirt. 


Zur PNe achtung! 

Da durch die Herſtellung der Eiſenbahn von Augsburg nach München, der 
Verkehr, Handel und Wandel zwiſchen beiden genannten Städten natürlich in 
ein bisher uns fremdes Leben treten wird, ſo glauben wir bei Ausſchreibung 
von Verkäufen, Geſuchen und Anzeigen aller Art, auf das ſeit fünfzehn 


Jah beſtehend 
een debe Münchner Tagblatt 


die hohen Behörden, Kaufleute und Gewerbsleute beſonders aufmerk ſam machen 
au müflen,, da ſich dieſes Blatt feiner großen Verbreitung wegen ganz vorzüg⸗ 
ich zu derlei Ausſchreibungen eignet und als äußerſt zweckdienlich bewähren 
muß, weil jede Nummer des genannten Blattes wenigſtens 40,00 0mal geleſen 
wird. Der Vortheil, ſich eines ſolchen Organes zu bedienen, leuchtet wohl zu 
klar ein, als daß es noch einer weitern Umſchreibung bedürfte. 
Der Raum einer Spaltzeile wird zu 3 kr. berechnet und bei großen 
Inſeraſen räumen wir einen Abzug ein. 
München im Juli 1840. 
Die Expedition des Münchner Tagblattes. 
Burggaſſe Nro. 85. 


Geſchichts - Salender. 


11. Juli. , 
Otto, der Größere, Pfalzgraf von Wittelsbach, feit 1180 erblicher Herzog in Bayern, ſtirbt 
am 11. Juli 1183 im 63ften Jahre feines Alters und iſt zu Scheyern begraben. 


Hieſiges. 
Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Samſtag den 11. Juli 


im Herzogſpital das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mit⸗ 
tags 12 Uhr ausgeſetzt. 
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Man meldet uns Folgendes: Zu der neueſter Zeit in öffentlichen WBlärtern geſchehenen 
Anregung, über die Beleuchtung einiger Straßen der Hauptſtadt mit Gas, können wir nach⸗ 
täglich verſichern, daß der bei dieſer Gelegenheit erwähnte Civil⸗Ingenieur Kreuter, ſich 
auf feinen Reifen, befonders in Frankreich, dem Studium der Gasbereitung, im Großen 
wie im Kleinen, gewidmet habe, und in dieſem induftrielen Fache, als beſonders geſchickt, 
geruͤhmt werden dürfe. Wer hierin Lektion zu erhalten wuͤnſchet, beliede ſich an ihn zu 
wenden, und wird, — wir find deſſen überzeugt gewiß zufrieden mit ihr ſeyn. 


(Theatraliſches.) Da wir in Niro. 67. dieſes Blattes zuer ſt die Bitte ſtellten, 
Gutzkkows „Werner“ auch auf hieſige Hofbühne zu bringen, fo berichten wir heute mit 
Vergnuͤgen, daß unfere, in den letztverg angenen Wo pen fo viele Thaͤtigkeit entwickelnde In⸗ 
tendanz naͤchſter Tagen genanntes Drama zur Darſtellung beſtimmt habe. — In Nro. 96. 
diefes Blattes iſt das Bedauern ausgedrückt, daß der fleißige Herr Mave nur mit fubor: 
dinirten Rollen, z. B. ein Gefaͤngnißwaͤrter in „Gebrüder Foſter“ u. dgl bedacht und nie, 
ober doch hoͤchſt ſelten, würdig, z. B. als ſchwediſcher Hauptmann in „Wallenſteins Tod,“ 
Alba im „Egmont“ ꝛc. beſchaͤftigt werde. Am Dienſtag bekamen mir nun nach langer Zeit 
Herrn Mayr wieder einmal in einer bedeutenden Parthie, naͤmlich als Don Enriko in 
„Rubens in Madrid“ zu ſehen, und wir überlaſſen allen Unpartheliſchen das Urtheil, Üben 
feine Leiſtung, und ob er würdige Parthien, nicht auch würdig ausfüllen würde, — Wenn 
häufig die ſeichteſten franzoͤſiſchen Produkte, oft noch dazu in mittelmaͤßigen Ueberſetzungen, 
auf die deutſche Bühne gebracht werden, fo wird als Grund dazu meiſt der Mangel guter 
Driginalwerke, deſonders Luſt ſpiele, angegeben; fo ſahen wir z. B. die gewiß trefflichen Luſt⸗ 
fpiele des unter uns in ſti ller Zuruckgezogenheit lebenden Herrn C. P. Berger: „die Ba: 

ſtille,“ „Maria von Medicis “ ꝛc. ſchon mehrere Jahre nicht mehr, fein Luſtſpiel: „Helene 

oder die Koͤrbe“ und ſeine Opern aber kennt man in Muͤnchen gar nicht. Genanntes 
Luſtſpiel: „Helene“ ſpielt im ſechs zehnten Jahrhunderte unter Jakob dem Vierten, und 
zeichnet ſich, gleich den frühern Luſtſpielen des bei uns verkannten Verfaſſers, durch Fein» 
heit und klaren Dialog aus; die wenigen Perſonen erleichtern auch die Beſetzung. — — 
Im neuen Theater in Dresden, welches im Auguſt eröffnet wird, wirken eine Berg, 
ein Emil Devrient, Porth, Pauli und andere Künſtler, und Goͤthe's „Taſſo,“ 
„Egmont,“ „Clavigo“ ſo wie „Don Karlos,“ „Hamlet“ und aͤhnliche Meiſterwerke folgen 
ſich ſchon im erſten Monate der Eröffnung in ununterbrochener Reihe. Das wäre ein 
Repertoir! — 


Der „Nürnberger Korreſpondent“ ſchreibt Folgendes aus Münden: In der hieſigen 
Muſikwelt erregt gegenwaͤrtig eine dei Finſterlin erſchienene „Praktiſche Pianofortefhule 
für den allererften Anfang“ von K. W. Kunz (bekannt auch durch feine Kompo⸗ 
ſitionen zu dem Kuͤnſtlet⸗Maskenfeſte) vieles Intereſſe. Für die Vortrefflichkeit dieſes Wer⸗ 
kes, welches Sr. Hoheit dem Herzoge Maximilian in Bayern gewidmet iſt, ſpricht von vorn⸗ 
herein ein beigedrucktes Schreiben J. B. Cramer's, des ehrwürdigen Virtuoſen und 
Komponiſten der weltbekannten Etüden, des Inhalts: „er erklaͤre nach ſehr aufmerkſamer 
Prüfung des Kunz ' ſchen Werkes, daß man für fraglichen Zweck kein nuͤtzlicheres finden koͤnne;“ 
wie auch deſſen mündliche Aeußetung: „es ſey nicht möglich, für Anfänger beſſer zu ſchrei⸗ 
den.“ Dieſer Ausſpruch iſt um ſo bemerkenswerther, als bekanntlich von Cramer edenfalls 
eine Pianoforteſchule exiſtirt, die vorzugsweiſe für Anfänger beſtimmt, und wie feine Etuͤden, 
in unzähligen Abs und Nachdruͤcken verbreitet iſt. Gleich guͤnſtig urtheilen über das Kunz⸗ 
ſche Werk die erſten hieſigen Notabilitaͤten, wie Frhr. v. Poißl, Stuntz, Lachner u. A. 
Seinem Titel getreu enthält das 21 Bogen ſtarke Werk, außer der leſenswerthen Vorrede, 
keinen Text, und eigentliche Fingerübungen, naͤmlich bloße Figuren, wie deren in der Hum⸗ 
mel'ſchen Schule in fo großer Menge vorkommen, nur fo viele, als nöthig find, um das 
Ganze der Applikatur, fo weit fie regelmäßig iſt, und für Anfänger paßt, anſchaulich zu 
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machen. Den bei Weitem größten Theil des Raumes nehmen 200 Handſtuͤcke ein, ſaͤmmt⸗ 
lich vom Verfaſſer komponirt. Es iſt nichts Flaches oder Klingelndes darin, wie man es 
häufig in Kompoſitionen für Kinder findet, ſondern der Styl iſt immer edel, und dabei ſehr 
melodiôts und faßlich, wobei es auch nicht an zweckmaͤßiger Abwechslung fehlt. Man ſieht, 
daß der Komponiſt mit den Bedürfniffen des Anfaͤngers ganz und gar vertraut iſt, und 
daß er mit Strenge gegen ſich ſelbſt, und einer höchſt achtungswerthen Kunſttreue verfah⸗ 
ten, die durch ein tuͤchtiges, Acht deutſches Talent unterſtuͤtzt war. Beſſer iſt nirgends für 
das erſte Jaht des Unterrichts geſorgt, als in der Kunz'ſchen Schule, und wenn wir fomit 
Cramer's Urtheil wiederholen, fo beforgen wir durchaus nicht, irgend einem Werke zu nahe 
zu treten, von welchem Meiſter es auch immer hetruͤhren mag. 


T (Foctſetzung der Promenaden eines Faulenzets durch München.) 

In Gedanken über die Schooßhunde fo vertieft, wie vielleicht mancher Schooßhund in feine 
Flöhe, verließ ich den englifchen Garten und ſchlug meinen Weg durch den Helgarten und 
das Lehel nach dem Sfarthore ein. Am Iſarthore angekommen, rief mir ein Bekannter 
zu: „Nicht mit in das Schweiger'ſche Theater?“ — Auch gut! dachte ich mir; in der Au 
hat man mehr als irgendwo Gelegenheit, ſich umzuſehen — Ueberhaupt hat die Au für 
mich eine eigene Anziehungskraft, denn: . 

Schön iſt's, wenn beim Morgengruß 

Ganze Schaaren rüfl’ger Leute 

Aus der reich belebten Au, 

Mann und Weib in langen Zeilen 

Nach der Stadt zur Arbeit eilen, 

Und beim Angelus:@eläute 

Munter, fröhlich heimwärts kehren, 

Um das Nachtbrod zu verzehren. 
Wohl keine geſchloſſene Geſellſchaft in der Haupt» und Reſidenzſtadt finden wir, bie 
eine ſolche Zuſammenhaltung beweist, als wir eine ſolche in der Au finden. Hler 
treffen wit eine feſt geſchloſſene Verbindung, in die Niemand aufgenommen wird, 
über den nicht gehörig abgeſtimmt wurde, und die Aufnahme geſchieht nicht durch Ballo⸗ 
tage mit weißen und ſchwarzen Kugeln, ſondern durch Stimmenmehrheit; und erſt 
nach der Aufnahme ſelbſt erhaͤlt Mancher eine ſchwarze Kugel, (d. h. an die Füße.) 
— Man hat auswärts und zum Theile ſelbſt in Muͤnchen eine ganz falſche Idee von den 
Auern; man nennt fie mitunter grob und ſchlagfertig. Das iſt, mit Ehren zu melden, 
eine Lüge! Die Auer find die gemüthlichſten Leute, freundlich und freundſchaͤftlich, aber 
etwas behutſam, weil fie eine eiferfüchtige Nachbarin haben und täglich die Erfahrung mas 
chen, daß man nicht genug auf ſeiner Hut ſeyn kann. Warum aber ſollen ſich denn die 
Auer nicht rühren, wenn man fie auf's Huͤhnerauge tritt? Schlagen doch die Muͤnchener 
ſchon einen furchtbaren Laͤrm auf, wenn nur eine Fliege ſie auf die Naſe ſticht! — Auch 
wollen ſo Manche behaupten, daß ein Theil der Auer zu wenig Reſpekt vor fremdem Ei⸗ 
genthume habe. Das iſt wieder nicht wahr! Es kann doch Niemand uͤbel genommen 
werden, wenn er Etwas, das ihm im Wege liegt, auf die Seite räumt! — So find aber 
wir Münchner; Alles müſſen die Auer gethan haben; und beim Lichte detrachtet, haben 
dann dieſe Auer alle Taufſcheine aus München. — Wie gefagt, die Auer find brave, 
gemüthliche Leute, arbeitfam und immer heiterer Laune! — — Ja fo, ich fie ja im 
Schweiger 'ſchen Volkstheater! — Alſo cin Theater haben die Auer, und zwar ein Theater, 
welches aus der Hauptſtadt in die Au verſetzt wurde. — Lieber Leſer! Daft Du den 
Lumpaci-Bagabundus noch nicht geſehen? Gehe doch in das Schweiger ſche Theater; Du 
findeft ein Zuſammenſpielen, ein Enſemdle und eine Affembiee, daß gewiß alle Deine Er: 
wartungen übertroffen werden! Jeder Zell ein Lumpaci, und jedes Glied ein Vagabundus! 
— Aber Scherz bei Seite, die Schweiger'ſchen Buͤhnenküunſtler ſpielen ihre Rollen wirk⸗ 
lich recht brav; und werden ihnen auch keine Kraͤnze und Gedichte vorgeworfen, ſo wird 
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hnen doch zuweſlen von ihrem Herrn Direktor ein Vorwurf gemacht und etwas aufgedich⸗ 
tet. — Sogar improviſirt wird im Schweiger'ſchen Theater; ein Hert Stein, improve 
ſirter Reiſender, gaſtirte erſt neulich als Improviſator dort, und Hr. Stein impro viſirte 
über das Thema: „Seyn oder Nichtſeyn und Sein oder nicht Sein “ fo auferbaulich, daß 
es ſelbſt einen Stein hätte zu Thraͤnen rühren können — Das Imptoviſiren muß doch 
recht hart zu lernen ſeyn; indeß, waͤre ich zum Lernen nicht ſchon zu alt, ich ließe mich 
doch aufdingen und ginge nach meiner Freiſprechung auf improviſatoriſche Reifen. — 
Es kann nichts Schoͤneres geben, als auf Alles aus dem Stegreife Verſe machen zu koͤnnen; 
und wurde mir Jemand z. B. das Thema zur Improviſation geben: „Der Jager,“ fo 
würde ich ſchnell improvifiren: 

Dort ſitzer zwei Haſen 

Im grünlichten Waſen; 

Leg’ an dein Gewehr; 


Diff, paff, puff, da liegt er; 
Dreißig dis vierzig Pfund wiegt er! 


Iſt das nicht ſchoͤn ? (Fortſetzung folgt.) 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) (Ein Dukaten⸗Gewin nl) Wer im Stande iſt, zu beweiſen, daß im gan⸗ 
zen Thale, während der ſtockfinſtern Nacht bei dem vorgeſtern um 1 Uhr nach Mitter⸗ 
nacht entſtandenen Feuerlärm, nut Eine Laterne gebrannt, und die wahrhaft aͤgyptiſche 
(Münchner ' ſche) Finſterniß erleuchtet habe, bekoͤmmt einen Dukaten! 


3) An einem großen, nunmehr von unten bis oben reparirten Hauſe find an den 
Ecken zwei Figuren angebracht, welche als Schutzheilige eines jeden Hauteigenthuͤmers paſ⸗ 
fen, es find dieß der heilige George und der heilige Michael, zwei für Munchen inhalts⸗ 
ſchwere Namen. Ein Witzling aͤußerte ſich, der eine treibe mit feiner Lanze, der andere 
mit feinem Schwerte den Hauszins herbei, und fo könne es dem Hausherrn nicht fehlen. 


Wetter ⸗Prophbhezeihung. 

Juli fängt an mit kühlem Wetter, bis auf den 9. und 12., dann friſches Wetter, 
die Naͤchte find kühl, den 13., 14. und bis zum Ende große Dürre. (Dieſe Prophezelh⸗ 
ung iſt zum Theil ſchon eingetroffen.) 

Auguſt faͤngt an mit warmem Wetter, ſpaͤter wird es unfreundlich bis den 11., 
wo es wieder ſchoͤn wird bis faſt an's Ende. Das Ende iſt ſtuͤrmiſch. 

September fängt an mit unfreundlichem Wetter und Regen, am 10. oder 11. 
wird es wieder ſchoͤn bis zum 14., wo 3 Regentage kommen, 18. bis 20. ſchoͤn, 21 bis 
25 Regen, das Ende ſchoͤn. 

Oktober ſchoͤnes Wetter bis den 7., den 8. wird es trüb, 14., 15. ſchoͤn, den 17. 
Reif, den 18. geftiert «6, 19. bis 21. Nachmitttags ſchoͤn warm, 27. bis Ende trüb, 

November 1. bis 6. ſchoͤn, 7. bis 10. Regen, 11. bis 16. Schnee, 18. bis 19. 
ſchoͤn, 20. bis Ende unfreundlich 

Dezember unfreundlich mit Nebel und Schnee bis zum 10, 11. bis 18. trocken, 
19. bis 27. tauh und froſtig, 28., 29. Regen, 30. und 31. ſchoͤn. 


Allerlei. 


Pflummern, dei Riedlingen, 3. Juli. Hier trug ſich vor wenigen Tagen eine 
ſehr traurige Begebenheit zu. Ein Bauer, Namens Barth, war in Gant gerathen, ohne 
gerade unordentlichen Lebenswandel geführt zu haben. Nach Inventur und Sequeſtration 
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allet feiner Habſeligkeiten verfiel er in die fuͤrchterlichſten Gemuͤthsdewegungen. Er ergriff 
ein Raſſirmeſſer und ſchnitt ſeiner Frau beim Ankleiden den Hals durch zwel Schnitte ab. 
Dann fing er an zu brüllen, wie ein Vieh, und ſchnitt feiner in der Naͤhe befindlichen 
Schwiegermutter ebenfalls den Hals ab. Hiemit noch nicht zufrieden, eilte er auch feiner 
Schweſter nach, welche, halb angekleidet, ſich aus der Wohnung flüchtete. Bereits ſah er 
ſich jetzt aber von kraͤftigen Bauern verfolgt, die fein Raſirmeſſer, mit dem er immer drohte, 
nicht fuͤcchteten. Er flüchtete ſich nun in ein Gebuͤſche und ſchnitt ſich ſelbſt durch zwei 
Schnitte den Hals fo ab, daß blos noch die Wirbelſaͤule übrig blieb. 


Die ſuüddeutſchen Wollmärkte find im Ganzen gut ausgefallen. In Kirchheim; 
wo ein Hauptwollmatkt iſt, waren 11,000 Zentner; Wolle von ſchoͤner Waſche wurde be⸗ 
zahlt, wie im vorigen Jahre, ſchlechte Waͤſche dis 8 Prozent geringer. 

Der Komiker Niklas in Wiesbaden ſagte jüngft auf der Bühne: „Es wäre doch ſon⸗ 
derbar, daß in ganz Naſſau keine Zeitung erſcheine; Naſſau konne doch die glaubwüuͤrdig⸗ 
ſten Nachrichten liefern, well es die beſten Quellen habe.“ 


Paris. Eine Anzahl Schneidermeifter beſtand kuͤczlich darauf, daß ihre Geſellen, wie 
die verſchiedener anderer Handwerker, Dienftbüher haben follten, worin Zeugniſſe über ihr 
Verhalten ausgeſtellt würden. Gegen 3000 Schneidergeſellen wollen ſich dem nicht fügen, 
und verweigern die Arbeit. 


(E in Eſelswunſch und doch nicht dumm.) Ein italieniſcher Herzog in aͤlterer 
Zeit, hatte einen Koch, mit dem er ſehr zufrieden war, denn er war brav. Ploͤtzlich aber 
kam dem Koch der Einfall, etwas deſſeres werden zu wollen. Er ging demnach zum Her⸗ 
zoge und bat um eine Gnade. „Sprich, was willſt du?“ ſagte der Herzog. — „Ich will 
mehr werden,“ war die Antwort, „ich bitte daher, daß mich Euer Durchlaucht zu einem 
Eſel machen moͤgen.“ „Biſt du nicht klug?“ fragte erſtaunt der Herzog. „Ja, ja, ein 
Eſel,“ antwortete der Koch, denn ich ſehe, daß Euer Durchlaucht alle Eſeln befoͤrdern, fo 
werden Sie mir wohl auch zu Etwas verhelfen.“ 


Anzeigen. 


2554. Enslen's (2b Anzeige. 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 3 Samſtag den 11. d. Mts. findet zu 


iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich Neuberghauſen eine große 


von 10 uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet. Feſtproduktion 
Geburtsfeier Ihrer Majestät der re- 


gierenden Königin 
„ die vorzüglich brillant ausgeſtattet wird, 


2632. (2b) 
Geſellſchaßt Aurora. In 


Samſtag den 11. Juli. beſonders wird bemerkt, daß ein ganz großes 
Theatraliſche Unterhaltung. Kunſtfeuerwerk abgebrannt wird. 
Anfang 7 Uhr. 2615. (26) Bekanntmachung. 
= S 
. mache emit bekannt, x 
RESSOURCE. der mir den Urheber der beiden Peru 


Heute Samſtag den 11. Juli. Landgute Wandelheim am 15. März und 3. Mat 
Zur Frier des allerhächsten Geburtsſestesgeſtifteten Brände anzeigt, und zur Ueberführung 


9 — * „ 2 enũgend B ismittel di d ibt, . 
Ihrer 9 der Königin als 2 e et ben 


a 1 J. R gelobe. 
In Bogenhauſen mit Gartenbeleuchtung. R dp orat Ney, 
Anfang halbe Uhr. koͤniglicher Rath. 
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2634.(30) Bekanntmachung. 2562. (3b) 

Zufolge beſtehender ee und nach Für junge Künſtler. 

der Natur der Sache ſollen die Taxen für ge:] Junge Küͤnſtler, welche geſonnen find, die 
richtliche Ausfertigungen und Kommiſſions⸗Ver⸗Holzſchneidekunſt in ihrem ganzen Umfange zu 
bandlungen jedesmal ſogleich bezahlt werden, undſerlernen, können unter angemeſſenen Bedingun⸗ 
durch allerhöchſtes Reſcript vom 5. März 1826, gen, in der Anſtalt für Holzſchneidekunſt von 
neuerlich in Anregung gebracht durch Entſchlie⸗[K. Braun und von Deßauer dahier, ſogleich in 
zung der k. Regierung von Oberbayern, Kame die Lehre treten. Die Unterzeichneten bemerken 
mer der Finanzen, vom 11. Janner 1840 iſt manſedoch hiebei, daß fie nicht nur Fähigkeit für 
angewiefen, jede deßfallſige Anmahnung auf Ko-[die Kunſt und andauernden Fleiß, ſondern auch 
ſten der Säumig en zu verfügen, und nd ſein ausgezeichnet moralifches Betragen zur uns 
tbigen Falls mit ſchleuniger Exekution einzu⸗erläßlichen Bedingniß machen. 


ſchreiten. München, im Juli 1840. 
Die Partheien und Anwälte werden hierauf K. Braun und von Defiauer, 
aufmerkſam gemacht, und man erwartet von den Rochusberg Nro. 5. über 1 Stiege. 


Erſteren, daß fie die Gerichtstaxe entweder jedes⸗ 7635.00 In der KrübNinasflrabe Sm ig 
mal ſelbſt, unweigerlich bezahlen, oder ihre An- faber 1 2 1 ein erg] or 
wälte durch verorbnungsmäßige Geldvorſchüſſe zur Zimmern, Küche, Keller und Waſchhaus, nebſt 
Bezahlung der Taxen in den Stand ſetzen wersjeinen Antpeil am Garten, um den Preis von 
den, widrigenfalls ſie ſich gleichwohl die, wegen 300 fl. auf Michaeli zu verſtiften. Das Nätzere 
en. N erlaufenden Koſten ſelbſt beizu-fift bei Hrn. Kaufmann Ullerich am Rindermarkt 
meſſen haben. 
zu erfragen. 
Den 7. Juli 1840. —— — — — — 
antut, gibt und cs tsertctſe. Arte der a der See an 
In Abwefenheit des Direktors, weiſen vermag, kann in einer Handlung auf dem 


lian d. Lande durch Verehelichung ſich etabliten. Das 
Der 3 Rathsacceff. — 44 der Knebelgaſſe Nero. 6. vor dem 
Pfänder 25 Verſteig 1 2637. Es find nuß⸗ und kirſchbaumene Di: 


vans und Seſſeln, auch erdinäre Seſſeln und 
Montag den 15. Juli 1880 und die fol. Kanapees, nebſt einen kleinen Siren lftg zu 


25 db ben dn mne f f nt er g i n de d. rid. d . 
er egen. 


Juni 1859 liegen gebliebenen Pfänder, und a a 
zwar: die Kleidungsftüde, gold⸗ und ſüber⸗“ 2629. Es wird in einer Milchniederlage ein 
geſtickte Riegelhauben, Waſch, Zinn unpf Mädchen, das ſich mit hinreichendem Bermögen 
— 16. n 2. bis 11 00 undjausweifen kann, geſucht. D. Uebr. 
Nachmittags von 2. bis 5 uhr, Gegenſtände von 2638.02) Am Schrannenplat iſt ein Laden 
Gold, Silber u. dgl. aber jeden Vormittag vonſ mit 3 Küche, Kammern, Gewölbe, 
11 bis 12 uhr gegen gleich baare bdlungſ Keller, Speicher ꝛc., dann eine kleine Wohnun 
5 und Kaufsluſtige hiezu höflichſt ein⸗ mit 2 Zimmern, 5 a und Küche ſoglei 
laden. oder zum Ziel Michaeli zu vermiethen. D. Uebr. 
€ — —— — — —— 

Wriviiegirte % . 2624.25) In der Neubauſergaſſe Nro. Ab. 
C. M. Stegmayer, Inhaber. kaun man von allen Gattungen verfertigter Dems 
— — — —— — den haben, für Herren und Frauen, auch findet 

2586. (3c) Bei der unterfertigten Anſtalt kön⸗ man da ſehr billig abgenähte Couvertsdecken, 
find Lais mehrere Böglerinnen Be ſchäftigung Unterhoſen und Reiſehemden. 

t 


Die 2591.(30) Es ift ein ganz gut erhaltenes 
Dampf⸗Maſch⸗Anſtalt in Haidhanfen.| Billard en großen Parthie⸗ — Pyramid: 


) Bällen billig zu verkaufen. D. Uebr. 
2616. 3t) In der Noſengaſſe Nro. 11. uber ĩüł⸗„⸗47%4%çꝗ&.mñ cĩ7;::üͤ 
1 Stiege ind mehrere — ham zu ver-] 2628.30) Auf ſichere Hypothek find 600 fl. 


miethen. auszuleihen. D. Uebr. 
6 Nro. 25. nächſt den Talzftädeln ar 
2020. (2b) Ene Baͤckergerechtſamleit ſammt 3 if nn p er 
Haus, in einer gewerbfamen Lage, iſtſoder Heu zu vermiethen. Das Nähere beim 
in Landsberg zu verkaufen. D. U.] Milchmann daſelbſt. 
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Erklärung. 
(Die Mündener: Augsburger Eiſenbahn betr.) 

Ich bin mit der Eiſenbabhngeſellſchaft ſeit Jahren in einen Prozeß verflochten. Weil 
ich eigentlich gar nie erfuhr, woran ich bin, und mir vom Direktorium auch nie ein Offert ges 
wacht worden war, fo kränkte es mich gar oft, allenthalben hören, und felbft in öffentlichen 
Blättern leſen zu müffen, als ob der Bau der Gifensahn durch mich und meinen Prozeß hin⸗ 
gehalten würde. Ich übertrug in der neueſten Zeit meine Angelegenheit einem anderen Rechts: 
geletrten. Dieſem gelang es, die Sache ſchon bei der erſten Commiſſion zu vergleichen. Zur 
gegenſeitigen Ratification des Vergleiches wurde ein achttägiger Termin vorgeſetzt. Ich 
meiner Seits habe den Vergleich genehmigt, wiewohl mein Mühlanweſen durch die Eiſenbahn 
in eine üble Situation gebracht wird, und die auf Billigkeitsgrundſätzen beruhende, vom 
Serichts kommiſſär ſelbſt als billig erkannte und vorgeſchlagene BVergleichsſumme meine 
Nachtheite bei weitem nicht aufwiegen. Allein ich wollte, in der Sache einmal gehörig aufge⸗ 
Härt, für das allgemeine Intereſſe gerne auch ein Opfer gebracht haben, und ein Gerücht be⸗ 
feitigen, das bisher über mich, wiewohl unperſchuldet, übel verbreitet war. Bin ich ſchon ein 
ſchlichter Landmann, fo befige ich doch fo viel Ehrgefüpl, daß ich in den Augen des Publikums 
nicht um Alles im Verdachte ſtehen will, einen Bau aus Eigenſinn verzögert zu haben, deſſen 
Sellendung Millionen Menſchen mit Sehnſucht entgegenharren. Andererſeits liegt eine Ber: 
gleichs⸗Ratification noch nicht vor, fo daß die auf den 9. dies beſtimmt geweſene Beſitz⸗Ein⸗ 
weiſung auch nicht erfolgen kann. — Nach weiteren 8 Tagen, fo lange halte ich den Vergleich 
noch, wird mein Anwalt meine Rechte noch ferner zu wahren wiſſen. Dies zu meiner Recht⸗ 
fertigung vor den Augen des Publikums, mit der Bitte, für die Zukunft wenitzſtens in meiner 
Perſen das Hinderniß zur Vollendung der Eiſenbahn nicht ſuchen zu wollen. 


Mering, den 8. Juli 1840. a 
Georg Freymann, Müller. 


3645. (3a) Bel den unterzeichneten Aecordan:| 3641. Allgemein wird bebauert, daß der 
ten an der Eiſenbahn können 150 bis 200 gutelbiedere Bäckermeiſter P. Widmann nicht der 
Arbeiter gegen Taglohn von 45 kr. bis 54 kr. letzten Wallfahrt nach Altsttin beigewohnt, 
Beſchäftigung finden. Eben fo zahlen fie fürſund durch fein erhebendes Beiſpfet die Herzen 
einen zwriſpännigen Wagen per Tag 3 fl. der Gläubigen erbaut und zur Nachahmung an⸗ 

Atpeguenberg dei Fürſtenfeldbruck am 7.Igerifert hat. (Laſſet euer Licht leuchten ꝛc.!) 
Juli 1840, Sin Wallfahrer und Verehrer des 
frommen Mannes. 


en In Dr Bauer er 36. zu eber 
264 anffaaung. ner e an der Sonnenſeite wegen Fami⸗ 
Eine arme Die er e mit ihrem Mäp,plienverhältniffe eine ſchöne Wohnung mit 6 Bims 
cen bei der Wallfahrt nach Altötting ganz er⸗ mern, Küche, Keller, Speicher und Wafchhaus: 
ſchoͤpft und entkräftet zurückblieb, ſagt hiemit 3 um 350 fl. jährtich zu vermiethen. Auf 
dem Herrn Metzgetmeiſter Blank ihren in⸗ Verlangen kann auch Stallung abgegeben wers 
nigſten Dank, daß er ſich ihrer und ihres Kin⸗ Iden. Auf Michaeli zu beziehen. 

des erbarmt und fie in feinen Wagen genom⸗ 2642. Man ſucht J. Srimm’s deutſche Gram: 
men hat. Gott vergelte es ihm. matik zu kaufen. D. Ueb, 


2640 (50) Eine gute Schnelwage mit gang) 2623. Eine Wittwe und ihre Tochter, welche 
eifernee Platte und Kutten ꝛc., meſſingenerſats Arbeiterinnen in eine dabelt hicher . — 
Birne, worauf 15 Zentner gewogen werdenſwurden, die Beſchaftigung aber in der erſten 
Eönnen, iſt zu Halbem Preiſe zu verkaufen. Das Woche aufpörte, befinden fich verdienſtlos; da fie 
Kätzere dei der Expedition. jedoch mit jeder weiblichen Arbeit gut umgehen 

2648. Ein Frauenzimmer, welches mehrereſkönnen, deſonders in Nähereien jeder Art, ſowie 

re in einem Laden dlente, wilnſcht in glei⸗ſauch in feiner Wäſche und Bügeln, ſowohl in 

Eigenſchaft einen Platz. Näheres in derſoder aus dem Haus, fo empfehlen fie fi) Jeder⸗ 
Herzogſpitalgaſſe Nro. 14 Über 2 Stiegen vorn⸗mann und werden durch unermüdeten Fleiß fi 
heraus. en 1 au erwerben E se — 
rn —————— —— ere Auskunft ertheilt: Herr edemann, 
2646. Ein Mädchen, welches waſchen, Strohhutfabrikant im 3 dem Schran⸗ 
nähen und bügeln kann, und Liebe zuſnenplag. 
den Kindern hat, findet auf das naͤchſte 26 10. (26) Eine gute Blolin iſt zu verkaufen. 


Ziel einen Play. D. Ueb. O. uebr. 


Moriz Wolf und 
Kaver Landherr. 
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3578.(2b) 


In Augsburg find um 16,000 fl. zu verkaufen, 
u verpachten oder auch zu vertauſchen: 


Zwei große, in einer lebhaften Straße gelegene, ganz freiſtehende und gut ebaute Zins häuſer 
zwiſchen welchen eine Einfahrt iſt, und die beſtehen: 5 * Wann 
In 19 größern und kleinern Wohnungen, 
1 Läden, 
mit 54 Oefen, worunter 2 erbene, 
in circa 100 andern Lokalitäten, 


* 77 2 Böden, 
5 „ 2 Höfen, 
77 2 Stallungen, 


17 15 großen Kellern, darunter 11 ſehr gut gewölbte, welch“ letzter circa 5000 [] 
Schuhe Flächentaum enthalten, 

Pr 7 größere und kleinere Gärten, mit Obſtbäumen, wo in jedem ein Gartenhäus⸗ 

chen ſich befindet; find: 

a) um billigen Preis zu verkaufen, wo nach Abbezahlung des zehnten Theils der übrige 
Kaufſchilling gegen à Prozent Verzinſung könnte liegen belaſſen bleiben; oder: 

b) zu verpachten, um die bisher abgeworfene Miethzins⸗Erträgniß, wovon jedoch abzuzlehen 
wäre: der Zinsbetrag für die Lokalitäten, welche der Pächter für ſich eigens benützt; wos 
bei noch bemerkt wird, daß bei einer gehörigen Hausaufſicht und nüglichen Eintheilung 
die Mietherträgniſſe höher geſtellt werden können, wie dies auch früher der Fall war, und 
ſolche Erhöhung dem Pächter zu gut käme, wo jedoch als Kaution oder Bürgſchaft die 
ausgemittelte jährliche Mietherträgniß, gegen A Prozent Verzinſung zu leiſten iſt, ſo daß 
ſich einer mit einem ganz kleinen Vermögen bei einer umſichtigen Adminiſtration, dieſer 
ſich ſehr gut rentirenden Häuſer, fein nothwendiges Auskommen, und zwar auf eine nicht 
5 7 Art, verſchaffen könnte, und dies um fo mehr nach Herſtellung der alle rſeitigen 
Verbindung mit Augsburg durch die Eiſenbahnen ſtatt finden wird; oder zuletzt 

e) gegen andere bewegliche oder unbewegliche Gegenſtände zu vertauſchen, ſelbſt mit noch 
weiterer Aufgabe von baarem Gelbe. ; 

Wirklich Luſttragende haben ſich in frankirten Briefen unter der Ad⸗ 
dreſſe an E. W. in Augsburg an die Expedition des Tagblattes zu wenden. 
Bemerkung: Würben dieſe guten Zinshäuſer in München ſtehen, fo dürften dieſelben um fo 

mehr bei gegenwärtigen ſpekulativen Zeitverhältniſſen, um ſolchen Preis gewiß nicht lange 


feil geboten werden. Die Expedition. 
2601.(36) In der Ludwigsſtraße Nro. 27. Geſtorbene in München. 


zu ebener Erde find mehrere meublirte Zimmer,, Karl Henlein, Maler v. Aſchaffenburg, 24 
entweder für Dultherrn oder auch für längere J! a. — Joh. Nep. Renner, Taglöhner, 37 J. 
Zeit zu vermiethen. a. — Joſeph Schmidhube, Stadtbrunnwärter, 
— K. A. Kremel, Muſikantenstochter von Ingel⸗ 

2602.(25) Am Ruffinithurm Nro. 89. überſſtadt, 76 J. a. — Maria Fritz, Malers frau 
5 Stiegen nächſt der Rofengaffe find zwei ſchönſvon Riga, 23 J. a. — Joh. Dallesbock, Schub: 
meublirte Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver⸗Amachergeſelle von Griesbach, Ldg. Wegſcheid, 
miethen und ſogleich zu beziehen. 24J. a. — 


remden⸗ Anzeige. 

Gold. Hirſch. ] v. Oeynhauſen und v. Gall, eieutenants aus Kaſſel. 

Gold. Hahn.] Marquis Franſoni aus Rom. Brack, Landrat von Sonthauſen. Dr. 
Sonner, prakt. Arzt von Neuburg. Keppel, Schmid und Mad. Stoller, Kfl. von Kempten. 
Urhr. v. Weſternach, k. Kämmerer von Kronburg. 

[Schw. Adler.] Hoppenberg, Kim. aus Aachen. Eilers, Kfm. von Elbing. Korten, Pri: 
vatier von Mainz. Prölß, Kfm. von Marktbreit. Glaß, Partikulier von Nürnberg. 

[Gold. Kreuz.] Ely, Kfm. aus Berlin. de Bruyn, Kfm. von Aachen. Glegger, Kfm., 
Lauter, Magiſtratsratb, und Rottmund, Expedtionsgehilfe von Augsburg. Märkel, ebem, Stu: 
dienlehrer von Amberg. Cronenbold, Kaufmanns wittwe von Regensburg. Scbott, Silberarbei⸗ 
ter von Frankfurt. Gruber, Bildhauer von Hanover. Tavero Kfm. von Venedig. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Vurggaſſe Nro. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 191. 12. Juli 1840, 


PPP 


Leerer 
Das Tagblatt erſcheint täglich; Je Fefttage ausgenommen. Der e beträgt für 

ein ut 3 fl., für 402 ee 30 kr., vierteljäbrig 45 kr. Bei 4 — koſtet der Raum einer 

8 — ichen end 5 1 Pa ende Beiträge werden mis Bent — und en. donorirt. 


FFF 


Wilhelm, der fünfte Sohn aus der — ie des Churfürſten Maximilian Emanuel, 
ſtirbt am 12. Juli 1701. 


* 


Hieſiges. 
Um dei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Sonntag den 12. Juli 
in der Stiftskirche zu St. Kajetan das Allerheiligſte zum allgemeinen Gedete von Morgens 
6 Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 


Am vergangenen Freitag Nachmittags geruhten Ihre K. Majeftät die Königin Mutter 
die kunſtreichen Zimmerreifen des Herrn Enslen in den Saͤlen des k. Odeons zum 
Zweitenmale zu beſuchen und dleſem Kunſtwerke in den huldvollſten Aeußerungen höͤchſt⸗ 
ihren Beifall zu bezeugen. 

Der k. preuß. Geſandte, Graf v. Doͤnhoff, iſt nach Aſchaffenburg abgereist, um Sr. 
Majeſtaͤt dem König fein neues Beglaubigungsſchteiben zu überteichen; er wird von da aus 
tine Urlaubsreife auf mehrere Monate antreten. 


Hr. Dr. Andteas Buchner, ordentlicher Profeſſor an unſerer Univerfirät, erhielt Kaps 
und Stempelftel den Titel eines geiſtlichen Rathes. 


Wie man vernimmt, hat der großherzogl. badiſche Staatsminiſter des Aeußern, Frhr. 
v. Blittersdorff, von St. Majeſtaͤt dem König den Hausorden des heil. Hubertus erhalten. 


Im vorigen Monate ſtatben dahier 122 männliche und 95 weibliche, zuſammen 227, 
alſo durchſchnittlich bis s Perſonen; unter dieſen an Schleim⸗ und Mervenfieber 37 maͤnn⸗ 
liche und 11 weibliche. 


Unter andern wird in bevorſtehender Jakobi Dult auch ein beſonders intereſſantes 
Kunſt⸗ und Naturalien-Kabiner in einer Bude vor dem Karlsthote aufgeſtellt 
werden, welches beſonders zu Leipzig in jüngfter Zeit zahlreichen Beſuch und Bewunde⸗ 
rung aller Kenner gefunden haben fol. Wir wollen ſehen, was daran iſt, und werden un: 
ſern Leſern das berichten, was en und gerecht iſt. 
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Wir haben in dieſen Blättern unlängft von einem neuen Geſellſchaftsgarten geſpro⸗ 
chen, der in der Naͤhe der Glypthothek in der Briennerſtraße demnaͤchſt eröffnet werden 
ſoll. Bereits ſoll die Zeit der Eröffnung gegen Ende dieſes Monats noch deſtimmt ſeyn, 
und nach Allem, was wir bis jetzt an der Anlage dieſes Etabliſſements ſehen konnten. wird 
es den Anforderungen des höhern und gebildeten Publikums gewiß entſprechen. Beſonders 
uͤdertraſchte uns in dieſem Garten das aͤußeſt geſchmackvolle und niedliche Wohn ⸗ und 
Wiethſchaftsgebaude, das. wie wir hören, ganz frei nach Angabe und Plan des Unterneh- 
mets ertichtet wurde. So wie wie vernehmen, ſoll dieſes neue Etabliſſement den paſſenden 
Namen „Brienners®arten erhalten. 


(Theatraliſches.) Das Gaſtſpiel von Mad. Clauer, geb. de Brup. aus Schwerin 
zählen wir zu den erfteulichſten Deduts, die wir in diefer Saifon ſahen. Sie bewährte in 
den drei weſentlich verſchiedenen Parthien ihrer Darſtellung, als: „Maria Stuart,” 
„Donna Ellenga“ (Rubens in Madrid) und „Pariſer Taugenichts“ die Viel⸗ 
ſeitigkeit ihres teptaͤſentativen Talentes und ärntete ſtets durch tauſchenden Applaus die teichſte 
Anerkennung. Als Maria bewunderten wir namentlich den dohen Styl ſowohl ihrer Auf⸗ 
faſſung, als auch ihrer erhabenen und edlen Darſtellungskunſt, welche, unterſtuͤtzt durch die 
ſchönſten Mittel, wie ein ungenirendes Aeußere, ein kraͤftiges biegfames und reines Organ, 
fie zur Anwaltſchaft als tragiſche Kuͤnſtlerin in hohem Grade berechtigen. Eben fo ent⸗ 
faltete fie als Donna Ellena edle Grandezza und Wuͤrde des Geiſtes, wie des Gemüths. 
Können wit Übrigens die Wahl ihrer dritten Rolle nicht vollkommen billigen und würden 
wir fie um fo lleber noch in einer tragiſchen Parthie deobachtet haben, als fie für dieſe 
Sphäre faſt auschließlich geſchaffen zu ſeyn ſcheint: fo muͤſſen wie doch den Erfolg als eis 
nen vorzüglichen rühmen, namentlich in jenen höheren Stellen, die über das gaffenbübifche 
hinaus, in das Gebiet tragiſcher Höhe ſtteifen. Hier zeigte ſich Feuer und Größe und in 
ihrem Spiele Leben und Wärme, und wir ſtimmen gewißermaßen in die Worte des Gene⸗ 
rals tin: „Mit Hunderttauſend ſolchen Straßenjungen etobere ich die ganze Welt.“ — Hun⸗ 
derttauſend ſolche Straßenjungen erobern ſelber die ganze Welt. — Mad. Clauer dürfte für 
unfere Bühne jedenfalls eine herrliche Acquiſition fepn, da nun das weibliche Hetoenfach 
würdig befegt werden könnte. — Sie wurde als Gamin ſtets rauſchend applauditt, und ich 
weiß nicht, wie oft hervorgerufen. Sie dankte gerührt für die freundliche Aufnahme in 
ihrer Vaterſtadt und ſprach unter Anderem die Worte: „Ich war laͤngſt von der Gaſt⸗ 
freundſchaft meiner Landsleute überzeugt, aber für fo liebenswürdig hade ich fie nicht ges 
balten. Nun freuen wir uns aber erſt wirklich, Mad. Clauer reht applaudirt zu haben, 
da wir ſonſt nicht als fo liebenswuͤrdig gegolten hätten. Merkt euch das für die Folge 
alle, wenn ihr liebenswürdig ſeyn wollt, fo applaudirt! — f 


Die Benützung der Eifenbahn führt die Bewobner Münchens einer Reihe angenehmer 
Erhelungspläge zu, die früher wenig deſucht und ſich bereits zu Liedlingsplaͤtzen zu geſtalten 
ſcheinen. Unter dieſen if befonders Pluttenburg zu nennen, ein im mittelaltetlichen Style 
gebautes Schloß mit Thürmen und Graben umgeben mit einer uralten Schloßkapelle. Sehr 
Wenigen dürften geſchichtliche Notizen über deſſen wahren Urſprung und feinen ehemaligen 
Beſitzern bekannt ſeyn; daher man verſucht deren ſoweit zu geben, als dei der Mangelhaf⸗ 
tigkeit und Spärlichkeit vorhandener Utkunden moglich war. Pluttenburg, nach einigen auch 
Blutendurg genannt, von einer in der Naͤhe dei Alach ſtattgefundenen Schlacht, war in 
den ftuͤheſten Zeiten ein Wohnſitz der Familie Neudurger, denen die Hofmark Paſſing ſammt 
Laim und Piping angehörte. Das Schloß wurde aber ıheild durch die Kriege damaliger 
Zeit verwüftet, theils jfürzte es durch fein Alter vollends in Trümmer, als es in ſolchem Zu: 
ſtande die Freiherrn v. Berchem an ſich brachten, die obigen Ottſchaften nedſt Hofmark Paſ⸗ 
fing mit ihter Hofmark Menzing vereinigten, und das Schloß im Jahre 1678 durch den 
churfuͤrſtlichen geheimen Rath Baton v. Berchem wieder aufgebaut und zum Wehnſitz der 
Vofmatk beſtimmt wurde. Anno 1700 ließ beſagter geh. Rath in daſiger Schloßkirche 
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eine Gruft erbauen, worin derſelbe beigeſetzt ward Die Kapelle ſcheint allein der frühern 
Zerſtörung größtentheild entgangen und den utſpünglichen Bauſtyl beibehalten zu haben, 
und es iſt nur zu bedauern, daß auch hier der fatale Weißpinſel von einer unverſtaͤndigen 
Hand alles überſudelte. Uebrigens wurde die Kapelle von baperiſchen Herzogen zur Ehre 
der heil. Dreifaltigkeit geſtiftet, ohne geſchichtlichen Nachweis von welchen Herzogen und zu 
welcher Zeit ſelbe gebaut wurde. Gegenwärtig gehört ſowohl die Hofmark Paſſing als 
Menzing nebſt Pluttenbucg an den Staat, an welchen es durch die Freiherrn v. Berchem, 
die es bisher beſaßen, kaͤuflich abgetreten wurde. 


Altſtadt⸗Korreſpondenz. 

Vorſtadt⸗Student, Borſtadt⸗Student, 

Es brennt, es brennt! Es brennt, es brennt! 
Doch nicht in Deinem Schafsgehirn; Nicht in Deinem verdorbenen 
Es bremat bei einer ſchöͤnen Dirn. Drum der ſchlichte Vorſtadt⸗Scherz. 
Die Hitze möͤch'ſt Du ſelber haben, Du kennſt der Liebe Triebkraft nicht, 
Drum die ſchlechten Dichtergaben. Du vegetirſt nur armer Wicht. 

* 


Drum laß Dein Fenſter immer zu, 
Und laß verliebte Leute Ruh. 


Allerlei. 


Aus Würzburg vom 7. Juli: Se. K. Hoheit der Kronprinz trafen kurz vor 3 
Uhr heute hier ein, und ſetzten, nachdem Sie einige huldvolle Worte an mehrere der auf 
dem Hofplatze verfammelten Civil und Militär- Autoritäten gewendet, ſogleich Ihre Reife 
nach Aſchaffenburg wieder fort. — Bei der Anfahrt Hoͤchſtdesſelden an der kgl. Reſidenz 
flürzte ein Poſtillon mit dem Sattelpferde. Se. K. Hoheit nahmen an dieſem Unfall den 
lebhafteſten Antheil. — Se. K. Hoheit der Kronprinz haben auch dem Aſſiſtenten an der 
hieſigen Studienanſtalt, Hrn. Dr. Goſſmann, welcher Hoͤchſtdemſelben fein juͤngſtes poe⸗ 
tiſches Werk „Maximilian“ gewidmet hat, eine goldene Medaille, welche auf der einen 


Seite das Bruſtbild St. K. Hoheit, auf der andern die Worte: „Zum Andenken“ enthält, 
zuſtellen laſſen. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.] 2554. Ilz Nachfeier der 


Sonntag: Anglikaner und Puritaner, Thalkirchner Kirchweihe 
Oper von Meyer:Beer. N findet heute 


e ee iir Sonntag den 12. Juli bei Unterzeichnetem 
2554. Enslen's 5 
"malerifche Reiſe im Zimmer, Tanzmuſik und Freinacht 
iſt in den obern Säten des k. Odeons täglichſſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

von 10 uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet. Halbinger, 
Gaſtwirth zu Thalkirchen. 


Privat : Muſir Verein. 2655. (aa) Pferde. 


Montag den 13. Juli. Man ſucht zwei gefunde und fchöne Wagen» 
Gartenunter halt un g. Pferde von guter Rage und gleicher Farbe, nicht 
Bei ungünſtiger Witterung über 6 bis 7 Jahre alt, zu kaufen. Schriftliche 
Tanz R Unterhaltung. Offerten A. Z., mit Preis und Adreſſe, ſind 


abzugeben in der G. Jaque t'ſchen Buchhand⸗ 
2653. 400 lung, Odeonsplatz und Bazar. 


find zu A pet. gegen erſte pypotbek zu verleihen. 2657. Es wurde ein ſeidenes Tuch gefunden. 
edoch ohne Unterhändler. D. Uebr. D. uebr. 


nzeige und Empfehlung. ER 
Unterzeichneter beehrt ſich hiemit einem verehrlichen Publikum die ergebenſte An: 
zeige zu machen, daß er, wie bereits ſchon in feinen frühern Anzeigen bekannt ge 
macht wurde, fortwährend in feiner Anftalt alle Gattungen Wollenzeuge von Flecken d 
reiniget, felbe retablirt und durch ein eigenes Verfahren den Wollenſtoffen wieder denz 
räbern Glanz und Friſche verleiht, fo wie ſelbe auch ihre Façon erhalten. Die 
EGubſtanzen, welche zu dieſer Reinigung verwendet werden, find ganz unſchädlich unde 
Ewird für die Reinheit der beſchmutzten Kleidungsſtücke garantirt, vorau sgeſetzt, wenn 
die Karben nicht durch Flecken gänzlich ausgefreſſen find. > 
Die Preife für Reinigung der Kleider find folgende: 
Für einen Oberrock. . 30 bis 36 kr. 
[773 [77 Frack * * „ 18 bis 24 kr. 
„ ein Beinkleid . . 12 bis 15 kr. 2 
er Schlüßlich wird bemerkt, daß auch Kleidungsſtücke gegen ganz billigen Anfagf 
ausgebeſſert, und die Arbeiten möglichſt ſchnell und auf das gerechteſte geliefert wer- 
Pen, und verſpreche mir, da die Preiſe gewiß ſehr nieder geſtellt find, die Ehre recht 
btreicher Aufträge, indem ſich hochachtungsvollſt empfiehlt. ö 


Die Kleiderreinigungs Anſtalt von Joh. Math. 
272 Braun. Er 
(Theaterſtraße Nro. 27. über 2 Stiegen nabe em 
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2658. Erklärung. 2652. Bücher⸗Verſteigerung. 

Der Beranlaſſer des in der bayer. Landbötin! Montag den 13. Juli d. J. Vorm ttags von 
vom 11. Juli enthaltenen Artikels: „Das Ver:|9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 uhr 
ſchwinden eines jungen hieſigen unverheuratheten [werden in der Prannersgaſſe Nro. 26. zu ebener 
Bürgers betreffend,“ wird ſo lange als ehrloſer, Erde deutſche, italleniſche und franzoͤſiſche Bü: 
nichtswürdiger Verläumder erklärt, bis er imſcher, Kunſtbücher, Werke mit Kupferſtichen, 
Stande ſeyn wird, feine Behauptung, als ſeyStablſtichen ꝛc. aus dem Rücklaſſe des k. quies e. 
der Vermißte anderorts geſehen worden, zu be: Damenſtiftskanzlers Schattenhofer gegen gleich 
gründen. Sollte dieſer Neuigkeitskrämer imlbaare Bezahlung verſteigert. 

Stande ſeyn, Aufhellung in dieſer Sache zu Hierauf folgt Dienſtag den 11. Juli und die 
verſchaffen, oder über das Daſeyn des Unglück - folgenden Tage in demſelben Lokale die Ver⸗ 
lichen Aufſchluß zu geben, ſo wird man nicht nur ſteigerung einer bedeutenden Bücherſammlung 
obige Erklärung öffentlich widerrufen, ſondernſvon 1200 Werken aus verſchledenen Zweigen der 
man ſichert felbem in dieſem Falle eine bedeu- [Literatur, vorzüglich der Jurisprudenz. Es fin⸗ 
tende Belohnung zu. den ſich dabel: Corpus juris iv. et enn. Cod. 

r. W. . . r. 8. juris Bav. a a .. ag 

2649. In Neuhaufen ift während des Som:;jlienfammlung, Leyſer, Voet, Lauterbach. 
mers ein meublirtes Zimmer für ein folidesjWerte Glaprothe, Feuerbachs, Grüner's, L. 
Frauenzimmer und zu Michaeli eine fehr be⸗JSchmidt's, Höpfner's ꝛc. zc. — 
queme Wohnung nebſt großer Stallung und Heu⸗ Der Katalog liegt im Auktionslokale zur 


u. Einſicht vor. 
lege gegen billigen Zins zu vermiethen. D. u. Clement S rer, sen. 


2655.(20) Auf dem Wege vom Sendlinger⸗ ichteter Bücherſchäter des Lönigl. 
thor, der Sonnenſtraße, über den Dultplatz bis verpflichtete : 
zum Obeonsplag hat ein Dienftbote einen in Kreis: und Stadtgerichts. 
Stramin geftidten Schuh verloren; da Geſtorbene in München. 


ſolcher Niemanden nüst, fo erfucht man denſel⸗ rti loni, Schuhmachersgeſelle von 
ben gegen angemeſſenes Douceur in der Expe⸗ „ a. es Sebaſtian Maier, k. 


ditien biefes Blattes abzugeben. Hofkutſcher, 47 J. a. 1 — 
2650. Ein & 1 ift zu verkau⸗Iziskaner⸗Ordens⸗Guardian, 61 J. a. ement 
fen. D. Uebr. R — k. Hoftheater-Raffiersfohn, 18 J. a. 


Eigenthümet und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Wire. 3.) 


Münchner : 1 Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 
Montag, Nro. 49%. 13. Juli 1840, 
en gt 9 115 3 0 1 r mu de 


42 
le 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene bonorirt. 


8 lichen Spalt zei 


S3ur Peachtung! 

Da durch die Herſtellung der Eiſenbahn von Augsburg nach München, der 
Verkehr, Handel und Wandel zwiſchen beiden genannten Städten natürlich in 
ein bisher uns fremdes Leben treten wird, ſo glauben wir bei Ausſchreibung 
von Verkäufen, Geſuchen und Anzeigen aller Art, auf das ſeit fünfzehn 


Jahren beſtehende . 
Münchner Tagblatt 
die hohen Behörden, Kaufleute und Gewerbsleute beſonders aufmerkſam machen 
u müſſen, da ſich dieſes Blatt feiner großen Verbreitung wegen ganz vorzüg⸗ 
ich zu derlei Ausſchreibungen eignet und als aͤußerſt zweckdienlich Ak 
muß, weil jede Nummer des genannten Blattes wenigſtens 40,000mal gelefen 
wird. Der Vortheil, ſich eines ſolchen Organes zu bedienen, leuchtet wohl zu 
klar ein, als daß es noch einer weitern Umſchreibung bedürfte. 
Der Raum einer Spaltzeile wird zu 3 kr. berechnet und bei großen 

Inſeraten räumen wir einen Abzug ein. 

München im Juli 1840. 

Die Expedition des Münchner Tagblattes. 
Burggaſſe Nro. 3. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


13. Juli. 
Chriſtoph, fünfter Sohn Fri⸗drichs II. von Simmern:3weibrüden, nachmaligen Churfürſten 
Friedrichs III. (des Frommen), wird geboren am 13. Juli 1551. 


Hieſiges. 
Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird heute Montag den 13. Juli bei 


St. Johann von Nepomuk und morgen Dienſtag den 14. Juli in der lateiniſchen Kongrega⸗ 
tion das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens s Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 
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Das Zoller'ſche Artillerie⸗Syſtem wird nun in Baͤlde in allen Laͤndern Europa's vers 
breitet und angewendet ſeyn; auch die ſchwediſche Regierung hat einen Offizier abgeſandt, 
um hier von dieſen wichtigen Verbeſſerungen Kenntniß zu nehmen. 


Wie wir in Nro. 189. des Tagblattes meldeten, eröffnet der Major der Kaval⸗ 
lerie und k. bayer. Kämmerer, Marquis von Cercado⸗Molac dahier ꝛc. eine Subſcription 
zu Gunſten der hilfloſen kerliſtiſchen Flüchtlinge, und hofft, daß die Bevoͤlkerung Mündyens 
hinter dem edelmuͤthigen Beiſpiele anderer Hauptſtaͤdte nicht zuruͤckbleiben werde. In wie 
ferne aber dieſe hilfloſen Karliſten einer Untetſtüdung wuͤrdig find, möge hier ein gedraͤngter 
Aus zug des amtlichen Berichts des Alkaden von Nava folgen: „Es war Nachmittags 2 Uhr, 
daß 800 bis 900 dieſer Unholde zu Fuß und zu Roß über das ungluͤckliche Städtchen 
herfielen. .Es waren keine Menſchen, ſagt der Alkade, es waren giftige Schlangen.“ Nach⸗ 
dem Alles geplündert war, die Einwohner die unethoͤrteſten Mißhandlungen erlitten hatten, 
alle Weiber und Mädchen vor den Augen ihrer Männer und Eltern geſchaͤndet waren, leg⸗ 
ten die Raſenden, trunken von Wein und Wohlluſt, um 1 Uhr Nachts Feuer an alle Ge⸗ 
biude ; Balmaſeda der erſte im Hauſe, wo er gepraßt und geſchwelgt. Unter Trommelwir⸗ 
bel und Trompetenſchall, wie es der Cabecilla defohlen, loderten die Flammen auf, vom 
Nordwind ſchnell über den ganzen Ort hingetrieben. 276 Haͤuſer lagen in weniger als 
zwei Stunden in Aſche; der Gemeinde Speicher, die Hälfte der Kir che und vier Wohnge⸗ 
bäude entgingen allein dem furchtbaren Brande. Von der Einſiedeleil von Santa Anna 
herab, wo Balmaſeda mit feinen teufliſchen Rotten lagerte, weidete ſich das Scheuſal an 
dem graͤßlichen Anblick, an dem Jammergeſchrei der Bevölkerung, an dem klaͤglichen Stoͤh⸗ 
nen und Brüllen der in den Flammen umkommenden Thi⸗te. Nichts konnte gerettet wer⸗ 
den! — „Nava, ſchließt der Alkade feine Meldung, hat Alles verloren, außer feiner Liebe 
zur Freiheit und zu feiner Königin!” — In den Piſtolen⸗Halftern mehrerer Offiziere von 
Balmafedas Bande fand man bei der Unterſuchung an der Graͤnze abgeſchnittene Ohren von 

rauen und Maͤdchen, in denen noch die diamantenen Gehaͤnge ſteckten! — Die Feder 
chaudert einem in der Hand bei fo viel Ruchloſigkeit! — Kann nun wohl unter dieſen Um ⸗ 
ſtaͤnden ein gefuͤhlvolles Herz ſolchen flüchtig gewordenen S peuſalen eine Unterſtuͤtzung vet⸗ 
fagen, welche nach ihrem Uebergange nach Frankteich noch in Goldſtuͤcke ſpielen ic. k onn⸗ 
ten??? (Siehe Allgemeine Zeitung Nro. 191 und 192.) 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. f 


1) Einſender erlaubt ſich die Frage zu ſtellen: Warum nicht auch hier an den beiden 
Gymnaſien, gleich wie in andern Städten Baperns die Schüler mit Abzeichen an den 
Kraͤgen erkenntlich wären, um dem beſonders jetzt immer mehr und mehr uͤberhandnehmen⸗ 
den Eubbenförmigen Zuſammentotten behufs des ſtrenge verbotenen Wirthshausbeſuches ernfte 
lich ſteuern zu koͤnnen? Ein Familienvater. 


2) Im Schweiger'ſchen Volkstheater ſoll demnaͤchſt eine neue ergoͤtzliche Poſſe gegeben 
werden unter dem Titel: „Der Theaterdirektor im Sommer und im Winter, oder der 
dumme Hochmuthsteufel.“ — Dieſe Poſſe ſoll viel Witz enthalten und namentlich die 
Titelrolle ſehr wahr und gut gehalten ſeyn. Die Rolle des Theaterdirektors theilt ſich in 
zwei Charaktere, naͤmlich bei guter Kaffe erſcheint derſelbe als ein aufgeblaſener dummdtei⸗ 
ſter und grober Menſch, der ſtets von einem Schwindel, reſp. Rauſch, befallen iſt, und in 
feinem Parorismus die ganze Welt will artetiten laſſen, in den letzten Akten aber, wo die 
Kaſſa ſchlecht beſtellt iſt, tritt er als Aſchenmann auf, klagt und jammert, leckt den Leuten 
die Hände und ſingt recht artige, wehmüthige Lieder. — Die eingelegten Couplets follen 
von vorzuͤglicher Wirkung und die ganze Poſſe wirklich aus dem Leben gegriffen feyn. — 
(Bin recht begierig auf dieſes neue Stud und laſſe mir auch ein Sechſerlein koſten.) 


3) Es it eine bekannte, und durch dit jüngſte Feuersgefahr neuerlich ſehr angeregte 
Sache, daß das Stadtgerichtslokale in Munchen zu ſehr beſchraͤnkt, und dieſes hie und da 
der Würde und dem Wirken der ohnehin nicht ſehr beliebten Themis ſehe deeintraͤchtigend 
it! — Dieſem Uebel wäre ohne viel Kepfreiſſens und pekuniaͤte Schmerzen leicht abzu⸗ 
helfen, wenn dee obere ganz undenützte Theil des anliegenden Hallgedaͤudes mit zwei Eta⸗ 
gen unterzogen, und fofort mit dem Stapdrgerichtstoßfale durch eine leichte und ſichere Stiege 
verbunden, und ſohin auch hier die ſeht bedeutende Aus ſicht auf eine bequemere, wohlfeilere 
und angenehmere Rechtsordnung gegeben würde. Es iſt Schade, einen ſo großen Raum 
unterm Dache ohne Benützung in einer großen Stadt zu ſehen, welcher außerdeſſen fe 
theuer erkauft werden muß! — | Johannes. 


Münchner ⸗Schranne vom 11. Juli. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weitzen 16 fl. 42 kr. 16 fl. 15 kr. 15 fl. 52 kr. geſtiegen um — fl. 26 kr. 
Korn 10 fl. 30 kr. 10 fl. 1 ke. 10 fl. — kr. geſtiegen um — fl. 15 kr. 
Gerſte s fl. 36 kr. 8 fl. 14 kr. 7 fl. 48 kr. gefallen um — fl. 24 kr. 
Haber 6 fl. — kr. 5 fl. 48 ke. 8 fl. 28 kr. gefallen um — fl. 2 kr. 


Anzeigen. 


2633. Enslen's 527. (20) Bekanntmachun 
maleriſche Reiſe im Zimmer, In der Berlaſſenſchaftsſache des RE 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglihigeorg Haderer, werden am Freitag den 31. Yult 
von 10 uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. a der 5 yore 3. * = ee 
— —————— orgens von 9 6 12 u U 8 
ent FEERFER RER E |von 1 bis 6 Uhr ein Bett, Kleldungeftücke, ein 
2671. Heute Montag den 13. Juli iſt AI Kanapee, ſowie auch mehrere Oelgemälde, Ku⸗ 
* große Harmoniemuſik 1 pferſtiche und Handzeichnungen an die Meiſtbie⸗ 
nebſt tenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
Preiſevertheilung verſteigert, wovon Kaufs luſtige hiemit in Kennt⸗ 

des ſtattgehabten Kegelſcheibens; ſollte die niß 8 2 190 4 

e eee be arte 


nchen. 
Anfang Sei = In Abwefenheit ve. Direktors. 
. 2 Der Rath Holland. 
% Gaſtgeber zum Buttermelchergarten. 
ZEERERZERERRERE RER EHE HR 2640 (36) Eine gute Schnellwage mit ganz 


2636.(26) 3 — und 3 ꝛc., meſſingener 

änder ⸗Ve eigeru a rne, worauf 15 Zentner gewogen werden 

er den 13. . N75 fol. können, iſt zu halbem Preiſe zu verkaufen. Das 
genden Tage werden in unterzeichneter Leihan⸗ Nähere bei der Erpedition, 


ſtalt die von den Monaten Mai und 2638.(2b) Am Schrannenplatz iſt ein Laden 
Juni 1839 liegen gebliebenen Pfänder, undſmit Schreidzimmer, Küche, Kammern, Gewölbe, 
zwar: die Kleidungsftüde, gold⸗ und füber⸗ [Keller, Speicher ꝛc., dann eine kleine Wohnung 
geſtickte Riegelhauben, Waſch, Zinn undſmit 2 Zimmern, 2 Kammern und Küche ſogleich 
Kupfer ꝛc. Vormittags von 9 bis 11 uhr, und [oder zum Ziel Michaeli zu vermiethen. D. Uebr. 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Gegenſtände 5 91—— AVHFT—— — ——ti 
5 dgl. a 3 Vormittag von 1577. Ein großes, ſchönes Billard 
11 1 r gegen, gleich baare Bezahlunglift billig zu vermiethen, und es wird 
5 und Kaufsluſtige hiezu höflichſt ein⸗ mehr auf gute Aufſicht, als auf hohe 
Privilegirte vie und LeiheAnftare| Zrietbe geſehen werden. D. Uebr. 
der Vorſtadt Au. 2628.(3€) Auf ſichere Pypothet find 600 fl, 
C. M Stegmayer, Jahaber. auszuleihen. D. Uebr, ö N 
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N zar. 9 = ds. ger Actordan⸗ 2685. (2b) . 
en an der Eiſenbahn konnen 150 bis 200 gutef Man ſucht zwei gefunde und ſchö 
8 gegen Taglohn von 45 kr. bis 54 kr. pferde von 8 dend Fats 
b ſchaͤftigu finden. Eden fo zahlen fie für über 6 dis 7 Jahre alt, zu kaufen. Schriftliche 
einen zweifpännigen Wagen per Tag 5 fl. Offerten A. Z., mit Preis und Adreſſe, ſind 

Althegnenberg bei Fürſtenfeldbruck am 7. abzugeben in der G. Ja que tſchen Buchhand⸗ 
Juli 1880. Doch Wolf nd x 

3 un 2643.26) In der Karlsftraffe Nro. 76. zu 


aver Landherr. ebener Erde an der Sonnenſeite iſt wegen Fami⸗ 
2665.(26) Auf dem Wege vom Sendlinger, lienverhältniſſe eine ſchöne Wohnung mit 6 Zim⸗ 
thor, der Sonnenſtraße, Über den Oultplatz bisjmern, Küche, Keller, Speicher und Waſchbaus⸗ 
zum Odeonsplatz hat ein Dienftbote einen injantheil um 350 fl. jährlich zu vermiethen. Auf 
tramin geſtickten Schuh verloren; daf Verlangen kann auch Stallung abgegeben wer⸗ 
faber 5 1 cb man denſel⸗ Iden. Auf Michaeli zu beziehen. 
en gegen angemeſſenes Douceür in der Erpe:| 2656. Cin ausgezeichnet gut gebauter 
dition dieſes Blattes en und fchönes Haus in 3 85014 Ken Lage 
2659. In der Wieſenſtraße Nro. à. üderſbei der Stadt, welches ſich felbft nach 1 
1 Stiegen auf die Straße ſehend, mit eigenem ſämmtlicher Ausgaben, noch über a pCt. 
Eingange, iſt ein Zimmer eingerichtet und mitſrentirt, iſt gegen Baarerlag von 7 bis 15,000 fl. 


einem Fortepiano mit ſechs Oktaben zu vermie⸗Jzu verkaufen. Würde ſich ſehr für einen Kapis 
chen. b a - fitaliſten zur Geldanlage eignen, D. Uebr, 
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2662. Auf dem Kreuz in der Glockenſtraße 2661. Ein Frauenzimmer, welches mehrere 
Nro. 10. im sten Stock iſt für einen ruhigen Jabre in einem Laden diente, wünſcht in glei⸗ 
Herrn mit eigenen Meubeln ein Zimmer täglichſcher Eigenſchaft auf Michaeli einen Platz. Näh⸗ 
zu beziehen. leres in der Herzogſpitalgaſſe Nro. 14. über 3 


2603.10) Im Suffinityusm ro. 89. üderl Stiegen vornherauuntstnt. 
3 Stiegen nächſt der Rofengaffe find zwei ſchönf 2660. Ein 1 Stunde von München gelegenes 
meublirte Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver- Oekenomiegut, welches einen im deſten Zuſtande 
miethen und ſogleich zu beziehen. a era erg e 5 er Brandwein⸗ 

2635.25) In der Frühmngeftraße i Nro. 13. jorennere auch gut beſetzten Viehſtand enthalt, 
über 1 Stiege iſt ein Quartier von 7 heizbaren wird „ wegen ſogleich der⸗ 
Zimmern, Küche, Keller und Waſchhaus, nebſt —.. 8 
einen Antheil am Garten, um den Preis von 2665. Auf dem Dultplag Nro. 23. über 2 
300 fl. auf Michaeli zu verſtiften. Das Nähere, Stiegen find zwei ſehr ſchön meublirte große 
iſt bei Hrn. Kaufmann Ullerich am Rindermarktſaimmer zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
zu erfragen. Näheres daſelbſt. 


2664. Es wurden am Dienftag Abends acht D eſtorbene in München 
Zeugniſſe, die für den Finder keine Bedeutung Karl 5 N ensburg, 
haben, verloren. Der Finder wolle felbe ge⸗ 32 J. a. Leonhard Reiſinger, Schub machergeſell 
fälligſt in der Weinſtraße Nro. 9. über 3 Stiel on Straubing, 18. 3. a. Bard. Vogl, Schuhe 
gen gegen ein anſehnliches Geſchenk abgeben. macherstochter don Winklern, 40 J. ne Maria 

2616. 38) In der Roſengaſſe Nro. 11 über Anna Wengenmaier, Sölbnerstodhter von Hau: 
1 Stiege find mehrere meublirte Zimmer zu ver⸗ſſen, edg. Lauingen, 53 J. a. Karl Sckell, k. 
miethen. Hofgarten⸗Intendant, 47 J. a. 


—— — u 
remden⸗ Anzeige. 

[Gold. Hirſch.] Auguſte und Mathilde Wirtb, Tabakfabrikantenstöchter von Augsburg. 
Frhr. v. Saldern, k. preuß. Kammerherr aus Berlin. Hall, k. großbritt. Major und Lovewell, 
Kapitär aus London. 

1 Gold. Hahn.] Naigelé, Negotiantſaus Valence. Baratta, Bildhauer von Carrara. Rudhard, 
k. Advokat u. D' Orville, Partikulter von Regensburg. Möller u. Weißweiler, Kfl. von Frankfurt. 

1 Schw. Adler.] Robby, Kfm. und Robby, Hofkonditor aus Hanover. Bayerhöffer und Ro⸗ 
ſalino, Kfl. von Frankfurt. Armalin, Kinig und Schmid, Privatiers von Botzen. Koch, Kfm. 
von Crefeld. N 

[Gold. Kreuz.] v. Röder, k. preuß. Generallieutenant von Berlin. Burkard, Kfm, von 
Marktbreit. Schneider, Kfm. von Frankfurt. Rittersbaus, Kfm. von Barmen. 


—— —— ʒ[˙—＋ↄ—ů2ͤ—ͤ— hſ＋—＋:æ& — 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Buiggaſſe Nro. 3.) 
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Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


Dienſtag, Nro. 193. 14. Juli 1840. 


I NULL eee. — 


Geſchichts⸗ Kalender. 


14. Juli. 
Eliſabetba Charlotte, dritte Tochter des Churfürſten Friedrich IV., wird vermählt an Georg 
Wilhelm, Markgrafen und Churfürſten zu Brandenburg, am 14. Juli 1616. i 


Hieſiges. 


um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Mittwoch den 15. Juli 
in der St. Peters: Pfarrkirche das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr 
bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 


Auf der Villa Poſſenhofen am Starnberger See, wohin ſich am letzten Samſtag 
die Wittwe Königin begeben hat, wurde geſtern das hohe Gedurtsfeſt Ihrer Majeſtaͤt in 
laͤndlicher Feier begangen. | 


Das hohe Geburtsfeſt unſerer allgeliebten Königin wurde wohl ſchwerlich irgendwo 
erbaulicher und herzerhebender gefeiert, als von der hochwuͤrdigen Frau General» Oderin di 
Cracco von Nymphenburg, welche an dem genannten Feſttage, begleitet von den wuͤrdigen 
Schweſtern und den hochwuͤrdigen Herren Inſpektoren, fo wie mit den Zoͤglingen der An⸗ 
ſtalt in bequemen Geſellſchaftswaͤgen, im Ganzen zu 90 Perfonen, nach der in neueſter Zeit 
wieder febr beſuchten Bade⸗Anſtalt Schaͤftlarn ſich degaben und dorten angelangt im 
feierlichen Zuge in der Kicche dem ſolennen Hochamte anwohnten, wo für das Heil und 
Wohl unferer königlichen Landesmutter das Gebet zum Himmel ſtieg und um den Segen 
des Allmaͤchtigen für das hocherhabene koͤnigliche Haus mit wahrer Andacht gebetet wurde. 
— Bon befonderer Erhebung war der Anblick, als nach Vollendung des Gottes dienſtes die 
ganze Verſammlung in die nunmehrigen Räumen für Badegaͤſte zum Mahle ſich vereinigte, 
wo unwillkuhrlich die Erinnerungen an jene Zeiten erwachten, wo dieß Haus einem 
hohen Orden der Norberdiner zugehoͤrte. In Froͤhlichkeit und Heiterkeit fuhr dle ganze 
Geſellſchaft nach eingenommener Erfrifhung wieder nach ihrem friedlichen Wohnorte zuruck 
und ſo endete ein ſchoͤner feſtlicher Tag. Ein Badegaſt in Schaͤftlarn. 


Es iſt nun beſtimmt, daß St. Kaiſerl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg mit Ges 
mahlin und Prinzeſſin Tochter am 27. d. M. von St. Petersburg abreifen und nach eini⸗ 
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gen Verweilen an verwandten Höfen wahrſcheinlich ſchon Mitte Auguſt in Münden ein: 
treffen wird. , 

Außerordentlich war am Samſtag und Sonntag wieder der Zulauf von Fremden nach 
Oberammergau und ſchon einige Tage vorher waren die Wägen der Lohnkutſcher von 
Paſſagieren beſtellt. Die Paſſions⸗Vorſtellungen nehmen die Beachtung und Theilnahme 
aller Stände in Anſpruch und wohl nie ſah man die dortige Gegend fo ſehr von Fremden 
belebt als in juͤngſter Zeit. | 


In der Woche vom 5. bis 11. Jull fuhren 4088 Perfonen in 56 Fahrten zwiſchen 
München und Nannhofen. — Die Eiſenbahn mit Pferdektaft, welche nach Schwabing 
hin im Plane ſtehet, ſcheint wirklich in Ausführung zu kommen und unterliegt nunmehr 
der allerhoͤchſten Genehmigung. 0 


In Stiglmapers Atelier ſieht man wieder neue glaͤnzende Arbeiten fuͤr die Wal⸗ 
halla. Nach einem Entwurfe von Klenze's werden naͤmlich Figuren aus der altdeutſchen 
Mythologie, wie z. B. Odin, Frigga, Idunna, die Normen u. ſ. w. mit Arabesken ver: 
burden, aus Zink gegoſſen und ſpaͤter vergoldet, die in der Form von Giebelfeldern freiſtehend 
an das innere eiſerne Dachgebaͤlke jener rieſigen Kunſthalle angebracht und ſo wieder einen 
vet mehrten Schmuck bieten werden. 


(Theatraliſches.) In Niro. 192. des „Nuͤrnberger Korreſpondenten“ liest man 
unter andern von Münden den 7, Juli: „Das im Kunſtvereine ausgeſtellt geweſene Bild 
Eßlair's, von L. Sachs, laͤßt nur den Wunſch übrig, daß ſich dieſer Buͤhnenheros wies 
der fo verjüngern möge, als er hier ausſieht.“ Den vielen Verehrern des unerreichten Kuͤnſt⸗ 
lers koͤnnen wir zu ihrer Freude verſichern, daß ſich ſelber durch den Gebrauch des kalten 
Waſſers in der Naturheilanſtalt Mühlau in der That neu geſtaͤrkt und gleichſam ver: 
jungt fühle. — So gerne man bisher die Notizen über Kunſt im bapetiſchen Land: 
boten las, ſo ungerne vernahm man daraus gelegenheitlich der Beſprechung uͤber Madame 
Clauers Leiſtungen in der Rolle des „Gamin“ die Bemerkung; daß Mad. Dahn in 
ftaglicher Rolle unuͤbertrefflich fy. Wem wird es wohl einfallen, den Kunſtleiſtungen 
der Mad. Dahn nahe treten zu wollen, fie fanden bei allen Kunſtverſtaͤndigen gerechte An» 
etkennung, allein dasſelbe unpartheiiſche Uttheil gab der Mad. Elauer in eben genannter 
Parthie im Vergleiche mit Mad. Dahn den Vorzug. 


Es iſt uns folgendes Schreiben zugekommen: Von der Donau am 9. Juli. Geftern 
ging das Dampfboot Therefe wie gewohnlich Morgens 5 Uhr in Regensburg ab und 
hatte nebſt wenigen andern Standesperſonen die Familie des Fürften Wrede, Regierungs: 
Praͤſidenten von der Pfalz, mit einem Gefolge von 13 Perſonen, den bekannten Reiſenden 
Profeſſor Fallmeraver am Port. Das ſchoͤnſte Wetter begunſtigte die Fahrt und dle 
zwar kleine Geſellſchaft wurde durch den vereinten Aufenthalt auf dem Verdecke und das 
ſehr humane Benehmen des fuͤrſtlichen Paars hoͤchlich vergnuͤſt Aber gegen 12 Uhr wurde 
dieſe Harmonie in der Naͤhe von Winzer 11 Stunden oberhalb Vilshofen geftört : das 
Fahrzeug wendete plotzlich um und es wurde Anker geworfen, was die Reiſenden fo lange 
in Schrecken hielt, bis fie zu ihrer Beruhigung erfuhren, daß eine kleine Schraube ſchad⸗ 
haft geworden, welche erſetzt werden muͤſſe. Dieß konnte jedoch erſt nach vollſtaͤndiger Ab⸗ 
kuͤhlung des Keſſels geſchehen, da in demſelben die Reperatur nothwendig war. Die aufs 
fallende Thaͤtigkeit mit Aufopferung der Geſundheit der beiden Mechaniker dieſes Bootes 
dewerkſtelligte die Fortſetzung der Fahrt ſchon nach 11 Stunden des Aufenthalts, wobei Sr. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Eräftig mitwirkte. Inzwiſchen unterhielt ſich die übrige Geſellſchaft 
maͤnniglich an einer angenehmen und gut beſtellten Mittagtafel. Gegen 6 Uhr kam das 
Boot in Engelhartszell glücklich an, woſelbſt die fürfttiche Familie landete und im 
fr auf ihrem ſchoͤnen Gute allhier empfangen wurde. Um 9% Uhr traf das Boot in 

inz ein. f 
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Ein Ungenanuter liefert uns folgende Anzeige: Derjenige, der mir denjenia 
gen bezeichnet, der Sonntags den 12. dieſes dem täglihen Gaſt des H. draͤu, den 
rechten Handſchuh aus der linken Rocktaſche ſtipitzte, erhält den zehnfachen Werth der 
Handſchuhe und einen Kronenthaler, den der Angeber bei der Expedition des Tagblattes 
ohne den mindeſten Anſtand erhalten ſoll. Der Freund des Beſtohlenen. 


Allerlei. 


Augsburg, 11. Juli. Einige Tage vor der Lechhauſer Kirchweih kam eine Manns⸗ 
perfon zu einem Hirtenjungen, ſuchte dieſen mit dem Ankaufe eines Gebetbuches zu amuͤ⸗ 
firen und wohl zu beſchaͤftigen, waͤhrend zwei andere Burſche ſich verſteckt hielten. ein Stud 
Rindvieh in das Waͤldchen zu bringen wußten, ihm den Hals abſchnitten, ſich vor der Hand 
mit der leeren Haut begnuͤgten, und den übrigen Theil des Thieres mit Straͤuchern wohl 
bedeckt liegen ließen. Das mangelnde Stud Vieh wurde allenthalben geſucht, aber erſt des 
andern Tags durch das wieder weidende Vieh gefunden, und duch Anbloͤcken entdeckt. Sicher 
wurde hier ein Kirchweihſchmaus beabfichtigt, aber vereitelt, und der Eigenthuͤmer, genannt 
Sohnle, hat ohne mitgezecht zu haben, die Rechnung zu tragen. 

Regensburg, 8. Juli. Geſtern fand in der hieſigen Domkirche die feierliche Trau⸗ 
ung des Hrn. Regietungspraͤſidenten von Unterfranken, Hrn. Grafen v. Fugger ⸗Gloͤtt und 
dem hochwohlgebornen Fräulein v. Gumppenderg ſtatt. — Weitere neue Ereigniſſe feit der 
Anweſenheit Sr. K. Hoheit unſers allergnaͤdigſten Kronprinzen ſind von Bedeutung nicht 
vorgefallen. — Als Neuigkeit kann ich Ihnen nur noch einen an einer Troͤdlerswittwe ver⸗ 
ſuchten Raubanfall, von zwei Burſchen verübt, mittheilen, welche unter dem Vorwand, Betten 
bei ihr zu kaufen, die Thuͤre einer Kammer, wohin die Frau ſelbe führte, um ſolche in Aus 
genſchein zu nehmen, hinter ihr ſchloſſen, und fie zu erdroſſeln ſuchten. Das Gefchrei führte 
aber glücklich Hilfe herbei; doch fanden die Schurken noch Zeit durch ein anſtoßendes Durchs 
gangshaus zu entwiſchen. Auch im hieſigen Geſellſchaftshauſe wurde vorige Nacht ein fies 
cher Diebſtahl vermittelſt Einbruch verübt. Weiters ereignete ſich in Auburg, einem unge⸗ 
faͤhr 4 Stunden entlegenen Dorfe, vergangenen Sonntag das Unglück, daß ein in dem 
dortigen Wirthshauſe befindlicher morſcher Gang, welcher den Tanzſaal mit der Gaſtſtude 
verbindet, mit ungefähr 30 Perſonen, die über ihn eilten, zuſammenſtuͤrzte, wobei Mehrere 
ſchwere Beſchaͤdigungen, Beinbruͤche und Quetſchungen erlitten. 


Anzeigen. 


K. Sof: und Nationaltheater. S S e S d 8 
Dienſtag: (Zum Erſtenmale.) Die Spyl⸗[ 2682.C2a) Morgen Mittwoch den 15. Julie 
phide, Ballet in 2 Akten von Taglioni. (Die. Wfindet bei günſtiger Witterung die große = 


Robiquet — Sylphide. Vorher: Nach Mit⸗ Feſtproduktion ® 
1 „ ene nr Geburtsftier Ihrer Majestät ders 

. 8 regierenden Königin . 
u ade de ee be b cen e ene en 2 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet, ® in 7 euberghauſen ſtatt. 2 


2679.(2a) ARFERBSERDELFTAIRER" 
SGeſellſchaft des Frohſinns. 2669. Heute Dienſtag den 14. Juli ft bei 
Mittwoch den 15. Juli. günftiger Witterung im Stubenvollbräukeller 
Muſikaliſche Unterhaltung große Harmoniemuſik 
im Garten: Salon. . ergebenſt einladet: 
Anfang 7 Uhr. Floß mann, zum Stubenvoll. 
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9333 - ANZBIGE. 


Ex hat der göttlichen Vorsehung gefallen, unsere innigst geliebte Tochter un 
wester, 


arolina Gräfin von Lerchenfeld, 


m 20sten Lebensjahre heute Mittags 12 Uhr nach Igtägigem Krankenlager und Em 
fang der heiligen Sterbsakramente in ein besseres Leben abzurufen. 

Diesen für uns unersetzlichen Verlust bringen wir unsern verehrten Verwandten 
ad Freunden zur Kenntniss, und bitten für die Verstorbene um frommes Andenken 
ür uns aber bei unserm tiefen Schmerz um stille Theilnahme. 

München den 12, Juli- 1840. 

‚ Philipp Graf von Lerchenfeld, königl. Kammerherr, Präsiden: 
des königl. Appellationsgerichts für Oberbayern, und Ritt 
des Civil-Verdienst-Ordena der bayer. Krone, als Vater. 

Therese Gräfin von Lerchenfeld, geb. Gräfin von Lodron- 
terano, St. Annn-Ordens Stiftsdame, als Mutter. 

Ma Graf von Lerchenfeld, Unterlieutenant im Chevaulegers 
Regiment (König), als Bruder. 

Die Beerdigung findet Dienstag den 1. Juli Abends 5 Uhr vom Leichenhause au 
it Flambeaux, und der Gottesdienst am Donnerstag den 16. Juli um 11 Uhr in de 

Pfarrkirche zu St. Anüa am Lehel statt. 


2667. (20) Bekanntmachung. 2653. 400 fl. 

Am 24., 25. und 26. Juli 70 auf demifind zu A pt. gegen erſte 8 zu verleihen, 
großen Viktualienmarkt der gewöhnliche Blu⸗ jedoch ohne Unterhändler. D. Uebr. 
menmarkt gehalten, an welchen Jedermann Theil 77672. Dor dem Karlether in der aber, 
nehmen kann. Wegen Anweiſung der Verkaufs: ſtraße Nro. 7. über 2 see ift fogleich ein 


pläge wolle man ſich an die Marktinſpektionſſchön meublirtes Zimmer um 6 fl. zu vermiethen. 


8 chen, den 11. Juli ı 2670. Ein junges Mädchen, welches ferm 


z nähen kann, und Liebe zu den Kindern hat, 
Städtische Biktu alien Marrts. ſucht einen Dienſt. Sie konnte ſogleich einftehen. 
— —— VYV 2601. (Sc) In der kudwigsſtraße Nro. 27. 
Se neee ee abe ung de 
2680 e Unterzeichneten beehren entweder für Dultherrn ober a 
Sund, dem hochgeehrten publikum die freund⸗ |3elt zu vermiethen. 
liche ä x Öuere, 1 2681. Es 5 am zn BE ein 
oldener Ring mit 5 Roſſetten verloren gegans 
Kwelches n ibrer Verehelichung; —— Her Binder wolle felben gegen Erkennt⸗ 
Senden mied er gekenf ya 3 b lichkeit von 2 8 bei der Expedition 
Fahne mit drei neuen Bereinsthalern a 33 fl. 2663. Es iſt eine braune Brieftaſche ver» 
Näheres iſt im Gaſtzimmer, Rindermarktgz loren gegangen, fie enthält 2 Wechſel, jeden zu 


„ üb Stie 200 fl. Der redliche Finder erhält bei Zurüd: 

3 5 Georg Findel, — gabe ein bedeutendes Douceur. D. Uebr. 
Marie Elenore indel 2677. Sonntag den 12. d. Mts. verlief ſich 
5 a ffetier. 8 * ein junger brauner Hühnerhund in der Nähe 


der k. Polizei⸗Direkti 
— — Dale 115 8 Geſchlechts, verſehen 


1676.(34) Vor einigen Tagen ging vomſmit einem Treſſier⸗ Halsband, woran das Zei⸗ 
goldenen Kreuz aus bis in den Poſthof ein gol⸗ſchen Nr. 5335. befeſtigt iſt. 
dener Ring gezeichnet E. L. K. den 24. Oktöbr] Man erſucht, dem er allenfalls zugelaufen iſt, 
1838 verloren. Der redliche Finder erhalt ein ſelben in der Oberngartenſtraße Nro. 17. gegen 
Douceur von 5 fl. D. Uebr. eine angemeſſene Be lobnung zu übergeben. 


Eigenthuümer und verantwottlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


etc 
—— 
— 


Mittwoch, Nro. 194. 15. Juli 1840. 
Pre 8 Fr 
as Tagblatt e bobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumeratlonspreis beträgt für 
* 


ein 25 sn, f 2 1 fl. 30 kr., vierteljährig 4 kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewohnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


Zur Pe achtung! 

Da durch die Herſtellung der Eiſenbahn von Augsburg nach München, der 
Verkehr, Handel und Wandel zwiſchen beiden genannten Städten natürlich in 
ein bisher uns fremdes Leben treten wird, ſo glauben wir bei Ausſchreibung 
von Verkäufen, Geſuchen und Anzeigen aller Art, auf das ſeit fünfzehn 


Münchner Tagblatt 


Jahren beſtehende 


15. Juli. 
Maria Antonia, Tochter Kaifer Leopolds I., geboren am 28. Januar 1669, wird vermählt 
an Herzog Mar Emanuel am 16. Juli. 1685. 


um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Donnerſtag den 16. Juli 
in der Metropolitan⸗ Pfarrkirche zu U. L. Frau das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von 
Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr aus geſetzt. 


— 800 — 


Se. Majeftät der König find am 10. Juli von Aſchaffenburg nach Bad Brüdenau 
abgereist, wohin ſchon ſeit vorgeſtern die amtlichen Berichte der Miniſterien ꝛc. expedirt werden. 


Eine Allerhoͤchſte Entſchließung verordnet, daß in Zukunft bei Verehelichung eines Offi⸗ 
ziers die Kaution den Zinsdetrag von 400 fl. abwerfen muͤſſe. — Man ſagt, daß dem⸗ 
naͤchſt baper'ſche Offiziere ſich nach Ungarn und Siebenbürgen begeben werden, um dort 
Zuchtpferde für das Armeegeſtuͤt anzukaufen, in fo ferne ſolche nach ihrer Qualität und in 
andern Beziehungen den Verhaͤltniſſen dieſer Anſtalt zuſagend befunden werden. 


Am 11. Juli ſtarb dahier in feinem 47ſten Jahre der k. Hofgarten⸗Intendant, Karl 
Stell, ein geſchaͤtzter und verdienter Mann. | 


Die bekannte, in unfern Blättern ſchon mehrmals mit gebührendem Lobe erwahnte 
„Regentengeſchichte von Bayern” auf einer Karte, von Dr. Joſ. Heinr. Wolf, 
hat nun bereits innerhalb ſechs Monaten drei Auflagen und zwar jede zu 1000 Exempla⸗ 
ren erlebt, was gewiß eine buchhaͤndleriſche Rarität genannt werden kann. e 


Allgemein hört man heuer die Klage über unſern unbeſtaͤndigen Sommer; kaum laßt 
ſich einige Stunden die Sonne blicken, ſo ſammeln ſich ſchon Regenwolken und entladen 
ſich in Strömen. Nur eine Wehlthat wird uns hiedurch zugetheilt, die für viele unſchätz⸗ 
bar iſt: — das iſt, das Unterdrücken des Staubes, der in undurchdringlichen Maſſen ges 
woͤhnlich die Fahrwege gleichſam zur Marter und Qual des Publikums und den Bewoh⸗ 
nern den Genuß der freien Luft unmoglich macht. Darum wollen wir unſern Unmuth 
über die häufigen Regenguͤße mäßigen, 1 A 

In Augsburg hat ſich nun auch ein Chorcutier (vetedelter Wurſtmacher) etablitt, 
was jetzt dorten großes Aufſehen erreget, denn feit undenklichen Zeiten hat die Fabrikation 
der MWürfte keine Veranderung und Verbeſſerungen erlebt. Hätte ſich's Einer oder der An⸗ 
dere der dortigen Wurſtmacher beifallen laſſen, einmal über die Alltagsgeſchichte der ſoge⸗ 
nannten „Geſelchten und Diegnen“ hinaus zu ſchreiten und ſomit mit der Zeit ein 
wenig fortzuſchreiten, fo wäre es wahrſcheinlich keinem eingefallen ein eigenes und neues 
Wurſt⸗Etabliſſement zu gruͤnden. So gehts aber mit dem lieben Schlendrian und dann 
ſchreit man doch über ſchlechte Zeiten, Brodloſigkeit, jammert in den Tag hinein, und iſt 
häufig ſelbſt Schuld. | | 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Einſender dieſes erlaubt ſich, auf die Einruͤckung im Tagblatte Nro. 192., das Tra⸗ 
gen von Abzeichen von Seite der Gymnaſialſchüler betreffend, zu erwiedern, daß der unge» 
nannte Herr Familienvater wohl am beſten bei den elnſ plaͤgigen koͤnigl. Behörden Auskunft 
auf feine Frage erlangen dürfte; daß aber weitaus mehr Gründe gegen, als für das Tra⸗ 
gen ſolcher Abzeichen vorhanden ſeyn werden. — Ich din bereit, mit dem verehrlichen Herrn 
Familienvater perſoͤnlich dießfalls zu ſprechen, wenn derſelbe es wuͤnſchen ſollte, ſich zu dieſem 
Behufe im naͤchſten Blatte bekannt geben und dadurch jenen Verdacht von ſich hinweg⸗ 
nehmen wollte, der auf gewiſſen Perſonen ruht, die aus bloßer Leidenſchaft damit umgehen, 
eine laͤngſt behandelte und aus gewichtigen Gründen abgeſchaffte Sache wieder in's Leben zu 
rufen. — 


Allerlei. 


Herr Holz hat nun feine Kunſtwanderung vollendet und iſt in Zürich bei feiner 
Ruͤckkehr mit Kraͤnzen und andern Zeichen der Heimkehrfreuden empfangen worden. Die 
Publik mer und die Geſchmaͤcker find verſchieden. 
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Carmen votivum ad diem nominalem (14. Juli) 
R. F. Bonaventurae Schiekofer, 
Diffinitorls Provine. P. P. Franciscanor. Lector. et Conc. Monach. 


En! uovus festum reparans Apollo Ad Tuas, Pater Venerande, stellas 
Conseorat cursum; nova Tu — precemur, Grata se sternuns pietate plena 
Care! ruccurrant Superi — Corda; sic fati rabiem nefandam 

Saecula vivas! Comprimit amor. 

Huc Poli gemmae nitidi decorne, Ut Palo Titan medio serenos 
Aetheris luces, Choreas sonoras Exserens vultus, nihil evolantis 
Ducite et festos renovate plausus Tractibus fumi, nibil obstinata 

Syrmate denso. Nube movetur: 

Hine procul noctis tetricae tenebrae, Sle ubl reguat pietas, quieta 
Et Stygis dirae fugitate larvae Pax inaffensos moderatur omnes 
Hinc procul praesage mall cometes, Lege Virtutis, nlveisque currunt 

Gaudia turbans. Tempora bigis. 


Singula haec de Te gratulantes, eue; 
Praedicant mentes simulatque Vota, 
Ut diu vivas validus, perennes 
Pectore promunt. ? 


ur ans 2651.3 Bekanntmachung. 
. ſche n NN 9 Zufolge beſt⸗ hender ns und nach 
von 10 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet. er ger Sache follen die Taxen für ges 


usfertigungen und Kommiſſions⸗Ber⸗ 
2679. (2b) -Adandlungen jedesmal ſogleich bezahlt werden, und 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Mittwoch den 15. Juli. 


durch allerhoͤchſtes Reſcript vom 5. März 1826, 
* 2 3 3 ee, 3 
5 ung ber k. erung vo 
Muſikaliſche Unterhaltung mer der Finanzen, vom 11. Jänner 1840 if men 
im Garten ⸗Salon. 
Anfang 7 Uhr. 
2699. 


angewie ſen, jede deßfallſige Anmahnung auf Ko: 
ſten der Säumigen zu verfügen, und noͤ⸗ 
Stahlschützen und Terpsichore. 
Mittrooch den 15. Juli. 


tbigen Falls mit ſchleuniger Exekution einzus 
ſchreiten. N 
Die Partheien und Anwälte werben hierauf 
Muſikaliſche Produktion 
im Garten- Salon. 
3697. Heute Mittwoch den 15. Juli iſt bei 


aufmerkſam gemacht, und man erwartet von den 
günſtiger Witterung im Buttermelchergarten, 


eren, daß fie die Gerichtstaxe entweder ſedes⸗ 
Harmoniemufſik 


mal ſelbſt, unweigerlich bezahlen, oder ihre Ans 
wälte durch verordnungsmäßige Geldvorſchüͤſſe zur 
bei ungünftiger Witterung findet felbe morgen 
Donnerſtag ſtatt, wozu let einladet: 


Bezahlung der Taxen in den Stand ſetzen wer⸗ 
elker, Gaftwirth. 


den, widrigenfalls fie ſich gleichwohl die, wegen 
2676. (5b) Vor 2 ig Tagen ging vom 


ihres Saumſales erlaufenden Koften ſelbſt beigus 
oldenen Kreuz aus bis in den Poſthof ein gol⸗ 


meſſen haben. 
Den 7. Juli 1840. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht 
München. 

In Abweſenhelt des Direktors. 
Der u 5 n 
eſtermayer, Rathsacceſſ. 

ner Ring gezeichnet K. L. K. den 24. Oktbr. —— eee 
1838 — rg Der redliche Finder erhält ein 17 Era = ging 3 
. D. Ui —.— von 5 fl. D. lebe. Unterſendling bis zum Sendlingerthor, bie Send⸗ 
3640 (Sc) Eine gute Schnellwage mit ganzplingergaffe durch über den Rindermarkt bis in 
eiſerner Platte und Kutten ꝛc., meflingenerfdie Dienersgaſſe eine in Gold gefaßte Kryſtall⸗ 
Birne, worauf 415 Zentner gewogen werden Walze nebſt dem Springringe verloren, Der 
können, iſt zu halbem Preiſe zu verkaufen. Dasſcedliche Finder bekömmt ein gutes Douceur, 
Nähere bei der Expedition. D. Uebr. 


2675. Der Unterzeichnete — deranlaßt durch häufig an ihn gelangende unrichtige Adreſſen 
— erlaubt ſich hiemit die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ſchon im Anfang dieſes Jahrs, die 
Parapluies⸗Fabrike feines verſtorbenen Onkels J. B. Fenſterer 
auf ihm übergegangen, und daß er 2 ohne irgend eine Abänderung unter der bisherigen 
Firma: J. B. Fenſterer fortiege. 
Er bittet daher einen hohen Adel und verehrliches Publikum um Fortſetzung des ſeinem Vor⸗ 
fahren feit fo vielen Jahren geſchenkten Zutrauens und Zuſpruchs, wobei er alles aufbieten wird, 
ſeine verehrlichen Abnehmer zur beſten Zufriedenheit zu bedienen. ; 
Ph. Dengler, 
Firma: J. B. Fenſterer, Weinſtraße Nro. 18. 


2690. (2a) 2684. Am Rindermarkte Nro. 3. über zwei 
Verſteigerung einer Sammlung Stiegen links iſt eine große auf der Sonnenfeite 
gelegene Wohnung mit allen Bequemlichkeiten, 
auch Waſchhausantheil auf das künftige Ziel 
Michaelis um den jährlichen Zins von 300 fl. 
zu vermiethen. 


8 —————— ͤ —[2 
2602.10) Am Ruffinithurm Nro. 89. über 


von 
Delgemälden, Original-Zeichnungen, 
Kupferſtichen, Lithographieen und pla⸗ 
- ſtiſchen Gegenftänden, 
aus dem 


Nüchlaſſe des k. quiesc. Damenstiftskanzlers 
F. J. Schattenhofer, 
{ 


welche 
Donnerſtag den 16. Juli l. J. und die folgenden 
Tage, jedesmal Nachmittags von 13 bis 6 Uhr 
Abends, in der Wohnung des ODefunkten, Pro: 
menadeſtraße Nro. 11. über 2 Stiegen gegen 
gleich baare en öffentlich ſtatt findet. 
„A. v. Montmorillon, 
verpflichteter k. Kreis: und Stadtge⸗ 
richts⸗Kunſtſchaͤtzer. 


2611. Verſteigerung. 


2089. In der Herrnſtraße Nro. 5. im erſten 
Stock links iſt ein reinliches Zimmer vornher⸗ 
us täglich zu beziehen. 


2674. Ein hinteter Wechfelplag ift für zwei 


Monate zu vergeben, im sten Range linkt zu 
rfragen beim Logendiener. 


2696.( 24) Am Schtannenplaß iſt ein Taden 
mit Schreibzimmer, Küche, Kammern, Gewölbe, 
eller, Speicher 2c. ſogleich oder am Ziel Mi⸗ 


chaeli zu vermiethen. D. Uebr. 

In der Kommiſſions⸗ Lizitatlens⸗ Niederlage ͤůü4u 
wird Vn. den 10.2 uli, Morgens] 2692. Ein rotbes, orbinäres Regendach iſt 
8 uhr anfangend, Verſteigerung von verſchiede⸗ irgendwo ſtehen geblieben. Man bittet um Anz 
nen Gold⸗ und Silbergegenſtänden, Uhren, La⸗ zeige bei der Expedition des Tagblatteg. 
zaroni⸗türkiſch und engliſchen Piſtolen, Kuchen 


2675. Am Odeonsplatze Nro. 2. Über 2 Stie⸗ 
gen find zwei meublirte und ausgemalte Zimmer 
mit eigenem Eingange täglich zu vermiethen. 


2685. Ein Bedienter, der mit guten Zeug 
niſſen verſehen, und gelernter Gärtner iſt, wünſcht 
baldigſt einen Platz und kann auch auf Relſen 
empfohlen werden. D. Uebr. 


Geſtorbene in München. 

Juli 1840. Joſeph Dannerbeck, Wäſcher, 60 J. a. Barb. 
Moriz Wolf und Schenkhammet, k. Oberappellationsgerichts⸗Bo⸗ 
aver Landherr. ſtenefrau, 63 J. a. Anna Locgner, bürgl. Tiſch⸗ 

lersfrau, 39 J. a. Eduard Weingärtner, Hand⸗ 
2687. Eine Perſon in geſetzten Jahren, dieflungs⸗ Buchhalter von Mallersdorf, 25 J. a. 
in allen Handarbeiten, wie auch im Kochen und Karolina Gräfin von Lerchenfeld, k. Kämmerers 

in der Waſch empfohlen werden kann, wünſchtſund Appellationsgerichts⸗Präſidentenstochter, 20 

als Haushälterin zu einem alten Herrn oder auch[J. a. Marg. Aſchenbrenner, Weinelmererstoch⸗ 

zu einer ſoliden Familie in Dienſt zu treten. tex, 16 J. a. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. ( 


Kleidungsſtücken u. a. m. gehalten, wozu Kaufe: 
luſtige eingeladen werden. 


2635. (5c) Bei den unterzeichneten Accordan⸗ 
ten an der Eiſenbahn können 150 bis 200 gute 
Arbeiter gegen Taglohn von A5 kr. bis 53 kr. 
Beſchäftigung finden. Eben fo zahlen fie für 
einen zweiſpännigen Wagen per Tag z fl. 

Althegnenberg bei Fürftenfeldbrud am 7. 


urggafle Diro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


vierzehnter Jahrgang. 


— 


Donnerſtag, Nro. 193. 16. Juli 1840, 


rn 5 

as blatt erſcheint täglich e Feſttage ausgenommen. Der numerationspreis beträgt für 
ein ur ge für en S 5 * biestelſabelg 45 kr. Bei . koſtet en et fee 
gewohnlichen Spaltzeile 8 kr. Paflente Beiträge werden mit Dank angeremmen und gediegene honotirt. 


. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


16. Juli. 
Chriſtian Auguſt, welcher am 14. Auguſt 1633 unter Obervormundſchaft feines Oheims 
des Pfalzgrafen Johann Friedrich zu Hilpoltſtein die Regierung von Sulzbach antrat, wird ge⸗ 
boren zu Sulzbach am 16. Juli 1622. 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Freitag den 17. Juli 
im Joſeph⸗Spital das Allerheiligſte zum allgemefflen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mittags 
12 Uhr ausgeſetzt. a 


(Parifer Modebeticht.) Kleider. Das Allerneueſte iſt bis jetzt ein ſeidenes Kleid, 
das vornen offen iſt, und ein geſticktes mit breiten Volants garnirtes Unterkleid zeigt. Es 
iſt dies eine Mode, die noch nicht allgemein iſt, und auch nicht leicht allgemein werden 
kann, und die deßhalb die eleganten Damen ſehr anfpriht. Die Hand ſchuhhalter find 
ganzlich aus der Mode, man trägt nun Handſchuhe mit doppelten Knöpfen am Handgelenke, 
und dazu kleine Manſchetten von daumwollenem Tricot oder ſchottiſchem Zwirn, ſie haben 
alletliebſte Muſter und ſehen aus wie Spitzen, fie liegen knapp an, und find öfters auch 
noch mit Spitzen beſetzt. — Im Haus gewahrt man an den eleganteſten Damen allerllebſte 
Schüuͤrzchen von Wollentricot mit himmelblauem oder lila Grund, das Deſſin bildet Würfel oder 
Säulen, der Rand iſt mit einer weißen Bordure umgeben, in welcher kleine türkiſche Deſſins 
mit allerlei Farben ſich trefflich ausnehmen. — Mit den Guipurkragen wird großer Luxus 
getrieben, man ſieht deren die mehrere hundert Gulden koſten. 


In der Landboͤtin Nro. 80. iſt folgender 1 enthalten: „Durch fleißiges Zuſam⸗ 
menwirken der k. Gendarmerie zu Sendling und des k. Jagd⸗Perſonals zu Forſtenried ges 
lang es Erſtern, einige ſchon mehrere Jahte hindurch des Wilddiebſtahls verdaͤchtige Indie 
viduen zu verhaften, und zwar einen Kleingutler von Großhadern mit 4 Söhnen, welche 
am vergangenen Freitag Mittags einen Hirſch im k. Park zu Forſtenried geſchoſſen haben. 
Mehrere Theile des Hirſches, nebſt noch andern Beweiſen, und zwei geladene Gewehre wur ⸗ 
den von der Gendarmerie den Gerichtshaͤnden übergeben.“ Dieſe obige Angabe iſt aber 
unrichtig. Die hier angegebenen Individuen wurden nicht, wie man aus dem Laute dieſer 
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Nachricht folgern koͤnnte, zu Forſtenried auf der That ertappt, ſondern erft am zweiten fol⸗ 
genden Tag, als an einem Sonntage, war im Haufe des Guͤtlers zu Großhadern eine Haus⸗ 
ſuchung, wobei einer der anweſenden Söhne und am folgenden Montage zwei Soͤhne mit 
dem Vater eingezogen wurden. Einer der Soͤhne, der hier in Dienſten ſtehet, wurde zwar 
auch eingezogen, iſt aber, nachdem er ſich genuͤgend ausgewieſen hatte, wieder in Freiheit 
geſetzt worden. Bei der Hausſuchung fand ſich nichts als ein Hirſchgeweih vor, ſowie Übers 
haupt erſt die Unterſuchung zeigen muß, ob und in wie ferne der Verdacht, der auf den 
bezeichneten Individuen ruht, gegründet iſt. So wie dieſe Nachricht in der Landboͤtin 
gegeben wurde, erſcheint ſie alſo unrichtig und vorlaut. 


Der zum Liebling des hieſigen Publikums gewordene Komiker, Hr. Baum ann, vom 
Wiener⸗Theater, hat ſich eine ganz neue Poſſe von Neftroy aus Wien kommen laſſen. 
Das Stuck heißt: „Der Zauberer Sulphurelekttimagnetisophosphotatus 
und die Fee Walburgidblocksbergiſeptemttionalis,“ oder: „des ungera«- 
thenen Herrn Sohnes Leben, Thaten und Meinungen, wie auch deſſen 
Beſtraf ung in der Sklaverei, und was ſich alldort ferners mit ihm 
begab.“ Noch vor der Jakobi⸗Dult, Dienſtag den 21. Juli, ſoll zur Benefiz⸗Vorſtellung 
des Hrn. Baumann dieſe — elektriſche Funken des Witzes ausfprühende — Poſſe gegeben 
werden. In Wien hat das Stuͤck bereits die anziehende Kraft des Magnets und wahe⸗ 
haften Zauber bewaͤhrt, indem es die Kaſſe voll zauberte, und ein zahlreiches Publikum an 
und in's Theater zog. Wir wuͤnſchen dem beliebten Komiker, welcher uns fo viele ver: 
gnügte Abende verſchaffte, eine recht gute Einnahme. 

Eingeſandt von einem Freunde dieſes Komikers. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Gewiß hat jeder Familienvater und Jugendfreund den Aufſatz in Nro. 192. des 
Tagblattes die Abzeichen der Gymnaſiaſten betreffend, mit Beifall geleſen. Es iſt wirklich 
traurig, wenn man die hieſigen Gaſthaͤuſer und Keller beſucht, öfters ganz junge Knaben, 
von denen man zuverſichtlich weiß, daß fie den Gymnaſialſchulen noch angehören, mit bren⸗ 
nender Tabakspfeiffe ſieht, einzig ihr Heil nur im Bierkruge ſuchend. Durch bezeichnende 
Kraͤgen, welche ſtets an den Roͤcken getragen werden müßten, könnte allerdings einige Abs 
hilfe geſchehen. Das Sprichwort fagt: Ein Saͤufer wird nicht geboren, ſondern erzogen. 
Wenn aber flaumige Jungens ſchon zu nippen anfangen, fo werden die Juͤnglinge ſchon 
ordentlich ziehen, und die Männer unter der Laſt des Bierkruges erdrüdt werden. Uebrigens 
ſey es zum Lobe unſerer wackern Polizei Direktion geſagt, daß ſelbe ſoviel möglich dieſem 
Uebel dadurch zu ſteuern ſucht, daß fie die Gendarmen beauftragte, ſolche, welche auf Ver⸗ 
langen ſich nicht als Univerſitaͤts ſtudenten auszuweiſen vermögen, unbedingt aus dem Wirths⸗ 
hauſe zu weiſen. Möge daher der Vorſchlag des Tagdlattes Nro 192, der nur aus der 
Feder eines ſehr biedern Familienvatets gefloſſen ſeyn kann, Würdigung finden. 

(Unlieb verſpaͤtet) 


Borftadt : Korreſpondenz. 


So eben meldet ſich ein Pinfel 

Im Tagblatt mit nem Schimpfgewinſel, 
Womit die Kachewuth er kühlt, 

Weil er ſich ſelbſt betroffen fühlt, 

Durch meine leiſe Sündenmahnung ; 
Der Arme hatte falſche Ahnung, 
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Man gehe feinen Sünden nach; — 
Bei ihm liegt Liebe längſt ſchon brach, 
Er ſucht in Winkeln nur das Eine, — 
Kein Edler ſucht es, das Gemeine. 
Darum ſey du nur ohne Sorgen, 
Nicht mag mein Blick ſich jemals borgen, 
Dem Thun, wovon dein Herz erbrennt: 
Dieß ſchwöret dir, fo wahr ich nicht bin ein Student. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 2698 (2a) Für Geſellſchaften. 
Donnerſtag: Al c e ſte, Oper mit Ballet vonchluck.] Es find in einem Gaſthauſe dahier, wo ſich 
255 . Fnslenn wei Tanzſäle befinden, (einer zu 200 Perfos 


2554. Ensle 
maleriſche Reiſe im Zimmer, nen, der andere zu 120 Perſonen faſſend) für 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich Geſellſchaften mehrere Konverſationszim⸗ 


mer nebſt Garten zu vergeben, und wozu bei 
Dur Morgens die 6 Uhr Xbenbs eröffnet, größern Unterhaltungen obengenannte Säle zur 
2691. Bekanntmachung. 


wre 8 nn 5 

Mar Kolb, Kaufmanns ſohn von Sontbo⸗]. Für reinbiche und ſchnelle Bedienung, 
fen, hat am 16. Jänner l. J. die Großjährig⸗Jſo wie für gutes Bier und Speiſen iſt bes 
keit erreicht, und es wurde ihm auch fein Älter: 


ſtens geſergt. D. Uebr. 
liches in Aktivkapitalien beſtehendes Vermögen VE Pe 
zur eigenen Verwaltung ausgehändiget. K 


270. (zac) Einladung. 

Dagegen wurde ihm die Verwaltung ſeinesſe? Morgen Freitag den 17. Juli findet bei t 
großväterlichen Vermögens zu 29,002 fl. in Folge egünſtiger Witterung im d 
teſtamentariſcher Verfügung feines Großvaters P rat e r * 
entzogen, und basfelbe unter die Curatel des ’ * 


Adlerwi 5 große 
5 — Sean Joſeph Enzensberger zu Sont 4 Sarmonie: und Ble ch⸗Mu sie, a 


Die zu dem großväterlichen Vermögen gehö⸗ mit glänzender 
renden Obligationen und Hopothekenbriefe ſind 1 Gartenbeleuchtung 2 
zur Sicherheit der Curatotſchaft vinculirt, wah⸗ [K und * 
rend die zum erſterwähnten Vermögen gehören: | Feuer wer E X 


den Schuld⸗urkunden jedes Kaution » Verbandes Iſtatt, (fliegende Schmetterlinge vorſtellend.) K 
1 mit dem Bemerken zur öffentlichen ER on kommt unter den Muſikſtücken 5 
Kenntniß gebracht, daß alle von Seite des Mar 5 5 vor. Es ladet hiez 25 
Kolb in Bezug auf fein großväterliches Bermö⸗ Georg Gruber, praterwietz ; & 
gen ohne Wiſſen der Curatorſchaft eingegangenen KRAN NN NN N NN NNNNRNKARK NN 

— En BEE BEE BEE BA BEE BET a 


Kontrakte und Verbindlichkeiten nichtig ſeyen. = R - 
en 5. Juni 1840 ° ha 2683. Ein Buchbinder ſucht einen 


D 5 
Königl. Landgericht Sonthofen. Lehrjungen. D. Uebr. 


.eu re 2701. In der Theatiner⸗Schwadingerſtraße 
7702. Ein junger Mann, welcher ſchon län⸗[Nro. 34. über 3 Stiegen iſt ein meublirtes 

gere Zeit als Kutſcher und Bediente dient, ſucht[Zimmer ſammt Alkoven zu vermiethen. 

in gleicher Eigenſchaft einen platz, er würde 705. In der J. J. Bentnerfcen Buch; In der J. J. Eentner'fchen, Buchs 

gerne auf Reifen gehen und iſt auch erfahrenſhandlung in M nchen iſt zu haben: 

im Kleiderrepariren. D. ub. [Wiſſenſchaftliche Vertheidigung det Hrn. 
709. (34) Im Thal Maria Nto. 4. iſt ein! Hofprediger Eberhard, in Bezug auf die be⸗ 

gaben mit Gewölbe und Speicher, ſammt einer] kannten von ihm gehaltenen zwei Predigten 

hellen Wohnung zu dermiethen und küaftiges] fiber gemiſchte ben, gegen die ſchmähen⸗ 

Ziel Georgi zu beziehen. Näheres iſt im Käs⸗] den Angriffe feiner Gegner. Bon Wilh. Lilien ⸗ 

Käuflerladen zu erfragen. kreuz. 1840. broch. 15 kr. 


7705. Ga) Deei meudlirte Zimmer find ein: Lott o. 


n oder zufammen in dem Haufe Nro. 11. übe 
1 8 ſegleich zu ver⸗[Den 11 * u 1 23 * 


miethen. 
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2700. 
Einladung zum Jakobi⸗Dult⸗Hauptſchieſſen. 
Dieſes Schießen beginnt den 26. Juli Mittags Schlag 12 Uhr, und endet Dienſtag den 
28. Juli Abends Schlag 6 Uhr. 
Die Beſten ſind folgende: 


1. Haupt: 25 fl. — kr. und 4 Fahnen. Einlage für 4 Stechſchüſſe a 6 fl. 40 kr 

Kranz: 25 fl. — kr. „ 4 „ 77 „ 1 7 u 6 fl. ac kr 
I. Gluck: 25 fl. — kr. 7) 6 77 77 77 4 77 a6 fl. 40 kr. 
II. Haupt: 11 fl. — kr. „ 4 „ 1 „„ 4 77 à 2 fl. 56 kr 
II. Glück: 11 fl. — kr. L 6 ’ [73 7. 4 IL a 2 fl. 56 kr. 


Beſondere Beſtimmungen. 

4) Auf dem I. Haupt und Kranz kann ein allenfallſiger Feblſchuß à 1 fl. AO kr., auf dem 
II. Haupt ein ſolcher gegen Ah kr., auf dem I. Glück können 60 Schüffe A 24 kr. und auf dem 
II. Glück 40 Schüffe a 12 kr. gekauft werden. 

2) Kann auf jedes Beſte einzeln eingelegt und geſchoſſen werden. 

5) Die Scheiden find mit 12 Zoll großem Schwarzen verſehen und in einer Entfernung 
von 150 Schritten, d. i. 375 bayer. Fuß, aufgeftellt. — 

A) Wird nach den fortlaufenden Nummern (Kölbeln! geſchoſſen. 

5) Wird ſich auf jedes Beſte die Freibüchſe vorbehalten. f 

6) Wird dieſes Schießen ganz frei gegeben und die Geſammtelnnahme auf dem J. Haupt, 
Kranz und I. Glück in der Art repartirt, daß die Hälfte der Schußzahl zum Zuge kommt; das 
II. Haupt und II. Glück wird nach tel der Schußzahl abgezegen, und endlich 

7) wird ſich in allen Fällen genau an die Schülzenordnung vom Jahre 1796 gehalten. 

München, den 1. Juli 1840. a 
Königl. Hauptſchützen⸗Geſellſchaft München. 


Die Schüß en meiſte er: 


von Seite des Hofes: von Seite der Stadt: 
rhr. v. Weveld. Graf. a 
. P. Nammler. + Schmitt. 


2675. Der Unterzeichnete — veranlaßt durch häufig an ihn gelangende unrichtige Adreſſen 
— erlaubt ſich hiemit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ſchon im Anfang dieſes Jahrs, die 
Parapluies⸗Fabrike ſeines verſtorbenen Onkels J. B. Fenſterer 
auf ihn übergegangen, und daß er ſolche ohne irgend eine Abänderung unter der bisherigen 
Firma: J. B. Fenſterer foriſetze. 
Er bittet daher einen hohen Adel und verehrliches Publikum um Fortſetzung des feinem Bor⸗ 
fahren ſeit fo vielen Jahren geſchenkten Zutrauens und Zuſpruchs, wobei er alles aufbieten wird, 
ſeine verehrlichen Abnehmer zur beſten Zufriedenheit zu bedienen. 
3. Ph. Denzel,“ 
Firma: J. B. Fenſterer, Weinſtraße Nro. 18. 
) In Nro. 194. hieß es durch einen Druckfehler: Dengler. 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold. Hirſch.] Djakoff, Lieutenant aus Petersburg. Ofterdinger, Partikulier von Ble⸗ 
derach. Piquet, Partikulteur von Chalons. Ritter von Andreſewski, Dr. Med. aus Petersburg. 
Alexander von Pefremoff, k. ruſſ. Kolleglen⸗ Sekretär aus Moskau. Frau Gräfin von Wacht⸗ 
meiſter aus Schwelm. 

I[Gold. Hahn.] Baron Karl und Guſtav von Peternell, großherzogl. Offiziere aus Karlsruh. 
Muhr, Kfm. von Fürth. Hartzfeld, Kfm. von Seegnitz. Bernbach, Profeſſor aus Sachſen⸗Meiningen. 

[Schw. Adler.] v. Bitermann, k. k. Kabinets- Offizial von Wien. Hoze, Dr. Med. und 
Steigenteſch, prakt. Arzt aus Brün in Mähren, Robrer, Kfm. von Wien. Pollaich, k. k. 
Oberpoſtamts- Kontrolleur in Venedig. . 

[Gold. Kreutz. Kehrn, Ingenieur und Zaubner, Prediger und Schuldirektor aus Ungarn. 
Farſt, Kfm. von Stuttgart. Falco, Dr. Med. aus Balreuth. Frau Baronin v. Miller, Ges 
neralsgattin aus Stuttgart Prinz Demetrius Spike aus Buchareſt. Müller, Kfm. von Köln. 
Meliné, Proprietär aus Amerika. 


— — a 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Vanoni. (Wurggafle Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Freitag, Nro. 196. 17. Juli 1840. 


N EUER ER ee eee DO eee „ee. Ne 


Das Tagblatt erſcheint täglich; dohe Belltage ausgenommen. Der Pränumerationspteis beträgt für 


ein Jahr 3 fl., für 4/2 Jahr 1 12 30 kr., vierteljährig 45 kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewoͤdnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger emmen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


17. Juli. 
Maria Anna, Tochter des teutſchen Kaifers Ferdinand II., wird vermählt mit Herzog Ma: 
ximilian I. am 17. Juli 1635. i 


Hieſiges. 


Um dei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Samſtag den 18. Juli 
im Herzog: Spital das Alletheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mittags 
12 Uhr ausgeſetzt. 

Bereits iſt die Strömung der Iſar durch die juͤngſt erfolgten heftigen Regenguͤſſe ge: 
waltig angeſchwollen und das reißende Waſſer fpuͤhlte in ungeregelten Wegen an vielen 
Stellen das Ufer ab. So ſah man bereits das neu angelegte dießſeitige Ufer bei der großen 
ſteinernen Bruͤcke, links von der Stadt her, ſchon gewaltig unterminirt und Stuͤcke von 5 
bis 7 Fuß nahm die heftige Stroͤmung hinweg. Auch bei Thalkirchen trat die Iſar der 
Art aus, daß das Ufer gänzlich unter Waſſer ſtehet. 


Aus Oberammergau erfahren wir als Bericht über die ſechste Vorſtellung der 
Paſſion, daß dieſelbe beſonders von dem hoͤhern Bürgerftande, mehr als vom Landvolke, ber 
ſucht wurde. Als einen beſonders erheblichen Zug von Seite der dortigen Gemeinde ver» 
dient bemerkt zu werden, daß das ſaͤmmtliche Inſtitut der Taubſtummen, männlich 
und weiblich, gegen 75 an der Zahl, den Herrn Vorſtand und Direktor an der Spitze, dieſer 
Vorſtellung anwohnte, wobei die Gemeinde beſchloß, dem ganzen Inſtitute nicht nur den 
Eintritt unentgeldlich zu offeriren, fondern fie erbot ſich auch zur freien Verkoͤſtung, welches 
Anerbieten mit dankbarem Gefühle angenommen wurde. Auf die Taubſtummen ſchlie⸗ 
nen dieſe plaſtiſchen Darſtellungen einen beſonders großen Eindruck gemacht zu haben, fie 
waren ſichtlich tief ergriffen. — Dieſer Akt der Uneigennuͤtzigkeit von Seite der Gemeinde 
macht derfeiben wicklich Ruhm und Ehre und man erkennt daraus wieder den aͤcht religiös 
ſen, biedern und gaſtfreundlichen Sinn der den Oderlaͤndern von jeher eigen war. 


Am künftigen Dienſtag den 20. Juli feiert die Gaͤrtner⸗Innung zu Großheſſelohe 
ihren ſogenannten Jahrestag. Wenn der Himmel dieſem Feſte guͤnſtig iſt und ſeine er⸗ 
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waͤrmenden Strahlen auf uns erkaͤltete, naße Münchner herableitet, fo wird dieß ein ange⸗ 
nehmer Tag werden, denn die Gaͤrtner ſchmücken ihren Tag immer recht ſchoͤn aus und 
liefern himmliſche Spenden der Flora und ſchmuͤcken ihre Maͤdchen mit den ſchoͤnſten Straͤuß⸗ 
chen. Alſo — ſchoͤn Wetter und dann nach Heſſelohe! — 


(Kleine Funken.) In einem Zirkel war die Rede von der Domkirche zu Augsburg, 
daß naͤmlich dorten eine der Thurmglocken von Silber waͤre und dennoch einen dumpfen Klang 
habe. „Das glaube ich ſchon,“ bemerkte Einer ſchnell, „jene ſilberne Glocke iſt von Holz.“ 

Ein hieſiger Kanzelliſt beklagte ſich uͤber das viele Sitzen und bemerkte: die Herten 
Raͤthe haben es beſſer, denn man hört immer, daß bald dieſer, bald jener Rath eine Mo: 
tion gemacht hat. — 

Als gelegenheitlich einer Rezenſion in einem hieſigen Blatte uͤber die Poſſe: „Der 
Färber und fein Zwillingsbruder“ bemerkt war, daß der Stoff ſchon von Plau: 
tus (eines Dichters, der 200 Jahre vor Chriſtus gelebt) und von Shakespeare (ge⸗ 
boten 1564) bearbeitet worden ſey, und von Plautus und Shakespeare mit einem 
Schauſpieldirektor geſprochen wurde, äußerte derſelbe: „Aha, die kenn i ſcho, von denen 
zwei Dichtern hat mein Vater feelig die Manufcript ſelbſt erholten.“ 


Als in der Nacht vom 14. auf den 15 Juli die Leute wegen des ſchauerlich ums 
woͤlkten Himmels in den Gaſſen und Straßen der Stadt Münden und Umgebung in tief: 
ſter Finſterniß herumtappten und aͤngſtlich an den Haͤuſern die Spur der Wege aufſuchten, 
fragte man einen Mann: warum denn die Straßenlaternen nicht angezuͤndet werden? Man 
bekam den Beſcheid: Erſtens iſt das ſehr naſeweiß, ſolche Frage zu ſtellen. Zweitens 
ſchauen's in Kalender, wo es deutlich heißt: „den 14. Juli um 6 Uhr 17 Minuten Abends 
der Vollmond“ und Drittens bekommen wir vermuthlich einmal eine Gasbeleuchtung 
und Viertens bleiben's z'Haus, wenn's Ihnen zu finſter iſt. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Frage: Iſt in die weiblichen Saͤle des allgemeinen Krankenhauſes der Ktanken⸗ 
beſuch den Herren geſtattet oder nicht? Iſt er nicht geſtattet, warum werden an der Pforte 
von den Jour habenden Aerzten Eintrittskarten verabreicht? Iſt derſelbe nicht unterfagt, fo 
etſcheint es auffallend, daß die harmloſeſten Beſucher, wie Prinzipale, die ihre brave Dienſt⸗ 
magd mit einem Beſuche erfreuen wollen, von Schweſtern mit der Weifung gleichſam fort: 
geſchafft werden, daß der Beſuch Männern nicht geſtattet ſey, während fie im vorhergegan⸗ 
genen Augenblick ſich von dieſen Eintrittskarten einhaͤndigen ließen. — 

2) Ein Friſeur, maͤnnlichen Geſchlechts, aber nicht Alters, hat in einer Geſellſchaft 
neulich mit feinen franzoͤſiſchen Sprachkenntniſſen dick gethan. Comme la vache Espagniole, 
kann man hier nicht ſagen, daß er ſpricht, aber daß er renommirt, comme un singe cöeffe, 
dieß iſt ganz wahr. — 


Allerlei. 


Ein engliſcher Edelmann, Sir Arthur L., wohlbekannt in Calais, wettete, daß er ganz 
allein in einem Tage ein Kalb auffreffen wollte, welches man ihm zu verschiedenen Gerichten 
zubereiten ſollte. Neun Ühe Vormittags machte er ſich an fein Geſchaͤft, Abends 10 Uhr 
war das Mahl beendet und die Wette gewonnen. Als Sir Arthur die Tafel verließ, ſagte 
er zu feinem Koch: Braten Sie mir morgen früh 2 Hühner, denn ich fühle, daß mein 
Magen mit dem beſten Appetit frühftüden wird. Dieſe Prahlerei blieb aber ohne Erfül- 
lung, denn Sit Arthur ſtarb in der naͤmlichen Nacht. 
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N Anzeigen. 

K. Hof⸗ und Nationaltheater. 2690. (26) 

Freitag: (Zum Erſtenmal.) Werner, ober Verſteigerung einer Sammlung 
Herz und Welt, Schauſpiel von Gutkow. von 
2554. Enslen's Oelgemaͤlden, Original-Zeichnungen, 

maleriſche Reiſe im Zimmer, Kupferſtichen, Lithographieen und pla⸗ 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich ſtiſchen Gegenſtaͤnden, 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. aus dem 

2727. (3a) Nüchlaſſe des k. quiesc. Damenstiftskanzlers 
Geſellſchaft des Frohſinns. J. J. Schattenhofer, 


Montag den 20. Juli. xrel 1 3 welche 
. reitag den 17. Juli I. J. und die folgenden 
3 3 Vorstellung Tage, jedesmal Nachmittags von 33 bis 6 Uhr 
von den Kindern des Herrn Schauſpie⸗ Abends, in der Wohnung des Defunkten, Pros 


lers Quirin Mayer. menadeſtraße Nro. 11. über 2 Stiegen gegen 

. Anfang 7 ur. IIsteich baare Bezahlung öffentlich ſtatt findet. 
FEREER aba L. A. v. Montmorillon, 
282707 .(2b) inla ung. %* verpflichteter k. Kreis: und Stadtge⸗ 
= g 15 Freitag den 17. Zult findet bei richts: Kunſtſchager. 

günſtiger Witterung im 2712. (3) Bekanntmachung. 
= P r a te r % Die Behauſung Nro. 53. in der e 
25 große Inebſt Garten, Glashaus und allen Zugetörungen 
& Harmonie⸗ und Blech⸗Muſik, und im beſten Zuſtande befindlich, wird zum Zwecke 
E mit glänzender zxſeiner Verlaſſenſchafts⸗Auseinanderſetzung, frei⸗ 
2 Gartenbeleuchtung [willig veräußert. 
+ und AJ. Kaufsliebhaber wollen fi innerhalb 3 Wo⸗ 
= F e u er werk chen an den Unterzeichneten, Kaufingerſtraße 


tt, (fl : | Nr. 33. über 2 Stiegen, wenden, welcher bes 
3 . auftragt iſt, alle erforderlichen Auffchlüffe zu er⸗ 


KKünſtler⸗Maskenfeſt vor. Es ladet hiezu theilen und ſolide Angebote aufzunehmen. 


Mergebenſt ein: En München, am 14. Juli 1840. N 

Georg Gruber, Praterwirth Ch. v. Defiauer, 
TETERRRRNKNT RR ERERERKER k. Hofrath und Advokat. 
2667 20 Setanntmachung -. 2714 klärung. 


Am 24., 25. und 26. Juli wird auf dem]. Elnfältige oder böswillige Menſchen ſuchen 
großen Viktualienmarkte der 3 Blu⸗ldas Gerücht zu verbreiten, als hätte ich mein 
menmarkt gehalten, an welchen Jedermann Theil Mühlweſen, zur Rögelmühle genannt, verkauft. 
nehmen kann. Wegen Anweiſung der Verkaufs⸗ 8 a. er A — een 

e wolle man erging, und hiedurch vielle au s 
un VV keit erhalten könnte, was für mich in vieler Be⸗ 

München, den 11. Juli 1840. ziehung ſehr unangenehm wäre, ſo ſehe ich mich 
Städtifche Viktualien⸗Markts⸗ veranlaßt zu erklären, daß alles, was in dieſer 

Ko iſſion Sache gefagt oder gedruckt wurde, erlogen iſt — 
— —— mm ui und mir weder ein Angebot auf meine Mühle 
2708.(2a) Ein ausgezeichnet gut gebausigemadt wurde — noch je in den Sinn kam, 
tes und ſchönes Haus in der vorzüglichſtenſſelbde zu verkaufen. | 
Lage bei der Stadt, welches ſich ſelbſt nach“ München, den 15. Juli 1840. 


Abzugſämmtlicher Ausgaben, noch über apt. Joſeph Ibelherr, 
rentirt, iſt gegen Baarerlag von 7 bis 15,000 fl. bürgl. Köglmäller. 

zu verkaufen. Würde ſich ſehr für einen Kapi⸗ J TEE WEITEREN ERETEN 
taliften zur Geldanlage eignen. D. Uebr- 2717.130) Ein ſehr gutes Perſpektiv mit 


— —— • ä öẽä—ä a vier Auszügen und ſehr bequem bei Landparthlen 
F iſt billig zu verkaufen und kann in der Expedi⸗ 
fen geſucht. Nach Vorlage eines Exemplares tion des Tagblattes beſichtiget werden. 

ertheilt hierüber Auskunft die Redaktion des, 2710. (24) Ein Häuschen ſammt Garten an 
Tagblattes. der Stadt iſt für 4000 fl. zu verkaufen. D. u. 
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2710.0 2a) Hausverkauf. 12711. ˙ 3000 fl. 
Ein freundliches, ſchoͤn gebautes Hauslfind auf ſichere Hypothek zu 4 pt. auszuleihen. 
mit Garten, freies Eigenthum, in ſeiner[ D- uebbee . 
ganzen Eintheilung und Bauart hoͤchſt:f 2688.4 2a) In der Schwabingerſtraße Nro. 
bequem und aͤußerſt zweckmaͤßig — un⸗30. im ſſten Stock iſt ein ſchön meublirtes Zim⸗ 
fera der Begraͤnzung von München — [er zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
iſt ei r > Itni 2696.(24) Am Schrannenplatz iſt ein Laden 
Ar ee Ära ons pi er mit Schreibzimmer, Küche, Kammern, Gewölbe, 
a gungen, j Keller, Speicher ꝛc. ſogleich oder am Ziel Mi: 
Unterhaͤndler, zu verkaufen. Der Be⸗ſchaeli zu vermieten. D. Uebr. 
ſchrieb des Anweſens kann in der Expe⸗ . 2608-030) In der Promenabeftraße Rro- J. 
dition des Tagblattes eingeſehen werden, ſiſt die erfte 1 in 15 Zimmern beſtehend, 
2686.(26) Es ging Samſtag Abends von nebſt Stallung für A bis Pferde, und im an⸗ 
17 bis 7 ne von 3 en Wirth hause inlſtoſſenden Haufe Nro. 8. die dritte Etage mit 
Unterfendling bis zum Sendlingerthor, die Send⸗ 7 heizbaren Zimmern fürs nächſte Zlei Michaeli, 
lingergaſſe durch Über den Rindermarkt bis inſauch ein Laden für und außer den Dultzeiten 
die Dienersgaſſe eine in Gold gefaßte Kryſtall⸗ täglich zu beziehen, zu vermiethen und im erſtern 
Walze nebſt dem Springringe verloren. Der Hauſe Über 2 Stiegen Näheres zu erfragen 
redliche Finder bekömmt ein gutes Douceur. 2712. Ein ordentliches Mädchen, welches 
D. uebr. gut mit N . verſtebt, und die 
1670.03 Vor einigen Tagen ging vom Bor einigen Tagen ging vom Hausarbeit bei einer Familie verſieht, kann ſo⸗ 
goldenen Kreuz aus bis in den Poſthof ein gol: gleich einen Plag finden. D. uebr. 
dener Ring gezeichnet E. L. K. den 24. Oktbr 2709. (24) Im Thale Mariä Nro. 27. wird 
1838 verloren. Der redliche Finder erhält einfſdas Moiriren (gewäſſert) von Seiden⸗ und 
Douceur von 5 fl. D. Uebr. Wollenzeug, fo wie das Glätten (glanzieren 
260. e) Am Hiuffinfthurm Nro. 89, über ben Kleldungsſtäcken u. dgl. beſtens beforgt. 
3 Stiegen nächſt der Roſengaſſe ſind zwei ſchön 2708.(20) Zwei Ladenthürſtöcke mit Glas: 
meublirte Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver⸗Ifenſtern find billig zu verkaufen. Das Nähere 
miethen und ſogleich zu beziehen. in der Lerchenſtraße Nro. 50. zu ebener Erde 
2715. (2) * vorgerückten Alters Fezſlinks. en — 
Beſitzers, iſt am Würmſee ein Anweſen mit f 
175 Tagwerk, darunter 300 Klafter ſchlagbares 2720. 1 D ienſtgeſuch. a 
Holz, 6 Pferde und ſonſt 18 Stück Vieh und] Eine in jeder Beziehung fehr fleißige und 
dieß, ſowie das Wohnhaus im deſten Zuſtande, ordentliche Dienſtmagd katholiſcher Religion im 
aus freier Hand zu verkaufen. Wirklich Luſt⸗J58ſten Jahre ſucht bei einer ſtillen Familie, wo 
tragende wollen ſich mit ihrer Adreſſe an die möglich kinderlos, in Dienſt zu treten. Sie kann 
Expedition des Tagblattes wenden. gut nähen und auch etwas kochen. Obiges kann 


der Wahrheit gemäß beſtätigen: 

In — rg Au Nro. 309. nächſt . Ai sr Bäckermeiſter. 
. I . 2721. Bei der Unterzeichneten iſt eine Aus⸗ 
— ———— ü ü wmFwꝛ4 —— wahl ſchöner ſteinerner Grabmonumente um mög⸗ 

2718. Es find 2 ſahr ſchöne Königshunde zuflichſt billiger Preiſe von 30 bis 900 fl. zu vers 
verkaufen, der Eine iſt rothſchäckig, der Andereſkaufen, ferner find 2 Marmorfäulen mit Schaft 


ſchwarz mit gelben Füßen. D. Uebr. und Kapital, 10 Schuh Höhe und 1 Schuh 5 
2713. (2a) Ein lediger Mann ſucht bei einerſgoll im Durchmeſſer, zu haben. 

ordentlichen Familie in oder nahe an der Stadt Antonia Krauter, 

zwei unmeublirte Zimmer, von welchen wenigſtens Bildhauers⸗Wittwe in der Amalien⸗ 

das eine vornheraus geht, im Preis von 7 bis ſtraße Nro. 49. 

9 fl., bis 1. Auguſt zu miethen. Adreſſen bittet 

man ſchriftlich bei der Expedition abzugeben. Geſtorbene in München. 


2726. Es werden 200 fl. gegen binlängliche] Johann Andrä Frit, Pfarramtekandidat von 
Sicherheit und vierteljährige Abzahlung von 5ofl. ur 3 a. n kohnbedientens⸗ 
ſoglei D aufzunehmen geſucht. O. uebr. frau, 30 J. a. Franz Tav. Birnbeck, bürgerl. 

2725. (20) Es iſt ein neuer Käſekeſſel zu ver⸗[Handelsmann, 30 J. a. Maria Anna Gift, 
kaufen. D. Uebr. Reitſchulpflegerswittwe, 67 3. a. 


—— . ————Äᷣ EꝑE-ñ ‚ul 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Samſtag, Nrxro. 197. 138. Juli 1840, 


— 

Das Tagblatt erſcheint täglich; dohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationdpreid betr für 
ein Jahr 3 1. 102 * fl. * kr., viecteljabelg 45 kr. Bet 4 — koſtet der A 
gewöhnlichen Spaltzelle 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


18. Juli. 
Joſeph Karl Emanuel, erſter Sohn des Herzogs Theodor, Inbaber eines kaiſerlichen Kü⸗ 
raſſier⸗Reziments, ſtirbt zu Oggersheim am 18. Juli 1729. In Heidelberg iſt er begraben. 


Hieſiges. 

um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Sonntag den 19. Juli 
in der Stiftskirche zu St. Kajetan das Allerheiligſte zum allgemeinen Gedete von Morgens 
6 Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. ö . 

Die neuen. Einrichtungen im herzogl. Leuchtenberg ſchen Palais zur Aufnahme des 
Herzogs Max und feiner hohen Gemahlin find nun größtentheils getroffen. Die Apparte⸗ 
ments der Herzogin Marie find wirklich ſehenswerth und die Meubles aus der Werkſtaͤtte 
des hieſigen Echreinermeifter Fortner hervorgegangen, koͤnnen den Arbeiten der Pariſer 
und Wiener kühn an dle Seite geſtellt werden. 


Das ſeit mehreren Monaten hier herrſchende Schleimſieber, das ſehr haͤufig einen 
ernſtlichen Charakter anzunehmen pflegte, hat nach Verſicherung der Aerzte nunmehr bes 
deutend an Intentitaͤt verloren. 


Heute findet die ſchon mehrmals angekündigte Feſtproduktion von Herrn 
Streck in Neuberghauſen ſtatt. Zur Verſchoͤnerung des Abends wird ein großartiges 
Feuerwerk abgebrannt. Wegen der großen Unkoſten iſt der Eintritt für heute um s kr. 
a Perfon erhöht. 

So wie das thatkraͤftige und induſtrioͤſe Nürnberg und Fürth allen andern 
Städten des Königreichs als ſchoͤnes Muſterbild vorleuchtet, zeigt das kleine Fürth ſchon 
wieder einen Schritt, den wir bisher nur vom Auslande her kennen. Es iſt dieß die 
Einfühtung der Gasbeleuchtung die gelegentheitlich der Frier des Geburtsfeſtes unſerer 
Landesmutter in der Kaſinogeſellſchaft, zu Fürth bei einem ſolennen Ball in das Leben trat 
und eine freudige Bewunderung dort erweckte. 


Geſtern Morgens kam die Anzeige hiether, daß zu Ismaning neuerdings 
ein Leichnam durch den Iſarſtrom ausgeworfen wurde. 
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Wie es heißt, ſollen, ſobald die Univerfität bezogen iſt, die ſaͤmmtlichen lateiniſchen 
ulen in das bisherige Gebaͤude der Univerſitaͤt und ſodann auch die große Fleiſchbank 
as jetzige Schulgebäude am Viktualienmarkt verlegt, die alte Fleiſchbank abgebrochen 

ſomit am Schrannenhaus eine breitere Anfahrt gewonnen werden, was in Beziehung 
die Viktualienmaͤrkte auf den Hopfen und Wollmarkt, ſowie vorzuͤglich auf die Schranne 
t ebenſo wünſchenswerth als zweckmaͤßig iſt. 


(Eiſenbahn halt!) Neulich, an einem heißen Sommertage, fuhr ein hieſiger 
llativer Kaufmann mit feinem Hausknechte, verſehen mit einem großen Packe Schrif 
in einem Fiaker nach dem Eiſenbahnhof hin, um auf der Eiſenbahn nach Augsburg 
ahren. An den Huͤtten der Eiſenbahn angekommen, nahm der Herr Prinzipal dem 
sknechte das ſchwere Paquet ab und eilte dem luftigen Schnellwagen zu; allein zu 
m Schrecken fuhren pfeilſchnell ſchon die Wagen vor feiner Naſe ab. — Im Scre⸗ 
ſchrie der Prinzipal nach allen menſchlichen Kraͤften „Eiſenbahn halt! Eiſenbahn halt! 
Halt!“ Es war vergebens, die Eiſenbahn hoͤrt nicht fein Rufen und fein Flehen. 
auf ſprang der Getaͤuſchte heftig wieder gegen die Straße um mit dem Fiaker wieder 
der Stadt zuruͤckzufahren, allein auch dieſet war bereits abgefahren und der gewaltige 
rei „Fiaker halt!“ war ebenſo fruchtlos wie früher das Eiſenbahn halt. Und 
nußte denn der Herr Prinzipal bon gré mal gré belaſtet mit feinem Packe unter dem 
in der größten Hitze den Weg zu Fuß nach Haufe machen. Seit dieſer Zeit hat 
den Herrn Prinzipal nicht mehr bei der Eiſenbahn bemerkt. 


Die Anglikaner und Puritaner, 
aufgeführt den 15. Juli 4840 auf der Schneiderherberge 


Als man achtzehnhundert und vierzig ſchrieb, 

Entſtand in München, wo es ſtets friedlich blieb — 
Unter den Herren Schneidern ein heftiger Streit, 

Denn ſie waren in grimmiger Wuth entzweit. — 

Die Einen wollten's den Andern nicht gönnen, 

Daß ſie in Maſſa arbeiten können — 

Wollten nichts mehr wiſſen von Vorrath an Tuch — 

Und meinten, es ſeyen drei Ellen genug. 

Sie wollten nichts wiſſen von einem Laden, 

Uud meinten, ſolch' Auslage thät' ihnen ſchaden. — 

Und ſo verſchworen ſie ſich zu einem Bund 

Und wollten die andern richten zu Grund. — 

Aber mit der Schneider ſpitzigen Mächten 

Iſt für die Sterblichen kein Bund zu flechten. — 

So verſammelte ſich kürzlich dieſe Parthei — 

Auf der Herberge beim Löwenhauſerbraͤu. 

Sie waren hier friedlich untereinander 

Die Häupter und edlen Anglikaner. — 

Nur Einer der entgegengeſetzten Parthei, 

Meiſter Cecil, kam auch hin zu dem Brey — 

Er hatte viel Tuch und auch einen Laden, | 
Und meint, wenn er hingeht es könnt ihn nicht ſchaden! — 
So kam nun der tapfere Puritan 
Gemüthlich auf der Schneiderherberg an. — 
Als aber die Anglikaner ihn erſchauten, 
Ließen ſie ein heftig Gemurmel verlauten, — 
Vereinigten ſich in wilder Kampfesluſt, 
Hochflammend in der edlen Schneiderbruſt. 
Sie packten den Schneider Puritan 

Nun alſogleich mit vieler Hitze an. — 
Dieſer wollte die Herren nicht ger 
Und ſich alfogleich durch die Thür retitiren, 
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Aber die wild entbrannte Hord' 

Ließ den Herrn Ceeil nimmer fort. — 

Endlich gelang es — er zitterte nicht — 

Er warf den nächſten den Hut in's Geſicht — 

Ließ ihn zurück und lief davon; 

Heil ihm! dem braven Heldenſohn! — 

Heiß war der Kampf der hundert Mann 

Mit dieſem einzigen Puritan, 

Und der Lorbeer, den fie ſich ſelbſt gebracht, 
Ergrünte noch in ſelber Nacht. — 

In die Beute theilten die Sieger ſich — 

Und keiner aus ihnen von ſelber wich — 

So wird nun der Hut des Feind's in Mitten 

Von den Scheeren der Sieger auseinander geſchnitten — 
Ein jeder bekömmt einen Theil davon, 

Das war der Gewinn von der Schneider⸗Seſſion! — 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


„In einem Wirthshauſe in der Th...ftraße iſt die Frau vom Haufe fo eiferfüd 
und ſtolz, und ſpricht kein Wort mit ihren Gaͤſten, und was noch ſchlimmer iſt, man kr 
ſo wenig zu eſſen und die Auswahl von Speiſen deruht meiſt nur in gemeinen Sala 
Wuͤrſten. Auch das Bier iſt nicht immer am beſten, — da duͤrft die Frau Wirthin ſe 
etwas freundlicher und die Kellnerin etwas ſchoͤner oder wenigſtens artiger ſeyn.“ (Der 5 
Einſender will, wie es ſcheint keine andere Wirthshaͤuſer beſuchen, an denen wir Muͤnch 
doch keinen Mangel haben.) 


Anzeigen. 


255k. Enslen's 2634. (St) Bekanntmachung. 
maleriſche Reiſe im Zimmer, Zufolge beſtehender eee, 
iſt in den obern Säten des k. Odeons täglichſder Natur der Sache ſollen die Taxen für 
von 10 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet. richtliche Ausfertigungen und Kommiſſions⸗ 
2727.(3b) re Iden 8 rang bezahlt Berti 
durch aller es Reſcript vom 5. rz 18 
A ape An tens. neuerlich in Anregung gebracht durch Entfd 
s N 8 ßung der k. Regierung von Oberbayern, K 
Theatraliſche Vorstellung mer der Finanzen, vom 11. Jänner 1830 iſt! 
von den Kindern des Herrn Schauſpie⸗ſangewieſen, jede deßfallſige Anmahnung auf 


lers Quirin Mayer. ſten der Säumigen.zu verfügen, und 

Anfang 7 uhr. tbigen Falls mit ſchleuniger Exekution eil 
aer tſcchreiten. 

2695 (2b) Für Geſell ſchaften. 0 Die Partheien und Anwälte werden hiet 


Es find in einem Gaſthauſe dahier, wo ſichſaufmerkſam gemacht, und man erwartet von 
zwei Tanzſäle befinden, (einer zu 200 Perſo⸗Erſteren, daß fie die Gerichtstaxe entweder je 
nen, der andere zu 120 Perſonen faſſend) fürſmal ſelbſt, unweigerlich bezahlen, oder ihre 
Geſellſchaften mehrere Kon verſatlonszim⸗ſwälte durch verordnungsmaͤßige Geldoorfchüffe 
mer nebſt Garten zu vergeben, und wozu bei Bezahlung der Taxen in den Stand ſetzen n 
größern Unterhaltungen obengenannte Säle zurfden „ widrigenfalls fie ſich gleichwohl die, we 
Benüiung und Bereitung ftehen. ihres Saumſales erlaufenden Koſten ſelbſt be 

Für reinliche und ſchnelle Bedienung, meſſen haben. f 
ſo wie für gutes Bier und Speiſen iſt be⸗ Den 7. Juli 1840. 


Rene geforgt. D. Uebr. us Königliches Kreis: und Stadtgeri 
3705.(36) Drei meublicte Zimmer find ein- München. 
zeln oder zuſammen in dem Hauſe Nro. 11. Über In Abwefenpeit des Direktors. 


| g Der Rath Holland. 
1 9 am Schrannenplatz ſogleich zu ver Weſtermayer, Nathsa⸗ 
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2724. In der Buchhandlung von George 2223. 3a) Geſuch. 
Jaquet (Bazar Nro. 26. Odeonsplag Nro. 10.)] Ein Frauenzimmer, das ein freies Vermö⸗ 
iſt erſchienen und in jeder andern Buchhandlungſgen von 2000 bis 3000 fl beſitzt und Luft hat, 
zu haben: in ein gutes Marchaude de Mode- Geſchäft als 
Liederſammlung, Theilnehmerin zu treten, könnte unter ſehr gu⸗ 


geweiht ten Bedingungen eine Exiſtenz finden, und zwar 

den Freunden des Geſanges. könnte ſelbe die Führung der Bücher überneh⸗ 

1 e men, ohne als Marchande de Mode ſelbſt zu 

Mit 26 ane 80 ke otenbeilagen. arbeiten. Luſttragende wollen ihre Adreſſe bei 
Nicht um die ſchon zu enormer Anzabl her: der Expedition des Tagblattes abgeben. 

angewachſener Menge von Liederbüchern zu meh⸗ 2628. Ein gebildeter Mann, der ſich 


ren, ſondern dem Wunſche vieler Freunde, eine ; ; 
Sammlung neuer Richer dem Drucke zu überge⸗ mit guten Zeugniffen aus zuweiſen vers 


ben, entſprechend, erſcheint dieſes Heftchen, wel⸗ mag, und von katholischer Religion iſt, 
chem zu größerer Brauchbarkeit auch noch einige kann in der Schweiz eine Stelle als 
e zugegeben En ia in nr Lehrer erhalten. D. Uebr. 
eingetheilt iſt, als: ationalfeſte, Opernlieder, —̃ —— ——— 
Ständchen, Alpen, Hochzeits, Mititärs, Trink], Sade Bit re wine 
und Commerce⸗Liedern, ſowie auch Parodien und er Sta n 8 ſch meublirte Zimmer zu ver⸗ 
komiſche Lieder, Lieder verſchiedenen Inhalts, METER: — ͤ— 
Abſchieds⸗ und Grablieder. 2732. Am Dultplatz Nro. 16. unter den Bös 
Durch gute Auswahl, wie Reichhaltigkeit desſgen über 1 Stiege ſind zwei ſchön meublirte 
Inhalte, dürfte dieſes Büchlein Vielen willkom⸗ Zimmer ſogleich zu beziehen. 
men ſeyn, und manche Stunde der Ruhe erhei⸗ 2731. Lehrmäbchen werden bei einer Klei⸗ 
tern, und mit anfimmen: dermacherin ſogleich aufgenommen. In der Lö⸗ 
Singe, wem Geſang gegeben! wenſtraße Nro. 25. Über 4 Stiegen. 
Das iſt Freude! das iſt Leben! — —— ͤÄnbX2——— r 
. ubland, 2739. Ein neuer Fuhrwagen mit Azölligen 


en (Rädern und Schanze, dann 60 Pfund ſchwere 
2736. (24) Es wird eine ganz moderne, nochſAchſen, auch eine neue Holzſchlaipfe, und 2 neue 
faſt ganz neue einſpännige Ghaife nebſt einemſund 2 alte Kummet ſammt Zugehör werden bil⸗ 
Pferd⸗Geſchirr verkauft im Thal Nro. 13. ligſt verkauft, zu Haldhauſen Nro. 308. Keller⸗ 
2733.(20) Cin noch im beften Zuftand ſichlſtraße am Mititärkolggarten im fſten Stock. 
befindendes einſpänniges Chaischen iſt zu ver: 7750. In der Ottof Ottoſtraße Nro. 14. über 5 Nro. 14. über 3 
kaufen. D. Uebr. Stiegen ſind ein kleiner Salon nebſt Zimmer, 
2740. (24) Es wird eine reale Schneider⸗ ganz elegant meublirt, ſogleich oder über die 
Gerechtſame zu pachten geſucht. D. Uebr. Dult zu verſtiften. 
2735. Es iſt ein gut erhaltenes Aus hänge: 2737. Am Oberanger Nr. 33. über 3 Stie⸗ 
Käſtel billig zu verkaufen in der Damenſtiftsgaſſeſgen rückwärts iſt während der Dult ein Zimmer 
Nro. 12 im Laden. für zwei Herrn zu vermiethen. f 
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Fremden- Anzeige. 

[Gold. Hirſch.) Graf Sigmund v. Kraſinski aus Warſchau. Temple, Offley und Hunte, 
Rentiers aus London. Cauvin, Rentier aus Frankreich. Faure, Modehändlerin aus Paris. 
Werner, Kfm. von Wien. 

Gold. Hahn.] Fräul. v. Waltz aus Gotha. Cipriani, Apotheker von Florenz. Poninski, 
Partikulier ans Paris. 

[Schw. Adler.] Weiſe, Partikulier aus Straßburg. Cennet, Partikuller aus Paris. Kent 
und Becket, Studenten aus England. Fiſcher, Oberſtlieutenant von Zürich. Knuht, Gutsbeſigzer 
aus Stargard. Scherzer, Kfm. von Koburg. Lack, Kfm. von Offenbach. Fleck, Kfm. von Nord⸗ 
haufen. Köhne und Fiſcher, Oekonomen aus Ottersleben. Bockhker, Kfm. von Hückeswagen. 
Geßi, Kfm. von Köln. Diederichs, Partikuller und Pralle, Advokat von Celle. v. Kirchbach, 
Dberftensgattin von Dresden. Fräul. v. Heinig aus Herrnhut. v. Cancrin, Offizier aus Karls⸗ 
ruh. Forti und Linberger, k. k. Hoſbedienſtete von Wien. r 

[Gold. Kreuz.] Frhr. v. Tucher, k. Kreis: und Stadtgerichtsrath von Schweinfurt. Thor⸗ 
weſten, k. k. Kader von Siebenbürgen. Teucher, Oberappellationsrath aus Dresden. Frau Gräfin 
v. Toucault aus Frankreich. Mad. Koſtalky und Roſetti, Nigry, Partikuller aus der Türkei. 


LT ————————— . ĩßé— —v᷑. ꝗ ́I“I 
Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Niro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 198. 19. Juli 1840. 
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Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Festtage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 12 1 30 kr., vierteljährig 45 kr. Bei Inſcraten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 5 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


eau 


V 
19. Juli. 

Herzog kudwig I., der Schwarze, Sohn des Pfalzgrafen Stephan von Simmern⸗Zweibrücken, 
tritt noch bei Lebzeiten feines Vaters 1455 die Regierung in Veldenz und 1459 vermöge väter: 
licher Ordnung in Zweibrücken an. Er ſtarb am 19. Juli 4489, und iſt zu Weißenheim begraben. 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Montag den 20. Juli 
bei Herzog Mar das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mittags 
12 Uhr ausgeſetzt. 

Wir können unſern Leſern die erfreuliche Nachricht mittheilen, daß ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand unſers hochgeſchaͤtzten k. Kreis: und Stadtgerichts⸗ Direktors, Grafen v. Ler⸗ 
chenfeld, der ſich zu ſeiner Heilung dermalen im Bade Kreuth befindet, bereits auf⸗ 
fallend beſſert, und der Arzt gegründete Hoffnung gab, dieſen verehrungswurdigſten Beamten 
und edlen Menſchenfreund wieder vollkommen herzuſtellen. Möge uns derſelbe noch recht 
lange erhalten bleiben zur Freude Aller, die dieſen würdigen Mann kennen und hochſchaͤtzen. 
Gott weiß, daß dieſer Wunſch wie von uns eben fo aufrichtig aus den Herzen Tauſender ſtroͤmt. 


Am Freitag wurde dem ſchoͤnen Paradiesgarten die Gnade zu Theil von Ihrer 
Königl. Majeſtaͤt der Königin Mutter beſucht zu werden und geruhten dort die niedliche 
Eifenbahn in Augenſchein zu nehmen. Eine große Schaar von Neugierigen und Gaͤſten 
verſammelte ſich und drängte ſich an die mit Dampfes ſſchnelle dahinrollenden Wagen. Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt ſprachen Sich in gewohnter Huld und Milde über dieſe Eiſenbahn aus 
und erfreuten durch dieſen gnadenvollen Beſuch den Gaſtwirth und ſeine thaͤtige Frau auf 
eine unbeſchreibliche Weiſe. 


Die große Unterhaltung im Prater am letzten Freitag war wieder aͤußerſt beſucht und 
ſehr von der Witterung begünſtiget. Unter den muſikaliſchen Produktionen wurden befonder® 
die Karncvals⸗Erinnerungen vergangenen Winters gerne gehört und mit Applaus begrüßet 


Geſtern Morgens verungluͤckten bei dem Baue am Bazar drei Maurer durch den Ein 


ſturz eines Bogens und Einer derſelben gab foglei Ei 
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(K. Hof⸗ und Nationaltheater.) Freitag den 17. Juli (zum Erſtenmale): 
Werner, oder: Herz und Welt, buͤrgerliches Schauſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow. 
Es wird uns wohl Niemand zumuthen, nach einmaliger Anhörung eines ſolchen Stuͤckes, ein 
erſchoͤpfendes Urtheil hieruͤber zu geben. Wir können für's Erſte nur Deutſchland, wie den 
Verfaſſer, zu einem ſolchen Produkte begluͤckvünſchen. Der Dichter, der ſich wahrlich in 
feinem Sujet keine leichte Aufgabe geſtellt, hat aͤußern Lagen und Seelenzuſtaͤnde mit bewun⸗ 
derungswuͤrdiger Kraft, Wahrheit und Klacheit gezeichnet; es iſt ein lebensftiſches, aͤußerſt 
geiſtreich behandeltes Schauſpiel, das ſich für immer auf dem Repertoire halten wird. Ueber 
die Handlung ſelbſt wollen wir nach einer zweiten Auffuͤhrung, die ſicher nicht allzulange 
auf ſich warten laſſen wird ausführlich berichten. Geſpielt wurde ſehr gut, und Hr. und 
Mad. Dahn waren in ihren Parthien ausgezeichnet, nicht minder Hr. Joſt als Doktor 
Fels. Das Theater war des ſeltenen ſchoͤnen Abends wegen wenig beſucht. 


Soeben kommt uns eine ſehr angenehme literariſche Etſcheinung zu Geſicht, die wir 
nicht verſaͤumen unſern Leſern beſtens zu empfehlen. Es iſt dieß: „Taſchen buch für 
Reiſende in die ſüdbayeriſchen Hochlande.“ In zierlichem Formate findet 
der Naturfreund hier einen ſichern und zuverlaͤßigen Führer in und durch die ſchoͤnſten 
Punkte der wunderpraͤchtigen Gefilde des Oberlandes. Der Verfaſſer, Herr Hartwig, hat 
mit dieſem Werkchen jedem der von Muͤnchen aus einen genußreichen Gang zu machen ges 
ſonnen iſt, einen ſchoͤnen Dienſt erwieſen, indem er dem Reiſenden in gedrängtefter Kürze 
die Punkte und Wege, wo ſich das Schoͤnſte und Intereſſanteſte eroͤffnet, verweiſet. Was 
das Werkchen noch befonders ſchaͤtzenswerth macht, find die im Anfange angegebenen Som⸗ 
mer Reiſegelegenheiten von hier aus und damit hat der achtungswerthe Verfaſſer einem 
bisher jedem Reiſenden in's Gebirge gefuͤhlten Mangel abgeholfen. Recht niedlich iſt auch 
die dem Titel angefuͤgte Anſicht von Berchtesgaden. Das empfohlene Werkchen iſt in li⸗ 
thographirten Umſchlage gebunden um 36 kr. in der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung zu 
haben. — Ferner liegt vor uns: das trefflich gelungene lithographirte Bildniß des der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Einwohnerſchaft in der angenehmſten Erinnerung ſtehenden apoſtoliſchen 
Miſſionaͤrs von Konftantinopel Nikola de Belmonte Die Kunſtanſtalt des Herrn 
Heindl hat ſich durch diefes Porträt neue Ehre erworben, denn die geiſtvollen Charakters 
züge dieſes gelehrten Prieſters find auf das natuͤrlichſte erreicht. Bei dieſet Gelegenheit machen 
wir unfere Leſer auch auf die dritte Predigt dieſes edlen Prieſters, welche derſelbe in 
Augsburg am 28. Juni in der St. Ulrichskirche gehalten, aufmerkſam, die in der Lent⸗ 
nerfhen Buchhandlung dahier zu haben iſt. 


Anzeigen. 


. 2 i . 2750.(2a 
1 . ya‘ un 8 . 8 Geſellſchaft des Frohfinns. 
von Bellini. Die auf Montag den 20. Juli angekündigte 
2850. Enslen’s Theatraliſche Unterhaltung 
maleriſche Reiſe im Zimmer, findet Dienſtag den 21. Juli ſtatt. 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich 2738. Heute Sonntag den 19. Juli iſt 


von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. Tanzmuſik und Freinacht 


2764. j 
„ se im neuen Serempus:Garten zunächſt der kleinen 
e Bür ger⸗ Verein. Kirche in Schwabing, wozu ergebenſt einladet: 
Montag den 20. Jull. J. M. Serempus, Gaſtwirth. 
Theatraliſche Vorstellung 2742. Heute Sonntag den 19. Juli iſt 
von den Kindern des Herrn Schauſpie⸗Blech⸗, Tanzmuſik und Freinacht 
lers Quirin Mayer. in Neuhauſen, wozu ergebenſt einladet: 


Anfang 28 Uhr. Nagen rauft, Gaſtwirth. 
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2755.(20 Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des Hrn. geiſtl. 
Rathes Joh. Nepomuk v. Schneider werden am 
Donnerſtag den 23. Juli l. J. 
und bie folgenden Tage von Morgens 9 — 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 — 6 Uhr in der Gruft: 
gaſſe Nro. 2. im erſten Stocke: Komodkäſten, 
Tiſche, Spiegel, Uhren, Betten, Kanapee, einige 
ſilberne Löffeln, und ein Paar ſilberne Schuh⸗ 
ſchnallen, Waſchzeug, Kleider, Gemälde und 
Bücher öffentlich an die Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung dem Striche unterworfen, 
wovon Kaufsluſtige hiemit in Kenntniß geſetzt 

werden. . 

Bemerkt wird, daß mit der Mobiliarverſtei⸗ 
gerung begonnen werden wird, und daß nach Be⸗ 
endigung derſelben die Gemälde, und dann die 
Bücher verſteigert werden. Zugleich wird noch 
beigefügt, daß die wenigen von Silber vorban: 
denen Gegenſtände am erſten Verſteigerungstage 
zwiſchen 11 und 12 Uhr aufgeworfen werden. 

Den 16. Juli 1840. , 
Königliches Kreis: und Stadtgericht 
München. 

In Abweſenbeit des Direktors. 


Der Rath Holland. 
0 g Wirtl. Th. Hartwig. 


— — Mit einer Anſicht von Berchtegsaden. 
2775. Das bekannte 8 . 580 In F der 36 kr. 
krostop iſt in dem Anweſen des unterzeich⸗“ Außer der gewiſſenhafteſten Angabe aller 
neten, — untere Gortenſtraße Nro. 10. — inſgouten in und durch das Gebirge ſind darin 
einem eigens dazu erbautem Lokale aufgeſtellt, Hobenſchwangau, Partenkirchen, Te 
woſelbſt täglich in den Nachmittagsſtun⸗ gerufee, Kreuth, Schlierſee, Ber ch⸗ 
den — an Sonn: und Feiertagen auchſtesgaden u. ſ. w, mit einer Genauigkeit be⸗ 
Vormittags — Borftellungen 8 wers handelt, daß es in Allem, was für den Luſtrei⸗ 
den. — Entrée 18 kr. — Kinder die Hälfte. ſenden zunächſt Intereſſe hat, mit den bisher 
Anton Edler. erſchienenen ſpeziellen Beſchreibungen vollkom⸗ 
71725. J Im 0 Taft aufe zum Großenmwirthjmer wetteifern und fie größthentheils erſetzen 
in Haidhauſen iſt fo eben angekommen: kann. 
Ein Transport 3 
2747. Lokal Veränderung. 
volniſcher Vollblut⸗Pferde Die Kaffeewirthſchaft, welche ui den ver⸗ 
und fliehen bafelbit zum Verkauft bereit. gangenen Winter hindurch in der Burggaffe bes 
2716-(2b) Hausverkauf. fand, iſt von heute an in dem Vordergebäude 
Ein freundliches, ſchoͤn gebautes Haus „ Barrerſtraße Nro. 22. 
mit Garten, freies Eigenthum, in feiner ge, 5 


. Das Lokale iſt ſehr angenehm und anſehn⸗ 
ganzen Eintheilung und Bauart hoͤchſtſtich eingerichtet und für = aa auf's 


bequem und aͤußerſt zweckmaͤßig — un⸗Beſte geſorgt. Auch wird daſelbſt guter Mit: 
fern der 5 von München —ftagstiſch gegeben. 
lt 


iſt eingetretener Verhaͤltniße wegen unter 2756. (4a) Eine fhöne Wohnung im 


2562. (5c), 
Für junge Künſtler. 

Junge Künftter, welche geſonnen find, die 
Holzſchneidekunſt in ihrem ganzen Umfange zu 
erlernen, können unter angemeſſenen Bedingun⸗ 
gen, in der Anſtalt für Holzſchneidekunſt von 
K. Braun und von Deßauer dahier, ſogleich in 
die Lehre treten. Die Unterzeichneten bemerken 
jedoch hiebei, daß fie nicht nur Fähigkeit für 
die Kunſt und andauernden Fleiß, ſondern auch 
ein ausgezeichnet moraliſches Betragen zur uns 
erläßlichen Bedingniß machen. 

München, im Juli 1840. 
K. Braun und von Deßauer, 
Rochusberg Nro. 5. über 1 Stiege. 


2734. Bei E. A. Fleiſchmann und den 
übrigen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Taſchenbuch 
für Reiſende in die ſuͤdbayeriſchen 
Hochlande. ‚ 
Ein treuer und zuverläßiger Führer; 
nach den beſten Hülfsmitteln und eigner 
Anſchauung bearbeitet von 


e billigen Bedingungen, jedoch ohneſtſten Stock zu 80 fl. halbjährig, iſt in dem 
A zu . Der Be⸗ Wimmer ſchen Haufe Nro. 42. am Ifarthor zu 


vermiethen und kann zu Michaeli bezogen werden. 

ſchrieb des Anweſens kann in der Expe⸗] Nähere Auskunft LE Jung im Hin⸗ 

dition des Tagblattes eingefeben werden. tergebäude desſelden Hauses, links Über 2 Stiegen. 

2705. (3m) Drei meublirte Zimmer find ein⸗ 2602.(f) Am Ruffinithurm Nro. 89. über 

zeln oder zuſammen in dem Haufe Nro. 11. überſs Stiegen nächſt der Roſengaſſe find zwei ſchön 

3 Stiegen am Schrannenplatz ſogleich zu ver⸗Imeublirte Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver⸗ 
miethen. miethen und ſogleich zu beziehen. 


— 818 — 


5 a b 2 5 6 8 2 e 
2248 Der Unterzeichnete macht hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß er vom Tapezierer Pfeiffer getrennt, fein g 
Meubel⸗Magazin⸗Geſchäft mit Herrn Herrle beſtens d 
Sc aſſortirt, gegenwärtig in feiner Behauſung, Herzogſpital⸗ Me 
W aaſſe Nro. 9., fortführe, und bemühet ſeyn werde, allen 


* 


billigen Anforderungen vollkommen und prompt zn ent. 
3 Glink, Tiſchlermeiſter. 


® 
en SALE Gl N 5282 5 


€, 


—— 

2711. (2b) 3000 fl. 1 3 1 3 Nro. 1. er 
thek zu A pCt. auszuleihen. Laden m ewölbe und Speicher, ſammt einer 

. 1 hellen Wohnung zu vermiethen und künftiges 


— —— — (L—ͤ—— . — 
| 2688.(26) In der Schwabingerſtraße Nro. ia in tue, 5 Näheres 
30. im iſten Stock iſt ein ſchön meublirtes Zim⸗ ff. ii EEE 
mer zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 2710.(26) Ein Häuschen ſammt Garten an 
ee" TREE EEE YORE VOR DR 
2696.(26) Am Schrannenplat iſt ein Laden . 8 ift für 4999. fl. zu verkaufen. D. u. 


mit großem Garten, Stallang, Nemiſe zr. zul 2744. Es find 2 fehr ſchöne Rönigepunde zu 


— — en, 


— EEE 
41. Ein Mädchen, welches ſchon längere], 2725.(26) Es iſt ein neuer Käfekeffel zu ver⸗ 
Seit als ne und in letzterer Zeit als kaufen. D. urbr. 

kadnerin diente, fie kann auch gut weißnäben 2708.(26) Zwei Ladenthürftöde mit Glas: 
und verſteht ſich auf alle weiblichen Handarbei⸗fenſtern find billig zu verkaufen. Das Nähere 
ten, ſucht in gleicher Eigenſchaft wieder einenſin der Lerchenſtraße Nro. 50. zu ebener Erde 
Dienſt. D. Uebr, links. 


———— ———wu8 8 — 
2704.(26) Ein ausgezeichnet gut gedau⸗] 2752. Ein gebildetes Madchen, evangeli 

tes und ſchönes Haus in der vorzüglichſtenſKonfeſſion, die in allen weibli 8 

Lage bei der Stadt, welches ſich [elbſt nachſgeabt iſt und ein Haushalten zu führen verſteht, 

Abzug ſã m m in er . 15 ee ee oder Beſchließerin dei 
irt, iſt gegen Baarerlag von „ einer Herrſchaft gleicher Konfeflion i 

ge Würde ſich ſehr für einen Kapi⸗ treten. D. 1 0 feff n Dienſt zu 

yaliften zur Geldanlage eignen. O. Mehr . 7709.25) Im Thal Marti Niro, 27. wird 
7719. Ganz gute Hupothefbriefe, erſte Poſt,ſdas Moiriren (gewäſſert) von Seiden⸗ und 

per 1500 und 2000 fl. find ſogleich ohne Unter⸗[Wollenzeug, fo wie das Glätten (glanzieren) 

händier zu verkaufen. D. Uebr. von Kleidungsſtücken u. dgl. beſtens beſorgt. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Montag, Nro. 199. 20. Juli 1840, 


A Gais BOXEN OD h οοον e n 


Das Tagblatt erscheint täglich dohe Feſttage ausgenommen. Der prä ton syteis betr 
un für 42 Jahr ı u. — — s kr. Bel an ea — 1 
Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angeremmen und gediegene donorirt. 


A 


Geſchichts⸗ Kalender. 
20. Juli 


Karl Philipp Theoder, Sehn Jobann Ghriftian von Bayern⸗Sulzbach, tritt die Regierung 
unter Vormundſchaft des Churfürſten Karl Philipp zu Pfalz in Sulzbach an am 20. Juli 1735. 


Hieſiges. 


| Um dei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Dienſtag den 21. Juli 
en det Kreuzkirche das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mittags 
12 Uhr ausgeſetzt. 

Die Unterhaltung des Herrn Streck in Neuberghauſen wurde durch das gegen 
Abend zu etwas Regen drohende Wetter etwas geſtört und weniger befucht, als zu erwar: 
ten ſtand. Das Feuerwerk wurde nur zum Theil abgebrannt, weil man ſtets Ausbruch 
des Regens befuͤrchten mußte. 

Der Polizti-Anzeiger enthält die Wahl der Diſtriktsvotſteher und bringt zur Kenntniß, 
daß Herr Hoppe, bürgl. Kaufmann, als Vorſteher des 2. Diſtrikts, wohnhaft Perafagaffe 
Mes. 3; Herr Franz Sales Ferchl, bürgl. Silberarbeiter, als Vorſteher des 19. Diſtriktes, 
wohnhaft Schaͤfflergaſſe Nro. 18.5 Herr Ludwig Schmid, buͤrgl. Hufſchmid, als Vorſteher 
des 23. Diſtriktes, wohnhaft Thereſienſtraße Nro. 41.; Hert Dr. Joſeph Auffchläger, als 
Vorſteher des 40. Diſtrikts, wohnhaft Staubſtraße Nro. 3.; Herr Ignaz Aleſch, buͤrgl. 
Gelbgießer, als Vorſteher des 44. Diſtrikts, wohnhaft Wurzerſtraße Nro. 4. Lit. A. und Here 
Mathias Jais, Tafernwirth, als Vorſteher des 37. Diſtriktes, wohnhaft Sendlingerlandſtraße 
Niro. 2. erwählt und hierauf verpflichtet worden feyen. 

Die Geſellſchaft der berühmten Franconi trifft dieſer Tage dahier ein und es wird 
bereits die Bude zum Empfang des ſchauluſtigen Publikums auf das ſorglichſte hergeſtellt. 
— Auch ein Hunde: und Affentheattt wird uns demnaͤchſt erfreuen, 


Wenn es gewißen Leuten in Wirklichkeit und in Wahrheit an Neuigkeiten fehlt, fo 
helfen fie ſich dadurch, daß fie ſelbſt Neuigkeiten erdichten. Es iſt dabei keine böfe Abſicht, 
im Gegentheile ich meins eine edle Abſicht, naͤmlich: damit die Leute immer etwas zu ſpre⸗ 
chen haben, daß die Konverſatien im Bier» und Kaffeehaus nicht ausgehet und dabei iſt 
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noch der moraliſche Vortheil, ſo lange naͤmlich dis Leute, wenn ſie auch etwas Boͤſes reden, 
daß fie in der Zeit nicht noch ſchlimmeres thun. So z. B. beſchaͤftigte dieſer Tage eine 
Tagesluͤge viele Hunderte. Man erzählte ſich: das Hochwaſſer habe die Bogenhauſer Brüde 
eingeftürgt und dabei ſey ein deladener Wagen in die Iſar geſtürzt. Das Gerede ging von 
Einem zum Andern und die Paſſage war aͤußerſt lebhaft. Was iſt nun geſchehen durch 
dieſe Lüge? Nichts, als daß die Leute einen recht angenehmen Spaziergang und noch dazu 
wieder etwas zu reden hatten; denn man erzaͤhlte ſich in der ganzen Runde dann wieder, 
„daß es nicht wahr ſey, daß die Bogenhauſer Brüde eingeſtuͤczt ſev.“ Und das war inte: 
reſſant. Es leben die Lügner, es leben die müßigen Köpfe und die geſchaͤftigen Zungen! 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Quod me non tangit, non angit. (Was einen nicht brennt, ſoll er nicht blaſen.) 
In einem Spitale befinden ſich zwei Perſonen, wovon die eine flicket, die andere die Gaͤnge 
und Zimmer reiniget , beide aber auf dieſe Arbeit keinen Anſpruch haben, und bei erfterer 
fogar der Charakter leidet; daher es böchit Unrecht iſt, daß man wuͤrdigen Penſioniſtinnen 
dieſe Arbeit entzieht, wo manche nicht fo kuͤmmerllch ihr Leben friſten dürfte. Da es nun 
ſelbſt die Allerhoͤchſte Willensmeinung iſt, daß man auf wahrhaft anſpruchhabende und duͤrf⸗ 
tige Penſioniſtinnen die erſte Ruͤckſicht nehmen ſollte, fo wäre da doppelt entſprochen, indem 
beide mehr ſchaden als nuten — iſt Wahrheit. 


2) (Oeffentliche Rüge.) Seit einiger Zeit werden die Bewohner der Lerchen⸗ 
ſtraße des Nachts, und zwar kurz vor — oder bald nach Mitternacht, dadurch häufig in 
ihrer Ruhe geftört, daß ſich mehrere junge Leute ganz beſonders darin gefallen, neben des 
lauten Singens, Jodelns und Schreiens auch den Ausruf des Verkaufes von Sand, Sig: 
kleien, Ruͤhrmilch u. ſ w. auf bei Weitem entſtelltere Weiſe, als die hiezu Berechtigten 
ſeldſt, vernehmen zu laſſen, zugleich aber auch an den Laden und Fenſtern der Parterre⸗ 
Wohnungen mit Ungeſtuͤm zu klopfen. — So unanftändig, ja ungezogen und polizeiwidrig 
nun ein ſolches Betragen an und für ſich iſt, eben fo rückſichts⸗ und ſchonungslos möchte 
dasſelbe in Anſehung krank darniederliegender Perſonen ſeyn. — Insbeſondere aber iſt hie⸗ 
bei zu bedauern, daß die Thaͤter zum großen Theile einem Stande anzugehöten ſcheinen, 
aus welchem diejenigen Maͤnner hervorgehen ſollen, denen man ihres Amtes wegen Achtung 
zu zollen ſchuldig iſt. Von einem die genannte Straſſe Bewohnenden. 


Allerlei. 


In Nürnberg wurde ein Stadtgerichtsbote, der zu einem dortigen Bürger auf Exe⸗ 
kution kam, von demſelben durch Mefferftiche verwundet. — Der Thaͤter ſitzt. 

In Sulzbach find vor Kurzem beim Baden zwei Bruder ertrunken, von denen der 
Eine den Andern retten wollte. Sie waten die einzigen Kinder ihrer Aeltern. 

Dem Redakteur des zu Stuttgart erſcheinenden Journals „Der deutſche Cou⸗ 
tier," Dr. C. Weil, iſt aus dem Hannoöveriſchen ein ſilberner Pokal els Ehrengeſchenk 
zugekommen, der die Inſchrift traͤgt: „Dem Herrn Dr. Weil in dankbarer Anerkennung“ 
— und: „Freies Wort macht freien Mann.“ N 


Münchner⸗Schranne vom 18. Juli: 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weitzen 16 fl. 45 kr. 16 fl. 25 ke. 15 fl. 56 kr. geſtiegen um — fl. 10 kt. 
Korn 10 fl. 49 fr. 10 fl. 29 kr. 10 fl. 8 ke. geſtiegen um — fl. 13 kr. 
Gerſte s fl. 35 kr. 8 fl. 13 kr. 7 fl 39 kr. gefallen um — fl. 1 kr. 


Haber s fl. 2 kr. 5 fl. 45 kr. 5 fl 31 kr. geſtiegen um — fl. 2 kr. 
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Anzeigen, 


553. Enslen's , 2754. (aa) Häuſer⸗Verkauf. 
maleriſche Reiſe im Zimmer, Im Wege der Exekution wird nach F. 64. 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglichldes Hypothekengeſetzes vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet.Imungen des Geſetzes vom 17. November 1837. 
r $.$. 98. bis 101. 

Geſellſchaft des Frohſinns. I 


. i Das Haus Nro. 2. in der Ludwigsſtraße 
Die auf Montag den 20. Juli angekündigte [mit ebener Erde vier Stock hoch, nebſt Anbau, 


Theatraliſche Unterhaltung li und 3 Waſſer, worauf 20,000 fl. 
i d Juli ftatt. wiggeld und 55,846 fl. 12 kr. Hypotheken 
B N BIS DIR ruhen, gefhägt auf 58,000 fl., und der Brands 
2758. Heute Montag den 20. Juli iſt bei Aſſekuranz mit 29,300 fl. einverleibt. 
günſtiger Witterung im Stubenvollbräukeller II. f 
Das Haus Nro. 38. in der Briennerſtraße, 


er a armoniemuſik mit ebener Erde vier Stock hoch, gut gemauer: 
88 Floßmann um Stubenvoll ten Kellern, dann zwei gemauerten Hinterge⸗ 
— —— — —ñ—'— baͤuden mit Stallungen und Remiſſen, nebſt eis 
2771. Heute Montag den 20. Juli iſt beifnen Garten, worin engliſche Anlagen, und ei⸗ 
gänftiger Witterung nige Sommer: Salletchen, mit Hofraum und 
Blechmuſik laufenden Waſſer, gefhäst auf 60,000 fl., und 

im Högerbräukeller, wozu ergebenft einladet: und der Brandaſſekuranz mit 50,000 fl. einver⸗ 
Pimſner, leibt, worauf 35,000 fl. Ewiggeld und 31, 500 fl. 

Gaſtwirth zum Högerbräu. en ruhen, der öffentlichen Verſteigerung 


2770. Heute Montag den 20. Juli IT. Montag den 31. Auguſt l. Irs. 
große Harmoniemuſik Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
beim Bierwirth Delling in der Theaterſtraßeſim Gerichtslokale Kommiſſion⸗Zimmer Nro. 2. 
Nro. 5., wozu ergebenft eingeladen wird. anmit untergeſtellt, wozu Kaufsliebhaber vorge⸗ 


. d 1 
2739. Morgen Dienſtag den 21. Juli wird in 1 m 9 Salt 1840. 


Groſtheſſelohe Rönigliches 4 fr und Stadtgericht 
a : i nchen. 

= ag ge 5 N In Abweſenheit des k. Direktors. 
euer wer E Der Rath Holla nd, 1 
abgebrannt 3 N ladet zu recht zahlreichem r. Langloit. 
Beſnche erdebent ein: 2628. Ein gebildeter Mann, der ſich 
— Gefwirt, Tmig guren Zeugniſſen auszuweiſen vers 
2755. Bekanntmachung. mag, und der engliſchen und deut⸗ 


Montag den 27. Juli l. Irs. ſchen Sprache kundig, katholiſcher Reli⸗ 
Vormittags von 9 bis 42 Uhr und [gion if, kann in der Schweiz eine Stelle 
Nachmittags von 3 — 6 Uhr als Lehrer erhalten. D. Uebr. 
wird im Schrammergäßchen Nro. 2. im erften 
Stock rechts der in Kleidern, Wäſche, einer gol⸗ 
denen Taſchenuhr mit Kette, einer kleinen Haus: 
Einrichtung und größtentheils in Spiegeln be⸗ 
ſtehende Rücktaß des verlebten Spiegelverlegers 
Wolf, Werthheimer Spiegel, der gerichtsöffent⸗ 
lichen Verſteigerung unterſtellt, wozu Kaufslieb⸗ 
haber mit dem Anhange eingeladen werden, daß 
der Zuſchlag auf die Meiſtgebote lediglich gegen 
ſogleiche Baarzahlung erfolgen werde. 
München, den 17. Juli 1830. 
Königliches * und Stadtgericht 


nchen. 
In Abweſenheit des Direktors, 
Der Rath Holland. 


2757. Ein treues, ſittſames und reinliches 
Mädchen vom Lande, welches hier noch nicht, 
oder doch wenigſtens nicht lange gedient, und 
durchaus keinen Anhang bat, auch ſich ſeder 
Haus und mitunter Gartenarbeit unterzieht, 
wird auf das Ziel in Dienſt zu nehmen geſucht. 
. Hebr. ’ 


2736.(26) Es wird eine ganz moderne, noch 
faſt ganz neue einfpännige Chalſe nebſt einem 
Pferd Geſchirr verkauft im Thal Nro. 13. 

ee 


2733.(25) Ein noch im beſten Zuſtand ſich 
befindendes einſpänniges Gbalschen iſt zu ver: 
kaufen. D. Uebr. 
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2760. (34) 
Die königl. bayer. privilegirte 


Wallrath Wachs Kompoſitious⸗ 
Stearinlichter⸗Fabrik 


L. ulmanu, 


bürgerl. Seiten- und Kerzen-Fabrikant in München, 
hat hiermit die Ehre einem bohen Adel und verehrlihen Publikum ergebenſt anzuzeigen, 
daß er in Gemaͤßheit feiner frühern Ankündigung vom 24. Oktoder v. Its. feine Preife 
wie nachſtehen herabgeſetzt hat, und zwar: 

Tafel⸗ und Laternenlichter von aller Größe: 
das Paquet en Detail zu 42 Kreuzer. 
Kirchenlichter, beſter Qualität: der bayer. Zentner zu 80 fl. 
Muͤnchen, den 18. Juli 1840. 


2768. Erklärung. 2766. Den 17. d. Mts. zwiſchen 4 und 5 Uhr 
um blem und nachtheiligem Gerede zu de- Nachmittage ging ein goldenes Bracelet mit 
eignen, erkläre ich, daß ich im Gaſthauſe „zur Granaten vom Heumarkt durch die Dult⸗ und 
lauen Traube“ wohl 24 Zimmer tapegierte Sendlingergaſſe bis zum Krankenhaus, und von 
und meublirte, der Speiſeſaal zu Parterte aberſda zurück durch die Müllerſtraße, den Einlaß 
von einem andern Meifter übernommen, von mirſberein, die Taſchenthurmgaſſe bis wieder zum 
aber nur auf Verlangen des Herrn Gaſtgebere[ Heumarkt. verleren. Der redliche Finder erhält 

ausgebeſſert wurde. 
ammerl, bürger!. Tapezlerer. 


2767. Berichtigung. 

Nicht, wie man häufig ausfagte, Maurer: 
meifter Meyr, fondern Maurermeifter Maurer 
hat den Bau am Bazar, we am Freitage meh: 
rere Arbeiter verunglückten. 


bei der Zurückgabe eine angemeſſene Belehnung 
am Heumarkt Nro. 3 über 2 Stiegen. 

2773. Ein Schnupftuch, J. P. gezeichnet, 
wurde in Neuberghauſen gefunden und iſt in der 
Expedition des Tagblattes abzuholen. 

2763.14) Ein Ladenthärftod ſammt Glas: 
are — eher ge a ar 1 sg 1 

3751. Gans neue fertige Welten, don Tuch thüre find ſogleich zu verkaufen. as dere 
Biaue, Keſimie, Wollen⸗ um Sen fr . ſind im Thal Nro. 24. zu ebener Erbe. 

Stück für Stück um 2 fl. 24 kr. an der Bayer: Geſtorbene in München. 
es: Neo. 3. im Hintergebäube_ zu verkaufen. Marg. Schell, Steinhauerstochter, 21 J. a. 

7768. Tia junger Mann, welcher ſchon ale[Kaspar Ritter, Tiſchlersſohn, 69. J. a. Eva 
Heeſchaftskutſcher, bei Lohnkutſchern und aldigprensberger, k. Reglerungs⸗Regiſtratorsgattin, 
Poſtillon diente, ſucht einen Dlenſt, er koͤnnteſgz J. a. Georg Haindl, Schäfflergeſell von 


fogleich einſtehen. O. Uebr. . erg. Straubing, 25 J. a. Urfula Ri. 
— 

Ei detbüchtein wurde gefunden. Jeinger, Kabinets⸗Heitzerswittwe, 74 J. a. Ann, 
D. — W af Huber, Tetlöhnerstochter von Babenhauſen, 313, 


5 rem den- Anzeige. 

(cc. Hirſch.] Baron v. Korff, k. ruſſ. Reicht⸗Sekretär und geheimer Rath aus Petersburg. 
Jordan, Stabtraih aus Berlin. Ancher, er und v. Panoff, Kandidat der Univerſität 
in Moskau. Cbriſtoforoff, k. ruſſ. Garde- Oſſizler. 

led. ada. ] Nepaſtezky, Beamter and Rabavovlch, Partikuller von Wien. v. Jagemann, 
Hofgerichtspräfident von Mannbelm. Deindl, Regimentsarzt von Ansbach. 1 

Schw. Adler. Rofelino, Kfm. von Frankfurt. d. Manftein und Schauerſtein, Privatiers 
aus Wien. Fiſcher, k. k. Lieutenant von Salzburg. Donaldſon, Rentier aus Schottland. 

(Bold. Kreuz. Frau Baronin v. Zupbhopf aus Weſtphalen. Sühs, Prieſter aus Belgien. 


Figentzumet und watantmortlüde Tebantcur. Banoni (Murggafle ro. 2. 


Münchner 


Bierzehnter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Dienſtag, Nro. 200. 21. Juli 1840. 
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. ring taglich; hobe Zeſttage ausgenommen. Der Pränumerationdpreid beträgt für 
ER 2 Jahr 15 30 kr., vierteljährig 45 kr. Dei Inſeraten koſtet der un 
Antigen RA : kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene honorirt. 
J)wͤĩ f 


Set t ( lesder. 


Maximiliana Joſepha Karoline, lung Kent des Königs Maximilian Joſeph I. wird 
geboren zu Nomphenburg am 21. Juli 1810. 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Mittwoch den 22. Juli 
beim heil. Geiſt das Alletheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mittags 
12 Uhr ausgeſetzt. 

Juͤngſten Samſtag hielt die hieſige Geſellſchaft „Erheiterung“ einen feſtlichen Ball 
in Harlaching. Ein ſchoͤnes Feuerwerk, die gemüthlichſte Froͤhlichkeit und die innigſte Eins 
tracht verherrlichte das Feſt. Der Harlachinger Gaftwirth, Hr. Zehetmeyr, zeichnete ſich auch 
hier wieder, wie immer durch Lieferung guter Speiſen und Getraͤnke, fo wie billige Preife 
aus. Die Geſellſchaft blieb daher gerne dis Sonnenaufgang, und Manche haben auch ihren 
Niedergang am Sonntag noch geſehen. 

Den 18. Abends gegen 10 Uhr hat ſich in der Landwehrſtraße auf ſeinem Zimmer 
ein Porzelainmaler mit einem gewoͤhnlichen Tiſchmeſſer durch einen Stoß in's Herz entleibt. 
Gemüthskrankheit war die wahrſcheinliche Quelle dieſer That; denn feine geſchaͤtzten Arbei⸗ 
ten ficherten ihm fein Auskommen. — An demſelben Tage ertrank in der Lerchenſtraße ein 
Knabe, indem er mit dem Kopfe in ein Baſſin ſtuͤezte; — und Nachmittags desſelben Tages 
fiel in der Fabrikſtraße ein Maͤdchen beim Waſchen beſchaͤftiget, in das Waſſer und ertrank. 

Mad. Sophie Schröder verwahrt ſich in der „Wiener Theaterzeitung“ gegen eine in 
jenem Blatte von einem Korteſpondenten gegebene Notiz: „daß Mad. Schröder ſich um 
Herrn Schmitz bei deſſen hieſigem Gaſtſpiel angenommen habe;“ zugleich erklärt dieſelbe, 
daß ſie ſich um keinen jungen Mann mehr annehme, da nur Undank die Folge davon ſey; 
auch kenne ſie die Quelle, woraus dieſe Notiz gefloſſen u. ſ. w. 

BE Zu der bereits im Tagblatt angekündigten und heute Dienſtag ſtattfindenden 
Benefiz⸗Vorſtellung ladet der Komiker Baumann in folgenden Verſen ein: 

Verehrungswürdigſte! 
Ich bin ſo frei, Sie Alle g invitiren; 
Sie werden ſich gewiß nicht ennoyren! 
Und ohne birfes Stück zu korrigiren, 
Thut man es oft in Wien aufführen; 
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Hoffe mit der Wahl des Stückes zu kontentiren, 
Das ich habe die Ehre, zu anoneiren; 
Es wird Sie, hohe Gönner, die zum Lachen inkliniren, 
Auf eine angenehme Weiſe bifertiren; 
Sie werden ſich dafür intereſſiren, 
Und es ganz gewiß protegiren, 
Wir werden Alle recht wacker laboriren, 
Um das Stück gehörig zu effektuiren. 
Ich wage es, an Ihre bekannte Güte zu appelliren, 
Um Ihren gütigen Zuſpruch zu ſupplieiren, 
Und mich mit dieſem zu honoriren; 
Es würde mich unendlich kondoliren, 
Es würde mich ſchmerzhafter Weiſe chagriniren, 
Wenn Sie mir würden denſelben refüͤſiren, 
Ich werde künftig immer nach Ihrem Wunſch agiren, 
Und was in meiner Kraft iſt, ſtudiren, 
Meinen Fleiß recht zuſammen addiren, 
Nichts weiter ſubtrahiren, 
Sondern ihn vielmehr mutlipliziren, 
Um mich in Ihre Gunſt recht dinein zu dividiren. 
Doch was hilft das lange lamentiren, 
Die ſchönen Verſe müſſen Sie ſchon rühren; 
Hiermit habe ich die Ehre mich zu nominiren 
Dero ergebenſter 
Joſeph Baumann, 
Komiker allhier und Einnahms⸗ Inhaber. 


Meine Hühneraugen. 
(Eine wahre Geſchichte.) 

Es iſt doch wahr: wir Menſchen find, fo wie wir an's Tageslicht treten, gleich ſelig 
und reich: naͤmlich armſelig und ſchmerzenreich. Was muͤſſen wit z. B. leiden, 
bis wir unfere Zähne, dieſe kleinen Mund⸗Staketen, bekommen, und was haben wir für Leiden 
und ſchlafloſe Nächte, dis wir dieſe Netven⸗Tyrannen verlieren. Ich habe ſchon fo viele Zahn⸗ 
Operationen erduldet, daß mein Mund bald einer Haide gleichen wird, und ich muß mich 
erſtaunen, daß es möglich iſt, daß ich noch einen biſſigen Artikel zu ſchreiben vermag. 
Ich bin überhaupt ein fehr veroperitter Mann; fo z. B legen ſich an meinem Haupte ſchon 
hie und da kleine Zeichen von Ehrwuͤrdigkeit an und ich bin oft genoͤthiget, dieſes 
eſelhafte Abzeichen, das ſich für mein Alter gar nicht ſchicket, und das ich gar nicht 
verlange, mit Gewalt herauszuziehen. Solche Operationen nehme ich jedoch ſelbſt vor, ohne 
hiebei Jemanden zu beeinträchtigen; — oder gibt es auch bürgerliche, konzeſſionirte Grau⸗ 
baarauszupfer? — Vom Kopfe aus ſteige ich mit meinem lieben Leſer, ohne mich ſonſt 
irgendwo aufzuhalten, gleich hinab auf die Füße und mache nun auf die Urſache und den 
Grund meiner gegenwärtigen langweiligen Abhandlung zu kommen, alſo einen Salto mor- 
tale. Wer ſich noch vor wenigen Wochen die fonderbare Mühe gegeben hätte, mich auf 
allen Wegen und Stegen zu beobachten, würde bemerkt haben, daß ich ſehr behutſam und 
ſachte auftrat und alle holperichten, ſchlecht gepflaſterten Straßen vermied, dagegen die As: 
phaltpflaſter, den Bazar und andere gute Wege aufſuchte; wer mich dagegen auf ſchlech⸗ 
ten oder krummen Wegen ſah, wird bemerkt haben, daß ich fuͤrchterliche Grimmaſſen 
machte, als Augen blinzeln, Zähne klappern, Bart ausbeißen, Lippen klemmen und was 
derlei Zuckungen und Manieren mehr find, wogegen ich jetzt überall mit einer Legeritaͤt, mit 
einer Trivialitaͤt und Grandezza alle Wege betrete. Und das kommt daher, weil ich neben 
meinen vier Augen des Kopfes noch drei Augen des Fußes hatte, die mich zu einem wah⸗ 
ten Jammerweſen herab maltraitirten. Und ſiehe da, da zog ein Mann in die Burggaffe 
und der Mann heißt Zink und dieſer Zink iſt ein Mann, der den Leuten die Augen her: 
aus nimmt, das heißt die Hühneraugen, und zwar mit einer Fertigkeit, Leichtigkeit und Si⸗ 
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cherheit, daß ich Jedem gratulicen muß, der Hühneraugen hat, weil er durch dieſen Ope⸗ 
rateur Zink herrlich und ohne Schmerzen kurict werden kann. Seit mich dieſer Mann 
von meinen vermaledeiten Hühneraugen verholfen, bin ich wie im Himmel, und ich halte 
es für Schuldigkeit, ihm das vollkommenſte Zeugniß über feine Kunſt hiemit aus zuſtellen. 
Nach geſchehener Operation verſieht Herr Zink die Patienten auch noch mit einem hoͤchſt 
witkſamen Pflaſter und bier, wo das Pflaſter ohnehin nichts taugt, iſt es angenehm, wenn 
man ein gutes flaſter gleich an die Füße defeſtiget. Kurz und gut: Ihe Alle, die Ihr 
mit Hühneraugen behaftet ſeyd, ich empfehle Euch dieſen wackern Hühneraugen ⸗Opetateut! 
Das iſt ein Zink — wenn ich reich wäre, ich wurde ihn vergolden. 


Allerlei. 


In Paris machet jetzt die dort anweſende bayerifhe Schützenmuſik Aufſehen, 
da die Franzoſen in Behandlung und Handhabung der Blechinſtrumenten noch weit zuruͤck 
find, Nach und nach müffen doch die Ausländer immer mehr anerkennen, dr wir Deut⸗ 
fe zwar nicht fo viel renomiten, als gewiße andere Nationen, aber dagegen um fo 
gediegen eres leiſten. 


(Für Schneider.) Ein Berliner Schneider hat eine Preisfrage aufgeſtellt: Iſt es 
möglich aus 21 Ellen Tuch für einen 48 Zoll ſtarken Mann einen gehörigen Ueberrock zu 
machen? Da nun dabei nicht bedingt iſt, wie groß der Mann ſeyn darf, und wie breit 
das Tuch, fo wird der Preis von 100 Thaler bald gewonnen werden, und der Preisgeber 
ſcheint einen Bock geſchoſſen zu haben. , 


Anzeigen. 


gaſſe Nro. 2. im erſten Stocke: Komodkäſten, 

Dienftag : Jur iſt und Bauer, Luſtſpiel[Tiſche, Spiegel, uhren, Betten, Kanapee, einige 
von Nautenſtraüch. (Due. Amalie Schöller —fſlberne Löffeln, und ein Paar filberne Schuh: 
Roſina als erſten theatralifchen Verſuch.) Hierauf: ſchnallen, Waſchteug, Kleider, Gemälde und 
Sylph ide, Ballet von Taglioni. 


ge aleriſche Reife im Zimmer eee Kaufsluſtige hiemit in Kenntniß geſetzt 
werden. 

iR in den obern Gälen des k. Obeons täglih]| Bemerkt wird, daß mit der Mobillarverftei: 
-A Mtgens de e ee ses begonnen werden mid, cn na Be 
2724. Bekanntmachung. endigung derſelben die Gemälde, und dann die 

Im Konſervatorio des er Stadt⸗ Bücher verſteigert werden. Zugleich wird noch 
gerichts wird am Mittwoch den 22. Juli Mor⸗ beigefügt, daß die wenigen von Silber vorban⸗ 
gens 9 Uhr ein Flügel mit 6 Oktaven und ei: denen Gegenſtände am erſten Verſteigerungstage 
nem Kaſten vou Kirſchbaumholz öffentlich an die 1 aut a. aufgeworfen werden. 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung f 3. A 
verſteigert, wovon Kaufsluſtige hiemit in Kennt: Königliches 9 Stadtgericht 
niß geſetzt werden. nchen. j 

Am 19. Juli 1840. In Abweſenheit des Direktors, 
Königliches Kreis: und Stadtgericht Der Rath Holland. 

München. 
In Abweſenheit des k. Direktors. 
Der Rath Holland. 


Wirtl. 


3775. Dat bekannte Sonnen » Mi: 
Doblinger. [kroskop iſt in 3 yore rg = 
— —jKJ—— neen, — untere Gortenſtraße Nro. 10. — in 
2753.20 Bekanntmachung. einem eigens dazu erbautem Lokale aufgeftellt, 
In der Verlaſſenſchafts ſache des Hrn. geiſtl.weſelbſt täglich in den Nachmittag sſtun⸗ 
Nathes Joh. Nepomuk v. Schneider werden am|pen — an Sonn: und Feiertagen auch 
Donnerſtag den 23. Juli l. J. Bermittags — Borſtellungen gegeben wer⸗ 

und die folgenden * von Morgens 9 — 12 uhrſden. — Entrée 18 kr. Kinder die Hälfte. 

und Nachmittags von 3 — 6 Uhr in der Gruft: Anton Edler. 
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2776. Letzten Sonntag Nachmittags zwiſchen 2772. (20) In der Karlsſtraße Nro. 8. über 
3 und A Uhr ging im engliſchen Garten auf demls Stiegen find zwei Zimmer, eines rückwärts, 
Wege vom Prinzen Karl Palais dis nach derſeines vorwärts, beide beizbar und neu ausge⸗ 
Veterinärſchule, auf dem Fußfteig, ein Sommer- malt, dei einer ſtillen Familie ſogleich für 8 fl. 
Damenſhawl verloren. Der redliche Finder, wel⸗ zu vermiethen an einen ſoliden Herrn. Das 
cher ſich ſchon bei zwei Frauen erkundigte, ob|Nähere von 1 — 3 Uhr zu erfragen. 
fie ein Tuch verloren hätten, wird gebeten, ihn] - — m HI 


gegen Erkenntlichkeit in der Salvatorſtraße Nro.] 2720. , Dienſtgeſuch. 
4. beim Weinwirth Göttler abzugeben oder ſeine] Eine in jeder Beziehung ſehr fleißige und 
Adreſſe zu hinterlegen. ordentliche Dienſtmagd katholiſcher Religion im 
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3781. Von der Xu deren IR am Donntag 38ſten Jahre ſucht bei einer ſtillen Familie, wo 
Abends eine goldene Stecknadel in einem Fiaker⸗ 1 kinderlos, in Dienſt zu treten. Sie kann 
Wagen verloren gegangen; da man Pie Rummerſgut nähen = auch etwas kochen. Dbiges kann 
des Fiakers nicht weiß, fo wird derſelbe oberſder Wahrheit gemäß deſtätigen: 

ſolche, die noch in dem Wagen fuhren und fie „FFF 
fanden, erſucht, fie dei der Expedition dieſes[ 271. Für eine hier angekommene ſtille Fa⸗ 


Blattes abzugeben. — laute wird eine deine Wohnung von 3 — 4 
2728. 3d) Geſuch. Zimmern und übrigen Bequemlichkeiten zu mie⸗ 
Ein Frauenzimmer, das ein freies Vermö⸗ then geſucht. — Sie muß ſogleich bezogen wer⸗ 
gen von 2000 bis 3000 fl beſitzt und Luft hat, den können, gegen Mittag und nicht zu entfernt 
in ein gutes Marchande de Mode- Geſchäft alsſliegen, und gutes laufendes Waſſer im Haufe 
Theilnehmerin zu treten, könnte unter ſehr gu⸗ſſeyn. Das Uebrige in der Expedition des bayer. 
ten Bedingungen eine Exiſtenz Boche "> ar gandboten. 
konnte felbe die Führung der er überneh⸗ 1785. In der Sendlingergaffc Nro. 75. beim 
men, ohne als Marchande de Mode ſelbſt zul Haarpuder-Wirth find w 9 45 Want 2 Matra⸗ 
arbeiten. Luſttragende wollen ihre Adreſſe beilzen ſebr billig zu verkaufen. 
der Expedition des Tagblattes abgeben. 778.416) Uine gan ſchöne eiſerne Kaffa ſſt 
7740. (20) Es wird 2 * su verkaufen. D. Rn eiferne Kaſſa iſt 
. D. r. — k ³F—— ͤ ꝓ wk 
1 ne = 2783.(2a) In ber Lerchenſtraße Nro. 41. über 


2602.09) Am Ruffinithurm Nro. 89. Über ſege { 
5 Stiegen nächſt der Rofengaffe find zwei ſchön 1 35 fl. zu verkaufen. 
meublirte Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver-|__ 2775. Ein hinterer Wechſelplas iſt für zwei 
Monate zu vergeben, im sten Range links zu 


Wr u der 7 A der Sealed erfragen beim Logendiener. 
5 — BEI Da ran am 
21. find mehrere taufend alte Dad: Ff Ar. DEIN DRABDERE 


En vun südwärts im 2ten Stock werden alte Guitarren 
Hacken und Preis billig zu verkaufen gegen baare Bezahlung zu kaufen geſucht. 


2715.(26) Wegen vorgerückten Alters des] 7780. Ein Brief an ein Madchen bei Herrn 
Beſitzers, iſt am Würm ſee ein Anweſen mit Weinwirth Stangl adreſſirt, ging verloren und 
175 Tagwerk, darunter 300 Klafter ſchlagbares] man erſucht um Zurückgabe dortſelbſt. 

Holz, 6 Pferde und ſonſt 18 Stück Vieh und 

dieß, ſowie das Wohnhaus im deſten Zuſtande,, 2789. (2) In der Windenmachergaſſe Nro. 
aus freier Hand zu verkaufen. Wirklich Luſt⸗ 7. Über eine Stiege iſt ein meublirtes Zimmer 
tragende wollen ſich mit ihrer Adreſſe an dieſmit eigenem Eingange Über die Dult oder auch 
Expedition des Tagblattes wenden. auf mehrere Monate zu vermiethen. 


Fremden ⸗ Anzeige. 

1Gold. Hirſch.] Mayer, Biſchoff, Kfl. von Baſel. Böckmann, de Dillingerty, Kfl., und 
Ritter v. Zahony, Privatier von Trieſt. Birkett, Rentier aus England. Sandes, Rentier aus 
Irland. de Latſchinoff, k. ruſſ. Kollegien⸗Aſſeſſor. v. Oerzen, Regierungsrat aus Schwerin. 
Baron v. Schreckenſtein, k. preuß. Oberſt. 

[Gold. Hahn.] Zeckl, k. Kreis: und Stadtgerichtsrath von Landshut. Mad. Mahir, k. ruſſ. 
Kollegienrathsgattin. Stewart, Rentier aus England. Douglas, k. großbritt. Obe 

[Gold. Kreuz.] Laurent, Partikuller aus Preußen. Maubach, Prieſter von Aachen. Gray, 
Rentier aus England. Kreichauf, Kfm. von Regensburg. Mad. Horeau, Rentiere aus Paris. 
Guillermine, Thibiere, Rentiers aus ger Keppler, Kfm. von Stuttgart. Küffner, Dr. Med. 
von Preßburg. Schnabel, Kfm. von Hückeswagen. 


Eigenthümer und verantwortlicher Nevatteu: Banoni. (Burggafle Pro. 3.) 


Münchner T agblatt. 
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Vier zehnter 
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Mittwoch, Nro. 201. 22. Juli 1840. 
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Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerat'onspreis beträgt für 
ein daun 3 fl., für 42 1 Pi 30 kr., vierteljährig a5 kr. Bei Inferaten koſtet der Raum einer 
gewohnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 
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Geſchichts⸗ Kalender. 


22. Juli. 
Otto Heinrich, dritter Sohn des Herzogs Wolfgang von Zweibrücken⸗Veldenz, des Stifters 
der 5 Spezial⸗kinien von Neuburg, Zweibrücken, Sulzbach, Hilpoltſtein und Birkenfeld, wird 
geboren zu Amberg am 22. Juli 1556. 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Donnerſtag den 23. Juli 
in der St. Peters⸗Pfarrkirche das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr 
bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 


Am Sonntag und Montag war der Beſuch in Nymphenburg wegen des Mag 


dalenenfeſtes außerordentlich ſtark und das am Nachmittage eingetretene Regenwetter ſetzte 
eine große Menge von Gaͤſte in Verlegenheit; ſaͤmmtliche Gaſthaͤuſer waren überfüllt und 
die Herten Fiaker waren ſehr thaͤtig und feierten an dieſem Nachmittag ihren Aerntetag, 
denn allenthalben war das Geſuch um dieſe Pferdebaͤndiger. Auf der Eiſendahn gab es 
an demſelben Tage auch viel Leben und viel Jammer; namentlich in Paſing wurden 
die Leute gleichſam unter Waſſer geſetzt, weil keine Sorgfalt zum Unterkommen der Paſſa⸗ 
giere getroffen iſt. Unter den Wirthſchaften, wo man nicht bewirthet wird, und wo man 
nach allem fragen kann, iſt jene zu Bluttendurg. Wahrend man in oͤffentlichen 
Blättern fo viele Lobhudeleten über die Gute der Wirthſchaften auf der Route nach Augs⸗ 
burg liest, findet man in der Wirklichkeit Mangel und Noth. 


Vom 12. bis 18. Juli fuhren auf der Eifenbahn von Münden nach Nannhofen 
3039 Perſonen in 56 Fahrten. Wir wollen ſehen, wann wir bis nach Augsdurg fahren z 


Im philharmoniſchen Verein hörten wie letzten Sonntag in einer Cavatine 
von Mercadante und in einer Arie aus der Oper: „Die Stumme,“ Mad. Louiſe Sie⸗ 
bert Dieſe Sängerin vereinigt mit ihrer ſchönen, biegfamen Stimme eine ungewohnliche 
Kehlenfertigkeit und ein hoͤchſt angenehmes Aeußere, fo daß fie gleichſem für die Bühne 
geſchaffen zu ſeyn ſcheint. Es wäre wuͤnſchenswerth, Mad. Siebert vor einem größern 
Publik um oder auf der k. Hofbühne zu hören. Bei derſelben Produktion hörten wir auch 
wieder Herrn Kellermann in einer Roſſiniſchen Arie. Dieſer junge Mann berechtigt zu den 


€ 
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ſchoͤnſten Hoffnungen; im Beſitze einer ſchoͤnen, wohlklingenden Baßſtimme, umfangreich und 
geſchmackvoll im Vortrage, wird derſelbe gewiß eine ſchoͤne Stelle in der Kunſt erreichen, 
wenn er fortfaͤhrt, mit bisherigem Eifer und mit derſelben Liebe feine glücklich betretene 
Bahn zu verfolgen. — Ein Diletant, Herr Gartner, ſpielte mit vieler Fertigkeit Varla⸗ 
tionen von Kalkbrenner über eine Maſurka auf dem Pianoforte und erregte Beifall. 


Von der am 18. d. ſtatt gehabten Feſtproduktion des Hen. Streck in Neuberghauſen, 
iſt im ehegeſtrigen Blatte bereits Erwähnung geſchehen, daß ſolche naͤmlich wegen zweifel: 
hafter Witterung nur wenig beſucht wat, auch der großartige Theil des mit nicht geringem 
Aufwande bereiteten Feuerwerkes herabgenommen und in Sicherheit gebracht werden mußte. 
Die Hauptgegenſtaͤnde des Letztern bleiben uns demnach für einen fpätern ſchicklichen Abend 
vorbehalten, fo wie auch einige neue muſikaliſche Schoͤpfungen, an deren befonderem Gelin 
gen undezweifelt kein Werk des Zufalls, ſondern das Reſultat vielfältiger Einübungen und 
Hauptproden zu erkennen ſeyn wird. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) (Aus der Vorſtadt Au.) Heute (den 19. Juli) in allet Fruͤh wurden die Be: 
wohner der Zachecl'ſchen Na pbarſchaft von einer eckelhaften, dem Ohr und der ganzen Na: 
tut widertoͤnenden ſogenannten Tagmuſik beglückt. — Wenn auch viele Leute, beſonders bei 
Hochzeiten, Namenstage und dergleichen Gelegenheiten, dieſe alte — jedoch ſchon lange vers 
dbotene — Sitte, heut zu Tage noch beibehalten wollen, fo bin ich gewiß der Ueberzeugung, 
daß derlei Leute, denen eine ſolche Muſik gelten ſoll, gerne eine angenehme und doch wenig⸗ 
ſtens harmoniſche Muſik hören mögen — nicht Stunden lang, wie es heute der Fall war, 


ſich ſchmetternde, der Harmonie gaͤnzlich zuwidetlaufende Toͤne in nüchtern Magen hinein 
blaſen laſſen wollen. 


2) So wie ich Ihnen aus guter Quelle mittheilen kanne hat der Herr Sepperl 
einen Kaſtraten angagirt, der die Verpflichtung hat, in Kindertollen zu ſprechen, die 
Trompete im Orcheſter zu erſetzen, Artikel für den Herrn Sepperl unter der Cbiffer e 
(oder E) zu ſchmieren und dem Sepperl die Stiefel zu putzen. Ein Beweis, daß dieſer 
Kaſtrat ein vielſeitig gebildeter Mann iſt. 


Anzeigen. 


554. Enslen's 2712. (zb) Bekanntmachung. 
maleriſche Reiſe im Zimmer, Die Behauſung Nro. 53. 2 3 


iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglichfnebſt Garten, Glashaus und allen Zugebörungen 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. und im beſten Zuſtande befindlich, wird zum Zwecke 
— — —— ner Verlaſſesſchafts⸗Auseinanderſetzung, freis 


2797. (za) iui ä 
Geſellſchaft des Frohſinns. N 3 wollen ſich innerhalb 3 Wo⸗ 


Samſtag den 25. Juli. chen an den Unterzeichneten, Kaufingerſtraße 
Garten unterhaltung Kro. 33. über 2 Stiegen, wenden, welcher bes 


mit auftragt iſt, alle erforderlichen Aufſchlüſſe zu er⸗ 
Harmoniemuſik. theilen und folide Angebote aufzunehmen. 
Anfang 7 Uhr. München, am 14. Juli 1840. 
Ch. v. Defiauer, 
2803. Heute Mittwoch den 22. Juli iſt bei k. Hofrath und Advokat. 
Sänſtiger Witterung im Buttermelchergarten, 
Harmoniemufif 2792. 1000 fl. 
bei ungünſtiger Witterung findet felbe morgen’auf ganz ſichere Hypothek, wünſcht man auf ein 
Dannerſtag ſtatt, wozu ergebenſt einladet: E mitten in der Stadt und unter der Hälfte 
Welker, Gaſtwirth. [Schätzung aufzunehmen. D. Uebr, 


AWA AAA 


Meß: Lokal: Veränderung. 
Galanterie- und Aurz-Waaren-Lager 


von 
— L. H. Kohnſta mm ER 
®; ans Niederwerrn bei Schweinfurt = 
3 befindet ſich von bevorſtehender Jakobi⸗Dult an nicht mehr 7 
Promenadeplatz Nro. 14. 
2 ſondern auf demſelben Platze an der Ecke & 
der Finger: und Windenmachergaſſe Nro. 7. : 


in demſelben Lokal, das bisher Herr Valentin de Crignis hatte. SP 
Indem ich dieſes meinen e anzuzeigen mich beehre, bemerke ich noch, daß ⸗ 
mein Lager für dieſes Mal beſonders reichhaltig und geſchmackvoll aſſortirt if, 9 


aaa ER EHER 


2788.(30) 805. Oeffentlicher Dank. 
Limonade gazeuse ei Eau unterzeichnete ſtatten hiemit für die allge⸗ 
de Seltz. meine Theilnahme und letzte Ehrenbezeugung 
unterzeichneter gibt ſich die Ehre anzu⸗ für ihren verlebten Bruder Max Wagner, Bürs 
zeigen, daß er eine Fabrik von muſſtrender Li⸗ſger und Konditor, den innigſten, herzlichſten 
monade dabier errichtet hat, und bereits fol⸗ Dank öffentlich ab, empfehlen Selben dem froms 


u 


ende Sorten zu haben find, als: men Andenken, uns aber dem ferneren Wohlwollen. 
a — gazeuse mit Punſch. Friedrich Wagner, sen. 
77 7) " 3 Conditor, 
7. oha ee. ö im Namen ſämmtlicher Geſchwi 
ie 7 „ Kirſchenwaſſer. ar — 5 
77 7 „ Orangen. 


a blüthen. 2793. Oeffentlicher Dank. 
Da in Bayern noch ie se dan Jenem unbekannten Herrn, welcher am vers 
ſteht, welche die Getränke, die nicht nur ſebrigangenen Sonntag bei der ſchmerzhaften Kapelle 
angenebm und erfriſchend, ſondern ſelbſt ſeh ig 858 1 lg Wale ker eg 155 
a e n ianigſter Dank geſagt, von dem Betheillgten und 
München, den 18. Juli 1830. feinen Angebörigen. 


J. Bühler, sen. 10 ze a) Bei 1 Dat 7 5 
ich das ndner'ſche Kaffeehaus im Roſenthale 
— .... 1, ES: "SRBRBIeN Nro. 19. zu ebener Erde mit benen Kaffee, allen 
een Imdglihften kalten und warmen Getränken feiz 
2791. Wegen Abreiſe iſt in der Kaufins®lnerer Gattung, nebſt einer guten Auswahl von 
gerſtraße Nro. 25. der iſte Stock mit 6% Journalen für Zeitungstiebhaber. Man ladet 
Eheitz⸗ und 2 unheitzbaren Zimmern, wovon daher Jedermann zum gütigen Beſuche höflichſt 
#3 2 84 115 ee um 400 E 3 ein. 
lich zu Dichaeli zu beziehen, zu vermietpen. 2808.6). Im Teupen Bes L. Knorr: 
SEGERTISEHRSESERVELTBE fen Bedupaufes an der Brienerftraße find 
2762.(2b) Ein Ladenthürſtock ſammt Glas⸗Imehrere Läden für Dultherren zu verſtiften. 
thüre und ein kleiner Verſchlag mit einer Glas- Auch können dazu 1 oder 2 Zimmer abgegeben 
thäre find ſogleich zu verkaufen. Das Nähereſwerden. 


im Shal Neo. 24. zu ebener Erd... --2789-(26)-- In der Windenmachergaſſe Nro. 

2787. Ein Geldbeutel mit etwas Geld wurde 7. über eine Stiege iſt ein meublirtes Zimmer 
gefunden, und kann gegen die Einrückungsgebührſmit eigenem Eingange über die Dult oder auch 
abgeholt werden. D. Uebr. auf mehrere Monate zu vermiethen. i 
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2795. Befanntmachung. < 
2 Zu der auf künftigen Sonntag den 26. Juli (bei 2 
aus ſehr ungünftiger Witterung den darauffolgenden Tag) Se 
bereits angekündigten VII. Pafliond : Vorſtellung in 
. Oberammergau ladet ergebenſt ein 2685 


2 
8. die Landgemeinde Oberammergau. > 
W / e a Hr ? 
TTT 
En Anzeige. 


um den häufigen Anfragen zu entſprechen, zeigen Unterzeichnete biemit ergebenſt an, daß 
zu den künftigen Paſſionsvorſtellungen in Oberammergau, als den 26. Juli, 16. und 
23. Auguſt und 7. September d. Irs., jedesmal Tags vorber Morgens 6 Uhr, ſowohl vier: 
ſitzige Chaiſen, als auch größere, ſehr bequeme Geſellſchaftswägen in erforderlicher Anzahl da: 
hin abgehen, und am dritten Tage entweder direkt, oder über Hohenſchwangau und Peißen⸗ 
berg wieder zurückgehen. 

Der Preis für die einzelne Perſonen der Hin: und Herfahrt auf direktem Wege iſt u fl. 48 kr., 
bei Geſellſchafſten aus 8 — 10 Perſonen A fl. Die Beſtellungen geſchehen beim Bilgnbräu in 
der Sendlingerſtraße Nro. 41. Zu geneigtem Zuſpruche empfehlen ſich: 

München den 30. Juni 1840. 3 
Die biefigen bürgerlichen Lohnkutſcher. 
Niedermayr, Weigl und Schießl. 


2782. Taſchenthurmgaſſe Nro. 5., unweit 2798. Ein unverheiratheter Staatsdiener 
des Viktualienmarktes, iſt ein großer lichter La⸗ſucht ſogleich eine kleine Wobnung von 2 — 3 
den mit anftoffendem Zimmer, dann Keller und Zimmern ꝛc. um den Jahreszins von 50 — 70fl. 
Hofraum, nebſt einer Wohnung für Michaeli D. Uebr. 


billig zu vermiethen. Das Lokal zu ebener Erde 77794. Im Taſchenthurmgäßchen nächſt dem 
wäre auch zu einer Werkftätte geeignet. Einlaß Nro. 2. Über 3 Stiegen iſt ein ſchön ein: 


2008. d © rg gerichtetes Zimmer täslich zu beziehen. 
iſt die erſte Etage, in 13 Zimmern beſtehend, 2806. BE Ein katholiſcher Geiſtlicher aus 


: : der Schweiz — in den beflen Jahren und mit 
ſtoſfenden Hale Nr. g. die veitte Giage mir|tmpfebtenden Zeugniffen— wünfdht in Münden 
7 heizbaren Zimmern fürs nächſte Zlei Michaeli, Kr er der e e bei einer Gas 
auch ein Laden für und außer den Dultzeiten wo 8 4 u. _ nfte 4 zu 8 
täglich zu beziehen, zu vermlethen und im erſtern e würde im Deutschen und Latelniſchen, in 


den Anfangsgründen der griechiſchen und franzd: 
Haufe Über 2 Stiegen Näheres zu erfragen. f ſiſchen Sprache, ſo wie im Fache der Geſchichte 


2802. In der Theatiner-Schwabingerſtraße] Unterricht ertheilen. — Näbere Anweiſung gibt 
Nro. 30. iſt ein ſchͤn meublirtes Zimmer mitjdie Expedition dieſes Blattes. 


Alkoven und eigenem Eingange zu vermiethen. Geftorbene in Münden 
Das Nähere beim Hauseigenthümer dafelbft. _ Urfula Dex, ee v. d. Au, 39 J. a. 

2602.03) Am Ruffinithurm Nro. 89. über Rupert Thoma, Taglöhner v. d. Au, 50 J. a. 
3 Stiegen nächſt der Roſengaſſe find zwei ſchön [Franz Xaver Zirhut, büral. Schneider, 34 J a. 
meublirte Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver⸗Joſepha Binder, Konzipiſtenswittwe, 60 I. «a. 
miethen und ſogleich zu beziehen. 845 une: 5 74 u. 1 
— — — „ — — wimmer, Gärtnerstochter von Nandlſtadt, dg. 

3 5 vr ſchöne eiſerne Kaſſa iftimooshura, 80 J. a. Urfula Marr, k. Kammer: 
zu verkaufen. uebrrnr. tdienerswittwe, 70 J. a. Mathias Bleichner, 

2785.(26) In der Lerchenſtraße Nro. 41. über] Handlanger, 16 J. o. Joh. Bapt Hofer, Mau: 
1 Stiege iſt ein Bett für 33 fl. zu verkaufen. rer, 61 J. a. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. Burggaſſe Nro. 3. 


Münchner 


Vier zehnter 


Donnerſtag, Nro. 20. 23. Juli 1840. 


rr r re rοοννονν 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der r beträgt für 
ein Jahr 3 fl., für 12 Jahr 1 30 kr., vierteljährig a5 kr. Wei Inſeraten koſtet der Raum einer 
— Spaltzeile 8 kr. Pa ende Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene honorirt. 


VV 


Friedrich Wilhelm, fiebenter Sohn in — Se des Churfürſten Philipp Wilhelm, früher 
Domherr zu Konſtanz, dann Kriegsmann, ſtirbt in Folge eines bei der Belagerung von Mainz 
durch den Kopf erhaltenen Schuſſes am 23. Juli 1689. 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Freitag den 24. Juli 
bei St. Johann Nepomuk das Allerheiligfte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr 
bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 

Einer k. Entſchließung zufolge iſt der Oberingenleur Dr. Pauli feiner Funktion als 
ordentlicher Profeſſor der ſtaatswirthſchaftlichen Fakultät an hieſiger Univerfität enthoben, 
um, wie es heißt, ſich ungetheilt feiner Stelle als Vorſtand der polptechniſchen, dann der 
landwirthſchaftlichen und Gewerbſchule widmen zu konnen. 


Unter der Leitung des k. Hofopern⸗Regiſſeurs Herrn Denz beſtehet dahier ein Sänger: 
Verein unter dem Titel: „Liedertafel.“ Vor einigen Tagen genoßen die Gaͤſte zu Send⸗ 
ling den Genuß, die herrlichen Geſaͤnge dieſes Vereines zu hoͤren und freuen ſich auf eine 
baldige Widerholung feldyer angenehmen Unterhaltung. 


Die Muͤnchner⸗Aachner Mobiliar: Feuer Verſicherungsanſtalt beſteht jetzt ſeit 15 Jahren. 
Waͤhrend ihres Beſtehens wurde die Summe von 3,207,258 fl. als Brandentſchaͤdigungen 
bezahlt und die Verſicherungen in dem letzten Jahre betraͤgt 503,350,652 fl. 


Theaterſtuͤcke von erwachſenen Perſonen dargeſtellt zu ſehen, gehoͤrt unter die Alltaͤg⸗ 
lichkeiten einer großen Stadt, und finden daher, außer der gewoͤhnlichen Rezenſion, nur oͤffent⸗ 
liche Erwähnung, wenn Neuheit des Stückes oder Beurtheilung eines Debütanten hiezu 
veranlaſſen. Letzterer Umſtand verſchafft uns deshalb um ſo mehr die angenehme Gelegen⸗ 
heit von den vergangenen Montag und Dienftag auf Geſellſchaftstheatern ſtattgehabten Vor» 
ſtellungen zu sprechen, als es nicht erwachſene Leute — ſondern Kinder im Alter von 9 — 
13 Jahren ſind, die uns ihre Leiſtungen anſchauen ließen. Es ſind dies die Toͤchter des 
Schauſpielers Herrn Quirin Mayer, welche in den Geſellſchaften des Frohſinns und 
des Bürgerveteines waͤhrend ein paar Stunden dem anweſenden Publikum befriedi⸗ 


te Theteſta Schmidt von Langweid zur Erſtehung ihrer Strafe in das Zucht⸗ und Straf⸗ 
eitshaus München abgeführt. Die Erkenntniſſe der Kriminat» Gerichtshoͤfe beider In: 
zen lauteten „Tod“ Se. Königl. Majeſtaͤt wandelten jedoch dieſen Spruch in lebens⸗ 
liche Kettenſtrafe um. 


Das Benediktiner⸗Stift Scheyern eröffnet bereits mit dem Ayfang des naͤchſten Stu 
jahres die erſten zwei lateiniſchen Votbereitungsklaſſen und ein Knabenfemindr zur halb⸗ 
igen Konviktpenſion auf 50 fl. und ein anderes für minder bemittelte Knaben zu 25 fl. 


Der Pariſer⸗Schneider Prozeß zwiſchen den Meiſtern und Geſellen iſt im vollen Gange, 
Schneidermeiſter und Schneidergeſellen ſtreiten ſich jetzt in den Journalen; die Meifter 
in den Courier frangais und die Geſellen den National gewaͤhlt. Die Fragen 
n gar nicht mehr aus; wir hatten eine orientalifche Frage, eine Schwefelfrage und jeht 
Schnelderfrage. Wenn ſich nur keine Schuſterfrage hinzuſchlaͤgt, das wäre Pech! 


Der in offentlichen Blättern erzählte Unglücksfall auf der Eiſenbahn von Neapel nach 
tici, wornach namlich, indem der Maſchiniſt des Lokomotivs vom Schlage plotzlich ger 
t wurde, das ganze Fahrzeug mit 300 Perſonen verungluͤckte, ſtellt ſich als ein Mäbr 
u heraus. (El, ei, man kann doch außer Münden auch Lügen!) 
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2754. (ab) Häuſer⸗Verkauf. 2813. 
95 er der 3 are nach $. 65J_ Dult:2ofal- Beränderung. 


bes k s vorbehaltlich der Beſtim⸗ | 
mengen der Geleheh vom 17. November 1857 Das Mode- Waarenlager 


§.§. 98. bis 101. a F. S. S von 5 

, .S. Sternau aus Fürt 
8 3 er 120 9 defindet ſich zur bevorſtehenden Jakobi⸗Dult nicht 

mit ebene i ne mehr in dem frũ 7. 

Hofraum und laufenden Waſſer, worauf 20,000 fl. N 9 rannerſtraße Nro. 7., 


Ewiggeld und 55,846 fl. 12 kr. Hypothekenſin d i Bier⸗ 
ruhen, gefchägt auf 38,000 fl., und der Brand: 5 rn 5 > 8 W 
Aſſekuranz mit 29,500 fl. einverleibt. ere a . 


II. { W en rauen bie Fleet: 
Das Haus Nro. 38. in der Briennerſtraße, daß diesma mein Lager, beſonders auf's reichſte 
mit 8 Erde vier Stock hoch, gut eee und geſchmackvollſte, in den neueſten für die je: 
ten Kellern, dann zwei gemauerten Hinterge⸗ſdige Saiſon paſſende Modeartikeln aſſortirt id, 
bäuden mit Stallungen und Remiſſen, nebſt ei⸗Jund bitte, unter Zusicherung billiger Preiſe, um 
nen Garten, worin engliſche Anlagen, und ei⸗ [geneigten Zuſoruch. 5 
nige Sommer: Salletchen, mit Hofraum und NAR N TR NN N RR NN N NN N&N 
1 ce auf eg fl., und 2 2801. * 
und der Brandaſſekuranz mit 50,000 fl. einver⸗ 15 8 
leibt, worauf 35,000 fl. Ewiggeld und 31,500 fl. Gebrüd er Brand 8, 2 
Hypotheken ruhen, der öffentlichen Verſteigerung Drechslermeiſter aus Erlangen, * 
auf beziehen die gegenwärtige Jakobi⸗Dult 
Montag den 31. Auguſt l. Irs. mit ihren ſchon bekannten ſelbſt verfertigten 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr feinen Tabakspfeifenrohren, Pfeifenſpitzen, 


g k HReufilberbefchlägen u. dgl. 
im Gerichtslokale Kommiſſion⸗Zimmer Nro. 2. Unfere Bude iſt Nro. 113. 


h 1% 
a Teer wozu Kaufsliebhaber vorge Ee K N 
Am 13. Juli 1840. 2804. (3b) Im Neubau des L. Knorr: 
Königliches 9 Stadtgerichtſſchen Bräuhauſes an der Brienerſtraße find 


nchen. mehrere Läden für Dultherren zu verſtiften. 
In Abweſenheit des Direktors. Auch können dazu 1 oder 2 Zimmer abgegeben 
Der Rath Holland. werden. 


r. -Congleis.] 2310. Die Unterzeichneten geben 


2807. (3 ür k des A :Keft em: : 
pfehle 10 21 1 Auswahl ak A ſich hiemit die Ehre, die ergebenſte 


und Kuchen jeder Art zu den billigſten Preiſen; Anzeige zu machen, daß fie Jim 
auch bemerke ich zugleich, daß jeden Tag von Hauſe des Herrn Poͤßenbacher Ba⸗ 


en le Ve zar Nro. 11. ein gemeinſchaftliches 


Friedrich Wagner, sen.] Meubel⸗Magazin etablirt haben, 
Conditor im Roſenthal Nro. 19. und empfehlen ſich zur geneigten 
— (2) f — . Abnahme beſtens 
E. Ein Frauenzimmer, das ein freie exmõ⸗ 
ben den 4000 big 3000 fe beſtht und Luſt ha,. Popenbacher und Pfeiffer. 
in ein gutes Marchande de Mode- Geſchäft als 2812. In der Burggaſſe Nro. 3. über drei 
Theilnehmerin zu treten, könnte unter ſehr gu⸗] Stiegen iſt ein großes meublirtes Zimmer mit 
ten Bedingungen eine Exiſtenz finden, und zwarſeigenem Eingang ſogleich oder am 1. Auguſt zu 
könnte ſelbe die Führung der Bücher überneh⸗verſtiften; auch könnte es über die Dult abge⸗ 
men, ohne als Marchande R. 5 * geben werden. 
arbeiten. Luſttragende wollen ihre Adreſſe beiſſſſ gag Ner, roc Fe die ir Tg 
b 3 2820. Wer noch Koſt, die ſich als 
—:T.. En ſchmackhaft auszeichnet, verlangt, ſpreche 


2825.(24) In der Pfandhausſtraße Nro. 3. n - \ 
iſt für künftige Dult Aa Laden zu vermiethen, ein Im Thierekgaͤßchen Nro 1. über 2 


2822.(20) Ein Pächter wird geſucht, der 8 
Kaution leiſten kann, und eine Tafernwirthſchaft 2811. Ein tüchtiger Schreiber ſucht Befchäf: 
gut zu führen verſteht. D. Uebr. tigung. D. Uebr. 
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2808.(20) * Zur gefälligen Beachtung!!! 
Die Eravatten⸗Fabrikauten Alex. Sachs 8 Comp. 


aus Berlin 


empfehlen zur Dult ihr großes Lager der allerneueſten Cravatten und Shlips zum Selbſt⸗ 
binden, welche insgeſammt durch ihren neu erfundenen Einlagen in Hinſicht des ganz bequemen 
und ſchön⸗ungenirten Sitzes ſich beſonders auszeichnen. Ferner Herren⸗Shawls, feinſten 
Chemiſetts und Krägen. 

Durch Fabrikations⸗Atteſte des hohen Polizei⸗Präſidiums von Berlin, können wir jedem 
reſp. Käufer überzeugen, daß in unferer Cravatten- Fabrik Über 100 Perfonen arbeiten. Bei 
dieſem großen Gefchäftsbetriebe haben wir, um ſchnellen Abſat zu fördern, die Preife fo auf: 
fallend billig geſtellt, daß jeder von unſern verehrten Abnehmern darüber erſtaunen wird. 

Auch iſt dieſe Dult in unferer Bude das große Lager der chemiſch⸗elaſtiſchen Streichrie⸗ 
men von J. P. Goldſchmidt & Sohn aus Berlin. Von den wohllöstihen Vereinen 
für Kultur und Gewerbe der Reſidenzen Paris und Berlin haben obige Streichriemen eine au: 
ßerordentliche öffentliche Belobung erhalten; auch ſpricht der reißend ſchnelle Abſatz auf den 
größten Mebplägen hinlänglich für die Vorzöglichkeit derſelben. Bei lebenslänglichen Gebrauch 
kann man durch dieſen den ſtumpfeſten Raſir⸗ und Federmeſſern den hödften Grad von Schärfe 
geben, und werden ſolche, ſo wie unſere berühmteſten ächt engliſche Naſirmeſſer zum billig: 
ſten Preis abgegeben. n 

Unfere Bude iſt Nro. 4734. in der Mitte der mittelſten Hauptreihe. 


— — ———— — — — — — 

2698.50) Im Thal Maria Nro. A. ift ein 2772.(2b) In der Karlsſtraße Nro. 8. über 
gaden mit Gewölbe und Speicher, ſammt einerſs Stiegen find zwei Zimmer, eines rückwärts, 
hellen Wohnung zu vermiethen und künftigesſeines vorwärts, beide heizbar und neu ausge: 
Ziel Georgi oder ſogleich zu beziehen. Näheresſmalt, bei einer ſtillen Familie ſogleich für 8 fl. 
iſt im Käskäuflerladen zu erfragen. zu vermiethen an einen ſoliden Herrn. Das 
——— —— 


Nähere von 1 — 3 Uhr zu erfragen. 

2756. (üb) Eine ſchöne Wohnung im 5, —— 
1 a 2 iu 80 fl. halbjäprig, if in dem 2813. Ein geſtickter Tüllkragen iſt den 21. 
Wimmer ſchen Haufe Nro. 42. am Ifarthor zu l. M. von der Neuhauſergaſſe bis zum Prome⸗ 
vermiethen und kann zu Michaeli bezogen werden. nabeplaß, bei Herzog Mar vorbei, verloren ges 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Jung im Pin: N 5 3 = ee 
0 eſſene Belohnung in der Neu⸗ 
tergebäube er. Hauſes, links über 2 Stiegen bauſergaſſe ro 47. ber 1 Stiege. 

2819. Ein Staar iſt entflogen. Der allen⸗ 7823. Man fucht für das Ziel Jakobi eine 


fallſige Beſitzer desſelben wird höflichſt gebeten, ; 
genannten Staar in der Sonnenſtraße Nro. 6. „ welche gute Zeugniſſe hat. 


im ten Stock rechts gegen angemeſſene Beloh , 
— abzugeben. mn 5 2821.(242) Ein junger Mann, der beim Mi⸗ 
——  ——— litär diente, mit guten Leumundszeugniſſen ver⸗ 
2826.(30) Es werden gegen ſichere monatlicheſſeben und eine geläufige Hand ſchreibt, wünſcht 
Abzahlung 100 fl. aufzunehmen geſucht. D. Uebr. leine paſſende Beſchäftigung. D. Uebr. 


— 
remden⸗ Anzeige. 

[Gold. Hirſch.) Gebrüder Gruber, Kfl. von Lindau. Baur, Partikulier von Altona. Galle, 
Privatier von Illyrien. Rieſenkämpff, Partikulier von Reval. Bojet, Familien⸗Kourier aus 
Neuchatel. Baniſton, Rentier aus England. Leipheimer, Gaſtgeber von Ulm. 

Gold. Hahn.] Haag, Kfm. von Stuttgart. Obermaier, Kfm. von Frankfurt. o. Wyß, 
Partikulier aus Zürich. 

(Schw. Adler.] Baron v. Fürſtenberg, Partikulier aus Weſtphalen. Meyer, Kfm. von 
Rheydt. Waſilewski, Partikuller aus Polen. Lierſch, Kfm. von Neapel. Seger, Kanzlei⸗ 
Direktor von Berlin. Seger, Stadtgerichts⸗ Sekretär von Breslau. Prieſer, Juwelier von 
Augsburg. Banzhof, Kfm. von Stuttgart. Memminger, Kfm. von Oüſſeldorf. Schulte, Kfm. 
von Crefeld. Marquis de Porro, Proprietär aus Mailand. Brand, Domäntalrath aus Wallerſtein. 

[Gold. Kreuz.] Edler v. Würth, Partikulier, v. Schleſinger, Kfm. von Wien. Fürtber, 
Herrſchaftsrichter, Bauer, Domänen⸗Kanzlei⸗Aſſeſſor von Kreuz⸗Werthheim. Schinkel, Ober⸗ 
Landesbau⸗Direktor, Mayer, Doktorsgattin und Griesheim, Kammergerichtsrathsgattin von 
Berlin. Marx, Kfm. von Baſel. 


Eigemhümer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Niro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Freitag, Nro. 203. 224. Juli 1840, 


Lerner mee eee. 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der umerati 1 
ein Jahr 3 1.5 für 12 Jahr * fl. 30 kr., wiertelfübels a kr. Bei Dr et er Te Kam. Ai 


genden Spaltzeile 5 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angerommen und donorirt. 


f! e 


Geſchichts⸗ Kalender. 
24. Juli. 


Maria, älteſte Tochter des Kurfürſten Ludwig VI., des Gefälligen, fpäter an den König 
von Schweden Karl IX. vermählt, wird geboren am 24. Juli 1561. 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Samſtag den 25. Juli 
bei St. Jakob auf dem Anger das Alletheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 
Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 

Für das Standbild Kreitmayers beträgt nun die Summe von 9000 fl. und wird 
nun zur Fertigung desſelben geſchritten, das Schwanthaler modeliren und Stigelmaier gie⸗ 
ßen wied Wo das Denkmal feine Stelle finden wird, iſt noch nicht deſtimmt. 


Wie man vernimmt, ſollen Anſtalten getroffen worden ſeyn, die Bepflaſterung der 
prachtvollen Ludwigs ſtraße moͤglichſt ſchnell zu erreichen. Vor einigen Tagen nahmen ber 
k. Minſſter v. Abel, der k. Regierungsptaͤſident und mehrere andere hohe Beamte Eins 
ſicht von den Vorarbeiten, die Behufs eines neuen Nivellements getroffen wurden. 


Da neuerlich wahrgenommen worden iſt, daß Waarenartikel, und namentlich Pfrifen⸗ 
koͤpfe, mit ſittenwidrigen Malereien im Verkeht vorkommen, und ſelbſt auf Jahrmärkten 
oͤffentlich zum Verkaufe ausgeſtellt werden, fo find durch Miniſterialteſeript vom 11. Juli 
ſaͤmmtliche Polizeibehoͤrden zu nahdrüdlicher und ſtrengbemeſſener Handhabung der gegen 
die Verbreitung ſittenwidriger Datſtellungen beſtehenden geſetzlichen und verorbnungsmäßigen 
Vorſchriften angewieſen worden. 

In der Barerſtraße iſt in dem Haufe, wo ſich die Privat ⸗Reitſchule des Herrn 
Freuen befindet, im erſten Stocke eine ganz ſchöne, geſchmackvoll eingerichtete Kaffeeſchenke 
gezogen, und damit einem Bedürfniffe vieler Bewohner der dortigen Umgebung abgeholfen. 
Der Kaffee iſt vorzüglich gut und die Speiſen ſehr geſchmackvoll und ungewoͤhnlich billig, 
und wenn dieſe Wirthſchaft fortwährend fo gut betrieben wird, fo kann es an zahlreichem 

Beſuch beſtimmt nicht fehlen. 
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Tagblatt- Go rreſpondenz . 


1) Daß es grüne Eſel gibt, ſagt ein Einſender, das ſagt eine bekannte Fabel, 
aber grüne Kühe muß es jetzt in Bogen hauſen geben, wenigſtens fieht man eine 
ſolche an dem Schilde einer hieſigen Milchniederlage abgebildet. 

2) Ein Einſender macht ſich luſtig über einen feifirten , geſchnuͤrten, affektirten , bes 
ſpornten, an Werkltagen raffirenden. am Abende aber ſtolzirenden Windmacher ic. (Laſſen 
Sie ihn Wind machen, ſo lange es gehet, der Wind wird ſich ſchon wieder legen. 


Allerlei. 


Schon vor einigen Tagen meldeten die Zeitungen von geringer Unpaͤßlichkeit Sr. Hei⸗ 
ligkeit des Pa p ftes, die ſich aber nach denfelben Blaͤttern bald wieder hod. Jetzt aber 
werden die Nachrichten uͤber deſſen Geſundheitszuſtand beunrubigender. So ſchreibt man 
hierüber aus Rom vom 14. d.: „Der Terziantypus ſcheint ſich in Quartanfieber verwan⸗ 
delt zu haben. Das Oedem der Füße nimmt ab, und die ableitende Sekretion der Naſe 
iſt ihrem Verloͤſchen nahe. Das ſchlimmſte Symptom aber bieten eingetretene Harnbeſchwer⸗ 


den, die naturlich bei den vorgeruͤckten Jahren keine guͤnſtige Loͤſung darzubieren im Stande ſind.““ 

Nach einem amtlichen Berichte war am 30. Juni folgendes der Vermoͤgensſtand der 
Bank von Frankreich: Sol! 450 Millionen Franken. Haben 446,690,000 Franken. 
Reinet Gewinn im erſten Halbjahre von 1840: 4,788 330 Franken. 

Die Zahl der nach Frankreich über die Graͤnze der Oſtpyrenaͤen gekommenen fluͤchtigen 
Spanier beläuft ſich bis jetzt auf 13,000. 

Vor den Aſſiſen zu Durham ſtand unlaͤngſt ein 19 bis 20jaͤhriger Kerl von gemei⸗ 
ner Herkunft, Namens Tayloe, der ſich mittelſt Votweiſung falſcher Papiere für den Sohn 
eines Lords ausgab und hiedurch innerhalb zwei Jahren mit einem halben Dutzend Maͤd⸗ 
chen trauen ließ, und nachdem er auf ihre Koſten genugſam geſchwelgt hatte, jeder davon 
lief. Er wurde zu 23iaͤheiger Zwangsarbeit verurtheilt. 

Ein Taglöhner zu New⸗Radford in En gland hat kürzlich ſeine Frau an ſeinen Nach ⸗ 
bat um einen Schilling (36 kr.) verkauft. 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. NN NN. 12 N NRKRN 


2854. inladung. 
Freitag: Das Nachtlager von Gra⸗ 1 2 ’ 
nada, Oper von Kreuzer. (Hr. Krauſe vom Heute Freitag den 24. Juli findet bei 


ſtädtiſchen Theater in Grätz — Jäger, als erſte bag f 0 im 


Gaſtrolle.) 25 2 e r Er 
große 

554. Enslen's ＋Harmonie⸗ und Blech⸗Muſik, 

maleriſche Reife im Zimmer, |& mit glänzender 22 

iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich. 3% Gartenbeleuchtung * 

von 10 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet.] ſtatt, wozu ergebenſt einladet: * 

—— —————— Georg Gruber, Praterwirth 


2848. (20) 
Stahlschützen und Terpsichore. 
Somſtag den 15. Juli. 
Große Garten: Unterhaltung. 
Der Eintritt ohne Karte findet nicht ſtatt. 


** 
KN RN NR NAA RN N RN EKA 
der Aff 
Grofied Wiener: Aifen : Theater. 
Heute Freitag den 28. Juli 
findet die Afte Vorſtellung ſtatt. 
— ——— ůu. 1 41 Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. 
2825. (2b) In der Pfandhausſtraße Nro. 3. Anfang präziſe 7 Uhr. 
iſt für künftige Dult ein Laden zu vermiethen. H. Schreyer. 
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2833. (za) 


Gebrüder Witzel, P. Muſtier aus Augsburg 


aus Langenfeld bei Erfurt in Thüringen, ſoerkauft während der Dult bei Herrn Pfikker, 
empfehlen ihr ſchon bekanntes Salzſtößler am neuen Thor, zu dilligen und 
Flanell- Waaren - Lager 5 V. 
aus eigener Fabrik, beſtens aſſortirt in allen ee eee Taffent Atlas, Gros 
Sorten von ganz wollenen Unterröcks⸗Flanellenſde Naples : Gros d’Orleans Gros d’Albion 
für Damen und feinfte dekatirte Geſundheite. bout de Sole fagionirte Seidenzeuge, Drag 
Flanelle, welche ganz aus Kammwolle gearbeitetſde sole Gros Graw, ſeidene und baldſeidene 
und ſchon genegt find, fo daß ſelbe deim WaſchenGilet⸗ Sammet, Gaze, Cröpe, Tüll, Faux 
nicht mehr eingehen; dann Moltons, Finets, ſund achte Blonden, Fadens Batiſte am Stüd 
wollene Bett⸗, Bügel: und Pferddecken; nebſtſund in Tücher, Silber: und Goldſtoffe, Mouse- 
ächt engliſcher Strickwolle, fo wie noch mehrereſline de laine, Bordüren, ſeidene und baum: 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. wollene Eigen, Cheuillen ſfeidene Handſchuhe 
Da wir in hieſigen Sommer:Dulten immerſauben und Strümpfe Geldbörſen Halstücher, 
beſſer fortirt find, als in Winter⸗Dulten und Echarpes, Shawls gemachte Blumen glatte 
gerne jetzt unſere Waaren um ein bedeutendes ſund fagioniste Bänder e. 1m... Bänder 18. ꝛc. 
billiger abgeben, fo bitten wir um geneigten Zus] —— 
ſpruch, und erbieten uns jedem Käufer die befte 2304 (sc) Im Neubau des L Knorr. 
Anweiſung: die Wolle zu waſchen, daß fie nie ſchen Bräuhauſes an der Brienerſtraße ſind 
ſo ſehr einläuft, recht gerne mittheilen zu wollen. mehrere Läden für Dultherren zu verſtiften. 
unſere Bude befindet fig, wie bekannt, Auch können dazu 1 oder 2 zimmer abgegeben 
in der 2ten Reihe Nre. 1551 mit der Firmaſwerden. 


bezeichnet. 
„ 2817. In einer der beſuchteſten Vorſtädt 
2 ee * * an SEESESERE cn Haus, jedoch ohne 5 ige 


9 fen, welches für die erforderliche Baarerlag eine 
3 J o fe: p h 5 u ck, 2 Kante e nach 7 pCt. gewährt. D. Uebr. 8 


® $einwandfabrikant von Dippers aus 2964 


— ͤ6E—). 2 I 


5 € 2602.(5) Am Ruffinithurm Nro. 89. Über 

— urheffen, 3 Stiegen nächſt der Roſengaſſe find zwei fhön 
macht dem hohen Adel und dem verehrunge⸗ > meublirte Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver⸗ 
würdigen Publikum bekannt, daß er die miethen und fogleich zu blieb.. und ſogleich zu beziehen. 

Sbieſige Dult zum Erſtenmale mit einem gut , 7831. Gin Madchen, w ist. Gin Enden miles (am 10 der g 
Saſſorktrten Waarenlager bezieht, beſtedend le Kindemagd 8 ni 3 m. Jahre 
— N ja „ Geburt weg pflegte Ars hin Seuaniffe beſt 55 

einwand von en en Garn, Halblein⸗ „ 

Swand von kartetſchtem Garn, Handtücher, 2 ſucht einen Dienſt, jedoch ſieht ſelbe mehr auf 


2 Tiſchtücher, abgetheilten Servietten. gute Behandlung, als großen Lohn, fie könnte 
— Da dieſe ſo ſchön und dauerhaft gearbei- ſogleich einſtehen. D. Uebr. einſtehen. D. Uebr. 4 
tete Waaren verbunden find mit den billig⸗ 8 
Wſten Preiſen, fo empfehlen fie ſich den ses eden Geesfihaften gedient und von felden | bei 
ehrten Abnehmern von ſelbſt. 9 und von ſelben gute 
8 Seugniff beſitzt, ſucht einen Dienſt; ſelber kann 


Das Waarenlager befindet fi ſich ing auch mit politiren der Meubel gut 
Ader zweiten Reihe ober dem „Max⸗ a FFP eubel gut umgehen. 


Firma mit der Nummer 1474. Stiegen find ſchöne Betten mit Matrazen mo⸗ 
S2 2 22999 SERIE 40 natlich natlich zu vermieten vermiethen. 
2807.(3b) Für kommendes Annas 2807 Für kommende Tu nd- Fe ff em em’ 2840. In der Perufagaffe, neben der 2840. In der Perufagaffe, neben der Franz 
pfehle ich mich mit einer Auswahl von Torten ſchen Buchhandlung, Über 1 Stiege vornheraus, 
und Kuchen jeder Art zu den billigſten Preiſen zſſind zwei ſchön meublirte Zimmer ſogleich zu 
auch bemerke ich zugleich, daß jeden Tag von vermiethn..1!üłéö: 
— 5 Obſtkuchen verſchiedener 2837. Es wird ein ganzer . — Gegsmnlch Dei des 
Fr iedrich Waaner, sen. dritten oder vierten Ranges, wenn auch ein 
8 4 Rückſitz, vom 1. Oktober an oder ſogleich billigt 
— es im Roſentdal Nro. 19. Jzu miethen geſucht. um gefällige Angabe der 
2829. Ein Milchladen wird zu ſtiften 1825. GinMilctaven wird zu fliften geſucht. Aoreffe und des Preifes bei der Redaktion die⸗ 
D. Uebr. ſes Blattes wird höflichſt gebeten. 
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2760. (3b) 


Die königl, bayer. privilegirte 


Wallrath Wachs ⸗Kompoſitions⸗ 
Stearinlichter⸗Fabrik 


des 
L. Ulmanu, 
bürgerl. Seifen- und Kerzen-Fabrikant in München, 


hat hiermit die Ehre einem bohen Adel und verehrlichen Publikum ergebenft anzuzeigen, 
daß er in Gemaͤßheit feiner frühern Ankündigung vom 24. Oktober v. Its. feine Preiſe 
wie nachſtehen ar pe bat, und zwar: 
l: und Laternenlichter von aller Größe: 
das Paquet en Detail zu 42 Kreuzer. 
Kirchenlichter, beſter Qualität: der bayer. Zentner zu 80 fl. 
Munchen, den 18. Juli 1840. 


2799. Unterzeichnete machen hiemit ihre ergebenſte Anzeige, daß ſie auch während der 
Jakobi⸗Dult den Verkauf auf nachbezelchnetes Lokal ihres Inſtitutes beſchränken werden. 

Ibre Anſtalt umfaßt Alles, was die wohlthätige Unterſtützung des edelſten Organes. des 
Augenlichtes, erfordert. 

Nebſt einer beſondern Sorgfalt, auf die Schleifung der reinſten Gläſer und Bergkryſtalle, 
werden den Brillenbebürftigen nur dann Gläſer verabreicht, wenn dieſelben wirklich erforderlich; 
und in dieſem Falle wird, um ſchaͤdlichen Verwechslungen vorzubeugen, (laut ausgeſtellten Schein) 
eine mehrjährige Garantie geleiſtet. Die vorhandene Auswahl in Lorgnetten, Theater⸗Perſpektive, 
wan Mikroskopen, e ⸗Maſchinen u. dergl. ift wie mus Ant a aſſortirt. 

Waldſtein und Sohn, O 
Beſitzer des oculiſtiſchen Brillen Inſtitutes ee Plat (Dultplatz) 
Nro. 2. nächſt dem engliſchen Kaffeehaus. 
In derſelben Anſtalt iſt ein Optomether-Augenmeſſer von dem Hrn. 
Profeffor Etampfer in Wien zu Ben 


* 8 . 
A. Noſenheim 8 Compagnie 

aus Jebenhauſen im Königreich Würtemberg 

empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager in allen Sorten Bettbarchent, Gratl, Corſetts und Hoſen⸗ 
zeug, Doppeltuch oder Halbleinwand. 
Sie verkaufen en Gros und find durch vortheilhafte Vergrößerung ihrer Fabrik im Stande 
die billigſten Preiſe zu machen. Ihr Laden befindet ſich im Hauſe des Herrn Moritz Mendel, 
Promenadeplatz Nro. 5., vis A vis des Herrn Markus Pflaum. 


remden⸗ Anzeige 
[Gold. Hirſch.] Baron v. Arensburg, v. Stolzenberg Kammerherr und Hauptmann von 
Frankfurt. Stabile, Anton und Franz, Edelleute aus Görz. 

ILGold. Hahn.] Mad. Schröder, dramatiſche Künſtlerin. 1 Rentiet, Stanley, 

Künftler, Thoma, Bildhauer aus England. Baron v. Crailsheim, k. Kämmerer von Amerang. 
v. Batocki, Rath und Gutsbeſitzer von N Chwalla, Fabrikbeſiger von Wien. 

[Schw. Adler.] Graf v. St. Aulaire, k. franz. Legations - Sekretär am Hofe zu Wien. 
— Paſtor aus 8 Hartmann, Kim. von Zürich. Glomps, Predigtamtskandidat 
von Königsberg. Zuber, Fabrikant von Karlsruhe. 

[Gold. Kreuz.] Mad. Albert, Rentiere aus Paris. O' Shea, Rentier aus England, Bi⸗ 
ſchoff, Kfm. aus Baſel. Oberländer, Kfm. von Gera. Bambam, Privatier aus Riga. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Danoni. (Burggaſſe Fro. 7. 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


Samftag, Nro. 204. 25. Juli 1840. 


ae 


Das Tagblatt 22 8 lich; do ausgenommen. Der Pränumeratione veiß beträgt für. 
ein Jahr 8 1. fi für U 11 2 l. 45 kr. Bei . ten koſtet 18 der Raum einer 
2 Spalt zeile 3 u pa te Beiträge werden mit Dank angerommen und 2 bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
25. Juli. 
Jakobea, einzige Tochter des Herzogs Wilhelm II. oon Straubing: Holland, zuerſt vermähtt 


an Herzog Johann von Burgund, dann an Humpfred, Herzog von Gloteſter, zulegt an Franz 
von Borſell, General in holländiſchen Dienſten, wird geboren am 25. Juli 1401. 


Hieſiges. 
Um dei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Sonntag den 26. Juli 


bei St. Anna im Damenſtift das Allerheiligſte zum allgemeinen Gedete von Morgens 6. 
Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 


Dem Vernehmen nach wird Se. K. Hoheit der Prinz Luitpold von Bayern am 30. d 
hier eintreffen und als Major in den aktiven Dienſt feines Regiments eintreten, fpäter dann 
in dieſer Eigenſchaft im Uebungslager bei Nürnberg zwei Batterien kommandiren. 


Der Improviſator Stein iſt nun zu Augsburg angekommen und wird dorten auch 
dichten und trachten. 


Die neue Bekleidung, welche für die proteſtantiſchen Geiſtlichen in Bayern nach allen 
ihren Abſtufungen, ſowohl für das gewöhnliche Leben, wie für beſondere Feſtlichkriten, für 
das Dofceremoniel, wie für die gottesdienſtlichen Verrichtungen beftimmt iſt, und nach den 
Zeichnungen des Koftumier Frieß angefertigt werden wird, ſcheint mir ihrem Zwecke vollkom⸗ 
men zu entſprechen; fie iſt eben fo würdig als bequem und geſchmackvoll. 


(Lueg in's Land!) Sie wie in Augsburg auf der Höhe des ſogenannten Pfan⸗ 
nenſtiels das „Lueg in's Land“ wohl einen der ſchoͤnſten Punkte der dortigen lieblichen 
Umgebungen der ſchoͤnen Stadt bildet, fe dürfte man ohne Uebertreibung unfer Münchner 

„Lueg in's Land“ wohl als den unſauberſten Ort in unferer Stadt nennen und wahr⸗ 
ich, ts wäre zu arg, wenn's noch etmas-Unfauberes gäbe, als dieſen genannten Stadttheil. 
Ein ſchmaler Weg, eingeklammert zwiſchen ruinöfen Stadtmauern und unreinlichen Haͤuſern, 
iſt dieſe Straße dennoch ſtets belebt und hertſchet viel Trieb und Wandel dort, da die mei⸗ 
ſten Häufer die Hintergedaͤude, Remiſen, Stallungen ꝛc. der Vorderhaͤuſer gegen das Thal 
zu bilden. Nicht ſelten iſt der Durchgang beim „Lueg in's Land“ duch die unſern 
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Augen und Bhren wohl und ſehr empfindlich bekannten Bräus und Bierwaͤgen gänzlich 
verſpertt; auch die Verbretterung über den angenehm duftenden Kanal iſt faſt durchgehende 
dem Einfallen nahe, und man kann die Bewohner dotten Überhaupt glücklich nennen, daß 
man ſo ſelten von Beſchaͤdigungen an Hals und Bein vernimmt; aber geſund ſcheint die 
Luft, fo qualmig und ſtinkend fie auch uns ſcheint und die ſtets vorhandenen großen Haͤu⸗ 
fen der Abfällen von Gemuͤßen und anderm, läßt auf Ueberfluß an Viehfutter und hinrei⸗ 
chender Nahrung für die Schweine ꝛc. ſchließen. Kurz, dieſes Lueginsland ſieht aus, 
es iſt a Schand, und es lohnte fi wohl der Mühe über dieſen Stadtwinkel eine größere 
Abhandlung zu ſchreiben, was ich übrigens einem Andern überlaffen muß. 


(Lokal⸗Anekdote.) Ein Mann machte ſich geſtern das Vergnügen, an der Glocke, 
welche vom Laden drei Stock hoch hinauf geleitet iſt, tuͤchtig zu ſchellen. Der Eigenthümer 
des Ladens lief in größter Haft die lange Treppe hinunter, um feinen Kunden ſchnell zu 
bedienen und fragte den ſelben: „Was iſt Ihnen gefaͤllig?“ — „Nichts.“ war die Antwort. 
„Ja, Sie haben ja gewaltig gelaͤutet und mich drei Stiegen herabgejagt.“ — Ich ſehe es, 
aber auf dieſer Aushängtafel ſteht ja deutlich: „Man erſuchet ſtark zu läuten,“ 
und das habe ich auch gethan. Sodann zog ſich der Mann ſchnell weiter. 


T (Fortſetzung der Promenaden eines Faulenzers durch Münden.) 
Du findeſt mich, geliebter Leſer, ſchon wieder im engliſchen Garten. Es gibt ja nichts 
Schoͤneres, als den engliſchen Garten, wo man feinen Gedanken fo recht ungenirt Audienz 
ertheilen und jedem Begegnenden durch einen Seitenweg ausweichen kann. — Ich hatte 
mir vorgenommen, ganz allein im engliſchen Garten fpazieren zu gehen; aber, du lieber 
Gott! die meiſten unſerer Vorſaͤtze werden zu Waſſer. Es gibt Menſchen, die ſich gerade 
wie die Schnacken; ſie ſetzen ſich uns in das Geſicht, auf die Hand, haͤngen ſich uns an den 
Hals und faugen uns die Geduld aus dem Leibe. — So eine langdeinige Muͤcke, d. h. 
fo ein langbeiniger und langweiliger Menſch ſetzte ſich im engliſchen Garten mir in's Genick; 
er ging auf mich zu, fragte mich, wie viel Uhr es ſey, und als ich ihm geantwortet hatte, 
fragte er wieder etwas Anderes, und dann wieder etwas Anderes, und fragte fo fort in ei⸗ 
nem Athem um zwanzigerlei Dinge. Einer Schnacke ſich zu entledigen iſt leicht; man 
ſchlaͤgt ſie todt; allein, eines langweiligen Menſchen wird man nicht ſo ſchnell los; man 
ſchlaͤgt ihn mit einem Schlage nicht todt, und mehrere Schläge find zu tiskant. Das 
Schickſal hatte mich nun einmal fuͤr dieſe Stunde dazu verdammt, mich von einem Neun⸗ 
toͤdter der Zeit quälen zu laſſen, und ich ergab mich mit Geduld dem Ausſpruche des Him⸗ 
mels. — Wir ſetzten uns in der Naͤhe des chineſiſchen Thurmes auf eine Ruhebank, und 
— du weißt ja, lieber Leſer, die Langeweile iſt anſteckender als die Cholera — folgendes 
Geſpraͤch entſpann ſich zwiſchen uns, dei dem aber das Fragen auf meiner Seite war: 

Ich. Was gibt's Neues in der Stadt? 

Er. Der Herr Rath hat 4000 fl. in der Lottetie gewonnen. 

Ich. So! — der Herr Rath? — das iſt wehl auch das Erſtemal, daß der 
etwas errathen hat! — Sonſt keine Neuigkeiten? — 

Er. Ich leſe keine politiſche Zeitung. 

Ich Welches Blatt leſen Sie gewoͤhnlich? 

Er. Das Haidhauſener Wochenblatt. 

Ich rüdte eine gute Strecke von feiner Seite, denn nun erkannte ich, daß er ein Uls 
tral iberaler ſey. — „Um Vergebung, zu welcher Verbindung gehören Sie!“ fragte ich weiter. 

„Ich habe mich bei drei Bruderfchaften einſchteiben laſſen.“ 

„Haben Sie ſtudirt?“ 

„Ich brachte es bis zur Poeſie.“ 

„Kennen Sie den Horaz?“ 

„Ich kann mich feiner noch erinnern; et war Vizehausknecht beim Sternecker.“ 

„Haben Sie den Virgil uͤderſetzt?“ 
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erg damals gerade kein Geld, als ich ihn uͤberſetzen follte, und. fo habe ich ihn 
denn verſeht.“ N 
„Sie entſchuldigen, was für ein Geſchaͤft treiben Sie jetzt?“ 

„Ich bin Scheiftſtellet.“ 

Ich ruͤckte wieder etwas weiter und hielt mir die Taſchen zu, denn bei dem Worte 
„Schriftſteller“ wurden die Finger meines Nachbars wirklich um einige Zoll länger, und aus 
ſeinen Augen blickten weit um ſich greifende Anſichten. 

„Was haben Sie ſchon gefchrieben ?“ fuhr ich fort. 

„Ich habe eine Abhandlung über die Kleiderordnung geſchrieben.“ 

„Da baben Sie ein verdienſtvolles Werk unternommen, denn es iſt in der That em⸗ 
pörend, zu ſehen, wie jetzt ſogar ſchon die Maͤgde auf dem Viktualienmarkte Mantillen tragen.“ 

„Verzeihen Sie, ich meine eine andere Kleiderordnung, naͤmlich eine ſyſtematiſche Ord⸗ 
nung im Zuſchneiden und Naͤhen der Kleider.“ 

„So verſtehen Sie auch dieß?“ 

„O ja, ich war zwei Jahre in Paris.“ Dabei ſah er mich mit einem eigenen Laͤ⸗ 
cheln an, und fuhr fort: „Sie ſind ein Deutſcher.“ 

„Erkennen Sie dieß an meiner Sprache?“ 

„Nein; aber an Ihren Frack.“ 

„Wie fo, an meinem Frack?“ 

„Haben Sie in Ihrer Jugend Mathematik getrieben?“ 

„O ja!“ 

„Eh bien! dann werden Sie wiſſen, daß das Quadrat der Hppothenuſe gleich iſt, der 
Summe der Quadraten der beiden Cadtten. Nun frage ich Sie, iſt das bei Ihren Frack 
der Fall? Nein! Ergo taugt er nichts, quod erat demonstrandum!“ 

„Sie glauben alſo, daß mein Frack — —“ 

„Verpfuſcht iſt, ſag ich Ihnen. Mort de ma vie, ſehen Sie nur, was Ihr Frack 
für eine antelluvianiſche Façon hat. Die Tangente des Kragens reicht dis zum Sinus der 
Schulterblätter, und dieſe bilden ein verſchrobenes Parallelepipedon. Und die Schoͤße! Der 
eine bildet ein fpi:, der andere ein ſtumpfwinkliches Dreieck. — Ihr Schneider mag ein 
braver Mann ſeyn, das will ich nicht beſtreiten; aber Mathematik, dieſes wichtige Vorſtu⸗ 
dium der freien Künſte, ſcheint er nicht los zu haben. Ein Schneider muß die Eßtheedick 
(Aeſthetik) ſtudirt haben, wenn er von feinem Standpunkte aus in der Geſchichte Epoche 
machen will. Ihr Frack ift ein hoͤchſt miſerables Machwerk; hätte der Verfaſſer dieſes Fracks 
point d' honneur, er müßte ſich erſchießen; dena in dem ganzen Frack iſt auch kein Funke 
von Poeſie, nichts Aetheriſches. Das Ding da iſt weiter nichts, als eine kalte, eisſtarrt 
Tuchmaſſe, durch und durch rococo!“ 

„Bococo? was bedeutet das ?“ fragte ich. 

„Wie? Sie wiſſen nicht, was rococo iſt? Ich wills Ihnen erklaren. Rococo — 
— — Schnupfen Sie? (er reichte mir eine Prife). 

„Rococo alfo — — — ; Sie find wohl nicht lange in München ?“ 

„O ja!“ antwortete ich ungeduldig. 

„Eu bien, rococo ift — — — Apropos, haben Sie den Anſchuͤtz fpielen ſthen ?“ 


„Ja.“ 
„Sehen Sie, Anſchütz iſt nicht rocoe!“ 
„Aber um Gotteswillen, ſagen Sie mit nur, was rococo heißt;“ fuhr ich endlich 


auf. 

„Eh bien! Wie ſoll man ſich deutlicher ausdrücken? Rococo iſt eben, was man 
ſagt, fo ganz von Innen und Außen und überall — — — rococo!““ — Ploͤtzlich vers 
faͤrbte ſich das Geſicht des langweiligen Rococo- Mannes, und eben im Begriffe, ihn zu 
fragen, ob ihm etwas fehle, ſah ich einen Gend arm auf uns zukommen, der mit ziemlich 


> 
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verſtaͤndlichen Worten den Verfaſſer der Kleiderordnung einlud, mit ihm zu gehen, indem er 
wohl wiſſen werde, daß das Blaumontagmachen verboten ſey. — Der liebe Menſch 
war alſo — — — — ein Schneider geſelle. — 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Den fuͤr bterlichen Toͤnen der Hafenbinder, dem jämmerlihen Geſchrei der Hader; 
lumpenweiber, dem traurigen Jodeln der Mili⸗Verkaͤufetinnen und dem ſchmerzlichen Ge⸗ 
heul der Sandveckaͤufer hänge ſich in den Sommertagen der batbarifche, entfegende, herz: 
zertrißende Schrei der Erdbeer und Taudeerhaͤndletinnen würdig an. — In einer engen 
Gaſſe, wo zu alldem obigen barbariſchen Tönen noch eine Saͤgfeile die Nerven martert und 

die rieſigen Bierwaͤgen klicren, kann ein Einwohner vom Gluͤck ſagen, wenn er nicht taub, 
dumm, oder naͤrriſch wird. 

2) Eine neue Spekulationsregung zeigt ſich durch das Beſtehen der Eiſendahn nach 
Augsburg: felbft die Journaliſten ſpekuliren und bieten den Wirthsleuten ꝛc. die Früchte 
ihres Geiſtes an. Man ſieht auf den verſchiedenen Wirthshaͤuſern umher überall Augs⸗ 
burger⸗ und Münchner: Blätter flattern. 


Allerlei. 


In Baden hat man wieder ein Opfer der unſeligen Hazardſpiele zu beklagen. Am 
13. d. erſchoß ſich ein junger Franzoſe (Maler), nachdem er zuvor feine ſaͤmmliche Baar⸗ 
ſchaft verſpielt hatte. Neben dem Todten lagen zwei abgefeuerte Piſtolen. In ſeinem Kof⸗ 
fer fand men einen Brief an feinen Hauswitth, worin er ſchrieb: „Er habe 6000 Franks 
und damit den Reſt ſeines Vermoͤgens an die Bank verſpielt, und nun bleibe ihm kein 
Ausweg, als ſich eine Kugel vor den Kopf zu ſchießen. Fuͤr das, was er noch ſchuldig 
ſey, ſollte man ſich aus feinen Pretloſen und ſonſtigen Effekten bezahlt machen, es ſtunde 
Alles zur Verfuͤgung des Wirths.“ 


Anzeigen. | 


554. Enslen's 2852, Heute Samſtag den 25. Juli i 
maleriſche Meife im Zimmer, Küraſſier⸗Muſik 


iſt in den odern Sälen des k. Odeons täglich]. Probſtbräu⸗Keller, wo 
I : „wozu ergebenft eingeladen 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet, wird. Der Anfang iſt um 5 Uhr Abends. 


22797. (It) 2854. Der Unterzeichnete macht die erge 
Geſellſchaft des Frohſinns. benſte Anzeige, daß man bei ibm ſebr geten 


Samſtag den 25. Juli. Kaffee, von früh Morgens 5 Uhr bis Abende, 
Garten unterhaltung If wie auch in irtagetoft Im 5 als über 
4 , Y1 die Straße bekommen kann. Ich empfehle mich 
mit Ne auch beſonders während der Dultzeit den ver⸗ 
Anfang . ehrlichen Fremden zu geneigtem Zuſpruche. 
2848.(26) J. M. Paul, Kaffetier, 


‘x Stahlschützen und Terpsichore. Damenſtiftsgaſſe Nro. 6. zu ebener Erde. 


n 2807.(3c) Für kommendes Anna ⸗Feſt em⸗ 
Groſie Garten ⸗Unterhaltun * Ipfehle ich mich mit einer Auswahl von Torten 


Der Eintritt ohne Karte findet nicht ſtatt. und Kuchen jeder Art zu den billigsten Preifen; 
ger, K auch bemerke ich zugleich, daß jeden Tag von 
Grofes Wiener⸗ ffen⸗Theater. Morgens 10 Uhr friſche Obſtkuchen verſchiedener 


Heute Samſtag den 25. Juli [Gattung zu haben, find. 
„findet die Ate Vorſtellung ſtatt. Friedrich Wagner, sen. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. Eiter im R öfenthat Nro. 19. 
Anfang präziſe 7 Uhr. 2868, Ein Gumpbrunnen mit 1 
* Schreyer. iſt biuig zu verkaufen. Wbaldertſtraße ro. 10. 


2788.(3b) 9 * 8 
r 5 et. Eau Yet halt 
e i 


© A. L. Brückner 8 
& aus Würzburg | 2 
Sempfiehlt ſich in bevorſtehender Jakobi⸗Dulteß 
Smit feinem ganz neu und auf das Se: 
Sſchmackvollſte affortirte 


Tuch⸗ u. Modewaaren - Lagers 


unterzeichneter gibt ſich die Ehre anzu⸗ 
zeigen, daß er eine Fabrik von muſſirender Li⸗ 
monade dahier errichtet hat, und bereits fols 
gende Sorten zu haben ſind, als: 
Limonade gazeuse mit Punſch. 


’ [73 B ill * — A 

1 5 ae Sehannlükiik: * ſowobl für Herren als Damen & 
. * „ Kirſchenwaſſer. Wund verſpricht die möglichft billigen Preiſe. 
= ir „ Drängen. Das Verkaufslokal befindet ſich wie ge⸗ 


Swöhnlich bei Herrn Meunier, Pranner⸗g 

Wſtraße Nro. 24. . 

FRRERR A NN N NN 
. E 


3a) 

Heinrich Wültner, * 
& Feinwandfabrikant aus Bielefeld in — 
* Er Westphalen, + 
empfiehlt fein ſchon lange bekanntes Waaren:% 
Hager, welches beſteht in allen Sorten feiner ze 
Holländer u. Bielefelder deinwand; ingleichen 

Mauch hänfener Leinwand und weißen, leine 


77 m) „ Orangenblüthen. 
Da in Bayern noch keine derartige Fabrik be⸗ 
ſteht, welche die Getränke, die nicht nur febr 
angenehm und erfriſchend, ſondern ſelbſt ſehr 
geſund ſind, liefert, ſo empfehle ich mich zu ge⸗ 
fälliger Abnahme. 
München, den 18. Jull 1840. 
N 7 + Bühler, Sen. 
Spitalgaſſe Nro. 3. 


Le ,2850120)-- 
Bernhard Roſenbuſch 
aus Pferſee bei Augsburg N 
bezieht die gegenwärtige Münchner Jakobi⸗Dult 
mit ſeinem wohlbekannten Tuch und Schnitt⸗ Ferner empfiehlt derſelbe ausgezeichnete; 
Mode⸗Waarenlager, und verſpricht bei ganz reeler[ z Damaſt⸗Garnituren für 6 — 24 Perſonen, 
Waare die billigſten Preiſe. Seine Vude iſt A ſowie auch Handtücher und Kaffeetücher. 
Nr. 2914. f 5 II Nur durch porzüglich gute Waare und 
8 we... SIT 7 Jet irc. rg 
2 8 e Der Laden befindet ſich wie gewöhnlich im: 
Zamponi & Sesiani # 2 Büchelbräubauſe in Ar Scheablugerſteaße. 8 
„ „ ven Augsburg NEA 
beziehen wie gewöhnlich die gegenwärtige? mm en . 
Jakobi Dult, und empfehlen ſich in meh⸗ 2864:(2a) Der ergebenſt Unterzeichnete em⸗ 
= a 1 wlöfiögte d Publikum das ſchö 
reren Gattungen Nähfeide und Hecke oͤſiehlt dem verehrlichen Publiku as ſchön 
Fſeide, fo wie in einigen Sorten ſeidener? gelegene R 
* er, dh ſeidener Mützen, ſeidener und N Diana 2 Bad 
Wfloretſeidener Strümpfe, nebſt verſchiedenen? zum zahlreichen Beſuche und wird ſtets für 
anderen dahin einſchlagenden Artikein. 5 einige 5 eiae Bedienung ſeiner 
Ihre Bude itt in der eiſten Keſte Ne. 5 ſe⸗ſchädten Gäſte beſorgt ſeyn und nichts unter: 
S SR ofen, was zur Zufriedenheit derſelben dienen 
2806. (3b) Bei gegenwärtiger Dult empfiehltſkann. 
ſich das Lind net'ſche Kaffeehaus im Roſentbale „Franz Xaver Spirk, 
Nro. 19. zu ebener Erde mit beſtem an 11 Badinhaber. 
möglichſten kalten und warmen Getränken fi m In der Vorſtadt Tu Pau- dt. 
nerer Gattung, nebft einer guten Auswahl von 17 F A Eee 
Zourndten für Zeitungstſebhader : Man dane beſtehend aus Stube, Kammer, Küche; Holzlege 
5 baden Sedermang, zum ehe Befuhe bönichft und einen geräumigen Kaften wegen Verhält: 
. frre 
2849. Es wünſcht Jemand die Temprratur:|beim Kirchendiener dortſelbſtt. 
Stände des vorigen und heurigen Jahres gegen gs. Für ein junges Mädchen, welches zwar 
billiges Honorar richtig aufgezeichnet jur Er⸗ſſchon gedient, «aber noch nicht ferm ausgebildet 
gänzung fo mancher Fehlender zu erhalten De U. ſiſt, ſucht. man einen Oienſt, wenn. auch im. Ans 
. fange kein Lohn gegeben würde z ſie! hat einen 
guten Willen und würde ſich gerne zu'fſeder Ars 
bekt verſtetzen ee O. Uebr . 


RE 
* 


— 


nen Taſchentüchern. 


s ‚2847. Ein rüſtiger Mann, welcher Garantie 

leiſten kann, fucht während der Dult dig Auf: 

feher oder Transportär eine Beſchaͤftigung. D. u. 
* * — 2 „ „ 
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1748 (ac) Anzeige und Empfehlung. 

Das ſchöne Landhaus an der Paſinger - Straße Nro. 3. mit dem dazu gehörigen großen 
Sarten habe ich käuflich an mich gebracht, und das ſelbe zur Ausübung der erhaltenen Konzefe 
fion einer Kaffees und Traiteur⸗Wirthſchaft, benannt „zum goldenen Adler,“ eden fo bes 

uem als elegant eingerichtet, um die ſehr verehrlichen Gäſte aus allen Ständen, wie auch hohe 
Perrſchaften gehörig dewirthen und bedienen zu können 

Die eben fo ſchöne als freundliche Lage dieſes Anweſens, mit der Xusficht Über die ganze 
Gebirgskette von der Zugſpitze bis zu den Salzburger⸗Gebirgen und vieler Ortſchaften, die vor⸗ 
beiführende doppelte Poſtſtraße, dann die Ueberſicht einer großen Strecke der nahe vorbeigehen: 
den Eiſenbahn, machen dieſes Anweſen zu einem um fo mehr angenehmen Aufenthalte, indem 
beſtens dafür geforgt iſt, daß ſowohl alle Getränke, als: Kaffee, Chocolade, Punſch, Slüh⸗ 
wein ꝛc., wie auch Bier und Weine in vorzüglicher Güte gereicht werden. Eben fo iſt eine 
Auswahl warmer und kalter Speifen, dann Backwerk und Gefrornes vorhanden; auch auf Früͤh⸗ 
ſtücke à la Fourchette, auf Dines und Soupés, wozu ein ſchön dekorirter Saal vorhanden iſt, 
werden Beſtellungen erbeten. 

Mit der Bitte um gütigen Beſuch verbinde ich die Verſicherung einer eben fo guten, als 
billigen Bedienung. , , 

Die feierliche Eröffnung findet bei günſtiger Witterung Dienſtag den 28ten 
Juli bei ungünſtiger den folgenden Tag unter beſonders ausgewaͤhlten Muſik⸗ 


Produktionen flatt, 
| Alois Vorleuthner, 
Kaffetier und Traiteur. 


285 1. (3a) Auf erhaltene höͤchſte Genehmigung wird der Unterzeichnete elne Landkutſche 
(Seſellſchaftswagen) zwiſchen Neuburg und München errichten, welche durch ihre Konſtruktion, 
äußere Form und innere bequeme Einrichtung gewiß nach Wünſchen der Herren Reifenden ent⸗ 
ſpricht. Die Fahrten finden regelmäßig vom 31. Juli l. Irs. angefangen alle Sonntag, Mitt: 
woch und Freitag Morgens 2 Uhr von Neuburg, und am Dienftag, Donnerſtag und Sonntag 
Morgens 5 uhr von München aus ſtatt, wo auch die Beſtellungen zur Hin⸗ und Rückreiſe ge: 
macht werden können. 

Die Perſonentaxe mit Eintechnung des Trinkgeldes beträgt: 

von Neuburg nach München . per 9 Meilen 8 fl. 36 kr. 
17 1. ” Dachau . * 77 7 7) 2 fl. 48 kr. 
7 7) „ Indersdorf „ 51 „ 2 fl. 12 kr. 
+. 1» „ Schrobenhauſen „ 21, 1 fl. — kr. 

In gleicher Weiſe wird auch die Taxe, nämlich die Meile zu 24 kr., von München nach 
Neuburg und den inzwiſchen liegenden Orten berechnet. Sollten ſich jedoch mehr als A Reiſende 
von Neuburg nach Manchen oder zurück einfinden, fo beträgt die Taxe für die Perſon nur 3 fl. 

Bemerkt wird noch, daß genannte Landkutſche mit dem in Neuburg ankommenden Augs⸗ 
burger⸗Nütnberger Eilwagen und mit dem in Schrobenhaufen ankommenden Augsburger⸗Regens⸗ 
burger a zuſammentrifft, und das alle mit dem Eilwagen Reiſenden ſowohl bei der Abe 
fahrt in Neuburg als München vor ſenen, welche bloß eine Strecke des Weges zwiſchen Neu⸗ 
burg und München bezüglich der Beſtellung der plätze, den Vorzug haben. 

100 Effekten von nicht zu bedeutendem Umfange oder Sewichte können die Reiſenden mit fi 
ren. — 

Indem ich hievon öffentliche Anzeige erſtatte, empfehle ich zugleich meinen wohleingerichte⸗ 
ten Gaſthof, der ſich immer durch Reinlichkeft, prompte und billige Bedienung auszeichnen wird. 


Schrobenhauſen, den 22. Juli 4840. 
Johann Schredinger, Poſthalter. 


2867. (za) Anzeige für Dultherrn. 2888. (3e) Cs iſt eine kirſchbaumene Bett- 

Für die Dauer der Jakobi⸗Dult iſtſſtadt, worin ſich ein Leſe⸗ und Schreibpult mit 
in der Salvatorftraße Nro. 20., naͤchſt Süchergeſtelle enthalte, zu verkaufen; ſelde 
dem Anfrage- und Adreß⸗Bureau, einſwäre beſonders geeignet für einen Herrn Geiſt⸗ 
heller Laden nebſt anſtoßendem Zimmerſiichen, Profeſſor te. Zu finden in der Wurzer 
ſogleich zu vermiethen. Itraße Nro. 6. Arche Noe. 


FFF 
* Anzeige beſonders für Damen! ® 
Das Lager englifchee und niederländifcher & 
a del u ® 
Er efindet ſich zur gegenwärtigen Jakobi⸗Dult in der ſchon bekannten 
Bude Nro. 277. in der Judenreihe, verfeben mit der F irma: 


Gebrüder Neuſtädter ® 


’ * 
2 aus BDarmftadt. 2 

Da ſich unfere ſämmtlichen Nadeln in ſchönen Etuis befinden, die mit Roſtpapier: 
gefüllt, um Roſt zu verhüten, und ſich hauptſächlich zu Geſchenken eignen, Io cen . 
wir um fo mehr auf zahlreichen Beſuch hoffen zu dürfen, da wir auf billige Preife* 

en reelle Bedienung halten. 

Acht engliſche dlauöhrige Nähnadeln gemiſcht das 1000 in 40 Pas 
quet aller Nro. 6 fl.; das halbe 1000 (500) in 20 Paquets aller Nro. 3 fl.; das 
viertel 1000 in 10 Paquets aller Nro. 1 fl. 30 kr.; mit Silberöhren gemiſcht 
das 1000 in 10 Paquets aller Nro. A fl.; das halbe 1000 in 20 Paquets aller Nro. 

2 fl.; das viertel 1000 in 10 Paquets aller Nro. 1 fl.; mit Goldöhren das 1000 
gemiſcht in 40 Paquets aller Nro. 3 fl.; das halbe 1000 gemiſcht in 20 Paquets 
aer Nro. 1 fl. 30 kr.; das viertel 1000 gemiſcht in 10 Paquets aller Nro. 45 10 
Kronen-⸗Nadeln das 1000 gemiſcht in 40 Paquets aller Nro. 2 fl.; das halbe 
1000 gemiſcht in 20 Paquets aller Nro. 1 fl.; das viertel 1000 gemiſcht in 10 pa- 8 

quets aller Nro. 30 kr. u 

Acht engliſche Damen⸗Nadeln mit langen Oehren das 100 in vers 
ſchiedenen Nro. 30 kr. 

Nähnadeln⸗Etuis, welche 150 blauöhrige Nähnadeln enthalten & 54 tr. W 
das Stück; ſilberöhrige 150 in 6 verſchiedenen Sorten 36 kr.; goldöhrige 150 in 6 

IB verfäiedenen Sorten 27 kr. Kronennadeln 150 in s verſchiedenen Sorten 18 r. 
Nähnadelbriefe, welche 50 Nadeln enthalten, zu 9 kr., detto 75 aller Nro. 12 kr., 
detto 100 aller Nro. 15 kr., detto 150 aller Nro. 21 kr., detto 200 aller Nro. 

27 kr.: detto 250 aller Nro. 33 kr. 

Stricknadeln 60 Stück oder 12 Geſtricke aller Nro. 18 kr.; 6 Geſtricke MR 

ſchiedener Nro. 9 kr.; 4 Geſtricke oder 20 Stricknadeln zu 6 kr.; 2 Geſtricke zu 

3 kr.; Stricknadeln, welche blau angelaufen mit Goldſpitzen 60 Stück oder 12 

Geſtricke aller Nro. 30 kr.; 6 Geſtricke von verſchiedenen Sorten 15 kr.; 4 Geri: 
„von verſchiedenen Sorten 10 kr.; 2 Geſtricke von verſchiedenen Sorten 5 kr. 
2 Stricknadeln⸗Etuis, welche 50 Stricknadeln mit Goldſpitzen von allen Sor⸗ 
arten enthalten, 40 kr.; ebenſo 30 Sricknadein oder 6 Geſtricke verſchiedener Nro. 30 kr.; 
20 Stricknadeln oder A Geſtricke von verſchiedenen Sorten 8 kr. ® 
2 Beſonders empfehlen ſich die hübſchen Nadeln⸗Büchſen, welche 100 Nadeln 
on allen möglichen Sorten enthalten, zu 18 kr. das Stück. 
. Weiter führen wir eine bedeutende Auswahl Scheeren von 9, 36 und AB kr. 
das Stück, auffallend billig und gut. Stecknadeln 500 Stück für 9 — 24 kr. Wir 
bon uns auch dießmal eines zahlreichen Beſuches erfreuen zu dürfen. 


nr nie nee AR „ s 88 S . * 
ee 
e Pr" .. I . 

———— 


2856. 1000 ft. 832.(24) Für Rapitaliften 
werden gegen ſichere Hypothek gleich aufzuneh⸗Abietet ſich angenehme und ſichere Gelegenhet 
men geſucht. circa 20,000 fl. in einen Poſten zu plaeiren. 


2855. Am Odeonplatz Nro. 2. über 2 Stie’ D. Uebr. 


gen find zwei fehr ſchön meublirte Zimmer ſtünd⸗J 2826. (3b) Es werden gegen ſichere monatliche 
lich zu beziehen. Irbzahlung 100 fl. aufzunehmen geſucht. D. uebr. 
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2808.(25) BE Zur gefälligen Peachtung! !! 
Die Eravatten⸗Fabrikanten Alex. Sachs & Comp. 
a e aus Berlin . 

empfehlen zur Dult ihr großes Lager der allerneueſten Cravatten und Shlips zum Selbſt⸗ 
binden, welche insgeſammt durch ihren neu erfundenen Einlagen in Hinſicht des ganz bequemen 
und ſchön⸗ungenirten Sitzes ſich deſonders auszeichnen. Ferner Herren⸗Shawls, feinften 
Chemiſetts und Krägen. ae j j 

Durch Fabrikations⸗Atteſte des. hohen Polizel⸗Präſidiums von Bertin, können wir jedem 
reſp. Käufer überzeugen, daß in unferer Sravatten- Fabrik über 100 Perfonen arbeiten. Bei 
dieſem großen Geſchaftebetriebe haben wir, um ſchnellen Abſatz zu fördern, bie, Preife fo auf; 
fallend billig geſtellt, daß jeder von unfern derebrten Abnehmern darüber erflaunen wird. 

Auch ift dieſe Dult in unferer Bude das große Lager der chemiſch⸗elaſtiſchen Streichrie⸗ 
men von J. P. Goldſchmidt & Sohn aus Berlin. Von den wohllödlichen Vereinen 
für Kultur und Gewerbe der Reſidenzen Paris und Berlin haben obige Streichriemen eine au: 
ßerordentliche öffentliche Belobung erhalten; auch ſpricht der reißend ſchnelle Abſatz auf den 
größten Mebplägen hinlänglich für die Vorzüglichkeit derſelben. Bei lebens länglichen Gebrauch 
kann man durch dieſen den ſtumpfeſten Rafir⸗ und Federmeſſern den höchſten Grad von Schärfe 
geben, und werden ſolche, fo wie unſere berühmteſten ächt engliſche Naſirmeſſer zum billig: 
ſten Preis abgegeben. | 

—Unſere Bude ift Nro. 4734. in der Mitte der mittelſten Hauptreihe. 


— 
284 2.(24) Da ſich in neueren Zeiten dem 2853. Es iſt Sonntag Abends ein kleines 
Vernehmen nach im Glücksgarten unangenehme] Königshündchen abhanden gekommen, ganz klei⸗ 
Vorfälle exeignet haben ſollen, welche mit beriner Rage, Männchen, der Kopf und Ohren braun, 
Perſon des Unterzeichneten in der irrigen Vor⸗in der Mitte des Kopfes ein weißer Streif, der 
auffegung, daß er noch die Mirtbfchaft im ſo Körper weiß und braun gefleckt, mit einen grün 
genannten Glücksgarten betreibe, in Verbindungllakirten Halsbändchen verſehen und ein Röllchen 
gebracht wurden, fo fiebt ſich derfelbe zur Ver⸗ daran. Der Finder erhält eine Erkenntlichkeit 
— oͤchſt 3 8 3 in der Rumforterſtraße Nro. 12. 
anlaßt, öffentlich darauf aufmerkſam zu machen, ar, ren ein 
daß er den Glücksgarten, früher Serempus⸗ 2807. Wen, In der Roſengaſſe Nr. 
Garten genannt, bereits Anfangs des Jabres] 11 ſind ber 1 Stlege mehrere neu ta- 
1838 abgetreten, und nun auf dem Anweſenſpezirte und meublirte Zimmer zu vermie⸗ 
Nro. 1. an der Schmwabingerftraße neben derſtben. Naͤheres zu ebener Erde rechts. 
Kirche eine neue Wirtbfchaft etablirt hat. 


2826. In der NReubaufergaffe Mro. 2. Über 
Johann m... Serempus, 2 Stiegen find zwei ſchön meublirte Zimmer 


—ů MET. [ſammt Alkoven für einen Herrn ſogleich oder 
2341. Ein katheliſcher Geiſtlicher aus 


der Schweiz — in den beften Jah 13 am 4. Auguft zu vermiethen. 
* en beften Jahren un . ———  — TEN 
— . wüͤnſcht in Münden RERFRRRRER FERN ERRRRI IF 


ſelbſt oder der nächſten Umgebung, bei einer Fa⸗ # 2860. Es ist ein reales Mel⸗ 


5 * 

milie als Hauslehrer Anſtellung zu erhalten. A ber⸗Recht zu verkaufen. D. Uebr. 
Er würde im Deutf d Eateinifhen, f 

den 6 . RUE ERTEILEN 

ot to. 


zöſiſchen Sprache, fo wie in allgemeiner Gez 2 
5 e eee . R 
Unterricht ertheilen. — Nähere Anweiſung sie] . rde zu Nürnberg gezogen: 
die Expedition diefes Blattes. 84 53 81 60 63 


* 


Gremden:Unzeige. | 
[Gold. Hirſch.] de Mello, Rentier aus Portugal. Onslow, Rentiere und Callughun, Re: 
gotiant aus England. Blomalrt, Advokat aus Belgien. 
[Gold. Hatn. ] Kobier, k. k. Appellationsratb aus Zara. Hurter, Partikulier aus Schaff⸗ 
haufen. Spring, Profeſſor und Du Bels, Rentier aus Lüttich. 


Schw. Adler.] Auckenthaler und Keck, Kfl. von Augsburg. Baron v. Müller, k. ſächs. 
Hauptmann. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3. 


Münchner 


Bierzehnter 


Sonntag, Nro. 203. 20. Juli 1840. 


c, OCT - REEL ACC 
Das Tagblatt erſcheint täglich t & men, D 4 tion preis beträgt 

ein dene 1. für 0 Jahr A 15 ie e . re 

hnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angenommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
26. Juli 


Franz Ludwig, ſechster Sohn aus zweiter Ehe des Churfürſten Philipp Wilhelm, früher 
Domherr an verſchiedenen Stiften, dann Biſchof zu Breslau, 1694 Deutſchmeiſter und endlich 
1729 Erzbiſchof und Churfürſt zu Mainz, wird geboren am 26. Juli 1664 zu Neuburg. 


Unterthänigſter Glückswunſch zum Namenstag. 
Allen Nannerln, groß und klein, 
Schön und häßlich, grob und fein, 
Fröhlich, trutzig, laut und ſtumm, 
Schweigſam, pfiffig, klug und dumm, 
Blond und bräunlich, ſchwarz und roth, 
Sauber, reinlich und voll Koth, 
Treu und untreu, und verliebt, 
Schwärmend, luſtig und betrübt, 
Ausgelaſſen, ernft und ſtill, 
Geld in Menge und nicht viel, 
Wünſcht das Tagblatt Tauſendmal 
Dieſer Erde Gutes AP’ — 
Was ein Manrerl freuen kann — 
Bis auf Oſtern einen Mann! — 


Hieſiges. 
um bei Gott eine gefegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Montag den 27. Juli 
in der lateiniſchen Kongregation das Alletheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 
Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgefegt. 

Vorgeſtern Nachmittags ſtürzte ſich ein wohlgekleideter Mann, nachdem er vorher feine 
Schnupftabaksdoſe und fein Sacktuch einer ihm degegnenden Frau geſchenkt hatte, über die 
zweite Bogenhauſerbrücke in die Iſat, wurde aber von den in der Nähe beſchaͤftigten Waſ⸗ 
ſerbauarbeitern gluͤcklich gerettet. 

Die Kinder des kürzlich von feiner Reiſe als dramatifher Kunſtler zurückgekehrten 
Quitin Maper (Bürgersſohn von München), haben ſowohl in der Geſellſchaft des Froh⸗ 
ſinns, wie auch im Bürgerverein ſich in ein Paar niedlichen Stücken produzirt. Diefelben 
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werden nun künftigen Mittwoch den 29. dieß im Saale der erfigenannten Geſellſchaft eine 
gtoeite theatraliſche Abendunterhaltung veranftalten, an der auch Nichtmitglieder gegen einen 
noch zu beflimmenden Erlag Theil nehmen können. Es iſt der jetzige Zeitpunkt allerdings 
ein erwünfchter, und Hr. Mayer wird ſich waheſcheinlich eines zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen haben, da die vielen Fremden, welche ſich gegenwärtig hier befinden, nicht erman⸗ 
geln werden, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um die herrliche Lokalität dieſer Geſellſchaft be⸗ 
ſehen zu konnen. 

Unter der heurigen Dult bemerkt man zum Erſtenmake dle Aufſtellung eines Glück s⸗ 
hafens, ſowit ſelber immer zur Zeit des Oktoberfeſtes beſtehet. 


Allerlei. 


Augsburg. Die k. Poſtanſtalt hat gegen die hieſigen Lohnkutſcher wegen der regel⸗ 
mäßigen Fahrten derſelben nach Nannhofen, welche fie durch die Errichtung eines eigenen 
Einſchreibe · und Anmeldungs. Komptoirs u. ſ. w. auf eine, in die Befugniſſe dec Poſten eins 
greifende Art betrieben. — Klage geſtellt, und von Seite der k. Regierung iſt die Entſchei⸗ 
dung dahin ausgefallen, daß dieſe Fahrten in gegenwärtiger Weiſe dis zum 1. Oktober l. J. 
fortgefegt werden dürfen, von dieſem Termin aber aufzuhoͤren haben. Man erwartet, daß 
bis dahin die Eiſenbahn vollendet ſeyn, und dadurch die erwähnten Lohnkutſcherfahrten ohne⸗ 
hin überflüffig gemacht würden. Sollte dieß aber nicht der Fall ſeyn, fo wird von- höherer 
Stelle entweder für die genannten Fahrten ein eigener Tariff geſetzt, oder anderetwärts für 
die Beförderung der Paffagiere Sorge getragen. (Augsb. Tagbl.) 

Zu Augsburg ſtarb Dienſtag den 21. dieß ploͤtzich am Nervenſchlag der allgemein 
hochgeſchaͤtzte Herr Graf Karl v. Waldburg Zell⸗ Wurzach, Kommenthur des deut⸗ 
ſchen Ordens, Ritter des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone 1c. im saften Fahre feines Alters. 

London. Während der verfloffenen Woche wurde, in England zum Erſtenmale, 
„Iphigenia in Tauris“ von Gluck durch die deutſche Oper ausgeführt. Mad. Heil⸗ 
nefetter, Wild, Staudigl wirkten mit. Das Meiſterwerk des deutſchen Tonſetzers, von fols 
chen Kuͤnſtlern ausgeführt, errang begeifterten Beifall. 


Anzeigen. 


K. Sof: und Nationaltheater., 2880. Heute Sonntag den 26. Juli iſt bei 
W Scheibentoni, 1 von 9 nuit 1 Orcheſter 


Sharlotte Birch⸗Pfeifer. nzmuſik und Freinacht 
5. Enslen's i m 

maleriſche Reiſe im Zimmer, Haslauer ⸗ Saale. 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich Wozu ergebenſt einladet: 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. Xaver Kolbeck, Gaſtgeber. 
— ———— 


2885. ERRERFERHREHRFFTEERFEHKN 
Privat : Muſik⸗ Verein. 2891. inladung. 
Montag den 27. Juli. * Heute Sonntag den 26. Juli findet im & 
Garten unterhaltung. Prat e r 
Bei ungünftiger Witterung 


Tanzmuſik und Freinachtz 
Unterhaltung im Saale. (und nn a fchönen D rei zu hir 


3 % brillante ee Fe e * 
Grofed Wiener: fen Theater. ftatt, wozu ergebenſt einladet: 
Heute Sonntag 26. Juli und während der Dult * Georg Gruber, Praterwirth. R 
finden 2 Vorſtellungen täglich ſtatt. TEA 
Die erſte um 4 Uhr und die zweite um 7 Uhr. 2890. Heute Sonntag den 26. Juli 48 Uhr 
Das Nähere befagen die Anſchlagzetteln. [Abends produziren ſich in Brunnthal die 
. Schreyer. | Waſſerſpringer ung Feuerwerker. 
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Durch die gütige Aufnahme unferes Unternehmens von Seite eines hohen Tdels 
und verehrlichen Publikums bei unferer letzten Anweſenheit veranlaßt, bezieht 


Das Haupt- Depot 
des großen 
Hamburger Cigarren⸗ und Nauchtabak⸗ 


Lagers 


en gros et en detail wiederholt gegenwärtige Jakobi⸗Dult 
und zeichnet ſich durch die gewiß großartige Auswahl von Sorten ſowohl, als durch die bekannte 

a Güte des Fabrikate ſehr vortheilhaft aus. 

Da wir durch den gütigen Zufpru auf verfloſſener Dult gerne Veranlaſſung genommen 
haben, dem Geſchmacke des reſp. rauchenden Publikums beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
ſo haben wir vorzugsweiſe nur ſolche Waare zu Markt gebracht, wodurch wir im Voraus der 
beften Zufriedenheit verſichert ſeyn können, und verkaufen die Mittelſorten zu folgenden billigen 

aber feften Preiſen: 
Demi Habanne 100 nr 1 fl., 1 fl. 24 kr., 1 fl. 36 kr., 2 fl. 24 kr. 
1000 Stück leichte Cigarren zu 4 fl. 48 kr. Ä 

Außer dieſen Sorten finden ſich auch die feinften Gigarren, bis zu elner Qualität veritab⸗ 
ler Havanna 10 ſehr billigen Preiſen in großem Vorrathe vor. 3 

Den Liebhabern einer guten Pfeife Tabak liefern wir diesmal ganz leichten und 
wohlriechenden Canaſter, Portorico und Baring, letztere Sorte von demjenigen, der in letz⸗ 
ter Dult vielfach beſtellt wurde, was den reſp. Herren zur gefälligen Nachricht dient. 

Den reſp. Handelsſtand umliegender Gegend bitten wir ebenfalls um gefälligen Zuſpruch, 
da bei unſerm reichhaltigen Lager jedem Anſpruche genügt wird, und wir erſuchen um genaue 


Beachtung unſerer Firma: 
Karl Homburg aus Karlsruhe. 
Aſſocie des Hauſes C. A. Lindner & Comp. in Hamburg. 


N. S. Da wir troß der eifrigſten Bemühung für diesmal noch, wegen Mangel an Buden, 
kein geeignet größeres Verkaufslokal finden konnten, fo befindet ſich die Niederlage wie das Letzte⸗ 
mal im II. Gang Nro. 172}. und iſt mit der Firma verſehen. 


2883 (2) 1 Das gütige Zutrauen, welches das verehrliche hieſige Publikum mir bel 
den letzten Dulten bewiefen, veranlaßt mich auch die gegenwärtige wieder mit meinem 


grolsen Tuch- und Modewaaren - Lager 


zu beziehen. Mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch verbinde ich die ergebene Anzeige, 
daß mein Lager wle früher in den — 2 Modeartikeln, ſowohl in Baumwolle und Wolle, 
als Seide: Waaren beſtens ſortirt ſeyn wird, daß außerdem ein bedeutender Parthie „Einkauf 
mich in den Stand ſetzt: 


t: 
Mehrere 100 Stücke 1 Elle breite ächtfärbige Perſe zu 26 kr. 
a die Elle zu verkaufen. 
Meine Bude befindet ſich wie früher in der vierten Reihe, Nro. 278. neben 
dem Nadellager der Herren Gebrüder Neuftädter. 
| J. M. Silbermann, 
aus Schnaittach bei Nürnberg. 


2857. (ab) Anzeige für Dultherrn. | 2859.36) &s iſt eine kirſchbaumene Bett. 

Für die Dauer der Jakobi⸗Dult iſtſſtadt, worin ſich ein Leſe⸗ und Schreibpultmit 
in der Salvatorſtraße Nro. 20., nächft|Bücergeftele enthalte, zu verkaufen; felb, 
dem Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, einfwäre beſonders geeignet für einen Herrn Geiſt⸗ 
heller Laden nebſt anſtoßendem Zimmerllichen, Profeffor ꝛc. Zu finden in der Wurzer⸗ 
ſogleich zu vermiethen. Iſtraße Nro. 5. Arche Noe. 
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2874. (a) 2872. (3a) 
„Ebriſtian Niemever. [Notiz für Fremde! 
ae bei Bei Unterzeichnetem find verſchie⸗ 


ſiehlt zur gegenwärtigen Jakobi⸗ Dult fein dene Sorten Makulatur-Papier zu 
ug bekanntes n 8 aben. 

len Sorten Leinwand, Damaſt, Gedecke zu 2 

3, 18, 24 Perſonen, von gewöhnlich und Jakob Neuſtätter, 

r gewöhnlicher Breite, fo wie Tiſch⸗ und Fingergaͤßchen im Lottorieg ebaͤude 
dtücherzeug, ganz weiß und gedruckte leinene Nro. 1 

bentücher und Kaffeetücher von allen Muſtern1!ö1!ĩ!1!1!1!1!łço . ö 5eu 
en und Größen, und bittet unter Zuſicherung 2775. Das bekannte Sonnen- Mi: 
rſt billiger Preiſe um gefällige Abnahme. [kroskop iſt in dem Anweſen des Unterzeich⸗ 
Das Verkaufslokal iſt wie gewöhnlich beimfneten, — untere Gartenſtraße Nro. 10. — in 


— 


ferbräu in der Weinſtraße. einem eigens dazu erbautem Lokale aufgeſtellt, 
2871.(84) — — ꝗwoſelbſt 855 in den RRV 
5 den — an onn= und Feiertagen auch 
e Vormittags — Vorſtellungen gegeben wer- 

. 8 en den. — Entrée 18 kr. — Kinder die Hälfte. 

fehlen ſich mit ihrem Lager von feinen Werk: Anton Edler. 


en und Fournituren, engliſchen und franz 
n Grabſticheln, ächten Del: und Maffer: 2756. (Ac) Eine ſchöne Wohnung im 
e, für welche garantirt wird, überhaupt inſiſten Stock zu 80 fl. halbjährig, iſt in dem 
für die Herren Uhrmacher, Gold- und Wimmer'ſchen Haufe Nro. 42. am Iſarthor zu 
5 und andern Künftler nöthigenſvermiethen und kann zu Michaeli bezogen werden. 
. } j Nähere Auskunft ertheilt Herr Jung im Hin— 
as Verkaufslokal iſt beim Filſerbräͤu überſtergebäude desſelben Hauſes, ie über en 


tiege Nre. 2. e 
— ————— — — 2869. 34) Dem Univerfitäts⸗Neubaue gegen: 
28738. Es ift eine reale Goldar⸗ über iſt in der Adalbertſtraße Nro. 17. eine 
ers Gerechtſame zu verkaufen. ea michael! l. J. zu verſtitten. ene Aatheit 
8 Naͤhere ſagt die Expedition 2860. (3a) Ein amgeftellter junger Mann 
Tagblattes. ſucht in ſeinen freien Stunden Beſchäftigung 
r in Sorten und eſert den Gegen in d MB 
on 177 junger Mann, der beim Mie ſa kr. an Uebr. IRRE Ni * 
diente, mit guten Leumundszeugniſſen ve: 
ı und eine geläufige Hand ſchreibt, wünſcht Geſtorbene in München. 
paſſende Beſchäftigung. D. uebr. Wilhelm Knorr, Maler von Kulmbach, 30 
— —— ä änñr1— . — 
839. In ber Amalienſtraße Nro. 24. iſt e ee 7 85 
B Ziel Michaeli für drei Den u 
nennen 120 J. a. Georg amböd, Schuhmachergeſell 
822.(2b) Ein Pächter wird geſucht, derſvon Krichſtorf, dg. Vilshofen, 31 J. a. Sa⸗ 
tion leiſten kann, und eine Zafernwirthfchaft|bina Freiin v. Aretin, St. Anna-Ordens⸗Stifts⸗ 
zu führen verſteht. D. uebr. Dame, 01 J. a. Franziska Freifrau v. Maſſen⸗ 
1603-() Am Ruffinitburm Mro. 89. über Am Ruffinithurm Nro. 89. überlbach, k. Kämmerers- und gebeimen Rathsgattin, 
tiegen nächſt der Roſengaſſe find zwei ſchönſ50 J. a. Georg Luckner, Maurer von Roding, 
liste Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver: 20 J. a. Theres Knogler, Kaufmannsfrau, 75 
hen und ſogleich zu beziehen. J. a. Mara. Hafner, n von 
— 7 . . A. M. 2 ellk id 
870. In der Jägergaſſe Nro. 7. zu ebener rt Be Benkerkingen, ee Sale 
ſind 2 Zimmer mit oder ohne MeubelnſJ. a. Leonhard Dolp, ebem. Metzger von Sont— 
ermiethen. heim, Ldg. Ottobeuern, 79 J. a. Afra Osmaker, 
865. In der Rumforterſtraße Haus⸗Nro. 7.][Krauthändlerswittwe, 79 J. a. Juliana Dell: 
1 Stiege und zu ebener Erde find zwei maier, Maurerstochter von Rain, 17 J. a. Anna 
neu austapezirte, ſchön meublirte Zimmerſ Haas, Scribentenstochter, 19 J. a. Magdalena 
Betten zu vermiethen und können fogleicht3anker, bürgl. Tiſchlersfrau, 37 J. a. Franziska 
zen werden. Das über 1 Stiege koſtet 6 fl.[Weibhauſer, k. Landgerichts -Arztenstochter von 
das zu ebener Erde a fl. Dachau, 26 J. a. 


— —— —— —— — 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteue, Vanoni. (Buragaſſe Nro. 3. 


| Jahrgang. 


Montag, 


27. Juli 1840. 


Das blatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der Prän ti eis bett 
ein Jahr rg für 14/2 Jahr 1 fl. 8 2 a5 kr. Bei 4 — 7202 ber — 
8 alichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bonorirt. 
— — — . —. . — ..... —. ſſͤ᷑ œ—ͥ%ᷣj —mĩ—ä—pñ 


Geſchichts⸗ Kalender. 
27. Juli 


Barbara, Tochter des Pfalzgrafen Philipp eudwig von Neuburg und Gemahlin des ra: 
fen Gottfried zu Oettingen, wird geboren am 27. Juli 1559. 


Hieſiges. 


Um dei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Dienſtag den 28. Juli 
in der k. Alletheiligen⸗Hofkirche das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 
Uhr dis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 

Samſtag den 25. d. um 2 Uhr Nachmittags fuhr ein Floß, worauf gegen 20 Per⸗ 
ſonen waren, an die obere Iſarbrücke (Reichenbacherbrucke), und theilte ſich in Truͤmmer. 
Man denke ſich nun das Unglück, daß ſich hätte ereignen koͤnnen während eines ungemein 
arten Regens, wenn nicht ein Laͤndknecht und zwei Floßknechte (Kaver Huber, Weindl 
und Lorenz Bedorf) des ftädtiichen Laͤndmeiſters Herrn Zoͤpfl den Muth und die ſchnelle 
Be ſonnenheit gehabt hätten, mit einem andern Floße eiligft nachzufahten und fo ſaͤmmtliche 
Perſonen gluͤcklich retteten. 


Vorigen Freitag Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr ſah man vor dem Iſarthor zwei Weibs⸗ 
Perſonen in ſolcher Erbitterung miteinander raufen, daß es des Einſchreitens der k. Gen⸗ 
darmerie bedurfte, um dieſem Zweikampf ein Ende zu machen. Von welcher Seite die 
Herausforderung geſchah, iſt noch unermittelt, ſoviel bleibt gewiß, daß kein Gang nöthig 
wat und fie lagen ſich ſchon in den Haaren. 


Münchner Dultſch au. 


Der Circus olympicus von Franconi. Der Name Franconi iſt vom Urgroßvater herab 
dis auf den Utenkel der berühmtefte in der Kunſtreiterwelt. Wir find auf die Bereiter ⸗ 
fünfte der Franconiſchen Geſellſchaft aus Paris begierig. 

Neues Panorama von Paris, Moskau, Jetuſalem und dem heil. Grabe. „Als 
„voran, meine Herten und Damen! Hier iſt zu ſehen bei ſchoͤnſter brillanter Beleuchtung 
„eine Schlacht von Kaiſer Napoleon, eine Ueberſchwemmung, verſchiedene berühmte Lands 
„und Geeftädte von Deutſchland, Frankreich, Italien, Schweiz, Suͤd⸗ und Nordamerika. 
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„Es ſollte eigentlich 24 kr. koſten, koſtet aber nur 6 und 3 kr. Eine Ueberzeugung koſtet 
„nur 3 kr. Das iſt blos wegen der Rekommandation. Die Perſonen die herausgehen, 
„müſſen Sie fragen. Es waten ſchon viele Panorama hier; aber dieſes noch nie. Iſt das 
„nicht einen Groſchen werth?! — Wollen Sie eintreten; es wird Ihnen Alles explizirt, 
„von Anfang bis zu Ende.“ Alſo ergeht faſt ununterbrochen die Einladung an die Vor⸗ 
uͤbergehenden und Umſtehenden. 

Noch iſt zu ſehen eine Menagerie, ein Wachsfigurenkabinet, ein Kunſt⸗ 
und Naturalienkabinet, auch ein ſogenanntes Lipperltheatet vorm Kaclsthot, 
Becker's mechaniſches Theater, ein Hunde- und Affentheater aus Wien. 
Bei Letzterem füllen zwei „wunderbare Kuͤnſtler,“ genannt die „Zergliedeter,“ mit gymnaſti⸗ 
ſchen Exerzitien die Zwiſchenakte aus. 

Dem Hunde: und dem Affenſtall ſoll nie die Bühne gleichen, 

Und kommt der Aff', der Pudel, muß der „Künſtler“ weichen. 
Hier treten dreffirte Hunde und Affen als Akteure auf und werden, wie wir im Voruͤber⸗ 
gehen hörten, beklaſcht. Für die Zeitrechnung unſeter Buͤhnenwelt ſcheint die gera- simio- 
canina eingetreten zu ſeyn. 5 M. v 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 

1) Man ſchreibt Folgendes: In der Landboͤtin wird ein Kalb mit drei Füßen 
zu kaufen geſucht. Zu was wohl dieß Kalb beſtimmt iſt? Wenn dem Geſuchſteller mit 
einem Ochſen mit zwei Füßen gedient iſt, fo kann man ihm eine huͤbſche Auswahl vorführen, 

2) Hier war ich unlaͤngſt in einem beſuchten Wirthsgarten, wo Speiſe und Trank 
recht gut find, aber die Bedienung ungemein faul und träge. Muſik hörte ich noch nie 
in jenem Garten, doch neulich den ganzen Abend hindurch ein großes Kälber » Gefchrei. 
(War alſo etwas Neues: ſtatt Harmonie-⸗Muſik eine Kaͤlber Muſik) 


Münchner⸗Schranne vom 25. Juli. 


2 Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 

Weitzen 16 fl. 58 kr. 16 fl. 30 kr. 16 fl. 4 kr. geſtiegen um — fl. 5 kr. 
Korn 10 fl. 43 kr. 10 fl. 24 kr. 10 fl. 3 kr. gefallen um — fl. 5 kr. 
Gerſte es fl. 48 kr. 8 fl. 16 kr 7 fl. 57 kr. geſtiegen um — fl. 2 kr. 
Haber s fl. 4 kr. 5 fl. 52 kr. 5 fl 39 kr. geſtiegen um — fl. 7 kr. 


Anzeigen. 
2554. Enslen's 2758. Heute Montag den 27. Juli iſt bei 
maleriſche Reiſe im Zimmer, günſtiger Witterung im Stubenvollbrägkeller 


ift in den obern Sälen des k. Odeons tägtich grofie Harmoniemuſik 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet.] wozu ergebenft einladet: 


2900. Floßmann, zum Stubenvoll. 
Stahlschützen und Terpsichore. 2875.(2b) 
Montag den 27. Juli. Großes Wiener: Aifen : Theater. 


Große Garten: Unterhaltung. beute Montag 27. Jali und während der Dult 
Bei ungünſtiger Witterung Mittwoch den 29. Juli.] finden 2 Vorſtellungen täglich ſtatt. 
Die für Samſtag den 25. ausgegebenen Ein-[Die erſte um 4 Uhr und die zweite um 7 Uhr. 
trittskarten ſind gültig. Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. 
2901. Montag den 27. Juli 1840 H. Schreyer. 
Königl. Circus des Herrn Franconi, 2832. 25) Für Kapitaliften 
Stallmeiſter des Königs n. Profeffor am Hofe. mhietet ſich angenehme und fichere Gelegenhet 


Großes Sen 30,080. f. In sin 9 
außerordentliches Schauſpiel. Ip. Lebr. fl. in einen Poſten zu plaeiren 
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2754.(3:) Häuſer⸗Verkauf. f 
Im Wege der Exekution wird nach §. Ga. Limonade eit Eau 
des dee te 3 a Beftim: de. | 14 bus 
mungen des Geſetzes vom 17. November 1837.] r Unterzeichneten gi 44 8 
L. 98. bis 10. eigen, daß er eine a 5 
Is 


niere 

ſich d re anzu⸗ 
Bi de bebier errichtet ge und de Katz 

Zr * „ „ Jmonade tet etrichtet und 

„Das Haus Nto. 2. in der Ludwigsſtraße, gende Sorten zu haben ſind, als: 5 


mit ebener Erde vier Stock hoch, nebſt Anbau, Limonade grzeuse mit Punſch. 


Hofraum und laufenden Waſſet, worauf 20,000 fl. 1 „ „ Vanille. 2 11 
Ewiggeld und 55,846 fl. 12 kr. Hypotheken gi — „ Johannisbeer. 
ruhen, geſchaͤtzt auf 38,000 fl., und der Brand: 3 1 * Tirſchenwaſſer. 
Aſſekuranz mit 29,500 fl. einverleibt. 7 „ „ Orangen. 

i . 1 „ Drangenblüthen. 


Das Haus Nro. 38. in der Briennerſtraße, Da in Bayern noch keine derattige Fabrik be⸗ 
mit ebener Erde vier Stock hoch, gut gemauerzfftept, Sehe die Getränke, die — ſe hy 
ten Kellern, dann zwei gemauerten Hinterge⸗ſangenebm und erfriſchend, ſondern ſelbſt ſehr 
bäuden mit Stallungen und Remiſſen, nebft ei: geſund find, Liefert, fo empfehle ich mich zu ger 
nen Garten, worin engliſche Anlagen, und ei⸗ fälliger Abnahme. * u 
nige Sommer : Salletchen, mit Hofraum und! Wünchen, den 18. Juli 1840. inis 
laufenden Waſſer, geſchätzt auf 60,000 fl., und J. J. Bühler sen. 
und der Brandaſſekuranz mit 59,000 fl. einver⸗ Spitalgaſſe R ei j 
leidt, worduf 35,000 fl. Ewiggeld und 31,500 fl. n 
Ae rupen, ver öffentlichen Verſteigerung] 2806.3) Bei gegenwärtiger Dult empfiehlt 
1 A 5; | 1. 3 ſich das Lind ner'ſche Kaffeehaus im Noſenthale 

Montag den 51. Auguſt l. Irs. ro. 19. zu ebener Erde mit beſtem Kaffee; allen 
.. Vormittags von 9 bis 12 Uhr möglichſten kalten und warmen Getränken fei: 
im Gerichtslokale Kommiſſion⸗ Zimmer Nro. 2.|nerer Gattung, nebſt einer guten Auswahl 
anmit untergeſtellt, wozu Kaufsliebhaber vorge⸗[Journalen für Zeitungstiebgaber. Man la 1 

ch 


1 


laden werden. daher Jedermann zum güt B öfli 
> Am 13. Juli 1830. gef . n . sk A dl 
iet 1 Stadtgericht 2804. Gin junger ann fächt einen 
In’ Abibefenbeit des Direktors. Reiſegefährten zu einer Reiſe per petes 
Der Rath Holland. nach Trieſt, jedoch ſchon in dieſer Woche. 


.o tung. Dr. Langlois. D. Uebr. 

2718.0) Bekanntmachung. D | 
Die Behaufung Nro. 53. in der Lerchenſtraße“ Anzeige und Empfehlung. 
nebſt Garten, Glashaus und allen Zugebörungen unterzeichnete gibt ſich die Ehre, einem hie⸗ 
und im beſten Zuſtande befindlich, wird zum Zweckeſſigen hohen Adel und verehrlichen Publikum bie 
einer Verlaſſenſchafts⸗Auseinanderſetzung, frei⸗ſergebenſte Anzeige zu machen, daß fie, wie 
willig veräußert. früher, auch dieſesmal die Meſſe mit ihrem 
Kaufsliebhaber wollen ſich innerhalb 3 Wo⸗Küchenwagen bezogen habe, und empfiehlt ihre 
chen an den unterzeichneten, Kaufingerſtraße[ Bäckereien, als: Schaumwaffeln, Pariſer⸗ 
Nro. 33. über 2 Stiegen, wenden, welcher be] Strauben, Mandel⸗Hyppen und Regensburger⸗ 

auftragt iſt, alle erforderlichen Aufſchlüſſe zu er⸗[Stritzeln ꝛc. zur geneigten Abnahme. 
theilen und ſolide Angebote aufzunehmen. Zu Kaffee, Thee und Wein empfehle ich 
München, am 14. Juli 1840. noch außer der gewöhnlichen Verkaufsform grö⸗ 
Ch. v. Defauer,isere oder kleinere Waffeln, jedoch bitte ich, 
k. Hofrath und Advokat. ſeibe eine 4 Stunde vorher beſtellen zu laſſen, 


2864.(26) Der ergebenft Unterzeichnete empflehitlſo wie die Mandel: Hyppen. 


; 7 Der Küchenwagen ſteht wie immer vor dem 
dem verehrlichen Publikum das ſchön gelegene Karlattore. 


* 

tana⸗ Bad Daß mir bisher erworbene Zutrauen, veran⸗ 
zum zahlreichen Beſuche und wird ſtets fürflaßt mich, auch dieſesmal unter Zuſiche rung 
prompte, billige und reinliche Bedienung ſeinerſſchneller und reeler Bedienung gefälliger Ab⸗ 
geſchätzten Gäſte beſorgt ſeyn und nichts unter⸗ nahme entgegen ſehen zu dürfen, 
laſſen, was zur Zufriedenheit derſelben dienen kann. Es empfiehlt ſich ergebenſt 

Franz Xaver Spirk, Chriſtliebe Zeller, ne Golderer, 

Badinhaber. Waffelbäckerin aus Regensburg. 
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3833. (20 9333232238 BB: H 
Gebrüder Witzel, |? A 


aus Langenfeld bei Erfurt in Thüringen, = A. L. Brückner 
empfehlen ihr ſchen bekanntes Fr aus Würzbur 2 
Flanell * Waaren = Ca g er empfielt ſich in bevorſtehender Jakobi⸗Dultqß 
— eigener Fabrik N 5 in allen Sima gveüe * ä 2 
orten von ganz wollenen Unterröds : Flanellen Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Lager 
für Damen und feinfte dekatirte Geſundheits- ſowodl für Herren als 3 2 


lanelle, welche ganz aus Kammwolle gearbeitet 2 
gend genetzt find, fo daß felbe en Waſchen Hund verfpricht die möglichft billigen Preiſe. G 


nicht mehr eingehen; dann Moltons, Finets, 8 3 Das Verkaufslokal befindet ſich wie ge⸗ 
wollene Bette, Bügel- und pferddecken; nebft| g hnlich bei Herrn Meunier, Pranner⸗ 
icht engliſcher Strickwolle, fo wie noch mehrere Sſtraße Nro. 24. 5 . 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. EEE IRRE en 
er * 3 3 immer 2892. 
er fort n als in nter⸗Dulten und 
gerne jetzt unfere Waaren um ein bedeutendes M. Brunnquell aus Nuhla 
dilliger abgeben, fo bitten wir um geneigten Zu: bei Eiſenath, 
. und 2 une . die beſte Fabrikant achter und unächter 
nmweifung: die Wolle zu waſchen, daß fie nie M 
ſo ſebr einläuft, recht gerne mittheilen zu wollen. bezieht ber cha nende pfe, 
vn es ſich, 25 bekannt, mit einem ausgezeichneten Lager feiner Fabrikate, 
— her Ber eihe Nra. 1551 mit der Firmaſberſpricht allen denen, die ihn mit Ihrem Ber⸗ 
1 . 3 er die billigſte und reelfte Bedienung. 
5 ge eine Bude befindet ſich in der zwei⸗ 
| BDO SEREUFEELER: ; 
939 : Nen * .® ten Reihe Nro. 174. 


WI nn nun 
5 Joſeph Huck, grand N 
D Lei i i * 2858.(35) x 
3 Seinmandfabrikent von Pipperz aus 24 Heinrich Wültner, # 


® acht dem hohen Adel und dem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum bekannt, daß er die | + 
hiefige Dult zum Erſtenmale mit einem gut empfiehlt fein ſchon lange bekanntes Waaren⸗ 
aſſortirten Waarenlager bezieht, beſtehend %ager, welches beſteht in allen Sorten feiner 
a: Leinwand, Gebildzeugen, Hanfleinwand, Holländer u. Bielefelder deinwand; ingleichen 
* — 8 5 8 Le und weißen, leine⸗ 
‚ nen Taſchentüchern. 
Swe 415 iger 5 i = * uns empfiehlt derſelbe ausgezeichnete 
a dieſe ſo n und dauerhaft gearbei- Damaſt⸗Garnituren für 6 — 24 Perſonen, 
tete Waaren verbunden find mit den billig⸗ Aſowie auch a und Kaferiäet. 
ten Preifen, fo empfehlen fie ſich den ge- Naur durch vorzüglich gute Waare unde 
8 5 2 8 Bin en ſich derſelbe wie früher 
renlag efindet ſich inen tezu empfehlen ſuchen. 
Ser zweiten Reihe ober dem Max-, Der Laden befindet ſich wie gewöhnlich im 
Stbor, kennbar an der ausgehaͤngten gz A Bücelbräuhaufe in ber 3 
irma mit der Nummer 1473. a . 


See e e 5 
1 — v. 3. Vanni aus Frankfurt a. M. 

50.(25) macht den verehrlichen Hrn. Künſtlern 

Bernhard Nofe nbufch fund Kunſtfreunden die ergebenfte Anzeige, 
aus Pferſee bei Augsburg daß er die Dult mit einer reichen Aus⸗ 


bezieht die gegenwärtige Münchner Jakobi⸗Dult wahl Gyps⸗Abgüſſen bezogen, und die⸗ 


mit feinem wohlbekannten Tuch und Schnitt: ; ar . 
Mode: Waarenlager, und verfpricht bei Arne ſelben bei ſebr erniedrigten Preiſen auf 
Waare die billigsten Preiſe. Seine Bude iſt[dem Karlsplatz Nro. 1 (Ecke vom Marimi⸗ 


Nr. 2914. liansplag) zum Verkaufe ausgeſtellt habe. 


* 
€ . 8 
urheſſen = 1 Leinwandlabrikant aus Bielefeld in 
3 Westphalen, 
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286 2 2 
u, Sesiani %& 
von Augsburg 2 

Ghezichen wie gewöhnlich die gegenwärtige ® 
BIakobi »Dult, und empfehlen ſich in meh⸗ ® 
®reren Gattungen Nähfeide und Heckel⸗ 
@feide, fo wie in einigen Sorten feidener * 
Walstücher, ſeidener Mützen, feidener und a 
Sfloretſeldener Strümpfe, nebſt verſchiedenen? 
anderen dahin einſchlagenden Artikeln. 1 
Ihre Bude iſt in der erſten Reihe Nro. 57. 


SSS dnl ne 
2886. (aa) 
J. Springer, 
optiker aus Fürth. 
bezieht gegenwärtige Dult mit 
feinen ſchon bekannten optiſchen, Waaren⸗Lager, 
worunter eine große Auswahl der beſtgeſchliffe⸗ 
nen feinen Conſervationsbrillen und Lorgnetten 
für ſchwache Augen jeder Art in allen beliebi: 


gen Faſſungen. 


die Vortbeile, die fie den Augen gewähren, find 
beſtens bekannt, und es empflehlt ſich dem ge⸗ 
ehrten Pudlikum zu zal lreichen Beſuche unter 
zugleicher Zuſicherung billigfter Preiſe und reel⸗ 


ler Bedienung. 


Da derſelbe im Beſitze des Stampfer' chen 


Optometers oder Sehkraftmeſſers iſt, wodurch 


genau ermeffen werden kann, welches Nummer 


von Augengläfern ſowohl für Kurz: als ſchwach⸗ 
ſichtige entſprechend zu wählen, und in ſeinen 
Händen befindliche Zeugniſſe den guten 


Nicolas Geneve, 


Sonnen und Regenſchirm = Fabricant 


aus Augsburg. 
empfiehlt ſich während dieſer Jaksbidult mit 


ſeinem vollſtändig affortirten Lager in ſeidenen 


und wollenen Sonnen und Regenſchirmen nach 


# fneueften und elleganteſten Geſchmacke zu gefällis 


ger Abnahme. 

Möglichſt billig geſtellte Preife, fo wie ganz 
ſolide Fabricate, werden auch dieſe Dult das 
ſeitherige Vertrauen rechtfertigen. 

Seine Bude iſt wie gewöhnlich vor dem Mars 
thor Nr. 103. Querſtraſſe gegen den Obelisk. 


2887. Ausverkauf 


* von 

Caffee: und Theebrettern. 
S. Cahu aus Otlkenbach, 
verkauft eine große Parthie ſchon lakirter Kaf⸗ 
feebretter in verſchiedenen Größen bedeutend un⸗ 


Die Güte feiner Gläſer, undſter den Fabrikpreiſen das Suck zu 30, 40, 50 


kr., 1 fl. 1 fl. 12 kr. 
Dultplag zwiſchen der z. und A. Reihe Nr. 236, 
2896. Ich mache dem verehrten Publicum 
bekannt, daß ich für dieſe Dult meine Bude 135 
verlegt habe, ich verſpreche die billigſten Preife, 

Theres Straff: 

Schuhmacherin aus Regensburg. 
2898. Bei Gaſtwirth Berger in der 
Burggaſſe kann man täglich von Mor⸗ 


Erfolgſgens 10 Uhr bis Mittag 4 Uhr billig 


derartiger Ermittlungen unzweifelhaft darthun,ſund beſtens zubereitet ſpeiſen und em⸗ 


fo erlaubt er ſich dieſes, Bebufs geeigneter Be: 
rückſichtigung zur Kenntniß zu bringen. 

An optiſchen 
ſelbſt: achromatiſche Telescope, Taſchenfernröhre, 


Inſtrumenten befinden ſich da⸗ 


pfiehlt ſich derſelbe zu recht zahlreichem 
Beſuche. 8 
2832.(2b) Da ſich in neueren Zeiten dem 


Theaterperſpective, Schußgläſer, Sonnenmicros⸗[Vernehmen nach im Glücksgarten unangenehme 
cope, Camera ocscura , Camera lucida, Lupen Vorfälle ereignet haben ſollen, welche mit der 
der neueſten Art für Naturforſcher und practi⸗[Perſon des Unterzeichneten in der irrigen Vor⸗ 
ſche Aerzte, alle Arten Termometer, Flüſſigkeits⸗ausſetzung, daß er noch die Wirthſchaft im for 
Wagen, Compaſſe und Reißzeugc, fo wie auchlgenannten Glücksgarten betreibe, in Verbindung 
daguerr'eſchen Apparats zur Fixirung der Bil⸗ gebracht wurden, fo ſieht ſich derſelbe zur Vers 
der der Camera obscura. meidung dieſer hoͤchſt unlieben Verwechslung vers 
Seine Bude iſt Nr. 99 im 1. Gang, nächſtſanlaßt, öffentlich darauf aufmerkſam zu machen, 
dem Neuenthor mit der Firma verſehen. daß er den Glücksgarten, früher Serempus⸗ 
—, Hatten genannt, bereits un * 
e e e e e es abgetreten, und nun auf dem Anweſen 
En, 2. a ktige Jae Dult be⸗Nro. 1. an der Schwabingerftraße neben der 
ehe ich wieder mit meinem Kirche eine neue Wirthſchaft etablirt hat. 
Tuch⸗ & Modewaaren: Lagers Johann Michael Serempus, 
neu und reich affortirt, und lade meine ge⸗ Gaſtwirth. 
Hehrten frühern Abnehmer unter Zuſicherung 28067. 35) In der Rofengaſſe 35) In der Rofengajfe Nr. 


Sreeler und billiger Bedienung ergebenft 211 ſind über 1 Stiege mehrere neu ta- 


ae Amſon Frohmann. 5 


= pezirte und meublirte Zimmer zu vermie⸗ 
S ase then. Naͤheres zu ebener Erde rechts. 
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on udn * 2760, (ic) 


AR Die ‚hönigl, bayer. privilegirte 
Kallrath. Wachs Kompofitions⸗ 
He Stearinlichter⸗ Fabrik 


L. Ulmanu, 


bürgerl. Seifen- und Kerzen-Fabrikant iu München, 
hat hiermit die Ehre einem Höhen Adel und verehrlichen Publikum ergebenſt anzuzeigen, 
daß er in Gemäßbeit feiner früͤhern Ankündigung vom 24. Oktober v. Irs. feine Preife 
wie nachſtehen hat, und zwar: 

Tafel. und Laternenlichter non alle Größe: 
das, Paguet en Detail zu 42 Kreuzer. 
in beſter Qualität: der bayer. Zentner zu 80 fl. 
München, den 18. Juli 1840. 


: 4 Algerhäuf v von Cravatten!!! 
Die Gravatten-Fabrikanten Alex. Sachs & Cob 


aus Berlin 
PR vor cher Abreiſ⸗ mit dem ganzen Befthad ihres hiefigen großen be aufräumen 
— geben daher zu folgenden unttr dem ſelbſtkoſtenden Preis a 
Löſing⸗ und Leder⸗Cravatten für deren Dauer wir 2 Jahn einſtehen 
das Stück zu is kr. au 2. 

Gros Berlin- Cravatten . „ : „ nA a BE 

ee - Gravatien * . - [77 „ 7} 24 kr. Au 

5 shaar Cravalten . . u „ „ 30 kr. au 
* las ⸗Cavatten 2 * ” [77 ’ 173 30 Tr. au 

Ebenen „Cravatten „ „„ „ „ „bie au 

Herren⸗Shawls „ „ „b kr. au 

Schlipps zum Selbſtbinden „ I fl. 45 kr. 
Chemiſetts und neueſte Krägen zu biliigſten Preifen. 

Ein großes Sortiment von den prachtvollſten Gravatten mit neu erfundenen Einlagen, 
welche in neueſter Zeit nicht nur in Paris, fondern in Berlin und der größten Meßplätze Deutſch⸗ 
lands einen reißend ſchnellen Abſatz gefunden, werden wir auch hier je nach der verſchiedenen 
Qualität zu den äutzerſt billigen Preiſen erlaſſen. 

Wie ſehr wir uns bemühen, ſtets das Neueſte zu liefern, dafür ſpricht deutlich nicht nur 
das Vertrauen wird der Zuſpruch von faſt allen hohen, und reſp. Herren, ſondern haben wir 
uns bisher in allen 9 als beſonders auch hier ſelbſt den Beſuch der allerhöchſten Per⸗ 
ſonen zu erfreuen gehabt. 

Ferner befinden ſich noch bey uns die lebenslänglich zu benutzenden und allgemein als die 
beſten anerkannten ächt Goldſchmieds⸗Streichriemen, fo wie wir unſere Naſirmeſſer, 
von älteſten und berühmteſten Häufern in England als von John, Barber, J. Binghams, J. 
Eliotto, als ausgezeſchnet empfehlen können. 

Unſere Bude iſt Nro. 1732. in der Mitte der mittelſten Hauptreihe. 


Wir bitten genau auf obige Firma Alexander Sachs & Comp. 
aus Berlin, zu achten. 
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1745. (2b) Anzeige und Empfehlung. 

Das ſchöne Landhaus an der Paſinger Straße Nro. 3. mit dem dazu gehörigen großen 
Garten habe ich käuflich an mich gebracht, und das ſelbe zur Aus bung der erhaltenen Konzeſ⸗ 
ſion einer Kaffee- und Traiteur⸗Wirthſchaft, benannt „zum goldenen Adler,“ eben fü be: 
quem als elegant eingerichtet, um die ſehr verehrlichen Gäſte aus allen Ständen, wie auch hohe 
Herrſchaften gehörig dewirthen und bedienen zu können N 8 . 7 

Die eben fo ſchöne als freundliche Lage dieſes Anweſens, mit der Ausſicht über die ganze 
Gebirgskette von der Zugſpitze bis zu den Salzburger⸗Gebirgen and vieler Ortſchaften, die vor⸗ 
beiführende doppelte Poſtſtraße, dann die Ueberſicht einer großen Strecke der nahe vorbeigehen⸗ 
den Eiſenbahn, machen dieſes Anweſen zu einem um ſo mehr angenehmen Aufenthalte, indem 
beſtens dafür geſorgt iſt, daß ſowohl alle Getränke, als: Kaffee, Gäocolade ; Punſch, Glüh⸗ 
wein ꝛc., wie auch Bier und Weine in vorzüglicher Güte gereicht werden. Eben ſo iſt eine 
Auswahl warmer und kalter Speiſen, dann Backwerk und Gefroxnes vorhanden; quch auf Früh⸗ 
ſtücke a la Fourchette, auf Dines und Soupss, wozu ein ſchön dekorirter Saal vorhanden iſt, 
werden Beſtellungen erbeten. 

Mit der Bitte um gütigen Beſuch verbinde ich die Verſicherung einer eben fo guten, als 
billigen Bedienung. n 6 21 2% 

Die feierliche Eröffnung findet bei günſtiger Witterung Dienſtag den 28ten 
Juli bei ungünftiger den folgenden Tag unter befonders ausgewaͤhtten Muſik⸗ 


Produktionen ſtatt. 
Alois Vorleuthner, 


Kaffetier und Traiteur. 


— ſ —ů —— . — 
285 1.(3b) Auf erhaltene hoͤchſte Genehmigung wird dex Unterzeichnete eine Landkutſche 
(Geſellſchaftswagen) zwiſchen Neuburg und München errichten, welche durch ihre Konſtruktion, 
äußere Form und innere bequeme Einrichtung gewiß nach Wünſchen der Herren Reiſenden ent: 
ſpricht. Die Fahrten finden regelmäßig vom 31. Juli l. Irs. angefangen alle Sonntag, Mitt: 
woch und Freitag Morgens 2 Uhr von Neuburg, und am Dienſtag „ Donnerſtag und Sonntag 
Morgens 5 Uhr von München aus ſtatt. Die Abfahrts⸗Station beſindet ſich in Neuburg auf 
der Poſt und in München im Stachusgarten, wo auch die Baſtellungen zur Hinz und 
Rückceiſe gemacht werden können. i * „ 1 „. 
Die Perſonentaxe mit Einrechnung des Trinkgeldes beträgt: —. e 
von Neuburg nach München .. per 9 Meilen 3 fl. 30 kr: 
1 7 „ Dachau „ 7. „af. 8 
1 5 „ Indersdorf „ 53 „ ER Ihr; 
P AR „ Schrobenhauſen „ 21 „, fl. — kr. 

In gleicher Weiſe wird auch die Taxe, nämlich die Meile zu 24 kr., von München nach 
Neuburg und den inzwiſchen liegenden Orten berechnet. Sollten ſich jedoch mehr als A Reiſende 
von Neuburg nach München oder zurück einfinden, fo beträgt die Taxe für die Perſon nur 3 fl. 

Bemerkt wird noch, daß genannte Landkutſche mit dem in Neuburg ankommenden Augs⸗ 
burger Nürnberger Eilwagen und mit dem in Schrobenhauſen ankommenden Augsburger⸗Regens⸗ 
burger Eilwagen zuſammentrifft, und das alle mit dem Eilwagen Reiſenden ſowobl bei der Abr 
fahrt in Neuburg als München vor jenen, welche blaß cine Strecke des Wetzes zwiſchen Neu: 
burg und München reifen, bezüglich der Beſtellung der Plätze, den Vorzug haben. 5 
0 Effekten von nicht zu bedeutendem Umfange oder Gewichte können die Reiſenden mit ſich 
ühren. — N a 

Indem ich hievon öffentliche Anzeige erſtatte, empfehle ich zugleich meinen wobleingerichte⸗ 
ten Gaſthof, der ſich immer durch Reinlichkeit, prompte und billige Bedienung auszeichnen wird. 

Schrobenhauſen, den 22. Juli 1840. 

f Johann Schredinger, Peſtbalter. 


288. (ac) Anzeige für Dultherrn. ] 2339.(3c) Es iſt eine kirſchbaumene Bett— 

Für die Dauer der Jakobi-Dult iſtſſtadt, worin ſich ein Leſe- und Schreibpult mit 
in der Salvatorſtraße Nro. 20., naͤchſtſBüchergeſtelle enthalte, zu verkaufen; feibe, 
dem Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, einſwäre befonders geeignet für einen Herrn Geiſt⸗ 
heller Laden nebft anſtoßendem Zimmerliichen, Profeſſor c. Zu finden in der Wurzer— 
fogleich zu vermiethen. Iſtraße Nro. 5. Arche Nor 


111 „ 5 
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2879. 


1 . * 
E. Straus aus Frankfurt a. M. 
bezieht zum erſtenmale dieſe Meſſe mit Pariſer N 
Cravatten Nouveautüs, engliſche Atlasbinden, gros grain Cravatten, 
befonders den Damen zu empfehlen, uud verkauft zu ſehr billigen Preiſen. 
Durch die direkten Einkäufe in Paris kann ich die Pariſer Cravatten zu 
den Fabrikpreiſen verkaufen. 
Die Bude iſt in der zten Reihe unter den Bögen Nro. 130. 
In derſelben Bude befindet ſich das i 
Hauptdepot Eiſenſtädter Stahlſchreibfedern, 
wovon unentgeldlich Proben. abgegeben werden, dieſe Federn, in allen größern Städten 
Deutſchlands im allgemeinen . „eignen ſich zu allen Schriftarten und bieten den beſon⸗ 
dern Vortheil, daß diejenigen, die nie mit Stahlfedern ſchrieben, ſich leicht daran gewöhnen, 
indem durch mehr als 25 verſchiedenen Sorten allen Anforderung genügt und die jeder Hand 
entſprechende Stahlfeder gereicht werden kann. 
Der erſtaunlich billige Preis iſt per Dutzend 6, 9, 12 kr., die beſte Sorte 18 kr. 
Für die Güte jeder einzelnen Stahlfeder wird garantirt. 


A. Noſenheim & Compagnie 


aus Jebenhauſen im Königreich Würtemberg 
empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager in allen Sorten Bettbarchent, Gratl, Corſetts und Heſen⸗ 
zeug, Doppeltuch oder Halbleinwand. 
Sie verkaufen en Gros und find durch vortheilhafte Vergrößerung ihrer Fabrik im Stande 
die billigſten Preife zu machen. Ihr Laden befindet ſich im Haufe des Herrn Moritz Mendel, 
Promenabeplag Nro. 5., vis Avis des Herrn Markus Pflaum. 


2902. Im Thal im Sollerbraͤuhauſef 2889. Am Ede der Windenmacher⸗ und Fin⸗ 


im Iſten Stock ift ein freundliches meub⸗[gergaſſe, find zwei in einander gehende große 
lüirtes Zimmer um fl. zu vermiethen, und näbıres wöhrend der Bult, Um gleichen kon 
und kann ſogleich bezogen werden. cale zu erfragen. 


2826. (3c) Es werden n ſichere monatli 2811. Gin tüctiger Schreiber fucht Befcäf: 
Abzahlung 100 f. aufzuneßmen are — 1 1 F 
2895. Gegen ein Honorar von s kr. beſor⸗ za: . ; 

ich bei d ; 2878.(20) Es iſt in München eine 
8 e reale Säcklers⸗ Gerechtigkeit aus freper 
Lina Hoffmann, Hand zu verkaufen. D. Ueb. 


wohnt am Rochusberg im Bier: 2836.(3b) In der Vorſtadt Au Haus⸗Nro. 

N 3 ns Haufe Nr. 2379, ift eine ludeigene Herberge über 1 Stiege, 

er 3 Stiegen rechts. beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Holzlege 

2877.(20) Es find 4000 alte Dachplaten e einen geräumigen Kaſten wegen Verhält- 


billigen Preis zu verkaufen, das Nähere Nr. 5 niſſen ſehr billig zu verkaufen. Das Uebrige 
in der Neuhauſergrſſe edener Erde. beim Kirchendiener dortſelbſt. 8 


Fremden ⸗ Anzeige. 

LGold. Hirſch.] Frau Gräfin von Lariſch aus Schleſien. v. Barchawiß, Rittergutsbeſitzer 
aus Preußiſch⸗Schleſien. 

Gold. Hahn.] Alt, Gerichts⸗Direktor aus Coburg. Baron v. Crailsheim und Baron v. 
Geuder aus Karlsruhe. Reyſtenbeyl, Juſtiz-Amtman von Coburg. 

[Schw. Adler.] Für. v. Tucher, Partikulier von Nürnberg. Weitzemann und Herrmann, 
Kfl. von Pforzheim. Freudenberg, Kfm. von Crefeld. 

[Gold. Kreuz.] Ladiges, Offizier aus Koppenhagen. Dr. Gutbrod, prakt. Arzt von Stutt⸗ 
gart. Radiſi, Negotiant aus Mailand. Csenoinka, Dr. Med. von Preßburg. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner PERS: 


Bierzehnter ee. 


* 


Dienſtag / Nro. 205. 20 Sol a 


Das Tagblatt erſcheint t 1g Ka Beftage ausgenommen. Der Pränumarationsprvid beträ 4 
a n In Be he a 18 fr. Fe 2 eat beträgt für 
—— patente! 3 er Y ente „ Beitrge werden unit: Demi — und gediegene den — : 


G CG e elende 


28. Juli. 6 

Ruprecht, Sohn des Pfalzgrafen Alexander von Zweibrücken » Veldenz, nit 1533 ſeine 
geiftlichen Pfründen ; tritt 1543 in Folge einer Schenkung von feinem Reffen dem Pfalzgrafen 
Wolfgang zu Zwelbrͤcken⸗Beldenz die Regierung in Velde nz an, und ſtirbt am 28. Juli zn 


Sieſiges. 5 u 


um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Mittwoch den 29. Juli 
am Bürgerfaale das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mittags 
12 Uhr aus geſetzt. . 

Wie man vernimmt, Werben JJ. M. M. der König und die Königin von Sachſen 
demnaͤchſt auf dem Schloße Biederſtein auf Beſuch erwartet. Die E Maria 
werden einige Zeit bei Ihrer Durchlauchtigſten Mutter verweilen. 


Den Freunden des Balletes duͤrfte die Nachricht willkommen ſeyn, daß bei der I- a 
tigen Aufführung der großen Oper „Robert der Teufel“ unfere Landsmännin Dlle. Fries 
derifa Holler in einem Pas de deux auftreten wird. Dieſelbe wirkte bekanntlich 7 
Jabte an der hieſigen Hofbühne im Ballete mit und bildete ſich noch durch die Schule der 
berühmten Els ler, die fie ein ganzes Jahr lang mit dem guͤnſtigſten Erfolge genoß. 

In der Kunſthandlung von Map und Widmayr am Max⸗Joſeph Platz fieht man 
feit einigen Tagen das wohlgelungene Porträt des Herrn Obriſt von Fleiſchmann. 


Im Monate Juni wurden 863 Individuen polizeilich abgeſtraft und 31 den betref⸗ 
fenden Behoͤrden uͤbergeben. Unter Letztern befinden ſich 1 Individuum wegen Hochverrathes, 
3 wegen Beleidigung der Amtsehre, 2 wegen Widerſetzung, 2 wegen Koͤrperverletzung, 16 
wegen Diebftahls, 2 wegen Wilddiebſtahts, 2 wegen Betruges, 3 wegen Unterſchlagung. 


Zur Begehung der Vorfeier eines auf naͤchſten 25. Auguſt anberaumten Feſtes (der 
Einweihung der neuen Univerfitätsgcebäude namlich) wird morgen Mittwoch den 29. dieſes 
Monats ein ſolenner Ball in dem freundlichen Neuberghauſen abgehalten, deſſen Lei⸗ 
tung von den Herren Studierenden unternommen iſt und zu welchem, wie wir erfahren, 
ein auserlefenes Publikum geladen werden wird. 
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Die Herren Georg Philipps und Guido Görres, Herausgeber der hiſtoriſch ; 
politiſchen Blaͤtter daher, haben von dem Waͤchter des heiligen Grabes in Jeruſalem ein 
Schreiben empfangen, von dem die „Allgemeine Zeitung“ eine in genanntem Journale ges 
gebene Ueberſetzung mittheilet. Das Schreiben ſchließet mit folgenden Worten: „Die Haͤ⸗ 
tetiker und Schismatiker ſuchen die heiligen Stätten an ſich zu reißen, taͤglich erlauben fie 
ſich Neuerungen, und um beiden zu begegnen, reicht das Geld nicht hin, welches wit alle 
jährlich zur Erleichterung der Noth unſerer Katholiken, damit fie nicht Hungets ſterben, 
zahlen müffen. Es genüge Euch, zu wiſſen, daß wir im verwichenen Jahr die Summe 
von 39,880 Piaſtern (circa 6000 fl.) an unfere katholiſche Armen in Judaͤa und keinen 
geringern Betrag in den vorhergehenden Jahren verausgabt haben. Iſt es daher zu ver⸗ 
wundern, wenn wit aus Hilfloſigkeit und Mangel an Almoſen gezwungen werden, dieſe 
heiligen, verehrungs würdigen Statten zu verlaſſen! Daher flehe ich Euere fromme Milde 
mit weinenden Augen an, daß Ihr dieſes Alles, ſammt und fonders, allen Chriftgläubigen 
kund macht, auf daß fie dem heiligen Lande Hilfe und die noͤthige Unterftügung ſenden 
moͤgen. Mittlerweile ſchicke ich mit meinen Religioſen zu Gott mein Gebet, daß er Euch 
und Euern Familien Wohlergehen und reichlichen Segen gnädig verleihen wolle. Lebt wohl 
und- serharret in Euerem Eifer für das heilige Land. Gegeben zu Jeruſalem am 24. 
März 1840. Euer ergebenfter und demuͤthigſter Diener im Herrn, Fr. Perpetuus a So⸗ 
lerio, Biſchof von Erz, Vikarius und apoſtoliſcher Legat von Aegypten und Arabien und 
Waͤchter des gelobten Landes.“ 


Wem wird es wohl je wieder einfallen nach Paſing und von da retour mit dem 
Dampfwagen zu fahren, wenn es ihm fo geſchieht, wie dem Einſender dieſer Zeilen. Um 
48 Uhr vorſchriftsmaͤßig an der Paſingerſtation angelangt, um den ruͤckkehrenden Wagenzug 
zu erwarten, mußte ich, mit vielleicht hundert andern, bis nach halb neun uhr auf 
offenem Felde, denn das kleine Stationshuͤtt ven war mit weinenden Kindern und jammern⸗ 
den Weibern vollgepfropft, — und zwa im fuͤrchterlichſten Gewitter, darauf paſſen. — 
Im Bahnhofe angelangt entſetzte ich mich mit noch einigen Hunderten, die wie ich, größs 
tentheils nicht einmal Regenſchirm trugen, darüber: daß nicht ein einziger Fiaker oder 
Geſellſchaftswagen zur weiteren Nachhauſefahrt bereit ſtand, obſchon durch die finſtere Nacht 
der Regen in Strömen goß. In welchem Zuſtande ich und meine hundert Leidensbrͤͤder 
und Schweſtern nach Haufe kamen, mag der erwägen, der je in feinem Leden in eine der» 
artige Patſche gerathen iſt. Was lehrt nun aber dieſe Geſchichte? — Nichts anders, als 
daß ein für allemal von Seite der Bahndirektion Sorge getragen werde, daß: 1) der Wa» 
genzug moglichſt praͤcis bei den Stationen eintreffe, 2) daß die Paſinger Warthuͤtte um das 
dreifache vergrößert, und 3) endlich für den Nachhauſe Transport des Publikums, vom Bahn⸗ 
hofe zur Stadt die zweckmäßigſte und e Veranſtaltung getroffen werde. 

(Eingeſandt.) 


Münchner Dultſchau. 


Nun gibt es Schaulichkeiten, Kaͤuflichkeiten, Raritäten, Kunſtſtuͤcke und überhaupt Sa: 
chen gerade genug — um's Geld. Das Tagblatt wird über all' dieſe Dinge ſeinen Leſern 
fleißig Bericht erſtatten und zwar, wohlgemerkt! wahr und unpartheiiſch. Nur das Gute 
werden wir empfehlen und das Schlechte ganz übergehen oder nach Verdienſt behandeln. 
Wir beginnen unſern Bericht mit zwei zarten Gegenſtaͤnden: mit einet Dame und mit 
Glas. Das iſt das hoͤchſt intereſſante Kabinet die dewunderungswuͤrdige Manufaktur der 
Signora Marietta Mazenza. Man findet in ihrem Laboratorium. im Odeon über 
eine Stiege, eine auserlefene Sammlung geſchmackvoll modellirter und ausgeblaſener 
Glas-⸗Kryſtalle nebſt der kunſtvollen Glasſpinnerei, wobei in einer Minute gegen tauſend 
Ellen Kryſtalle von den mannigfaltigſten Farden erzeugt werden, und was beſonders bewun⸗ 
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derungswerth iſt, Madame Mazenza fertiget auf Verlangen in aller Schnelligkeit die 
verſchiedenartigſten Gegenſtaͤnde, als: Voͤgel, Blumen, Hunde, Affen u. dgl. Man kann 
dem Leſer nicht genug beſchreiben von dieſer Fabtikation, ſondern nie müffen Sie einladen, 
dieſes Atelier ſelbſt zu deſuchen. 
f Allerlei. 

Die betriebſamen Flöhe des Maeſtro Bertolote find beden lich erkrankt, 
und der Beſitzer zittert für das Leben feiner braunen Sklaven. Man verſucht, dieſe Huͤpfer 
homo opathiſch zu kutiren, da die andern Heilungsverſuche fruchtlos blieben. 


Herr Elegg in London, ein ausgezeichneter Civil⸗Ingenieur, hat eine Erfindung ges 
macht, welche von hochſter Wichtigkeit in Beziehung auf das Eiſendahnweſen ſeyn muß. 
Es iſt eine Luftelſenbahn. Der geniale Erfinder loͤſet das Problem: „den Luft⸗ 
druck als bewegungs⸗ermittelndes Prinzip auf Eiſendahnen anzuwenden.“ — Elegg bes 
technet die Erſparniß bei ſeiner Lufteiſendahn, im Vergleich zu den bisherigen Bag ⸗ 
nen auf volle zwei Drittel, die Bewegung auf dieſem atmoſphaͤriſchen Schienenweges 
iſt ungemein ſanft, nicht ſo tobend wie unſere Lokomotive und ohne alle Gefahr, und ein 
Zuſammenſtoſſen zweier Züge iſt dabei undenkbar. 


Anzeigen. 
2. 2. : und Nationaltheater. „ 2872.30) 7 
Sale, Bae. br Sal. Ea Notiz für Fremde! 
2551. [Gnslen’s Bei Unterzelchnetem find verſchle · 
maleriſche Reiſe im Zimmer, dene Sorten Makulatur⸗Papier zu 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglich haben. 


von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. g 
2901. Dienftag den 28. Juli 1840 in re 5 
Wönigl. Cirens des Herta Stanceni, Fingergaͤßchen im Lottoriegebaͤude 
Stall meiſter bes m „ am Hofe. Rro. 1. 
le 2897 Erwied ö 
außerordentiſches Schaufpiel. | Schon gleich ads ich im Fahrt 1858 die 
7905. (aa) Einladung Wirthfchaft zum Glücks garten übernommen 


zu den 240 5 und Br en or 19 8 feindet 
mich der mir benachtbarte Gaſtwirt erems 
K un ſt Vo r ſt ellun gen pus an, ſo verſucht er auch durchſeine öffentliche 
in dem dazu erbauten Theater auf dem Karls⸗ Erklärung in Nre. 204. u. 206. des Tagblattes 
platz, Bude Nro. 3. meinem Geſchäfte und mir zu ſchaden. Soll 
unterzeichnete erlaubt ſich ziemit, elnem hie⸗Idieſer Mann von Vorfällen, die in meiner Wirth. 
ſigen und aus wärtigen kunſtliedenden Publikum ſchaft ſich ergeben haben follen, etwas wiſſen, 
anzuzeigen, da er während der Dauer dieſer Dultſſo möge er feine Sache, wie ein Mann von 
täglich 8 Produktionen ‚ I&hre, mit mir perföhnlich, oder vor Gericht ord⸗ 
aus dem 5 97 1 Magieſ nen, es bedarf hiezu nicht der öffentlichen Blät⸗ 
und ptiſchen Zauberei ter. 
nn mit Joſeph Eiſenreich, 
athletiſchen Kraftproduktionen zum Glücksgarten. 
geben wird. 2860. (56) Ein angeſtellter junger Mann 
Anfang der Vorſtellungen: die erſte Nachmit⸗ſucht in feinen freien Stunden Beſchäftigung 
tags A Uhr, die zweite um 6 Uhr, die dritteſim Schreiben und liefert den Bogen zu 6 und 
Abends um 71 uhr; jede = brillanter Beleuch- Ja kr. D. Uebr. 
— —— . — a 
A Becker, Profeſſor. 2878.25) Es iſt in München eine 
Noch wird bemerkt: daß die Bude gegen ein- reale Saͤcklers⸗ Gerechtigkeit aus freyer 
dringenden Regen vollkommen geſchützt iſt. Hand zu verkaufen. D. Ueb. 
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— 2879. (56) 8 ö N 
E. Straus aus Frankfurt a. M. 
bezieht zum erſtenmale dieſe Meſſe mit Pariſer 

uten, Nouveautees, engliſche Atlasbinden, gros grain Cravatten, 
efonders der Dauer“) wegen zu empfehlen, uud verkauft zu ſehr billigen Preiſen. 
urch die direkten Einkäufe in Paris kann ich die Pariſer Cravatten zu 
brikpreiſen verkaufen. 
ie Bude iſt in der zten Reihe unter den Bögen Nro. 140. 

In derſelben Bude befindet ſich das 8 
Hauptdepot Eiſenſtädter Stahlſchreibfedern, 
inentgeldlich Proben abgegeben werden, dieſe Federn, in allen größern Städten 
ands im allgemeinen Gebrauch, eignen ſich zu allen Schriftarten und bieten den beſon⸗ 
rtheil, daß diejenigen, die nie mit Stahlfedern ſchrieben, ſich leicht daran gewöhnen, 
urch mehr als 25 verſchiedenen Sorten allen Anforderung genügt und die jeder Hand 
ende Stahlfeder gereicht werden kann. 
erſtaunlich billige Preis iſt per Dutzend 6, 9, 12 kr., die beſte Sorte 18 kr. 
die Güte jeder einzelnen Stahlfeder wird garantirt. 
*) In unſerm geſtrigen Blatte hieß es irrthümlich: „den Damen“ zu empfehlen. 


2874. (3b) 2869.(3b) Dem Univerfitäts:NReubaue gegen- 


hriſtian Niemeyer, über iſt in der Adalbertſtraße Nro. 17. eine 


indlabrikant aus Oerlinghauſen bei us rg en A 


Bielefeld, 
zur gegenwärtigen Jakobi⸗Dult fein 2002. (2a) Am Sonntag Abends wurde 
ger bekanntes Waarenlager, beſtehend vom Hoftheater durch die Burggaſſe bis 


vage ee re „ zum Hoͤgerbraͤuhauſe ein Ruͤdikaͤl, worin 


wöhnlicher Breite, fo wie Tiſch⸗ undſein Sacktuch und Speirſitzbillet euthal⸗ 
erzeug, ganz weiß und gedruckte leineneften, verloren. Der redliche Finder wolle 
5 er „ 5 ben, ſelben bei der Expedition abgeben. 

illiger Preiſe um gefällige Abnahme. r an er 1 = 33 — on 5 
Verkaufslokal iſt wie gewöhnlich beimſund 8 Uhr ift eine Turteltaube am Schrannen⸗ 
Frau in der Weinſtraße platz entflogen. Dem dieſelbe zugeflogen, wolle 
— — —— —— ſtiie gefälligſt bei dem Regierungsboten Hummel 


2871. (5) im Regierungsgebäude zu ebener Erde gegen Be⸗ 
Gebrüder Kahn lohnung abgeben. 3 
aus Hürben 2910. Ein junger, rüftiger Mann kann als 


ı fih mit ihrem Lager von feinen Werk⸗[Bedienter einen Platz finden. Das Nähere in der 
ad Fournituren, engliſchen und franzö⸗ Briennerſtraße Nro. 14. zu ebener Erde. 
rabſticheln, ächten Dele und Waſſer⸗ — — — 
. 1 ei ee in 2373.(3b) Es iſt eine reale Goldar⸗ 
cbeiter und andern Rünftter nöthisenſbeiters Getechtſame zu verkaufen 
rbeiter und andern Künftler nöthigen i d ee 
or Nähere ſagt die Expedition 
n iſt beim Filſerbräu über des Tagblattes. 
ro. 2. 


— — — y—— — 
2903. (34) Ein gut erhaltenes, ſchönes Altar⸗ 


— —-— — — u — 
Eine ſüberne Buderzange ift am 25. bild, ein Betſtuhl und eine Glocke ſind billig zu 


gegangen. Der redliche Finder wird 


iefelbe in der Herrenſtraße Nro. 27. [berkaufen. D. Uebr. 
tiege abzugeben. a 


() Am Ruffinithurm Nro. 89. über Geſtorbene in München. 


n nächſt der Roſengaſſe find zwei fhön] Joſepha Redlich, Rothgerbergeſellenstochter 
Zimmer das Monat für 18 fl. zu ver⸗ſvon Mittenwald, 18 J. a. Karl Bratſch, k. 
und ſogleich zu beziehen. Landgerichts⸗Arztensſahn von Rain, 18 J. a. 
— — ——— ͤmDſ—— 


zenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


f,, 


Münchner 


Vierzehnter 


Mittwoch, Nro. 208. 20. Juli 1840. 


re . 
Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerati reis beträ 

ein ahr 3 1. f für 12 Jahr x 2 30 kr Kg ag aan 46 kr. Bei .— eber ber Raum e 

gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paflente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene honorirt. 


— 


ä . 


9. Jul 
Johann Theodor, zehnter Sohn aus —— ate des Churfürſten Maximilian Emanuel, 
wird Biſchof von Regensdaurg am 29. Juli 1719. a 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Donnerſtag den 30. Juli 
in der Metropolitan⸗Pfatrkirche zu U. L. Frau das Alletheiligſte zum allgemeinen Gebete von 
Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr ausgeſetzt. 


Mit freudiger Theilnahme erfuhr die Einwohnerſchaft der Hauptſtadt die Allerhoͤchſte 
Ernennung des Herrn Stadtgetichtstathes Holland zum zweiten Direktor des k. Kreis⸗ 
und Stadtgetichts Muͤnchen. 


Die kleine, unzierliche Hütte am Max-Jeſeph⸗Platz, welche zum Behufe der Aufnahme 
und Zeichnung jenes Platzes, dem dermalen hier anweſenden, ruͤhnilich bekannten Künftler, 
Herrn Enslen, dienen ſollte, iſt nun plotzlich entfernt. Vielſeitig wird vermuthet, der 
Wind habe dieſe luftige Geſtalt weggeblaſen. 


Nun bat man wirklich Urſache vom Wetter zu ſprechen und beſonders unſere Dult⸗ 
berren diskuriren den ganzen Tag dom Regen. Wenn bis künftige Woche der Regen nicht 
Sonnenſchein bringt, fo werden die Auer wieder mit ihrer Mai⸗Dult beginnen und dann 
wird es ſogle ich ſchoͤn werden. 


Sonntag Abends 8 Uhr fiel ein Kind von 5 Jahren in den Kanal vor dem Iſar⸗ 
thor, ſchwamm ſchon eine ziemliche Strecke und wurde durch ſchnelles Nachſpringen des 
Küraſſiet⸗Wachtmeiſters Beck und deſſen forgfältige Behandlung vom Tode gerettet. 


BE Gin dahier ſeit kurzer Zeit erſchienenes Blatt: „Die Tagspoſt,“ hat nun 
aufgehört. Dagegen erſcheint feit einigen Tagen ein Blatt unter dem Titel: „Münchner 
Morgendblatt,“ tedigirt von einem gewißen Thierrp am Faͤrbergraben. Vermuthlich 
wird dieſes Blatt beſſer gedeihen, als die verendete Tagspoſt, da beſonders im Auslande 
viel Nachfrage nach dieſem Morgenblat te geſchieht. 
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Münchner Dultſchau. 


Die Kunſtvorſtellungen aus dem Reiche der natürlichen Zauberei vom ruͤhmlichſt be⸗ 
kannten Hrn. Profeſſor Becker aus Berlin (Bude Nro. 3. vorm Karlsthot) find geeignet, 
durch Neuheit, Mannigfaltigkeit und Illuſion Staunen, Bewunderung, die angenehmſte Un⸗ 
tethaltung und das größte Vergnügen zu gewähren. Wer auch in den Werken unſetes bes 
tuͤhmten Edhartshaufen ꝛc., oder wer den Schluͤſſel zu den Erkiärungegründen der Geheim⸗ 
niſſe und vorzuͤglichſten Zauberkraͤfte der berühmteſten magiſch⸗phyſikaliſchen Künſtler Pinetti, 
Philadelphia, Enslin, Eckhartshauſen, Bosco ꝛc. geleſen hat, wird immer noch finden, wie 
ſehr Hr. Becker über Hrn. Weiß ſtehet. Hr. Weiß war hie und da nicht nüchtern und 
gewandt genug, die Myſterien ſeiner Kunſt dem Auge des Lapen verhüllt zu laſſen; er 
pte fanitte feine Kunſt; es fehlte ihm an eigenem Erfindungsgeiſt; bei ihm ſpielten genau 
gearbeitete, mechaniſche Inſtrumente die Hauptrolle; er wußte die Eckarthauſen'ſche Theorie 
nicht einmal praktiſch wieder zu geben. Für den ſelbſtſchoͤpfetiſchen Becker dagegen find jene 
theoretiſch ⸗praktiſchen Theorien — Antiquitäten geworden. Hr. Weiß gab ewig faſt nur 
dieſelben Kunſtſtuͤcke; Hr. Becker, der taglich Zmal um 4, 6 und 21 Uhr Kunſtproduktionen 
gibt, uͤberraſcht durch ſteten Wechſel. Hr. Weiß kündigte täglich eine „außerordentliche“ 
Vorſtellungen an, ohne eine „ordentliche“ zu geben. Hr. Becker gibt „Kunſtproduktionen.“ 
Die Kraftproduktionen ſeines wohlgebauten Athleten Kroß ſind wahrhaft groß zu nennen. 
Wir können dieſe zahlreich beſuchten und mit ungeheurem Beifall aufgenommenen Produk⸗ 
tionen unſeren werthen Leſern zur eigenen Anſchauung und Ueberzeuzung durch perſoͤnlichen 
Beſuch empfehlen. 

Der Franconiſche Circus. Die Preiſe und zwar Sperrſitz 1 fl. 19 kr., erſter 
Platz 1 fl., zweiter Platz 48 kr., letzter Platz zum Stehen (11) 18 kr. find theuer. Die 
Koſtuͤme ſtehen denen bei Ghelia und Tourniaite nach. Der Bau des Cirkus iſt nicht fo groß⸗ 
artig, wie der von Bono, Tourniaite, Ghella ce. Zur Aufführung von Bantomimen iſt durch⸗ 
aus keine Vorkehr getroffen; in Paris wurden bei Franconi die großartigſten Pantomimen 
gegeben, z. B. Blaubart, der rafende Roland, worin Prinz Aſtolf auf geflügeltem Roße 
gegen den Mond fliegt, und woran ſich die Pariſer gar nicht ſatt ſehen konnten. Auf die 
mit großem Beifall aufgenommenen Reitkunſt⸗Vorſtellungen ſelbſt werden * 

m 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Der Herr Einſender ſchreibt: Es iſt auffallend, welche fonderbare Vorſchtift aus⸗ 
ſchließlich von Einem Diener einer hiefigen Anſtalt befolgt wird, indem er verlangt, daß, 
was einmal geſiegelt iſt, zweſmal zu ſiegeln fep und was zweimal gefiegelt gebracht wurde, 
viermal geſiegelt ſeyn muͤſſe, überdieß für einen in's Ausland beſtimmten Gegenſtand die 
lache liche Anforderung ſtellte, daf nebenbei eine Adreſſe mit Benennung der Unterwegsorte, 
durch welche folder gehe, beizubringen wäre!! 

2) Ein Ungenannter erzählt uns folgendes: Samſtag Nachts um 12 Uhr beachte 
man dem Fräulein Gämmerle ein wunderſchönes Staͤndchen. (So:) 


Die Münchner Alltags⸗Muſen“). 
(Im Juli 1840.) 


Jetzt will ich fie deſingen, Vernehmet es ihr Söhne 
Die holden Grazien, Aus jener Muſenwelt, 
Ihr Name der ſoll dringen Das Herrliche, das Schöne, 
Bis nach Italien! Das mich gefeſſelt hält! 


*) Diefes ſcherzhafte Gedicht wurde von einem anſpruchloſen Dienſtmädchen, aus Schwa⸗ 
ben, gefertiget, und wir theilen dasſelbe zur Unterhaltung für unfere Leſer mit. 
a Die Redaktion. 


Das mir in jener Stunde, 
Wo Kummer, Gram und Schmerz 
Geſchlagen eine Wunde, 
Troſt flößte in mein Herz: 
Es find die ſüßen Töne 
Der holden Grazien, 
Der Alltags⸗Muſenſöhne, 
Die durch die Straßen geh'n. 


Noch eb' die Morgenſonne 
Erwacht am Horizont, 

Ertönt ſchon, welche Wonne! 
Ein gellendes: Weit Sond!*) 


Dann wind' ich mit Entzücken 
Mich aus Morpheus Arm, 

Um ihn noch zu erblicken 
Den Nachtigallen Schwarm. 


Doch tönet dann im Sturme 
Die Glocke ſiebenmal, 

Herab vom Petersthurme 
Verklingt der ſüße Schall. 


Vermiſſend dieſe Lieder 
Durchwandle ich den Hof; 

Doch plötzlich hör' ich wieder 
Das Ho o o o of!) 


Es dringt durch Schloß und Riegel 
Der ſchwarze Leiersmann, 
Gibt's Häfen oder Tiegel, 
Die ich noch flicken kann? 


Und hab ich was verwittert 
Mit ungeſchickter Hand, 

So wird's durch ihn vergittert 
Mit Draht und Eiſenband. 


Und zieht der ſchwarze Künſtler 
Dann wieder allgemach, 
Dann wird's im Auge finſter, 
Ich ſeh' ihm traurig nach. 
Doch bleib ich nicht verlaſſen, 
Bald hör' ich das Geſchrei 
Durch die belebten Straßen, 
Das liebliche Soallai! ***) 


Im Blick die Freudenthräne, 
Wink ich der Holden zu, 

Ein Körblein Sägeſpäne 
Bringt ſie mir dann im Nu. 


Die Sängerin verläßt mich froh, 
Und noch iſt ſie nicht weit, 

So hör' ich ſchon das Memento“) 
Von der Vergänglichkeit. 


— 


Die will ich nicht erhaſchen, 
Der klägliche Geſang 

Von Haberlump und Aſchen 
Macht jedem Herzen bang. 


Nur Aſche will er faſſen: 
Am Ende müßt' ich mich 
Noch felbft verbrennen laſſen, 

Das wäre fürchterlich. 


Kaum find fie fort, die Theren, 
So tönt der ſanfte Schmelz 

Mir wieder in die Ohren: 
Kauft Kranawitta⸗Gſelz!“ 


Und iſt von Staub und Aſchen 
Der Gaumen überſäh't, 

So beißt's ein bischen naſchen, 
Was ſich von ſelbſt verſteht. 


Und kaum iſt er verklungen, 
Der Kranawitta⸗Schall, 

So ſpringen ſchon die Jungen 
Mit Schüffeln und Pokal. 


Ich frage, was geſchehe? 
Sie ſagen mir es kaum, 
So ſingt ſchon in der Nähe 
Ein Engel: Sauri Raum!) 


Und fauri Milli Butter! ““) 
Verkündet er im Trab, 

Das iſt das beſte Futter, 
Und kühlt die Hitze ab. 


Ich trink don der Syrene 

Auf's Wohl (zum Abendſchmauß) 
Der Alltags⸗Muſenſögne 

Ein Gatzel Milli aus. 


Und lege ich mich nieder, 
Erquidt der Schlaf mich kaum, 
Erſcheinen ſie mir wieder, 
Die Bilder all im Traum. 


Nun hab ich fie beſungen 
Die dolden Grazien, 

Und iſt mein Lied gedrungen 
Bis nach Italien: 


So kommet dann ihr Söhne 
Aus jener Muſen⸗Welt, 
Bewundert hier das Schöne, 
Das Euch gewiß gefällt! 


Und werbet ſie dann alle 
Für Euer Opernhaus, 
Dann wird ihr Name ſchallen 
Weit in die Welt hinaus. 


Weiber Sand. 
2 Aten 


* SHaberlump und Aſchen. 


) Wachholder⸗Sulz. 
Sauter Rahm. 
% Saure Milch. 
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Und ſingen die Syrenen, 
Dann wird der Tempel voll, 
Bewundernd wird Euch krönen 


Der Muſen Gott Apoll. a S. Pf. 
Anzeigen. 
2925. (2a) K N 
lſchaft des Frohſinns. 1 705 „ i . ne 


Donnerſtag den 30. Jul Aufnahme und die laute Anerkennung, welche 


i. 
muſfikaliſche Unterha das Spiel meiner Kinder auf den Theaternze 
i s des Frohſinns und des Bürgerverei⸗ x 


Anfang 7 Uhr. nes fand, beehre ich mich den ſehr verehr-K 
Samſtag den 1. Auguſt. a Mitgliedern . De 

N dem ganzen reſp. kunſtſinnigen Publikum 
atraliſche Unterhaltung. hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß mir von? 
Anfang 7 Uhr. dem hohen Ausſchuſſe des Frohſinns geſtat⸗ 
Gnslen’s tet worden iſt, im Saale des Frohſinns von 


: 3 meinen Kindern zu ihren Beſten, wobei® 
iſche Reiſe im Zimmer, Jedermann ter gutettt offen ſteht, heute de 


obern Sälen des k. Odeons täglich WM Mittwoch den 29 Juli Anfan 1 
. a ‚ g 48 Uhr 
Morgens bis d uhr Abends er flact- Abends, aufführen laffen zu dürfen? „Der 
Mittwoch den 29. Juli 1840. A Schiffskapitän, oder die Unbeſangene,“ Vaut xx 
l. Circus des Herrn Franconi, [zdeville in 2 Akten von Blum. Vor her geht: 
5 des Königs u. Profeſſor am Hofe. ] ., Das Roſenfeſt, oder das Milchmädchen.“ 22 
Großes eg in 3 405 155 5 5 
2 a meine Kinder ſich bereits in den größ: 
rdentliches Schauſpiel. ten Städten Deutſchland Beifall erwarben, 
„ 2928. Kſo hoffe ich, namentlich dahie in meine rar 
Wiener ⸗Affen⸗ Theater.] Vaterſtad t auf gütigen zahlreichen Be; 
twoch 29. Juli und während der Dult Aſuch rechnen zu dürfen, wozu ich mich ehr: 
2 Vorſtellungen täglich ſtatt. [Ffurchtvollſt empfeble. 3 
um à Uhr und die zweite um 7 uhr. Quirin Mayer, Schauſpieler. 
ähere befagen die Anfchlagzetteln. [r. Preiſe der Plätze: Erſter Plas 24 kr. 
* . Schreyer. Höweiter Platz und Gallerie 12 kr. Kinder ge 


iſt hi Wahlen die Hälfte. 2 
b A Bintängtich vor dem Gindringenſ Er K . 


Derſteigerung. 2929. Heute Mittwoch den 29. Juli ſpielt das 
| e lnitaklene Niederlage Münchener Kleeblatt 
inerſtag den 30. Juli, Morgens unter der Leitung ſeines Vorſtandes, Andreas 
angend, Verſteigerung von verſchiede⸗ Gerl, beim Filferbräu, 
und Silbergegenſtänden, Uhren, Per⸗ Anfang 7 Uhr. 

Piſtolen, Gewehren, Ankleide u. a. Es ladet hiezu ergebenſt ein: 
Klavier, Betten, Matrazen, gut er⸗ Kaut, Gaſtgeber 
teubeln, kupfernen Badwannen, Wäſche. zum Filſerbräu in der Weinſtraße. 


nd Frauen⸗Kleidungsſtücken u. a. m. 8 a 
vozu Kaufsluſtige eingeladen werden. Anne „ | 
ine * e K 7 22 
a Giro Aue. re chender Papageien, Lories, Cacadus, Inſeparab⸗ 
n: daß fie ohne äußern Impuls c les, Sonnen- und Glanz Peruſchen, auch oſt⸗ 
A Liedertafel“ konſti⸗ und weſtindiſche Singvögel, kleine Affen, eine 
, deſſen Tendenz lediglich die Erhöhung ſchöne Auswahl Comhilien und Naturalien. 
ligen Vergnügens und ihrer Kollegia⸗ Ich logtre bei Herrn Joſepd Donn, Baper⸗ 
fchaft iſt, und deren Leitung nur Mit: trage ir 5 0 7 e . 
es Vereines ſelbſt anvertraut iſt, nicht Zur gefälligen "Bm. Kuhl ſich: 
beſagtes Inſerat fälſchlich berichtet, von . Kuhlmann. 
ernregiſſeur Herrn Lenz geführt wird.] 2877.(2b) Es find 4000 alte Dachplaten und 
glieder des königl. Hoftheater⸗Breiß billigen zu verkaufen, das Nähere Nr. 5 
Chorperſonals. lin der Neuhauſergrſſe ebener Erde. 


ee 


, 
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u : Empfeblung. 2887.(56) Ausverkauf 


. Nicolas Geneve von | 
Sonnen» und Regenſchirm⸗ Fabricant Caffee: und Theebrettern. 


aus Augsburg. S. Cahu aus Ofkenbach, 
empfiehlt fi während dieſer Jaksbidult mitſverkauft eine große Parthie ſchon lakirter Kaf⸗ 
feinem vollſtändig aſſortirten Lager in ſeidenenffeebretter in verſchiedenen Größen bedeutend un⸗ 
und wollenen Sonnen: und Regenſchirmen nachfter den Fabrikpreiſen das Stück zu 30, à0, 50 
neueſten und elleganteften Geſchmacke zu gefälli⸗kr., 1 fl. 1 fl. 12 kr. 
ger Bauch em “er Dultplatz zwiſchen der. und 4. Reihe Nr. 236. 
Mögli s Seſtellte Preiſe, en. 
ſolide Fabricate, werden auch dieſe Dult das ERERERERAER ERRRRRRRN 
feitherige Vertrauen rechtfertigen. = 0. 3858.(3e), 2 
Seine Bude ift wie gewöhnlich vor dem Mar, Heinrich Wültner, * 
thor Nr. 103. Querſtraſſe gegen den Dbrlist I Ceinwandlabrihant aus Bielefeld in 
* 


2 Sei empfetit fei a 8 

— empfiehlt fein ſchon lange bekanntes Waaren: 
SAT J. p r i n 9 er, Keager, welches beſteht in allen Sorten . 
optiker aus Fürth. 12H länder u. Bielefelder beinwand; 1 


Nee bezieht gegenwärtige Dult mit] auch hänfener Leinwand und weißen, leine⸗ 
feinen ſchon befannten optiſchen, Waaren⸗Lager, ae Taster — . ßen, leine zx 
worunter eine große Auswahl der beſtgeſchliffe⸗ Ferner empfiehlt derſelbe ausgezeichnete 


nen feinen Conſervationsbrillen und Lorgnetten Damaſt⸗ Garnituren für 6 — 24 Perſonen, 
für ſchwache Augen jeder Art in allen beliebi: Sefowie auch Handtücher und Kaffeetücher. 

gen Faſſungen. Die Güte feiner Gläſer, und Nur durch vorzüglich gute Waare und 
die Vortbeile, die fie den Augen gewähren, ſindzbiuige Preiſe wird ſich derſelbe wie früher 
beſtens bekannt, und es empflehlt ſich dem ge⸗ 3 zu. empfehlen ſuchen. 

ehrten Publikum zu gaklreihen Beſuche unter zz Oer Laden befindet ſich wie gewöhnlich im 
zugleicher Zuſicherung billigſter Preiſe und reel⸗ K Bächelbräuhauſe in der Schwabingerſtraße. K 


ler Bedienung. 
1 Da derſelbe im Beſitze des Stampfer'ſchen KERN ARA 
Optometers oder Sehkraftmeſſers iſt, wodurch 1485838. (2b) 


u ermeffen werden kann, welches Nummer : a 
a ſowohl für Kurz⸗ als ſchwach⸗ v. I. Vanni aus Frankfurt 0. M. 


ſichtige entſprechend zu wählen, und in ſeinen[macht den verehrlichen Hrn. Künftlern 
Händen befindliche Zeugniſſe den guten Erfolgſund Kunſtfreunden die ergebenfte Anzeige, 
derartiger Ermittlungen unzweifelhaft darthun, daß er die Dult mit einer reichen Aus⸗ 
fo erlaubt er ſich dieſes, Behufs geeigneter Be: wahl Gyps⸗Abgüſſen bezogen, und die⸗ 
rückſichtigung zur Kenntniß zu bringen. pps⸗Abgüſſen bezogen, und die⸗ 

An optiſchen Inſtrumenten befinden ſich basifelben bei ſehr erniedrigten Preiſen au 
ſelbſt: achromatiſche Telescope, Taſchenfernroͤhre, dem Karlsplatz Nro. 1 (Ecke vom Marimi, 
Theaterperſpettive, Schießgläſer, Sonnenmicros⸗ liansplatz) zum Verkaufe ausgeſtellt habe 
cope, Camera obscura, Camera lucida, Lupen. seitfeben-Gmpfeblung. 
der neueſten Art für Naturforſcher und practi⸗ 914. (2a Peitſchen⸗Empfe lung. 
ſche eg und are 1 I. » ergt h ol? ; 
Wagen, Compaſſe und Reißzeuge, ſo wie au Pei a 

„ ii eitſchen⸗ Fabrikant aus Stuttgart, 

Dasucrr eſchen Apparate zur Birirung der Bü zeigt einem 3 Adel und 5 Pub⸗ 


eine Bube If Kr. 90 im 1. Gang, nächſtſlikum ergebenft an, daß er die gegenwärtige Dult 


: 1 wieder mit einer großen Auswahl Fahr-, Reit⸗ 
dem Neuenthor mit der Firma verfehen. Jagd⸗ und 3 5 Gattungen bes 
SBEREDEERSTRESEERLFEHTR ogen habe. Die erprobte Güte feiner Waare 
en) Sameizige Jakobi Dult be⸗ läßt ihn hoffen, auch dieſesmal fortgeſetztes Ver⸗ 
yiche ich wieder mit meinem trauen und gute Abnahme zu finden, wozu er 
2 Tuch⸗ & Modewaaren: Lager ſſich ergebenſt empflehlt, indem er ſowohl in 
neu und reich affertirt, und lade meine ge Dutend als einzeln ſtets die billigſten Preiſe 
ehrten frühern Abnehmer unter Zuſicherung 8 uſichert. e 
Hreeler und billiger Bedienung ergebenſt ein ⸗ Die Bude if in der Iſten Reihe Nro. 61. 
= Amſon Frohmann. 2 2913. Es wird eine Kochenlernerin geſucht. 


Rare SEBERFERE" Thiereckgäßchen Nro. 1. über 2 Stiegen. 
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ee . be . . 8. K. 8 
* Anzeige beſonders für Damen! . 
Das Lager engliſcher und niederländiſcher & 


a de lu 


beider ſich zur gegenwaͤrtigen Jakobi-Dult in der ſchon bekannten 
® Bude Nro. 277. in der Judenreihe, verfeben mit der Firma: 


2 Gebrüder Neuſtädter EN 


6) aus Darmſtadt. 8 
. Da ſich unfere ſämmtlichen Nadeln in ſchönen Etuis befinden, die mit Roſtpapler? 
gefüllt, um Roſt zu verhüten, und ſich hauptſächlich zu Geſchenken eignen, ſo slauben DS 
wir um fo mehr auf zahlreichen Beſuch hoffen zu dürfen, da wir auf billige Preife ©“ 

ge reelle Bedienung halten. 

7 Aecht engliſche blaubhrige Nähnadeln gemiſcht das 1000 in 40 Pa: 
quet aller Nre. 6 fl.; das halbe 1000 (500) in 20 Paquets aller Nro. 3 fl.; das 
viertel 1000 in 10 Paquets oller Nro. 1 fl. 30 kr.; mit Gilberdhren gemiſcht. 
das 1000 in 10 Paquets aller Nro. A fl.; das halbe 1000 in 20 Paquets aller Nro. 2 

22 fl.; das viertel 1000 in 10 Paquets aller Mro. 1 fl.; mit Goldöhren das 1000 
gemiſcht in 40 Paquets aller Nro. 3 fl.; das halbe 1000 gemiſcht in 20 paquets , 

aer Nro. 1 fl. 30 kr. ; das viertel 1000 gemiſcht in 10 Paquets aller Nro. 45 kr.; 

„Kronen⸗Nadeln das 1000 gemiſcht in 40 Paquets aller Nro. 2 fl.; das halbe? 
1000 gemiſcht in 20 Paquets aller Nro. 1 fl.; das viertel 1000 gemiſcht in 10 pa- 
quets aller Nro. 30 kr. . 8 

8 Aecht engliſche Damen-⸗Nadeln mit langen Oehren das 100 in ver- 

„ ſchiedenen Nro. 30 kr. 2 

8 Nähnadeln⸗Etuis, welche 150 blauöhrige Nähnadeln enthalten à 54 kr. 
das Stuͤck; ſilberöhrige 150 in 6 verſchiedenen Sorten 36 kr.; goldöhrige 150 in 6 

IB) verfiedenen Sorten 27 kr. Kronennadeln 150 in 6 verſchiedenen Sorten 18 tr. 
Nähnadelbriefe, welche 50 Nodeln enthalten, zu 9 kr., detto 75 aller Nro. 12 kr., 
detto 100 aller Nro. 15 kr., detto 150 aller Nro. 21 kr., detto 200 aller Nro. , 

27 kr. : detto 250 aller Nro. 33 kr. N 8 

5 Stricknadeln 60 Stück oder 12 Geſtricke aller Nro. 18 kr.; 6 Geſtricke 0 8 

ſchiedener Nro. 9 kr.; 4 Geſtricke oder 20 Stricknadeln zu 6 kr.; 2 Geſtricke zu, 

S kr.; Stricknadeln, welche blau angelaufen mit Goldſpitzen 60 Stück oder 122 

Welle aller Nro. 30 kr.; 6 Geſtricke von verſchiedenen Sorten 15 kr.; 1 Geſtricke! 
“von verſchiedenen Sorten 10 kr.; 2 Geſtricke von verſchiedenen Sorten 5 kr. 0 

& Stridnadeln:Etuis, welche 50 Stricknadeln mit Goldſpitzen von allen Cor: Br 
ten enthalten, 40 kr.; ebenfo 30 Sricknadein oder 6 Geſtricke verſchiedener Nro. 30 dr,;* 
20 Stricknadeln oder à Geſtricke von verſchiedenen Sorten 8 kr. 2 
2 Beſonders empfehlen ſich die hübſchen Nadeln⸗Büchſen, welche 100 Nadeln e 

Sonn allen möglichen Sorten enthalten, zu 18 kr. das Stück. 2 

Weiter führen wir eine bedeutende Auswahl Scheeren von 9, 36 und AB kr. “ 
dat Stück, auffallend billig und gut. Stecknadeln 500 Stück für 9 — 24 kr. Wir 
hoffen uns auch dießmal eines zahlreichen Beſuches erfreuen zu dürfen. 


SEBSBRERSB BBBRSRDESER 


2919. ekanntmachung. 
2915.20) Anton Neeß. | Da wir die jegige Jakobi. Dult 211 Muſika⸗ 
Friſeur aus Offenbach, lien⸗Inſtrumenten, nämlich: @uitarren, Violinen, 


Klarinetten, wie auch Saiten, bezogen haben, fo 
empfieblt ſich mit einer großen Auswahl derſbitten wir um zahlreichen Beſuch. Die Yreife 
mobernflen Locken, eine ganz neue Art Scheitel ſſtellen wir ganz billig. Unfere Bude iſt in der 
mit und ohne Locken, Zöpfe, Perüquen und Toupees. dritten Relhe Nro. 229. 

Die Bude ift unter der Colonade Nro. 118.“ Inſtrumenten⸗Händler aus Sachſen. 


— 869 - 


2851.(56) Auf erhaltene höchſte Genehmigung wird der Unterzeichnete eine Landkutſche 
(Geſellſchaftswagen! zwiſchen Neuburg und München errichten, welche durch ihre Konſtruktion, 
äußere Form und innere bequeme Einrichtung gewiß nach Wünſchen ber Herren Reiſenden ent: 
ſpricht. Die Fahrten finden regelmäßig vom 31. Juli I. Irs. angefangen alle Sonntag, Mitt: 
woch und Freitag Morgens 2 Uhr von Neuburg, und am Dienſtag, Donnerſtag und Sonntag 
Morgens 5 Uhr von München aus ſtatt. Die Abfahrts⸗Station befindet ſich in Neuburg auf 
der Poſt und in München im Stachusgarten, wo auch die Beſtellungen zur Hin⸗ und 
Rüdreife gemacht werden können. i 

Die Perfonentare mit Einrechnung des Trinkgeldes beträgt: | 

von Neuburg nach München .. per 9 Meilen 3 fl. 36 kr. 
7 7) 7 Dachau .. „ 7 7) 2 fl. 48 kr. 
7 [7] ” Indersdorf . 70 51 7. 2 fl. 12 kr. 
7 „ ’ Schrobenhauſen „1 24 [23 1 fl. — kr. 

In gleicher Weiſe wird auch die Taxe, nämlich die Meile zu 24 kr., von München nach 
Neuburg und den inzwiſchen liegenden Orten berechnet. Sollten ſich jedoch mehr als A Reifende 
von Neuburg nach München oder zurück einfinden, ſo beträgt die Taxe für die Perſon nur 3 fl. 

Bemerkt wird noch, daß genannte Landkutſche mit dem in Neuburg ankommenden Augs⸗ 
burger⸗Rürnberger Eilwagen und mit dem in Schrobenhauſen ankommenden Augsburger⸗Regens⸗ 
burger Eilwagen zuſammentrifft, und das alle mit dem Eilwagen Reiſenden ſowohl bei der Ab⸗ 
fahrt in Neuburg als München vor jenen, welche bloß eine Strecke des Weges zwiſchen Neu⸗ 
burg und München reifen, bezilglich der Beſtellung der Plätze, den Vorzug daben. 

Effekten von nicht zu bedeutendem Umfange oder Gewichte können die Reiſenden mit ſich 

ren. — 

Indem ich hievon öffentliche Anzeige erſtatte, empfehle ich zugleich meinen wohleingerichte⸗ 
ten Gaſthof, der ſich immer durch Reinlichkeit, prompte und billige Bedienung auszelchnen wird. 


Schrobenhaufen, den 23. Juli 1840. 
Schrobenhauſen, den u Johann Schredinger, Poſthalter. 


2883 (2b) Das gütige Zutrauen, welches das verehrliche hleſige Pudlikum mir bei 
den letzten Dulten bewieſen, veranlaßt mich auch die gegenwärtige wieder. mit meine 


grolsen Tuch- und Modewaaren- Lager 
zu beziehen. Mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch verbinde ich die ergebene Anzeige, 
daß mein Lager wie früher in den neueſten Modeartikeln, ſowohl in Baumwolle und Wolle, 
als Seide⸗Waaren beſtens ſortirt ſeyn wird, daß außerdem ein bedeutender Parthle » Einkauf 
mich in den Stand ſetzt: 1 
ehrere 100 Stücke 1 Elle breite ächtfärbige Perſe zu 26 kr. 
die Elle zu verkaufen. | | 
Meine Bude befindet ſich wie früher in der vierten Reihe, Nro. 278. neben 
dem Nadellager der Herren Gebrüder Neuſtädter. 
J. M. Silbermann, 
aus „Schnaittach bei Nurnberg. 


R 2827. (Ic) 
A. Roſenheim 8 Compagnie 
aus Jebenhauſen im Königreich Würtemberg 
empfehlen ihr wohlaſſertirtes Lager in allen Sorten Bettbarchent, Gratl, Corſetts und Hoſen⸗ 
zeug, Doppeltuch oder Halblcinwand. 

Sie verkaufen en Gros und find durch vertheilhafte Vergrößerung ihrer Fabrik im Stande 
die billlgſten Preiſe zu machen. Ihr Laden befindet ſich im Haufe des Herrn Moritz Mendel, 
Promenadeplatz Nro. 5., vis A vis bes Herrn Markus Pflaum. j 


2925. Bei Gaſtwirth Berger in der Durggafle kann man täglich von Mor⸗ 
gens 10 Uhr bis Mittag 1 Uhr billig und beſtens zubereitet ſpeiſen und em: 
pfiehlt ſich derſelbe zu recht zahlreichem Beſuche. 


2881. (2b) 
Ausverkauf von Cravatten !!! 


ie Eravatten⸗Fabrikanten Alex. Sachs & Comp. 


aus Berlin 
llen vor ihrer Abreiſe mit dem ganzen Beſtand ihres hieſigen großen Lagers aufräumen und 
geben daher zu folgenden unter dem ſelbſtkoſtenden Preis ab. 
Laſting⸗ und Leder⸗Cravatten für deren Dauer wir 2 Jahre einſtehen 
das Stück zu 18 kr. au 
Gros- Berlin- Cravatten . „ „ „42 kr. au 
Couleurte- Cravatten . „% „% „ ve „ iM 
Roßhaar⸗Cravatten ; i dee ee a 
Atlas-Cravatten . ; : Sa M „ % E Mm 
GShemifetis » Gravatien . ; „ „% „ „ . Mm 
Herren⸗Shawls . . ; E % ae m 
Schlipps zum Selbſtbinde „ M „ ia 
Chemiſetts und neueſte Krägen zu billigſten Preiſen. 

Ein großes Sortiment von den prachtvollſten Cravatten mit neu erfundenen Einlagen, 
che in neueſter Zeit nicht nur in Paris, ſondern in Berlin und der größten Meßplätze Deutſch⸗ 
ds einen reißend ſchnellen Abſatz gefunden, werden wir auch hier je nach der verſchiedenen 
ıalität zu den äutzerſt billigen Preiſen erlaſſen. 

Wie ſehr wir uns bemühen, ſtets das Neueſte zu liefern, dafür ſpricht deutlich nicht nur 
; Vertrauen und der Zuſpruch von faſt allen hohen, und reſp. Herren, ſondern haben wir 
bisher in allen Reſſdenzen als beſonders auch hier ſelbſt den Beſuch der allerhöchſten Per⸗ 
en zu erfreuen gehabt. a. 

Ferner befinden ſich noch bey uns die lebenslänglich zu benutzenden und allgemein als die 
ten anerkannten ächt Goldſchmieds⸗Streichriemen, fo wie wir unſere Naſirmeſſer, 
ı Älteften und berühmteſten Häuſern in England als von John, Barber, J. Binghams, J. 
otto, als ausgezeichnet empfehlen können. \ 

Unſere Bude ift Nro. 1732. in der Mitte der mittelſten Hauptreihe. 


Wir bitten genau auf obige Firma Alexander Sachs & Comp. 
s Berlin, zu achten. | 


— — ne 
ee 1 5 ee 5 der] 290.(2b) Am Sonntag Abends wurde 
uhauſergaſſe Nro. 42. ſtehen zwei dunkelbrauneſpom oftheater durch die Burggaſſe bis 
macher (Pabrpfend⸗) ‚gegen 15 Bäufte doch, zum en ein Rüdikal Her 
Jahre Alt und beide von ganz gleicher Größe] “ S d S bie 0 
Farbe, zum Verkauf. ein 1 m 1 05 8105 eu 
Er — Er ae ». er re e Finder wolle 
2867. (50) In der Roſengaſſe Nr. ſſelben bei der Expedition abgeben. 
115 ae: 1 mebrere nen En 2920. Donnerftag den 23. Juli Abends blie® 
zirte und meublirie Zimmer zu vermie⸗ im Garten des Herrn Bierwirths Achaz ein 
m. Näheres zu ebener Erde rechts. ſchwarzſeldrner eee, ſteben. Man dit⸗ 
ei, ee „denſelben gegen eine gute Belohnung in der 
2856.03) In der Vorſtadt Au Haus⸗Nro. tet . 
). iſt eine ludeigene Herberge Über 1 Stiege, r Nro. 13. über 2 Stiegen abzu⸗ 
chend aus Stude, Kammer, Küche, Holzlege seen ꝗðfhg 
einen geräumigen Kaſten wegen Verhält⸗ 2921. Es wird ein reales, gut betriebenes 
en ſehr billig zu verkaufen. Das UebrigeSchuhmacher⸗Recht verkauft, wo die Hälfte lie: 
n Kirchendiener dortſelbſt. gen bleibt. D. Uebr. 
2917. Ein Flügel von Bieber, ſo gut wie 2918. Zwei abgerichtete Hühnerhunde, Hund 
„iſt um dem Preis von 240 fl. zu verkau⸗f und Hündin, 3 Jahre alt, ſind zu verkaufen. 
Thereſienſtraße Nro. 42. über 2 Stiegen.“ Türkenſtraße Nror 36. Über 1 Stiege links. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe 
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Münchner Tagblatt. 


| 
Bierzehnter 


Jahrgang. 
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Donnerſtag, Nro. 209. 30. Juli 1840. 


re. 


4 

Das blatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für 
ein geh 1 ür 402 * 115 30 kr., vierteljäbrig a5 kr. Bei 4 — koſtet ei — 
gewohnlichen Spaltzeile 5 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonoritt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
30. Juli. 


Heinrich, der Reiche, geboren 1386, tritt 1393 unter Vormundſchaft der Herzoge Stephan II, 
und Ernſt die Regierung von Bayern Landshut an, erbt 1425 einen Theil von Straubing, 1447 
Ingolſtadt, und ſtirbt am 30. Juli 1450. 0 


Hieſiges. 


Um bei Gott eine geſegnete Aernte zu erflehen, wird morgen Freitag den 31. Juli 
bei St. Michael das Allerheiligſte zum allgemeinen Gebete von Morgens 6 Uhr bis Mittags 
12 Uhr ausgeſetzt. 

Morgen Freitag den 31. Juli Morgens 7 Uhr begibt ſich ein Bitt: und Kreuzgang 
von hier nach Ramersdorf, um Gott durch Fürbitte der heiligen Jungfrau Maria um 
Abwendung des anhaltenden Regens und des daraus bedrohenden Schadens zu bitten und 
überhaupt die Gnade des Allmaͤchtigen zu erflehen. Der Zug gehet von der Frauenkirche 
aus nach vorher abgehaltener ſtillen heil. Meſſe. 

Ferner findet am Sonntag den 9. Auguſt der bereits beſtimmte Kreuzgang nach St. 
Graf⸗Rath unter Begleitung eines Wallfahrtsprieſters ſtatt. Der Auszug beginnt früh 5 
Uhr vom Buͤrgerſaale aus, zieht durch das Karlsthor in die Bayerſtraße über Kleinhadern 
und Maria-Eich, woſelbſt um 8 Uhr Amt und Ptedigt im Freien abgehalten wird. 

Unſere Univerſitaͤt hat neuerdings einen ſehr empfindlichen Verluſt erlitten. In der 
Nacht vom Montag auf Dienſtag um 1 Uhr verſchied der Profeſſor der Theologie, Herr 
Dr. Heinrich Klee. 

Durch die anhaltenden Regenguͤße in den letzten Tagen iſt unſer Iſarſtrom fo gewal⸗ 
tig angewachſen, daß man mit großer Angſt und Beſorgniß allgemein erfüllt iſt. Geſtern 
Morgens riß die fürchterliche Strömung die Brücke naͤchſt dem Prater völlig ab, und demo⸗ 
litte auch die Brücke von Bogenhauſen. Die Vorſtadt Au befindet ſich ganz mit Waſſer 
bedeckt und der Jammer war geſtern Morgens groß. Wir werden die naͤhere Beſchreibung 
dieſer traurigen Vorfaͤlle noch nachliefern. 

Wir Münchner dürfen noch recht floh ſeyn um unſer Wetter; da gibt es noch ganz 
andere Wetter als unſer Wetter; ſo liest man z. B., daß zu Ellingham in Northum⸗ 
derlande am 9. Juli eine bedeutende Maſſe Schnee gefallen ſey. 
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Der Landrath von Schwaben und Neuburg hat in feiner dießjährigen Verſamm⸗ 
lung die Fortſetzung der Muͤnchner⸗Augsburger Eiſendahn bis Donauwoͤrth beantragt. Dies 
ſelbe würde die erſte Grundlage zu einer über Nürnberg und Bamberg nach dem deutſchen 
Norden zu richtenden Bahnlinie ſeyn; durch dieſelbe würde ferner die Beſchiffung der Donau 
neues Leden und regen Aufſchwung gewinnen, und viele Reiſende und Güter herbeigezogen 
werden, welche auf andern Wegen jetzt von und nach den untern Donaugegenden kommen. 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. 2905. Cat) Einladung 
Donerſtag: Alles aus Freundſchaft, 


zu den 
kuſtſplel von Johanna v. Weiſſenthurn. Pier Kunſt⸗ Vorſtellungen 
auf: Der Wittwer, Poſſe von Deinhardftein, Fin dem dazu erbauten Theater auf dem Karls: 


Zum Beſchluß: Die ſchelmiſche Gräfin, platz, Bude Nro. 3. 
Luſtſpiel von Immermann. (Ia den Zwifchen: Unterzeichneter erlaubt ſich biemit, einem hie⸗ 
akten tanzt Dlle. Robicquet.) figen und auswärtigen kunſtliebenden Publikum 
2925.(26) anzuzeigen, dich en der Dauer dieſer Dult 
ze ell aft des ro uns. tag te 2 roduktionen , 
Ser 1 den Soon aus dem Reiche der natürlichen Magie 
Kleine muſikaliſche Unterhaltung und ägpptiſchen Zauberei 
im Garten ⸗ Salon. verbunden mit 
Anfang 7 Ubr. athletiſchen Kraftproduktionen 
Samſtag den 1. Auguſt. geben wird. 
Theatraliſche Unterhaltung. Anfang der Vorſtellungen: die erfie Nachmit⸗ 


tags a Uhr, die zweite um 7 Uhr, jede bei bril⸗ 


Anfang 7 Uhr. fanter Beleuchtung und gut beſetztem Orcheſter. 


2918. ö erd. Becker, Profeffor. 
Stahlschützen und Terysichore.] Noch wird bemerkt: daß die Bude gegen eins 
Donnerſtag den 30. Juli. dringenden Regen vollkommen geſchützt iſt. 


Grofe Garten: Unterhaltung. er 
Bei ungünftiger Witterung Samſtag 1. Auguſt. Großes Wiener: Affen: Theater. 
2554. nn, Ensien’s, ‚ Heute Donnerftag 30. Juli und während der Dult 
maleriſche Reiſe im Zimmer, finden 2 Vorſtellungen täglich ſtatt. 
tft in den obern Sälen des k. Odeons täglich Die erſte um à Uhr und die zweite um 7 Uhr, 
von 10 uhr Morgens bis s uhr Abende eröffae] Das Nähere befagen die Anfchlagzetteln. 


2501. Donnerſtag den 30. Juli 1840. H. Schreyer. 
Königl. Circus des Herrn Franconi, Die Bude iſt hinlänglich vor dem Eindringen 


Stallmeifter des Könige u. Profeſſor am Hofe. des Regens geſchützt. 
Großes 
außerordentliche Schauſpiel. 2943. Heute Donnerſtag den 30. Juli iſt bei 


Equitation classique, günftiger Witterung im Buttermelchergarten, 
ausgeführt von Mad. Viktor Franconi. H a r in Onie mu fi k 
EI Jerleo de Jeres, wozu ergebenft einlabet: 


ausgeführt durch Mad. Viktor Franconi. 
Academiſche Stellungen, 


2872. (ic) 


ausgeführt von Herrn Baſtien. 2 * 
Groſse Cavalcate, Notiz fur Fremde 
fr Bel Unterzelchnetem ſind verſchie⸗ 
ausgeführt von ehe Antonie. dene Sorten Makulatur⸗ Papier zu 
Hr. Redisha, der komiſche Engländer. haben. 
Hr. Emile, in verkehrten Darſtellungen. Jakob Neuſtätter, 


Verſchiedenartige Darſtellungen, a ; j 
ausgeführt durch 3 ak ber Fingergaͤßchen im Lottoriegebaͤude 


Geſellſchaft. Nro. 1. 


8 


. r Ei . 
Die „Gaſtwirthſchaft zur Eiſenbahn“ in Lochhauſen 
* gibt ſich die Ehre hiemit anzukundigen, daß fie 
nächſten Sonntag den 2. Auguſt | 
die neuerbauten Wirthſchafts⸗Lokalitäten daſelbſt dem verehrlichen Publikum 
eröffnen werde. 

Durch eine Auswahl vorzüglicher Speiſen und Getränke wird ſie bemüht ſeyn, dem ſchmei⸗ 
chelhaften Vertrauen zu entſpechen, das ihr von den verehrlichen Bewohnern der hieſigen 
Reſidenz bisher zu Theil geworden. 

Eine wohlbeſetzte Harmonie⸗Muſik wird durch die Produktion ausgewählter Muſikſtücke das 
allgemeine Vergnügen zu erhohen beſtrebt ſeyn. Da die Lokalitäten Raum genug barbieten, 
eine zahlreiche Geſellſchaft ſelbſt bei einer etwa eintretenden ungünſtigen Witterung vollkommen 
zu ſchützen, findet die Muſik auch im letztern Falle ftatt, und es ergeht daher an ein hochverehr⸗ 
tes Publikum die ergebenſte Bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 


2879. (2a) 
= . 4 a 
E. Straus aus Frankfurt a. M. 
bezieht zum erſtenmale dieſe Meſſe mit Pariſer 
Cravatten, Nouveautees, engliſche Atlasbinden, gros grain Cravatten, 
beſonders der Dauer wegen zu empfehlen, und verkauft zu ſehr billigen Preiſen. 
Durch die direkten Einkäufe in Paris kann ich die Pariſer Cravatten zu 
den Fabrikpreiſen verkaufen. Um ſchnell aufzuräumen, verkaufen fie die ſchön⸗ 
ſten . Cravatten in allen Farben zu 18, 24 und 50 kr., Laſting⸗Cravat⸗ 
ten zu 24 kr. l 
Die Bude iſt in der 2ten Reihe unter den Bögen Nro. 140. 
In derſelben Bude befindet ſich das N 
Hauptdepot Eiſenſtädter Stahlſchreibfedern, 
wovon unentgeldlich Proben abgegeben werden, dieſe Federn, in allen größern Städten 
Deutſchlands im allgemeinen Gebrauch, eignen ſich zu allen Schriftarten und bieten den beſon⸗ 
dern Vortheil, daß diejenigen, die nie mit Stahlfedern ſchrieben, ſich leicht daran gewöhnen, 
indem durch mehr als 25 verſchiedenen Sorten allen Anforderung genügt und die jeder Hand 


entſprechende Stahlfeder gereicht werden kann. 
Der erſtaunlich billige Preis iſt per Dutzend 6, 9, 12 kr., die beſte Sorte 18 kr. 
Für die Güte jeder einzelnen Stahlfeder wird garantirt. 


2874. (Jc) 2871. (3t) 


Chriſtian Niemever, Gebrüder Kahn 
; li bei aus rben 
8 enen bei empfehlen ſich mit 92 Lager von feinen Werk⸗ 
0 zeugen und Fournituren, engliſchen und franzö⸗ 


empfiehlt zur gegenwärtigen Jakobi⸗ Dult fein a 
er — N Waarenlager, beftehend ſiſchen Grabſticheln, ächten Oel⸗ und Waſſer⸗ 
in allen Sorten Leinwand, Damaſt, Gedecke zu fteine, für welche garantirt wird, überhaupt in 
6, 12, 18, 24 Perſonen, von gewödnlich und — — hen N 3 Gold: in 
außer gewöhnlicher Breite, fo wie Tiſch⸗ und * rbeiter und andern Künſtler nöthigen 
ae an u gn Se gn u dem eil De 
Farben und Größen, und bittet unter Zuſicherung — ̃ᷣ —-—-— —ů— 
äußerft billiger Preiſe um 3 N 2903. (3b) Ein gut erhaltenes, ſchöͤnes Altar: 
Das Verkaufslokal iſt wie gewöhnlich beimſbild, ein Betſtuhl und eine Glocke find billig zu 
Filſerbräu in der Weinſtraße. BAR verkaufen. D. Uebr. 


ä — 

2869.(3t) Dem Univerfitäts-Neubaue gegen⸗ 2860. (3c) Ein angeſtellter junger Mann 

über iſt in der Adalbertſtraße Nro. 17. eine ſucht in feinen freien Stunden Beſchäftigung 

bequeme Wohnung mit oder ohne Garten⸗Antheilſim Schreiben und liefert den Bogen zu 6 und 
auf Michaeli l. J. zu verſtiften. 4 kr. D. Uebr. 
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2931. 2930. Eine Frauenperſon, welche ein Vermö⸗ 
B. Löwenthal gen 74 em pr Bee ee Ae Gulden beſigzt, 
N Su . ann ſich m 
aus Crailsheim in Würtemberg Die nähern Anträge — „ 
ge b baz er . K tion dleſes Blattes niederlegen. 
en tür rothen Artikeln, ſowohl in Tü err 
4 2756.(40) Eine ſchöne Wohnung im 
nn. in Callito's aller ä zu beſter in 2 ju 80 g halbjährig, iſt in dem 
Es ift ihm möglich zu den billigften . — zu 8 
Fabrikpreiſen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Jung im Hin⸗ 
5 Das en ie ſich in derſtergebäude desfelben Hauſes, links Über 2 Stiegen. 
— — — — — — 1 2912. (30) Beim Oberpollingerbräu in der 
2954.(30) Ich habe die Ehre dem hohen 
Adel und verehrlichen publikum anzuzeigen, daß lache Nra. 22, ſtehen zwei dunkelbraune 
ich da ahrpferde) gegen 15 Faͤuſte hoch, 
ch das Gold» und Juwelenarbeiters⸗ Geſchäftſz Jahre alt 
und beide von ganz gleicher Größe 
des Herrn Frenzel käuflich an mich gebrachtſund Farbe, zum Verkauf 
habe, empfehle mich zu geneigtem Zuſpruche und F 2 u 
verſichere eine reele und billige Bedienung. 2939. Eine Korallen⸗Schnur, in 135 Stücken 
duard Mayer, ſammt Schlößchen, ift verloren gegangen. Der 
Juwelier und Goldarbeiter in derſredliche Finder erhält bei der Zurückgade auf der 
Dienersgaſſe Nro. 10. Roß ſchwemme Nro. 5. über 2 Stiegen im Metz⸗ 


— — — — flagerhaus eine gute Belohnung. 

Auf ein Po oo la nn getrieben 2955. In der Dienerspaffe Nro. 13. ift im 
wird, im beſten Zuſtande der Baulichkeit, wer: sten Stock links ein meublirtes Zimmer zu ver⸗ 
den 1000 bis 1200 fl. zur Ablöſung Beinererjmietben und ſogleich zu beziehen. 
Poſten aufzunehmen geſucht. D. uebr. if rg we * z am en 

7877. Es find 4000 eite Dadhplatten unde ne Winnung aui an, en ee 
Breiß big zu verkaufen, I Köter Nr. 5 VTTVVVVTVV 
in der Neuhauſergaſſe ebener Erde. fenteilch Dagegen werden. 


2878. (3c) Es iſt eine reale Gofdar: Geſtorbene in München. 
beiters⸗Getechtſame zu verkaufen. Anna Deibl, Zimmermanns frau von Neuhaus 


Das Nähere t di dit fen, 50 J. a. Maria Helena Homel, Magiſtrats⸗ 
d N ſag e Expe ion Sekretärstochter von Fürth, 21 J. a. Anna 
es Tag attes. Schröder, Vogelhändlerstochter, 31 J. a. Guſtav 
2922.(20) Gin erwadhfener Junge Tann dei[ Manz, Amts reviſersſohn von Konſtanz, 19 J. a. 
einem Schreiner in die Lehre treten. D. uebr. ee DER, ee 3 m eat 
2924. Es wird ein gutes vollſtändiges Bettle. Kreis- und Stadtgerichterath, ha J. a. Roſina 
zn kaufen g. ſucht. D. uebt. Uhlmann, Funktionärsfrau von Amberg, 31 J. o. 
2951. Vom Polizeigebäude aus bis in die Joſeph Wagner, Taglöbner, 76 J. a. Franziska 
Au wurden Zeugniſſe eines Muſikers verloren, [Seitl, Wirthstochter, 72 3. a. Florian Tein, 
um deren Rückgabe in der Expedition des Tag-] Scribent v. h., 41 J. a. Mathias Koch, Bä⸗ 
blattes gebeten wird. ckergeſell, 65 J. a. 
——— 


Fremden- Anzeige. 


[Gold. Hirſch.] Tavernier, Negotiant aus Paris. Howard Voſe, Robarts und Wapland 
Joyce, Rentiers aus England. Baron de Veaute, Proprietär aus Paris. 

[Gold. Hahn.] Sternickel, Kfm. von Wien. Bieber, Partikulier von Hamburg. Wein: 
berg, Kfm. von Hamburg. Baron v. Cloſen, k. Kämmerer von Gern. 

(Schw. Adler.] Ritter v. Raſtrelli, k. ſächſiſcher Muſik⸗Direktor aus Dresden. Röfing, 
partikulier aus Bremen. Merz und Auberlen, Kfl. von Augsburg. 

1 Gold. Kreuz.] Rhemberg, Afm. von Dornbirn. Manz, Buchhändler von Regensburg. 
Mutſchlechner, Architekt von Mannheim. Medetz, Kfm. aus Peſth. Munding, Gutsbeſitzerin 
aus Augsburg. Imhoof, Kfm. von Winterthur. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakleur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Freitag, 31. Juli 1840. 


rg Tagblatt erſcheint tägli — ausgenommen. Der PER ati reis betr 
ein Jah 15 für 2 e * Pen n 5 kr. Bet bee 4g Raum nö fi 
gewöbnlichen Sbelkrals 5 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene — 
— . — — . ͤ — .— %ͤ ̃ : a6 


V 


Anna, zweite Tochter Friedrichs I. des Hundsrinkers, Herzogs von Simmern⸗ Zweibrücken, 
tritt 1482 als Nonne in den St. Klaraorden zu Trier. Sie war geboren am 31. Juli 1465. 


Hieſiges. 
2 Bei Gelegenheit der Sröffnung des neuen Gebäudes ber Gaſtwirth⸗ 


ſchaft in Lochhauſen wird ſicherm Vernehmen nach naͤchſten Sonntag den 2. 
Auguſt Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr ein Luftballon ſteigen. 


Am Dienſtag den 28. d. fand auf hiefiger Hofbühne die fünfzig ſte Darſtellung 
der Oper „Robert“ und zwar unter gewaltigem Zudrange, größtentheild von Fremden, 
ſtatt. — Dieſes große Tonwerk wurde wieder wie gewohnlich mit vereinter Meiſterſchaft 
aller Mitwirkenden und mit demſelben Aufwande gegeben. — So vorzuͤglich der Gaſt, 
Herr Krauſe, in der Parthie des Bertram auch iſt, fo vermochte er nur um fo 
mehr die Vorzüge unfers Herrn Pellegrini zu beleben. Pellegrini iſt nicht erreicht. 
— Die. Jazedé als Iſabella leiſtete in kuͤnſtleriſcher Beziehung ſehr Schönes und faſt 
Vollendetes, aber ihre aͤußern Mittel reichen in dieſer gewaltigen Parthie nicht aus. — 
Sehr erfreulich war im zweiten Akt das Pas de deux, welches unfere Landsmaͤnnin Olle. 
Frledetike Holler mit Hrn. Opfermann tanzte. Die. Holler hatte Gelegenheit ihre 
vortteffliche Schule und ihr ſchoͤnes Talent zu zeigen, und ihre Leiſtungen wurden mit gro⸗ 
ßem Applauſe einſtimmig belohnt. 


Herr Profeſſor Schwanthaler hat eine Reiſe nach den Baͤdern Abano bei Padua 
angetreten, um feine leider, trotz der anſtrengenden Waſſerkur noch nicht vollig hergeſtellte 
Geſundheit, wo moͤglich ganz herzuſtellen. Er hat in den letzten Tagen noch unter Andern 
die Thonmodelle für die beiden Ehrendildſaͤulen Mozarts und Jean Pauls vollendet, 
deten erſte auf dem Domplatz in Salzburg, letztere aber — und zwar im Auftrage Seiner 
Majeſtaͤt des Königs, in Baireuch aufgeſtellt wird. 


Die zwiſchen den koͤnigl. bayer. und fürftl. Thurn ⸗ und Taxis ſchen Poſten in Frank⸗ 
furt gepflogenen Verhandlungen follen zu folgendem nähern Reſultate geführt haben: Er⸗ 
richtung täglicher Eilwagen zwiſchen Nürnberg und Stuttgart, und zwiſchen Würzburg und 


— 876 — 


Heilbronn; Beſchleunigung der Mallepoſt zwiſchen Frankfurt und Forbach durch die Pfalz, 
wodurch eine bedeutend ſchnellere Ankunft der Pariſer Poſt bezweckt wird; Herſtellung einer 
zweiten täglichen Poſtverbindug zwiſchen Würzburg und Frankfurt, nebſt einigen andern klei⸗ 
nern zweckdienlichen Nebenverbindungen u. ſ. w. 


Seit einigen Tagen befindet ſich der bei uns Muͤnchnern in angenehmſter Erinnerung 
ſtehende Herr Direktor Karl aus Wien dahier. 


Der greife Eremit von Gauting hat ſich in letzter Zeit in Würzburg aufgehals 
ten und befindet ſich dermalen in Nürnberg. In der Porzellainfabrik zu Aſchach wurde 
ſein Pottraͤt in Gyps gefertigt, und demſelben von dem Fabrikbeſitzer Herrn Stattlet zu 
Schweinfurt zwei Abdruͤcke davon verehrt. 


Am letzten Sonntag find wieder vier Handwerks geſellen und zwar ein Tuchſcheeter 
ein Walket, ein Tuchmacher und ein Faͤrber, welche hier längere Zeit in Kondition geftan» 
den, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen auf Koſten der griechiſchen Regierung mit dem 
Eilwagen nach Griechenland abgegangen, um als Werkfuͤhrer in die neu errichtete Militärs 
Strafarbeits⸗Anſtalt einzutreten. 


Die Augsburger Abendzeitung bringt in einer Korreſpondenz häufig ganz tag blaͤtt⸗ 
lich e Lokalnotizen; fo z. B. erzaͤhlt fie: daß unter den neuern Baulichkeiten nun auch der 
gefonderte Eingang in das k. Odeon fuͤr Fußgänger vollendet und auch die neue Treppe 
bis auf das Seitengebaͤude fertig fer. 


(Lokal⸗ Anekdote.) Als neulich ein Herr bei den Schaubuden vor dem Karlsthore 
am Wiener Hunde⸗ und Affen⸗Theater ein gewaltiges Geſchtrei dieſer Beſtien 
vernahm, fragte er einen Voruͤbergehenden: „Was ift denn dieß für ein Geſchrei?“ 
— „„Das iſt,““ ſagte der Befragte, „„das iſt das Freudengeſchrei det Affen und Hunde; 
ſie bekommen wahrſcheinlich heute ihre Gage.““ — 


Münchner Dultſchau. 


Unter den Schaulichkeiten der heurigen Dult nimmt das Hunde⸗ und Affenthea⸗ 
ter des Hin. Schreyer aus Wien dle Aufmerkſamkeit aller Voruͤbergehenden in Ans 
ſpruch und verdient auch unſern vollen Beifall. Die Dreſſur dieſer Thiere und in Folge 
derſelben die außerordentlichen Leiſtungen find bemunderungsmürdig und ergögen und belu⸗ 
ſtigen alle Zuſchauer im hohen Grade um fo mehr, da der Direktor dieſer Thiere bei allen 
und ſelbſt bei den ſchwierigſten Produktionen keinen Zwang, am allerwenigſten eine Quaͤ⸗ 
lerei, anwendet, ſondern Alles geht ſchnell, willig und freudig. Unter den Affen iſt beſon⸗ 
ders Einer, der ſelbſt den Tiefſinnigſten und Truͤbſeligſten erheitern muß; das heiß ich ko⸗ 
miſch, luſtig, lebendig und beweglich und dengoch naturlich! — Dabei iſt noch beſonders 
das vortreffliche Zuſammerſpiel all' dieſer kuͤnſtleriſchen Thiere zu rügmen; da ſieht man die 
verfchiedenen Affen in der Runde ſouppiren, wobei der Affe Bajazzo ſervirt und die dtollig⸗ 
ſten Geſichter ſchneidet, Madame Pompadour, eine zierliche Huͤndin, macht eine Prome⸗ 
nade mit Begleitung ihres Affen⸗Bedienten; Herr Waldmann erxerzirt und mandöverirt 
und — wie der Zettel ſagt — zeichnet ſich als kuͤhner Soldat aus. Madame Batavia 
macht ihre Toilette ſehr ſorgfaͤltig und fährt ſodann mit herrlichem Pudel Paar befpannt 
in einem Wagen ſpazieren; um die Etiquette nicht zu verlegen, hat die Affen⸗Madame ei: 
nen Jokei, Jäger und Leibkutſcher. Die Affen Madame wied umgeworfen und der Kutſcher 
läuft davon. Auch auf dem gefpannten und auf dem Schleppſeil zeichnet ſich dieſes Affen: 
Theater ruͤhmlich aus und zu Pferd, eigentlich zu Geisbock, zeigt ſich Waldmann als 
Kunſtreiter und macht zum Beſchluß den kühnen Ritt als Julius Cäſar. Die hoͤchſt 
ergögliche Vorſtellung ſchließt mit einer pantomimiſch dramatiſchen Scene: Die Erobers 
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ung einer Veſte. Die Zwiſchenakte werden darch ganz vortreffliche, zum Theil dahier 
noch nie geſehene chineſiſche und malabariſche Kunſtſtuͤcke zweier Athleten ausgefüllt, fo daß 
die Zuſchauer ununterbrochen unterhalten werden. — Im Ganzen gehet es unter dieſen 
menſchlich⸗gebildeten Zöglingen und Schülern des Herrn Schreyer gerade fo zu, wie auf 
andern Theatern. Hinter den Couliſſen mag es freilich oft Spektakel und ſkandaloſe 
Scenen geben; allein der Rezenſent hat ſich dlos um die Buͤhne zu kuͤmmern und was 
hinter den Couliſſen geſchieht, eignet ſich nicht vor das Forum der Publicitaͤt. Noch 
einmal alſo ſage ich's Ihnen; verehrliches Publikum! Die Affen haben mir viel Vergnuͤ⸗ 
gen gemacht! — 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Bekanntlich beſteht hier eine Bau-Kommiſſion, welche nicht nur für Zweckmaͤ⸗ 
ßigkeit und Sicherheit, ſondern auch für harmoniſche Schönheit der Neubauten und 
Meperaturen zu ſorgen hat; wir fragen nun, iſt es aͤſthetiſch, wenn man einen früher be: 
ſtandenen Laden zumauert, und ſtatt eines mit dem Vothandenen in Spmetrie ſtehenden 
breiten Kellerfenſters ein kleines viereckigtes Loch anbtingt, wie im Thal Marla 
Nro. 24. zu ſchauen iſt? — 

2) Einer der vorzuͤglichſten deutſchen Mimen, det k. wuͤrtemb. Hofſchauſpieler Herr 
Döring beſchloß vergangenen Sonntag in Nürnberg einen Cyklus von 12 Gaſtrollen, 
worüber Herr Profeſſor Saumer im Nürnberger: Korrefpondenten eine ſehr gründliche, 
gediegene Kritik lieferte. Es wäre ſehr zu wuͤnſchen, Herrn Döring auch einmal auf der 
Muͤnchner⸗Hofbuͤhne bewundern zu koͤnnen, wo der wahre Künſtler ſtets die beſte Auf⸗ 
nahme findet, was ſich bei den Gaſtſpielen eines Pauli, La Roche, Emil Devrient 
und Anſchütz deutlich bewaͤhrt hat. 


3) Ein Einſender meldet: Am Sonntag, als am Namensfeſte aller Nanni, ſah 
man auch dem Fineſſen⸗Sepperl ſei Nanni, recht ſauber geputzt und mit Blumen begraͤnzt 
in den Straßen der Stadt Muͤnchen, ſowie in der Au herum paradieren. s'Nannerl ſieht 
nech recht gur aus und wenn der Sepperl ſein Schatz vom Himmel aus geſchaut hat, da 
wird er ein große Freud ghabt haben. (Nix gwiß weiß ma noͤt.) 


4) Neulich, fo wie ſchon öfter, (fo ſchreibt der Betichtgeber) bemerkte ich einen Mann 
von zwar ſchlichtem Aeußern vor der Buͤſte des Harmlos im Eingange des engliſchen 
Gattens ſtehen, ſeinen Hut demuthsvoll abgenommen und betend. Wahrlich ich haͤtte nicht 
geglaubt, daß dieſe Statue irgend ein Gemüth zum Gebete ſtimmen konnte. 


5) In der Landdoͤtin liest man ein gar ſpaßiges Inſerat, das heißt: „Wenn Jemand 
mit dem ſo laͤſtigen Ungeziefer der Wanzen geplagt iſt, dem wird gerathen, zum Drechs⸗ 
lei⸗Meiſter Koch in der Knoͤdelgaſſe zu gehen, er wird dann augen: 
blicklich von denſelben befreit ſeyn.“ (Nun das iſt bequem und einfach, man 
geht zum Meiſter Koch in die Knoͤdelgaſſe und iſt damit augenblicklich von den Wanzen befreit.) 


Allerlei. 


Seit einem Jahre hat in Naumburg ein Franzoſe eine Champagner-Fabrik 
errichtet, die der von Epernay nicht nachſtehet. Gegen 700,000 Flaſchen liegen bereits 
auf dem Lager ganz trinkfertig. 


Zwiſchen Belgien und Holland find jetzt die Taubenpoſten fo regelmaͤßis 
eingerichtet, daß man in Amſterdam am Schluſſe der Börfe die Kurſe des naͤmlichen 
Tages von den Boͤrſen in Brüffel und Antwerpen deſitzt. Bei uns firht man noch nichts 
von dieſen fliegenden Poſtknechten. 
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Die Amerikaner find dach recht galante Herren! Bei einem Feſte zu Ithaka im Staate 
Neropork iſt unter den Toaſten folgender Spruch für die Frauen ausgebracht worden. — 
Die Frau — das iſt die purpurne Hälfte der MWeinbeere , die füße Haͤlfte der Pfirſich, die 
ſonnenbeſchienene Hälfte des Erdballs, die beſſere Hälfte des Menſchen! 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 26. Bekanntmachung. 
Freitag: Die ſchelmiſche Gräfin, Luſt⸗ Montag den 3. Auguſt l. re 
ſpiel von Immermann. Hierauf: Der Mann niag Aug s. 
im Feuer, Originalluftfpiel von Schmidt. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
1 Daerr Nachmittags 25 3 — 6 Uhr 
* werden in der Verlaſſenſchaftsmaſſe des verleb⸗ 
maleriſche Reiſe im Zimmer, ſten Herrn geheimen Raths Ritter von Usfchnei: 
iſt in den obern Sälen des k. Odeons täglichlder eine bedeutende Parthie Tücher von verſchie⸗ 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends eröffnet. [denen Farben aus der ebemallgen Tuchmanufak⸗ 
2901. Fteſtag den 31. Zuli di. tur unter gerichtlicher Leitung im Fabrikgebäude 


3 : ; Einlaß verſteigert, wovon Kaufsluſtige hie: 
Königl. Circus des Herrn Franconi, fam 
Stallmeiſter des Königs u. Profeſſor am Hofe. 8 3 l werden. 


Großes ns 1 A 
außerordentliches Schauſpiel. [Königliches 3 Stadtgericht 
In Abweſenheit des Direktors. 

2775. Das bekannte Sonnen » Mi: Der Rath Holland. 
kroskop iſt in dem Anweſen bes 3 Wattenzeller. 
neten, — untere Gartenſtraße Nro. 10. — In ñꝶĩé5V“u ” 58 ĩ§x72éðd 4 
einem eigens dazu erbautem Lokale aufgeſtellt, (2042. Hausverkauf. 
woſelbſt täglich in den Nachmittag sſtun⸗] Ein freundliches, ſchoͤn gebautes Haus 


den — an Sonn: und Feiertagen auchſmit Garten, freies Eigenthum, in feiner 
Vormittags — Borſtellungen gegeben wer: 2 
den. — Entröe 18 rn Kinder die Hälfte, ganzen Eintheilung und Bauart hoͤchſt 


Anton Edler. bequem und aͤußerſt zweckmaͤßig — un: 
fern der Begraͤnzung von München — 


2928. I; 
Gro Wiener ⸗Affen⸗Tbeater. ſiſt eingetretener Verhaͤltniſſe wegen unter 
Heute cc 31. Juli 1 Dultſſebr billigen Bedingungen, jedoch obne 
finden 2 Vorſſellungen täglich ftatt. Unterhaͤndler, zu verkaufen. Die Beſchrei⸗ 
Die erſte um & Uhr und die zweite um 7 Uhr. [bung des Anweſens kann in der Expe⸗ 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. [dition des Tagblattes eingeſehen werden. 
H. Schreyer. Die Redaktion kann odiges Anweſen 

Die Bude iſt hinlänglich vor dem Eindringenſbeſtens empfehlen.) 


des Regens ügt. 
ff.... 2957. Dienftgefud. 


NN NN DEREN sen: Ein Mann von 36 Jahren, katholiſcher Re⸗ 
% 


2961. inla ung. lligion, welcher auch mit Pferden gut umzuge⸗ 

* Heute Freitag den 37. Juli findet bei d hen verſteht, ſucht einen Platz, wo es ihm auch 

ünfti geftattet wird, an Sonn: und Feſttagen dem 
günſtiger Witterung im x i 

rater Gottes dienſte beizuwohnen. Daß dieſer junge 

grote Mann DN fleißig, und in jeder Bezie⸗ 

1 a hung feine Aufführung muſterhaft zu nennen 

K Harmonie⸗ und Blech⸗Muſik, und empfehlungswürdig iſt, kann der Wahrheit 

+ ne b ſt g lag zender zlgemäß beſtätigen 

* Gartenbeleuchtung Bi Widmann, 

und N Bürger und Bäckermeiſter. 


＋ * — EEE 
* 7 e u e r wer k 2940. (24) In der Kaufingerſtraſſe Nro. 19 
Aſtatt, wozu ergebenſt einladet: iſt ein ſchön meublirtes Zimmer mit Kabinet 


% Georg Gruber, Praterwirth. m 4. September an zu beziehen. Näheres 
NE f 1. N. Kb K lin zweiten Steck tete. 
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ende rt : Empfehlung. 2914. (2b Peitſchen⸗Empfehlung. 


Nicolas Geneve, . Vergthold, 
Sonnen: und Regenſchirm⸗ Fabricant Peitſchen⸗Fabrikant aus Stuttgart, 
aus Augsburg. zeigt einem hohen Adel und verehrlichen Pub⸗ 


empfiehlt ſich während dieſer Jaksbidult mitſlikum ergebenſt an, daß er die gegenwärtige Dult 
feinem vollſtaͤndig affortirten Lager in ſeidenenſwieder mit einer großen Auswahl Fahr⸗, Reit:, 
und wollenen Sonnen: und Regenſchirmen nach Jagd⸗ und Kinderpeitſchen aller Gattungen bes 
neueſten und elleganteſten Geſchmacke zu gefälli⸗ſzogen habe. Die erprobte Güte feiner Waare 
ger Abnahme. läßt ihn hoffen, auch dieſesmal fortgeſetztes Vers 

Möglichſt billig geſtellte Preiſe, fo wie ganzſtrauen und gute Abnahme zu finden, wozu er 
folide Fabrieate, werden auch diefe Dult dasſſich ergebenſt empfiehlt, indem er ſowohl in 


ſeitherige Vertrauen rechtfertigen. Dutzend als einzeln ſtets die billigſten Preiſe 
Seine Bude iſt wie gewöhnlich vor dem Max' zuſichert. 
thor Nr. 104. Querſtraſſe gegen den Obelisk. Die Bude iſt in der tſten Reihe Nro. 61. 


2886. (ac) ſt 

J. Springer, Augu Abel 

ia, Optiker aus Fürth. aus Sachſen in Gotha 
bezieht gegenwärtige Dult mitſzeigt ergebenſt feine ſchon bekannten Fleiſch⸗ 
feinen ſchon bekannten optiſchen, Waaren⸗Lager,[waaren an, als: Braunſchweiger, Gothaer und 
worunter eine große Auswahl der beſtgeſchliffe⸗[Göttinger Servelat. Würſte, fo wie auch mehrerlet 
nen feinen Conſervationsbrillen und Lorgnettenſandern Gattungen Würſte. Wer etwas im Gans 
für ſchwache Augen jeder Art in allen deliebi⸗Jzen nimmt, bekommt die Waare billiger. Zu be⸗ 
gen Faſſungen. Die Güte feiner Gläſer, undſmerken iſt, daß ſich meine Waare ein ganzes 
die Vorthbeile, die fie den Augen gewähren, ſind Jahr, ſelbſt bei der größten Hitze erhält. 
beſtens bekannt, und es empflehlt fi) dem ge] Auch habe ich eine Auswahl von Kupferſti⸗ 
ehrten Pudlikum zu zak lreichen Beſuche unterſchen, welche die Stadt Jeruſalem und die Kreu⸗ 
zugleicher Zuſicherung billigſter Preiſe und reel⸗zigung Chriſti vorſtellt. Wer ſolche zu kaufen 
ler Bedienung. wünſcht, bekommt fie ſehr billig. Ich bitte die 

Da derſelbe im Beſitze des Stampfer'ſchenſwerthgeſchätzten Herrſchaften um recht geneigten 
Optometers oder Sehkraftmeſſers iſt, wodurch[suſpruch, und danke zugleich für die bisherige 
genau ermeffen werden kann, welches Nummerſgütige Abnahme. nn 
von Augengläſern ſowohl für Kurz: als [mag] Meine Bude ift in der dritten Reihe 
ſichtige entſprechend zu wählen, und in ſeinen[Nro 222. wie gewoͤhnlich. 

Händen befindliche Zeugniſſe den guten Erfolg] - 

derartiger ale: unzweifelhaft darthun, 29 15.(2b) Anton N 

ſo erlaubt er ſich dieſes, Behufs geeigneter Be⸗ : 

rückſichtigung zur Kenntniß zu bringen. . u 1 1 Offenbach, 

An optiſchen Inſtrumenten befinden ſich da⸗ Sr ehlt 3 1 großen Auswahl der 
ſelbſt: achromatiſche Telescope, Taſchenfernröhre, er Suhl Lo 3 1655 ganz neue Art Scheitel 
Theaterperſpective, Schießgläſer, Sonnenmicros⸗ [at Di ohne * en, Zöpfe, Perüquen und Toupees. 
tope, Camera obscura, Camera lucida, Lupen Bude iſt unter der Colonade Nro. 114. 
der neueſten Art für Naturforſcher und practis] 2863. Für Künſtler? 
ſche Aerzte, alle Arten Thermometer, Flüſſigkeite⸗ Schöne, nach der Natur geformte Gypsab 
Wagen, Compaſſe und Reißzeuge, fo wie auch güffe werden billig 5 bei Bann 
Daguerr'eſchen Apparats zur Fixirung der Bil⸗ Karlsplatz Nr. 1 Ecke vom Maximili ** 1 
der der Camera obscura. eee ee ee plag. 

Seine Bude iſt Nr. 99 im 1. Gang, nächſt. 2958. (24) Dult⸗Anzeige. 
dem Neuenthor mit der Firma verfeben, Ip — 5 macht dem NA 
u ublikum die ergebenfte Anzeige, daß er die 
* „ N g 8 5 3 9 3 

3 ger von ten enberger : Lebkuchen un 
Caffee und Theebrettern. Conditoreiwaaren, nebſt feiner Chokolade und 
S. Eahu aus Otfenbach, Braunſchweiger Geſundbeits⸗Kaffee bezogen habe, 
verkauft eine große Parthie fchon lakirter Kaf⸗ und verſpricht die dilligſten Preiſe und reelle 
feebretter in verſchiedenen Größen bedeutend un⸗J Bedienung. 
ter den Fabrikpreiſen das Stück zu 30, a0, 50 Meine Bude befindet ſich von unten in der 
kr., 1 fl. 1 fl. 12 kr zweiten Abtheilung Nro. 184 Querbube. 


Dultplag zwiſchen der 3. und 4. Reihe Nr. 256. Johann Kirchner. 
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2936. (2b) 
Die „Gaſtwirthſchaft zur Eiſenbahn“ in Lochhauſen 
„ gibt ſich die Ehre hiemit anzukündigen, daß fie 
nächſten Sonntag den 2. Auguſt 
die neuerbauten Wirthſchafts⸗Lokalitäten daſelbſt dem verehrlichen Publikum 
eröffnen werde. 

Durch eine Auswahl vorzüglicher Speiſen und Getränke wird fie bemüht ſeyn, dem ſchmei⸗ 
chelhaften Vertrauen zu entſpechen, das ihr von den verehrlichen Bewohnern der hieſigen 
Reſidenz bisher zu Theil geworden. 

Eine wohlbeſetzte Harmonie-Mufit wird durch die Produktion ausgewählter Muſikſtücke das 
allgemeine Vergnügen zu erhöhen beſtrebt ſeyn. Da die Lokalitäten Raum genug bdarbieten, 
eine zahlreiche Geſellſchaft ſelbſt bei einer etwa eintretenden ungänftigen Witterung vollkommen 
zu ſchützen, findet die Muſik auch im letztern Falle ſtatt, und es ergeht daher an ein hochverehr⸗ 
tes Publikum die ergebenſte Bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 


FC EI IE 


2947 (20) Das gütige Zutrauen, welches das verehrliche hleſige Publikum mir bei 


den letzten Dulten bewieſen, veranlaßt mich auch die gegenwärtige wieder mit meinem 9 
grolsen Tuch- und Modewaaren - Lager 
zu beziehen. Mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch verbinde ich die od 


wir 


75 Anzeige, daß mein Lager wie früher in den neueſten Modeartikeln, ſowohl in Baum: 
wolle und Wolle, als Seide⸗Waaren beſtens fortirt ſeyn wird, daß außerdem ein 
bedeutender Parthie „Einlauf mich in den Stand ſetzt: : 5 
Mehrere 100 Stücke 1 Elle breite ächtfärbige Perſe zu 
1 26 kr. die Elle zu verkaufen. 

Meine Bude befindet ſich wie früher in der vierten Reihe, Nro. 278. 
> neben dem Nadellager der Herren Gebrüder Neuſtädter. 9 


9 J. M. Silbermann, 
N aus Schnaittach bei Nürnberg. 


n e eee ED EI 


2879. (26) 
a — N) 
E. Straus aus Frankfurt a. M. 
bezieht zum erſtenmale dieſe Meſſe mit Pariſer 
Cravatten, Nouveautees, engliſche Atlasbinden, gros grain Cravatten, 
beſonders der Dauer wegen zu empfehlen, und verkauft zu ſehr billigen Preiſen. 
Durch die direkten Einkäufe in Paris kann ich die Pariſer Cravatten zu 
den Fabrikpreiſen verkaufen. Um ſchnell aufzuräumen, verkaufen ſie die ſchön⸗ 
ſten 1 Cravatten in allen Farben zu 18, 24 und 50 kr., Laſting⸗Cravat⸗ 
ten zu 23 kr. ö 
Die Bude iſt in der ten Reihe unter den Bögen Nro. 140. 
In derſelben Bude be ndet ſich das . 
Hauptdepot Eiſenſtädter Stahlſchreibfedern, 
wovon unentgeldlich Proben abgegeben werden, dieſe Federn, in allen größern Städten 
Deutſchlands im allgemeinen Gebrauch, eignen ſich zu allen Schriftarten und bieten den beſon⸗ 
dern Vortheil, daß diejenigen, die nie mit Stahlfedern ſchrieben, ſich leicht daran gewöhnen, 
indem durch mehr als 25 verſchiedenen Sorten allen Anforderung genügt und die jeder Hand 
entſprechende Stahlfeder gereicht werden kann. . 
Der erſtaunlich billige Preis ift per Dutzend 6, 9, 12 kr., die beſte Sorte 18 kr. 
Für die Güte jeder einzelnen Stahlfeder wird garantirt. 
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. Anzeige befonders für Damen! = 
Das Lager englifcher und niederländiſcher & 


88 Radeln & 


aggrefindet ſich zur gegenwärtigen Jakobi-Dult in der ſchon bekannten 7. 
Bude Nro. 277. in der Judenrelhe, verfeben mit der Firma: » 


Gebrüder Neuſtädter ® 


2 ZEN) 
& aus Darmſtadt. . 
Da ſich unſere ſämmtlichen Nadeln in ſchönen Etuis beſinden, die mit Roftpapier‘‘ = 
rn, um Roſt zu verhüten, und ſich hauptſächlich zu Geſchenken eignen, fo glauben“ 
wir um fo mebr auf zahlreichen Beſuch hoffen zu dürfen, da wir auf billige Preife® 
n reelle Bedienung halten. 

Acht engliſche blauöhrige Nähnadeln gemiſcht das 1000 in 40 Pa: 
quet aller Nro. 6 fl.; das halbe 1000 (500) in 20 Paquets aller Nro. 3 fl.; das 
viertel 1000 in 10 Paquets aller Nro. 1 fl. 30 kr.; mit Silberöhren gemiſcht 
das 1000 in 10 Paquets aller Nro. à fl.; das halbe 1000 in 20 Paquets aller Nro. 

2 fl.; das viertel 1000 in 10 Paquets aller Nro. 1 fl.; mit Goldöhren das 1000 
gemiſcht in 40 Paquets aller Nro. 3 fl.; das halbe 1000 gemiſcht in 20 Paquets 

® au Nro. 1 fl. 30 kr.; das viertel 1000 gemiſcht in 10 Paquets aller Nro. 45 0 
Kronen:Rabeln das 1000 gemiſcht in 40 Paquets aller Nro. 2 fl.; das halbe 
1000 gemiſcht in 20 Paquets aller Nro. 1 fl.; das viertel 1000 gemiſcht in 10 Pa- S 


quets aller Nro. 39 kr. 

Techt engliſche Damen⸗Nadeln mit langen Oehren das 100 in ver: 
ſchiedenen Nro. 30 kr. 

Nähnadeln⸗Etuis, welche 150 blauöhrige Nähnadeln enthalten à 54 tr. 83 
das Stuͤck; ſilberöhrige 150 in 6 verſchiedenen Sorten 36 kr.; goldöhrige 150 in 6 

ID verfeicdenen Sorten 27 kr. Kronennadeln 150 in 6 verſchiedenen Sorten 18 tr. 

Nähnadelbriefe, welche 50 Nadeln enthalten, zu 9 kr., detto 75 aller Nro. 12 kr., 
detto 100 aller Nro. 15 Er., detto 150 aller Nro. i kr., detto 200 aller Nr. 
27 kt.: detto 250 aller Nro. 33 kr. 

Stricknadeln 60 Stück oder 12 Geſtricke aller Nro. 18 kr.; 6 Geſtricke ver⸗ 
Ol ſchiedener Nro. 9 kr.; 4 Geſtricke oder 20 Stricknadeln zu 6 kr.; 2 Geſtricke zu 
z kr.; Stricknadeln, welche blau angelaufen mit Goldſpitzen 60 Stück oder 123 
Geſtricke aller Nro. 30 kr.; 6 Geſtricke von verſchiedenen Sorten 15 kr.; 2 Geri 

von verſchiedenen Sorten 10 kr.; 2 Geſtricke von verſchiedenen Sorten 5 kr. 
Stricknadeln⸗Etuis, welche 50 Stricknadeln mit Goldſpitzen von allen or- 

„ten enthalten, 40 kr.; ebenſo 30 Sricknadein oder 6 Geſtricke verſchiedener Nro. 30 kr.;; 
20 Stricknadeln oder 4 Geſtricke von verſchiedenen Sorten 8 kr. ®& 
2 Beſonders empfehlen ſich die hübſchen Nadeln⸗Büchſen, welche 100 Nadeln e 
von allen möglichen Sorten enthalten, zu 18 kr. das Stück. 

Weiter führen wir eine bedeutende Auswahl Scheeren von 9, 36 und a8 kr. 
das Stück, auffallend billig und gut. Stecknadeln 500 Stück für 9 — 24 kr. Wir: 
hoffen uns auch dießmal eines zahlreichen Beſuches erfreuen zu dürfen. 


...... 


2953. (2a) In der Kaufingerſtraſſe Nro. 31 2912. (3c) Beim Oberpollingerbräu in der 
ber eine Stiege iſt eine ſchöne große Wohnung] Neuhauſergaſſe Nro. 42. ſtehen zwei dunkelbraune 
aufs nächſte Ziel Michaeli zu beziehen. Wallachen (Fahrpferde) gegen 15 Käufte hoch, 
985. (20) Zwei fehe Ihöne Wetten mit 4 Jahre alt und beide von ganz gleicher Größe 
Gouvert und ganz vollkommen, find wegen Dan-|Und Barbe, sum Berkauf 
gel an Platz zu 3 jedoch nur an Je⸗ 2952. (2 a) Es find 3 Glarinitten, C, B und 
manden, der ſie genz rein erhält. D. u. la um ſehr billigen Preis zu verkaufen. D. u. 
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Verkaufslokal⸗Veränderung 
auf der Dult!!! 


Wegen Mangel an hinlaͤnglichem Raum befindet ſich 
Das Haupt- Depot 
2 des großen N 
Hamburger Cigarren⸗ und RNauchtabak⸗ 


Lagers 
von heute an in den 2 Querbuden in der Gaſſe zwiſchen der Zten und aten Reihe, mit 
Nro. 236. bezeichnet, mit unferer Fitma verſehen, und werden wir jetzt Gelegenheit haben, 
ein großartiges Lager zu zeigen. 
Unter den ſtarken Zuführen, die zum Zweck der Vergrößerung unferes hieflgen Lagers bis 
heute eingetroffen, zeichnen ſich aus: 
a) 25,000 Stück Cigarren, die von ſolcher Güte find, daß wir ohne Risico 
unentgeltliche Proben 
hievon abgeben, da wir überzeugt find, daß jeder Reflektirende, ſowohl der Güte als des 
Preifes wegen kaufen wird. — Diefes Quantum Waare nicht von unferm eigenem Fabri⸗ 
kat, ſondern von einer Lagerhaus⸗Verwaltung des Auslandes als siährig herrenloſes Gut 
gekauft, bürgt für das Abgelagerte der Waare. 
b) 30, 000 Stüc Cigarren, befonders ihrer Leichtigkeit wegen, für Anfänger im Nau⸗ 
chen geeignet, und wird eine kleine Probe auch hier jeder Anpreifung unnöthig machen. 
o) Berſchiedene Sorten Rauchtabake, worunter ſich beſonders eine ausgezeichnete Sorte 
leichten Portorico à 48 kr. per baier. Pfund 
befindet, der in den größten Städten ungemein ſtark verlangt wird. 
NB. Wir bitten ergebenſt, um Verwechslung zu verhüten, um gefäl- 
lige genaue Beachtung des neuen Verkaufsplatzes. 
Karl Homburg aus Karlsruhe. 
Aſſocie des Hauſes C. A. Lindner & Comp. in Hamburg. 
Auf der Dult in den 2 Querbuden in der Gaſſe zwiſchen der Zten 


und Aten Reihe Nro. 236. 


2946. Ein Mädchen von ſoliden Aeltern,g 2949. Eine Dopelleiter, eine Waage und 
welches die Couvertdecken abnähen zu lernenſein Kinderwägerl find billig zu verkaufen. Neus 
wünſcht, kann ſogleich unentgeltlich aufgenomelhaufergaffe Nro. 31 Über 1 Stiege. 
men werben. Das lebrige in der Kaufinger⸗[ 20d l. Cu) Cs ift eine trale Tuch: und 


gaſſe Nro. 14 im hintern Gebäude über 2 Stie⸗ Woll i verkaufen oder 
gen oberhalb der Milchfrau. nee: N des en j 


2953. Ein folides Mädchen, welches ſchen 2962. Ft ſſt fogleich ein leeres Nebenzim⸗ 
längere Zeit in einer Handlung war, wänfhtlmer billig zu verſtiften im Haberzäßchen Rro. 
in irgend einem Laden unterzukemmen. D. Ueb. 3 über 3 Stiegen. 


—— 

2955. In der Frühling sſtraſſe Nro. 13 Über] 2958. Samſtag den 1. Auguft früh 9 uhr 

1 Stiege ift eine Wohnung, beſtehend aus 7|mird am obern Anger Nr. 48 Über 5 Stiegen 

tapezirten Zimmern, Küche, Keller, Waſch⸗ undſeine kleine Hauselnrichtung nebſt Bett und 

Garkenantbeil ıc. auf das nächfte Ziel Michaeli[Oelgemälden von Beich 2c. gegen ſogleich baare 

iu beziehen. Das Nähere in demfelben Haufe] Bezahlung öffentlich verſteigert, wozu Kaufs⸗ 
par terre zu erfragen. liebhaber eingeladen werden. 


Tigenthümer und verantwortlicher Redakteur: VBanont. (Burggafle Neo. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Samſtag, Nro. 211. 1. Auguſt 1840. 


. 


rteljäbrig #5 kr. Bei Inferaten koſtet der Raum 


Das Ra erſcheint ee 72075 Behtage Wr N eee ra eg — ‚für 
2 

adh € Spaltzelle s kr. Paſſentde Beiträge werben Ar Dank angerommen und gediegene — 

—ä— ——˙ “ 'P2jſj—ñ̃ ͤ—Ü—— 


Wes 8 


Friedrich I., der Siegreiche, geboren 8 pr 2 1425, tritt als Vormund ſeines Neffen, 
des Pfalzgrafen Philipp, die Regierung der Churpfalz an, und wird 1352 ſeldſt Churfürſt; 
ſtirbt aber 1476 ohne ebenbürtige Erben. 


Hieſiges. 


Die Saſhep itt durch ungemein heftigen Andrang der Iſar hat nun Gott Lob abe 
genommen und die Furcht der Bewohner unſerer freundlichen Vorſtadt Au iſt nun in Ruhe 
umgewandelt.. Oeffentliche Blätter meldeten gelegenheitlich der Erzählung der Ungluͤcksfaͤlle, 
welche ſich durch das Hochwaſſer ergaben, von dem Umkommen eines Menſchen, der beim 
Prater mit der Bruͤcke in den Strom fiel. Wir können zu unferer Freude berichten, daß 
derſelbe Mann, welcher dort verunglückte, bis nach Unter⸗Voͤhring ſchwamm und dort gluͤck⸗ 
lich das Ufer erreichte. — Von allen Gegenden treffen nun Nachrichten dahier ein, welche 
de gewaltigen Verhterungen und Schaden melden, welche das Hochwaſſer allenthalben 
anrichtete. — 

Wie man ſich an Alles gewoͤhnen kann, bewies dieſer Tage der Umſtand, daß faſt 
kein Menſch mehr ohne Regenſchitm die Wohnung verließ und daß die Leute ganz mecha⸗ 
niſch, fo wie fie das Freie betraten, die Regenſchirme aufſpannten, wenn es auch nicht rege 
nete. Wo aber fo viel Regen eigentlich herkommt? Das beantwortet man jetzt damit: 
Von der Sonne. Die Sonne bat gewaltige Flecken, und Herr Profeffor Oruithui⸗ 
ſen gibt an, daß er am 15. und 19. Juli in der Sonne einen Flecken beobachtete, der 
die Größe von mehr als 188 Millionen geographiſche Quadratmeilen hatte, welche Fläche 
reichlich zwanzigmal die Oberflaͤche der Erde übertrifft. Als — ſagt der Beobachter wei⸗ 
ter — unter ſteten Veränderungen dieſes Fleckens derſelbe ſich dem weſtlichen Rande naͤ⸗ 
herte, zeigte ſich immer deutlicher, daß er mit einer großen Menge von Fackeln, welchen 
Vater Herſchel den Namen Rücken gab, ſo daß dieſe reichlich viermal ſo viel von der 
Sonne einnahmen, als der Flecken ſeldſt. Es betragt alfo die Flaͤche, in welcher ein ganz 
auſſerordentlicher Sonnenprozeß vorging, 940 Millienen geographiſche Meilen. Dieſer 
Flecken iſt am 23. Juli bintet dem weſtlichen Sonnentande ausgetreten, und wird am 
6. Auguſt bei dem oͤſtlichen wieder zum Votſchein kommen Das iſt alſo der größte 
Flecken, der in der Sonne im Laufe dieſes Jahthunderis ſichtbar wurde. 


Amme WED nnen BEA WR BR enen en Benhen Mei, une en“ 

außerordentlicher Produktionen, von den früher geſehenen abweichend, erwähnen koͤnne. 
bietet aber die Franconiſche Reitergeſellſchaft vielen Stoff hiezu dar, wenn man nicht 
zen der Theuerung der Plätze oder dem Nicht⸗Darſtellen von Pantomimen zum Voraus 
en fie eingenommen ſeyn will. Wer einen vorurtheilsfreien Vergleich zwiſchen den Ger 
ſchaften von Bono, Tourniaire und Ghelia und der jetzigen des Herrn Franconi anftellt, 
d den Letztern in ihren kunſtvolleren Leiſtungen viele Vorzüge nicht verſagen koͤnnen, und 
em wit uns beſchraͤnken, nur des graziöfen Auftretens der Mad. Viktor Franconi und 
unglaublichen Gliederverdrehungen des Herrn Gauthier namentlich zu gedenken, freut 
uns, wegen der Eleganz, Präcifion und Vollkommenheit aller Darftellungen das Publi⸗ 
n zu zahlreichem Beſuche dieſes ausgezeichneten Reitercitcus einladen zu dürfen. Freilich 
cht die Höhe der Eintrittspreiſe dies für fo Manchem des Beanſtandens werth und ſtatt 
jetzt auf allen Plaͤtzen gelichteten Reihen durfte Herr Franconi bei einem Anſatze von 
fl. 12 kr., 48 kr, 30 kr. und 15 kr. ſtets ein gefuͤlltes Haus haben. Daß der Steh: 
6 ſo ſteil wie ein Dach iſt und man bei längerem Stehen wie vom Schwindel ergriffen 
rd, indem aus weiſer Sparſamkeit keine Quetlatten gelegt find, die einen Anhaltspunkt 
vaͤhren, verdient öffentlich geruͤgt zu werden. 


Anzeigen. 
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2881. (2a) 


Ausverk 
NS sverkauf von Cravatten!!! 
Eravatten⸗Fabrikanten Alex. Sachs 


wollen vor ihrer 


aus Berlin 


Abreiſe mit dem 
. ganzen Beſtand ihres hie 
her zu folgenden unter ee eee 


Laſtin 
g und Leder⸗Cravatten für deren Dauer wir 2 Jahre 
€ 


Gros-Berli i 
Cole G Gravatten : 2 das Stück zu 18 kr. = 
Roshan -Cravatten ee 
Allas » Eravatten 5 
5 Petr . . k — „ 7 „» 80 kr. a 
e ratten ’ am Rn 
2 öhawls a * .. 77 7 57 kr. a 
N 7 m) 54 fr. a 
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und neueſte Krägen zu billigsten Prei 
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2905. (at) Einladung 2964. Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt 
zu den ein Reitpferd, welches zugleich einfpännig geht, 
Kunſt⸗Vorſtellungen zu verkaufen. D. Uebr. N 
— 
in dem dazu erbauten Theater auf dem Karls: 2969. (24) Ein ſehr ſchönes und nobel meub⸗ 
platz, Bude Nro. 3. lirtes Zimmer iſt zu vermiethen. Fürſtenfelder⸗ 
5 — hiemit, mn biesigaffe Nro. 15. über 1 Stiege. 
ſigen und auswärtigen kunſtliebdenden Publikum aN NN 
anzuzeigen, da er während der Dauer dieſer Dult gut e 3 N E 
ar 2 5 Magi ſtraße Nro. 6. zu ebener Erde. 
aus dem Reiche der naturlichen Magieſe 2970. Gin erbenttiäee Ui chen meiden mit 


und ägpptiſchen Zauberei 
9 ache 125 guten Zeugniſſen verſehen ift, kann als Stuben⸗ 


jungfer einen platz erhalten und kann ſoglei 

athletiſchen Mraftproduktionen einftehen. D. Ute. er. 

nen 2971. Solide Frauenzimmer, die gewandt 

Anfang der Vorſtellungen: die erſte Nachmit⸗ Jin der putzarbeit find, können dahier eine Bes 
tags A Uhr, die zweite um 7 Uhr, jede bei bril⸗ (häftigung erhalten, D. Uebr 

lanter Beleuchtung und gut beſetztem Orcheſter. — 2 — 

erd. er, Profeſſor.] 2972. Ein Mann mit guten Zeugniſſen vers 

Koch wird bemerkt: daß die Bude gegen ein.[feben, der ſchon als Kutſcher mehrere Jahre ges 

. ——— — 


2965. (2) Verſteigerun 8 
0 a Ee 9 9g · — , — REED ERS EEE EG 
Kuͤnftigen Montag den 3. Auguſt I. J. Bor: 2903. (3c) Ein gut erhaltenes, ſchönes Altar⸗ 
mittags 10 Uhr wird in dem Bureau der königl. bild, ein Betſtuhl und eine Glocke find billig zu 
Gendarmerie- Kompagnie von Oberbayern, (Karls verkaufen. D. Uebr. 
ſtraße Nro. A3.) eine große Quantität keder⸗[ 2975. Ein junger Mann aus guter Schule, 
werkſtucke, beſtehend in: ö wünfcht einige Lektionen in Biolinfpielen anzu⸗ 
Säbelkuppeln nebſt Scheiden, dannſ nehmen; derſelde kann auch Tnfangsunterricht 
Patrontaſchen mit Riemen und fonftisfeuf dem Klavier ertbeilen. D. Uebr. 
gen Gegenſtaͤnden 2976. Eine vorzügliche Bleline von B. Amati 
egen baare Bezahlung an die Meiſtbletendenſiſt zu verkaufen. D. Uebr, 
Bfenetich verſteigert, wozu Kaufsluftige einge 2933-(36) in erwadlener Junge Taun bei ge Bann bet 
laden werden. einem Schreiner in die Lehre treten. D. uebr. 
2954.(36) Ich habe die Ehre dem hohen 
Adel she Publikum anzuzeigen, daß Geſtorbene in München. 
ich das Gold» und Juwelenarbeiters⸗Geſchäftf Anton Genning, Privatlehrer von Mörslins 
des Herrn Frenzel käuflich an mich gebrachtſgen, Edg. Höchſtädt, 36 J. a. Alois Maler, 
habe, empfehle mich zu geneigtem Zuſpruche und Schuhmachergefell von Freyſtadt, edger. Neu⸗ 
derſichere eine reele und billige Bedienung. markt, 28 J. a. Kaspar Kamm, Schmidgeſell 
duard Mayer von Eapperöberf, ede Regenſtauf, 28 J. alt. 
7 Ludwig Erhard, Taglöhnersſohn von hier, 20 
Juwelier und Golbarbeiter in der J. a. Martin Daifer, Maurer a 
Oienersgaſſe Nro. 10. * en. er von Füßen, 17 
J. a. Dr. Heinrich Klee, k. univerſitäts⸗Pro⸗ 
2974. Es iſt eine ſehr gute, neue, probirtelfeffor, 40 J. a. Agnes Foͤrg, Taglöhnerstochter 
Zwillings⸗Flinte zu verkaufen. Das Nähere beimſv. d. Au, 24 J. a. Anton Klinginger, uhrma⸗ 
Kaffetler Danner am Schrannenplatz Nro. 14. cherlehrling von Wurzach in Würtemberg, 17 
Über 9 Stiegen rückwärts. J. a. Georg Göttler, Bäckergeſell, 35 J. a. 
— 


Fremden- Anzeige. 

[Gold. Hirſch.] Graf v. Lütow, k. k. Botſchafter beim heil. Stuhle in Rom. Frau v. 
Bagrejew, k. ruſſ. geheim. Rathsgattin aus Petersburg. Graf v. Kaunitz, k. k. Kämmerer von 
Salzburg. Ritter v. Weimarn I., k. ruſſ. General. D'Especho, k. ruſſ. Oberſt. Miloſch, Pro⸗ 
prietdr aus Rußland. de Sauzat, Lizentiat der Rechte aus Paris, 

[Gold. Hahn.] Oſtheimer, Kfm. von Offenbach. Cumberworth, Rentier aus England. 
Masbach, Kfm. von Schweinfurt. 

[Schw. Adler.] Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff aus Petersburg. Müller, Paſtor aus Hamburg. 
Niemann, Kfm. von Leipzig. Schultz, Medizinalrath aus Magdeburg. Hörner, Kfm. von Glau⸗ 
hau, Blamesthal, Kammergerichtsrath von Berlin. 


Eigenthüͤmet und det antwortlicher Redakteur:? Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


— wor. 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 
S Nro. 212. 2. Auguſt 1840. 
e 
gemöhnligen — 8 kr. — Beiträge werben nit Dank . und gedlegene Donerirt. 


CC 

2. Auguſt 

Herzog kudwig II., der Strenge, vermählt ſich am 2. Auguſt 1254 mit Maria, Tochter 
Herzog Heinrichs von Brabant, welche er am 18. Jänner 1256 enthaupten läßt. 


Hieſiges. 

Am Freitage befuchten Ihre Majeſtaͤt die Königin Karoline, dann Ihre Hoheit 
die Frau Herzegin von Leuchtenberg und die Frau Churfuͤrſtin, ſowie mehrere Perſonen 
aus den hohen Ständen den Citkus des Herrn Franconi. Die Vorftelung an genann⸗ 
tem Abende war überhaupt zahlteich deſucht. Was die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft betrifft, 
fo muß ihr die Wahrheit und Unparhetlichkeit das Zeugniß und Praͤdikat — vor⸗ 
züglich geben. Alles, was in dieſem Bereiche ſeit vielen Jahren hier in Muͤnchen ge⸗ 
ſehen wurde, iſt Null, iſt Erbarmlichkeit im Vergleiche zur Franconiſchen Geſellſchaft. 
Aber nicht nur die Männer leiſten Vellendetet, auch die Damen verrichten das, was 
man wenigſtens hier nie ſah. Zu all' dem iſt zu rühmen: die ungemeine Feinheit, der 
ſchoͤne Geſchmack und die wahrhafte Pracht der Koſtuͤme. Kurz, — wir haben uns wieder 
befreundet mit dieſer Art von Darſtellungen, die uns wegen des ewigen Einerlei, wegen der 
Mittelmaͤßigkeit oft ſchon langeweilten und anfingen anzueckeln; Franceni muß man ſehen 
— das iſt Genuß! 

Bei dem großen Jakobi⸗Schießen auf der hieſigen Schießſtaͤtte erhielten Nachſtehende 
Preiſe, wie folgt: Am großen Haupt: 1) Gambs. Bauer von Hoͤchenderg; 2) Ruile, 
pürgl. Bierwirth von hier; 3) v. Abel, k. Oberlieutenant; 4) v. Coulon, k. Revierförfter 
von Schleißheim. Am Kranz: 1) Metzner, Oekonomie⸗Verwalter; 2) Gambs, Bauer 
von Hoöchenberg; 3) Se. Hoheit der Herr Herzog Maximilian; 4) Dottendorfer, Lederer- 
meiſter von Roſenheim. Am Glück: 1) Rietſch, Drechsler von Holzkirchen; 2) Kraus, 
Augsburgerbot von hier; 3) Se. Hobeit der Herr Herzog Maximilian; 4) Lambeck, Bauer 
von Kützbüchl; 5) Miniſterialrath Baron v. Weveld; 6) Döttendorfer, Lederermeiſter von 
Raoſenheim. Am kleinen Haupt: 1) Rietſch, Drechslermeiſter von Holzkirchen; 2) Hoͤß, 

Landarzt von hier; 3) Bader, Hofbuͤchſenmacher von hier; 4) Hoͤß, Landarzt von hier. 
Am kleinen Glück: 1) Bernreither, k. Hauptmann; 2) v. Schilcher, k Parkmeiſter; 
3) Metzner, Oekonomie⸗Verwalter; 4) Bader, k. Hofbuͤchſenmacher; 5) Gutſchneider, k. 
Stadtgerichts ſekretaͤr; 6) Dr. Heißlmaier von hier. 
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(Belehrung fürs Morgenblatt.) Bezüglich des im Tagblatt Nro. 206. über 
das Affentheater geſtandenen Artikels meint im Thierpfhen Morgenblatt Nto. 29. 
Einer, der (similis simili gaudens) im Affentheater klatſchte, es waͤre wirklich zu bedauern, 
wenn dle Verſtandeskraͤfte des M. v. L. in ſoſchem Zuſtande wären, um nicht einmal un: 
terſcheiden zu koͤnnen ob den Hunden und den Affen, oder dem Hrn. Schreyer der Beifall 
gezollt wurde. — Zur Rechtfertigung unſerer Geſchmacksanſi ht diene Folgendes: Bekannt⸗ 
lich füllte ſchon einmal ein thieriſches Stud „der Hund des Aubri” durch Anlockung des 
Poͤbels deutſche Theaterkaſſen und ſtellte das deutſche Theater den beißendſten Satyren bloß. 
Der Grund von dem Einen, wie von dem Andern liegt darin, daß der Hund, meiſt ein 
dteſſirter Pudel, als Akteur auftrat, beflatfcht und herausgerufen wurde. Der Umftand nun, 
daß jenes thieriſche Stuͤck auch zu Weimar gegeben wurde, hatte die für die deutſche Thea⸗ 
tergeſchichte merkwuͤrdige Folge, daß Gothe die Leitung der Bühne zu Weimar niederlegte, 
ehe der Hund zu Aktion kam; und feit dieſer Zeit haben nur Privatunternehmer ſich ähn» 
liche, unwürdige Spekulationen erlaubt, von welchen nach dem Vorgange Gothe's, Tieck's, 
Klingemann's, Muͤllner's ic. die Satpre behaupten kann, daß fie eine aera simio-canina 
für die Zeitrechnung unferer Bühne herbeiführen, Wie auch das dem Gothe mißfällige 
Belfallklatſchen eigentlich dem Hunde weniger, als vielmehr dem Dreſſirer gelten mochte: 
ebenſo mag das Klatſchen im Affentheater weniger den Hunden und Affen, als vielmehr 
dem Hrn. Schreper gelten, der unvernuͤnftige Thiere zu bezaͤhmen und zu dreſſiten weiß. 
Doch was ift mit allem Erfolge ſolcher Dreſſirerei, abgeſehen von jeder vorgaͤngigen Thier⸗ 
quälerei, für das Schöne, Edle und Nützliche erzielt? — Wir beneiden jenen Scrib⸗ 
ler und den verantwortlichen Redakteur des Thieryſchen Morgenblattes wahrlich 
nicht um ihren thieriſchen Geſchmack. Wir halten es mit Goͤthe'n, und finden mehr 
Gefallen an Menſchendarſtellung, die das Innere des Menſchen ꝛc. betrifft. Das 
iſt Kunſt, jene Affenabrichterei aber iſt mehr ars iners und faſt dem Handwerk zuzugeſellen. 
Uebrigens ſprachen wir unfere Anſicht vom aͤſthetiſchen Standpunkt im Allgemeinen aus, 
ohne dem wackern Hrn. Schreyer übel zu wollen; was wir im Uebrigen von der ſcherzhaf⸗ 
ten Seite aus über das Affentheater wohlwollend ſagten, wird jener anonyme Einſender 
bereits im Eilboten Nro. 92. gefunden haben. M. v. L. 


Allerlei. 


Augsburg, 30. Juli. Unſere Jakoberkicchweihe, immer noch ein Hauptpunkt im 
froͤhlichen und geſelligen Leden, wie bel Ihnen z. B. die Eröffnung des Bockkellers, obwohl 
fie von Jahr zu Jahr lederner wird, — iſt heuer ohne Störung, außer die eines gewal⸗ 
tigen Regens, der ſich am erſten Kirchweihtage gegen Abend einſtellte und den ganzen naͤch⸗ 
ſten Tag anhielt, vorübergegangen. Ueberhaupt haben wir hier einen fo feuchten Sommer, 
daß ſelbſt die Braͤuerkeller gar nicht leer werden zu wollen ſcheinen. — An Sehenswuͤr⸗ 
digkeiten gab's naturlich bei der Kirchweih auch allerhand. Unter dieſen erwaͤhne ich nut 
eines jungen Mannes, eines Athleten, Namens Louis Keller aus Preußen, der wirklich 
ganz außerordentliche Kraftſtuͤcke ausführt. Odwohl der Mann feiner Statur nach eher ei⸗ 
nem maitre tallleur oder Friſeur, als einem Herkules gleich ſieht, fo ſetzten doch feine 
Produktionen, ſelbſt mich, — und das will viel ſagen, denn ich habe der Herkulen ſchon 
Dutzende geſehen, — in großes Erſtaunen, und was unſere Lokalblaͤtter über ihn ſagten, 
wat nicht zu viel; der Mann hat eine enorme Stärke, ebenſo in den Knochen und Mus: 
keln, als in den Zaͤhnen. — So mager und ſchlank er gewachſen iſt, ſo regelmaͤßig iſt 
fein Körperbau und beſonders ausgezeichnet feine Muskulatur, daher er ſchon verſchiedenen 
berühmten Akademien ſtand. Die hieſigen Kuͤnſtler und Kunſtfreunde der Malerei und 
Plaſtik konnten ihn nicht genug loben, und ich glaube, daß, wenn er nach Muͤnchen kommt, 
er der dortigen Akademie willkommen ſeyn, und überhaupt in dieſem Fache, wie in feinen 


_ SS 


herkuliſchen Produktionen gute Geſchaͤfte macher. Wie ich höre, reist er von hier 
wirklich nach München, und ich erlaube mir daher, die dortigen Herren Kuͤnſtler auf ihn 
aufmerkſam zu machen. — Der Lech, die Wertach und die Schmutter find bedeutend ans 
geſchwollen und haben große Betheerungen verutſacht. — Herr Improviſator Stein gibt 
heute in der goldenen Traube eine improviſatoriſch⸗muſikaliſche Akademie. Ich din begierig 
ibn zu hören. — f 


Anzeigen. 


K. Sof: und Nationaltheater. 1363. Tanzunterrichts⸗Anſtalt. 
Sonntag: Norma, große Oper von Bellini.“ (Einſtwetlen bis nächſtes Ziel Michaeli.) 


(Hr. Krauſe — Ororiſt als erſte Xntrltts rolle.) In der Sendlingergaſſe Nro. ai. im iſten 
Ensien’s Stock vornheraus (Bilgnbräugaus, an welchem 


58. die Tafel anzeigt.). 
maleriſche Reiſe im Zimmer, a Fürs — Bemefer. — Kür 6 Stunden 


ift in den obern Sälen des k. Odeons täglich unter Mebreren, alle Mittwoch und 
von 10 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet. Abends 0 0 8 bis 9 ute, hat a ut 


2901. Sonntag den 2. Auguſt 1840. 1 fl. 12 kr. zu bezahlen. 
igl. Circus des Herrn Franconi, Und 6 beliebige Stunden für ſich ganz allein 


Stallmeiſter des Königs u. Profeffor am Hofe. koſten: 1 fl. 48 kr. 


Großes e e für die 5 . jeden 
außerordentliches Schauſpiel. ontag von 5° r Abends, dat man 
h 2 14 2. tl . — od 
Der afeitanifcye Jiger militärifcpeScene).\mnaniene S tr. Konya oerl g Frauen: 
„„ —ͤ—— 111 L kann in 6 Stunden Deutſchtan 
i Mad. Vikt. A ß e 2 
15 > Ei one, . zen lernen. ö 
dargeſtellt dur ab. Laurent Franconi. 
©rofse Cavaltate, 
ausgeführt von der ganzen Geſellſchaft. 
Chineſiſche Gruppe. 
Hr. Medisha, der komiſche Engländer. 
Exerzitien und Kraftübungen, 
ausgeführt von Herrn Winkler. 


L. Graf, 
Univerſitäts⸗Tanzlebrer. 


986. Verſteigerung. 

Künftigen Dienſtag den A. Xuguft und die 
folgenden Tage werden in dem Hauſe Nro. 11. 
über 2 Stiegen im Schrammengäßchen verſchie⸗ 
dene Mobilien, beſtehend: in Silbergeräthe, 
ſchönen Betten, Kupfer, Zinn, Wäſche, Herren⸗ 
Kleider, einem eingelegten Aufſatzkaſten und ans 
dern Hausfahrniſſen, 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 


Nachmittags von 2 — 6 Uhr 
gegen baare Bezahlung an den Meiſtbletenden 
verſteigert; wozu Kaufsluſtige höflichſt eingela⸗ 
den werden. 

Die Silbergeräthe werden zwiſchen 11 und 
11 Uhr aufgeworfen. 


2928. 

Großes Wiener: Affen: Theater. 
Heute Sonntag 2. Tuguſt und während der Dult 
finden 2 Vorſtellungen täglich ſtatt. 
Die erſte um A Uhr und die zweite um 7 uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. 

Schreyer. 
Die Bude iſt hinlänglich vor dem Eindringen 
des Regens geſchützt. 


2965.02 Werſtelgerang. Georg Zintl, Auktionator. 
Künftigen Montag den 3. Auguſt l. J. Vor⸗2988. Zu vertaufen ſind 7 

mittags 10 Uhr wird in dem Bureau der königl. Eine große Auswahl grauer und grüner, ſpre⸗ 

Gendarmerie Kompagnie von Oberbayern, (Karls. chender Papageien, Lories, Gacabus, Infeparab⸗ 

Dad, bet En große Quantität Leder⸗ Iles, Sonnen⸗ und Glanz: Peruſchen, auch oſt⸗ 

werkſtücke, beſtehend in i d weſtindiſche Singvögel, eine ſchöͤne Aus 
Säbelkuppeln nebſt Scheiden, dann wahl e ngoögel, eine ſchzue Tus“ 
Patrontaſchen mit Riemen und ſonſti⸗ Ich loglre bei Herrn Iofepb Monn, Bayer: 
gen Gegenſtanden ſtraße Nre. 2. im kleinen Löwengarten. 

gegen baare Bezahlung an die Meiftbietenden Mein Aufenthalt iſt nur mehr bis Montag. 


Öffentlich verſteigert, wozu Kaufsluſtige einge. Zur gefälligen * e Kublm > * 


den werden. 


2386. (ac) 2985. Der Unterzeichnete bezog bie gegens 
x Sprin ger mwärtige Dult mit feinen ſelbſtverfertigten und 
1 4 Ä unverbeſſerlichen Xugengläfern, welche nach der 
Optiker aus Fürth. Sehekraft des Auges angemeſſen werden, als: 
a bezieht gegenwärtige Dult mitſeorgnetten, Theaterperſpektive, Doppelperſpektiv⸗ 
ſeineniſſchen bekannten eptifchen, Waaren⸗Lager, Lorgnetten, ſämmtlich in Gilber, Gold, Neuſil⸗ 
worunter eine große Auswahl der beſtgeſchliffe⸗ ber Horn und Stahl gefaßt; Tubus, Brenn⸗ 
nen feinen Conſervatlonsbrillen und Lorgnettenſund Hohlſpiegel und auch Schwarzſplegel: Da⸗ 
für ſchwache Augen jeder Art in allen dellebt⸗Jguerreotyp eder Lichtbilder zu erzeugen. Die 
gen Faſſungen. Die Güte feiner Gläſer, und] reife find fehr billig. 
die Bortbeile, die fie den Augen gewähren, find| unterzeichneter kann fig über feine Kennt⸗ 
u ir und 102 e en zen fe durch en ae zn. "aus: 
ehrten Publikum zu gatlreihen uche unterimeifen und empfiehlt ſich zu igem Zuſpruche 
zugleicder Zuſicherung billigſter Preiſe und reel⸗ und geneigter Abnahme. Res 1 


lex Bedienung. ine Bude 1 8. den Bögen vie av 

Dy, ab, im ie dee Stumpfertäen nen 
ptometers oder Sehkraftmeſſers „ wobur 

genau ermeſſen werden kann, welches Nummer — Vale. 


von Augengläſern ſowohl für Kurz⸗ als ſchwach⸗ 2983. Es wurde in der Loge des vierten 
ſichtige entfprechend zu wählen, 3 es Ranges Nre. 6. eine goldene Broche mit blauen 
Händen befindliche Zeugniſſe den guten Erfolg Steinen beſetzt verloren. Der redliche Finder 
derartiger Ermittlungen unzweifelhaft darthun, möge felbe bei der Expeditien des Tagblattet 
fo erlaubt er ſich diefes, Wehufs geeigneter Bez egen angemtſſen: Belehnung abgeben, 
rückſichtigung zur Kenntniß zu bringen. 2983. (2) In der Löwenſtraße Nro. 18. iſt 
An optiſchen Inſtrumenten befinden ſich da⸗ zu ebener Erde eine Wehnung mit 3 heitzbaren 
ſelbſt: achrematiſche Telescope, Taſchenfernröhre, Zimmern, Küche, Keller, Abtritt und ſonſtigen 
1 8 erg Bequemlichkelten fogleich zu vermiethen. 
cope, era obscura, Camera lucid pen[l 7er Dre pe TTepEmEe eg peu pr rg 
der neueſten Art für Naturforſcher —— an er . 3 e mn 
ſche Lerzte, alle Arten Thermometer, Flüſſigkeits. b 1 3 n det Expedition des Tag · 
Wagen, Compaſſe und Reißzeuge, fo wie auch Le gu beide.... 
Daguerr’efchen Apparats zur Fixirung der Bil-] 2980. Ein Char a bane zum einfpännig Fah- 
der der Camera obscura. ren wird zu kaufen geſucht. Die Expedtion fagt 
Seine Bude ift Nr. 99 im 1. Sang, nächſtſwo? 


dem Neuenther mit der Firma verfehen, 7975. Gin faft noch gan neuer Neltfattel 


. — Inebft Bügel iſt in der Kaufingergaffe Nro. 16. 

20 7. Kapital-⸗Geſuch. über 1 Stlege billigſt zu verkaufen, und täglich 
Auf ein Haus, wo ein Gewerbe getriebenſvon 1 bis 3 Uhr zu befehen. 

wird, im beften Zuſtande der Baulichkeit, er EEE. 

den 1000 bie 4200 fl. zur Ablöſung kleinerer 2975. In der Kaufingerſtraße Nro. 27. Über 

poſten aufzunehmen geſucht. O. uebr. 2 Stiegen vornheraus iſt eine große Wohnung 

. ... rn Be EL belle 
3078. Wegen vorgerückten Alters des Be. Küche, Speiſekammer, Spelcher und Keller auf 

gert if am Würm fee ein Anweſen mit 175 Michaeli zu vermiethen und Über 1 Stiege zu 
twerk, darunter 300 Klafter ſchlagbares Holz, jerfragen. 

6 pferde und ſonſt 18 Stuck Vietz und dieß, 

—— * Wohnhaus im . e a aus Lotto. 

reier Hand zu verkaufen. Wirklich kuſttragende . 

wollen ſich mit ihrer Adreſſe an die Expedition Den 1. Togu wurde zu München gejogen: 


des Tagblattes wenden. 57 33 5 46 49 


Fremden- Anzeige. 

LSeld. Hirſch. ! Fürſt Clermont⸗Tonere, Proprietär aus Paris. Graf v. Stauffenberg aus 
Amerdingen. di Bloeckland, Hofrath aus dem Haag. Betancourt, k. ruf. Garde⸗Kapitän aus 
St. Petersburg. 

[Gold. Kreuz.] Wernlein, Medizinalrath und Küglenthal, großherzogl. baden. Miniſterial⸗ 
Rath von Karlsruhe. Hoppen, Apotheker und Nalepienski, Notar aus Radom. Dr. Münich 
aus Magdeburg. Schwarz, Gutsbeſitzer aus Neurkeiningen. Thurn, Appellationsgerichts⸗Acceſſiſt 
von Bamberg. Schrödl und Schmid, Kfl. von Eger. Schäfer, Kfm. von Elberfeld. 


Eigenthumet und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 2.) 


— —— 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Montag, Nro. 213. 3. Auguſt 1840. 


Err I, DR TTTTTTTE RAR VALLE MOL, 


— * erſcheint täglich; hohe Feſitage ausgenommen. Der pränumeratlon spreis bett 
ein — 1 2 Jabr % 4. f. 30 Ex., vierteljährig a5 kr. Bei 4 —.— tofet 2 ee 
gero — —— 3 kr. paſfcate Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegen honorirt. 
— — — — — . — (— 


Se H blenden. 


uſtav Adolph, erſtgeborner Sohn 1 8 Chriſtian I. von Birkenfeld, tirbt am 3 
Auguſt 1652 und iſt begraben zu Meißenheim. 


Hieſiges. 
In Folge des eingetretenen Hochwaſſers bleibt die Reichenbacher Brucke bis auf wel⸗ 
ters geſperrt. 
Bei der letzten Schranne ſind die Durchſchnittspreiſe des Getreides weſentlich geſtiegen. 
Der Weizen mehr um 1 fl. 21 kr., Korn um 19 kt., Gerſte um 13 kr., Haber um 3s kr. 


Am Samſtag Abends beſuchte Se. K Hoheit der Prinz Lultpold den Cirkus des 
koͤnigl. franzöſiſchen Stallmeiſters Franconi, der am genannten Abende wieder eine ſehr 
brillante Vorftelung gad. Man bemerkte mit Vergnügen, daß der Eintritt auf den zweiten 
Platz von 48 kr. auf 36 fr. ermäßiget worden iſt. Ohne Zweifel wird ſich der Beſuch 
dort immer mehr ſteigern — Auch das Wiener Affentheater des wackern Herrn 
Schreper erfteut ſich eines fortwährend ſtarken Beſuches und allgemeinen Beifalls. Ihre 
Majeftät die Königin Mutter geruhten dieſes Theater am Samſtag mit Hoͤchſtihrer Gegen⸗ 
watt zu erfreuen. — Außer diefen beiden Buden wird auch das große und ceichhaltige 
Kunſtkabinet des Hrn. Inger manneſtets lebhaft beſucht. 


Nach den hier eingelaufenen Nachrichten zu ſchließen, werden Ihre Kaiferl. Hoheiten 
der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg am 28. Auguſt dahier eintreffen, nach⸗ 
dem ſich Hoͤchſtdieſelben kurze Zeit auf Ihrer Durchreiſe in Berlin und Weimar aufhalten 
werden. Am 8. dieß gedenken die kaiſerlichen Hoheiten Petersburg zu verlaſſen. 


Der Bau der Eifenbahnftrede von Augsburg nach Muͤnchen zu, iſt nun bis nach 

Mehring hin vollſtaͤndig fertig, fo daß auch dieſe Sttecke bereits befahren werden kann. 

Vielleicht iſt's doch wahr, daß man dis Oktober ohne Aufenthalt und Störung nach Augs⸗ 
burg fahren kann. Das ware Recht und auch nicht zu früh, 


(Stahlſchützen und Terpſichore. Große Garten- Unterhaltung.) 
Wet hat dieſe Ankündigung nicht mehrmals im Tagblatte geleſen, und warum fo oft? 
Ach, der Regen fiel ja in Strömen und feine Fluthen tießen ſtets die Bruͤcke zu dieſer Uns 
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terhaltung hinweg, die eigentlich ſchon am 28. Juli, als dem Jakobstag und Anna’s: Abende 
hätte ſtatt finden ſollen. Der Regen hatte ſchon, die mit den ſchonſten Vor bereltungen er⸗ 
wartete Garteneröffnung vereitelt, hatte das dohe Feſt zur Namensfeler unſerer geliebten 
Landes mutter, das alljährig mit hoher Begeiſterung in dieſer Geſellſchaft gefeiert wird, halb 
zerſtört und nun ſollte einem beſonders geliebten und in hoher Achtung ſtehendem 
Mitgliede zu Ehren der Jakobstag ganz herrlich gefeiert werden, da regnete es, regnete wie⸗ 
er und wieder! Endlich erwacht die Natur und erhebt ſich wie ein Meergott aus ſeinen 
Fluthen zum wahren Fruͤhlingsmorgen, da eilen die Bonn des Waſſets ledig im Feuer 
der Freude, das Feſt den Mitgliedern zu verkünden. Wir kommen Donnerſtag in den dell 
mit bunten Lampen aller Art erleuchteten Garten, fanden da eine ausgezeichnete Geſellſchaft 
— ſowohl der Mitglieder, als der mit wahrer Gaſtfreundſchaft aufgenommenen zahlreichen 
Gaͤſte. Eine Guirlanden der Schönen, die an Jugendreiz und ſchmuckt Aus ſehen mit den 
duftenden Feſtons des Gartens wetteiferten. Da werden wir durch ein Signal aus unſerer 
Traͤumerel geweckt. Karl Hieber beginnt im Kreife einiger Hundert Muſiker und Saͤn⸗ 
ger eine Produktion, die ihres vortrefflichen Inhaltes wegen volle Bewunderung verdient. 
— Streck leiſtet viel, aber er hat ein eigenes Orcheſter, mit dem er das ganze Jahr hin⸗ 
durch verkehrt, das heiß ich aber eine Leiſtung, die mit ſolchem Eifer in ihren tiefſten Ele⸗ 
menten erft hervorgerufen werden mußte. Ein Poutpuri, das über eine Stunde danerte, 
und das fo viel Schönes enthielt, hatten wir wahrlich nicht vermuthet. Da hoͤrten wir 
den lieblichen und tüchtig fortfchreitenden Sanger Michael Hieber, wurden ergriffen 
von dem gediegenen Violinſpiel Reſch's u. ſ. w., ſahen ein ausgezeichnetes Feuerwerk und 
ergögten uns lange am Tanze, der in zwei Parthien ſtatt fand. (Eingeſandt.) 


(Ein Wink.) Es iſt ein nicht unerfteuliches Zeichen, daß in anſehnlichen Blaͤttern 
— ſo auch unlaͤngſt im Tagblatt — mit vorzuͤglicherem Intereſſe von dem berühmten 
Großvater der Tonkunſt, Ritter von Gluck, mehr als von irgend einem feiner Nach⸗ 
koͤmmlinge gemeldet wird, und nach allgemeinem Urtheile mit Recht. Aber wenige denken 
daran, daß — (während man andere Tonkuͤnſtler und Schoͤngeiſter mit Monumenten gleich⸗ 
ſam vergöttert, welchen bei weitem nicht das Verdienſt der Erfindungen, und des ſchweren 
Kampfes und herrlichen Sieges, wie unſerem Gluck, zur Seite ſteht) dieſem Gluck nur 
das Ausland, nicht aber fein Vaterland ein Monument geſetzt, ja, daß man bereits 
ſeinen Geburtsort oder ſein Vatetland ſtreitig gemacht hat, oder man gar nicht der Muͤhe 
werth findet, ſolches aus zuforſchen und die irrigen Angaben zu berichtigen. — Es waͤre leicht, 
für Gluck ein Monument in feinem Geburtsort zu erbauen, wenn nur London, wel⸗ 
ches endlich feine Iphigenig in Tauris zum Erſtenmale dei begeiftertem Beifalle — 
nach 50 Jahren — auffuͤhrte, oder München, welches am 8. Juli dei beleuchtetem Haufe 
auch zum Erſtenmale ſeine Alceſte trefflich gad — und noch andere Buͤhnen in Europa, 
welche det Muſikgeiſt Glucks ſchon begluͤckt hat, für dieſes Monument Einnahmen beftims 
men würden; ja alle Muſikvereine wurden dieſen hohen Beiſpielen folgen, und es ſich zur 
Ehre ſchaͤtzen, Beiträge zu leiſten. Man würde dann auch der Mühe werth finden, den 
Geburtsort auszuforſchen u dgl — Wer hierüber lächeln kann, den bedaure ich, denn dann 
müßte er uber gar Vieles immer fort lachen! — 

Ein Muſik⸗ und Rechtsſreund. 


Münchner Dultſchau. 


Nicht genug zu empfehlen iſt das intereſſante und reichhaltige — Ingermann'ſche 
Kunſt⸗ und Naturalien:Kabinet in der 2ten Bude vorm Karlsthor, welches aus 
mehr als 1000 Gegenſtaͤnden beſteht. Unter den ſeltenen und ſehenswuͤrdigen Naturs 
Gegenſtaͤnden erwähnen wir befonders des vollkommen erhaltenen, haarumlockten Haup⸗ 
tes eines indianiſchen Könige, Man ſieht daran die zur Bezeichnung der Fuͤrſtenwuͤrde 
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nach Landesſitte in die Haut eingeſchnittenen unverlöfchbar gefärbten und vernarbten Zeich⸗ 
nungen (Tatowirungen). Unter den künſtlichen und ſinnreichen, ſich ſelbſt bewegenden, leb ⸗ 
loſen Figuren (Automaten) zeichnen ſich Muſiker aus; dieſelden machen Muſik und be⸗ 
wegen ſich dabei, als wenn fie lebten, und zwar nach Art des berühmten Vaucomſon' chen 
Siötenfpielers bei George und Frechon. Bei demſelben war bekanntlich mittelſt eines Trieb. 
werks und angebrachter Blafebälge der Wind fo in die verſchiedenen Theile det Maſchtne 
geleitet, daß ſich die Lippe des Floͤtiſten und feine Finger auf det Flöte ganz regelmäßig de⸗ 
wegten und der Floͤtiſt wicklich durch den aus dem Mund geblaſenen Wind die Flöte bließ. 
Ein weinendes Kind gibt ſich wirklich durch Geberden und Tone als ſolches zu erkennen. 
Ein Bauernmaͤdchen tanzt nach Art der Tänzerin bei George und Frechon. Unter den 
Kunſtgegenſtaͤnden machen wir auf die künſtlich gearbeiteten Kriegsſchiffe und auf 
Geraͤthe ic. von Hottentotten, Chinefen ıc. aufmerkſam. Bei den optiſchen und phyſi⸗ 
kaliſch en Gegenftänden nennen wir die Venus, und erinnern Herren und Damen, unverzagt 
heil ame Verſuche mit dem elektriſchen Apparat und mit der Elektro⸗Magnetiſirmaſchine an 
ſich machen zu laſſen. Freunde von Alterthümern finden hier muſikaliſche Inſttumente 
der Vorzeit, uralte Münzen, Ruͤſtungen, Waffen, Metall ſpiegel, deren ſich vor Erfindung 
jetziger Spiegel die römifhen Damen dei ihrer Toilette bedienten, waͤchſerne Schreibtafeln, 
die den Alten unſer Papier erſetzten, achte Ritterdamenſchuhe, ausgegrabene Gegenſt aͤnde von 
den vor 1800 Jahren untergegangenen Städten Pompeji und Herkulanum. Al’ dieſes, fo 
wie die zoologiſche Sammlung bietet für Jung und Alt, für Hohe und Niedere, für 
Jeden, der nur auf einige Bildung Anſpruch machen will, ja auch für den Unbemittelten, 
indem Herr Ingermann durch äußerſt billige Preis beſtimmung von wenigen Kreuzern den 
Zutritt leicht machte, eine eben fo nützliche, als angenehme Unterhaltung. Auch werden die 
Gegenſtaͤnde nach der Reihe, nicht auf marktſchreietiſche Manier, ſondern ſeht deutlich und 
verftändtich erklärt. | 

Außer den beliebten Regensburger: ic. Waffelbäderinnen zeichnet ſich heuer in der erſten 
Bude vem Cirkus gegen das Karlsıbor bie neue Anſtalt der Frau Bruckmann aus Amſter⸗ 
dam durch rühmlichſt bekannte Hellander. Reinlichkeit mit friſch gebackenen Hollaͤnder⸗Waffeln 
aus. Die Mutter und die lieblichen Töchter gefallen durch ihre Landes tracht mit den hell: 
ſchimmernden, Silber, oder Goldplatten, hauptanſchließenden, uͤberſchlelerten Hauben. Man 
ſpeist und trinkt im freundlichen Nebenzimmer, und die fashionable Welt laͤßt ſich ſolch 
Backwerk auch zum Deſſert ꝛc. in's Haus holen. M. v. L. 


Bemerkungen des wandernden Stadtteufels. 


Die alte Fröhlichkeit herrſcht nicht mehr unter den Leuten, es gibt faſt keine Mittelr 
klaſſe mehr, und nur, wie in England, Reiche und ganz Arme. Woher kommt das? — 
Der Beamte muß ſich einfhränfen in allen Bedürfniffen, von den Beamten lebt der Pro⸗ 
feſſioniſt — hat der Erſtere wenig, verdient der Letztere wenig — und fo gehen fie beide 
ein und denſelden Weg. — Man beurtheilt den Wohlſtand einer Stadt ſchlecht, wenn man 
auf die herrſchende Hoffahrt und Kleiderprache der Einwohner Rückſicht nimmt. Wer iſt 
am ſchoͤnſten und auffallenſten gekleidet? — Haushälterinnen und Freundinnen irgend eines 
Vornehmen, fie tragen goldene Ketten, bebängen ſich mit Bracellets von dem Handknoͤchel 
bis zum Ellenbogen, tragen Mantils und beſuchen die Gallerie des Volkstheaters, woſelbſt 
fie eine bedeutende Rolle ſpielen. Die Tochter der Beamten gehen im einfachen Pers 
kleid, die Töchter der meiſten Buͤrger muͤſſen ſich zum Dienen dequemen. — Schauſpieler 
irgend eines Kasperl Theaters tragen Sporen, Schneidergeſellen farbige Stieffletten, Tauge⸗ 
nichtſe, welche von den verliebten Weibern leben, reiten auf Miethpferden fpazieren, Geld⸗ 
wucherer kaufen Häufer, gehen auf die Jagd und vergeuten die adgepreßten Blutkteuzer {rs 
gend eines bedrärgten armen Teuftls. — Auf den Tanz- und Unterhaltungsplägen fieht 
man freilich viel Leben und Aufwand, aber von wem kommt ſolches her? — In den Fa⸗ 
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milienzickeln herrſcht die Armuth und der Truͤbſinn, und wir können nicht mehr ſogen 
„Ein Jeder hat fein Huhn im Topfe.“ — „Ein Wort, Ein Mann,“ hieß es früher, der 
richtigſte Schuldſchein war ein Handſchlag. Wer wuͤrde dieſem Dokumente mehr trauen? 
Soll einem bedraͤngten Gewerbsmann geholfen werden, ſo muß er ſein Leben, ſeine Seele 
verpfaͤnden und verſichern, man gibt ihm, um ihm das Doppelte nehmen zu koͤnnen, man 
hilft ihm, aber mit dieſer Hilfe geht er zu Grunde. (Fortſetzung folgt.) 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Das Ingermann'ſche Kunſt⸗ und Natutralien⸗Kabinet dürfte unter den ge⸗ 
genwaͤrtigen Dultausſtellungen vorzüglich denjenigen empfohlen werden, die mit der Unter⸗ 
haltung gern nützliche Belehrung derbinden. Das Kabinet hat keinen Mangel an den 
mannigfaltigſten Gegenftänden des menſchlichen Fleißes und der Natur, welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Beſchauers leicht ein paar Stündchen angenehm beſchaͤftigen können. — Die 
Bewunderer Nannte' s werden es vor Allem nicht unterlaſſen, des berühmten Eckenſtehert 
perſoͤnliche Bekanntſchaft zu machen. „Mit ein paar juten Itoſchen iſt die janze Jeſchichte 
abjethan.“ — 


Allerlei. 


Jaques Fournier, Baͤckersſohn ward Pabſt Benedikt XII. Mehrere angeſehene Edels 
leute warben um ſeine Nichte. Er wies ſie ab: ihre Abkunft ſtehe unter der ihr zuge⸗ 
dachten Ehre, und verehlichte fie mit einem achtbaren Toulouſer Kaufmanns ſohne. Das 
junge Ehepaar deſuchte den Paͤbſt zu Avignon; er empfing fie wohlwollend, und entließ 
fie nach 14 Tagen mit einem großen Geſchenke, bemerkend: „Euer Ohe im, ſchenkt Euch 
das; der Pabſt aber hat keine Angehörige und Verwandte, als die Armen und Leidenden. 

(Gemeinnüuͤtziges.) Schonung der Augen nach dem Eſſen. Es iſt ſehr gut, den 
Augen gleich nach dem Eſſen einige Ruhe zu goͤnnen, vorzuͤglich rathen wit dies ſolchen 
Individuen, welche viel ſitzen. Die uͤbeln Felgen eines entgegengeſetzten Verfahrens laſſen 
ſich tagtäglich deutlich an den rothen Geſichtern, blutuntetlaufenen Augen und dlaͤulichen 
Lippen derjenigen, welche gleich nach eingenommener Mahlzeit ſich tiefem Nachdenken über 
laſſen oder ihr Geſicht anſtrengen, bemirfen. Eine merkwürdige Beſtaͤtigung des eben Ger 
ſagten lieferte Hr. E., der, als ein ſehr großer Liebhaber der Oper, gleich nach eingenom⸗ 
menem Mahle in dieſelde zu eilen pflegte; bei dergleichen Gelegenheiten war er einige Zeit 
lang, nachdem er das Opernhaus betreten, ganz taub und ſchwachſichtig; ſowohl er ſelbſt, 
als feine Freunde, konnten ſich einen ſo ſeltſam ſcheinenden Umſtand gar nicht erklären, 
vorzüglich, da der Berheiligee aͤußerſt mäßig lebte. Indeß war die Sache ſehr leicht erklaͤr⸗ 
lich. Der vermehrte Blutandrang nach dem Kopfe, verurſacht durch die erhöhte Thaͤnigkeit 
des Herzens und der Gefäße, dewirkt einen Druck auf die Gehör und Sehnerven, wodurch 
natürlicher Weiſe ihre Verrichtungen mehr oder weniger geſtoͤrt werden mußten. 

Todes-Anzeige. Eine Wittwe, deren Mann ein arger Trunkenbold war, machte 
feinen Tod in den Zeitungen mit folgenden Worten bekannt: „Geſtern um balb 6 Uhr, 
als um die Zeit, wo er gewoͤhnlich die Frankelſche Weinſtube zu beſuchen pflegte, verſchied 
mein geliebteſter Gatte, Arthur Zappe, in der Blüthe feiner Jahre. Sein Durſt nach 
dem Jenſeits war groß. Mehrere Zuge aus feinem Leden werden mit unvergeßlich bleiben.“ 


Münchner⸗Schranne vom 1. Auguſt. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittepreis. 
Weitzen 18 fl. 23 kr. 17 fl. 51 kr. 17 fl. 15 kr. geſtiegen um 1 fl. 21 kr. 
Korn 11 fl. 5 kr. 10 fl. 43 kr. 10 fl. 19 kr. geſtiegen um — fl. 19 kr. 
Gerſte 8 fl. 58 kr. 8 fl. 29 kr 7 fl. 54 kr. geſtiegen um — fl. 132 ke 


Haber 6 fl. 48 kr. 6 fl. 28 kr. 6 fl 4 kr. geſtiegen um — fl. 36 kr. 
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K. Hof: und Nationaltheater. 


Montag: (Zum Erſtenmale.) Viola, Luft: 
ſpiel von Shakespeare. 


2993. (26) 


Johann Wallmüller, 


7585 nr Er aus Regensburg, 

54. ! empflehlt fich mit feinem ſchon bekannten Meſſer⸗ 
maleriſche Reiſe im Zimmer, Scheeren⸗Lager aller Art, fo wie auch ‚feine 
iſt in den obern Säten des k. Odeons täglichſchemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen zum Schärfen 
von 10 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet.|der Rafiermeffer, das Stück zu 1 fl. Für vor: 


zügliche Güte wird garantirt, 
2901. Age pe an Mein Verkau'sſtand befindet ſich in 


Stallmeiſter des Königs der Franzoſen und der 2ten Reihe Nro. 164. mit Firma 
8 Profeffor am Hofe. verſehen. 


Großes Pe FETET Tr 8 
auferordentliches Schauſpiel. ess 6% 


Den 2 2984. 1 
Militäriſcher Kontre Tanz, J oſeph Sud 2 
J > Seinwandfabrikant von Pippetz aus 8 


Curheſſen, 
— dem hohen Adel und dem perehrungd:g, 
würdigen Publikum bekannt, daß er die 
Abieſige Dult zum Erſtenmale mit einem gut 
Saſſortirten Waarenlager bezieht, beſtetend 4 
ln : Leinwand, Gebildzeugen, Hanfleinwanb, . 
Leinwand von engliſchen Garn, Halblein⸗ 
wand von kartetſchtem Garn, Handtücher, 
Tischtücher, abgetheilten Servietten. 

Da dieſe fo ſchön und dauerhaft gearbei:® 


x tete Waaren verbunden find mit den billig ® 
Kun ſt Bor ſt ellun 97 or @ ten Preiſen, fo empfehlen fie ſich den ge: ® 


in dem dazu erbauten Theater auf dem Karls Sehrten Abnehmern von ſelbſt. E 


latz, Bude Neo, 3. äh 
e erlaubt ſich hiemit, einem hie⸗ ;; Das Waarenlager be findet ſich ing 
ſigen und auswärtigen kunſtliebenden Publikum eder zweiten Reihe ober dem Max- 
anzuzeigen, da er während der Dauer dieſer Dult Stbor, kennbar an der ausgehaͤngteng 
täglich 2 Produktionen SFirma mit der Nummer 1474. 


aus dem Reiche der natürlichen Magie SERBEERE RR - 


und ägyptiſchen Zauberei 
85 mit dukti 2950. (2b) Dult⸗Anzeige. 1 
eti n raftpro onen] Der unterzeichnete macht dem verehrlichen 
athl ſche geben ig Publikum die ergebenfte Anzeige, daß er die 
Anfang der Vorſtellungen: die erſte Nachmit heurige Jakobidult mit einem fortirten Waaren⸗ 
tags Aubr, die zweite um 7 Uhr, jede bei bril⸗TLager von achten Nürnberger ⸗ Lebkuchen und 
lanter Beleuchtung und gut beſetztem Orcheſter. Conditoreiwaaren, nebſt feiner Chokolade und 
erd. Becker, Profeflor. Braunſchweiger Geſundbeits⸗Kaffee bezogen habe, 
Noch wird bemerkt: daß die Bude gegen ein⸗ 8 die billigften Preiſe und reelle 
N edienung. 
—. SOHÄTEINER TSNEE TE Meine Bude befindet ſich von unten in der 
2928. zweiten Abtheilung Nro. 184 Querbude. 
Großes Wiener⸗Affen⸗Theater. Johann Kirchner. 
Heute Montag 3. Auguſt und während der Dult 2079. Cin folk noch . 
5 A z neuer Reitfattel 
finden 2 Vorſtellungen täglich ſtatt. Inenft Büger ift in der Kaufingergaſſe Nro. 15. 
Die erſte um 4 Uhr und die zweite um 7 Uhr. äber 4 Stiege billigſt zu verkaufen, und täglich 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. 
9 Schreyer von 1 bis 3 Uhr zu beſehen. 
ke * * —— ͤůr*V.3ä3ßXß«¶᷑EchQ—— 
Die Bude iſt hinlänglich vor dem Eindringen 2989. Es iſt eine Schtel: Wanne und eine 
des Regens geſchützt. Waſch⸗Mange billig zu verkaufen. 


ausgeführt durch Mad. Biktor Franconi. 
Die laͤndliche Hochzeit, 
ausgeführt durch Hrn. Baſtien. 
Die dreſſirten Pferde. 
Poste royale 
auf a und 6 Pferde. 


2905. (ad) Einladung 
zu den 
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9 2947 (26) Das gütige Zutrauen, welches das verehrliche biefige Publikum mir bei 9 


den letzten Dulten bewieſen, veranlaßt mich auch die gegenwärtige wieder mit meinem 


grolsen Tuch und Modewaaren - Lager 


zu beziehen. Mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch verbinde ich die ergebene 
Anzeige, daß mein Lager wie früher in den neueſten Modeartik᷑ · in, ſowohl in Baum: 

olle und Wolle⸗, als Seide⸗Waaren beſtens fortirt ſeyn wird, daß außerdem ein 
bedeutender Parthie „Einkauf mich in den Stand ſetzt: 


Mehrere 100 Stücke 1 Elle breite ä tfärbige Perſe zu 
26 kr. die Elle zu Wee . . 


Meine Bude befindet ſich wie früher in der vierten Reihe, Nro. 278. 
neben dem Nadellager der Herren Gebrüder Neuftädter. 
J. M. Silbermann, 
aus Schnaittach bei Nürnberg. 


BSA eee 


2881. (2b) 


Ausverkauf von Cravatten !!! 
Die Eravatten⸗ Fabrikanten Alex. Sachs & Comp. 


aus Berlin 
wollen vor ihrer Abrelſe mit dem ganzen Beſtand ihres ir großen Lagers aufräumen und 
geben daher zu folgenden unter dem ſelbſtkoſtenden Preis ab. 
Laſting⸗ und Leder⸗Cravatten für deren Dauer wir 2 Jahre einſtehen 
das Stück zu 18 kr. au 
Gros-Berlin- Cravatten 0 „ „ „4 kr. an 
Couleurte - Cravatten . „ „ „2 kr. au 
Roß haar ⸗Cravatten „„ % % „ „ 
Atlas ⸗Cravatten . + . „ 7 „» 30 kr. au 
Chemiſetts⸗Cravatten . „ „ „br kr. au 
erren · Shan . „ „ „ 80 kr. au 
chltpps zum Selbſtbinden „ „ „ 4 fl. 48 kr. 
Ehemifetts und nenefte Kragen zu billigſten Preifen. 

N Ein großes Sortiment von den prachtvollſten Cravatten mit neu erfundenen Einlagen, 
welche in neueſter Zeit nicht nur in Paris, fondern in Berlin und der größten Meßplätze Deutfch: 

landt einen rrißend ſchnelen Abſatz gefunden, werden wir auch hier je nach der verſchledenen 
Qualität zu den Außerft diligen Preiſen erlaſſen. 

% We ſehr wir und bemühen, ſtets das Neueſte zu liefern, dafür ſpricht deutlich nicht nur 
das Vertrauen und der Zuspruch von faſt allen hohen, und refp. Herren, ſondern haben wir 
uns bisher 15 allen Be. als befonders auch hier ſelbſt den Beſuch der allerhöchſten Per: 
onen zu erfreuen gehabt. 

f Bone befinden. ſich noch bey uns die lebenslänglich zu benugenden und allgemein als die 
beften anerkannten ächt Goldſchmieds⸗Streichriemen, fo wie wir unfere Naſirmeſſer, 
von ätteſten und berühmteften Häuſern in England als von John, Barber, J. Binghams, J. 
Eitotto, als ausgezeichnet empfehlen konnen. 

Unſere Bude if Nro. 4732. in der Mitte der mittelſten Hauptreihe. 


Wir bitten genau auf obige Firma Alexander Sachs & Comp. 
aus Berlin, zu achten. 


Das Haupt- Depot 


es großen 
Hamburger Cigarren und Rauchtabak⸗ 


Lagers auf der Dult, 
Querbude zwiſchen der Iten und Aten Reihe Nro. 236., 
verkauft fortwährend den fo beliebten 
leichten Portorico à AS kr. per baier. Pfund, 
fo wie bekanntlich meine leichten und guten Gigarcen à 1 fl. 30 fr. ser 100 Stück, die 
noch von keinem Fabrikat zu ähnlichem Preiſe übertroffen werden. 
r burg aus Karlsruhe. 
Aſſocie des Hauſes C. A. Lindner & Comp. in Hamburg. 


3008.(30)] Peachtenswerthe Anzeige! 
E. Straus aus Frankfurt a. M. 


Dultplaß in der 2tem Reihe unter den Bögen Nro. 440. 

Um ſchnell mit meinem Lager dahier aufzuräumen, verkaufe ich die ſchönſten 
Pariſer⸗Cravatten, Shawls, Schlips ꝛc. in allen Stoffen und Farben unter den 
ſelbſt koſteten Fabrikpreiſen, naͤmlich eine ſchöne Sorte Laſting Cravatten zu 18 und 
24 kr., Atlas⸗Cravatten zu 30 und 36 kr., Gros de Berlin 24 und 30 kr. per 
Stück. — Dieſe hoͤchſt billigen Gegenſtaͤnde find weder ab geſchoſſen noch von 
langem Liegen unanſehnlich. 

In derſelben Bude befindet fi das 

Hauptdepot Eiſenſtädter Stahlſchreibfedern, 
wovon unentgeldlich Proben abgegeben werden, biefe Federn find zu allen Schriftarten und 
für jede Hand geeignet. Der Preis iſt per Dutzend 6, 9, und 12 kr. 

Far die Güte jeder einzelnen Stahlfeder wird garantirt. 


eee 
M. B. Auerbacher aus Karlsruhe, 


Bude Nro. 133. in der erſten Reihe beim Dult⸗Wachthaus, 2 
zeigt hierdurch ergebenft an, daß die erwartete Sendung Mousselin de Ant. 


ingetroffen find, und werden zu dem bedeutend herabgeſetzten Preis von 5 fl. 30 kr. 
und 6 fl. 30 kr. für das vollkommene Kleid abgegeben. Ferner find fortwährend zu haben: 

tiſer ſeidene Handſchuhe, das Paar zu 24 kr., large dergleichen zu 48 kr., Mous- 
selin de Laine⸗Tüchelchen, das Stück zu 24 kr., Piquc⸗Röcke zu 1 fl. 36 kr. ; 1] 

lle breite feine franzzſiſche Merinos zu 1 fl. 20 kr., Napoletains zu 52 kr., b 
feine Zitz zu 24 kr. die Elle; fo wie eine bedeutende Parthie ſeidener Shawls zu 

em außerordentlich woblfeilen Preis von 10 fl. per Stück, und ſehr ſchöne Herren: 
Schlafröcke zu A bis 5 fl. per Sti 


e e 


2982.(26) In der Löwenſtraße Nro. 15. iſt 2940. (36) In der Kaufingerſtraſſe Nro. 19 
zu ebener Erde eine Wohnung mit 3 beigbarenſiſt ein ſchön meublirtes Zimmer mit Kabinet 
Zimmern, Küche, Keller, Abtritt und ſonſtigenſvom 1. September an zu beziehen. Näheres 
Bequemlichkeiten ſogleich zu vermiethen. im zweiten Stecke rechts. 
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3. (2a) Ausverkauf 2775: Dat bekannte Sonnen Mi 

von ſchon kroskop iſt in dem Anweſen des 8 
irten Gaffee: u. Theebrettern. neten, — untere Gortenſtraße Nro. 10. — in 
tplatz Ste Reihe Nro. 236. werden ſchöͤn la- ſeinem eigens dazu erbautem Lokale aufgeftellt, 
Theebretter in allen Größen um die Hälftelwoſelbſt täglich in den Nachmittag sſtun⸗ 
Fabrikpreiſes verkauft. den — an Sonn- und Feiertagen auch 


1994. Bei MWiedereintritt der öffentlichen den. — Entrée 18 kr. — Kinder die Hälfte. 


fungen und Preiſervertheilung empfiehlt ſich 

Unterzeichnete mit einer Auswahl Schul nton Edler. 
6: Münzen in Dukaten⸗Gold und feinen 2997. Mehrere Gäſte des Hofbräuhauſes 
ber. Ebenſo find bei ihm fortwährend Zauf:ffehen ſich veranlaßt, dem Hrn. Anton Kiechle, 
Firmungs⸗Münzen, fo wie die geweihteſwelchem dermal die Ausübung der Pachtwirth⸗ 
jaille der unbefleckten Empfängn! Mariä inſſchaft anvertraut iſt, ihr ungeheucheltes Lob — 
d, in Silber und Bronge zu haben. ſowohl rückſichtlich der Ordnung beim Verzapfen 
uswärtige Beſtellungen erbitte ich mir porto⸗des Bieres, als auch feines zu vorkommenden 
Für Abnehmer größerer Parthien wirdſfreundlichen Benehmens überhaupt — auszu⸗ 
angemeſſener Rabat berechnet. ſprechen. 


Geor Sanktjohannſer, 2981. Ein Jahrgang der „ Tügemeinen Zei- 
bürgerl. Silberarbeiter in München, tung“ vom Juli 1839 bis Juli 1820 iſt billig 
Dienersgaſſe Nro. 5. zu verkaufen. D. jUebr. 


1933.(38) Ich habe die Ehre dem hohen] 2971. (24) Solide Frauenzimmer, die gewandt 
| und verehrlichen Publikum anzuzeigen, daßſin der Pugarbrit find, können dahier eine Be⸗ 
das Gold⸗ und Juwelenarbeiters⸗ Gefchäft ſchäftigung erhalten. D. uebr. 
Herrn Frenzel käuflich an mich gebracht 5 
„ empfehle mich zu geneigtem Zuſpruche und 2999. 
ichere eine reele und billige Bedienung. ſind ganz oder theilmeife auszuleihen. D. uebr. 
duard Mayer, 1992. (24) Im ehemaligen Fabrikgebäude in 
Juwelier und Goldarbeiter in derſder Vorſtadt Au, deim Germſieder Schmucker, 
Dienersgaſſe Nro. 10. Er ers neu it ea Wohnungen: an - 
rr an fünf Zimmern, Magblammer, dann zwei mit 2 
ne Stege iR eine (döne groBe WopnunglB{MMerN, „Selstege und ie übrigen Begurmtiche 
| eiten verſehen, fogle t 
nächte Ziel Nicharli zu beziehen. — ſchaeli billig zu vermlethen. 
967. (3b) Es iſt ein ausgezeichneter, weißer, 


x 2995,24) Eine gute alte Geige von Stainer 
1 großer Pubel gu verkaufen. Marz und Kunfifiäde von Elfenbein find zu verkaufen. 


D. Uebr. 
6 Ban iſt zu vermiethen. Färftenfelder:| 2998-120) Vom Lohnkutfher Hrn. Kunſt in 


| . der Jägerſtraße Nro. 10. gebet am A, oder 5. 
Ne. 15. Über 1 Stieg“... Auguſt ein leerer Wagen nach Kreuth, als bils 
2911. (3b) Es iſt eine reale Tuch⸗ undllige Gelegenheit für Badegäfte. 

Üwaaren⸗Gerechtſame hier zu verkaufen oder z 
derpachten. D. U. 8 2945. (2b) ge ſehr * a 
20091. Ja der Fudwigſtraße Nro. Ih, im Couvert und ganz vollkommen, find wegen Manz 
e webenſel an Plag zu vermiethen, Jedoch nur an Ze⸗ 
Blinden- Inſtitut find im Aften Stock vorn:|manden, ber fie gen- rein erhält, 2. U, 
zus durch den Hof die Thüre 22. drei ſehr 2952. (2b) Es find 3 Glarinetten, C, B und 
n meublirte Zimmer ſogleich zu vermiethen. JA um ſehr billigen Preis zu verkaufen. D. u. 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold. Hahn.] Serebreeoff, Maler von Moskau. v. Keffenbrink, Gutsbeſitzer aus Mek⸗ 
zurg. Dr. Hurter, aus Zurich. 

B Adler.] Dr. Barentin aus Berlin. Wittmann, k. Appellationsgerichts = Affeffor 

amberg. 

[Gold. Kreuz.] v. Ketelhodt, Vizekanzler von Rudolſtadt. John, k. preuß. Juſtiz⸗Kommiſſär, 
age und Sohr, k. preuß. Fürſtenthums⸗Gerichtsrath von Neiße. Violel, k. preuß. Kammer⸗ 
ichts⸗Referendär von Berlin. Frhr. v. Weybers, k. Poſtverwalter von Traunſte in. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 2.) 


Münchner | 3 Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


Dienſtag, Nro. 214. 4. Auguſt 1840. 
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Das Tagblatt erſcheint tägli ode Zeſttage ausgenommen. Der Prän ti reis betr 
nn 5 1. für ee * Ei 828 1080 4 kr. Bet Juferaten toßet 8 — ie 
8 lien Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger.ommen und gediegene donorirt. 


nen 


Geſchichts⸗ Kalender. 


2. Auguſt. 
Ludwig IV., der Bayer, ſelt 1328 römiſcher Kaiſer, bekannt durch feinen langwierigen 
zu mit Friedrich dem Schönen von Oeſterreich, fließt den Vertrag von Pavia am 4. 
uguſt 1329. 


Hieſiges. 


Am Sonntage war die Frequenz auf der Eiſenbahn beſonders nach Lochhauſen 
ungemein ſtark. Der Luftballon, welcher als Lockvogel dort aufſtieg, kam nicht ſehr 
hoch, fo verbrannte er vor den Augen der ſchau⸗ und trauluſtigen Menge. Auch von Aug 6 
burg aus regte ſich das Dampfleden und wurde dort eine Probefahrt nach Mehring 
gemacht, worauf demnädft dieſe Strecke der allgemeinen Befahrung des Publikums eröffnet 
werden wird. — Bei den Abfahrten von Tochhauſen, Nannhefen ic hieher ſoll man 
ſich ganz präzis an die Beſtimmung, wie ſolche getroffen wurden, halten, nur keine 
Willkuͤhr! — Vom 26. Juli bis 1. Auguft fuhren 4352 Perfonen in 56 Fahrten von 
hier nach Nannhofen auf der München⸗Augsburger⸗Eiſenbahn. 


So wie wir erfahren, gedenkt der geniale Humoriſt Saphir demnaͤchſt einen kleinen 
Abſtecher von Wien nach Munchen zu machen. Wir begrüßen ihn mit Freuden im 
voraus. Saphir iſt der Liebling des Wiener Publikums, und dieß verdankt er nicht 
nur ſeinem ſchriftſtelleriſchen Talente, ſondern auch ſeinem edlen Sinne, den er bei jeder 
Gelegenheit, wo es gilt, für die Armen zu wirken, deurkundet. Saphir hat durch zehn 
Vorleſungen eine Summe von 21,400 fl. C. M. den Armen in Wien zugewendet, und 
man kann ihn fuͤglich eine Wohlthaͤtigkeitsanſtalt nennen. 


Hieſige Blaͤtter geben Nachrichten über das Befinden des Herrn Hofſchauſpielers E ß⸗ 
lair, der ſeit vier Wochen in der Waſſerheilanſtalt Muͤhlau dei Innsbruck ſich aufhielt 
und ſeitdem die hoffnungsvollſten Fortſchritte feiner Beſſerung macht. Der Landbote ents 
hielt unlängft eine Befchreibung feines Geſundheitszuſtandes in einer eben nicht ſehr appe⸗ 
titlichen Weiſe für die Leſer. 


Die Waffeln der Amſterdamerin, welche ſich heuer zum Erſtenmal auf hieſiger 
Dult ſehen laſſen, müffen ſehr wohl ſchmecken; denn die Leute naſchen bls tief in die Nacht 


hinein. Die ſe Amſterdamer⸗Waffeln ſcheinen beſonders zu begeiſtern; mwenigflens hörte man 
vor tin igen Tagen einen Kreis von Waffelfreunden bis gegen 2 Uhr nach Mitternacht fuͤrch⸗ 
tetlich laͤmen und unter Begleitung von Harfentoͤnen gewaltig druͤllen. Iſt vielleicht mit 
dieſer Waffelbaͤcketei auch eine Wirthſchaft verbunden, wo Muſik und Freinacht ftatt. 
findet? Und wie ſchmeckt dieß den Bewohnern und der Nachdarſchaft vor dem Karlsthore 


Die Augsburger haben bekanntlich, wie wir Münchner, auch einen Bock gemacht, 
das heißt, keinen Bock, wle fie gewöhnlich geſchoſſen werden, auch keinen Geißbock und 
auch keinen Steinbock, fondern einen Bed. Sie wiſſen ſchon, was für einen Bock. Und 
weil es die Augsburger verſuchten, einen ſelbſtſtaͤndigen Bock zu machen, indem ſie glaubten, 
fie brauchen keinen Münchnet⸗Bock, der Augsburger: Bock fen auch ein guter Bock, fo thaten 
ſich die Muͤnchner gewaltig erheben und ließen ſich verdrüßlich melden, und der Muͤnchner⸗ 
Bock ſtieß ſich an den Augsburger⸗Bock, und der Augsdurger⸗Bock hat einen Freund bi» 
kommen, der für ihn das Wort führe, und der Freund iſt der Hausfreund — und dieſer 
Hausfreund ſpricht fo: „Wie, zwei Münchner Brauereien wären privilegitt, Bock und Sal⸗ 
vatot⸗Bier zu brauen? Dieſe Münchner⸗ Bierbrauer wollten, ein Privilegium in der Taſche, 
den Augsburger» Bräuern das Brauen eben ſolcher Biete trocken legen! Die Muͤnchner⸗ 
Brauer wollten ein Bod: und Salvator Monopol konſtitufren, um alle Nicht⸗Muͤnchner zum 
Münchner⸗Bock zu zwingen? — — — — — — — Eebbenſo fonderbar klingt 
es, daß alle Biere nur für den einen feſtgeſetzten Tarif ausgeſchenkt werden ſollen — 
und der ptivilegirte Muͤnchnerbock wuͤtde eine Ausnahme von der Regel begründen? Legen 
die Hühner in Lechhauſen Gänferier, oder die Gaͤnſe in Dberhaufen nur Hühnereier? Wenn 
fie bei gleicher Größe auf dem Markte erſcheinen, müffen die Lechbauſer theuret ſeyn, als 
jene von Dberhaufen? — Das hieße den freien Verkehr zum Sacklaufen verdammen.“ — 
So ſpricht dieſer dock s freundliche Hausfreund und ich will ſehen, welcher von den ſtrei⸗ 
tenden Böden ſiegen wird, und ob ſich der Augeburger⸗ Bock nicht die Horner abſtoͤßt. 
Mir iſt's ganz gleich; im Gegentheil, ich glaube, mit iſt's lieber, wenn der Augsburgers 
Bock aufkommt, es iſt nicht gut, daß ein Bock allein ſey, und um dieſe Bock⸗ 
Differenz auszugleichen, fo wüßte ich ein gutes Mittel. Die Augsburger ſollen eine Geiß 
machen und wir Münchner bleiben wie von Alters her beim Bock, und fomit hätten wir 
einen Geißdock, und die Eiſenbahn konnte forgen, daß der Bock taͤglich bei der Geiß, 
oder die Geiß beim Bock Viſite mache, und ſomit märe die Sache geſchlichtet und det 
Bock führte dann ein ſtilles, zufriedenes, haͤusliches Leben und waͤre glücklich. 


Gröffnung des neuen Gaſtlokales „zur Eiſenbahn“ in Lochhauſen. 
Immer iſt's Sonntag, es dreht immer am Herd ſich der Spieß. 
Am Sonntag den 2. dieß wurde das neue Gaſtlokal zur Eiſenbahn in Lochhauſen 
eröffnet. — Um 1 Uhr Mittags hatte das Direktorium der Eiſenbahn - Geſellſchaft eine 
Extrafahrt veranſtaltet und ein maͤchtiges Diner erwartet die auserleſene Maͤnner im ſchoͤn 
gezierten Gaſtlokale. Guitlanten von lebendigem Laubwerke ſchmückten die meiſten Zu: und 
Eingänge. Seldſt der funkenſprühende Vulkan hatte feine heißen Schlaͤfe, feinen dampfgefüͤllten 
Leid mit Grün umwunden, Pöllerfchäffe verkuͤndeten das Nahen der frohbewegten Geſellſchaft. 
Raſch, wie der Wind auf die Fluth und die Fluth auf den felfigen Rand ſchlägt, 
Und mit gebrochener Kraft würhet im eigenem Bauch: 
So durchbrauste Vulkan an der Spitze raßelnder Wagen, 
Lüfte mit Feuer im Bund, wie der entſendete Blitz. 
Champagner der toͤthlich gefeuchtete, ſchwamm in Strömen nach Herzensluſt. Neunzig 
Männer, ſtatk und feſt an Seele, Leib und Geld, wie die Schienen, auf denen der Dampf 
wogt, umſaßen die gefhmüdten Feſttafe ln, es war ein liebliches Eſſen, ein gemuͤthliches, 
flottes Trinken und die Pulfe ſchlugen taſchet, die Lippen bewegten ſich ſchneller, die Herzen 
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wurden offener, Toaſte erklangen, kurz es war eine allgemeine, hoͤchſt intenſive Begelſterung 
auf allen Geſichtern zu leſen. Der Dampf war in jenem Augenblicke das fünfte Ele 
ment der Welt. Schön war das Feſt, von Männern bereitet, maͤnnlich ausgeführt, Um 
81 Uhr find 26 Wagen zur Stadt gefahren, und drinnen ſaßen von 450 Perſonen auch 
wohl neunzig, die das Feſt in Lochhauſen nicht leicht vergeſſen werden. — Dank dem 
Direktorium insgeſammt, warmen Dank insbeſonders feinem Vorſtande, Herrn Ritter von 
Maffei, für all das edle, uneigennuͤtzige Streben, womit: Großes in's Leben gerufen wurde 
und im Leben auch ſolide dleibend und lebendig fortan ſich zeigen wird. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Ein Einſender ſagt fuͤr Sonntag den 2. Auguſt: „Ach, das war ein ſchoͤner Dult⸗ 
Sonntag, ſo angenehm dort zum Spazierengehen, aber — in der erſten Reihe der untern 
Abtheilung — welcher abſcheulicher, erſtickender Geſtank! Es war, als hätte der Waaſen⸗ 
meiſter dort eine Niederlage errichtet. Es waͤre nach meiner Anſicht dieſem Unfug am Beſten 
dadurch abzuhelfen, wenn man dieſen Kaͤſe⸗Buden jenen Platz anweiſen wurde, wo jetzt die 
Schuhniederlagen find und dieſen ſodann den Platz der jetzigen Kaͤſe Verkäufer einräumen 
würde. Möge man bis künftige Dult abhelfen!“ — 


Allerlei. 


(Das Pfropfen aͤchter Kaſtanienreiſer auf Eichenſtaͤmme.) In Frankreich hat man 
mit ſehr gutem Erfolge die Reiſer der aͤchten Kaſtaniendaͤume auf Eichen gepfropft, und 
dadurch das Fortkommen dieſes Baumes auch in den nörbligern Gegenden moͤglich gemacht. 
Da dieſe Verſuche in Frankreich angeſtellt worden, ſo iſt mit Grund zu hoffen, daß die⸗ 
ſelben in Deutſchland alsbald Nachahmung finden werden. 


Anzeigen. 


2554. Enslen's 3007. Morgen Mittwoch den 5. Auguſt iſt 
maleriſche Reiſe im Zimmer, ſin dem neuen Kaffeehauſe „lum goldenen 
iſt in den obern Säten des k. Odeons täglich Adler’ an der Paſinger⸗Landſtraße del günſti⸗ 
von 10 uhr Morgens bis 6 uhr Abends eröffnet. 1 (bei ungänftiger am darauffol⸗ 


2901. Dienſtag den 4. Auguſt 1840. . 
Königl. Circus des Herrn Franconi, grofie Harmoniemuſik 
Stallmeiſter des Königs der Franzoſen und Beleucht un 
Nein wozu Höflichft eintadet ” er 


Großes 
außerordentliches Schauspiel. 8 


— ——— 
2928. 
—— auen Theater. 3003. (2b) n > 5 105 auf 
Heute Dienftag A. Auguſt und rend der Du Caffee⸗ u. X brettern. 
finden 2 Vorſtellungen täglich ſtatt. 5 a Nro. ee ſchön la⸗ 


Die erſte um A Uhr und die zweite um 7 Uhr. irt bretter in allen Größen um dle Hälfte 
Dat Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. 5 verkauft. 55 9 


H. Schreyer. 5001. (40 
Die Bude iſt hinlänglich vor dem Eindringen um aufzuräumen 


des Regens geichügt.. 
le verkauft der Unterzeichnete den Reſt 


3003. Heute Dienſtag den 4. Auguſt iſt bei e,; 
günſtiger 95 — vr. Stubenvollbräukeller fleiner Sommer⸗Waaren, zu bedeutend 


roße Harmoniemuſik ermäßigten Preiſen. 
wozu große an ſi M. J. Hoppe, 
Floßma nn, zum Stubenvoll. Peruſagaſſe Nro. 3. 
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& Ausverkauf von Cravatten !!! 
Die Eravatten:Fabritanten Alex. Sachs & Comp. 


aus Berlin 


wollen vor ihrer Abreife mit dem ganzen Beſtand ihres hieſigen großen Lagers aufräumen und 
geben daher Gravatten, in jedem nur denkbar vorzäglichften Stoffe, das Stück zu 28, 36 und 
48 kr. u. ſ. w.; ferner Schlips zum Selbſtbinden, Shawis, die ſchönſten Chemifetts und Kräs 
en, bei Auswahl von 50 Dutzend, ſo wie ächte Goldſchmiedt's⸗Streichriemen und dle 
eften englifhen Naſirmeſſer unter dem ſelbſtkondirten Preiſe ab. 


Unfere Bude iſt Nro. 4734. in der Mitte der mittelſten Hauptreihe. 


Wir bitten genau auf obige Firma Alexander Sachs & Comp. 
aus Berlin, zu achten. u 


s. Für Tabakraucher !!! 


Von der fo beliebten Sorte 
leichte Cigarren 1 fl. 30 kr. per 100 Stück, 


ſo wie 
leichten Portorico & 48 kr. per baier. Pfund, 
trifft ſo eben friſche Sendung ein. 
Karl Homburg aus Karlsruhe. 
Aſſocie des Hauſes E. A. Lindner & Comp. in Hamburg. 
Auf der Dult Querbude zwiſchen der Zten und Aten Reihe Nro. 236., 
— 2 


2925.02bv )) 33BE3B2DEP2EERBE DIEBE 
Johann Wallmüller, 25 00e. (c), Anzeige 
Meſſerſchmidt aus Regensburg, 2. Unterzeichneter hat die Wohnung 
empflehlt ſich mit ſelnem ſchon bekannten Meſſer⸗ ain der Burggaſſe Nro. 44. verlaſſen 
Scheeren-kager aller Art, fo wie auch ſelneſ Fund wohnt jetzt am Schrannen⸗G 
chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen zum Schärfen Splatz Nro. 28. über eine Stiege vis 
w 


ade ed = en De vis der Han 5 
ein Verkaufsſtand befinde ni# on W 
der 2ten Reihe Nro. 164. mit Firmafs vom 8 

verſehen. 5 geprü * 


Hühneraugen⸗Operateur. & 


* 
M Brunnqueli aus Ruhlal Zr eee 
bei Eiſenath, 2998.(2b) Bom Lohnkutſcher Hrn. Kunſt in 


: 3 der Jägerſtraße Nro. 10. gebet am A. oder 5. 
Fabrikant achter und A chter Iruguſt ein leerer Wagen nach Kreuth, als bils 
Meer ſch a um k ö pfe „ lige Gelegenheit für Badegäfte, 
bezieht die heurige Jakobi⸗Dult zum Erftenmale 
mit einem ausgezeichneten Lager feiner Fabrikate, . 2987. (2b) Ein Paar neue ee 5 
verſpricht allen denen, die ihn mit Ihrem Ver'fſind zu verkaufen und in der Expedition des Tag 
trauen beebren, die billigfte und reelſte Bedienung. blattes zu beſichtigen. 


Auch iſt er geneigt, ſchon gerauchte Meer: 2966.(2b) Am Schrannenplatz Nro. 23. tft 
ſchaumköpſe gegen neue auszutauſchen. ein Laden mit Schreibzimmer, Gewölbe, Neben⸗ 
Seine Bude befindet ſich in der zwei⸗Kammern, Küche, Keller, Speicher ꝛt. ſogleich 
ten Reihe Nro. 174. oder am Ziele Michaeli zu vermiethen. D. Uebr. 
— b Bↄ—ů᷑ .Ü— — ͤ ⁰˙ r¹⁰— rr... rßö3sð—.-ᷓͤ ⁰—owil/ —— 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nro. 2.) 


— 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Mittwoch, Næxo. RS. 5. Auguſt 1840, 


EFRE DNN 
Das T vu erſchelnt t Ba hohe P: tage ausgenommen. Der Pränummratlon spreis beträgt 

n Jahr 5 1.5 42 f. kr., vi viestetjäbeie 6 kr. Bei . — koſtet 1 83 

N Spaltjeite 8 kr. peffate Beiträge werden mit Dank angenommen’ und gediegene bonorirt. 

— . — . .' . . — — — — ͤ —— 


Seis . 
Philipp Moritz, zweiter Sohn aus 335 ge des Churfürſten Max Emanuel wird gebo⸗ 


ren am 5. Auguſt 1698. 
Hieſiges. 


Mit der letzten Aufführung der lieblichen, ſuͤßen Oper „Norma“ am Sonntage konnte 
ſich Niemand zufrieden bezeugen. Dlle. Jazedé als Norma that mehr als ihre Kräfte 
erlauben und kuͤnſtelte. Dlle. Kellermann trug nicht wenig bei, uns dieſe Oper fuͤr 
lange zu entleiden. Oro viſt und Sever (Herr Krauſe und Herr Diez) erhielten die 
Geduld und Dultſamkeit des Publikums. Schade, daß fie in ihrem ſchoͤnen, kuͤnſtleriſchen 
Wirxken faſt alleine ſtanden! Und — das Uebrige verſchweige ich. 

Hiſtotiſcher Verein. Am 1. dieß fand eine Plenarverſammlung des hiſtoriſchen 
Vereines ſtatt, wobei nachſtehende Vortraͤge gehalten wurden. Herr Direktor v. Obern⸗ 
berg gab eine Berichtizung einer irrigen, den Gründer des Chorherrnſtiftes Welarn betref⸗ 
fenden Nachricht. Here Forſtmeiſter Baron v. Mettingh uͤbermachte dem Vereine ver⸗ 
ſchiedene bei Ausgrabung von Gtabhuͤgeln in dem k. Lg. Starnberg während der Jahre 
1830 — 1831 aufgefundene Gegenſtaͤnde, denen er ein Verzeichniß beifuͤgte Herr Ober⸗ 
Bergrath Baron v. Gumpenberg las eine Abhandlung Über den Bergbau im Mar 
Joſephsthale bei Fiſchbachau. Herr Regierungstrath v. Braunmühl theilte einen Aufſatz 
über die unterirdiſchen Gänge in Roggenſtein mit und Herr Profeſſor v. Hefner gab Mit⸗ 
theilungen über die unterirdiſchen Gänge in Nannhofen und Mergentau, fo wie über die 
Eröffnung zweier Grabhuͤgel bei Nannhofen. 

Der koͤnigl. Advokat, Herr Hofrath v. Deſſauer dahier, hat es auf ſich genommen, 
als Konſulent alle Rechtsgeſchaͤfte des Ordens der barmherzigen Schweſtern in Bayern uns 
entgeldlich zu beſorgen und hat bereits von dem Superior des erwaͤhnten Ordens, dem 
geiſtlichen Rathe Deren Michael Hauber, die noͤthigen Vallmachten erhalten. 

ö So eben erſchien in der thaͤtigen Buchhandlung des Herrn Franz dahier ein recht 
liebes Werkchen unter dem Titel: „Andenken an Kreuth,” von J. C. Mfelach. 
Demſelben find zwei Stahlſtiche, mehrere Holzſchnitte, Tabellen und eine Muſikdeilage ans 
gefuͤgt, die das Ganze ſchmuͤcken und den Werth dieſer ſchaͤtzenswerthen Etſcheinung bereis 
chein. Nicht nur findet man darinnen eine kurze und praktiſche Unterweiſung und Beſchrei⸗ 
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bung für die Badbeſuchenden, ſondern auch Unterhaltung gewährt dieſes Buch; gewiß wird 
dieſes Buch jedem Badegaſte und Allen, denen dieſe Gegend angenehm geworden iſt, ſehr 
willkommen ſeyn und findet, was der Verfaſſer beabſichtigte. Ein Handbüͤchlein des 
Wiſſenswürdigſten über die Verhältniffe dieſer Molkenkur- u. Bades 
Anſtalt,“ dieſen Zweck hat der Verfaſſet getreulich erreicht, und die thaͤtige Verlag shand— 
lung hat dieſes Büchlein fo zierlich und geſchmackvoll ausgeſtattet, wie man es dei allen 
Unternehmungen dieſer Offizin ſtets wahrnimmt. Ein reicher Abſatz kann alſo dem em— 
pfohlenen Buche nicht fehlen. 


Der „Nürnberger Korreſpondent“ ſchreibt unter andern aus Muͤnchen folgendes: „Wie 
man vernimmt, wird der vormalige Miniſter des Innern, Fuͤrſt von Oettingen Wallerſtein, 
im Herbſte eine Reiſe nach Paris antreten und daſelbſt den Winter verweilen. Er wird 
zugleich Belgien und Holland beſuchen und die Foctſchritte der Induſtrie in dieſen Laͤndern 
werden beſonders der Gegenſtand feiner Aufmerkſamkeit ſeyn. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


(Ehre dem Ehre gebührt!) Mit beſonderem Ruhme verdient erwähnt zu were 
den, wie human die die Münchner » Dult beziehenden fremden Handelsleute von Seite des 
Herrn Dult⸗Kommiſſaͤrs bei den Anmeldungen um ihre Buden behandelt werden, während 
in der Stadt A. g auf tumultuariſche Weiſe gerufen wird, iſt kein Hieſiger mehr da? — 
nachdem doch die dortigen Einwohner fuͤglich ihre Anmeldungen früher bewerkſtelligen koͤnn— 
ten, damit nicht Fremde in ihren Handelegeſchaͤften durch ungeeignete Verzögerungen ges 
hindert wuͤrden. Von mehreren Betheiligten. 


Allerlei. 


Augsburg, 2. Auguſt. Beim Planiren des Volksfeſtplatzes an der Wertach, wurs 
den 14 Stuck mittelalter Münzen gefunden. — Geſtern erhielt die mechaniſche Baum woll⸗ 
Spinnerei und Weberei zum Erſtenmal das Waſſer vom Ablaſſe. Dieſes großartige Eta 
bliſſement, das auf dem Kontinent feines Gleichen nicht hat, wird nun in Gang gebracht. 


| Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. Js (sa) Einladung 

Mittwoch: Nibelungen Hort, Tragödie zu den 
von Raupach. (Or. und Mad. Rettich vom Kunſt⸗Vorſtellungen 
k. k. Hofburgtheater in Wien — Siegfried undſin dem dazu erbauten Theater auf dem Karls— 


Chrimhilde als erſte Gaftrollen. platz, Bude Nro. 3. 
3021. Enslen's Unterzeichncter erlaubt ſich hiemit, einem hie— 
maleriſche Reiſe im Zimmer, ſſigen und auswärtigen kunſtliebenden Publikum 
(im königl. Odeon) anzuzeigen, da er während der Dauer dieſer Dult 
bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. täglich 2 Produktionen ’ 
— —-— 2 — aus dem Reiche der natürlichen Magie 
3037.(2a und ägyptiſchen Zauberei 
Geſellſchaft des, Fropſinns. 1 ea, mit 
zonnerſtag den 6. ‚Kuguft. athletiſchen Kraftproduktionen 
Garten unterhaltung bletifch eben nn 
g A 
mit Anfang der Vorſtellungen: die erſte Nachmit⸗ 
Harmoniemuſik. tags à Uhr, die zweite um 6 Uhr, die dritte um 
Anfang 7 uhr. 8 Uhr, jede bei brillanter Beleuchtung und gut 


Bei ungünſtiger Witterung Harmoniemuſikſbeſetztem Orcheſter. 
unter den Arkaden. Ferd. Becker, Profeſſor. 
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2901. Mittwoch den 5. Auguſt 1830. e ee ene 
5 3035 N 


Königl. Circus des Herrn Franconi, 5. 2 
Stallmeifter des Königs der Franzoſen und „Anzeige und Empfehlung. * 
N Profeſſor am Hofe. Unterzeichneter empfieblt ſeinen vor Kur⸗ 
Großes zem neu hergerichteten Unterhaltungsplatz, 
außerordentliches Schauſpiel. Brienner : Garten 25 
Militäriſcher Kontre-Tanz, genannt, mit dem Bemerken, daß ſich der: # 


ausgeführt durch A Damen und 4 Kavaliere. Eſelbe beſonders für die Jugend eiane, das 
Der ſpaniſche Mantel „man daſelbſt zum Vergnügen derſelben an- 

= : : gelegte Parthien Raſenplätze findet. Man 

ausgeführt durch Mad. Viktor Franconi. Pr ; ts Mi 2 
Die ländliche Hochzeit E kann bier et gute Mid um le gewiher 

Z 9 8 5 haben, als der Eigenthümer dieſes Gartens 

ausgeführt urch Hrn. aſtien. Sfelbe von feinem nicht weit vor der Stadt #; 

Die dreſſirten Pferde. Wentlegenen Oekonomiegute täglich bezieht. 

Poste royale, Ebenſo wird für die beßten Speiſen und ante; 

auf à und 6 Pferde. 


* 


dere Getränke, namentlich für gutes Bier 
3 beßtens geſorgt werden. 5 


2 Alois Endl, ® 


2 Bürger und Befiger obigen Gartens 2 
85 in der Briennerſtraße Nro. 264. # 
SET ER ER FF EN 


ä —5—i ͤ m̈—ůůĩů—r5vvĩ0ĩvÄ—ð., B 
2928. 

Großes Wiener: Affen: Theater. 
Heute Mittwoch 5. Auguſt und während der Dult 
finden 2 Vorſtellungen taͤ lich ſtatt. 
Die erſte um a Uhr und die zweite um 7 Uhr. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. 

H. Schreyer. 

Die Bude iſt hinlänglich vor dem Eindringen 
des Regens geſchützt. 


KN NR N *. NRRNTN NN NNRR NN 
& 3046. Heute Mittwoch den 5. Auguſt t 
M findet dei günſtiger Witterung im But: 
i 2 ik 2. 
& groſie armoniemuſik * , von ſchon 
Eu wozu ergebenſt einladet: * lakirten Caffee⸗ u. Theebrettern. 
Welker, z] um vollends zu verkaufen habe ich den Reſt 
N Gaftwirtb zum Buttermelchergarten. > meiner Bretter um die Hälfte des Fabrikpreiſes 
ANN NN ELISE IE herabgeſetzt. 


N * „ 


3001.(36),, 

Um aufzuräumen 
verkauft der Unterzeichnete den Reſt 
ſeiner Sommer⸗Waaren, zu bedeutend 
ermaͤßigten Preiſen. 

M. J. Hoppe, 
Peruſagaſſe Nro. 3. 
3032. (2) Ausverkauf 


. ———— — 

30x47. Heute Mittwoch den 5. Auauft iſt M. Cahn aus Offenbach. 
Küraſſier ⸗Muſik Diultplag Ste Reibe Rro 255. 

am grünen Baum. N . 1 305 

———ůůů—— — D— achricht für Lithographben. 

3013. (2a) Anzeige. Bei Unterzeichneten iſt heute Parifer Band⸗ 


Behufs der Auseinanderſetzung einer Ver⸗J Stahl angekommen. n 
laſſenſchafts ſache wird ein im Stadtbezirke ge⸗ Gebrüder Kahn aus Hürben. 
legenes Anweſen, in der Nähe der Eiſenbahn⸗ Beim Filſerbräu über 1 Stiege Nro. 2. 


— —— — ——— 
Hofes, aus freier Hand verkauft. Dasſelbe be⸗[ 3009.20) Für die ſehr zahlreich gewordenen 
ſteht aus einem in gutem Stande befindlichen Nufträge dankend, und zu fernern mich gebors 
einſtöͤckigem Wohnhauſe, daneben ſtehender Stal⸗ famft empfeblend, bringe ich ergebenft zur Ans 
tung für fünf Kühe nebſt Heuboden, Milch und zeige, daß ich nunmehr in der Bayerſtraße Nro . 
Tröber⸗Kammer, Pumpbrunnen und 3 Tagwerk 7. zu ebener Erde vornberaus wohnt, 
19 Dezimalen Grund, wovon ein Dritttheil ax Joſeph Portner 
früher zum Gemüßbau verwendet wurde und Kallgraph und Wappenmaler R 
gute Gartenerde enthält, das Uebrige als zwei⸗ lig und TIEHPT — 
mädiger Wiesgrund benützt wurde. Das Ganze 034.(2a) Zwanzig Eimer guter Anie⸗ 
iſt mit einer 6 Fuß hohen Planke umgeben und Branntwein find zu verkaufen. Die Expe⸗ 
würde ſich feiner vortheilhaften Lage wegen be⸗ dition: Wo? 
ſonders für einen Herrn Bräuer zur Erbauung. . ever 
eines Kellers oder auch für einen Milchmann 3012. Ein Ladenſtock, ganz fertig, iſt zu ver⸗ 
eignen. D. uebr. kaufen, in der Frauenſtraße Nro. 1. 


053.4) ME Nur bis übermorgen!!! 
findet wegen Schluß der Dult, und um gänzlich aufjuräumen bei den 


Eravatten⸗ Fabrikanten Alex. Sachs & Comp. 


aus Berlin 


der Ausverkauf von Cravatten un 
und wir geben die ſchönſten ungenirt ſitzenden Cravatten zu 24, 36 und A8 kr. u. f. w.; ferner 
Schlips zum Selbſtbinden, Shamis, die ſchönſten Chemiſetts und Krägen, bei Auswahl von 50 
Dutzend, fo wie ächte Goldſchmiedt's⸗Streichriemen und ächt engliſche Naſirmeſſer 
um die Hälfte des ſelbſtkoſtenden Preifes. 
Unfere Bude iſt Nro. 4732. in der Mitte der mittelſten Hauptreihe. 


Wir bitten genau auf obige Firma Alexander Sachs & Comp. 
aus Berlin, zu achten. 


FE Höchst beachtenswerthe Anzeige! 

Von den in den erſten Tagen vergriffen geweſenen Damenſchrelb⸗Stahlfedern, fo wie meh: 
rere ganz neue Arten, erſtere zum Schön: und Briefſchreiben, letztere zu allen Schriftarten, 
babe ich wied er Zuſendung erhalten. Ich bitte durch unentgeldliche Proben von der außer 
gewöhnlichen Güte dieſes Fabrikats ſich gefälligſt Überzeugen zu wollen. 

Das Dutzend 6, 9, und 12 kr., en gros 150 Stück zu 36, AB kr., 1 fl. 12 kr., 1 fl. 45 kr. 
i Dultplag in der 2ten Reihe unter den Bögen Nro. 440. 


Ausverkauf von Cravatten. 
Die neueſten Gegenftände in Schlips, Shawls, Parifer Cravatten mit Patent- Einlagen, 
die ſich durch ungenirtes Sitzen und Leichtigkeit auszeichnen, werden, um ſchnell aufzuräumen, 
unter den koſtenden Fabrikpreiſen abgegeben. 


Dultplatz in der 2ten Reihe unter den Bögen Nro. 140. 


— — —?I—éç—— mn — 


3033. Vom Heumarkt bis zur proteſtantiſchenſ z 3026. Eine Kellnerin und eine Köchin, kön⸗ 
Kirche gieng geſtern eine ſilberne Halskette mitinen ſogleich in Dienſt treten. D. Ueb. 
fieben Gängen, ein Gang iſt abgängia, verloren 
und iſt beim Tagblatt gegen Erkenntlichkeit ab] 2026. Ein roſa feidenes Halstuch iſt Freitag 
zugeben. Abends im Prater, oder auf dem Weg durchs 
3006. (24) Ein Mädchen, welches ſchon län⸗Lechel zum Rockerl verloren gegangen, der red⸗ 
gere Zeit dient, und in der Hausarbeit, fo wielliche Finder wird gebeten, es an der Ecke der 
im Kochen erfahren iſt, ſucht einen Dienſt, neuen Pferdſtraſſe Nro. 1 im zweiten Stocke 
ſelde kann von ihrer frühern Dienſtfrau, beilabzugeben. 


8 diente, ſehr empfohlen 9 3018. Es wurde ein Shawl gefunden. D. Uu. 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold. Hirſch.] Graf v. Girardin aus Paris. Graf v. Ugarte, k. k. Gouverneur aus Mähren. 
Frau Landgräfin v. Fürſtenberg, Bach und Würth, Dr. Jur. aus Wien. Rheinhardt, Titular⸗ 
Rath aus Petersburg. Bonnermann, Wilſon und Whalley, Rentiers aus England. Bolte, 
Privatiers aus Bremen. 

[Gold. Hahn.] v. Herford, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor aus Frankfurt a. d. O. Stüwe, 
Kfm. von Münſter. v. Nieszowski, k. preuß. Offizier von Berlin. Tuve, Kfm. von Ellendurg. 
Frau v. Mayborn, Majorswittwe aus Magdeburg. 

[Schw. Adler.] Kalame, Kfm. von Lorrach. Weber, Kfm. von Augsburg. Blohm, Kfm. 
aus Süd-Amerika. 

Gold. Kreuz.] Theurer, Oberamts-Arzt von Böblingen. Graf v. Uxkull, k. würt. Ober⸗ 
Förſter von Sulz. Dr. Nargier Perrot, Rentier aus Neuchatel. Dr. Pfötenhauer, prakt. Arzt 
8 et Krumbhaar, Oberamtmann aus Braunſchweig. v. Stangenderg, Partikulier 
aus Hamburg. 


Eigenthümer und verantwertlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaffe Nie. 3. 


Münchner 


Vier zehnter 


Donnerſtag, Nro. 216. 6. Auguſt 1840. 


Das bl 15 A 25 taglich; dohe Feſttage audg nommen. Der Pränumerati eis betr 
em Fah, e 122 Ku 1 — birrtejäheig 46 Ir. Sl Suferaten toßet per Kaum sines 
gewöhnlichen — 3 Beiträge werden mit Dank anger ommen unb gediegene denerirt. 


Sei Kalender. 


Auguſt. 
Churfürſt Kari Albrecht, geboren am . Auguſt 1697, um im Jahr 1729 den Hausorden 
des heil. Georg, wird 1742 römiſcher Kaiſer und ſtirbt 1745 


Sieſiges · 


Letzten Samſtag, den 1. Auguſt, fand die feierliche Einführung der neuen 
Vo rſtaͤnde unſerer hieſigen techniſchen Schulen ſtatt. Der k. Oderingenieur Pauli, 
bisher 2ter Vorſtand der politechniſchen Schule, ward nunmehriger alleiniger Vorſtand durch 
den von der k. Regierung biezu abgeordneten k. Regierungscath Fehrn. v. Welden dem 
verfammelten Lehrperſonale feierlich vorgeſtellt. Am naͤmlichen Vormittage wurde auch die 
Vorſtellung und Einweiſung des neuen Rektors der k. Kreis⸗Landwirthſchafts⸗ und Gewerbs⸗ 
Schule in der Perſon des k. Profeffors Dr. Alexander vor dem verſammelten Lehrper⸗ 
ſonale dieſer Anſtalt vorgenommen. 


Unſere philoſophiſche Fakultat hat nachträglich folgende neue Preisfrage geſtellt: „Es 
ſollen die Texte der attiſchen Redner, in welchen Bruchſtuͤcke oder Theile der ſoloniſchen 
Geſetzgebung erwaͤhnt find, in gehoͤriger Ordnung zuſammengeſtellt, ſprachlich wie fachlich 
erklaͤrt und erläutert, nach Umſtaͤnden zu Schluͤſſen auf das Ganze und den Geiſt oder zwei⸗ 
felhafte Punkte der ſoloniſchen Geſetzgebung benützt werden.“ 


In der k. Erzgießerei iſt abermals eine der bronzenen und vergoldeten koloſſalen wit 
telsbachiſchen Ahnenbilder, Albrecht der Weiſe, Herzog von Bapern, vollendet und 
aufgeſtellt worden. 


f Im Akademiegebaͤude, Saal Nro. 18., iſt bis zum 9. Auguſt ein hoͤchſt intereſſantes 
Gemälde von Heß: „König Otto's Einzug in Athen.“ — Dieſes prachtvoll aus: 
geführte Bild iſt ein Seitenſtück des zu Schleißheim befindlichen Einzuges in Nauplia von 
demſelben Kuͤnſtler. Der Saal, wo obiges Meiſterwerk dem Publikum zur Anſicht ausge⸗ 
ſtellt iſt, bleibe von Morgens 10 Uhr dis Nachmittags 4 Uhr geöffnet. 
(K. Hof⸗ und Nationaltheater.) Montag den 3. Auguſt. (Zum Erſtenmal.) 
Viola, oder: „Was ihr wollt,“ Luſtſpiel von Shakespeare, nach Schlegel neu bearbeitet 
von Deinhardſtein. Unter allen Luſtſpielen Shakespeats, die für unſere modiſche Zeit uns 


brauchbar geworden find, trägt Genanntes die meiſte bramatifch» repräfentative Haltbarkeit 
in ſich; es iſt voll komiſch lebendigen Situationen und jene ſarkaſtiſch feine Pointen, die 
witzigſten Derbheiten und derbſten Witze, die den unetteichbaren brittiſchen Dichter in allen 
feinen Werken charakteriſiten, ſprühen hier in glühender Eſſe die Funken, welche ſich von 
dem gediegenen Metalle abſchaͤlen, das unſer Luftfpiel formt. Zwar kennen wir nicht genau 
jenen Theil des Verdienſtes, der dem Beatbeiter Schlegel und jenen, der Deinhardſtein 
zukommt; Letzterem verdankt jedenfalls die deutſche Bühne wieder ein koſtbares Produkt, 
dem wit multa aequalia wünſchen. Möchte man doch auch die übrigen Shakespeare ſchen 
Luſtſplele, wo es ſich anders thun laͤßt, in paſſender Bearbeitung zur Aufführung bringen; 
um ein ſolches einziges Straußenel wollen wir hundert andere Hühner ⸗ (Galliſche) Eier 
entbehren. — Unſer darſtellendes Perſonal ſchien ſich für dieſes Werk noch nicht allgemein 
begeiftern zu konnen; außer Mad. Dahn und Hru. Joſt haben wir wenig bemerkliche 
Kunſt an den übrigen Darſtellern verfpürt. Hr. Heigel gab den Narren zu geſchraubt, 
ſtelf und alt; für einen ſolchen Narren witd jeder Vernünftige ſich bedanken. 


Der „Polizei⸗Anzeiger“ bringt zur öffentlichen Kenntniß: daß Herr Joſeph Strobel, 
bürgl. Schaͤfflermeiſter, wohnhaft Nro. 24. am Färbergraben, zum Vorſteher des 16ten 
Diſtrikts; Herr Georg Vogel, buͤrgl. Bierwirth, wohnhaft am Tuͤrkengraben Nro. 32., 
zum Vorſteher des 25 ſten Diſtrikts; dann Herr Johann Eberl, buͤrgl. Schäfflermeifter, 
wohnhaft in der Singſtraße Nro. 2., zum Vorſteher des 35ſten Diſtrikts erwaͤhlt wurden. 


(Un maßgeblicher Vorſchlag.) Dutch die Zerſtoͤrung der aͤußern Praterbrücke 
iſt der k. Hof und die Stadt des Brunnthaler⸗Waſſers beraubt. Es wäre dahet, um für 
die Zukunft dem Mangel an gutem Trinkwaſſer zu begegnen, gewiß fehr wünſchens werth, 
zum Zwecke der Waſſerleitung eine kleine Kettenbrücke angebracht zu ſehen. 


Anerkennung den ausländifhen Waaren, aber Ehre den baperiſchen! Die Regensbuger⸗ 
Waffeln, dergleichen ſeit 23 Jahren zur Dultzeit fo beliebt waren, find und bleiben es noch. 
Die Regensburger Waffelnbäderei macht auch dießmal wieder gute Geſchaͤfte, wie immer, 
trotz der sivalificenden Amſterdamer⸗Anſtalt. Unſere Gourmands finden die Amſterdamer⸗ 
Waffeln, wenn auch von ſchoͤnen Händen dargerticht, doch nicht fo ſchmackhaft und gewürzig, 
als die delikaten Regensburger: Waffeln. 


Unter den Schaulichkeiten, welche uns in den verſchledenen Buden vor dem Karlsthor 
zut Anſicht geboten werden, fehlt es wieder nicht an recht mittelmaͤßigem mitunter auch 
ſchlechtem Zeug. Abet ſeit vielen Monaten ſchon ſteht dekanntlich ein Panorama in einer 
runden, dunkelgefaͤrbten Hütte von unſerm alten Ruß aufgeftell, auf das wir unfere Leſer 
deßhalb aufmerkſam machen, weil es wirklich gut zu nennen iſt. Dieſer Mann hat vor 
etwa 20 Jahren als Lohnbedienter dem Vater des berühmten Malers Enslin aus Berlin 
gedient, als felber ſich mit einem Panorama dahier befand, und Ruͤß lernte das Innere und 
die Geheimniſſe dieſer Darſtellungen kennen, und obwohl weder Maler noch Architekt, ge- 
lang es ihm ſolches gut nachahmen und nachbilden zu laſſen. Obwohl nun dieſes Pro⸗ 
dukt eine Nachbildung iſt, fo iſt es doch ungleich beffer und mehr werth, als viele hundert 
Dinge, die ſich die Frechheit herausnehmen, oft dem elendeſten Machwerk den Namen Pas» 
norama beizulegen. Dem alten Ruß münfden wir alſo um fo lieber zahlreichen Bes 


ſuch, da er ſich im hohen, gebrechlichen Alter befindet und als einer der Älteften Bürger 
unſere Theilnahme verdient. 


Zu Wien wurde im Leopoldſtaͤdter⸗Theater am 27. Juli zum Erſtenmale gegeben: 
„Die Familie Leim und Zwirn, oder der Welt Untergangstag,“ zweiter Theil von Lumpaci⸗ 
Vagadundus. Auf unſerm Schweigerifhen Volkstheater kann dieſes Stuck nicht gegeben 
werden, weil es ihm an Komikern fehlt. 


Münchner Dultfdam. 


Der Athlet Louis Keller aus Magdeburg, welcher im Tagblatt Nro. 212. bereits 
beſprochen wurde, produzirt ſich ſeit Sonntag im Zaubertheater des Hrn. Profeſſor 
Becker. Hr. Keller war der Lehrmeiſter des Athleten Kroß. Beide junge und kraftige 
Männer geben nun miteinander Kraftproduktionen à Is Bono und Pediani. Hr. Keller 
wurde gleich nach feinem erſten Bravourſtuͤcke ſtuͤrmiſch gerufen. 

Untet den noch niemals hier in ſo hoher Vollendung geſehenen Kunſtleiſtungen dieſer 
Franconi auszeichnenden Kunſtreitergeſellſchaft gedenken wir beſonders des Hrn. Redisha, 
des „komiſchen Englaͤndets.“ Derſelbe, ein junger, ſchoͤn gebauter Mann von liebenswür⸗ 
digem Aeußern, erregt durch feine erſtaunlichen Gliederver enkungen, die er mit fo anſchei⸗ 
nender Leichtigkeit. mit unglaubiger Gelenkigkeit, Biegſamkeit und Geſchmeidigkelt des Koͤr⸗ 
pers ausführt, mit feinen eigenthuͤmlichen, wohlgefälligen und grazioͤſen Manieren die hoͤchſte 
Bewunderung. Die mit größter Sicherheit und Anmuth gepaarten Leiſtungen der lieb⸗ 
lichen Frauen Viktor und Laurent Franconi, fo wie das, was die Herren Viktor Fran- 
coni, Baſtien, Emil v. leiſten, laſſen ſich mit jener ſprichwoͤrtlich gewordenen „attis 
ſchen Feinheit“ bezeichnen, der gegenüber fo manche Mitglieder der Ghelia-Tourni⸗ 
alte'ſchen Geſellſchaft bei aller gerühmten und anerkennenswerthen Trefflichkeit faſt nur 
— „plumpe Meder“ waren. 0 


Freßko⸗Bilder von J. Th. r. 


Der Redakteur eines unbedeutenden Journales, der aus wohlbekannten Gründen ſei⸗ 
nem Blatte einen andern Namen gab, erhielt dieſer Tage einen Beſuch von mehreren feis 
ner Abonnenten, welche Aufſchluß von demſelben über die Umtaufe feines Blattes verlang⸗ 
ten, indem fie und keiner der Abonnenten verpflichtet ſeyen, ſich eine ſolche Handlungsweiſe 
gefallen zu laſſen. Der Redakteur gab der Deputation folgenden Beſcheid: 

„Meine Herre! Ihr Beſuch freut mich außerordentlich, daß kann ich Ihne ſage, aber 
Sie werde doch nichts Schlimmes denke, ich weiß, die Leute rede fo allerhand, warum ich 
mein Blatt jetzt anders nenne, aber glaube Sie's nit, es iſt lauter Neid, weil mein Blatt 
das beſte Blatt iſt, das exiſtirt, es wird taͤglich von mehr als zehntauſend Menſche geleſe.“ 

Ein Abonnent. Das kommt daher, weil man Ihr Blatt nie lange in der Hand 
behält, ohne es gleich wieder feinem Nebenmann zu geben. 

Redakteur. He, he, he! Sie ſpaße. Nu ſehe Sie, ein guter Redakteur muß 
trachte, daß er feine Abonnente immer was Neues gibt, und fo haͤb ich mir denn gedacht, 
he he he, wart, jetzt machſt du ein Spaͤßle, weil's immer ſage, in deinem Blatt iſt nichts 
Neues, und gibſt ihm einen neuen Titel. 

Zweiter Abonnent. Da haben Sie vollkommen recht, das iſt auch wirklich ſeit 
langer Zeit das erſte Neue, das uns in Ihtem Blatte zu Geſicht kam. 

Redakteur. O Sie Spaßvogel. Nu, es freut mich, daß Sie fo gut gelaunt find. — 
Alſo, ſehe Sie meine Herre, das iſt die ganze Urſache, warum mein Blatt jetzt anders heißt. 

Dritter Abonnent. Nun, ich will Ihnen glauben, odwohl man mich allgemein 
verſicherte, daß Sie — (er ſagt ihm was in's Ohr). 

Die andern Abonnenten. Kein Geflüfter, das iſt verdaͤchtig. 

Redakteur. O, meine Herte, ich bin aͤ ehrlicher Mann, das ſag ich Ihna. 

Erfter Abonnent. So? ſonſt Niemand? — 

Redakteur. Ach, gehe Sie doch, Sie — da nehme Sie a Priſle (er praͤſentirt 
ihm Tabak). Sehe Sie, mine Herre, ich habe durch mein Blatt ſchon viel Guts geſtiftet. 
Ich ernaͤhre wenigſtens zwanzig Menſchen. Mein Drucker verdient a ſchoͤne Summe. Nu, 
da koͤnne Sie ſich wohl denke, daß Jeder mein Blatt drucken will, und weil denn mein je⸗ 
Giger Drucker aͤ bisle weit entfernt iſt, fo bin ich geſonne, einem Andere auch was verdiene 
zu laſſe, und da meine denn die ſchlimmen Leute, ich haͤtt was Unredliches im Sinn. — 
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Nein, nein, glaube Sie fo was nit; Jeder will lebe, mine Herre, und 800 fl. Gewinn 
für ein Jaht, das läßt ſich höre, die kann ein Buchdrucker ſchon mitnehme. 

Zweiter Abonnent. Und das iſt reiner Gewinn? — 

Redakteur. Reiner Gewinn, fag ich Ihne. Drum ſag ich ja, Neid, purer Neid 
iſt es, der die Leute dazu bewegt, mit rechtſchaffene Mann fo was nachzuſage Jetzt habe 
ich Ihne Alles auf mein Gewiſſe geſagt. Ja, wenns der Menſch tedlich meint, muß er 
viel erdulde. Nu, mine Hertt, find Sie jetzt zufriede? 

Dritter Abonnent. Wenns fo iſt. nun dann mag es ſeyn, aber trachten Sie 
wenigſtens, daß in Zukunft Ihr Blatt nicht gar fo trocken gehalten wird. Es iſt ja et⸗ 
was Graͤuliches. N 

Redakteur. Was fage Sie, mein Blatt iſt trocke; da kann man ſehe, was à 
Redakteur Alles ſich gefalle laſſe muß. Sie ſage min Blatt iſt trocke, und letzthin ſagt mie 
einer, er bekaͤm taͤglich min Blatt wie ein naſſe Lumpe, es thaͤt ihn aber nit wundete, denn 
der Redakteur ſey ſelber mit alle Waſſer gwaſche. Jetzt ditt ich Sie, ich mit allen Waſſern 
gewaſche. Ich, ich, ich, ich ditte Sie, mine Herre ich bin mit gar keinem Waſſer gewaſche. 

Alle Abonnenten. Ah, drum ſagen die Leute von Ihnen: Sie hätten nie 
einen ſchmutzigeren Mann geſehen, ha ba ha. 

Redakteur (In größter Verlegenheit.) Was, was, jetzt halt ich's nit länger aus. 
Mine Hertel! Ich — ich — (ſtampft mit dem Fuße) ich wünſch Ihne gute Morge! — 

(Die Abonnenten entfernen ſich mit lautem Gelaͤchter.) 


Allerlei. 


Augsburg den 2. Auguſt. Der Oberſchleuſſenwaͤtter Herr Benediet Kranz, 
welchen ſchon wegen Rettung mehrerer Perſonen aus der Gefahr des Erttinkens die ſil⸗ 
berne Verdienſt⸗Medaille durch hoͤchſte Miniſteral⸗Entſchließung vom 24. Juli 1835 gnaͤ⸗ 
digſt verliehen wurde, hat am 13. Mai d. Its. einen neuen Beweis ſeines Muthes und 
der Entſchloſſenheit dadurch gegeben, daß er den Floßer Berghofet von Schongau, wels 
cher im Strudel am Ablaſſe des Lechs von den Wellen vom Flotze herabgeriſſen wurde, 
unter großer eigener Lebensgefahr aus den wegen des damaligen Hochwaſſets hoͤchſt gefährs 
lichen Strudel rettete, wofür ihm die wohlverdiente oͤffentliche Anerkennung und Belobung 
von der k. Kreisftelle zu Theil geworden iſt. 

Die „Allgemeine Zeitung“ meldet aus Warſchau folgendes: Onuphrius Ambtoſewitſch 
ehemaliger Sekretär der aufgehobenen Wojewodſchafts⸗Kommiſſion von Sandomir, der jetzt 
in dieſer Stadt wohnt und eine Penfion von 7250 fl. bezieht, hielt feinen wegen politiſchen 
Vergehen verhafteten und aus dem Gefaͤngniſſe entſprungenen Sohne Konſtantin feſt und 
brachte ihn nach Warſchau, um ihn hier den Haͤnden der Gerechtigkeit wieder zu überliefern. 
Da er fein ganzes Geld für dieſe Reiſe ausgegeben hatte und nicht wußte, wie er wieder 
nach feinem Wohnorte zutuͤckkommen ſollte, fo wandte er ſich an die Finanz⸗Kommiſſion 
und erſuchte dieſelbe um einen Vorſchuß von 30 fl. auf Rechnung ſeiner Penſion Die 
Regierungs⸗Kommiſſion bewilligte ihm dieſes Geſuch, hielt es aber zugleich für ihre Pflicht, 
dem Adminiftcationsrath von der Sache Anzeige zu machen. Dieſer beſchloß darauf, dem 
Ambroſewitſch in Anerkennung ſeines Benehmens ein Geſchenk von 1000 fl. zu machen, 
Der Kaiſer genehmigte dieß nicht nur, ſondern befahl, die Summe zu verdoppeln und zu⸗ 
gleich den Konſtantin Ambroſewitſch, Schüler des Gouvernements Gymnaſiums zu Radom, 
aus Ruͤckſicht auf das lobenswerthe Verfahren feines Vaters, von der ihm zuerkannten 
Strafe zu befteien. 

(Ein luſtiger Druckfehler.) In der „Breslauer Zeitung“ liest man: Schwer beſchaͤ⸗ 
digt wurde in voriger Woche ein Tagarbeiter, der ohne Schulden von einem Geruͤſt 
a and fiel. Der Setzer hatte das Ders weggelaſſen. Allet lacht nun, fo traurig auch der 


iſt.— 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. „ 2928. 
a Oberon, Oper von C. M. v. Großes Wiener Affen ⸗ Theater. 
Weber. Heute Donnerftag 6. Auguſt und während der Dult 
finden 2 Vorſtellungen täglich ſtatt. 


— 
3037.(2b) . j 
Fr Die erfte um à Uhr und die zweite um 7 Uhr. 
9 er ach aaa Das Nähere befagen die Anf 1 


H. Schreyer. 
Gartenun * rhaltung Die Bude iſt hinlänglich vor dem kon 


mit 
2 ü 
Harmoniemuſik. — — 65 
Anfang 7 Uhr. NN 
Bei ungünſtiger Witterung Harmoniemufit Um aufzuräumen 
unter den Arkaden. verkauft der Unterzeichnete den Reſt 
3058. (2 ) —— ſſeiner Sommer⸗Waaren, zu bedeutend 


Terpsichore und Stahlschützen. ſermaßigten Preiſen. 
er Samſtag den 8. Auguft. M. J. Hoppe, 
a Peruſagaſſe Nro. 3. 
in Haslauer ⸗ Saale: 3032. (26) FE Ausverkauf 


Anfang 8 Uhr. 5 von ſchon 
= — lakirten Gaffee: u. Theebrettern. 
maleriſche Heife im Zimmer, nete Steuer un die Hälfte het Babitpreife 
(im königl. Odeon) herabgeſetzt. 

bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. M. Cahn aus Offenbach. 

3040. (3b) e in ladun g Dultplatz 5te Reihe Nro. 235.3 
zu den 3057. (24) Der ergebenft Unterzeichnete em⸗ 
Kun ſt Vor ſt ellun gen pfiehlt dem verehrlichen Publikum das ſchoͤn ge⸗ 


. legene 5 
in dem dazu erbauten Theater auf dem Karls: 
platz, Bude Nro. 3. Diana: Bad 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit, einem hie⸗ zum zahlreichen Beſuche und wird ſtets für 
ſigen und auswärtigen kunſtliedenden Publikumſprompte, billige und reinliche Bedienung feiner 
anzuzeigen, da er während der Dauer dieſer Dult gefhägten Gäſte beſorgt ſeyn und nichts unter⸗ 


täglich 3 Produktionen ‚ ltaffen, was zur Zufriedenheit derſelben dienen 
aus dem Reiche der natürlichen Magieſkann. f 
und ägyptiſchen Zauberei Franz Xaver Spirk, 
verbunden mit kti Badinhaber. 
athletiſchen Kraftprodu BER 3056. Bekanntmachung. 


Bun en erſte Rachmit: |, Unte ichneter macht dem verehrlichen Pubs 


Anfang der Vorſtellunge uu N 
uhr, die dritte um]! ekannt, daß er mit feinem Stellwagen 
1 re por — en und guejieden Montag und Freitag früh 6 Uhr von Weil⸗ 
befegtem Orcheſter. 3 ir 4 me u 1 für 
e Perſon . r., das Trinkgeld mit ein: 

Ferd. Becker, Profeſſor. ee 


— —5ð3—— ͤ —ÜꝶK— ꝙ(—— 
2901. Donnerftag den 6. Auguſt 1830. Es bittet um geneigten Zuſpruch: 
Königl. Circus des Herrn Franconi, Benedikt Lindner, 
Stallmeiſter des Königs der Franzoſen und bürgerl. Lohnkutſcher. 
Profeffor am Hofe. 3009.(26) Für die ſehr zahlreich gewordenen 


Großes Aufträge dankend, und zu ‚fernern mich gehor⸗ 
auferordentliched Schauſpiel. ſamſt empfehlend h ee ich ergebenſt zur Ans 


= ige, daß ich nunmehr in der Bayerſtraße Nro . 

(3a) Wohnungs: Bejuch. zeige, 
ine nit. ame (Wittwe mit Tochter) 7. zu ebener Erde ar Joſe b Portner 
ſucht eine kleine, wo möglich nicht über 24 fl. M =; ep . 
kommende Wohnung von Stube und Küche. D. U. Kalligraph und Wappenmaler. 
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7022. Ses ses 
1 Date. b 5 Jou (er) nzeige. 8 
n dem Damenftiftsgebäude am ammer: ; i 

Ecke iſt über 2 Stiegen eine bequeme Wohnung Din F et a. Pa 
von Michaeli h. J. zu vermiettzen. 2 38 14. » 
Dieſelbe kann täglich beſichtiget, und die wund wohnt jept am Schrannen⸗ 
Miethbeding ungen bei der unterzeichneten Ad- Splatßz Nro 28. über eine Stiege vis® 
miniſtration in Erfahrung gebracht werden. ®a vis der Hauptwache. 5 


München, den 1. Auguſt 1840. 2 * nk, & 
Röniglihe Da gte tration: vom königl. Medicinel-Gomite® 
Ri ckl. 5 geprüfter und authorifirter & 

3015. Eine Ladnerin, welche ſchon bei einem Hühneraugen⸗ Operateur. ® 


hieſigen Vorſtadtkrämer gedient und gute Zeug⸗ PE anne 
niſſe dat, wird in elner hleſigen Handlung in 3044. Allen meinen Freunden und Betann⸗ 


Dienſt zu nehmen geſucht. Das Nähere im ten ich hiermit ei liches Lebewohl. 
Anfrage und Adreß⸗ Bureau München. N 1 gend 


3028. Nachdem mir durch böchſte Enfflter| 5099. Tenft: Gefuc. 
Ein Mann von 36 Jahren, katholiſcher Re⸗ 


ßung der kgl. Regierung von Oberbayern vom 
ligion, welcher mit Pferden gut umzugehen ver⸗ 


> a. . ee 6 Fr ken 

orſtadt Au gnädigſt ertheilt worden iſt, ſeſſteht, t ei d leich eins 

empfehle ich mich dem hochverehrlichen Publi⸗ 1 9 — fiel 
— und in jeder Beziehung ſeine Aufführung 


kum zu allen vorkommenden Kiftlerarbeiten, fo: 
wohl in Bauarbeiten, als Meubeln, wie auch rhaft zu nennen und empfeblenswürdig ist, 
kann der Wahrheit gemäß beftätigen: 


Billarde; wobei ich nur noch ergebenſt bemerke, 
daß ich bemüht ſeyn werde, mit den bllligſten Widmann, 
Bürger und Bäckermeiſter. 


Preiſen, auch jene Eleganz und Güte bei allen 
— K. ͤ —‚—Abꝛ 
3052. (24) Ein großer Tigerhund, weiß und 


meinen Arbeiten zu vereinigen, wodurch ich mit 
ens n . ſchwarz gefleckt, hat ſich am letzten Donnerſtag 
’ 
arl am, am Dultplatze verlaufen; derſelbe wurde ſchon 
8 5 an mehreren Orten, und namentlich von einem 
Straße Herrn geführt, geſehen. Der Eigenthlimer hofft 
- um ſo eher, daß er ihm in Bälde zurückgeſtellt, 
3044. Deffentliher Dan oder bei der k. Polizei Aufſchluß ertheilt wird. 
Indem äußerft unangenebme, widrige Ver⸗Sollte er Jemanden zugelaufen ſeyn, fo wird 
hältniffe mir plötzlich das Glück raubten, nochſder Eigenthämer dem Zurückſteller ſehr erkennt⸗ 
—.— — den . — — det 22 lich ſeyn. 
olkstdeaters erſcheinen zu können, welche mel Jong. Ein junger Nenſch, welcher ein Pand⸗ 
nem geringen Talente eine fo vorzügliche Huld, [werk erlernt An an ai ji — 
Theilnahme und Wohlgewegenheit angedeihenſſundheitsumſtände wegen nicht mehr arbeiten 
ließen, daß ich der undankdarſte Menſch der kann, und deßhalb ſuchen muß, fein Brod auf 
Welt ſeyn müßte, wenn ich dieſe ausgezeichnete anderm Wege zu verdienen, ſucht einen Dienſt 
Herzensgüte je vergeſſen könnte, fo halte ich esſals Bedlenter, Ausgeber u. dgl. 
für eine heilige Pflicht meinen innigſten, herz] Serſelbe kann gut leſen, ſchreiben, rechnen 
lichſten und unbegrängten Dank meinen dochver und Notenſchteiben, iſt willig und treu, und 
ehrten Gönnern durch dieſe Blätter Hiermit öffent⸗ wäre mit geringem Lohn zufrieden. Hierau 


lich kund zu geben. 
Einem hochverehrten kunſinnigen Publikum 5 ae wer: 
8 5050. Cc wird für einen Knaben vom Tande 
nen 3; 3 Br Yan mit 14 Jahren ein Lehrmeiſter geſucht. D. u. 
— 


oſeph Baumann, f 

Komiker. * 1 5 BR alle Kunſt⸗ und 
artenarbeit verſteht, und mit guten Zeugniſſen 
301. (3a) Arbeitsgeſuch. verſehen iſt, wünſcht dei einer hieſigen Herr⸗ 

1 3 1 sr Gen 5 Tochter, wohl er⸗ſchaft eine Stelle. D' uebr. 
ahren in allen weiblichen Handarbeiten, Weiß: 5039. In der MWindenmacheraafie Nro. 3. Windenmacher 
0 1 gaſie Nro. 5. 
— ſuchen Beſchaftigung. D. Uebr. iſt für die zukünftige Winterdult ein ſchöner ge⸗ 
5027. (3a) Ein großer, eiferner Ofen iftiräumiger Laden nebſt Schlafzimmer an einen 

billig zu verkaufen. D. Uehr. Dultherren zu vermiethen. 
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20535) 4 Nur bis morgen!!! 
findet wegen Schluß der Dult, und um gänzlich aufzuräumen bei den 
Eravatten⸗Fabrikauten Alex. Sachs & Comp. 
| | aus Berlin 
u Ausverkauf von Cravatten ra 
wir geben die ſchönſten unge itzend rav 24, „ u. ſ. w.; ferne 
Sälips = 3 . — - petit une Are bei Kaiser Aigen 


Dutzend, fo wie ächte Gold iedt' f 
wur die Hälfte des „„ und ͤchk engliſche Naſirmeſſer 


ö Unfere Bude iſt Nro. 4733; in der Mitte der mittelſten Hauptreihe. 
Wir bitten genau auf obige Firma Alexander Sachs & Comp. 
aus Berlin, zu achten. 


505 l.(% K Höchst beachtenswerthe Anzeige! 

Von den in den erſten Tagen vergriffen geweſenen Damenſchreib⸗Stahlfedern, ſo wie meh⸗ 
rere ganz neue Arten, erſtere zum Schön: und Briefſchreiben, letztere zu allen Schriftarten, 
babe ich wied er Zuſendung erhalten, Ich bitte durch unentgeldliche Proben von der außer⸗ 
gewöhnlichen Güte diefes Fabrikats ſich gefälligft Überzeugen zu wollen. 

Das Dutzend 6, 9, und 12 kr., en gros 150 Stück zu 36, 48 kr., 1 fl. 12 kr., 1 fl. a5 kr. 
Dultplatz in der aten Reihe unter den Bögen Nro. 140. 


Ausverkauf von Eravatten. 


Die neueſten Gegenſtände in Schlips, Shamls, Parifer Gravatten mit Patent:Einlagen, 
die ſich durch ungenirtes Sitzen und Leichtigkeit auszeichnen, werden, um ſchnell aufzuräumen, 
unter den koſtenden Fabrikpreiſen abgegeben. 


Dultplatz in der 2ten Reihe unter den Bogen Nro. +40. 


3961.10) 400 bis 600 fl. | 
werden auf ſichere Hypothek aufzunehmen ge: 
ſucht. D. Uebr. 

f 2940, (30) In der Kaufingerfiraffe Neo. 1915; - 
in cn fa] wiki Binmen mit Rahmen di Dal are ac at J 

im zweiten Stock ts. ‘ ſchaeli billig zu vermiethen. 

a I 2995.(26) Eine gute alte Teige von Stainer 


2967. (30) Es iſt fein ausgezeichneter, weißer, 
gut dreßirter, 9 zu bertaufen. Mar: 5 3 de von Gifenbein find. zu verkaufen. 


ftraße Nro. 6. zu ebener Erbe. ee ee ee a af 

2941. (30) Es iſt eine reale Tuch und 3019. (3a) Ein abfolvireer Studien⸗kehramts⸗ 
Wollwaaren-Gerechtſame hier zu verkaufen oder Kandidat, der auch in den neuern Sprachen und 
zu verpachten. D. Uebr. im Klavier gründlich unterrichten kann, ſucht 


—— —— — 2 
3971.(26) Solide Frauenzimmer, die gewandt bier eine Hofmeiſterſtelle. D. Uebe. 
3020.(20) In der Mofengafie Nro. 6. iſt im 


in der Putzarbeit find, können dahier eine Be; 
zten Stocke rechts ein ſchoͤn meublirtes Zim⸗ 


ſchäftigung erhalten. D. Uebr. 8 90 : 
en elmer mit eigenem Eingange zu vermiethen, um 
3045. Cine Alro-Biola von Amati, und einſam 1. September zu . 


Baſſetl von Steiner, find in der Ober⸗Frühlin 
5959. Ein kleines ſchwarzes Hündchen iſt 


ſtraſſe Nro. 29 zu ebener Erde links zu ver⸗ 

..... EEE NKEICES SER. SER. 9 den A. d. Mits, entlaufen. Wem berfelbe zuge⸗ 
3010. 76 Lieferungen des Univerſal⸗kexikon'sflaufen, der wird erſucht, ſolches dem Gigenthüs 

der Medizin und Chirurgie find billig zu ver⸗mer, wohnhaft auf den Schrannenplatz Nro. 25. 

kaufen. Zu erfragen in der Karlsſtraße Nr. 34.Jüber 2 Stiegen, gegen eine Erkenntlichkeit zus 

über 2 Stiegen. tlickzubringen. 


2992. (2b) Im ehemaligen Fabrikgebäude in 
der Vorſtadt Au, deim Germſteder Schmucker, 
find drei neu hergerichtete Wohnungen: eine mit 

immern, Magdkammer, dann zwei mit 2 
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3063 Zimmer⸗Vermiethung. 
Unterzeichneter beehrt ſich, dem verehrlichen! In einer der angenehmſten Gegenden der 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er ſeinen] Stadt, unfern der proteftantifchen Kirche, kön⸗ 
bisherigen Laden und die Logie verlaſſen, undſnen anfangs September zwei hübfch tapezirte 
das am Rindermarkt Nro. 18. in eigener Be⸗Zimmet ohne oder mit Einrichtung und Be: 
hauſung, neden dem Kaufmann Roſipal, bezogen dienung in Miethe bezogen werden. D. u. 
habe. Dankend für das bisher geſchenkte Zu. 3055.20) Im Marzorigäßt Nro. 27. über 
trauen, empfehle ich mich in allen möglichen: Stiegen find zwei Ankleide ⸗ Spiegel und ein 
er erg 5 8 1 7 ir: Komode billig zu kaufen. 
Aufträgen, fo wie auch in Granenrarbelien, und 
: ; 5006.(26) Ein Mädchen, welches ſchon laͤn⸗ 
hofft durch billige Preife und prompte Bedie⸗ gete Zelt dient, und in der Hauterbeib, fe wie 


i u e . 
nung bie cha . f 285 8 im Kochen erfahren iſt, ſucht einen Dienſt, 
dürgerl. Sitberarbeiter und privilegirter N ale Re gr re 3 
27 in N Sennen . = den. D. Uebr. 

2775. as bekannte Sonnen» Mir 
kroskop ift in dem Anweſen des Unterzeich⸗ eſtorbene in ünchen. 
neten, — untere Gortenſtraße Nro. 10. — kuf. Slaſiue Jakob, Maurer von Untermeidingen, 
einem eigens dazu erbautem Lokale aufgeſpellt, Eds. Schwabmünchen, 21 J. a. Georg Endres, 
wofelbft täglich in den Nachmittag sſtun-[Kaſſadlener bei der k. Genenal⸗ Lotte; Adminiſtra⸗ 
den — an Sonn- und Feiertagen auchſtion, 48 J. a. Georg Wocheslander, büͤrgerl. 
BVormittagt — Borſtellungen gegeben wer- Wundarzt und Geburtshelfer, 33 J. a. Fran⸗ 
den. — Entrée 18 kr. — Kinder die Hälfte. ziska Forſter, Bedientenstochter, 81 J. a, Ans 

Anton Edler. drd Weder, quiesc. k. geheimer Taxamts⸗Sekre⸗ 

— ͤ wʃß ftr, 51 J. 4. Franziska Schmid, Theaterſchnei⸗ 
5068. Ein guter Flügel und ein Fortepianoſderstochter von Stuttgart, a8 J. a. Walburga 

iſt zu verlaufen oder zu vermiethen. D. u. eihs, k. Regierungsbotenswittwe, 51 J. a. 
3066. In Mitte der Stadt ift ein defon: Joh. Georg Weidmann, Wagnergeſell von Stett⸗ 
ders für Verkaufsgeſchäfte ganz zweckmäßiges eld, dg. Eltmann, 32 J. a. Georg Prändl, 
an elner ſehr belebten Straffe gelegenes Haus k. Pagerie : Profeſſorsſohn, 30 J. a. Maria 
um billigen Preis zu verkaufen. D. u. — 8 3 un un 24 3. a. 
— — — — 991. maler, ehemal. Zeugmacher, 63 J. a. 
g chüftigusg. O. un Schreiber ſucht Be: gnaz Auracher, quiesc. k. Sekretär, 59 J. a. 


Magd. Hirtt, Chokoladefabrikantenswittwe, 37 

5064. Es ſind 1000 fl. Capital auf erite J. a. Urfula Bauer, b. Bäckerswittwe, 26 J. 
Poſt abzulöſen. D. U. la. 8 Lindner, Schullehrersſohn uud Mas 
5062. Te ſſt ein ſehr kleines Wachtelhünd⸗ler von Füſſen, 20 J. a. Joh. Meiſter, Cand. 
chen weiß, mit braunem Kopf, glatthärrig, zufphilos. von Eichſtädt, 21 J. a. Nellnna Ada⸗ 
verkaufen und zu erfragen in der Gruftgaſſemofsky, Glasmacherstochter von Stebenſee in 
Nro. 5 im 2. Stock. 3 47 * a. sg 3 b. * 
— — —— — Detötmittime, 3 . er. Dolsbammer, aus 
soss. Gin Hanbiumaoaethäft, das fi Suffzer von Aichbach, ig. Rotthalmänfter, 37. 3. 
rentirt, mitd verfliftet. Q. A: a. Leonhard Artenbacher, Maurer von Staffel: 
3058. Im Thale Maria Nro. 12. über & ſtein, dg. Lichtenfels, 26 J. a. Eliſe Raitler, 
Stiegen links vornheraus iſt ein ſchön tapezir⸗Jquiesc. Stadtgerichtsſchreibers frau, 79 J. alt. 
tes meublirtes Zimmer nebſt Alkoven, mit ei⸗[Eliſe Zacherl, d. Bräuersfrau von der Au, 63 
genen Eingange, bis 1. September monatlich[J. a. Johann Huber, Hausknecht von Obern⸗ 


um 6 fl. zu beziehen. berg, 28 J. a. 
Fremden Ane ge. 

[Gold. Hirſch.) Gibbon, Rentier, Morgan, Oberſt und Dr. Martin aus England. Hai⸗ 
nendahl, Kfm. von Elberfeld. Nittmaier, Karl und Georg, Partikulier aus Trieſt. 

[Gold. Hahn.] Hoßfeld, Maler aus Dresden. Frau Gräfin v. Hatzfeld aus Preußen. 

[Schw. Adler.] Klein und Hahn, Kfl. von Nürnberg. Deutz, Kfm. von Aachen. Arens 
und Klöpper, Kfl. von Eberfeld. Bäring, Rentier aus England. 

[Gold. Kreuz.] Cinera und Goyeneche Proprietärs aus Madrid. v. Stockhammer, pract. 
Arzt von Kirchtorf. Karaſch, Hauseigenthümer von Wien. Cuno, kgl. preußiſcher Zuflitsrarh 
aus Ratibor. Heiſer Stallmeiſter von Frankfurt. Freiherr p. Nell, k. k. Hofrath. Gulcciardi 
Gühne und Franz, Proprietärs aus Sondrio. ö 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. 
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(Buiggaſſe Nro. 3. 


Münchner T agblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


5 — | 
Freitag, Nro. 217. 7. Auguſt 1840. 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſtiag⸗ apöbgenommen. Der Pränumerationspreſis beträgt für 
ein Jahr 5 fl., für 12 Jabr 4 fl. 30 kr., vierteljährig 45 kr. Bel Inferaten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 
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Geſchichts⸗ Kalender. 
7. Auguſt. 
Maria Joſepha, dritte Tochter des Churfürſten Karl Albrecht, im Jahre 1755 vermählt 
an Ludwig Georg, Markgrafen von Baden-Baden, wird geboren am 7. Auguſt 1734. 


b Hieſiges. 
Unfere Stadtuhren leben noch fortwährend in größter Disharmonie und ſchlagen 


ineinander und durcheinander, daß man närrifch darüber werden könnte. Warum fünnen: 
denn die Muͤnchner⸗Uhten unter ſich nicht einig werden? 


Am frühen Morgen wurde geſtern im Schrammergaͤßchen einem hieſigen Bürger ein 
neugebornes Mädchen gelegt. Das Kind wurde ſogleich der in demſelben Haufe wohnen: 
den Hebamme übergeben. f 


Am Mittwoch Nachmittag entſtand in der Lerchenſtraße Feucrlaͤlm. Die Gefahr wurde 
durch ſchnelle Hilfe ſogleich abgewendet. 


N Waͤhtend der Coiffeur Friedrich Pfefferkorn am Auguſtusplatze in Leipzig den 
Damen in oͤffentlichen Blaͤttern Lecken a la Jazudé empfiehlt, ſagt der bayer. Landbote 
vom 4. d., daß ſich ſelbe in unnoͤthigen geſchriackloſen Trillern, in Ueberladung und Schnörs 
keleien zu gefallen ſcheine, welche nicht ſelten ihre Kräfte und ihre Mittel uͤberſteigen 

Baͤuerles „Theaterzeitung“ Nro. 183. ſchtelbt aus Munchen vom 1. Juli: „Dlle. 
Karoline Spitzeder trat zum Erſtenmale als Gabriele im „Nachtlager von Granada“ 
auf. Alles hat fie willkommen geheißen. Möge fie nun auch die Hoffnungen, welche wir 
hegen, durch ihre ferneren Leiſtungen rechtfertigen. Dieſe fernern Leiſtungen ſehen wir mit 
Verlangen entgegen, und wir wiederholen, was wir ſchon in Nro. 84. d. Blattes ausſpra⸗ 
chen, daß das Publikum die Oper „Norma“ am 20. März und 2. Auguſt befriedigter vers 
laffen haben würden, wenn man der talentvollen Die. Spitzeder die Parthie der Adalgifa 
zugetheilt haͤtte. 

(Erwiederung.) Im Muͤnchner Tagblatt No. 210. S. 877 drückt ein Berichts 
geber fein Staunen aus, daß er einen Mann von zwar ſchlichtem Aeußern, vor der Buͤſte 
des Harmlos im engliſchen Garten bemerkt, der feinen Hut demuthsvoll abgenommen und 
gebetet habe, und daß er nicht geglaubt, daß dieſe Statue irgend ein Gemüth zum Gebet 


* 


ſtimmen koͤnne. — Damit nun jener Berichtgeber nicht etwa im Wahne lebe, in Muͤnchen 
gebe es Heiden, welche ſteinerne Gebilde goͤttlich verehrten, moͤge ihm zur innern Beruhigung 
und Belehrung dienen, daß dieſes Hutabnehmen und beten vor dieſer Buͤſte nichts anders 
bedeute, als das Zeichen und den Ausdruck der innigſten Dankbarkeit eines treuen Herzens 
der einen laͤngſt Abgeſchiedenen, in Muͤnchen noch gar wohl bekannten hohen Wohlthaͤtet 
für Armen, dem Stifter dieſer Zietde. — Hätte ſich ferner jener Berichtgeder das bischen 
Muͤhe geben wollen, die Aufſchrift zu leſen, ſo muͤßte ihm ein Lichtlein aufgegangen ſeyn, 
und er hätte jenen laͤngſt abgedroſchenen Witz: Harmlos — erfparen können, Freilich iſt 
zu vermuthen, daß der Berichtgeber noch nicht auf der Welt war oder hoͤchſtens in den 
Windeln lag, als jener hochverehrte Mann, der feinen Mitbürgern zu Ehren und dem eng» 
liſchen Garten zum Schmucke, jene Statue errichten ließ. aus der Welt ſchied. — Darum 
ſchickt ſich's auch nicht, wenn junge Leute, wie es jetzt leider taͤglich der Fall iſt, Alles be⸗ 
ſchnufeln und bekritteln, ohne Schonung und Ueberlegung. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Bei meiner juͤngſten Durchreiſe von Augsburg nach Muͤnchen an der Eiſenbahn uͤber 
das Haspelmoos fand ich, daß dort die ſchon gelegten Schienen heraus getiſſen waren, und 
als ich um die Urſache fragte, hoͤrte ich, daß Hr. Ingenieur Straub die Auffüllung um 
2 Schuh zu ſeicht gemacht habe. Warum hat denn der Hr. Odberingenieur Wallern bei 
ſeinem Reviſions Nivellement dies nicht ſchon fruͤher entdeckt? — Noch auffallender iſt es, 
daß dieſer Fehler gerade im Einſchnitt, wo kein Sinken moͤglich iſt, geſchah. — Hr. Straub! 
ſepen Sie doch votſichtig um die Erhaltung Ihres Rufes als bekannter Nivelleur! — 


Bemerkungen des wandernden Stadtteufels. 


Der Kleider⸗Luxus hat den hoͤchſten Grad erreicht. Niemand trägt ſich mehr nach 
feinem Stand. — Der Lehrbub will es dem Geſellen nachmachen, der Geſelle dem Meiſter. 
Der minder bemittelte Buͤrger will ſchon einer der reichern ſeyn, er trachtet nach einem 
Reitpferd und Wagen und faͤhrt dann bald ſeinem Untergang entgegen. — An Gelegen⸗ 
heit, das Geld anzubringen, fehlt es hier nicht, wir haben Privatgeſellſchaften mit Theater. 
Man ſpielt Komoͤdie, haͤngt das Geſchaͤft am Nagel und gibt, um ein paar Minuten auf 
den Brettern zu glaͤnzen, viel Geld, ja auch nicht ſelten den letzten Gulden aus. Vom 
Komoͤdienſpielen kommt es zu andern Vergnuͤgungen, zum Kegelſcheiben, Scheidenſchießen 
u. dgl. — Während in früheren Zeiten der Gewerbsmann die ganze Woche rührig war zu 
Hauſe, ſelbſt Hand anlegte und mit ſeinen Geſellen wacker darauf losarbeitete, fie am Ende 
der Woche redlich bezahlte, und dann am Sonntag ſich mit den Seinigen erluſtirte und 
ihnen ein gut Stuͤck Braten vorlegte, — findet man jetzt ſelten eineu Meiſter zu Hauſe, 
denn heute iſt eine Parthie da- und dorthin, morgen ein Strohſcheiben, übermorgen wird 
ein Kraͤnzchen geſchoſſen, dann iſt Komödie — und wenn die Woche herum iſt, ſitzen die 
noch uͤbrig gebliebenen wenige Geſellen zu Hauſe und maulen, denn der Wochenlohn kann 
ihnen nicht bezahlt werden, und ſtatt dem guten Sonntagsdraten wird die Suppe aus der 
Garkuͤche geholt. — Mancher, der wirklich reich geweſen, der bei ſparlicher Umſicht ein ſor— 
genfteies Leben führen konnte, wurde von dieſem Hochmuthsteufel ergriffen, fein Vermögen 
wurde nach und nach aufgezehrt, der Mann hatte Freunde, man muß ihm helfen — und 
fo fällt er der Gemeinde zur Laſt und arbeitet um Taglohn, wo er ſich in einem Mo: 
nat nicht fo viel verdient, als ihm früher nur ein einziges Fruͤhſtück gekoſtet hat. — 


Allerlei. 
Am Sonntag den 2. Auguſt Abends ertrank dem Faͤrbermeiſter Wiedemann in Gög, 
gingen ein 1 zjaͤhtiges Mädchen in der am Haus befindlichen Dunggrube, als deſſen Mut: 
ter ein haͤusliches Geſchaͤft beſorgend, kaum einige Minuten ſich von demſelden entfernt hatte⸗ 
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Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. ZEREFRRERERENZRERURRI 
Freitag: Don Karlos, Trauerſpiel von 3085. inladung. ** 
Schluer. (Hr. und Mad. Rettich — Pofal® Heute Freitag den 7. Auguſt findet bei 
und Eboli.) * 0 Witterung im * 
0 ; en) i x r a 1 er 2 
Terpsichore un tahlschützen. „große 
7 Samſtag den 8. Auguſt. K Harmonie⸗ und Blech⸗Muſik, f 
B alt 4 Garte glänzender 2 
in Haslauer ⸗ Saale: 4 een * 
ni BALL euer wertg 
5021. Enslen's #ftatt. Auch werden ſich im Saale die webe 
maleriſche Reiſe im Zimmer, chen Kinder zu produziren die Ehre haben. 2 
. Fi a 5 Praterwirth 
eth. 
bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. ANN N N 8.80 Ar 
5040.15) Einladung 5023. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 


zu den 
5 In dem Damenſtiftsgebäude in der Ludwigs⸗ 
Kunſt e 1 ſtraße Nro. 14. iſt 2 endet ſchöne, 
in dem dazu erbauten Theater auf dem Karts- große, mit allen Bequemlichkeiten verfehene 


platz, Bude Nro. 3. 
unterzeichnete erlaubt ſich Hiemit, einem hie⸗ WA end 
figen und auswärtigen kunſtliebenden Publikum nung auf Verlangen vorzeigen, wegen der Mieth⸗ 
anzuzeigen, da er während der Dauer dieſer Dult bedingungen wolle ſich aber an die unterzeichete 
täglich 3 Produktionen . IAdminiſtration gewendet werden. 
aus dem Reiche der natürlichen Magie münden, den 1. Auguſt 1840. 


und ägpptifchen Zauberei Königliche Damenſtifts⸗Adminiſtration 
verbunden mit St. Anna. 
athletiſchen Kraftproduktionen Röckl. 


geben wird. 


— 
Anfang ber Vorſtellungen: die erſte Nachmit⸗ 3077. (3a) In einem Bräuhauſe dahier iſt 


3 i g vom künftigen Ziele Michaeli anfangend ein 
3 an per A eat 3 * ganz eingerichtetes Geſellſchaftslokal, deſtehend 
befegtem Orcheſter. a drei daselbst it on 3 171 43 
ziehen; daſelbſt ift auch ein Tanzſaal, welcher 
Ferd. Becker, Profeffor. ber Geſellſchaft zu Bällen und Unterhaltungen 

7501 Freitag den 7. Taguß 1880 jederzeit überlaffen wird. D. Uebr, 
* > ae 2 3078. Ein reichgekleidetes Frauenbild, dar» 
Königl. Circus des Herrn Franconi, ſtellend das Gnadenbild vom Herzogſpital, iſt zu 


Stallmeifter des Königs der Franzoſen und 
Profeſſor am Hofe. 3 in der Tannenſtraße Nro. 11. zu ebe⸗ 


3080. (24) In der Blumenſtraße Nro. 9. über 
außerordentliche Schauſpiel.— 3 Stiegen rechts iſt ee ein fchön meu⸗ 


2928. blirtes Zimmer zu vermiethen, und am 1. Sep⸗ 
Großes Wiener: Affen: Theater. tender su belieben. 
Heute Freitag 7. Auguſt und während der Dult 3052.(26) Ein großer Tigerhund, weiß und 
finden 2 Vorſtellungen taglich ſtatt. ſſchwarz gefleckt, hat ſich am letzten Donnerſtag 
Die erſte um à Uhr und die zweite um 7 Uhr. ſam Duttpla tze verlaufen; derſelbe wurde ſchon 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. jan mehreren Orten, und namentlich von einem 
H. Schreyer. Herrn geführt, geſehen. Der Eigenthümer hofft 
ä — 3 3 3—3——Au— lum ſo eher, daß er ihm in Bälde zurückgeſtellt, 
4079. In der Windenmachergaſſe Nro. 5 foder bei der k. Polizei Aufſchluß ertheilt wird. 
iſt für die zukünftige Winterdult ein ſchöner ge⸗ Sollte er Jemanden zugelaufen ſeyn, ſo wird 
räumiger Laden nebft Schlafzimmer an einemfder Eigenthuͤmer dem Zuvuͤckſteller ſehr erkennt: 
Dultherrn zu vermiethen. lick ſeyn. 
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3053.14) ME Nur noch heute!!! 


findet wegen Schluß der Dult, und um gänzlich re bei den 
Eravatten⸗ Fabrikanten Alex. Sachs & Comp. 


aus Berlin 


de Ausverkauf von Cravatten ben 


und wir geben die ſchönſten ungenirt ſitzenden Gravatten zu 24, 36 und A8 kr. u. ſ. w.; ferner 
Schlips zum Selbſtbinden, Shawis, die ſchönſten Chemiſetts und Krägen, bei Auswahl von 50 
Dutzend, ſo wie ächte Goldſchmiedt's⸗Streichriemen und ächt engliſche Naſirmeſſer 
um die Hälfte des ſelbſtkoſtenden Preiſes. 


Unſere Bude iſt Nro. 173! in der Mitte der mittelſten Hauptreihe. 
Wir bitten genau auf obige Firma Alexander Sachs & Comp. 
aus Berlin, zu achten. 


3074. 
Wirklicher Ausverkauf von Cravatten. 


Heute nur noch, als am letzten Tage der Dult, verkaufe ich zu felgenden Preiſen: 


Laſting⸗Cravatten zu . . 24 und 50 kr. per Stück 
Gros de Berlin- Cravatten, ſchwarz⸗ er 30 kr. „„ „, 
detto detto farbig . 24 und 30 kr. „ „ 


Schöne Atlas: Cravatten zu .. 30, 50 und 48 kr. „ 
fo wie die ſchönſten Pariſer Cravatten, Shawls, Schlipps zum Seiöfkinden x. 
zu verhaͤltnißmaäßig ſehr billigen Preiſen. 
Ferner Stahlfedern, wovon unentgeldliche Proben abgegeben und für deren Güte 
garantirt wird, das Dutzend zu 6, 9, und 12 kr., en gros bi (Ed ae 
Straus. 


Dultplatz in der ten Reihe unter den Boͤgen Nro. 140. 

5072.(3a) In einer der bedeutendſten Provinzial⸗ 3075. (3a) Ein Mädchen, welches ſchon ei— 
Städte Bayerns iſt ein Wein: und Gaſthaus mit[nige Zeit in einem Ladengeſchäfte ſervirte, ſucht 
Garten im beſten Zuſtande unter guten Bedin ſentweder in gleicher Eigenſchaft oder als Stu: 
gungen zu verkaufen. Die Beſchreibung iſt infbenmädchen einen Dienſt. Selbe iſt von folider 
der Srpeditlon des Taablattes einzufehen. Familie und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
5069. Seit Dienflag den T. Tuguſt wird da. und fiebt mehr auf gute Behandlung als auf 
bier ein Knabe von 12 Jahren vermißt. Der: großen Lohn. D. Uebr. 
ſelbe hat zur Zeit ſeiner Entfernung ein muſi . & 2 . z 
kaliſches Inſtrument zur Produktion in Gaſt⸗ 3075. Qa) e bieſigen Buch⸗ 
häuſern ꝛc. bei ſich geführt. Wer von jenem druckerei kann ein junger Menſch von 
Knaben Kenntniß bekam, möge die Anzeige inſſoliden Eltern, der ſich über feine Fänig: 
der Bayerſtraße Nro. 53. beim Rothenwirth geifkeiten und ſittliches Betragen durch gute 
gen Grkenntiichkeit men... Zeugniſſe ausweiſen kanu, ſogleich als 

3070. Eine Guitarre, für deren gute Qua- S etzerlehtling eintreten. D. Uebr. 
lität garantirt wird, iſt in der Dienersgaſſe Nroam !)q a”ẽ —k(a y — 
21. über 5 Stiegen, Eingang rechts, billig zu 3081. In der Karlsſtraße Nro. 22. iſt ein 
verkaufen. großer Garten mit 2 Sommerhäuſern und eini⸗ 
rer 507 6.C 2) Beim Haarpuderwirtb Neo. 73.Igen jungen, doch ſchon tragbaren Obſtbäumchen, 
in der Sendlingerſtraße über 1 Stiege iſt ein entweder ganz ober tbeilweiſe zu vermistben. 
vollkemmenes Bett zu verkaufen. O. Uebr. 3071.13a) Ein Müplanwefen wird zu 

05 1.(2b) Zwanzig Eimer gater Anie- kaufen geſucht. Geſuchſteller wollen ibre ' 
Branntwein find zu verkaufen. Die Erpe-[Anträge bei der Expedition des Tagblat— 
dilion: Wo? tez abgeben. 
a ee an nie 


Eigenthümet und verantwortlicher Redakteur? Vanoni. (Burggaſſe Niro. 3.) 


Münchner i # Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


= — 


Samſtag, Nro. 218. 8. Auguſt 1840. 


rr 


XD. 
Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträ 

ein Jaht 3 1. für 42 Jahr 1 20 kr., wierteljährig as kr. Bei . — kostet — 8 

gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gedlegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
8. Auguſt. 
Shurfürft Rudolph II., der Blinde, wird geboren am 8. Auguſt 1306. Kraft des Ver⸗ 
trags von Pavia trat. er 1329 gemeinſchaftlich mit feinem Bruder Ruprecht I. und feinem Nef⸗ 
fen Ruprecht II. die Regierung an, und ftarb am A. Oktober 1353. 


Hieſiges. 


Dem Vernehmen nach wird Se. K. Hoheit der Prinz Karl von Bayern einer erhal⸗ 
tenen Einladung zufolge das Uebungslager bei Heilbronn beſuchen. Eben dahin wird ſich 
auf Befehl Se. Majeſiaͤt des Könige der Generalmajor Graf v. Yſenburg begeben. 


(K. Hof⸗ und Nationaltheater.) Am vergangenen Mittwoch eröffnete das 
in begeiſterter Ecinnerung allet Kunſtfreunde ſtehende Kuͤnſtlerpaar Herr und Mad. Rettich 
aus Wien feine Gaſtrollen in dem Nibelungenhort, welches Meiſterwerk Raupach's ſeit 
mehreren Jahren von unſerem Repertoir entfernt war. Es märe überflüffig, den Eindruck 
zu ſchildern, den die größte dramatiſche Kuͤnſtlerin Deutſchlands bei ihrem Erſcheinen auf 
unſer Publikum machte. Die Verſammlung war von einer feierlichen Stille der Ehrfurcht 
erfüllt, als Chriemhild, von ihrem Ritter im kraͤftigen Arme hergetragen, erſchien; freudige 
Stimmung dutcchſchauerte jedes Herz und hielt die Arme zurück von der Bewegung ge: 
wohnlichen Empfangsapplauſes, der heut zu Tage jeder mittelmaͤßigen Taͤnzerin zu Theil 
wird. Eine tiefere, heiligere Empfindung, jener innere Reſpekt vor der Kunſt in ihrer 
Mafeſtaͤt hielt die Gemuͤther fo lange gefangen, bis fie uͤberſttoͤmten von jener hochtragi⸗ 
ſchen Luft, die nur in der tiefſten Erſchütterung ihre Befriedigung findet. Da rauſchten 
endlich die Hände, und die Stimmen wetteiferten im Jubel und wie vom eleftrifchen Schlage 
getroffen, durchzuckte eine gleiche Empfindung das Publikum, das ſeine Bewegung nicht 
mehr zu zaͤhmen vermochte. Mad. Rettich iſt ganz Natur, ganz in den tauſend Nuancen 
dieſes Wortes ſchaffende und geſchaffene Kuͤnſtletin, wir koͤnnen nur begreifen und fuͤhlen 
und hoͤchſtens im Gefühle ſchwelgen, bis das Bewußtſeyn des ſelben in der Tiefe des Ent⸗ 
zuͤckungsſtromes untergeht. — Ihr Gemahl hat die ritterliche Würde, feiner Rolle, den Hel— 
denmuth, die Biederkeit und Klugheit, fo wie alle Eigenſchaften eines Helden aus jener Zeit 
mit Wahrheit und Kunſt ausgedruckt, und aͤrntete den würdigſten Beifall. Auch den übris 
gen Darſtellern gebührt volles Lob. 


. 
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Mit innigem Bedauern erfuhr man dahier das am 2. d. Mts. leider erfolgten Ab: 
leben der unlaͤngſt auf unſerer k. Hofbühne mit fehr günſtigem Erfolge aufgetretenen ira: 
giſchen Schauſpielerin Mad. Clauet in dem jugendlichen Alter von 24 Jahren. Möge 
der Himmel den Ihrigen Troſt in ihrem gerechten, herben Schmerze ſpenden! 

Am 4. d. wollte ſich im engliſchen Garten ein junges Frauenzimmer in den Kanal 
ſtürzen, wurde aber von hinzugekommenen Perſonen, jedoch nur mit Mühe, davon abgehalten. 

In gegenwartigen heitern Tagen machen wir alle Freunde der großen und erhabenen 
Natur auf das hoͤchſt intereſſante Sonnen- Mikroskop des Herrn Edler in der uns 
tern Gartenſtraße Nro. 10. aufmerkſam. Für die Jugend iſt ſolches Schauſpiel belehrend 
und für jeden einigermaßen Gebildeten iſt der Anblick wahrhaft erhebend. 

Wie wir bereits meldeten, geht morgen Sonntag ein Kreuzgang nach Grafrath. 
Der Auszug beginne Morgens 5 Uhr vom Burgerſaale aus und über Kleinhadern und 
Maria Eich, woſelbſt um 8 Uhr Amt und Predigt im Freien abgehalten wird, 


Wie kann man blitzen? Wir Maͤnner koͤnnen bekanntlich ſehr viel; wir kön⸗ 
nen eſſen, trinken, ſchlafen, reiten, rauchen, lieben, zanken, raufen und noch viel derlei Dinge 
koͤnnen wit. Aber blitzen koͤnnen beſtimmt Viele noch nicht, und das will ich Ihnen 
jetzt lernen. Wenn eine Perfon elektriſirt wird und dabei Taback raucht, und ein Anderer 
neben ihm ſteht, der ebenfalls raucht, und die beiden Tabackswolken treffen zuſammen, fo 
gibt es wirklich einen Blitz und die Wolken prallen wieder auseinander. 


Münchner Dult ſchau. 


Vorm Karlsthor in der dem Bierwirth Lichtenauer gegenüber befindlichen Bude vers 
dient das allenthalben mit großem Beifall geſehene Wachsfigurenkadinet und die 
Panoramen des Hrn. Kaspar Doeringer, Mechanikus aus Homburg, beſucht zu 
werden. Die Preife find fehr gering. Unter den Wachsfiguren zeichnen ſich beſonders Ja⸗ 
kobus, Bartholomäus, Petrus, dann die heilige Familie aus. Die panoramiſche Darſtel⸗ 
lung von Serufalem, wie es zur Zeit Chriſti war, iſt fo überrafhend. ſchoͤn, daß die Bes 
ſchauer ſich gerade auf einen der Thuͤrme verſetzt glauben konnen, von wo herab alle Ge: 
baͤude, Straßen und Platze genau zu uͤberſehen find. — Man erſpart eine Reiſe nach den 
merkwürdigen Gegenden am Rhein (Koblenz, Ebrenbreitftein ꝛc.), am Bodenſee, nach der 
Schweiz (Freiburg ic.), nach Brabant (Löwen) u. ſ. w.; denn man befindet ſich für 6 oder 
12 kr. gleichſam ſelbſt an all den genannten und übrigen Orten nacheinander. Dieſe Sehens- 
würdigkeiten find nicht mit ähnlichen der Art zu verwechſeln, wo ſclechte Glaͤſet und ſchlechte 
Beleuchtung Alles wie im Nebel gehuͤllt erblicken laſſen. 


Allerlei. 


Augsburg, 5. Auguſt. In der Mitternachtsſtunde vom 2. auf den 3. dieß wurde 
im Orte Luͤtzlburg, dg. Goͤggingen, ein lediger Burſche, Namens Johann Heim, Hitten⸗ 
fohn von Gablingen, durch einen Schuß niedergeſtreckt, von dem Nachtwaͤchter im Otte ges 
funden, an deſſen Folgen er am 3. ds. früh s Uhr verſchied. Weder der Thaͤter, noch die 
Veranlaſſung zu dieſer That find bis jetzt bekannt. 

Am Freitag den 31. Juli entſprang ein ſehr gefährlicher Arreſtant, Franz Sprenlein 
von Muͤnchen, welcher dem Vernehmen nach wegen Mordverſuch und Diebftahl zu Sjaͤh⸗ 
riger Einſperrung in Keisheim deſtimmt war, unweit Langweid auf dem Transport. Der: 
felbe wurde jedoch am nämlichen Tage von dem Gerichtsdienersgehilfen Mayr von Gög: 
gingen, gerade als er bei Achsheim uͤber die hochangeſchwollene Schmutter fahren wollte, 
erkannt, mit vieler Mühe verhaftet, und Abends der Gendarmerie-Station in Langweid, zur 
einſtweiligen Verwahrung in dem dortigen Atreſt⸗Lokale übergeben, wo ſich derſelbe jedoch in 
der Nacht, obwohl geſchloſſen, an feinem Halstuch und einem Stuͤck Spagat erhaͤngte. 
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3021. , Enslen's 3093. Morgen Sonntag 9. Auguſt iſt in 
Weleriſch else im Zimmer, [Kteindeſſelohe bei jeder Witterung u 
ß im königl. Odeon) e 
un nn. kurze Beer eröffnet, 5 
und bietet dem Beſchauenden dar, einen Spazier⸗ N ; f 
gang in Berlin, von dem königl. Schloffe und Baumftei gem 


Mufeum aus bie nach den Linden, einen Ueber: 
blick auf Berlin von der Höhe des Zeughauſes 11188 29 der 5 N 


hinab, auf das gegenüberſtehende königl. Palais,] Kaffee⸗ und Trai 5 
. ’ 2 aiteur-⸗Wirthſchaft an d 
= eier Gebäude ber kathol. Kirche, das Pa- Paſinger⸗Landſtraße e e bin 105 
ee ee 
2 e e word d i i 
Elbbrücke. Den berühmten Badort Karlsbad 2. Dante verpflichtet fab . 
— 5 . reizende gebirgigte Uum⸗[Taut allen Kräften beſtreben, dieſes mir ge⸗ zx 
Aertueptag zn Ben dig, Ginfabet . VV 
. „Ai ie re anzuzeigen, daß nach dem 
durch das Thor um den Platz del Popolo, belebt J Wunſche ſehr einer ee Geſtegz 
durch treu und charakteriſtiſch aufgefaßte Volks⸗ „vom nächſten Montag den 10. d. Mts. an- 
5 r am Golf von Neapel, Aaefangen, alle Montage, bei ungünſtiger ze 
und — zur 0 = > — bie Infel Spigber:| Witterung den nächſt darauffolgenden [hd:43 
gen— eu p Buchham 6 Aufnahme. nen Tag, große Harmoniemuſik gegeben 
„Das total iſt täglich von 10 bis 6 Ubr eröffnet. gewird. Die Auswahl der einzelnen muſtka⸗ 
511. Samftag den 8. Auguſt 1840. liſchen Produktionen wird jedesmal durch 
Königl. Circus des Herrn Franconi ein beſonderes Verzelchniß bekannt gemacht. 
D ** , » K 
Stallmeiſter des Königs der Franzoſen und [. 3 einen zahlreichen Beſuch ladet erge⸗ A. 
Profeſſor am Hofe. ben ein: 


Großes 4 Alois Vorleuthner, 
aufßerordentlihed Schauſpiel. | Kaffetier und Traitteur & 
(Zum Benefice der Herrn Emile) [& zum goldenen Adler & 


Militäriſcher Kontre-Tanz, * an der Paſinger⸗Landſtraße. 
ausgeführt durch A Damen und à Kavaliere. NE KN N KN KN . N. K. . 


Die Cachucha, 
3102. (24) Unterzeichneter beehrt ſich, einem 
ausgeführt durch Mad. Bikt. Franconi, geb. Kenebel. boten Adel und verehrungswürdigen Publikum 


u Exerzitien ganz ergebenſt anzuzeigen, daß er ſich dahier 
aus zwei Pferden von den Herren Emile undſetablirt hat, empfiehlt ſich in allen Vergolder⸗ 
Winkler. (Neue Erfindung.) Arbeiten nach den neueſten Formen und Geſchmack, 
Die Amazone, und verſpricht billige und ſchnelle Bedienung. 
dargeſtellt durch Mad. Laurent Franconi. Lorenz Brunner, jun. 
Der Schimmel, Bürger und Vergolder, 
dreſſirt von Herrn Franconi. wohnt in der Windenmachergaſſe 
Die militäriſche Carriere. Nro. 7. über 3 Stiegen. 
ausgeführt durch Hrn. Baftien. kn Haie i N * 
i i lown. 3095. (3a) Unterzeichneter zeigt hiemit einem 
an 45 ae tat verehrlichen Publikum ergebenft an, daß man 


auf feinen bequemen Geſellſchaftswagen zu 8 — 

* 3 ei 5 5 
2928. ann. s empfiehlt zu recht zahlreichem 

Grofied Wiener: Affen : Theater. Zuſpruche 


ausgeführt von Herrn Antonie. 


Heute Samftag 8. Auguft und während der Dult Georg Schöpf, 
finden 2 Vorſtellungen tä lich ſtatt. „ bargerl. Lobnkutſcher, 
Die erſte um à Uhr und die zweite um 7 Uhr. deim Spatenbräukeller, Paſinger⸗ 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. ſtraße Nro. 189. 
— — 
H. Schreyer. 3055.(36) Im Marjarigäßt Nro. 27. über 


—— 
3089. Man fucht ein kleines heitzbares Zim- 2 Stiegen ſind zwei Ankleide⸗ Spiegel und ein 
mer in der Nähe der k. Akademie. D. Uebr, [Komode billig zu kaufen. 
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Sassen 308k. Ein angenehmes Zimmer wünſcht man 
3087. Oeffentlicher Dank. wlan ein gebildetes, ſittliches Frauenzimmer zu 
Dourchdrungen von dem tiefften Schmerze, ſvermietden, und zwar unter billigen Bedingun⸗ 
bringen wir hiemit allen unſern Verwand- egen. D. Uebr. 


Wien und Freunden, für die fo zahlreiche, K 032. ci werden 50, 100 oder 150 fl. au werben 50, 100 oder 150 = 
bei der Beerdigung und den beiden Gottes- hinlängliche Verſicherung oder 9 
3 des nun x = Fer ag — aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 

5 243083. Zwei orbinäre Betten, ganz vollſtändig 
Georg Wocheslander # e . 
Sbewieſene 45 Theilnahme, unfern tiefge⸗ e eee Mae. 
fühlten aufrichtigen Dank dar, und bitten®| _ 3086. In der Rumforterſtraße vor dem Ein⸗ 


Hugleich um die gütige Fortdauer Ihrer Ge⸗ laßthor Nro. 7. Über 1 Stiege iſt ein ganz neu 


2 Glaus tapeziertes ſchön meublirtes Zimmer mit 
8 W el Betten zu vermiethen und kann ſogleich bezo⸗ 
25 Anna dente Bebe chu, gen werden. 

dann Mutter, Bruder, Schweſter, E 3017.(3b) Arbeitsgeſuch. — 
* Schwager und Schwägerin des ] Eine Witwe und deren Tochter, wohl er⸗ 


2 Berblichenen. e kahren in allen weiblichen Handarbeiten, Wei 
SS eee Nähen ꝛc. ſuchen Beſchäftigung. D. Uebr. 8 


3013. (2b) Anzeige. 3016.35) Wohnungs: Geſuch. 

Bebufs der Auseinanderfegung einer Ver-] Eine ſtille Familie (Wittwe mit Tochter) 

laſſenſchaftsſache wird ein im Stadtbezirke ge⸗ſſucht eine kleine, wo möglich nicht ber 24 fl. 
legenes Anweſen, in der Nähe des Eiſenbahn⸗kemmende Wohnung von Stube und Küche. D. U. 
Hofes, aus freier Hand verkauft. Dasſelbe be- e Ip Te en 
ſteht aus einem in gutem Stande befindlichen 3961.(36) 400 bis 600 fl. 
einſtöckigem Wohnhauſe, daneben ſtehender Stal⸗werden auf ſichere Hypothek aufzunehmen ge⸗ 
lung für fünf Kühe nebſt Heuboden, Milch- undſſucht. D. Uebr. 
Tröber⸗Kammer, Pumpbrunnen und 5 Tagwerk 3019. (5) Ein abſolvirter Studien ⸗Lehramts⸗ 
19 Dezimalen Grund, woven ein Dritttheil[ Kandidat, der auch in den neuern Sprachen und 
früher zum Semüßbau verwendet wurde undſim Klavier gründlich unterrichten kann, ſucht 
gute Gartenerde enthält, das Uebrige als zwei⸗ hier eine Hofmeiſterſtelle. DO. uebr. 


mädiger Wiesgrund benützt wurde. Das Ganze[ err 
iſt mit einer 6 Fuß hohen Planke umgeben und 3020.26) In der Roſengaſſe Nro. 6. iſt im 


würde ſich feiner vortheilhaften Lage wegen be⸗ Sten 3 * ein ſchon ee Zim⸗ 
ſonders für einen Herrn Bräuer zur Erbauungſmer mit eigenem Eingang zu derm ethen, und 
eines Kellers oder auch für einen Milchmann am 4. September zu beziehen. 
eignen, D. Uebr. 3 8 weiß und ſchwarz 
JJ ĩ ꝰðõV; ↄ TEE ZENTREN N am Dultplatze verlaufen; derſelbe 

3088.(za) N Ein Meßbeſuchender wünſcht ee ſchon an mehreren Ds und namentlich 
für mehrere Jahre ein geeignetes Lokal, beftehendfyon einem Herrn geführt, geſehen. Der Eigenthü: 
aus einem Zimmer mit Alkoven oder zwei zu. mer hofft um ſo eher, daß er ihm in Bälde zu⸗ 
fammenftoßenden Zimmern, jedoch im erſtenfrückgeſtellt, oder bei der k. Polizei Aufſchluß er⸗ 
Stock, zu miethen. Anträge wolle man beiftheilt wird. Sollte er Jemanden zugelaufen ſeyn, 
der Expedition des Tagblattes deponiren. ſo wird der Eigenthümer dem Zuruͤckſteller oder 


3097. Auf dem Dultplatz verlief ſich am wer ihm Anzeige davon macht, eine Belohnung 


Donnerſtag Nachmittags ein kleiner Dachshund von 2 Louisd'or geben, 


mit grünem Halsband und hieſigen Polizeizeichens 3027. (3b) Ein großer, eiferner Ofen ift 
verſehen. D. Uebr. loillig zu verkaufen. D. Uebr. 
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Fremden ⸗ Anzeige. 

Gold. Hirſch.] Charpine, Kfm. von Loon. Klenck, Kfm. von Mühlhauſen. Finlay, Ren⸗ 
tier von England. Brignon und Gandais, Maler aus Frankreich. 

[Gold. Hahn. Dr. Trom, herzogl. geh. Hofrath und Leibarzt, Fräul. Dobner und Moſen⸗ 
gail aus Meiningen. Gofßner, Kfm. von Brrarlberg, Varra, Goldarbeiter von Paßau. Baron 
v. Buol und Frau Baronin v. Giovanelli aus Insbruck. 

1 Schw. Adler. Frfr. v. Maucler, geb. Gräfin v. Beroldingen, von Stuttgart. Raputini, 
dlm. von Görz. Schellhorn, Maler von Nürnberg. 
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Eigenthuͤmer und verantwertlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nre. 2.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 219. 9. Auguſt 1840. 


. ” 
Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Belltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für 
ein f Jahr kr., vierteljd kr. Bei aten koſtet der Raum einer 
8 6 2 kr. va 5 Beiträge — nit Dank pen und ** 


Geſchichts⸗ Kalender. 
9. Auguſt 


Auguſt. 
Sophie, zweite Tochter Herzogs Otto des Erlauchten, geboren 1236 und vermählt 4259 
an Graf Gebhard von Hitſchberg, ſtirbt am 9. Xuguft 1289. 


Hieſiges. 


Die Nachrichten über das Befinden der Alterhöchften Herrſchaften aus Bruͤckenau und 
Aſchaffenburg lauten fortwährend ſehr erfreulich. Man gibt ſich der freudigen Hoffnung 
hin, daß Höchſtdieſelden das heurige Oktoberfeſt mit Ihrer Gegenwart beehren werden. — 
Die Thereſienwieſe wird in künftigen Jahren dadurch eine Verſchoͤnerung erhalten, daß die 
Baracken und geſchmackloſen Hutten künftig mit niedlichen laͤndlichen Gebirgshaͤuſern im 
geſchmackvollen Style vertauſcht werden, wovon bereits mehrere derſelben fertig find. Dieſe 
Arbeit ſoll dem jungen Architekten, Herrn Floßmann, unter Leitung der hohen Baudirek⸗ 
tion übertragen ſeyn. 


Der k. bayer. Miniſterreſident bei den drei freien und Hanſeſtaͤdten, Freiherr v. Hor⸗ 
mapr»Dortenburg hatte fin einige Wochen dahler aufgehalten und iſt nunmehr an 
feinen Beſtimmungsort zurückgekehrt. 


Dem Vernehmen nach ſoll künftigen Dienſtag den 11. Auguſt h J. die Einführung 
und Einweiſung der barmherzigen Schweſtern in das Krankenhaus Haidhauſen früh 8 Uhr 
vom Gemeindehauſe aus ſtatt finden. 


Wie man hört, ſoll an die Stelle der bisherigen Reichenbacherbruͤcke in Baͤlde eine 
andere und zwar entweder eine Ketten⸗ oder eine ſteinerne Brücke kemmen. Der Iſarſtrom 
iſt gegenwärtig ungemein klein und kaum zu glauben, daß er noch vor wenigen Tagen fo 
gewaltig verheerend tobte und leider gehen fortwährend noch Berichte über die faſt beiſpiel⸗ 
loſen Verwuͤſtungen ein. Man zähle gegen fünfzig, theils beſchaͤdigten, theils zertruͤmmer⸗ 
ten Bruͤcken an der Iſar, dem Lech und Inn. 

Wie das Tagblatt Nro. 211. nach Verdienſt mit Dank anerkannte, daß durch bie 
Allethöchſte Gnade der Gemeinde A u bewilliget wurde, daß die in der alten Pfarrkirche das 
ſelbſt über ein ganz Saͤkulum zur Verehrung aufgeſtelltes Bild der Gnadenmutter nun in 
die neue Pfarrkirche verſetzt werden durfte, und daß bereits jetzt ſchon mit dem Abbruche der 


Wenner TU > 2 A 1 

ſeinen Kontrakt, wenn er ſonſt nicht beſchaͤftigt ſey, als Choriſt oder Stat iſt aus helfe. 
Möchte doch Schweiger lieber die 18 kr. für einen Statiſten bezahlen, als zum Nachtheil 
der Schauſpielers, der in der ohnedieß kurzen Zeit feine Rollen kaum ſtudiren kann, zum 
Nachtheil der Kaffe und des Publikums ſolche despotiſche und knauſetiſche Statuten zur 
Ausführung bringen zu wollen. — Freilich wird Schweiger ſagen: „Und wenn fie mit 
alle fortgehen, fpiele ich allein mit 5 Statiſten!“ Das moͤchte wohl im Anfang, der Ku⸗ 
rioſitaͤt halber, gut gehen, allein wir moͤchten wirklich warnend den wackern Unternehmer 
erſuchen, ſich nicht durch Entfernung feiner beſten Mitglieder muthwillig zum Zweitenmalt 
zu einem Marius auf den Trümmern von Carthago, der fiſchend am Waſſer figt, zu mas 
chen, und dem Publikum und ſich wo moͤglich einen fo tüchtigen Komiker wie Baumann 
zu erhalten. (Mehrete Theaterfreunde, der allgemeinen Stimme des Publikums entſptichend.) 


Allerlei. 


Am Sonntag den 2. Auguſt d. Irs. ſchickte ein iſtaelitiſcher Handelsmann aus Bins⸗ 
wangen, k. Edg. Wettingen, feinen 15jährigen Sohn nach Zuſammaltheim, ohngefähr eine 
halbe Stunde entfernt, um einem Schäfereibefiger 130 fl. für erkaufte Wolle zu überbein 
gen. Nachdem der Junge bis Nachmittags 3 Uhr weder nach Haus gekommen, noch das 
Geld in Zuſammaltheim überliefert batte, fo fliegen Beſorgniſſe bei den Eltern auf, und es 
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Anzeigen. 


K. Sof 

Sonntag: Doktor Kramperl, 
von Blei, Hierauf: Sylphide, Ba 
Taglioni. 


poſſ. 


U 
let von 


E 177 777° 7 SOEREEEREEE 
maleriſche Neiſe im Zimmer, 55 


(im königl. Odeon) 
bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. 


5101. Sonntag den 9. Auguſt 1830. 
Königl. Circus des Herrn Franconi, 
Stallmeiſter des Königs der Franzoſen und 

Profeſſor am Hofe. 


Großes 
auſierordentliches Schauſpiel. 
3119 einladung 
zu den 
Kunſt⸗Vorſtellungen 
im ſogenanuten Zauber⸗Theater, 
auf dem Karlsplatz Bude Nro. 3. heute Sonntag 


zum Letztenmale: 
Die große Enthauptung. 


m Ferd. Becker, Piofeffor. 


2928. 
Grofied Wiener: Affen : Theater. 
Heute Sonntag 9. Auguft 
finden 2 Vorſtellungen täglich ſtatt. 
Die erſte um à Uhr und die zweite um 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzetteln. 
H. Schreyer. 


und Nationaltheater. ANRANAR RRE Aar 


8 5113. Heute Sonntag den 9. Auguſt iſtzx 
im weißen Hofbräuhauſe K 
& Tanzmuſik und Freinachten 
Kwozu ergebenft einladet: * 

NAK N NN FREUE 


3116. Heute Sonntag 9. Auguſt. iſt 
Tanzmuſik und Freinacht 
wobei auch die Preiſevertheilung über das ſtatt⸗ 
gehabte Hauptkegelſcheiben gehalten wird. Bei 
ungüͤnſtiger Witterung wird die Preifevertheis 
lung im Saale gehalten. Wozu höflichſt einladet: 
Joſeph Haller, 
Gaſtwirth zum Leopoldusgarten 
vor dem Angerthor. 


— — — — 3 
e e esse 
3110. Ich erſtatte hiemit die er⸗ A 
®gebenfte Anzeige, daß ich nun, über-® 
3 zeugt von der bedeutenden Anzahl ders 
„zul Reiſenden, in den Stand geſetzth 
Gbin, die Fahrtare auf meinem Ge⸗ 
Eſellſchafts-Wagen biemit für die Zu; 
Ekunft per Meile auf 48 kr. für dien 
2 Perſon ohne Ausnahme, ob deren s 
„Viele oder Wenige find, feſtzuſetzen, 
Sſo daß ſich die Fahrtaxe far dies; 
ganze Strecke zwiſchen Neuburg® 
zund München mit Einrechnung des 
„Trinkgeldes auf 2 fl. 42 kr. berechnet 
3 Die Fahrten finden künftig alle® 
„Sonntag und Freytag Morgens 2% 
Uhr von Neuburg, und alle Dien⸗ 
ſtag und Sonntag Morgens 5 Uhr® 
"yon München aus ſtatt. W 
Der Marquer im Sta 
gibt nähern Aufſchlug. 3 
® Johann Schredinger, 
8 Poſthalter in Schrobenhauſen. 
e e eee 
— —— — 

3090.( 24) In der Theaterſtraße Nro. 5. über 
2 Stiegen find 200 Stück Kalbsfelle zu verkau⸗ 
fen, und bei Mathias Koch zu beſichtigen. 


3088. (3b) Ein Meßbeſuchender wünſcht 
für mehrere Jahre ein geeignetes Lokal, beſte hend 
aus einem Zimmer mit Alkoven oder zwei zu⸗ 
ſammenſtoßenden Zimmern, jedoch im erſten 
Stock, zu miethen. Anträge wolle man bei 
der Expedition des Tagblattes deponiren. 


arten 
chersgarten = 


— 926 — 
3096. Es wird ein kleiner Rouleau Schreib: EREORUNEEN ERFERWERAII 
311 


kaſten billig zu kaufen geſucht. D. Uebr. N Dankſagung. 
—— H — . K Fate die teste Ehre, welche meiner Frau 
309 1. (34) Eine junge verwittwete, ſelideſ Tbei iprer Begräbniß ſowohl, als Gottes K 
Frau Kun bei einem Herrn Beamten oder A dienſt fo zahlreich und theilnehmend erwie · & 
fenſt ſoliden Herrn als Haushälterin gegen ein Aſen wurde, dankt mit gerührtem Herzen umzg 
Heines Honorar, da fie ſelbſt Vermögen beſidt, u ferveres Weblwollen bittend 


aufgenommen zu werden. D. Uebr. ** Borſtadt Au, den 8. Augu 1840. 5 
3075. (30) Ein Madchen, welches ſchon ei⸗ aver 1 
nige Zeit in einem Ladengeſchäfte ſervirte, fuchti ze Brauerei : Beſitzer. 


entweder in gleicher Eigenschaft oder als Stu- RR sk mut HEREIN 
benmädchen einen Dienſt. Selbe iſt von ſolider 3103. Gin Madchen, gut erzogen, welche 


Familie und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, noch nicht diente, wünſcht in einen Dienft 
iu 
— 5505 e ur en ee kommen, wo fie zugleich im Kochen ſich vervoll⸗ 
275 2... bommaen könnte. Sie ſteht nicht auf Lohn, ſon⸗ 
3073. (2b) In einer bieſigen WBucysjdein auf reine folibe Behandlung. 
druckerei kann ein junger Menſch von 3117. Gt werden 400 fl. auf monatliche 
ſoliden Eltern, der ſich über feine Faͤbig⸗ ee 6 ai a 
keiten und ſittliches Betragen durch gute N78 nr . 7 : m man 
Zeugniſſe ausweiſen kann, ſogleich als e- a ge A 
a ; in der Sendlingerſtraße über 1 Stiege iſt ein 
Seßerlebrling eintreten, D. Uebr. vollkommenes Bett zu verkaufen. D. Uebr, 
3094. Es wird ein ſolides Frauenzimmer "7,00 An der decade non (Bonras 
geſucht, die gut in Pugarbeit erfahren ift, fie at NN — Ken. 183 
kann auch beſtändige Arbeit erhalten. ift fo eben angekommen: ’ Pen 
Liſſet Singer, Baumann, Naturgefhicte für das Volk 
Putzarbeiterin in der Reſidenzſtraße Ein Buch für Schule und Haus, zur Ber⸗ 
Ne. 5. breitung der Erkenntniß Gottes, aus feinen 
3112. (3a) Bei den Unterzeichneten können Werken. Zweite Auflage, durchaus umge⸗ 
noch zwei- bis dreihundert gute Arbeiter gegen arbeitet und unbedeutend vermehrt. Mit 
einen Taglohn von 48 kr. bis 1 fl. tagtäglich 284 in Text eingedruckten Abbildungen. gr. 


Beſchäftigung finden. 8. geb. A fl. AB kr. 
Altbegenberg bei Fürſtenfeldbruck, den 7. Au⸗[ Markgraf, Kaiſer Maximilian I. und Albrecht 
guſt 1830. Dürer in Nürnberg. Ein Gedenkbuch für 
8 Moriz Wolf, die Theilnehmer und Freunde des Masken⸗ 


5 zuges der Künſtler in München am 17. Fe⸗ 
Taver Landherr.] Hier und 3. Mürz 1840, gr. g. ach. 


— u ͤ wꝗ— I EEE 
3105. (24) Eine Bierwirths⸗Konzeſſion iſt zu 1 fl. 12 kr. 

verſtiften. D. uebr. ZT Der Gebrauch, der Burn, a Ama 
5108. Vergangenen Freitag ging ein filber: der babri zu beobachtenden Vor c tsmaßı 

ner vergoldeter Armring verloren. Der redliche regeln. Geſammelt aus den Schriften bes 


Finder wird gebeten, ſolchen gegen Douceur in rühmter praktiſcher Terzte. 8. geh. 6 kr. 
der Expedition des Tagblattes zurückzugeben. 1 = a 2 
1106. Es iſt ein in Silber gefaßtes Augen⸗ Verordnungen über die Einführung der breis 


ten Radfelgen und der aus dem k. Mini: 
glas im Eingang beim Rentamt verloren gegan⸗ ; 
gen. Der redliche Finder wird gebeten ſelbes fterium des Innern pieräber erlaſſenen Er⸗ 


gegen Erkenntlichkeit in der Herrenſtraße Nro. läuterungen. 8. geh. 6 kr. 


30. abzugeben. G 

5107. Ein Knabenſtiefel ift vom Max⸗Je: Katharina Heuke, Schriftgießersfrau, 27 J. a. 
ſeph⸗plat durch den Kühbegen bis zum Pran- Anna Brenner, bärgl. Weberstochter, 40 J. a. 
nersthor verloren gegangen. Der Ueberbringer Barbara v. Schaden, Zollbeamtenswittwe von 
wolle ſelben gegen Erkenntlichkeit am Max⸗Jo⸗ Neuulm, 63 J. a. Joſephine Krauer, k. Naths⸗ 
ſepb⸗Nlag Nro. 5. zu ebener Erde abgeben. [Tochter, 20 J. a. Joſeph Korreck, Maurer von 

3092. Ein rothwollener Shawl wurde ver⸗J[Wattentreute in Baden, 24 J. a. Franziska 
loren. Man bittet um Zurückgabe bei der Erpe:|Blumberger, Geometerswittwe von Ingolſtadt, 
dition gegen Erkenntlichkeit. 63 J. a. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur? Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 
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vierzehnter Jahrgang. 
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Montag, Nro. 280. 10. Auguſt 1840, 
F — S ο r Pan 
Das Tagblatt erſcheint 2 8 a e, kg inn. Der rate gulf Fd h. eträgt für 


n J 8 fl., für 402 erteljährig 17 kr. Bei dum einer 
5 Spaltzeile 5 kr. —.— nte Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene honorirt. 


Geh 585 Ralenden 


Augu 
Karl Philipp, Churfürſt von der Pfalz, vermählt ſich mit Louiſe Charlotte, Erbtochter 
des Fürften eee von Radöézivil, Herzogs von Birza am 10. Auguſt. 1688. 


„ Oieſiges. 


In bi Mummern 96 und 100 d. Blaͤtter wurden die Leiſtungen des Herrn Mayr 
als Karl von Anjou, Falkner und Don Enriko, wohlverdientermaßen lobend, erwaͤhnt, und 
wir hatten ſeitdem neuerdings Gelegenheit, ihn in den heterogenſten Charaktern, z. B. als 
Aſſeſſor Wolf im „Werner,“ Peter im „Wittwer“ und als Herzog Alba im „Don Karlos“ 
mit Beifall auftreten zu ſehen; da dieſer Alba mit dem in „Egmont“ ein und derſelbe iſt, 
fo hoffen wir, daß bei der demnaͤchſt ſtattfindenden Aufführung „Egmonts“ die umſichtige 
Intendanz den für, Herten Mapt's. Individualitaͤt ganz und gar nicht paſſenden ſchmach⸗ 
tenden Brackenburg ihm abnehmen und dafur den Herzog Alba zutheilen werde. 

Es wurde ſchon haͤufig, und erſt in Nro. 212. d. Bl. wieder uber die große Dis⸗ 
harmonie, in welcher unſere Stadtuhren leben, Klage gefuͤhrt, aber mit der Abhilfe dieſes 
Uebelſtandes läßt man ſich ziemlich Zeit. Die Stadtuhren des Rathhausthucmes und der 
heil. Geiſtkirche differjten gegenwaͤrtig um eine volle halbe Stunde und auf die St. Peters⸗ 
Thurmuht kann man z. B. im ganzen Thale nicht ſehen, wenn fie auch wieder hergeſtellt 
iſt; da man nun auf die vom Herrn Mechanikus Mannhart angebotene Uhr für den 
Iſatthorthurm nicht einzugehen geſonnen fheint, fo machen wir diejenigen, welche abhelfen 
koͤnnen, darauf aufmeikſam, daß von Seite des loͤblichen Magiſtrates der Vorſtadt Au naͤch⸗ 
ſten Donnerſtag den 13. d. die bisher in der alten Mariahilfkirche verwendete vorzüglich 
gute KRichthurmuhr, welche. Ganze und Viertel ſchlägt, zu billigem Preiſe 
verkauft wird. Durch den Ankauf dieſer Uhr fur den Iſarthorthurm würde nicht nur den 
Bewohnern des Thales, welche nur zum Theil auf die Eingangs erwaͤhnten zwei unrichtig 
gehenden Uhren ſehen koͤnnen, ſondern auch den ſehr zahlreichen Bewohnern der Herrn⸗, 
Frauen-, Kanal-, Rumforder⸗, Fabrik⸗ und Zweibruͤckenſtraße eine große Wohlthat gewaͤhrt 
werben, 


＋ (Fortſetzung der Promenaden „ durch Münden.) 
Der Verſtand ſtand mir — wie man zu ſagen, und mir öfter zu geſchehen pflegt — eine 


f 


Zeitlang ſtille, als ſich mie nun die Ueberzeugung aufgedrungen hatte, daß mein gefprädjiger, 
von dem Gendarm mitgenommener Nachbar, der eine foͤrmliche Abhandlung Über den recht⸗ 
und ſchiefwinkeligen Schnitt und über die Hypothenuſe meines Frackes aus dem Stegreif 
improviſirte, ein, in ſeiner Kunſt allerdings approbirter und mit der Note „aòusgezeich⸗ 
net“ promovirter und diplomiſitter Schneider ſey. — Hatte der gute Mann dieß gleich 
gefagt, als mir die Ehre angethan wurde, feine Bekanntſchaft machen zu müflen, ich hätte 
ihn nimmermehe arretiren laſſen, ſondern hätte den Gendarm mit dem Vorwande proteſtirt, 
daß der quäftionirte Bloͤßenbedeckungs Ingenieur mich auf meinem Spaziergange begleite, 
um ſich mit mir über die Vorrede und Einleitung eines ſchneidermeiſterlichen Werkes zu 
verftändigen, das wir miteinander unter dem Titel: „Der beſte Schnitt eines Schnei⸗ 
ders an ſeinem Kunden“ herauszugeben brabſichtigen. So aber bereiste der Schnei⸗ 
der inkognito den engliſchen Garten, und das Reſultat war, daß ihm eine Retour⸗ 
Gelegenheit aufſtieß. — Mein Verſtand fing endlich an. ſich wieder zu bewegen, — und in 
Reflexionen über den Schneider suspendu vertieft, ſetzte ich meinen Weg im engliſchen 
Garten fort. — Ich kam in die Nähe des chineſiſchen Thurmes; 

Da fahr ich, wie vor Licbe ſich 

Die Herr'n und Damen jämmerlich 

Einander um das Leben bringen! 
„Mit hat geträumt,“ ſprach ein, die Eiferſucht perſiflirender junger Herr, den ich feiner 
kunſtlich gewickelten Locken und feines zierlich gebrannten Backendartes wegen für einen Haar⸗ 
künſtler gehalten, zu einer Madona, die — unter uns geſagt — ihren Geburtstag etwa erſt 
fünfzigmal erlebt hatte, — „mir träumte, Du haͤtteſt einem Andern einen Ring geſchenkt.“ 

„Du kennſt ja meine Sparſamkeit, lieder Wilhelm;“ entgegnete bie herbſtelnde Schöne 
an der ich noch Spuren einer einſtigen Blondine entdeckte; „Du kennſt ja meine Sparſam⸗ 
keit; ich verſchenke nichts!“ 

„Wenn denn aber doch fo wäre!“ erwiderte der zaͤrtliche Saladon. „Mina, ich ſchwoͤre 
Dir: nicht Deine vierzigtauſend Gulden, nein, Deine Anmuth, deine Empfindsamkeit find 
46, die mich an Dich feſſeln, die mich nach Deiner Hand geijen taffen! — Und wenn Du 
einem Andern einen Ring geſchenkt haͤtteſt, — Mina! ich ſtürzte mich in's Waſſer!“ 

Bei dem Worte „Waſſer“ fiel die Erſchrockene in Ohnmacht. Der Kellner brachte 
in dieſem Augenblicke eine Maaß Bier, ſtellte ſolche auf den Tiſch, und rief: „So eben 
friſch angeſtochen!“ Die in Ohnmacht Gefallene ſchlug ſchnell die Augen auf, und fpradh 
„Schau doch, Wilhelm, ob der Krug voll elnd' ſchenkt iſt!“ 

Bis heute hade ich noch nicht erfahren konnen, ob der traͤumende Geliebte ſich ertraͤnkt 
habe. In der Tobtenliſte ſtand er noch nicht; er müßte nur — fo wie der Schneider: 
inkognito gereist — auch inkognito in's Waſſer geſprungen ſeyn. 

Der bloßen Anſchauung müde, ſuchte ich an einem Tiſche, um den mehrere leere 
Stühle ſtanden, Platz. Nicht lange, fo ſetzte ſich ein großer, daumſtarker und von Geſund⸗ 
heit ſtrotzender Burſche, von vielleicht zwei und zwanzig Jahren, mir nebenan. Ich fagte 
lange nichts zu ihm, worauf er mir in demſelben Tone fleißig Antwort gab, bis er endlich 
anfing, in einer Minute ein halb Dutzendmal aus allen moͤglichen Tonarten zu ſeufzen. 
— Der ſtaͤmmige Burſche ſah nicht nur feiſch und geſund aus, ſondern war auch ganz 
wohl gekleidet, um ſo mehr mich fein Tenor⸗ und Baßſeufzen um die Urſache desſelben 
neugierig machen mußte. — Mein Herz nahm ſich einen Anlauf; ich fragte: 

„Sie find wohl krank!“ 

„Leider, nein!“ antwortete mein breitſchulter'ger Nachbar, und erzaͤhlte mir: „Ich bin 
von Charakter ein Braͤuknecht, der feine Wiſſenſchaft genau kennt, denn ich habe das Bier 
bis auf den Grund unterſucht; und jetzt wurde ich von meinem Herrn entlaſſen.“ 

„Und warum?“ fragte ich wieder. N 

„Wahrſcheinlich, weil ich das Bier zu tief er forſcht habe.“ 

„Sie haben wohl als Braͤuknecht ſchwere Arbeit;“ bemerkte ich. 


„Das will ich meinen,“ erwiderte er; „wir Bräuknechte haben immer viel zu heben.“ 

„Da haben Sie wohl auch immer gefunden Appetit. — In was beſteht gewöhnlich 
die Koſt eines Braͤuknechts?“ 

„Das iſt verſchieden; — es gibt kleine und große Eſſer, ich ſelbſt gehöre zu 
mittelmäßigen.“ . t 

„Was und wie viel aßen und tranken Sie täglich ?“ fragte ich. 

„Zum Frühftüd 3 Maaß warmes Bier, dazu 6 Semmeln, 42 Btatwuͤrſte und dazu 
wieder 2 Semmeln und dann nur 2 Maaß ftiſches Bier.“ 

„Schon gut,“ entgegnete ich, indem ich ibm den Speiszettel zum Mittagstiſche gerne erließ. 

„Ach ja,“ ſeufte er, „nun werde ich bald meiner Gemeinde zur Laſt fallen!“ 

Ich gratulirte im Stillen der Gemeinde, der ein Menſch zur Verpflegung anheim fuͤllt, 
welcher nicht mehr als 3 Maaß warmes und 2 Maaß kaltes Bier, 42 Brarwürfte und 8 
Semmeln noͤthig hat. — Wäre ich Vorſtand dieſer Gemeinde, ich gäbe dieſes Gemeinde» 
Kind gegen billige Vergütung in die Ko ſt. — N 

Da ich dem appetitlichen Menſchen nicht helfen konnte, fo ſtand ich von meinem 
Stuhle auf, und entfernte mich mit einem „Guten Abend!“ 

„Nix fahrn, Euer Gnadn 2“ rief mir ein Fiaker ohne Pferdekraft zu, als ich mich 
im engllſchen Gatten auf dem Heimweg befand, und es eben anfing, große ſchwere Tropfen 
vom Himmel herabzuwerfen. 

„Noch Platz?“ fragte ich. 

„Bei mit auf dem Bock!“ antwortete der Pferdedirigent. a 

Du biſt in deinem Leben oft und lang genug ſchon auf dem Hund geweſen, 
kannſt ja auch einmal eine Viertelſtunde auf dem Bock ſitzen! So dachte ich mir, ſtieg 
auf und fuhr heim. a ö 


Münchner ⸗Schranne vom 8. Auguſt. 
| fte mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weiten 1 


er 
72 fl. 31 ke. is fl. 36 kr. 16 fl. 16 kr. gefallen um — fl. 55 kr. 
Korn 10 fl. 27 ke. 10 fl. 10 kr. 9 fl. 44 kt. gefallen um — fl. 33 kr. 
Gerſte g fl. 24 kr. 8 fl. s kr. 7 fl. 58 kr. gefallen um — fl. 23 kr. 
Haber s fl. 36 kr. ef. 1 kr. 5 fl. 41 kr. gefallen um — fl. 27 ke. 
Anzeigen. 
3021. leriſch a 310. W einteerns 
ma e Reiſe im Zimmer, zu 
N Lim konigl. Odeon) Kunſt⸗Vorſtellungen 
bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet, ſauf dem Karlsplatz Bude Nro. 5, heute Montag 
3101 Montag den 10. Auguſt 1840 d Pete der laturiäch Magie 
3 i . en 
Königl. Circus des Herrn Francni, - er 4 Zauberei i 
Stallmeiſter des Königs der Franzoſen und derbunden mit 
er athletiſchen Reaftpeoduftionen. 
d d achmit⸗ 
auſſerordentliches Schauſpiel. wat uhr, d e = uhr, dle dritte um 
2928. 8 uhr. 
Großes Wiener : Affen ⸗ Theater. Ferd. Becker, Profeſſor. 
Heute Montag 10. Auguft 3118. (24) In einer frequenten Seitenſtraße 
finden 2 Vorſtellungen ſtatt. der Ludwigsſtraße iſt ein Haus mit Garten zu 
Die erſte um A Uhr und die zweite um 7 Uhr. verkaufen. D. Usbr. . 
Das Nähere beſagen die Aaſchlagzettel. 5121. Ce wird ein Burſche, der mit Pferde⸗ 


H. Schreyer. [Wartung umzagehen verſteht, geſucht. D. Uebe. 
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2775. Das bekannte Sonnen, Mi. 3017. (ac) Arbeitögefudh. 
kroskop if in dem Anweſen des Unterzeich⸗ Eine Wittwe und deren Tochter, wohl er⸗ 
neten, — untere Gortenſtraße. Nro. 10. — inſfatren in allen weiblichen Handardeiten. Weiß⸗ 
einem eigens dazu erbautem Lokale aukgeſtellt, nähen ꝛc. ſuchen Beſchäftigung. D. uebr. 


den — an Sonn, und Feiertagen auchſs 018.038) 8 Weſuch. 


ſucht eine kleine, wo möglich nicht über 24 fl. 
Anton Edler. kommende Wohnung von Stube und Küche. D. u. 

3112.(3b) ® 
noch zwei⸗ bis dreihundert gute Arbeiter gegen 
einen Taglohn von 48 kr. bis 1 fl. tagtäglich 


3057. (2b) Der ergebenft Unterzelchnete em: 
pfieplt dem verehrlichen publikum das ſchön ge: 


* Diana Bad 


Moriz Wolf, 
5 TLTaver Landherr. 


A nn ya Knien Stußien;Eehramts: 
andidat, der auch in den nete Sptachen und 
Franz aver Spirk, im Klavier gründlich unterrichten kann, ſucht 
„ Badinhober. hier eine Hofmeiſterſtelle. D. Mehr. 
3051. 35) nzeige. | 3027.(5) Cie großer, eiferner Bfeg if 
Unterzeichneter beehrt ſich, dem verehrlichenſbillig zu verkaufen. Due j ; ren iſt 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er feinen 
bisherigen Laden und die Logie verlaſſen, und 
das am Rindermarkt Nro. 18. in eigener Be: 
hauſung, neben dem Kaufmann Roſipal, bezogen 
dabe. Dankend für das bisher geſchenkte Zu; 5 i 
trauen, empfeble ich mich in allen möglichen 3077.(36) In einem Bräuhaufe dahier iſt 
Silber wauten zu fernern geneigten Abnahme und vom künftigen Ziele Michaeli anfangend ein 
Aufträgen, fo wie auch in Graveurarbeiten, und ganz eingerichtetes Geſellſchaftslokal, deſtehend 
hofft durch billige Preſſe und. prompte Bedie- aus drei Zimmern ‚ für eine Geſellſchaft zu be: 
nung die Aufriebenbeit in erwerben. ziehen; bafelbft iſt auch ein Tanzſaal, welcher 
Michael Wimmer, der Geſellſchaft zu Bällen und Unterhaltungen 
bürgerl. Silberarbeiter sınd privilegirterſiederzeit überlaſſen wird. BD. Uebr. 


| an. PRDENE, 3071.13b) Ein-Müblanwefen wird zu 
.5095.(36) unterzeichneter zeigt hiemit einemffaufen geſucht. Geſuchſteller wollen ihre 


verehrlichen Publikum ergebenft an, daß man Antraͤge bei der Expedition d 
auf ſeinen bequemen Geſellſchaftswagen zu 6—ftes . di es Tagblat⸗ 


rſonen zu jeder Zeit Beſtellungen machen — — — 
oe in, 5072.(3b) In einer der bedeutendſten Provinztal⸗ 


nn. Es empfiehlt fi u recht zahlreichem 

er of 1 ach ö at apitel Städte Bayerns iſt ein Wein: und Gaſthaus mit 
| Georg Schöpf, Garten im beſten Zuſtande unter guten Bedin⸗ 
bürgerl. Lobnkutſcher, gungen zu verkaufen. Die Beſchreibung iſt in 

* beim Spatenbräukeller, Paſinger D. Gtpedition des Tagblattes einzuſehen. 
6 ſtraße Nr. 189. 3961. (3c) 400 bi® 600 gran 
5105.06) Eine Bierwirths⸗Konzeſſion iſt zufwerden auf * Hypottzek aufzunehmen ge: 
D. Uebr. ebr nn 4 + 


verftiften, HMudt, D. u 


3 Stiegen rechts iſt vornheraus ein ſchön meu⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen, und am 1. Sep⸗ 


— 


Fremden- Anzeige. 
[Gold. Hirſch.) Mainnemare, Proprietär aus Paris. Litehfild und Hue, Rentiers aus 
England. Nelleſſen, Rentier aus Lachen. Frhr. v. Meißenburg, Legationsrath von Kaſſel. 
Schw. Adler.] v. Altenbornkum, Generalmajor von Kaſſel. Köppe, Fabrikbeſitzer von Berlin. 
Gold. Kreuz.] Lautern, Handelsgerichts⸗Präſident von Mainz. Roth, Kfm. von Auge: 
burg. Schoder, Philoſoph von Wien. Arrenbaerg, Kfm. von Stuttgart. Sagortz, Kaufmanns⸗ 
frau von Wien. v. Grevenkop⸗Caſtenskjold, Jägermelſter von Kopenhagen. Dr. Stolle von 
Schweinfurt. Dr. Mayer, Appellationsgerichts⸗Advokat von Baireuth. 


Eigenthumer und verantwortiſcher Nedattedt⸗ Vanoni. (Butggaſſe Nie. 2. 


- 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang, 


Dienftag, ro. 281. 11. Auguſt 1840, 


Er r A RER DET DO OCT A a OR ED m 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage aus genommen. Der Pränumerationdpreid beträgt für 
ein Jahr 3 fl., für 12 Jar 1 fl. 30 kr., vierteljährig a5 kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſentde Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bonorirt. 
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Geſchichts⸗ Kalender. 
11. Auguſt. 
Helena, vierte Tochter des Churfürſten Philipps des Aufrichtigen von der Pfalz, wird ver: 
mählt an Herzog Heinrich von Mecklenburg am 11. Auguſt 1513; ſie ſtarb 1524. 


* * — 
Hieſiges. 

(Theatraliſches.) So dankbar wir es erkennen, daß uns die verehrliche Intendanz 
in dem Zeitraume eines Jahres die Heroen der deutſchen Bühne, naͤmlich: das Dioskuten⸗ 
Paar Sophie Schröder und Ferdinand Eßlair, den genialen Karl La Roche, 
den unuͤdertroffenen Emil Devrient, Anfhüs und Julie Rettich geb. Gley, (in 
Neo. 218. d. Bl. mit Recht die größte dramatiſche Kuͤnſtlerin Deutſchlands genannt, wel⸗ 
ches Praͤdikat ihr auch ſchon Ludwig Tiek in Dresden gab.) als Gaͤſte vorf uͤhrte, fo un: 
endlich leid war es uns, zu vernehmen, daß Letzigenannte nur mehr als Iphigenie und 
Klaͤrchen auftreten wird; wir geben uns der Hoffnung hin, fie wenigſtens auch dießmal 
noch als „Griſeldis“ bewundern zu dürfen, da fie uns in dieſer Patthie unerreichbar 
zu ſeyn ſcheint. — Die verehrliche Hoftheater⸗Intendanz, welche: wir die Aufführung der 
klaſſiſchen „Alceſte“ von Gluck verdanken, und die uns naͤchſtens mit Mozarts „Don 
Juan“ erfreuen wird, verſaͤumt auch nicht, uns mit den Werken neuerer Kompoſiteur bes 
kannt zu machen, fo werden wir naͤchſtens unſers Pententieders „Schreckensnacht auf 
dem Schloſſe Palluzi“ und heute fhon, Lortzings „beiden Schügen” hören, noch interefe 
ſanter dürften aber des Letztern „Zaar und Zimmermann“ und „Hans Sachs“ ſeyn, welche 
lieblichen Opern hoffentlich auch bald einſtudirt werden. — Das Feuilleton des „Korteſpon⸗ 
denten v. u. f. Deutſchland“ enthält noch immer die anerkennendſten Kritiken über D oͤ⸗ 
ring's, aus Stuttgart ausgezeichnete Leiſtungen in feinen Gaſtrollen in Nürnberg und 
Erlangen; naͤchſtens wird auch Eduard Devrient aus Berlin in Nürnberg zu Gaſt⸗ 
rollen erwartet, möge unfere vereheliche Intendanz, die uns kuͤrzlich durch die Gaſtſpiele ſei⸗ 
nes berühmten Bruders Emil, fo ſeltene Kunſtgenuͤße bereitete, auch Herrn Eduard 
Devrient ven Nürnberg aus hieher kommen laſſen, da wir ihn bis jetzt durch fein lang 
nicht mehr gegebenes Luſtſpiel: „Verirrüungen“ als Dichter, Schöpfer und Erfinder 
aber noch nicht als darſtellenden Künſtlet kennen. 

Wie wir vernehmen, wird das neue adelige Fraͤuleininſtitut in der Ludwigs ſtraße ges 
genüber der Univerfitär, gleichzeitig mit dieſer bezogen, und zur Einrichtung dieſes Gebaͤudes 


— 932 — 


die raſcheſten Vorkehrungen getroffen. Das bisherige Lokal der adeligen Fräulein beziehen 
die Taubſtummen, deren Haus auf dem Verſteigerungswege veräußert wurde. 


Der „Nürnberger Korrefpondent” ſchreibt folgends aus Muͤnchen. In den koͤnigl. Neu⸗ 
bauten der Ludwigsſtraße werden die thaͤtigſten Vorbereitungen getroffen, um den 25. Auguſt, 
das Allerhoͤchſte Geburts: und Namensfeſt ihres glorteichen Gründers, in der wuͤrdigſten 
Feler zu begehen. Der Univerſitaͤtsplatz dürfte bis dahin gepflaſtert ſeyn. Dieſer Hochſchule 
gegenüber bezieht dis dahin das weibliche Ecziehungsinſtitut für höhere Stände fein neues 
Gebäude, waͤhtend man auch mit der Einrichtung des georgianiſchen Klerikalſeminars, fo 
wie der Bibliothek, ohne Untetlaß beſchaͤftigt iſt. Die neue Univerſitaͤt bildet ein Mufter 
ihres Zweckes und eines der großartigſten Monumente der Baukunſt. Schon durch den 
erhabenen Styl ihres Aeußern wird man noch mehr von der Großactigkeit und der anpals 
ſenden Eintheilung ihres Innern übercafh:. Es muß für die Studirenden die einladendſte 
Luft ſeyn, in dieſe Univerſitaͤt gehen zu können, wo die praͤchtigen Sale, die ſtatlichen Ge» 
woͤlbe, die breiten und hohen Gänge u. ſ. w., wo Alles darauf hinſtrebt, den Geiſt höher 
zu ſchwingen. Auf beiden Seiten des Gebäudes führen Stiegenhaͤuſer, deren Bögen wie 
die Fenſtet auf zierlichen Säulen ruhen, und deren Treppen von Stein find, in die freunds 
lichen mit Steinplatten belegten Gaͤnge. Rechts und links der untern und obern Etage 
find große Uhrplatten angelegt, und jede Viettelſtunde wird in hellem Klange angeſchlagen. 
In der Mitte der pempoöſen Fronte gelangt man in die, wie das obere Veſtibule, auf herr⸗ 
liche Saulen geftügte Eingangshalle. Von dieſer ethebt ſich die praͤchtige Haupt: oder Dop⸗ 
peltreppe, noch verſchoͤnert durch drei große Bogenfenfter, in denen Ornamente von farbigen 
Glaͤſern prangen. Ober dieſen Fenſtern tragen noch beſonders drei Rundfenſter in Glas: 
malerei die Stadtwappen der früheren Univerſitaͤtsſize Ingolſtadt und Landshut und das 
von Muͤnchen. An dieſem Aufgange iſt in Stein mit rothen Buchſtaben folgende lateiniſche 
Inſchrift angefügt: „Ludovicl I. Bavarise regis jussu aedificium hoc almae litera- 
rum universitati Ludovicae- Maximillaneae coeptum est anno 1835, perfectum 
anno 1840, architectus fuit Fridericus Gaertner aeques.“ (Auf Befehl Ludwig I. 
Königs von Bayern wurde dieſes Gebäude für die Ludwig ⸗Maximilians-Univerſitaͤt im Jahr 
1835 begonnen, im Jahre 1840 vollendet. Baur veiſter war der Ritter Friedrich von Gaͤrt⸗ 
ner.) Mehrere Saͤle und Amtszimmer, fo wie das Veſtibul, find mit ſehr geſchmackvollen 
farbigen Verzierungen ausgezeichnet. An die lange umfangreiche Reihe der Horſaͤle reihen 
ſich auch eine kleine und eine größere Aula. Letztere iſt 80 Schuh lang, 46 hoch und 60 
breit. In dieſer wird am 25. Auguſt die Einweihung vorgenommen. Die Wände find 
kuͤnſtlich marmorirt, und der Plafond heiter geſchmuͤckt. An der Vorderſeite find oben die 
Buͤſten Herzog Ludwig des Reichen, unter welchem die Univerſitaͤt 1459 zu Ingolſtadt ger 
gründet, 1475 dott eingeweiht wurde, dann des Königs Maximilian I., der fie 1800 nach 
Landshut verlegte, angebracht. In der Mitte erhebt ſich die Standfigur unſeres Königs, 
welcher die Univerſitaͤt nach München verfegte, und durch deſſen Munifißenz ihr grandioſer 
Neubau entſtand. An den oberen Waͤnden ſind in großen Medaillons mit tiefblauem Grunde 
und goldenen Buchſtaben folgende Bildniſſe baperiſcher Regenten in Gpps geformt: Georg 
der Reiche, Albert IV., Wilhelm IV., Albert V., Wilhelm V., Maximilian I., Ferdinand 
Maria, Maximilian Emanuel, Karl Albert Kaiſer, Maximilian Joſeph III., Karl Theodor. 
Auf der Ruͤckſeite der Aula echeben ſich links und rechts zwei amphitheattaliſche Stufen⸗ 
reihen für die Studirenden Unter die vorzuͤglichſten Raͤumlichkeiten gehören auch nament⸗ 
lich mehrere gewoͤlbte chemiſche Laboratorien und dazu gehörige Hörfäle, deren Eincichtung 
nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. 


Im k. Odeon find noch fortwährend zwei höchſt empfehlenswerthe Kabinete zu beſuchen. 
Erſtens: das meiſterliche kunſtvolle Weck des Herrn Enslen, und zweitens: das 
Laboratorium der Glasſpinnetei der Signora Marietta Mazenza. 
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Nun iſt wieder eine Dult zu Ende und faſt zu gleicher Stunde die Geduld der Ver⸗ 
kaͤufer; denn die Geſchaͤfte ſollen faſt allgemein gering ausgefallen ſeon. Als Ucſache gibt 
man zunaͤchſt die ungeeignete Zeit, wo füc den Sommer alle Beduͤrfniſſe gedeckt find, an; 
zweite gegründete Urſache iſt die ziemlich allgemeine Abnahme des Wohlſtandes unter dem 
Mittelſtande. und endlich noch ſchadet den hieſigen Dulten die ſtets paſſend gelegene Auer⸗ 
Dulten. Kein Wunder alſo, daß ſeit einigen Jahren eine große Zahl der fruͤhern Meße⸗ 
Beſuchern ausgedlieden und eine ganze Reihe der Verkaufsbuden eingegangen iſt. Eine wahre 
Qual und Marter ecſtehen die Einwohner duch die Unzahl von vagitenden Bettelmuſikan⸗ 
ten, und ein hieſiges Blatt gidt die Zahl dieſer Unholde, die uns das Bier vertheuern und 
den Abend verdittern auf 152 an. Gerne wollte man dieſe Plage erdulden, wenn dieſe 
Produktionen nur einigermaßen erträglich wären. 


Es wird hiemit bekannt gemacht, daß das gemäftete Ochſenfleiſch von den bürgl. Metz⸗ 
gern Michael Wagner in der Lecchenſtcaße Mio. 44., Michael Huber am Viktualien⸗ 
markte Neo. 102., und Stanislaus Ruf um 9 kr. per Pfund, und das Kalbfleiſch von 
Mathias Knabel, Michael Huber, Jakob Geper und Sebaſtian Neu malt um 
8 kr. per Pfund verkauft wird. N 


(Auch ein Wunſch.) Das unlaͤngſt ſtattgehabte Hochwaſſer ließ vielfeitig den Wunſch 
ausſprechen, in der Naͤhe der Hauptbrücken einen Waſſechoͤhenmeſſer angebracht zu ſehen, 
da bei fo gefahrvollen Augenblicken die der Iſar nahe Wohnenden aͤngſtlich einander fragen 
müffen, ob die Fluthen im Ab: oder Zunehmen ſeyen, und in welchen progteſſiven Verhaͤlt⸗ 
niſſen letzteres geſchehe, wornach gewohnlich der Grad der Gefahr demeſſen und Anſtalten 
zur Sicherung des Eigentums und mögliche Vordeugung vor Schaden und Ungluͤck gemacht 
werden konnen. — Ons die ſtaͤdtiſchen Waſſerbauten fo angelegt find, daß jede ſich ergebende 
Gefahr von der Hauptſtadt abgewendet, aber deito bedrohlicher dem gegenüberliegenden tie⸗ 
fern Ufern werden kann, fo dürfte obiger Wunſch doch einigermaßen deruͤckſichtigt werden. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 2928. 
a (Zum Erſtenmale): Die beiden[ Großes Wiener: Aifen: Theater. 
Morgen Mittwoch 11. Auguſt 


Schügen, komiſches Singſpiel von Lortzing. 
finden 2 Vorſtellungen ſtatt. 


3120. 
5 0 . Die erſte um à Uhr und die zweite um 7 Uhr. 
ä 15 3 N Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 
Produktion. Schreyer. 


Nur an Tagen, wo kein Theater iſt, werden 
Anfang 7 Uhr. 


Vorſtellungen gegeben. 

Bei ungünftiger Witterung Unterhaltung im] ——ñĩẽk—3 . —ü.t 
Saale, ausnahmsweiſe im Paradiesgarten. 3125. Heute Dienſtag den 11. Auguſt iſt bei 
Billeten für Einzuführende werden am obigenſgünſtiger Witterung im Stubenvollbräukeller 
Tage von 2 — 4 Uhr in der Dienersgaſſe Nro. groſſe Harmoniemuſik 

20. über 2 Stiegen verabfolgt. wozu ergebenſt einladet: 


3021. Enslen's Floß mann, zum Stubenvoll. 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 3102.(26) Untergeichneter beehrt ſich, einem 


eim königl. Odeon) bohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 
bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. ganz ergebenft anzuzeigen, daß er ſich dahler 
—  —— (etablict bat, empfiehlt ſich in allen Bergolder⸗ 
3101. Mittwoch den 13. Auguſt 1840. Arbeiten nach den neueften Formen und Geſchmack, 
Königl. Circus des Herrn Franconi, (und verſpricht billige und ſchnelle Bedienung. 
Stallmeiſter des Königs der Franzoſen und Lorenz Brunner, jun. 
Profeſſor am Hofe. Bürger und Vergolder, 


i ee e inde 
aufserocdentlihed echaufrie. ee 


5128. einladung 
um 


5 
Zaubertheater 
auf dem Karlsplatz Bude Nro. 3. 
Morgen Mittwoch den 12 Auguſt 
große brillante Vorſtellungen zu Veſten 
der hieſigen Stadtarmen. 

3 Produktionen 


werden jedesmal an den theaterfreien Tagen 
ſtatt finden. 


N Wel 

Da mir von einer hohen Obrigkeit die gütige 
Erlaubniß zu theil geworden iſt, noch dieſe Woche 
an den Tagen, wo das k. Hoftheater keine Vor— 
ſtellungen gibt, meine mechaniſch⸗phyſika⸗ 
liſchen Kunſtproduktionen geben zu dürfen; ſo 
erlaube ich mir dieß einem böchſt und hochzuver⸗ 
ehrenden Eunftliebenden Publikum anzuzeigen. 

Mein ganzes wird dahin gehen, in den noch 
wenigen Vorſtellungen die ſchönſten und intereſ⸗ 
ſanteſten meiner Künſte zu produziren. 

Dankend für die mir bisher geſchenkte Ehre, 
lade ich zu recht zahlreichem Beſuche ganz erge⸗ 
benſt ein. 
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3127.( 2a) Verloren wurde: 

auf dem Wege von der evangeliſchen Kirche bis 
in die Auguſtinergaſſe ein Bragelet, welches von 
einer matt gearbeiteten goldenen Kette, woran 
ein Schlangenkopf von glänzend blaßem Gelde mit 
3 Granaten iſt. Der redliche Finder wolle ſol⸗ 
ches gegen Belohnung in der Auguſtinergaſſe Nr. 
J. zu ebener Erde abgeben. 
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3090.(2b) In der Tdeaterſtraße Nro. 5. über 
2 Stiegen find 200 Stück Kalbsfelle zu verkau⸗ 
ſen, und bei Mathias Koch zu beſichtigen. 


5088.(50) HE Ein Meßbeſuchender wüͤnſcht 
für mehrere Jahre ein geeignetes Lokal, beſtehend 
aus einem Zimmer mit Alkoven oder zwei zu⸗ 
ſammenſtoßenden Zimmern, jedoch im erſten 
Stock, zu miethen. Anträge wolle man bei 
der Expedition des Tagblattes deponiren. 


— — ͤ — ü— 


fenft ſoliden Herrn als Haushälterin gegen ein 
kleines Honorar, da ſie ſelbſt Vermögen beſitzt, 
aufgenommen zu werden. D. uebr. 

3075. (60) Ein Mädchen, welches ſchon ei⸗ 
nige Zeit in cinem Ladengeſchäfte ſervirte, ſucht 
entweder in gleicher Eigenſchaft oder als Stu: 
venmädchen einen Dienſt. Selbe iſt von ſolider 
Familie und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
und ſieht mehr auf gute Behandlung als auf 
großen Bohn. D. Uebr. 


—— —— 

3126. Am Sonntag den 9. Auguſt ging in 
der Nähe des Knorrkellers ein kleines, weiß und 
ſchwarz geflecktes Königshündchen, weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes, verloren. Derjenige, dem es zugelau⸗ 
fen iſt, wird erſucht, es gegen angemeſſene Bes 
lohnung in der Karlsſtraße Nro. 3. zu ebener 
Erde rechts abzugeben. 


— — 
3114. Es ſind ſehr ſchöne Seſſeln und Ka⸗ 


napee zu verkaufen: in der Schäflergaſie Nr. 15. 


Anfang der Vorſtellungen: die erſte Nachmit-Jüber 1 Stiege. 


tags à Uhr, die zweite um 6 Uhr, die dritte um] 5124. Es wird ein mictelmdbig: Haus, wel⸗ 


8 Ubr. 


Auf vieles Verlangen wird am Schluße die Dasſelbe foll jedoch 


Enthauptung gezeigt. 
Ferd. Becker, Prof. 


3129. Mädchen werden zum Nähen aufge: 
nommen. D. ucbr. 


Fremden 
[Gold. Hirſch.] v. Ruedinger, Poſtdlrektor und Rittmeiſter aus Schleſien. 
tier aus Irland. Schweitzer, General⸗Poſtdirektor aus Zürich. Boteker, Kfm. 
[Gold. Kreuz.] Lang, Difignateur und Jäger, Kfm. von Augsburg. 
von Leipzig. Schrötter, Kfm. und Kommerzienrath von Königsberg. 
feld. Obermaier, Banduier von Augsburg. Pollito, Partikulter von London. 
Wirl, Bürger aus Linz. 


von Lüttich. Henking, Kfm. aus Verona. 


ches ſich gut verintereſſirt, zu kaufen geſucht. 


entweder in der Stadt, oder 


ſehr nahe an einem Thore (Anger: und Send⸗ 
ſſor.lingerthor ausgenommen) gelegen ſeyn und Hof⸗ 


raum, Gärtchen oder kleine Stallung haben. 
Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen 
bei der Redaktion dieſes Blattes abzugeben. 


Anzeige. 

Clonliffet, Ren- 
aus Frankſgt. 
Kohler, Buchhämeker 
Kater, Kfm. von Elber⸗ 
Elaßen, Kfm. 


[Gold. Hahn.] Jonnes, Rentier aus England. Graf Seyboldsdorf, Gutsbeſitzer aus Landshut 
—— Een 9 
Eigenthamer und gerantwottlichet Medakteur Vanoni. (Burggaſſe Nie. 2. 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


XL.. 


Geſchichts⸗ Kalender. 

12. Auguſt. . i 
Philipp Ludwig, geboren 1547, tritt die Regierung von Neuburg 1569 an. 1597 erwirbt 

er Hilpoltſtein, 1604 Sulzbach und 1609 nimmt er mit Kur⸗Brandenburg Beſitz von der Juli⸗ 
ſchen Succeſſion. Er ſtirbt am 12. Auguſt 1614 zu Neuburg und iſt begraben zu Lauingen. 


Hieſiges. 


Der Ball, welcher am letzten Montage von den Studierenden der Hochſchule im k. 
Odeon zur Feier des Umzugs der Ludwigs Marimiliang:Univerfität veranftaltet war, zeichnete 
ſich durch Glanz, Schmuck und reiner Froͤhlichkeit aus. 

Vom 2. bis 8. Auguſt fuhren 6750 Petſonen in 56 Fahrten zwiſchen München und 
Nannhofen auf der München: Augsburger Eiſenbahn. 

Noch immer leidet jener Theil hieſiger Einwohner, welcher durch die Unfälle des jung⸗ 
ſten Hochwaſſers den Zufluß von Waſſer verloren, Mangel an dieſem Bedürfniſſe. Wie 
man hört, ſoll jedoch dis künftigen Freitag die Verbindung und die Waſſerleitung in jenen 
Stadttheil wieder hergeſtellt ſeyn. - 

(Zur Warnung.) Verwichenen Freitag erkrankten dahiet in einem Haufe mehrere 
Perſonen in Folge des Genußes von Schwaͤmmen, die auf dem Viktualienmarkte gekauft 
wurden. Es waͤre daher wohl fehr zu wünſchen, daß der Verkauf dieſes Artikels nur nach 
ſtreng ſanitaͤts polizeilicher Unterſuchung ſtattfinden, und es nicht einem jeden Marktweide 
erlaubt ſeyn dürfte, Schwaͤmme feil zu bieten, bei deren Einſammlung Gewinnſucht und 
Unwiſſenheit oft ſchaͤdliche mit unterlaufen laßt, um fo mehr, als ſelbſt der Genuß von an 
und für ſich unſchaͤdlichen Schwaͤmmen unter gewiſſen Umftänden oft die Folgen des Ger 
nußes von unreifem Obſt nach ſich zieht. 

Man ſchreibt uns aus dem Bade Kiſſingen vom 6. Auguſt: Der Kammetvirtuos 
des Herzogs Maximilian in Bapern, Herr Johann Petzmapet aus Wien, hat dahier 
auf ſeinet Sclag⸗ und Streichzitter in Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤt der Königin und der 
Königl. Prinzeſſinen von Württemberg, St. K. Hohheit des Erbgroßherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar, Sr. Durchl. des Fürſten von Sondershauſen und Sr. Durchl. des Prinzen Eduard 
von Sachſen⸗Altendurg, fo wie anderer höchfter und hoher Herrſchaften und einer großen 
Anzahl von Kurgäften zwei Konzerte gegeben, und in denſelben allgemeinen und fehr lau- 
ten Beifall geaͤrntet. Petzmaper, der leider nun hier krank darniedet liegt, wird nach ſeiner 
Geneſung eine Kunſtreiſe über Frankfurt und die Rheinſtädte nach Patis unternehmen. 


NC 


A tn re een Ace Dre . " bl Mn Ai 
ebenen Ruhmredigkelt hiebei ſich zu Schulden kommen zu laſſen, das allgemeine vorzuͤglichſte 
ob, aber noch beſondeter wiederholter Erwähnung dürfte die immer zahlreich beſuchie und 
yohl von Niemand ohne Bewunderung und Staunen in Augenſchein genommene Glas⸗ 
pinuerei eben fo ſehr geziemend verdienen, welche jedoch, wie man vernimmt, dem ſchau⸗ 
uſtigen Publikum nur noch 10 Tage zur Einſicht dahier geöffnet ſeyn wird, und man 
laubt daher, zur wohlverdienten Empfehlung der Eigenthümerin und Erfinderin, Signora 
Nartetta Maſenza, dieſer — ganz in ihrer Art — hoͤchſt originellen Kunſt für einen 
roch fernern zahlreichen Beſuch hiemit zu veröffentlichen. 

Die Kunſtreiter-Geſellſchaft des koͤnigl franz. Stallmeiſters Franconi wird nur meht 
inige Vorſtellungen dahler geden und ſodann ſich nach Nürnberg zum Volkefeſte begeben. 
— Das Affen⸗Theater wird ebenfalls bald geſchloſſen ſeyn und jene ſchwarze Ama⸗ 
‚one hat bereits aufgehört zu fechten. Dieſe kühne Fechterin ſoll von Einigen, die es 
probirten, mit ihr einige Gänge zu machen, tüchtig auf die Pfötchen geklopft worden ſeyn. 
Die Herten ſollen die Beobachtung gemacht haben, daß ihre Hiebe nicht gewandt und ihte 
Stöße nicht kraͤftig genug ſeyen. — Auch die Amſterdamer Waffeln gingen zu Ende 
und gewiße Herren ſollen ganz untröſtlich darüder ſeyn, ſich von dieſen Waffeln zu trennen. 
Herd iſt der Schmerz der Trennung, ſüß iſt das Wieder ſehen!“ — Di 
Sprichlein ſteht in meinem Stammbuͤchlein geſchrieden. — Dem dicken Samſon-Sca⸗ 
»ialione foll man durch die Haube arfehen und hiebei entdeckt haben, daß fein Haupt: 
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Anzeigen. | 
3021. Enslen's 314. einladung 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 8 zu den 
N (im königl. Odeon) Kunſt⸗Vo ſtellungen 
bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. im ſogenannten Zauber⸗Theater 


3137.(2a) — dem 1 Nro. 3. heute Mittwoch 
en 12. und Samſtag den 15. Auguſt ohne Wie⸗ 
ergreel E eee. ee f be 
s ö x ie große ntbau ng. 
Theatraliſche Unterhaltung. a _ntbauptweg:; .; 
Anfang 7 Ubr. 2 — 
3135. . 
Terpsichore und Stahlschützen. EN em 
Mittwoch den 12. und Mittwoch 19. Auguft. 2. 140 INN 
Muſikaliſche und Tanzunterhaltung eee I 6 
im Garten: Salon. 3 INN | N 
Anfang 7 Ubr. DE N I | 
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3145. Heute Mittwoch den 12. Auguſt zs N 


findet bei günſtiger Witterung im Bu t⸗ r MI 
Ktermelchergarten 4 2. TAN UN 
# große Harmoniemuſik * MAN 
Aſtatt, wozu ergebenft einladet: 255 5 
Welker, ** 
Gaſtwirth zum Buttermelchergarten. & 
ART RRRR TTR ERTEILEN 
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5 3131. 
Dank, Anzeige und Empfeblung. a 
Indem ich für den zahlreichen Beſuch und = z 
die höchſten Beifalls: und Zufriedenheitebezeu:f,. Diel: ne Entyauptungsftäd 
gungen von Seiten böchiter und hober Herrſchaf— findet auf mebrſeitiges Berlangen ſtatt: jedoch 
ten, ſowie des hochverehrlichen, kunſtſinnigen zum gänzlichen Beſchluß nach den übrigen Pro: 
1 8 * r. duktionen, damit diejenigen, die es nicht zu ſehen 
Münchener Publikums hiemit meinen berzlichften] 
und ergebenſten Dank ausſpreche, babe ich die wünſchen, ſich nach Belieben entfernen können, 
Ebre anzuzeigen, daß mein in den öffentlichen ohne von den übrigen ſehr intereſſanten Stücken 
Blättern ſo rühmlich befprochenes beraubt zu werden; obwohl es nicht der Verſiche⸗ 
. 8 rung bedarf, daß dabei durchaus nichts gefahr 
Kunst- und Uaturalien-Kabinet, ſoring nde ſtattſtadet. 
beſtehend aus mehr wie 1000 intereſſanten Na-] Anfang der Vorſtellungen: die erſte Nachmit⸗ 
tur-, Kunſt“, optifchen: pbyſikaliſchen und zoolo- tags à Uhr, die zweite um 6 Uhr, die dritte um 
giſchen Gegenſtänden, aus Automaten und Alter: 8 Uhr. 
thümern ꝛc. mit höchſter Genehmigung noch bis Ferd. Becker, Profeſſoc. 
Samftag den 15. Auguſt täglich von 91 Uhr N —B a re ae 
früh bis 81 (an Theaterabenden nur bis 6) Uhr 3ı27.(25) Verloren wurde: 
Abends in der 2ten Bude vorm Karlsthore rechtsſauf dem Wege von der evangelifchen Kirche bis 
zu ſehen iſt. um den Eintritt Jedermann mög-ſin die Auguſtinergaſſe ein Bragelet, welches von 
lich zu machen, habe ich die Preiſe auf 6 undſeiner matt gearbeiteten goldenen Kette, woran 
und 3 kr. heradgeſetzt, und empfehle mich zuſein Schlangenkopf von glänzend blaßem Golde mit 
recht zahlre In Beſuche. ö 3 Granaten iſt. Der redliche Finder wolle fols 
Ingermann aus Koͤnigsberg.ſches gegen Belohnung in der Auguſtinergaſſe Nr. 
5 J. zu ebener Erde abgeben. 


7772. 777 — ——— Znö— 
Nachricht für Schauſpieler! 307 1.150) Ein Muolanweſen wird zu 
NS 11 A, neo Da: kaufen geſucht. Geſuchſteller wollen ihre 


men, können noch vom 1. Oktober d. J. an dei Anträge bei der Expedition des Tagblat⸗ 
einer foliden Bühne Engagement finden. D. Uebr.'tes abgeben. 
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3133. Bekanntmachung. 3112.(j3c) Bei den Unterzeichneten konnen 
Künftigen Mittwoch nacht d. Ge. Bor: noch zweit dis dreihundert gute Arbeiter gegen 
mittags 9 Uhr werden im k. Polizei⸗Direktions⸗ a zn 3 48 kr. bis 1 fl. tagtäglich 
Gebäude mebrere Meubels und fonftige Effekten, ef 0 ae chi a wöcuck, d 1 
worunter ein Billard ſammt Zugehör gegen gleich ur egenberg bei Fuͤrſtenfeldbruck, den 7. Aus 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert, wozu guſt 1840. Mori: Wol 
Steigerungsluſtige eingeladen werden. ori; 0 f, 
München, 9. aut 1840. Xaver Landherr. 
Kgl. Polizei: irektion München. 5572.(3c) In einer der bideutendften Provinzial: 
Menz. Rupp. Städte un iſt ein Wein: und Gaſthaus mit 
2 R . Garten im beften Zuftande unter guten Bedin⸗ 
nn er Verſteiger ung. a gungen zu verkaufen. Die Beſchreibung iſt in 
onnerſtag den 15. Auguſt l. J. der Expedition des Tagblattes einzuſehen. 
Vormittags von 9 bis 42 Uhr und 3143. Ein großer getiegerter Fanghund iſt 


Nachmittags von 15 — 6 Ubr om letzten Freitag in Thalkirchen geblieden und 
werden in der Prannersſtraße Nro. 26. im stenſkann dortfelbft beim Gaſtwirth Herrn Halbinger 
Stocke folgende Gegenſtände gegen baare Bezah:lvom Eigentbümer abgeholt werden. 


lung öffentlich verſteigert, als: 5150. Ein Mädchen, welches gut Decken abs 


Cafe, Steen, vi, seien und Ge tte ue Befhätigen dee 


ragde, ſilberne Girondolles, Tiſchleuchter, Kaffee ——— r — 
Thee⸗ und Rahmkannen, Zuckerſchalen, Brodkörbe,, 3138.( 2a) In der Neuhauſergaſſe Nro. 30. 
Tiſchbeſtecke, Kaffee: und Eßlöffel, eine Bouillon-Jüber & Stiegen iſt ein neues Bett zu verkaufen. 
Taſſe von chineſiſchen Porzellain in Silber ge: 3132.(30) Gin Madchen, 7 a6 gut im Weiß: im Weiß: 
faßt c Ferner: Das Converſatlons Lexikon, 28ſnäben bewandert iſt, wünſcht bei einem Tape⸗ 
En von Bar nn 1835, we zierer oder bei einer Weißnäherin Beſchäftigung 
en, 2 De cr, d Dane u eder ſonſt in dieſem Zweige ein Unterkommen. 
dran bal ere eee lege eee eee 
7 7 7 7 eſtens e e erden. 
von Stiegelmaier, Komode, Garderobe- und Bum 
cherſchraͤnke, ein antiker Aufſagkaſten mit erhas SBETREER sse 
ben geſchnlttenen Figuren, Arbeits: und Spelſer , 5188. Am Ecke der Finger und Winz 
tifche, Kanapees, Seſſeln, Bettiaden, Pferdhaar⸗ Edenmachergaſſe Nro. 7. find außer den zwei 
Matrazen, Federbetten, küpfernes Geſchirr und eg en a ann Bo Fat 
i 1 a ere bei Der 

3 T. Sat Steckemaver in der Windenmacher⸗ 
; gaſſe zu erfragen. ie; 

Ranfetuftige werden böflichft eingeladen. ET es sss 


irſchvogel, Ah, 
verpflichteker Kreis⸗ und Stadt-] 3077,(36) In einem Bräuhaufe dahier ift 
gericht: Schätzmann. vom künftigen Ziele Michaeli anfangend ein 
dc6.— Voerfeigerung— gang eingerichtetes Geſellſchaftslokal, deſtehend 


In der Kommiffions: Lizitatlens s Niederlageſaut drei Zimmern, für eine Geſellſchaft zu bes 
wird re den 12 Nuguſt, Morgens ziehen; daſelbſt ift auch ein Tanzſaal, welcher 
8 uhr anfangend, Verſteigerung von verſchiede⸗ der Geſellſchaft zu Bällen und Unterhaltungen 
nen Wold⸗ und Silbergegenſtänden, Uhren, Persjiderzeit überlaffen wird. D. Uebr. 


ſpektiven, einer Parthie orientalifchen Perlen, T WDeſtörbene in München. Zu 


Klavier, gut erhaltenen Meubeln, Spiegeln, N 
Betten, Matrazen, Herren: und rauen: Klei: 1 * Zaglöhner, 49 J. a. Alois 
zinger, Iberarbeiterögefell von Wurzach, 
dungsſtücken u. a. m. gehalten, wozu Kaufsluftige 19 J. a. Jobann Ott, Taglöbner von Dürr 
.. —o» brunn, edg. Obermannſtadt, 66 J. a. Joſeph 
3439. Dachauerſtraße Nro. 5. iſt zu Michaelis[ Eckart, Taglöhner von Ramersdorf, 45 J. a. 
eine große Wohnung, beſtehend aus einem großen Markus Kümmerl, Schuhmachergeſell von Kin⸗ 
Salon, 11 Zimmern, Küche, Speiſekammer, Bade Igetried, edg. Mindelheim, 20 J. a. Georg Glo⸗ 
Gelegenheit und allen übrigen Bequemlichkeitenlning, Tiſchlergeſell von Wallerſtein, 20 J. a. 
zu vermiethen. Das Nähere ift in der Kauſin- Jeſeph Hildenbrand, Maler von Eßlingen, 21 
gerſtraße Nro. 25. über 3 Stiegen zu erfragen. J. a. N 
— — 


—— —————— nn 
Eigenthinmer und verantwortlicher Redakteut: Vanoni. (Burggaffe Nro. 2.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter 


Sahegeng. 


Donnerſtag, Nro. 2823. 15. Auguſt 1840, 


KN 8 FFT 
Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Det Pränumerationspreis beträgt für 


ein Jaht 3 fl., für 4/2 1 1 155 30 kr., vierteljährig a5 kr. Bel Inferaten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
13. Auguſt. 
Churfürſt Ludwig IV., der Sanftmüthige, geboren 1424, tritt 4456 unter Vormundſchaft 
ſeines Oheims des Pfalzgrafen Otto von Mosbach die Regierung an und ſtirbt am 13. Auguſt 1449. 


Gieſiges. 


Nachdem die vorgenommene Unterſuchung der Reichendachbrücke ergeben hat, daß die⸗ 
ſelbe durch das Hochwaſſer ohne Beſchaͤdigung geblieben iſt, fo wurde die Paſſage über dieſe 
Bruͤcke wieder geöffnet. 


Nach einem allethoͤchſten Befehle ſoll jede an Gebaͤuden und offentlichen Orten aus; 
zuführende Malerei vorerft der Prüfung der koͤnigl. Akademie der bildenden Künfte unterſteln, 
und ſodann auf den Grund der Bemerkungen derſelben, für die Ausführung die allerhöchfte 
Genehmigung erholt werden, damit nicht auch Privatperſonen Malereien herſtellen laſſen, 
welche ohne allen kuͤnſtleriſchen Werth in Auffaſſung und Darſtellung des Gegenſtandes, 
ſtett zu einer Zietde oder zur Erhaltung der Erinnerung an beſondere Begebenheiten, nur 
dazu dienen, den Geſchmack zu verderben, und einen wuͤrdigen Gegenſtand in einem unan⸗ 
genehmen, dem Fortſchreiten der Kunſt unwuͤrdigen Kleide dem oͤffentlichen Tadel bloszuſtellen. 
Dieſe allechoͤchſten Beſtimmungen wurden von der k. Polizeidirektion unter dem Anhange zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß gegen allenfalls vorkommende Uebertretungen mit einer 
Geldſttafe bis zu 50 fl. oder Arreſtſtrafe bis zu 3 Tagen nach F. 91. der allerhoͤchſten 
Verordnung vom 24. September 1808 verfahren werden würde. 


Seit langer Zeit wurde im Kunſtverein kein ausgeſtelltes Bild mit groͤßerem Belfalle 
von Seite der Kunſtfreunde ſowohl, als der Kunſtkenner begrüßt, als das eben Ausgeſtellte 
von Preftel: ein vom Leipziger Schlachtfeld zu einer Horde wilder Pferde zutückkehrendes 
Kavalerieroß votſtellend. Es wird unter den zahlreichen Mitgliedern dieſes Vereins nur 
ein Wunſch laut: der ſehr verehrliche Ausſchuß möge dieſes Bild lithographiren laſſen und 
als Vereinsgeſchenk für 1841 beſtimmen. 


Auf den Anſchlagszetteln des Herrn Vorleuthner war unter den vorgeſtern aufzu⸗ 
führenden Muſikſtüͤcken unter andern auch, Süßof' s Jagd angekuͤndigt. 

(Eiſenb ahn betreffend.) Daß man mit dem Monate Oktober, wohl vielleicht noch 
fruher, die Eiſenbahn dis Augsburg dem Publikum zur Fahrt eröffnet ſehen wird, dürfte 
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wohl jetzt kaum mehr in Zweifel geftellt werden; denn es gehen mit unglaublicher Thaͤtig⸗ 
keit und Eifer die Arbeiten raſch voran. Die dis Dato befahrene Strecke hatte den da⸗ 
zwiſchen gelegenen freundlichen Ortſchaften, namentlich Lochhauſen, wie ſchon jung ſt 
erwähnt, dann Maiſach, Bruck, ſelbſt dem etwas entlegenen Oertchen Blutenburg, be: 
deutende Anzahl Gaͤſte zugeführt, welche allen denen Wicthſchaften hinſichtlich beßter Be⸗ 
dienung guter Getränke und Speiſen ꝛc. das gebuhtendſte Lob zukommen laſſen. Ebenſo 
nicht minder iſt die Anzahl der Paſſagiere nach Nannhofen zu berühren; beſonders aber iſt 
hiebei der — in dem kaum 11 Stunden entfernt gelegenen ſehr freundlichen Orte Wepern 
dott befindliche Gaſtwirth Hr. Toman ſeines eiftigen Beſtrebens wegen, indem er Vieles 
bis jetzt aufbot, ſowohl Gaͤſten ſich zu empfehlen, als dieſelben auch dahin zu ziehen, wo⸗ 
bei er ſich kürzlich anongiren ließ, ſelbſt gegen billige Vergütung Stellwaͤgen in Wepern 
für jene Gaͤſte bereit zu halten, welche den Weg von Wepern nah Nannhofen nicht 
wieder zu Fuß zurücklegen wollen, zu erwaͤhnen. Eben ſo Beftiedigendes fuͤr billige, ſolide 
und freundliche Bedienung ꝛc. hat die Gaſtwirthſchaft der Mad. Funk in Mering dem 
reiſenden Publikum allenthalben bewaͤhrt, dis dahin, wie man hört, von Augsburg aus 
auch mit Pferdekraft bereits gefahren wird. 


(Eingeſandt.) An der alten Pfarrkirche der Vorſtadt Au, die nunmehr abgebrochen 
wird, ſteht das Bildniß des heiligen Johann von Nepomuk (ein Meiſterſtuck von Stein, 
verfertigt von dem berühmten Bildhauer Roman Anton Boss,) welches die Bürger diefer 
Vorſtadt mittels Sammlung unter ihnen von einem Maurermeifter der Stadt München 
um einhundert Gulden im Jahre 1814 erkauft haben, wie ſolches in der von (Titl.) Felix 
von Lipowsky im Jahre 1816 in Druck gegebene Geſchichte genannter Votſtadt, Seite 143 
und 144 ausfuhrlich beſchrieben iſt. Sollte etwa dieſes Bildniß auch heute am 13. d. mit 
verkauft werden? — Da Sr. Majeftät, unſer allergnaͤdigſter König, durchaus die Meiſter⸗ 
flüde und Alterthümer gut erhalten wiſſen will, fo erlaubt man ſich den ohnmaßgeblichſten 
Wunſch dahin auszudrucken, daß dieſes Meiſterſtuͤck (indem dieſer Heilige von den Bewoh⸗ 
nern als Patron der Ueberſchwemmung innigſt verehrt werde, auf den Gemeinde⸗Brunnen 
neben der Behauſung des dermaligen Herrn Buͤrgermeiſters zur Zierde der Hauptſtraße, und 
nicht etwa an den früher beſtimmten Platz neben der kleinen Kinder» Bewahr⸗Anſtalt aufs 
geſtellt werde, und zwar um fo mehr, als an den letzten Platz wegen der jährlich abzuhal⸗ 
tenden zwei Viehmaͤrkte dieſes Bildniß anſtatt verehrt, wirklich verunehrt wuͤrde. 


Die Truppen des achten Bundesarmeekorps werden zu ihren dießjaͤhrigen Uebungen 
kein eigentliches Lager beziehen, ſondern zwiſchen Heilbronn und Mannheim kantonniren, 
und fo in einer Strecke von 8 bis 10 Stunden zu den ſttategiſchen Manoͤvern jedesmal 
zufammentreffen; auch werden einige Bivouacs gehalten. Se. K. Hoheit Prinz Karl von 
Bayern ſoll die Einladung dahin angenommen haben, und wie man vernimmt, werden auch 
vom Nuͤnberger Lager ſich noch mehrere andere namhafte Zuſchauer zu jenen Uebungen bes 
geben, die bekanntlich bis in die ſpaͤteren Tage des Septembers hineinreichen. Von Seite 
unferes Militaͤrs wird außer dem Generalmajor Grafen von Yſendurg auch der koͤnigl. Bes 
vollmaͤchtigte bei der Militaͤrkommiſſion der deutſchen Bundesverſammlung und Oder ſt beim 
Genetal⸗Quartiermeiſterſtabe, Schrn. v. Voͤldernderff, dahin reifen, 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Ein Einſender ſchreibt: Der Beherrſcher der Grobheitsinſeln hat ſich bewogen ge⸗ 
funden, einem gewißen Gaſtwirth in München, in Anerkennung feiner ausgezeichneten Ver: 
dienſte und Leiſtungen beim Prügeln und Hinauswerfen feiner Gaͤſte den Flegelorden 1fter 
Klaſſe zu verleihen, deſſen Frau unter die Stiftsdamen vom boͤſen Maule aufzunehmen, 
und Beider Sohn zu Ihren Kammerjunker zu ernennen. 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. ſcherſchränke, ein antiker Auffagkaften mit erha⸗ 

Donnerſtag: (Neu elnftudirt.) Iphigenie,fben geſchnittenen Figuren, Arbeits: und Speife: 
Schauſpiel von Göthe. (Hr. und Mad, Rettichſtiſche, Kanapees, Seſſeln, Bettladen, Pferdhaar⸗ 
— Iphigenie und Oreſt als vorletzte Gaſtrollen.) Matrazen, Federbetten, kupfernes Geſchirr und 
Hierauf: Die Hochzeit in der Sierra Most kupferne Badwanne, fo andere nützliche Ge: 


rena, Divertiſſement von C. Hofmann. genſtände. 
7 Kaufsluſtige werden höflichft eingeladen. 
3021. Ensten’s, j irſchvogel 
maleriſche Reiſe im Zimmer, verpflichteter Kreis: und Stadt: 
(im königl. Odeon) gericht⸗Schäemann. 
bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. 
3152.(3a) Empfehlung 


. 3137. (2b) 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Donnerſtag den 13. Auguſt. 


Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 


3146. (24) Bekanntmachung. 


Unterzeichneter bietet bei Gelegenheit des her⸗ 
annahenden Doppelfeſtes Seiner Majeftät des 
Königs Für geſchloſſene Geſellſchaften feine beis 
den großen Säle mit Beleuchtung zur unentgeld⸗ 
lichen Benützung an und glaubt, daß ſolches 
Anerbieten um fo mehr den verehrlichen Geſell⸗ 
ſchaften entſprechen dürfte, da ſich deſonders der 


Aus dem Rücklaſſe der verſtorbenen k. Saal-[Otto⸗Saal zu Beleuchtungen und Transpa⸗ 
meiſterswittwe Anna Bronold werden nachfol⸗ſrenten bekanntlich vorzüglich gut eignet. 


gende Gegenſtände, als: Komode, Tiſche, Stühle, 


Für prompte und gute Bedienung bürge ich 


Kanapee, Spiegel, Bettladen, Betten, Kleider⸗Tund lade daher ganz ergebenft ein: 


kaſten, Uhren, Tafeln, Küchengeſchirr, Bett und 
keibwäſche, Kleider und andere Hausfahrniſſe, 
der öffentlichen Verſteigerung gegen gleich baare 
Bezahlung am Rochusbergl Nro. 5. im Aten 


Stocke, unterſtellt, und hiezu Termin auf 


Freitag 28. und Samſtag 29 Auguſtl. 3. 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr feſtgeſetzt. 

Kaufsluſtige werden hievon in Kenntniß geſetzt. 

Am 8. Auguſt 1840. 
Königliches Kreis- und Stadtgericht 

München. 
Holland, Direktor. 
Reber. 


3134.02) Verſteigerung. 
Donnerſtag den 13. Auguſt l. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 15 — 6 Uhr 


werden in der Prannersſtraße Nro. 26. im zten] Dieſe Wohnung bietet alle Bequemlichke 


Michael Oeſterreicher, 
Gaſtwirth zur Schießſtätte in der 
Vorſtadt Au. 


„TTTTVTCTCTTCVTCTCTCTCTCT0TCT—TCTCT—TCTCTTGTCTGTCTGTGTbTGTbT EEE 
3151. Alle verehrten Eltern und Kunſtfreunde 
ladet Unterzeichneter zur gefälligen Ueberſicht, 
der in dieſem Schuljabre gefertigten Zeichnungen 
feiner Schüler, welche er am 16., 17. und 18. 
d. Mts. ausſtellt, ergebenſt ein. 
P. Louis Saintenoy, 
Zeichnungslehrer, 
wohnt in der Karmelitenſtraße Nro. 
15. im Sten Eingang über 3 Stiegen. 
Schlüßlich wird bemerkt, daß der unterricht 
er der Vakanz ununterbrochen fortgeſetzt 
wird. 


3153. In der Reſidenzſtraße Nro. 25. ift 
die 2te Etage mit 6 heitzbaren ſchönen Zimmern, 
Alkoven, Garderobe, heller Küche, Speiſe, Holz⸗ 
lege, Keller und Speicherantheil auf das künf⸗ 
tige Ziel Michaeli zu vermiethen und zu beziehen. 

lt dur, 


Stocke folgende Gegenſtände gegen baare Bezah-ſund iſt mit einer vorzüglichen Waſſerleitung bis 


lung öffentlich verſteigert, als: 
Sehr ſchöne moderne 
Colliers, Ohrenringe mit Brillanten und Sma: 


ragde, filberne Girondolles, Tiſchleuchter, Kaffee der 
Thee- und Rahmkannen, Zuckerſchalen, Brodkörbe, 
Tiſchbeſtecke, Kaffee: und Eßlöffel, eine Bouillon⸗(— 
Taſſe von chineſiſchen Porzellain in Silber ge⸗ 
Ferner: Das Converſatlons Lexikon, 26 


faft ıc. 


inclusive der oberſten Wohnung verſehen. Das 


goldene Zabatieren,jNäbere ift im zten Stocke daſelbſt zu erfragen. 


— 
3118.(2b) In einer frequenten Seſtenſtraße 

Ludwigsſtraße iſt ein Haus mit Garten zu 

verkaufen. D. Uebr. 

3148. (2a) Es wird eine recht geſchickte Putz⸗ 


5 geſucht, gegen recht gute Bezahlung. 
Uebr. 


Bände von H. A. Pierer, Altenburg 1835, Taf.!!! 7!L!ß%c 
fen, Spiegel, Oelgemälde, Lithographien, meh⸗ 3155. Ein junger Mann, ausgezeichneter 
rere Garnituren, Tiſchwäſche von Damaſt und Schule, wünſcht einige Lektionen im Violinſpie⸗ 
Gradl, Leinwand, Bettwäſche, Vorhänge, Büſtenſlen anzunehmen; derſelbe kann auch Anfangs⸗ 
von Stiegelmaier, Komode, Garderobe: und Büͤ⸗J Unterricht auf dem Klavier ertheilen. D. Uebr. 


ER ETW FE EWR ET WER AWO WO WUEUUUDBW WERTEN 9 222% 9 


— 1 
in Oberammergau empfehlen Unterzeichnete ihre bereits mehrmals angezeigten ſehr bequemen 
Fahrgeletzenheiten dahin zu den bekannten Preiſen. 

München, im Auguſt 1840. R 
Die biefigen bürgerlichen Lohnkutſcher. 
Niedermayr, Weigl und Schießl. 


rere 


3150. Am Färbergraben Nro. 11. ſind 2 Woh⸗ 3091. (3b) Eine junge verwittwete, ſolide 
nungen über 2 und 5 Stiegen auf Michaeli zu[Frau wünſcht bei einem Herrn Beamten oder 
derſtiften. Das Nähere zu erfragen beim Salz:|fenft ſoliden Herrn als Haushälterin gegen ein 
ſtößler Schönherr im Rondell Nro. 7. kleines Honorar, da fie felbft Vermögen befikt, 
— nn 

3147.50) Es wurde vom Taffeg - 
berg bis zur Windenmachergaſſe ein Per: Lotto. 
ſpektiv von Ramſon in grünem Futteralſ Den 18. Tuguſt wurde zu Regensburg gezogen: 
verloren. Der redliche Finder wolle ſel⸗ 32 74 62 
bes in der Cxpedition des Tagblattes 


gegen eine Belohnung von zwei Kronen: Georg Lechner, Wirthſchafts⸗Pächter, 30 J. a. 


Wuler abgeben. Marla Lambeck, Schuhmacherswittwe, 82 J. a. 

5149. Ein abſolvirter Studien⸗kehramts⸗[Heinrich Dobler, Lohnkutſcher, 51 J. a. Kaie⸗ 
Kandidat, der auch in den neuern Sprachen undſtan Keil, quiesc. k. Mauth⸗Offiziant, 52 J. a. 
im Klavier gründlich unterrichten kann, ſucht Anna Mattle, Kaufmannstochter von Augsburg, 
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Geſtorbene in München. 


— 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 
> 
Freitag, Nro. 224. 14. Auguſt 1840. 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Festtage ausgenommen. Der Pränumeratlonspreis beträgt für 
ein Jahr 3 fl., für 2 Jabr 1 fl. 30 kr., vierteljährig a5 kr. Bel Inferaten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paflente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
13. Auguſt. R 

Herzog Chriſtian Auguſt von Sulzbach, geboren 1622, tritt unter Obervormundſchaft feines 

Oheims, des Pfalzgrafen Jobann Friedrich zu Hilpoltſtein ꝛc. die Regierung an den 14. Auguſt 1632, 


Hieſiges. 


(Theattraliſches.) Am Dienſtag ſahen wir im k. Hoftheater zum Erſtenmale 
Lortzings neue Oper: „Die beiden Schützen.“ Die franzoͤſiſchen Komponiſten dürfen ſich 
gratuliten, daß dieſes muſikaliſche Fabrikat nicht ihnen angehört ; wie würde man auf gut 
deutſch darüber losziehen und die deutſchen Muſikanten — wie mitleidig würden fie es bes 
laͤcheln. Nun aber, wenn nicht ſchon längft die Erfahrung feſtſtaͤnde, daß es auch unter 
den Deutſchen ſchlechte Tondichter geben kann, fo wurde dieſe Oper das Zeugniß abgeben. 
Wenigſtens hat dieſelde fo gar keinen muſikaliſchen Gehalt, daß man ſich wundern muß, wie 
man über dieſe kernigten „deiden Torniſter“ ein ſo lockeres Futteral machen konnte. Un⸗ 
fere Darſtellenden thaten ihr Moͤgliches, wenigſtens hat es Hrn. Lang an derber Komik und 
der Dlle. Hartmann an Vortrag nicht gefehlt. Uebrigens moͤge man dieſes Operchen in 
das Eiui des ſchwarzen Demino für Zeiten eines andern Geſchmacks zutuͤcklegen. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Monsieur Franconi, Directeur du Cirque Royal de france est prié, 
de vouloir bien, s'il est possible, donner samedi le 15. ou lundi le 17. une 
reprise de la representation qui a eu lien le 8. de ce mois au benefice de Mr. 
Emile, tout le Public lui sera infiniment oblige. 


2) Ein Korreſpondent ſchreibt: Schr häufig habe ich mich überzeugt, daß in Wirths⸗ 
haͤuſern bei München das Brod um Vieles geringgewichtiger iſt, als der Tarif es vorſchreibt. 
Wäre es daher nicht ſehr gut, wenn man anſtatt bei den Bäckern, oft das Brod bei den, 
dieſes aus der Stadt abführenden Baͤckerknechten, Landleuten und Landwirthen unmittelbar 
wahrend des Abführens nachwaͤgen würde? Denn, wie iſt es bei gehörigem Gewichte 
moglich daß mancher Bäder bei 4 kr. Brod 1 kr. darein gibt? Offendar gewinnt hiebei 
per nefas der Backer, noch mehr der Wirth, und das liebe Publikum iſt betrogen. 
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3) Wer einmal ſehen will, wie man gemuͤthlich Karten fpielt, der komme in das Gaſt⸗ 
haus des Herrn S.... Dort ſetzen ſich tagtäglich vier beſtiminte Herrn zum fogenannten 
Schlauchſpiele zuſammen und fpielen dasſelbe, die ganze Welt um ſich her vergeſſend, fo 
lange fort, bis die Begeiſterung, die der Getſtenfaft über fie ausgießt, den hoͤchſten Gipfel 
erreicht hat; dann folgt ein kleiner Adrechnungedisput, nach welchem fie ſtets, deſeligt durch 
das Vorgefühl der Freuden des naͤchſten Adends, nach Haufe wanken. 


4) Wohl Tauſendmal ſchon beſchwerte ſich die Nachbarſchaft am Anger und in der 
Sendlingergaſſe Über den peſtialiſchen Geſtank, den das Schmelzen von Roh Unſchlitt für 
die Bewohner der ganzen dortigen Gegend verbreitet; ja ſogat liegt ein Allechoͤchſter Befehl 
in dieſem Betreffe vor, den aber jener Fabrikant nicht zu deachten ſcheint, fo wenig, als 
die fortwaͤhrenden Anzeigen der Gendarmen. Wir find daher gezwungen, den betreffenden 
Seifenfabrikanten hiemit oͤffentlich zu ermahnen, feine Mitbürger mehr zu achten und den 
Befehlen der vorgeſetzten Behörden zu gehorchen. 

Mehrere Nachdarn des Seifenfabrikanten. 


Etwas über die guten Münchner aus den neunziger Jahren. 


Nachſtehende Auszüge find der Beſchreibung einer Reife durch Deutſchland entnommen, 
welche einen Lieflaͤnder auch nach München führte. Das Buch iſt 1795 zu Berlin ers 
ſchienen, die Reiſe wahrſcheinlich nicht lange vorher unternommen. Ueber die Bewohner 
Muͤnchens Äußere ſich der Verfaſſet im Ganzen ſeht vortheilhaft, deſonders Über ihren Chas 
rakter, und noch lebende Münchner jener Zeit oder ihre Nachkommen konnen über dieſes 
Lod leicht den geringen Tadel verſchmerzen, der hauptſaͤchlich ihre deſondere Eßluſt betrifft, 
Wir überlaffen es dem Leſer, ſeldſt zu beurtheilen, in wie ferne dieſe Schilderungen noch 
auf heutige Zeiten paſſen, und bemerken nur ad vocem „merkwürdige Eß⸗, Trink⸗ 
und Vergnugungsſucht der Müͤnchnet,“ daß wir die Sache von einer andern Seite 
als der Der Verfaſſer betrachten. Wo tuͤchtig gegeſſen und getrunken wird, hertſcht nicht 
nur ein guter Appetit, der von Geſundheit und Lebensluſt zeugt, ſondern es muß auch Fond 
dazu vorhanden ſeyn. Der Reiſende ſagt auch: „Das Aeußere der verſchiedenen Einwoh— 
nerklaſſen, die man auf den Straßen von Munchen ſieht, iſt im Ganzen genommen, an⸗ 
ſtaͤndig und teinlich, und zeugt in der That nicht von Armuth und Mangel. Die arbeis 
tende Klaſſe iſt nicht ſo ſchlecht, nicht zum Theil in Lumpen gekleidet, wie die zu Berlin 
und Dresden, fondern mehr wie die zu Leipzig und Hamburg. iſt dabei frifh von Farbe 
und überhaupt wohlgenaͤhrt. Sein Rath, fparfamer und mäßiger zu ſein, iſt daher 
überflüßig. Wir kennen die Sparſamkeit und Maͤßigkeit z. B der Berliner, die im wahren 
Sinne des Wortes aus der Noth eine Tugend machen. Es iſt wahrlich ein erfreulicherer 
Anblick, wenn man einen Münchner 5 Maaß Bier und 6 Paar Bratwuͤrſte mit geböri« 
ger Portion Brod verzehren ſieht, als wenn man eine Berliner Familie von 8 — 10 Koͤ⸗ 
pfen ſeine Portion Kaffee mit 10 Taſſen verlangen bört, die noch dazu Brod und Kuchen 
mitbringen. Profit euch Berliner Wirte! Wir reden det Verſchwendung und Unmaͤßigkeit 
nie das Wort, aber was nutzt es, einige Gulden zu erfparen, und dabei Hunger und Durft 
zu leiden und ſich gar kein Vergnuͤgen zu machen? Man kann ja nichts mitnehmen von 
dieſet Erde, und kennte man es, fo würde es doch Jenſeits zu nichts helfen. Aber die 
Kinder? Die ſellen auch arbeiten und beten, wie ihre Eltern. und dann vergnügt leben 
und luſtig ſeyn. Drum ftiſch Courage! Ihr braven Münchner, laßt Euch Eßen und Ttin⸗ 
ken ſchmecken, kleidet Euch anſtandig, wie man es an Euch gewohnt iſt, huͤtet Euch vor 
„ſpekulativet Philoſophie, und für das Uedrige laßt den lieben Herr Gott forgen. 

(Die Auszüge aus der Reiſedeſchreibung folgen.) 
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Allerlei. 


Hitzableitet! — Hitzableiter! Nicht übel! In heißen Sommertagen; fie ſollen 
willkommen ſeyn. Aber in was beſtehen fie? Nach den Berliner Zeitungen find es Som: 
meccöcke für Herten, welche ein genialer Schneider in der dortigen Hauptſtadt alfo 
benannt hat. Er verſichert, daß derjenige, welcher fie trägt, nicht ſchwitzen könne, felbft in 
den heißen Hundstagen nicht; er empfehle ſie deshald auch den Studenten, wenn ſie 
zum Examen gehen; den Schauſpieletn, welche ihre Rollen nicht wiſſen, und den Leuten, 
welche viele Schulden haben, letzteren aber nur gegen baare Bezahlung! Es 
lebe die Induſttie! 


Die Ruſſen bekommen, wenn ſie ſterben, gewöhnlich einen Reiſepaß in den Himmel 
mit, deſſen Inhalt ungefähr fo lautet: „Wir N. N., durch Gottes Gnade Patriarch von 
Griofa und ganz Rußland, an unſern Herrn und Freund St Peter, Thorſchließer des all: 
mächtigen Gottes, laſſen Euch wiſſen: Nachdem dieſer Tage das Zeitliche geſegnet ein Die⸗ 
ner Gottes, als befehlen wit Euch, daß Ihr ihn ohne Aufſchub alſobald in das Reich Gots 
tes eingehen laſſet, ſintemal wir ihn von allen feinen Sünden befreit und den Segen mits 
getheilt haben; derohalden wollet Ihr doch dieſem nachkommen, denn zu ſolchem Ende ha: 
den wir dieſen Freibrief gegeben. Geſchehen in unſerm berühmten Kloſter zu Griofa.” 

„Du warſchſt ja wehl jeſtern in de Jirche?“ fragte ein Eckenſteher dem andern. 
„Ja “ ſagte dieſer, „na, det war Dir 'n Predijer! Herjees, hat Dir der jeeifert! Ick habe 
mit janz bekehrt, (er trinkt) ich leje von heute an alle meine Sünden ab. Ne, hat Dir 
der jeſchimpft! Det war Dir jerade ſo, als wenn er ſagte: Ihr Package, Ihr müßt mir 
alle in dem Himmel, un wenn der Deibel drin waͤre!“ 


Anzeigen. 
3021. Enslen's 2 1 3170. 
maleriſche Reiſe im Zimmer, |Grofied Wiener: Affen: Theater. 
(im königl. Odeon) Heute Freitag den 14. Auguſt 


bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. inden die vorletzten 2 Vorſtellungen mit 
neuen Abwechslungen ſtatt. 


3168. 
Mei 5 5 Die erſte um A Uhr und die zweite um 7 Uhr. 
Privat : Muſik Verein Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Montag den 17. Auguſt. 
Produktion. Schreyer. 
Bei ungünſtiger Witterung Unterhaltung im 
> des Poradleb Gartens. s V 
Anfang 7 Uhr. Heute Freitag den 14. Auguſt findet bei r 
3171. K günſtiger Witterung im x 
Philharmoniſcher Verein. „ Pura t er 2 


Den ſehr verehrlichen Mitgliedern des Ver⸗ große 
eines wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen 4 Harmonie⸗ und Blech⸗Muſik, 


Wiederterſtellung des Orcheſter Podiums, Sonn⸗[& nebſtglänzender 

tag den 16. d., keine Produktion ftattfinden kann. |%e Gartenbeleuchtung 

ä — . 

3101. „Heute Freitag den 14. Auguſt. I eu e 12 wer f ** 
Königl. Circus des Herrn Franconi, xſtatt. Auch werden ſich im Saale die or 


Stallmeiſter des Königs der Franzoſen und I Iſchen Kinder zu produziren die Ehre haben. 


as Hole. 15 Wozu ergebenſt 2 
| nr u „ Praterwirth. 
auſterordentliches Schauſpiel. SKA 8 
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3157.20) Bekanntmachung. 2775. Das bekannte Sonnen- Mir 
In der Verlaſſenſchaftsſache des geheimen me 1 4 erde ac 1 
’ “ * — 
Rathes ee von wo e n einem eigens dazu erbautem Lokale aukgeſtellt, 
ittwoch den 20. Auguſt woſelbſt täglich in den Nachmittag ssſtun⸗ 
und die folgenden Tage Morgens von 9 bis 12Jden — an Sonn: und Feiertagen auch 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Vormittags — Borſtellungen gegeben wer⸗ 
im Gebäude der Tuchfabrik am Einlaßthore, den. — Entrée 18 kr. — Kinder die Hälfte 
Spiegel, Tiſche, Komodkaſten, Fernrohre, Mi: Anton Edler. 
kroskope, ein Tubus, 8 er ne SEROEN: > 
zeug, Betten, ſilberne Kaffeebretter, fitberne Salz: 095. (360) Unterzeichneter zeigt biemit 
gefäße, Köfel und meſſerbeſtece, ned einigen|yerspeiiden Publikum ergehen an, daß mn 
Silbermünzen öffentlich gegen gleich baare Be: auf feinen bequemen Geſellſchafts wagen zu 6— 
zablung an die Meiſtbietenden verfteigert, wo⸗ io Perſonen zu jeder Zeit Beſtellungen machen 
von Kaufsluſtige hiemit in Kenntniß geſetzt wer⸗ kann. Es empfiehlt ſich zu recht zahlreichem 
den. Bemerkt wird, daß die von Silber vor⸗ Zuſpruche 
handenen Gegenſtände gleich am erſten Berſtei⸗ Georg Schöpf 
gerungstage von 9 bis 12 Uhr aufgeworfen werden. 1 bür 8. baku 0 a 
Am 8. Auguſt 1840. den. ub milcher, 


N R beim Spatenbräukeller, Pafinger: 
Königliches 8 Stadtgericht ſtraße Nro. 189. 

Holland, Direktor. 3160. Im Haufe Nro. 1. am Odeonsplatze 

— eber. fir über 3 Stiegen (Eingang in der Briener⸗ 

3167. (3a) ſtraße an den Zuderbäderlaben) eine Wohnung, 


3 2 beſtehend aus 5 Zimmern, Garderobe, Küche, 
Conditorei 5 Verkauf. Magdkammer, Holilege, Bebättnig — dem pn 


Es iſt ein vollſtändig eingerichtetesſden, dann Kellerantheil, um die halbjährige Summe 
Conditorei⸗Geſchaͤft nebſt Laden-Einrich⸗ von 150 fl. zu vermiethen, und kann zu Michaeli 
tung, elegant und Alles ganz neu; das d. Irs. bezogen werden. Nähere Auskunft er: 
Geſchaft nach Ausweis der Buͤcher im tbeilt die Expedition des Tagblattes. 
beſten er in einer der erſten Haupt], 0 re) Auf Eebensverfierung u. a. were 


ſtraßen befindlich, ſogleich aus freier T FFFFFFFFCCCTTTTbT DI: DABE, 
Hand mit oder ohne realem Rechte zu 3166. Ein gedildetes Mädchen, welches ein 
verk D. Ueb Paar ſchon erwachſene Kinder zur Aufſicht über⸗ 
erkaufen. D. Uebr. Le: er u 4 l ſpricht, und die 
305 1/30) Anzeige. brige Zeit mit en und Handarbeit ſich be⸗ 
3 5 85 24. dem verebrlichenſchaltigt, auch aber ihr ſittuchts Betragen fi 
Publikum ergebenft anzuzeigen, daß er feinen ausweiſen kann, findet bis nächſtes Ziel Michaeli 
bisherigen Laden und die Logie verlaſſen, undſeinen Plag. Das Nähere bei der Expedition 
das am Rindermarkt Nro. 18. in eigener Be: Ve tet 
hauſung, neben dem Kaufmann Roſipal, bezogen] 3169. (24) Ein Flügel in ſehr gutem Zuſtande 

habe. Dankend es bisher geſchenkte Zu:fift billig zu verkaufen. D. Uebr. 
trauen, empfehle ich mich in allen möglichen "77 =. Fin dena ga 
Sitberwaaren zu fernern geneigten Abnahme und ee RM u ne 
ufträgen, in Grabeurarbeiten, und — — 
gen, fo wie auch in Grabeurarbeiten, un 5136.30) In der Reubauferguffe Nro. 30. 


offt durch billi reiſe und prompt di 
doff 4 billige Pieke eb kin über 4 Stiegen iſt ein neues Bett zu verkaufen. 
— —— — — — 


nung die Zufriedenheit zu erwerben. 
3132.(3b) Ein Mädchen, das gut im Weiß⸗ 


—— 


Michael Wimmer, 


dürgerl. Silberarbeiter und privilegirter nähen bewandert iſt, wünſcht bei einem Tape⸗ 

Fran Brave, — Nieren oder bei einer Weißnäherin Beſchäftigung 

5165.(20) Es find 4000 alte noch gut erhal: in di i 

tene Dachhacken und Dachbreiß billig zu verkau:fSie ift mit guten Zeugniſſen verſehen und kann 
fen. Zu erfragen in der Neuhauſergaſſe Nro. 5.|beftens empfohlen werden. 


3163.(24) Es iſt ein ganz gut erhaltener 3158. Am Sendlingerthor, Wallſtraße Nr. 1. 
Wienerflügel von Nußbaumholz zu 6 Oktavenſüber 3 Stiegen links ift ein ſehr ſchön meublir⸗ 
zu verkaufen. Auch kann man daſelbſt jungeltes‘ mit allen Bequemlichkeiten verſehenes Zim⸗ 
Kanarienvögel ſammt Käfig billig haben. D. U. Imer ſogleich zu beziehen. 


Eigenthümer und verantwertlicher Redakteur? Vanoni. (Burgzaſſe Nro. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Samſtag, Nro. 225. 15. Auguft 1840, 


Akne a Leeder 


oe 
Das Tagblatt erſcheint tau! hohe Feſttage 3 Der 1 beträgt für 

em Jaht 3 fl., für 42 Jahr 1 fl. 30 kr., vierteljäbrig a5 kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer 

Srobhnligen Spaltzeile 3 kr. Paffente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bonorirt. 


Bersiate, Kalender. 
Auguſt. 
Georg der Reiche von Bayern: Sandee welcher 1479 den Herzogsſtuhl beſtieg, und bis 
1503 regierte, war geboren am 15. Auguſt 1455. 


Hieſiges. 
Se. K. Hoheit, Prinz Luitpold, wird in Begleitung des Oberſtlieutenants v. Ruders⸗ 
heim, welcher die geſammte Lagerartilletie befehligt, mit der unter ſeinem Kommando ſtehen⸗ 
den Artilletiediviſion am 22. Auguſt ausmacſchicen, und zwar über Unterbruck, Pfaffenho⸗ 
fen Reichertshefen, Ingolſtadt, Eichſtaͤtt, Elingen, Roth und Schwabach und von da am 
eiften Tage in's Lager. In Reichertshofen und Ellingen wird Raſttag gehaten. 


Der Fiskal und Aſſeſſor bei der General Berg- und Salinen Adminiſtration, Dr. Lauck, 
iſt zum Profeſſor honorarius an hieſiger Univerſitaͤt ernannt. — Der bisherige Aſſeſſor 
bei der General⸗Zoll-⸗Adminiſtration, Meixner, iſt zum Adminiſtrationsrath und zum 
Bevollmächtigten dei dem Gentral» Bureau in Berlin an Herrn Bevers Stelle ernannt 
worden. 
Heute, als am Feſte Matiä-⸗Himmelfahrt geht das alljäyrige 3otaͤgige Gebet in Thal⸗ 
kirchen ein und dauert bis zum 15 September. 


Die ſechsſtuündigen Gebete in den hieſigen Kirchen, um bei Gott das Gedeihen der 
heurigen Aernte zu erflehen, dauern noch immer fort, und zwar abwechſelnd in den verſchle⸗ 
denen Kirchen von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr bei Ausſetzung des Allerheiligſten. 
Heute in der Pfarrkirche zu U. L. Frau und morgen in der Stiftskirche zu St. Kajetan. 
Wir werden im Tagblatte die Andachten des folgenden Tages wieder wie früher regelmäßig 
bis zum Beſchluſſe derſelben mittheilen. 


Bei Gelegenheit der gegenwaͤttig beginnenden Prüfungen der Schuljugend, demerkt man 
wieder bei vielen Mädchen einen hoͤchſt ungeeigneten Luxus und eine unpaſſende Kleider⸗ 
ptacht, ſtatt der einfachen, ſchönen, weißen Kleider mit einfachem blauen Bande umgürtet, 
ſieht man haͤufig dieſe Kinder in ſeidenen Mantillen gehüllt. Solcher widerlicher Putz 
zeugt von dem Unverſtande der Muͤtter und iſt verderblich. Oder wollt Ihr Euern Reich⸗ 
thum, Rang und Stand, Doffaher, Eitelkeit und dummen Stolz ſchon in die Jugend hin⸗ 


Etwas über die guten Münchner aus den neunziger Jahren. 


(Fortſetzung) 

Man ſchreibt es der merkwuͤrdigen Eß-, Trink- und Vergnuͤgungsſucht der Münchenet 
mit zu, daß fie nie übrig haben; und man kann gegen dieſen Vorwurf nichts ſtatthaftes 
einwenden, fo ſehr auch jedem, des Lebens zu genießen, vergönnt ſeyn mag. Wären fie fo 
mäßig im Eſſen und Trinken, wie z. B. die Dresdener, fo könnten fie noch wohlhabender 
ſeyn; verſtaͤnden fie auch die Kunſt, in der Kleidung und in den Vergnuͤgungen ſich fo ein 
zuſchraͤnken wie die Berliner, fo könnten fie ſammeln; aber es iſt merkwürdig, daß 40,000 
Muͤnchner in manchen Gattungen von Nahrungsmitteln mehr verzehren, als 150,000 Ber⸗ 
liner, eine Thatſache, die ein neuerer Reiſender hinlaͤnglich erwieſen hat“). Wahr iſt indeſſen. 
daß man in Muͤnchen für Einen Gulden noch einmal fo viel an Eß und Vinkwaaten 
bekommt, als in Berlin und Dresden für eben dieſen Prels, und daß mithin der Munch: 
ner bei gleichen Ausgaben, wohl noch einmal fo viel eſſen und trinken muß, als fie; abet 
in dieſem Umſtande liegt es gerade, daß er, bei einer etwas weniger ſinnlichen Philoſopbie, 
mehr erfparen, weniger Indolenz verrathende rothe Backen, gefüllte Schenkel und breite Schul ⸗ 
tern haben, und ſich mit mehr Erfolg auf die ſpekulative Philofopbie, auf Arbeiten des gel 
ſtigen Geſchmacks, und kurz, auf alle die Beſchaͤftigungen legen könnte, die, vermöge ibret 


Natur, einen unausgeſtopften Magen und wenig Zerſtreuungen erfordern! — Die Märkte 


in München ſind vartreftlick beet dun Narren man cee Nen Eiern Geflügel, 


"Feder Eremmann 
> Br pie Fel 
dun zu fi 
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tigkeit, und dann gibt es auch Kreuzerkomoͤdie, engliſche Bereiter, Equilibriſten, und eine 
Menge anderer Spektakel dieſer Act. Die Faſchingszeit iſt nicht minder ein wichtiger Zeit: 
punkt für die Muͤnchner, und Bälle, Redouten und Schmauſereien drängen ſich während 
desſelben bei allen Staͤnden. (Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


(Napoleons Atteſt.) Napoleon erhielt von der Schule zu Brienne folgendes 
Zeugniß: „Herr von Bonaparte, geboren den 15. Auguſt 1796, groß, 4 Fuß, 10 Zoll, 
10 Linien, von guter Konſtitution, trefflicher Gefundbeit, gehorſamen Eharakter. Er hat 
feinen vierten Curſus gemacht, er iſt rechtlich und dankbar, und fein Betragen ſehr regel: 
maͤßig; er bat ſich ſtets in der Mathematik ausgezeichnet; er weiß ziemlich viel Geſchichte 
und Geographie, in den Uedungen für das geſellſchaftliche Leben leiſtet er wenig, er wird 
ein trefflicher Seemann werden, und verdient, daß man ihn in die Schule von Paris auf- 
nehme.“ — Wie die Folge lehrte, war er indeſſen noch etwas mehr, als ein guter Seemann, 
denn Napoleon Hat ſich auch zu Lande wacker gehalten! 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.] 3177. Heute Samſtag den 15. Auguſt iſt in 
Samſtag: Eamont, Trauerſpiel von Götte][Neuhauſen 
TEE 777 sg Blechmuſik 


3021. Enslen’s 
malerifche Reiſe im Zimmer, Wozu erzebenſt einladet: 
(im königtl. Odeon) Alois Nagenrauft, 
bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. Gaſtwirth. 


3186.( 3a) Museum. 5 . 
Samſtag den 29. Auguſt Abends 5 Uhr . VVV 
General: Verſammlung. findet nur eine und zwar die letzte Vor⸗ 
Die Gegenſtände der Tages-Ordnung konnen ſtellung ſtatt 
in dem Leſe⸗ und Konverſations⸗Zimmer einge: ie 596514 . 
ae = e Das Nähere beſagen die e 
43191. Einladung. H. Schreyer. 


E 
te Samſtag den 15. Auguft iſt bei 
„ — wire & 5175. 20 Bekanntmachung. 


(Die Auslöfung der Pfänder betr.) 
4 ra t e » 4 Die Beſiger der in den Monaten Juli 
a groſte Harmoniemuſik zlund Auguft 1859 ausgeftellten Pfandſcheine 
und Abends Avon Nro. a048t bis 56860 werden hiemit er» 
theatraliſche Vorſtellung innert, ihre Pfänder bis längſtens den 11. Sep⸗ 
der Mayr'ſchen Kinder. tember 1840 aus zulkſen oder umſchreiben zu laſ⸗ 
Wozu ergebenft einladet: wifen, widrigenfalls diefelben in der am 14. Sep⸗ 
Georg Gruber, Praterwirth. tember 1840 abzuhaltenden Verſteigerung ver⸗ 


NWNNN. 


7 kauft werden. Die Umſchreibungen finden nur 
—— . — immer Vormittags ſtatt. . 


—— 
3183. Heute Samſtag den 15. Auguſt iſt bei . 
günftiger Witterung im Stubenvollbräukeller eee ee ee eib ⸗Uunſtalt 


Blechmuſik S. M. Stegmayer, Inhaber. 
und bei ungünftiger Witterung am Sonntag den 5193. Ge Werden swei flarke Jugpferde zum 
e . zwei ſtarke Zugpferde zum 
16. Auguſt, wozu ergebenſt einladet: Einſpännigfahren zu kaufen geſucht; jedoch nicht 


loß mann, zum Stubenvellbräu. zu jung und zu mittlern Preis. Das Nähere 
3130. (36) In der Neuhaufergafle Nro. 30. [im Stachustarten vorm Karlsthor beim Haus: 
über à Stiegen iſt ein neues Bett zu verkaufen. Ienecht. 


- 
— 57 — 
‘ 


3185. Heute Samſtag den 15. Auguſt zum] a 152.(3b) Empfehlung 
gänzlichen Beſchluß vor meiner Abreiſe ohne unterzeichneter bietet bei Gelegenheit des ber: 
Wiederruf und zwar bei herabgcſetzten Preiſen:Jannahenden Deppelfeſtes Seiner Mafeſtät des 


Die letzte große Königs für geſchloſſene Geſellſchaften feine bei⸗ 
Kunſt Vorſtellung [ven großen Sale mit Beleuchtung zur unentgeld⸗ 
im ſogenannten er en glaubt, — ſolche s 
nerbieten um fo mehr den verehrlichen Geſell⸗ 
3 a u b e r t b ea t e r, ſchaften entſprechen dürfte, da ſich deſonders der 
wobei am Schluß gezeigt wird: Otto⸗Saal zu Beleuchtungen und Transpa⸗ 
Die Enthauptung. renten bekanntlich vorzüglich gut eignet. 


Für prompte und gute Bedienung bürge ich 
und lade daher ganz ergebenſt ein: 

Michael Oeſterreicher, 
Gaſtwirth zur Schießſtätte in der 
. Vorſtadt Au. 

3148.25) Es wird eine recht geſchickte Putz⸗ 
arbeiterin geſucht, gegen recht gute Bezahlung. 
D. Uebr. 

3147.(3b) Es wurde vom Gaſteig⸗ 
berg bis zur Windenmachergaſſe ein Per: 
ſpektiv von Ramſon in grünem Futteral 
verloren. Der redliche Finder wolle ſel⸗ 
bes in der Crpedition des Tagblattes 
gegen eine Belohnung von zwei Kronen⸗ 
thaler abgeben. 


— — — — w— — 
3181. Es find in der Landwehrſtraße Nro. 7. 
zu ebener Erde links zwei ſehr ſchoͤne neue Bet: 
ten, mit den feinſten Pflaumen und Federn ge⸗ 
füllt, um ſehr billigen Preis zu verkaufen. 


— — 


1 — — — 


1 retſe der Plage: "fer P kr. ꝛter 3173. (aa) Haus⸗Verkauf. AB 
Plaß 18 kr., ster Plat 12 kr. letter Platz zum] Ein Haus mitten in der Stadt iſt 


Steben 6 kr. unter ſehr billigen Bedingungen zu 
j Schließlich erlaube ich mir noch den kunſt⸗ — g 
liebenden Bewohnern Münchens für die gütig⸗ verkaufen. Das Nähere ſagt die Er: 


Aufnahme, die mit bei meinem Hierſeyn zu Theilſpedition. 


wurde meinen herzlichſten Dank abzuſtatten. —— —ä — 
Dank und Abſchied 5174. (za) Eine ſchöne Wohnung mit 
an das hochverehrte kunſtliebende Waſchgelegenheit im iſten Stock zu 80 fl. halb: 


Publikum der Reſidenz München. ſäbrig, iſt in dem Wimmer'ſchen Haufe Nro. 42. 
Vergebens ſucz' ich Worte, auszudrücken, ſam Iſarthor zu vermiethen und kann zu Mi: 


Wie Ihre Huld mich hat erfreut; chaeli bezogen werden. 

Daran zu denken, wird mein Leben ſchmückenſ Nähere Auskunft ertheilt Herr Jung im Hin⸗ 
Bis in die ſpät'ſte, fernſte Zeit. tergebäude desſelben Hauſes, links über 2 Stiegen. 
Mein Herz wird ewig für Sie pflücken 5172. Ein Mädchen mit guten Zeugniffen 
Die ſchönſte Blume: Dankbarkeit. verſehen, welches auch kochen kann, die Haus⸗ 


arbeit verſieht und auch viel Liebe zu den Kin⸗ 
dern hat, ſucht einen Dienſt; ſie könnte ſogleich 
oder auf's Ziel einſtehen. D. Uebr. 

5178. Es können einige Mädchen, welche 
ſchön weißnätzen, Befchäftigung finden. Burg⸗ 
gaſſe Nro. 14. über 1 Stiege von 1 bis 2 Uhr 
zu treffen. 8 

3179. Eine Flöte mit 6 Klappen iſt billig 
zu verkaufen. D. Uebr. 


Eigenthumer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3. 


Bis meines Lebens letzte Stunden ſchwinden, 

Werd’ ich für Sie nur tiefen Dank empfinden. 
Dero ganz ergebenſter 

in Ferd. Becker, Profeflor. 

n ee 

> 3188(2a) Ein reales Melber:® 

Recht iſt zu verkaufen. D. Uebr. 


W 


Münchner 


8 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Sonntag / j Nro. 226; 16, Auguſt 1840, 


RÄT. TEE , a a BO ERRE, 
Das e erſcheint Monat dohe Feſttagt ausgenommen. Der 5 beträgt — 


em Jaht 3 für 42 Jabr 30 kr., vierteljäbrig as kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum ein 
sewöhnligen hattet 3 kr. paßfate „ Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegen 1 


Geſchichts⸗ Kalender. 


a Friedrich V. * Chur fürſt von der Pfalz wurde zu Amberg geboren am 16. Auguſt 1596, 
Gerade 23 Jahre ſpäter am 16. Auguſt 1619 wurde er * 9 von Böhmen gewählt, ein 
Ercigniß, das ihn in fo unſägliches Elend ſtürzte. 


N Hieſiges. 


Das ſechsſtuͤndige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu BEER 
wird morgen Montag den 17. Auguſt bei Ausſetzung des Alferheitigften bei Herzog Mar 
von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 
Seine Majeftät der König haben zu befehlen geruht, daß der die Donau mit dem 
Main verbindende Kanal nicht mehr „Ludwigs Donau-Maln-Kanal“ heißen fol, ſondern 
ausſchluͤßlich den von Seiner Mojeftät beigelegten Namen „Ludwigs-Kanal“ amtlich 
zu führen habe. 
EEE Wie wir ſoeben vernehmen, wird auf kuͤnftigen Mittwoch Herr Muſikmeiſter 
Streck eine großg Feſt⸗ und Schluß⸗ Produktion in Neuberghauſen veranſtalten. 


( Theatraliſ ches.) Am Donnerftag ſahen wir wieder Goͤthe's treffliches Schaufpiel 
„Iphigenie“ und die Verehrer der klaſſiſchen Muſe fanden ſich trotz dem ſchoͤnſten Wet⸗ 
ter zahlreich ein. Aller Blicke waren auf Iphigenie gerichtet, Alles ſchmolz mit in ihre 
Sehnſucht nach dem enttückten Vaterlande, Alles weinte mit iht um den frühen Tod ihres 
Heldenvaters, und Alles freute ſich um ihr Wiederſehen des Oreſt, und auf die Darſtelletin 
Mad. Rettich machte die Iphigenie, mi der fie zu einer Perſen identifirt war, faſt ganz 
vergeſſen, wenn nicht der ſich nachjeder Scene wiederholende Beifallsſturm an die unüber⸗ 
treffliche Kuͤnſtlerin uns erinnert haͤtte. Solche Repraͤſentatien ruͤckt uns die klaſſiſchen 
Werke naͤher, macht uns mit ihrem Geiſte ſelbſt vertrauter, macht ſie uns werther. Darum 
bleibt es ewig Sünde, daß man uns des gemeinen Konverſationstandes Willen das Edelſte 
entruͤckt, daß man nicht Kuͤnſtler in der Schule klaſſiſchet Produktionen heranzieht, anſtatt 
die letzten Fuͤnkchen tragiſchen Talentes in ihnen durch die dandiſitenden Luſt ſpielpriſen zu 
erſticken. — Mad Rettich wurde eine Unzahl von Malen applaudirt und gerufen, und auch 
ihr Gemahl mit vielem Beifall gelohnt. Wir haben über die Darſtellung der Eboli durch 
dieſe Künſtlerin geſchwiegen, nicht als ob fie weniger ausgezeichnet geweſen waͤte, fondern 
weil dem Kulminationspunkte der Kunſt gegenüber manche Mittelmaͤßigkeit, ja Laͤcherlich⸗ 
keit, hätte berührt werden muͤſſen, was wit für unpaſſend erachteten. 


neembden auſſaul. Es ist aue GEBE kr Mit 

Grobheit ausnimmt, aber es in der That nicht iſt. Ein voller und rauher Dialekt und 
gewiße unabgeſchliffene Manieren geben die Veranlaſſung zu dieſem Irrthume, der ſogleich 
aufhört, wenn man mit ihnen naͤher bekannt wird: was ſehr leicht iſt, da fie in ihtem In⸗ 
nern nichts zu verbergen zu haben ſcheinen. Man entdeckt dann unter jener nicht verfeis 
nerten Außenſeite ein mitleidiges Herz, wahre Vaterlandeliebe, viel geſunden Verſtand und 
uneigennützige Dienſtfertigkeit und Tleue. Glaubt ein Münchner Recht zu haben, fo vers 
ficht er es in dem ihm eigenthümlichen rauhen Tone; aber er ſchweigt ganz, wenn von 
Dingen die Rede ift, die er nicht verſteht, und et iſt fait zu gelehrig, wenn er Leute hört, 
denen er mehr und höhere Kenniniſſe zutrautt. Geſchwaͤtzigkeit und Schoͤnſprecherei find 
hier ganz unbekannte Untugenden, und Windbeutelei und Schmeichelei find aͤußerſt felten. 
Gefällt Jemand dem Münchner nicht, fo wird er es bald fehen oder höten. Die Neugier 
und die Aufmerkſamkeit auf Fremde, die dieſen in den öffentlichen Häufern zu Dresden fo 
läſtig wird, zeigt der Münchner nie, freilich auch nicht das hoͤfliche Zuvorkommen, dafür 
aber die ungezwungenſte Gaſtfreundſchaft gegen jeden, der ihm empfohlen worden. Seine 
Freimüthigkeit im Urtheilen über feine Vorgeſetzte, über ihre Handlungen und Einrichtungen 
geht faſt dis zur Ungezogenheit, und er theilt feine Anmerkungen nicht etwa nut (eife, „(one 
dern ganz laut, in feinem natürlichen, derben Tone und in feiner keaͤftigen Sprache, Öffents 
lich mit. Wer Leute ſehen will, die ſich bei ihren Freuden unverholen, ohne Ziererei, herl⸗ 
lick kreuen der gehe nach München in die Geſellſchaften derjenigen Mittelklaſſe, die ich hier 


Allerlei. 


Das morſche Dach einer Muͤhle am Gebirge lehnte an einen Felſen. Des Müllers 
Eſel ging gern darauf ſpazieren, brach aber einmal bei dieſer Promenade ein und fiel durch 
das Dach gerade in des Müllers Bett. Die Muͤllerin, durch das Gepolter aus ſanftem 
Morgenſchlaf erwachend ſieht ſich nach dem Bette um und ruft, über den ſonderdaren An⸗ 
blick erſtaunt: Aber, lieber Mann, wie kommſt du mir denn vor? 


Anzeigen: 


K. Hof: und Nationaltheater. meſſer, 1 aufftehender Flügel von Seiler mit 7 
Sonntag: Die beiden Schützen, komi⸗ Oktaven, Divan, Seſſeln, Tufſatz⸗, Schreib⸗, 
ſches Singſpiel von Lortzing. Komode: und Hängkäſten von Nuß⸗ und Kirſch⸗ 
— . e 
3021. Enslen's hänge, Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwäſche, Porzellain, 
malerifche Reiſe im Zimmer, Kupfer, Zinn und viele andere nützliche Gegen⸗ 
(im königl. Odeon) ftände, endlich mehrere Bücher verſchiedenen Ins 

bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet. halts, eine vierſitzige Chaiſe mit eiſernen Achſen 
und meſſingenen Büchſen nebſt Reiferequifiten 


3186. (ab) Museum. gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 


xt 
Samſtag den 29. Auguft Abends 5 Uhr a wird, daß Monta 
N g den 17. dieß um 
eneral: Berfammlung. 111 Uhr die Ghaife, vie Prezioſen, Gold und 
Die Gegenſtände der Tages⸗Ordnung können] Silber aber jedesmal von 11 bis 12 Uhr aufgewor⸗ 
in dem Leſe⸗ und Konverſations⸗Zimmer eingesifen werden, wozu höflichſt einladet: 


ſehen werden. iemair, 
— k. Kreis⸗ und Stadtgerichtsſchätzer. 


3180. (4a) Bekanntmachung. 

Kommenden Freitag und Samſtag den 21. 3204. (2a) 
und 22. dieſes Vormittags 9 uhr und Nachmit⸗ Dank und Empfehlung. e 
tags 2 Uhr werden mehrere Parthien von der“ Indem ich für das mit während der zehn⸗ 
alten abgebrochenen Planke um die k. Pinako⸗ jährigen Ausübung meines Buchdindergeſchäftes 
thek an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden geſchenkte Vertrauen dem verehrlichen Publikum, 
gegen gleich baare Bezahlung und unter ber meinen Gönnern und Freunden meinen verbind- 
Bedingung, daß die gekauften Parthlen ſogleich ſlichen Dank öffentlich erſtatte, empfehle ich nun⸗ 
abgeführt werden, öffentlich verſteigert, und Kaufs⸗ mehr meine jüngft übernommene Bade:Anftalt zum 
liebhaber dazu eingeladen. 5 * B d 

München, 14. Auguſt 1840. OF ⸗ a 

Königl. Hofbau⸗ Intendanz. am Lehel vis à vis der Franziskanerkirche. 
P ²˙J—J ˙ -w ie [don meine Borfabren biefe Bades 


3208. 1 a Anſtalt im beſten Betriebe erhielten, fo habe 
M e 8 uft auch ich keine Koſten ſcheuend, diefes vor ügliche 
und die A 146 3 AN > ne 66 = 
- » verehrlichen e ne nlichke 
Vormittags von 9 bis 42 Uhr und — mit po Speifen und reinen Getränken 
Nachmittags von 3 — 6 Uhr beſtens bewirthet werden. 


werden aus dem Rücktaſſe des königl. Oberberg“ Den zahlreichen Freunden gefunden Brunn: 
und Salinenrathes Edlen von Baur in derſthaler⸗Waſſers diene noch befonders zur Nach⸗ 
Kaufingergaffe Nro. 25. im erſten Stock, Pre- richt, daß dieſes beilſame Getränke ſtets zu ihrer 
ziofen, 1 goldene emaillirte Tabatiere, Uhren Benützung frei nt auch wenn fie vom Bade 


und Ketten, ein Collier Perlen, Leuchter, Plat- ſeldſt keinen Gebrauch machen wollen 
ten, Kannen, Zuckerdoſen, 2 Tabatiere, 1 Ser⸗ Schweigbardt, 
viſe für 6 Perſonen, alles von Silber, dann ei: Inhaber des Hofbades. 


nige alte Münzen, ein türfifhes Amulethemb] . ñĩ„ . 
mit Juſchriften in arabiſcher Sprache, ſehr alt 3194. Es find neue Kanapees und Seſſeln 
und gut erhalten, mehrere Piftolen, Jagb⸗ undſvon Nuß⸗ und Kirſchbaumholz billig zu verkau⸗ 
. andere Gewehre, perſpektive und mehrere Kunſt⸗ſen in der Schäffler gaſſe Nro. 15. Über 1 Stiege. 
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5167. (56) 3147.(30) Es wurde vom Gaſteig⸗ 
Conditorei ⸗ Verkauf. berg bis zur Windenmachergaſſe ein Per- 
Es iſt ein vollſtändig eingerichtetesſſpektiv von Ramſon in 3 Futteral 

Conditorei-Geſchäft nebſt Laden⸗Einrich'ſverloren. Der redliche Finder wolle ſel⸗ 
tung, elegant und Alles ganz neu; das bes in der Cxpedition des Tagblattes 
Geſchaft nach Ausweis der Bucher imfgegen eine Belohnung von zwei Kronens 
beften Gange, in einer der erſten Haupt: |!baler abgeben. 

ſtraßen befindlich, ſogleich aus freier 3153 (21) Miethogeſuc h 
Hand mit oder obne realem Rechte zuf Ein Student ſucht für einen monatlichen Zins 


verkaufen. D. Uebr. bis 7 fl. ein oder zwei 5 in einer der 
—ů— —— — — ——— lacuen Univerſität nahen Straße, binten hinaus 
3184. Für Blumenfreunde. oder auch vorn heraus, wenn die Straße geräuſch⸗ 


Bei Unterzeichnetem find Verzeichniſſe vonſlos iſt - bis zum 1. Oktober zu miethen. Ueber 
Blumenzwiebeln des fuͤrſtl. Fugger'ſchen Hof⸗wie viel Stiegen iſt ihm gleichgültig. Wäre 
Gärtners B. Fuchs von Babenhaufen unent⸗ſein eigener Eingang damit verbunden, würde 
geldlich zu haben, er auch etwas mehr zahlen. — Hierauf Reflek⸗ 

Für die richtigen Sorten wird garantirt undſtirende mögen ihre Adreſſen bei der Expedition 
Beſtellungen darauf angenommen. dleſes Blattes abgeben. 


€ 
Joſepb Stuhlmüller, 3180. Es find täglich 20 bis 30 Maaß fehr 


bürgl. Stabtgärtner N 
' gute Milch zu haben. D. Uebr. 
dt, „ 9. — . — — 
— u 3182. Ein Mädchen, das in allen weiblichen 
3164. (24) Bekanntmachung. häuslichen Arbeiten bewandert iſt, wünſcht eine 


Der Reitſchalbeſitzer von Krafidy aus Wien|tauernde Beſchäftigung im Näben, oder fonft 
wird bis Ende Auguſt mit einer Auswahl vonſeinen paſſenden Plat. Sie Es auch gerne 
beiläufig 40 Stücken eingefahrner Wagen: undſin einen Laden, da fie im Rechnen und Schreis 
gut gerittener Reitpferde von zuffifcher undſben gut bewandert iſt. D. Uebr. 
poln:fcher Race im Schmidtgarten an der Bayer⸗ 3187.(3a) In der Schütenſtraße Nro. 5, 
ſtraße beim Herrn Gaſtwirth Röbl eintreffen, über 1 Stiege iſt eine Wohnung mit 5 Zimmern 
was vorläufig zur Kenntniß gebracht wird. und allen andern Bequemlichkeiten bis Michaeli 

3165.(2b) Ct find 4000 alte noch gut erhal⸗Izu verſtiften. Das Nähere beim Hauseigenthl⸗ 
tene Dachhacken und Dachbreiß billig zu verkau⸗ [mer dortſelbſt. 1 
fen. Zu erfragen in der Neuhauſergaſſe Nro. 5. 3196. Von Nymphenburg ber gegen bie 

3163. (26) Es ift ein gang gut erhaltener Bildergallerie zu ging unlängſt auf dem Fahr⸗ 
Wienerflügel von Nußbaumholz zu 6 Oktaven wege eine kleine ſilberne Uhr don elnem armen 
zu verkaufen. Auch kann man daſelbſt junge] Taglöhner verloren. Der redliche Finder wolle 
Kanarienvögel fammt Käfig billig haben. D. n.[felbe in der Expedition abgeben. 


3152.(30) Ein Mädchen, das gut im Weiß⸗ Ge orbene in Mün en. 
nahen bewandert ift, wüͤnſcht bei einem Tape⸗ Georg ie 8 Markt 
zierer oder bei einer Weißnäherin Beſchäftigungſ ribch, 20 J. a. Jakob Kellner, Bedienter von 
oder ſonſt in dieſem Zwelge ein Unterkommen. Altneuhaus, Cdg. Amberg, 38 3.a. Urfula Klemm, 
Sie iſt mit guten Zeugniſſen verſehen und kann Tborwartstochter, 69 J. a. Eliſe Weinberger, 
beſtens empfohlen werden. Salzſcheibenmacherstochter, 61 J. a. Joſeph Os⸗ 

3159.(A4b) Auf kebensverſicherung u. a. wer⸗[wald, Bräumeiſter von Eſchenloh, dg. Weil: 
den 1000 fl. aufzunehmen geſucht. D. Uebr. heim, 38 J. a. 


remden⸗ Anzeige. 

[Gold. Hirſch.] De Bruyn, Partikulier aus Amſterdam. Bach, Rechtsgelebrter von Londen. 
Frhr. von und zu Guttenberg von Würzburg. Teiler, Kfm. aus Wadenſchweil. 

[Gold. Hahn.] Frau v. Schönfeld mit Gefolge aus Kaſſel. Böck, Senator aus Lübeck. 
Bomford, Nentier aus England. Tokats, Profeffor aus Preßburg. Winter, Fabrikbeſitzer aus 
Wien. v. Bonar, Rentier aus England. 

[Schw. Adler.] Dürfteler, Kfm. von Zürich. Voll, Kfm. von Stuttgart. 

[Gold. Kreuz.] Graf Zierotin aus Brünn. Lutter, Kfm. von Berlin. Lanbfried, Petry 
und Sigfried, Kfl. von Heidelberg. Miß Marshall, Cox und Smith, Reutiers aus England. 
Sulzer, Negotiant aus Augsburg. 


Cigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Vurggaſſe Nre. 3.“ 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Montag, Nro. 227. 17. Auguſt 1840. 


F 


PPP 


ge mr er ſcheint 1221. Lobe Feſitage ausgenommen. Der Pränumsrationdpreid beträgt für 
is r 12 Jahr vierteljährig 45 kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum rg 
dnligen Sbalkzale 3 kr. Hafen ente 12 — werden mit Dank anger ommen und gediegene honori 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Herzog Chriſtian J. von Birkenfeld, jüngſtgeborner Sohn des Pfalzgrafen Karl von Bir⸗ 
kenfeld ſtirdt zu Neuburg im Hohenlohiſchen am 17. Auguſt 1654; er iſt begraben zu Biſchweiler. 


Hieſiges. 


Das ſechsſtuͤndige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Dienſtag den 18. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten bei St. Jakob 
auf dem Anger von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Se. Majeſtaͤt der König haben allergnaͤdigſt zu geſtatten geruht, daß zur Erbauung 
einer katholiſchen Kirche in Marktbreit in Unterfcanken ein auf alle katholiſche Kirchen des 
Reiches auszudehnende Kollekte ſtattfinde. 


Am Ausgange des Hofgartens ſind die erwaͤhnten Se bereits aufgeſtellt; es ſind 
zwei Repraͤſentatut⸗Figuren zu den Freskogemaͤlden der Arkaden, naͤmlich Roma u. Minerva, 


Wie man vernimmt wird die Mannſchaft der Gendarmerie demnaͤchſt Perkuſionsge ⸗ 
wehre und überhaupt eine paſſende Armatur erhalten. 


Auf dem letzten Tuchmarkt wurden dahier 1344 Stücke Tuch zu circa 30 Ellen per 
Stuͤck von allen Farben und Qualitäten gebracht, davon jedoch nur 758 Stücke verkauft. 


Nun endlich find auf der Peters⸗Uhr die ſeit Monaten hart vermißten Zeiger 
wieder angebracht und auch das Uhrwerk beſtens hergeſtelt. Wir wuͤnſchen eine recht 
dauerhafte Geſundheit. 


In der Meubelfabtik des Herrn Fr. av. Fortnet in der Herrnſtraße find gegen⸗ 
waͤrtig einige Kunftgegenftände aufgeſtellt, die fir die Induſttieausſtellung nach Nürnberg 
deſtimmt find und die allgemeine Bewunderung erregen. 

Die Anſchlagzettel an den Strafeneden find bei uns noch immer im Wachſen, fie 
werden mit jedem Jahre größer. Die Buchſtaben find dick, wie eine Sechſerwurſt, und 
das Ganze ſo maſſiv wie eine Veſtung. Wenn dieſer Zettelwachsthum ſo wie dis⸗ 
ber ptogteſſiv bleibt, dann werden die Ecken der Däufer bald nicht mehr zurtichen um ſolche 
Kunſt⸗ und Spektakelſachen anzuzetteln; denn ſchon jetzt ſieht man Affichen, womit man 
manches Haus überziehen könnte. Das wäre dann eine neue Art Haͤuſer herunterzuputzen. 
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Bei der am Freitag den 14. d. ſtattgefundenen Rektorswahl für das Studlenjaht 1847 
der Untverſitaͤt fiel die Majerität der Stimmen auf den Herrn Profeſſor Dr. Zenger. 
Die Wahl unterliegt noch der Allechoͤchſten Beſtaͤtigung. 

Nachrichten aus Dresden zufolge hat ſich der geheime Rath von Wiebeking aus Müns 
chen daſelbſt in dem Greifenalter von 79 Jahren zum zweitenmale mit der 19jährigen Toch⸗ 
ter des evangellſchen Predigers Wagner vermaͤhlt. 

Kauldach hat in letzterer Zeit ein Oelgemaͤlde von lebensgroßen Figuren vollendet, deſſen 
Kompoſition hoͤchſt ſinnig und die Ausführung fehe gelungen iſt. Ein Juͤngling und ein 
Mädchen, ruhend auf weichen Kiffen, leſen in einem Buche, die Hand des Fünglings ſcheint 
auf der Schulter der Gellebten das Sildenmaß der Weiſe anzuſchlagen, waͤhrend fie den 
Inhalt derſelben in feinem Auge ſucht. Genien umſchweben mit Leuchte und Früchten das 
reizende Paar 


Kleiderordnung. 

In der 1749 und 1752 wiederholten und erneuerten „Kleider-Ordnung in Bayern‘ 
koͤmmt unter andern auch vor: „Dieweil mit den guten Vergoldungen des Getafelwerkes 
und der Meubeln an Spiegeln, Tafeln, Tiſchen, Seſſeln, Käften und dergleichen, eine un⸗ 
gemeine Verſchwendung ſowohl von dem hohen als niedern Stande getrieben wird, fo foll 
ſolches hiemit gleichfalls ohne Ertheilung ſpezieller Erlaubniß, (außer was in die Kirchen 
und zur Ehre Gottes gehört) generaliter, bei Vermeidung der Konfiskation abgeſchafft fern, 
wozu ſich auch die Vergolder, oder andere, bei Verluſt ihrer Gerechtigkeiten und exemplati⸗ 
ſcher Strafe, nicht mehr gebrauchen laſſen, ſondern ftatt guten Goldes und Silbers ſich 
der bloßen Metallifirung bedienen ſollen.“ Ruͤckſichtlich der Exequirung dieſer, fo wie gegen 
die überhand genommene und ſchaͤrfſtens eingeſchraͤnkte Kleider⸗Pracht gemachten Verordnung 
heißt es ferner: „Es ſoll kein Schneider, oder anderer, bei Verluſt feiner Gerechtigkeit, oder 
geſtalten Dingen noch bei Zuchthaus⸗ und anderer ſchweter Strafe, für gerzeine Bürger in 
Städten und Märkten, (die Rathsglieder ausgenommen) fo wie die Bauerſchaft auf dem 
Lande, ihre Weiber, Kinder, Dienftboten ic Silber: und Goldgeſpunſt (es feve gut oder 
Leoniſch) auf Rocken, Kamiſolen, Bruſtflecken, Hauden, Miedern, Maͤnteln, Hoſen ꝛc., fer⸗ 
ner kein höheres Landestuch als zu 2 fl. die Elle, zu verarbeiten ſich gelüften laſſen. Alle 
Obrigkeiten werden ernſtlichſt ermahnt, hierauf mit deſto größerem Fleiße und Eifer zu hal⸗ 
ten, als man allenthalben gewiſſe Aufſehet unter der Hand beftellen wird, welche nicht nur 
den verfpürenden Saumſal um der Beſtrafung willen angezeigt haben, ſondern ſogar mit 
churfuͤrſtlicher Spezialgewalt verſehen ſeyn werden, gegen die Koniventen ſowohl, als die 
Uebertreter des Gebotes, „allfofort manu militari zu verfahren, und die Strafe der Kon⸗ 
fiskation, fo wie der zehn Reichsthaler, mit aͤußerſtem Rigor exekutive einzubringen.” — 
Kann vielleicht noch vor Ablauf eines vollen Jahrhunderts repetirt werden muͤſſen, dieſe 
Ordn ung. 


Allerlei. 


Die von edlen Menfhenfreunden fuͤr hilfsbedürftige Bürger in Nürnberg errichtete 
Leih⸗ und Unterſtützungskaſſe hat am 1. Mai 1839 bis letzten April 1840 an 190 Per⸗ 
ſonen von verſchiedenen Gewerben 104,000 Gulden (uffbeczinsliche Borſchuͤſſe gegen Ruͤck⸗ 
zahlung in kleinen monatlichen Raten) ausgeliehen. Mehrere der Empfänger wurden da» 
durch Wacherhaͤnden entriffen, alle aber in den Stand geſetzt, theils durch zweckmäßiger 
Eincichtung und baffese Werkzeuge ihre Arbeiten zu vervollkommaen, theils durch rechtzeitige 
Anſchaffung von Materialvorrathen weſentliche Vortheile zu erlangen. 

Ein wiziger Adrokat trat in den Rechtsſaal, und als er bemerkte, daß nur erſt die 
jüngften Rache verſammelt waren, fing er ſichtbar zu zittern an. Ma fragte ihn um die 
Urſache und er antwortete: „Soll ich nicht zittern vor dem juͤngſten Gerichte?“ 
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Münchner: Schranne vom 14. Auguſt. 


Hchſter mittlerer niedtigſter Durchſchnittspreis. 
Weitzen 18 fl. 53 kr. 16 fl. 19 kr. 15 fl. 49 kr. gefallen um — fl. 37 kr. 
Korn 10 fl. 5 k. 9 fl. 4 kr. 9 fl. 19 kr. gefallen um — fl. 23 kr. 
Gerſte 8 fl. 15 kr. 7 fl. 59 kr. 6 fl. 54 kr. gefallen um — fl. 7 ke. 
Haber s fl. 20 kr. ef. 3 kr. 5 fl. 52 kr. geſtiegen um — fl. 2 kr. 
Anzeigen. 
3021. 


Enslen's 3175. 2b ˖ 
maleriſche Reiſe im Zimmer, Wekanntmachung. 
N (Die Tuslöſung der Pfänder betr.) 
bleib sum zn Dee 8 Die Beſitzer der in den Monaten Juli 
bleibt nur noch kurze Zeit eröffnet und Auguſt 1859 ausgeſtellten Pfandſcheine 
3210. von Nro. 40481 bis 56860 werden hiemit er» 
Grofied Wiener: Affen: Theater. innert, ihre Pfänder bis längftens den 11. Sep⸗ 
Mit beſonderer höchſter Bewilligung findenſtember 1840 auszuldfen oder umſchreiben zu lafs 
noch einige Vorſtellungen mit ganz neuen Ab⸗ fen, widrigenfalls dieſelben in der am 14. Sep: 
wechſelungen, worunter auch die große Ascen⸗ tember 1840 abzuhaltenden Berfteigerung vers 
fion vorkommen wird, ſtatt, und zwar an Aben⸗ kauft werden. Die Umſchreibungen finden nur 
den, wo keine Vorſtellung im k. Hoftheater iſt. immer Vormittags ſtatt. 1 
Anfang der erſten Vorſtellung um 4 Uhr, der Privilegirte Pfand⸗ und Leih⸗Anſtalt 
zweiten um 7 Uhr. der Vorſtadt Au. 


Das Nähere beſagenden die Anſchlagzettel. C. M. Stegmayer, Inhaber. 
e crank en 3152.(3c) Empfehlung. 
3180.(4) Bekanntmachung. Unterzeichneter bietet bei Gelegenheit des her⸗ 


Kommenden Freitag und Samſtag den 21. annahenden Doppelfeſtes Seiner Majeſtät des 
und 22. dieſes Vormittags 9 uhr und Nachmit⸗[Königs für geſchloſſene Geſellſchaften ſeine bei⸗ 
tags 2 Uhr werden mehrere Parthien von der[den großen Säle mit Beleuchtung zur unentgeld⸗ 
alten abgebrochenen Planke um die k. Pinako⸗ſlichen Benützung an und glaubt, daß ſolches 
thek an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden Anerbieten um fo mebr den verehrlichen Geſell⸗ 
gegen gleich baare Bezahlung und unter derſſchaften entſprechen dürfte, da ſich beſerders der 
Bedingung, daß die gekauften Parthien fogleih] DO ttos Saal zu Beleuchtungen und Transpa⸗ 
abgeführt werden, öffentlich verſteigert, und Kaufs⸗renten bekanntlich vorzüglich gut eignet. 


liebhaber dazu 3 Für prompte und gute Bedienung bürge ich 
München, 14. Auguſt 1840. und lade daher ganz ergebenft ein: 
Königl. Hofbau : Intendanz. Michael Oeſterreicher, 
3190 (2a) Verſteigerung. Vorſtabt Au. 


2 — 

Freitag den 21. Auguſt l. Je eee eee e ee e eee 

10 3 a I = a » — 318802) Ein reales Melber⸗ 
werden im Knorrbräuhauſe Nro. 11. an der 
Briennerſtraße Über 3 Stiegen — Eingang am Recht iſt zu verkaufen. D. Uebr. 
Dultplatz — mehrere W ar USE RERFISER* 
unter insbeſondere ein Sekretär und ein Kanapee]| ""zi7y.(26) Eine (höne Wohnung mit 
mit 6 Seſſeln, dann ein Leibſtuhl von Nußbaum. 5 im iſten Stock Ar halb⸗ 
Holz, eine Walzenmange u. ſ. w. gegen ſogleichſjährig, if in dem Wimmer ſchen Haufe Nro. 42. 


baare Bezahlung öffentlich verſteigert. t u vermiethen und kann zu Mi⸗ 
Am nämlichen Tage Nachmittags von 3 — 6 dl ee 5 3 


Uhr findet dafeldft auch eine Bücherverſteigerung unft ertbeitt Herr Jung im Hin⸗ 

von mehreren juriſtiſchen Werken ftatt, darunter: Me en Lee vn = 3 — 

das Corpus = von Gothofred, das bayer 

reg . ey * n 6 .n 3173 (3b) Haus⸗Verkauf. n 
ommentar über das Geſetz vom Jahre 1819, j j j 

desſelben Kommentar über das Hypothekengeſetz Ein Haus mitten in der Stadt iſt 

und mehrere andere Werke von Gönner, Morigjunter ſehr billigen Bedingungen zu 

Novellen zur bayer. Gerichtsordnung, Kreitmadr'sſverkaufen. Das Nähere ſagt die Ex⸗ 

Cod. maximil. bavar- civ. in Folio nebſt den 142 

Anmerkungen und Repertorium ꝛc. pedition. 


5304. (26) 


Dank und Empfehlung. 


3205. Binnen 14 Tagen erſcheint bei Un: 
terzeichneten: 


Spezialkärtchen 
zum Gebrauch für Eiſenbahnreiſende 
zugleich als Reiſckärtchen 
für die Gegend zwiſchen 
München & — — Freiſing & 
— Dachau & Starnberg, 


Anſtalt im beſten Betriebe erhielten, fo habe 
auch ich keine Koſten ſcheuend, dieſes vorzügliche 
Bad wieder in beſten Stand geſetzt, ſo daß meine 
verehrlichen Gäſte neben Reinlichkeit des Bades 
auch mit guten Speiſen und reinen Getränken 
beſtens bewirthet werden. 

Den zahlreichen Freunden geſunden Brunn. 
thaler⸗Waſſers diene noch beſonders zur Nach⸗ 
richt, daß dieſes deilſame Getränke ſtets zu ihrer 
Benützung frei ſtehet, auch wenn ſie vom Bade 
felbft keinen Gebrauch wachen wollen. 

Ein Bad mit Wäſche koſtet 18 kr. Auch 
werden wie rike die Hofbäder angenommen. 


ikolaus Schweighardt, 


—— ——— — 

5197. (240) Ein kleines ſehr nettes Häuschen 
an der Stadt mit großem Garten und Stadel 
iſt für 3800 fl. zu verkaufen. D. Uebr. 


r seen 
3199.24) Ein Haus ſammt Ockonomiegebäude 
und Garten in einer ſehr gangbaren Straße an 
der Stadt, welches eine ſehr vortheilhafte Woh⸗ 
8 bat und ſich auf 5 pCt. ver⸗ 
intereſſirt, wird gegen 3000 fl. Erlag verkauft, 
eee de- elbe. eas Wehrige bleibt gu & pGt. liegen. O. Mebr. 
3205.(20) In der Mähe des Iſarthors iſt 


—— ͤF—¼—é5:⁰ↄ 
2 * t * E 
ein Haus, für ein Milchgeſchäft geeignet, unterſzu es 3 3 ramergeſchůft wird 
billigen Bedingungen zu verkaufen. D. üebr. me. 
— — öʃʃ½ʃ—— nen 5169.(2b) Ein Flügel in ſehr gutem Zuſtande 
3201.(2a) Ein Meines Anweſen mit Gartenſiſt billig zu verkaufen. D. Uebr. 
oder auch blos ein Gartenplat in der Nähe des - 
Iſarthors wird zu kaufen geſucht. D. Uebr. 5195.(3) Vor dem Iſartbor nächſt der Kü⸗ 
— — — 7 raſier⸗Kaſerne Nro. A. beim Bäckermeiſter Wid⸗ 
3200. (20) Ein Bauplat iſt gleich außerhaldſmann find für ſolide Familien 2 Wohnungen auf's 
der Ludwigstraße zu verkaufen. O. Uebr. nächſte Ziel Michaeli zu vermiethen, die eine zu 
3214. Von der Löwenſtraße, neben dem eng⸗J42 fl. und die andere zu 50 fl. jährlich. Sie 
liſchen Garten herunter bis in die Schönfeld, Abeſtehen in zwei Zimmeru, Küche, Holzlege und 
ſtraße wurde von einem Soldaten ein Pferde⸗[was übrigens zur Bequemlichkeit über 1 Stiege 
Kinnkettchen verloren. Der redliche Finder wolle nothwendig iſt. 
ſelbes bei der Expedition des Tagblattes abgeben | 3206.02) Drei Frauenzimmer, die in der 
3341. In der Nanalſtraße ift ein Paus im] Pukarbeit gut ausgebildet ſind, können ſogleich 
beſten Zuſtande nebſt Garten, Waſchhaus und in Arbeit treten. D. Uebr. 
Holzbehälter für 3 Familien, um die Summe 3207. Tine ſehr gute Guitarte iſt um & fl. 
er e . Bes AB kr. Nro. 21. in der Dienersgaffe über 3 Stie: 
elbe würde aup r einen Brannt- ingang r n. 
weinbrenner oder Eſſigſieder, wie auch für einen gen erfter Gingang ee 3 
Metzger, Bäcker, Schloſſer oder Milchmann beß⸗ 3159. (at) Auf kebensverſicherung u. a. wer⸗ 


tens qualifiziren. D. Uebr. den 1000 fl. aufzunchmen geſucht. D. Uebr. 


temden:UAnzeige. 

[&olb. Hirſch.] Graf v. Kraſinski aus Marfchau. Schäffer, Dr. Med. aus Dresden. 
Baron v. Küfter, k. ruſſ. Hofrath. 

I Gold. Hahn.) Farinzti, Prieſter und Rungg, k. k. Kriminalarzt von Trient. Meyer, 
Premierlieutenant aus Hanover. Giacomini, Antiquar von Wien. Dr. Kuſel aus Karlsruhe. 
Bendy, Dr. Med. aus Kopenhagen. Sauford, Ingenieur aus Paris. Hübner und Vogel, Haus⸗ 
befiger aus Wien. Anderlini, Prieſter von Trient. 

[Bold. Kreuz.] Lobedan, Partikulier von Frankfurt. Dr. Steinruck, Hofrath von Berlin. 


— rn 
Cigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur. DBaneni. (Burggafle Nro. 3.) 


— 


Münchner | Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Dienſtag/ Nro. 228. 18. Auguſt 1840. 


8 zn erfcheint 87 hohe DIEBE ausgenommen. Der . * — 
derdhalice kr., vierteljäbrig 45 kr. Bei Inſeraten 
bnlichen Spaltes 3 kr. paſfate Beiträge werden mit Dank anger ommen und eee . 


Lee ee 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Karl Ludwig, Sohn Wilhelm Ludwigs und Enkel Friedrich Ludwigs von Zweibrücken: Lands⸗ 
berg flirbt am 18. Auguſt 1674. 


Hieſiges. 


Das ſechsſtündige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen⸗ 
wird morgen Mittwoch den 19. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten in der Kreuz⸗ 
Kirche von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Wie verlautet, wird Se. Majeſtaͤt der König, Welcher Sich wieder von Bruͤckenau 
nach Aſchaffendurg begeben hat, nicht vor der erſten Septemberwoche in Nürnberg eintreffen. 
Allem Anſcheine zufolge mag dieſe Stadt bis dahin noch mehrere hohe Beſuche zu erwar⸗ 
ten haben. Bei den hieſigen Geſandtſchaften der auswaͤrtigen Staaten find ſelbſt mehrere 
engliſche und ſardiniſche Offiziere angemeldet worden, welche dem Nürnberger Uebungslageı: 
beiwohnen werden; auch vernimmt man, daß Se. Excellenz der Herr Kriegsminiſter, Frhr., 
v. Gumppenberg, fi ſchon in den letzten Tagen dieſes Monats Über Ingolſtadt dahin vers 
fuͤgen werde. 

An die erledigte Direktorialſtelle bei dem Oberappellationsgerichte ſoll der erſte Apr 
pellationsgerichtsdirektor Allweper in Freiſing, und als zweiter Direktor an den letztgenannten. 
Sitz des Appellationsgerichts von Oberbapern, der Obrrappellationsgerichtsrath Knappe be⸗ 
fördert ey. — — — In Bezug auf eine neueinzuführende Amtstracht der proteſtanti⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit und der zu dieſem Behufe probweiſe getroffenen Zeichnungen, worüber in. 
den Blättern ſchon fo frühe geſprochen wurde, erfährt man, daß dieſes fürerft blos nech 
ein zu delibrirender Gegenſtand det geiſtlichen Behörde iſt, der jedenfalls noch längere Zeit 
bedarf, bis er zur Allerhoͤchſten Votlage und ſodann erſt zur Ausführung gedeihen könnte. 

Der Name Demidoff, welcher ſich befonders auch in Bapern durch mehrere wohlthäs 
tige Inſtitutionen ein bleibendes Denkmal gegründet hat, tritt gegenwaͤrtig wieder mit tie 
nem neuen Verdienſte der Mildthaͤtigkeit hervor. Der Bruder Anatole und die in Paris 
lebende Wittwe des verftorbenen Paul von Demidoff haben naͤmlich, wie man hört, bei 
uns einen ſehr namhaften Stiftungsfond begründet, aus welchem jaͤhrlich zwei Praͤbenden, 
jede zu 500 Franken, an adelige Toͤchter verabreicht werden ſollen. Die Ernennung für 
ſelche Praͤbenden bleibt jedesmal Ihrer Majeſtaͤt der regierenden Königin anheimgegeben. 


Die große Feſt⸗ und Shluf-Probuftion unfers werthen Herrn Mufitmeifters 
Streck, welche, wie wie bereits meldeten bei guͤnſtiger Witterung morgen Mittwoch zu 
Neuberghauſen ſtattfinden wird, ſoll ganz beſonders glänzend werden, da große Koſten hiezu 
aufgeboten wurden. Beſonders wird neben den bekannten herrlichen Muſikſtucken diefer 
Feſtabend durch ein großes glaͤnzendes Feuerweck verſchoͤnert und alſo den Gaͤſten und Freun⸗ 
den der Muſik eine Fülle von Unterhaltungen geboten werden. Es werden bei dieſem Feuer: 
werke Piegen abgebrannt, die deſonders brillant und zum Theil ganz neu find, und alſo 
nicht wenig beitragen werben, eine recht zahlreiche Verſammlung nach dem beliebten Neu⸗ 
berghauſen zu locken. Zur Beruhigung des Publikums diene noch nachtraͤglich, daß 
als beſondere Sorgfalt die Bogenhauferbrüde am Abende und die Nacht hindurch 
beleuchtet wird. N 


(Theattaliſches.) Goͤthes „Egmont“ verſammelte am vergangenen Samſtag in 
unſerm koͤnigl. Hoftheater wiederum das auserwaͤhlteſte Publikum von Kunſtfreunden. Die 
Beethovea'ſche Muſik zu dieſem Stuͤcke fand wieder ihre Enthuſiaſten, und wir müffen 
der Kapelle unter ihrer trefflichen Leitung zugeſtehen, daß ihre Darſtellung dieſer muſikali⸗ 
Then Meiſterſchoͤpfung von ausgezeichneter Vollendung wat, wie dieß auch durch ſtuͤrmiſchen 
Applaus anerkannt wurde. Egmont wurde durch Herrn Rettich wuͤcdevoll dargeſtellt. 
Klarchen war jedoch ein Muſter der erhabenften Kunſtleiſtung; Gemuͤth⸗ und Geelengröße, 
weibliche Weichheit in dem zarten Schmelz der Liebe und Aufopferung im riefigen Sturme 
des Unglücks wurden mit einer Größe und Würde ausgedruͤckt, die alles von uns Geſehene 
bei Weitem überragt. Mad. Rettich aͤrntete Beifallsſtuͤrme und wurde mehrmals geru⸗ 
fen. Wir freuen uns, den im Tagblatte angeregten Wunſch, die unſchaͤtzbate Kuͤnſtlerin 
als Gtiſeldis bewundern zu koͤnnen, in Erfuͤllung gehen zu ſehen, und danken eben fo fehr 
den werthen Gaͤſten, als unferer thaͤtigen Intendanz, die ihren Lohn ſicherlich in einem 
vollen Hauſe finden wird. 

(Ehre, dem Ehre gebührt.) Schon lange war es mein Zweck, der Gaſtwieth⸗ 
ſchaft zur alten Poſt oder zum Tutzinger⸗Hof in Starnberg oͤffentlich das gebührende Lob 
zu zollen. Allein ich wollte zuerſt meine Anſichten und Behauptungen von Andern geprüft 
und erprobt finden. Dieſe Prüfung und Probe habe ich nun von allen und ſehr gewichti⸗ 
gen Seiten erfolgt und beſtaͤtigt gefunden. Alle Fremden, ohne Ausnahme, werden 
in jenem Gaſthauſe hoͤchſt gefällig, exakt und äußerſt billig behandelt. Mad. Jung, 
eine ſeht artige und ihrem Geſchaͤfte völlig gewachſene Frau, hat eine Kuͤche, die in jeder 
Beziehung an Auswahl wie an trefflichem Geſchmack der Speiſen nichts zu wunſchen übrig 
läßt. Das Tutzinger⸗Bier iſt gut und, was eine Hauptſache, geſund. An Weinen iſt eine 
ganz genügende, die Forderung an einen ländlichen Gaſthof üderbietende Auswahl vorhan⸗ 
den. Nun beſitzen die Jung'ſchen Eheleute auch noch ein neuerbautes, erſt geöffnetes Haus 
zur Aufnahme von ſolchen Fremden, die laͤngere Zeit in Starnderg verweilen wollen, mit 
der freieften Ausſicht auf den See und in's Gebirg. Es fehlt alſo dieſer Gaſtwiethſchaft, 
die noch uͤberdieß unerwartet billige Preife fest, Nichts, als die nun erfolgende öffentliche 
Anerkennung ihrer Leiſtungen für das Publikum, welches dieſelben einzeln ohnehin ſchon 
laͤngſt anerkannt hat. — | Dr. W̃ 

Vom 9. bis 15. Auguſt fuhren auf der Muͤnchen⸗Augsburger⸗Eiſenbahn 5459 Per- 
ſonen in 56 Fahrten zwiſchen Munchen nach Nannhofen. 

Die Wucherer hängen die Köpfe! Die Getreidepreiſe find in der letzten Schranne, mit 
Ausnahme des Habers, ſaͤmmtlich im Preiſe gefallen und aus allen Gegenden hört man 
von geſegnetem Stande der Fruͤchte. 

In Thalkicchen find zur Zeit der dreißig tägigen Andacht beim Schullehrer dort, 
maleriſche, der Natur getreue, neue Anſichten zu ſehen, worauf wit die Wallfahrer auf: 
merkſam machen. 
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Monats Deutungen. 
u li. 


Knaben, geboren im Julius, 

Fragen wenig nach Geſang und Kuß; 
Pflegen in der Welt nichts lieber zu malen, 
Als Nechnungen mit recht vielen Zahlen! 
Soll eine Muſik ihr Herz erfreuen, 

So muß es das Klingen bes Gelds ſeyn. 
Ein Mädchen, geboren im Julius, 

Verſagt ungerne einen Kuß, 

Hört dem Schmeichler gefällig zu, 
Wechſelt dieſelben in einem Ka. 
Doch nur ein Zeus mit goldenem Regen 
Vermag ihr Herz zur Lieb! zu bewegen. 


Allerlei. 


Das „Augsburger Tagblatt“ enthaͤlt folgende Fresko Anekdote aus dem Le⸗ 
ben. Bei einer öffentlichen Prüfung fagte der Lehrer: „Nun Kinder, zum Schluße möd- 
get ihr einander ſelber fragen, und die Fragen beantworten, damit man ſich uͤberzeugen 
könne, daß ihe das Gelernte nicht mechaniſch auswendig wißt, fondern verſtehet.“ Der 
Lehrer nannte die Schuler beim Namen; der eine fragte, der andere antwortete ganz brav 
und Jedermann bewunderte den Scharfſinn der Knaben. So ging alles ganz vortrefflich, 
dis die Reihe an einen Schüler kam, der ſtatt der Antwort auf die gegebene Frage, wei⸗ 
nerlich ſagte: „Ja Herr Lehrer, i hab ja d' Frage, und nitte d'Antwotta.“ 


Ueber die Ermordung des Judenknaben bei Zuſamaltheim ſchreibt das Augsburger Tag⸗ 
blatt Folgendes, was freilich etwas graß lautet: „Der Mörder deſſelben iſt noch nicht ent⸗ 
deckt — weniger eingefangen. Letzteres war im Tagblatte auch nicht behauptet, fondern 
nur geſagt, daß ein verdächtiges Indisiduum deßwegen eingezogen ſey. Ferner gehört der 
Knabe nicht dem Abraham Weil, ſondern deſſen Bruder Iſak Weil. — Die Juden ſcharr . 
ten alle Tropfen Blutes auf dem Wege auf ſammt der anklebenden Erde, ſchnitten alle 
Graͤslein forgfältig ab, wo ein Blut war. Das Hirn ſammelten fie in einem neuen Ha⸗ 
fen, um alles zu Grade zu bringen. Dem Getoͤdteten gaben fie in eine jede Hand ein 
Meſſer mit, um ſich gleichſam zu rähen, und der Rabiner von Gunzenbauſen ſoll in ſei⸗ 
ner hebraͤiſchen Gradtede den Fluch über den Mörder ausgeſprechen haben.“ 

Ein 7sjaͤhriger Rath heirathete ein junges 18 Jahre altes Fraͤulein. Er war ein 
Bekannter Kants, und machte daher dieſem feine Verheirathung bekannt, mit dem Zu⸗ 
fage: „Nachkommen habe ich freilich nicht mehr zu hoffen.“ „Das allerdings,“ verſetzte 
Kant, „aber wohl zu fuͤrchten.“ 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. 3219.3) 
Dienftag: (Kuf vielfältiges Begebren.) Gr i.] Geſellſchaft des Frohſinns. 
ſeldis, dramatiſches Gedicht von Halm. (Hr. Donnerftag den 20, Augufl- 
und Mad. Rettich — percival und Griſeldis — Gartenun ter halt ung 
als letzte Gaſtrollen.) ' mit 
Harmoniemuſik. 
3222. Enslen's Anfang 7 uhr. 
maleriſche Reiſe im Zimmer, Bei ungünſtiger Witterung findet 
(im königl. Odeon) Sarmoniemu 


chließt ſich mit Montag den 24. Auguſt sin] unter den Arkaden ſtatt. 
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3186.(x) Museum. und allen andern Bequemlichkeiten bis Michaeli 
Samftag den 29. Auguſt Abends 5 uhr zu verſtiſten. Das Nähere beim Hauseigenthll⸗ 
General: Berfammlung. far darfst. _ 

Die Gegenſtände der Tages⸗Ordnung könnens 193.(2b) Miethsgeſuch. 

in dem keſe⸗ und Konverſations⸗Zimmer einge: Ein Student ſucht für einen monatlichen Zint 

ſehen werden. bis 7 fl. ein oder zwei Zimmer in einer der 

neuen Univerfität nahen Straße, dinten hinaus, 


3167. (5c) n: 
oder auch vorn heraus, wenn die Straße gerd 
Conditorei ⸗ Verkauf. los iſt, bis ni. 1. Oktober zu 5 


Es iſt ein vollſtändig eingerichtetes jo -_ as . eg ben 
Conditorei⸗Geſchaͤft nebſt Laden-⸗Einrich⸗ſen eigener Ein n deen, WERDE 
tung, elegant und Alles ganz neu; Dale mögen ihre Abreffen del der Opa 
Geſchaͤft nach Ausweis der Bücher im 


Aus le ſes Blattes abgeben. 
beſten Gange, in einer der erſten Haupt- 5775.(30) Do eben erbaltene neue Polfdu- 


ſtraßen befindlich, ſogleich aus freierſder⸗Härringe empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Hand mit oder ohne realem Rechte zu Aloys 
verkaufen. D. Uebr. : vis f. vis dem goldenen Hirſch. 


3216. (ga) Zur Nachricht. 3221. Am Freitag Nachmittag ging vom Raths 


N r a b thurm dis gegen die Hauptwache ein ſilberner 
Es wird hiemit zur öffentlichen An⸗ 
denſelben gegen Erkenntlichkeit in der Herzog⸗ 
ofenbeimer: Sunbrüce fpitalgaffe Nro. 18. über 2 Stiegen abgeben. 
von Mittwoch den 19. dieß Monats wie⸗ fung in der etadt, werden für gleich oder zu 
Michaeli 16,000 fl. & a pt. in einen Poften 
3180.(4) Bekanntmachung. t 
Kommenden Freitag und Samſtag den 21. De aufgenommen. PD. Weber. 
tags 2 Uhr werden mehrere Parthien von der das Haus in der Fabrikſtraße Nro. 21. im Gans 
alten abgebrochenen Planke um die k. Pinako⸗zen oder theilweife zu vermiethen; wegen guter 
gegen gleich baare Bezahlung und unter der Das Nähere zu erfragen beim Hauseigen⸗ 
Bedingung, daß die gekauften Parthien ſogleichſtdümer in der Zweibrücken Nro. 14. 


Armring verloren. Der redliche Finder wolle 

bei en daß die 
3217. (24) Auf eine ſolide und fchöne Behau⸗ 
der fahrbar bergeſtellt iſt. 

(nach vorgängigem Ewiggelde) als erſte Hypo⸗ 
und 22, dieſes Vormittags 9 uhr und Nachmit⸗ 3230. Wegen eingetretener Verhältniſſe iſt 
thek an Ort und Stelle an den MeiſtbietendenſLage iſt es für jeden Geſchäftsmann geeignet. 
abgeführt werden, öffentlich verfteigert, und Kaufs⸗ Geftorbene in München. 


liebhaber dazu eingeladen. Michael Kerle, Maurer von Erling, bg. 
München, 14. Auguſt 1840, Starnberg, 19 J. a. Ignaz Schmid, Bedienter 
Königl. Hofbau⸗ Intendanz. von Langewied, dg. Dachau, 52 J. 4. Jakob 


— — — nn mm mn Binninger, Taglöhner, 59 3. a. Eliſe Traut⸗ 
3159.(ad) Auf Lebensverſicherung u. a. wer⸗ reihen er 46 J. ix Fran⸗ 
den 10000 fl. aufzunehmen geſucht. D. Uebr, I zicka Oichtl, k. Pelizei⸗Offiziantens frau, 29 J. a. 
3187.(3b) In der Schlützenſtraße Nro, 5.] Karolina Böhme, bürgerl. Konditorstochter, 17 
über 1 Stiege ift eine Wohnung mit 5 Zimmern J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Hirſch.] Meksa, Großhändler von Trieſt. de Champoyng, k. franz. General. 

[Gold. Hahn. ] v. Freudel. k. Regierungs⸗Direktor von Baireuth. Kremer, Kfm, von Augs⸗ 
burg. Schmidt, Fabrikant von Wien. 

[Schw. Adler.] Mott, Berg⸗ Ingenieur aus Philadelphia. Lettenmayer, Kleriker von 
Kremsmünſter. 

[Gold. Kreuz.] Frhr, v. Tucher, k. Kreis: und Stadtgerichtsrath von Schweinfurt. RNü⸗ 
diger, k. preuß. Oberregierungsrath aus Münſter. Chevaliere von Korytowski und Lacsynski 
aus Polen. Frau Räthin v. Stark und Fräul. v. Meiners aus Zürich. Dr. Sölling aus 
Braunſchweig. Hochmüller, Lehrer von Salzburg. Edler v. Blumfeld, k. k. Bezirkskommiſſär 
aus Illyrien. Vaiſz, k. k. Hofagent aus Wien. 


Eigenthümer und verantmertlicer Rechen. Banont, (Burggaſſe Nro. 3.) 


hr 


Münchner Tagblatt. 


RR EN 


4 


N 


Vier zehnter Jahrgang. 


Mittwoch, Nro. 389. 19. Auguſt 1840. 


Das blatt or ld; hohe Peſltage ausgenommen. Der Pränumeratlonspreis betr 
aursbale Ag 1 Jahr 1 2 30 Be rer 5 kr. Bei Jaſeraten 1 dene der ana 
n Stelen! 2 kr. Poflente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Churfürſt Rudolph 1. der Stammler, Sohn des Churfürſten Ludwig II. des Strengen, 
ſtirbt nach 23jähriger Regierung am 19. Auguſt 1319. 


Sieſiges 


Das ſechsſtündige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Donnerſtag den 20. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten in der St. 
Peters⸗Pfarrkirche von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 

Für die Dauer der Beurlaubung des Juſtizminiſters Freiherrn von Schrenk und 
des Miniſters des Innern Herrn v. Abel, wird auf Befehl Se. Majeſtaͤt des Könige für 
Erſtern der Staatstath v. Maurer für den Zweiten der Staatsrath Freiherr von Frei⸗ 
berg das Porteftuille übernehmen. 

Am Samſtag den 15. d. gelegenheitlich der öffentlichen Preiſevertheilung im k. Ka⸗ 
dettenkorps wurden die Namen von 27 Zöglingen, naͤmlich ſaͤmmtlicher Kadetten der achten 
Klaſſe, promulgict, die Se. Majeftät zu Junkern in verſchiedenen Regimentern ernannte. 


Die Adminiſttation der baper. Hypotheken⸗ und Wechſelbank hat dem hieſigen Kunfte 
haͤndler Herrn Hochwind als zweiten Agenten für die Lebens verſicherungs anſtalt dahier aufgeſtellt. 

Durch die Renovirung und den Bau der beiden Bräuhäufer zum Unterkandler 
und Roͤckl hat die Neuhauſergaſſe eine neue Zierde erhalten. Ueberhaupt hat ſich auch die 
Altſtadt ſeit einigen Jahren ungemein verſchoͤnert und die Hauseigenthuͤmer dezeugen hiebei 
einen guten Geſchmack. 

Am letzten Freitag den 14. d. M. flürzte ein sojaͤhriger Mann den Gaſteigberg hin⸗ 
unter und wat plotzlich tobt. 

Vom 8. dis zum 15. Auguſt, alſo in einer Woche, wurden auf hieſigen Viktualien⸗ 
Markt unter andern 25070 Pfund Schmalz, 2310 Pfund Gebirgsbutter, 894 Pfund 
friſchen Butter, 22,100 friſche und 238 000 Xruheneier, ferner 2708 Hühner 1064 alte 
Gaͤnſe und 1064 Junges zum Verkaufe gebracht. 

Heuer werden wir Münchner lange, vielleicht dis zum November, kein neues Bier zu 
trinken bekommen, denn det Sommer war nicht trocken genug, und wer ſenſt drei Maaß 


r r rr 
unſerer Brüder ihr Leben aushauchten, und Tauſende in dem unwirthbaren Sibirien ihren 
Tod fanden! — Und wer endlich ſollte nicht kennen die große Voͤlkerſchlacht bei Leipzig, 
wo die Macht des Mannes ſcheiterte, der fo viel Blutvergießens Uber Europa brachte, und 
der mit dem maͤchtigſten Kiel der Erde unausloͤſchliche Linien in die Weltgeſchichte zeichnete, 
und Entſcheidungen ſchrieb, als ſey er Gott der Erde. Auf den Feldern Leipzigs nahm ihm 
das Schickſal die Feder aus der Hand, um fie ſelber wieder zu führen, und der erſte Zug, 
den es damit that, war der Strich durch die eigene Macht Napoleons. 

Millionen Thraͤnen, Millionen Fluͤche folgten der Spur des Welteroberets, und ein 
unausloͤſchlicher Haß gegen ihn pflanzte ſich in fo manches deutſche Herz. Abet ein maͤch⸗ 
tiger Vermittler, der Tod, hat den Haß der Völker getilgt, und das Unglück Napoleons 
hat ſein Andenken verklaͤrt. 

Um nun dieſes Andenken, welches gerade jetzt durch die Transferirung der Aſche des 
großen Todten wieder erneuert wird, auch bei uns nicht ſpurlos vorübergehen zu laſſen, er⸗ 
ſcheint in einigen Tagen vom Herrn Dr. Lindner und Herrn Höhne: 


Die Geſchichte Napoleons 


von feiner Geburt bis zur Webertragung feiner Aſche von St. Helena nach paris, 


in einer chronologiſch hiſtoriſchen Tabelle mit brillanter Randverzierung, ſowohl in deutſchet, 


als auch in franzoͤſiſcher Sprache. 


Ne etre a. a dere Die 


„ „ ara ht 


RUN 
Alehiera 


— 965 — 
Schreyer s Affentheater. 


Nicht von Künſtlern will ich fingen, Ganz, wie eine große Dame, 
Die ein menſchlich Daſeyn ſchmückt, Geht dort jener Pudelhund, 
Deren Geiſt, zu höhern Dingen Wirft das Haupt, geſchmückt mit Fahne, 
Blumen ſich aus Büchern pflädt. Und kokett das Auge rund. 
Nein! von Affen und von Hunden, Hinter ihr das kleine Weſen, 
Denen jenes Anſehen fehlt, Iſt es gleich ein Affe nur, 
Singt die Leyer ungebunden; Zeigt er doch von jenem Weſen 
Horcht! was ſie euch hier erzählt: Unfrer Diener viele Spur. 
Dort, wo Kabinete walten, Auf dem weißen Böcklein jaget 
Sah ich jangſt des Schreyer's Schaar, Tuch ein Aeffchen ſtolz daher, 
Wie in ihren Thiergeſtalten Und gleich einem Loiſſet (Baptiſt) waget 
Menſchlich Weſen offenbar! Er die Sprünge hoch und ſchwer. 
Wahrlich! Wanderung der Seelen Auf dem Selle, gleich den erſten 
Iſt verſpottet von der Welt; Künfttern, zeigt ein and'rer ſich, 
Aber ich kann's Euch nicht hehlen, Schwingt die Fahnen, ſetzt ſich nieder, 
Neu iſt ſie hier aufgeſtellt. Tanzt und ſpringet meiſterlich. 


Manche mir bekannte Menſchen 
Fand ich treulich hier kopirt, 

Und auch eines Mimen Weſen 
Aber herrlich ausgeführt! 


Anzeigen. 


e enen 


* 


23235. Neuberghauſen. 2 


3222. Enslen’ 
malerifche Reiſe im Zimmer, 


(im königl. Odeon) Heute Mittwoch den 19. Auguſt bei gun⸗?“ 

ſchließt ſich mit Montag den 24. Auguſt gänzlich.] Eſtiger Witterung $ “ 
3219.(36) *Shlufs- und Festproduktion? 

Geſellſchaft des Frohſinns. f naht Pr 


Feuer wer k 


Sur Feier des Kllerhöchsten Geburts- 
Pr und Hamensfestes. ** 
«EBD en e 
—— | nn 


N ANR RN 
unter den Arkaden ſtatt. irn e 19. 1 


3229. Geſellſchaft findet 1 günſtiger Witterung im But⸗ 
intracht zum ſilbernen Bolz. Terme erg an A 
. ar Ar Auauft. 55 große Harmoniemuſik * 
Bur Feier des Geburts- und Namenslestes statt, wozu ergebenft einladet: * 


Donnerſtag den 20. Auguſt. 


Gartenunterbaltung 


mit 
Harmoniemuſik. 
Anfang 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
Harmoniemuſik 


i jestd * Welker, *. 

Ana Majestät des Könige * Gaftwirtb zum Buttermelchergarten. 

F e ſt b a l. * N. Bei ungünſtiger Witterung findet & 

Anfang 8 Uhr. biefelbe am Donnerſtag ſtatt. 2 

Der Geſellſchafts⸗Lusſchuß. N ZRERERER 
3216.(35) Zur Nachricht. 3215. (3b) So eben erhaltene neue Hollän⸗ 


Es wird hiemit zur öffentlichen An: re 
ö ö 0 n 
W Junbrücke vis à vis dem goldenen Hieſch. 


a j 3206.(25) Drei Frauenzimmer, die in der 
von Mittwoch den 19. dieß Monats wie⸗pugarbeit gut ausgebildet find, können ſogleich 


der fahrbar hergeſtellt iſt. in Arbeit treten. D. Uebr, 


der auf tunftigen Sonntag den 29. d. deen BUGELMHUEGITE ey rente 
in Oberammergau empfehlen Unterzeichnete ihre bereits mehrmals angezeigten ſehr bequemen 
Fahrgelegenheiten dahin zu den bekannten Preiſen. 
München, im Auguſt 1840. 
ie hieſigen bürgerlichen Lohnkutſcher. 
Niedermayr, Weigl und Schießl. 


— — 
3190 (2b 4 3223. Ein kleines Fernrohr von Plößl, ſei⸗ 
N ) Verſteigerung 1. 3 nes Formats wegen zu Fußreiſen bequem, 4 
Freitag den 21. Auguſt l. Irs.ſum 16 fl. zu verkaufen, und liegt bei der Er⸗ 
: rg * 9 = 12 1 . pedition dieſes Blattes zur Einſicht. 
werden im Knorrbräuhauſe Nro. 11. an der a 8 * 
Briennerſtraße Über 3 Stiegen — Eingang am 5226. Ein Subferſbenten Daze 
Dultplag — mehrere Mobiliar⸗Gegenſtände, dar-|ift vorigen Freitag auf dem Weg v 
unter insbeſondere ein Sekretär und ein KanapeeIſarthor durch die Iſarkaſerne zur Neu 
1 ar en ein en von 1 brücke verloren gegangen. Der redliche 
la, eine Walzenmange u. ſ. w. gegen ſogleichſe; ; tion 
3 Bezablung öffentlich verfteigert. 9 Finder bellebe dasſelbe in der Erpeditio 
r findet dafelbft auch eine erverfteigerung ; er: Le 
von mehreren juriſtiſchen Werken ſtatt, darunter: W 5 R 


das Corpus juris von Gothofred, das bayer. a 
Strafgeſetzbuch mit den e e Sönners 3931.(5a) 8 if eine reale Kaffee: Gerehtfame 
Kammentar Ühor Was Meta am Mika ln lu verkaufen. D. Uebr, 


—— — 


5 
1 
1 
= 
55 


Münchner 


Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 
Donnerftag, Nro. 230. 20. Auguſt 1840. 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage ausgenemmen. Der Pränumeratlen preis beträgt für 
ein Jaht 5 fl., für 4/2 Jabr 1 fl. 50 kr., vierteljährig as kr. Bei Inferaten koſtet der Raum einer 
8 lien Spaltzeile 3 kr. Paflente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene donorirt. 
cn A“ —ä=4Wääér“ͥ . —KkK—ͤ—X—————ñ— 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Heinrich XIII., Sohn Otte des Erlauchten, welcher in Folge der Theilung mit ſeinem 
Bruder kudwig II. dem Strengen Niederbayern erhielt, war geboren am 20. Auguſt 1235. 


Hieſiges. 


Das ſechsſtuͤndige Gebet, um dei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Freitag den 21. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten bei St. Michael 
von Morgens s Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Geſtern ererzirte das Artillerie s Regiment am Kugelfange unter dem Kommando Se. 
K. Hoheit des Prinzen Zuitpold ab. Eine große Menge drängte ſich bei dieſer Geltgen⸗ 
heit als neugisrige Zuſchauer zum Exerzierplatz hinaus. 


Mit wahrer Freude hören wie, daß jetzt auffallend viel Abſatz von Runkelrüben. 
Zucker in dem hiezu beſtimmten Verkaufslokale am Angerthor aus der Utzſchneiderſchen 
Siederei gemacht wird und dieſes Fabrikat immer mehr Freunde findet. Es iſt dieſes Re⸗ 
ſultat gewiß für jeden Vaterlandsfreund erfreulich, der hieraus, wenn auch nur eine kleine 
Spur, aufkeimen ſieht von der ſchoͤnen Saat, die unfer unſterblicher Patriot auf vaterlaͤn 
diſchen Boden ſtreute. Sollte denn bei uns in den beſſern Gegenden nicht die Runkelrübe 
zu jener Bedeutung gelangen koͤnnen, die fie in Frankreich, Oeſterreich und Preu⸗ 
fen erlangte? 


In Niro. 230. der „Allgemeinen Zeitung“ liest man unter andern eine Bes 
kanntmachung der Erweiterung des Gaſthofes zur „blauen Traube,“ was uns veranlaßt 
folgendes zu bemerken: Obwohl der genannte Gaſthef erſt drei Jahre lang beſteht, fo er» 
freut ſich derſelbe, ſowohl im Inlande als im Auslande des Rufes einer der beften 
Gaſthöfe. Det umſichtsvolle Beſitzer, Herr Gmaͤhle, hat nun fein Haus der Art ers 
meitetn laſſen, daß es vierzig freundliche, groͤßtentheils neu und elegant hergerichtet: Zimmer 
mit allen für Fremde entſprechenden Einrichtungen umfaſſet. Hiebei kommt dieſem Gaſt⸗ 
hefe der Umſtand ſehr günftig zu ſtatten, daß er in Mitte der Stadt für den Fremden 
aͤußerſt bequem gelegen iſt. Die ausgezeichnet prompte Bedienung, der vortreffliche Keller 
und Kuͤche find uns Muͤnchnern genugſam bekannt und bedarf faſt keiner Wiederholung und 
Empfehlung mehr. Wit wüunſchen Herrn Gmähle ferneres Gedeihen feines Unternehmens! 


r >. Be . 
Als beſonders gelungene Darſtellungen heben wir die des Gekreuzigten, des ſterbenden Fech⸗ 
ters, des Herkules und Bogenſpanners heraus. E. 


Die Geſellſchaft Franconi kann uns, wie es ſcheint, ſchwer verlaffen. Nachdem 
fie bereits eine vorletzte Vorſtellung gab, ſpielte ſie noch einmal zum Vorletztenmal, 
und unwiderruflich zum Vorletztenmalz nun kommt zum Letztenmal und 
zum Alterlegtenmal, ſodann auf Verlangen noch einmal und endlich auf allges 
meines Verlangen noch drei Vorſtellungen, und noch zum Allerletztenmal. 


Der greiſe Eremit von Gauting befindet ſich ſeit einigen Tagen wieder unter uns, 
er erfreut ſich fortwährend einer dauerhaften Geſundheit und einer heitern ungetrübten Laune. 


Wegen des geſtern eingetretenen unfreundlichen, windigen Wetters konnte die große 
Feſtproduktion des Herrn Muſikmeiſters Streck zu Neuberghauſen nicht ſtattfinden und 
wird bei günſtiger Witterung heute gegeben werden. 


Am letzten Montage Abends fiel ein achtjähriger Knabe in der Iſarvorſtadt von einem 
Floß, auf welchem er mit noch andern Kindern ſpielte, in den Strom und ettrank. Ueber 
haupt bemerkt man hier Kinder in großer Zaht ohne Aufſicht und häufig bis ſpaͤt am Abende 
auf Straßen und Gaſſen herumlaufen. 


Im Landboten Ärgert ſich ein Vereinsmitglied des Kunſtvereines über den Vorſchlag⸗ 
„ „„ Gee in An. ee Ge Med, t a G. schenkt für 1841 für die 


“ 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. )EEBEEE2FEE EREEIEE f 
Donnerſtag: Der Brauer zu Preſton, 23237. inla „ 
Oper von Adam. Heute Donnerſtag den 20. Auguft iſt zur® 
72. ien. Feier der Eröffnung des neu errichteten 
maleriſche Neife im Zimmer, Brienner⸗Gartens 
(im königl. Odeon) z außerhalb der Glyptothek in der Brienner⸗ 
ſchließt ſich mit Montag den 24. Auguſt gänzlich. Je Straße Nro. 261. — 
Ta große Harmoniemuſik, 5 
Geſellſchaft des Frohſinns. wozu erzebenſt einlabet : 2 
Donnerſtag den 20. Auguſt. * ä Alois Endl. % 
i 


wei 3216.(3) Zur Nachricht. ! 
Harmoniemuſik. Es wird hiemit zur öffentlichen An⸗ 
Bei . findet zeige gebracht, daß die 
Harmoniemuſik oſenheimer⸗ Innbrücke 
unter den Arkaden ſtatt. von Mittwoch den 19. dieß Monats wie⸗ 
99!!!̃ 71757 ERERRTTTEEEN der fahrbar hergeſtellt iſt. 
Stahlschützen und Terpsichore.|3180.(4) Bekanntmachung. 
Samſtag den 22. Auguft. Kommenden Freitag und Samſtag den 21. 


Zur Feier des Allerhöchsten Geburts- und 3 u. rigen 3 Barbie ao 
f 3 nt r werben mehrere Parthien von der 
Namens ſestes Seiner elajestät des Königs falten abgebrochenen Planke um die k. Pinako⸗ 


Großes Feſtſchie en, Itbet an Ort und Stelle an den Meiftbietenden 


n gegen gleich baare Bezahlung und unter der 
Garten: nterbaltung und Ball Bedingung, daß die gekauften Parthien ſogleich 


W Garten:Salon. abgeführt werden, öffentlich verſteigert, und Kaufs⸗ 
3157.) Bekanntmachung. 11 
In der Verlaſſenſchaftsſache des geheimen 4210 0 
Rathes 3 von ne ke am Königl. Hofbau:Intendanz 
ittwoch den 20. Augu 3250 Erklärung. 
und die folgenden Tage Morgens von 9 bis 12 ; 5 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr dann Sire den 5 gar 
im Gebäude der Tuchfabrik am Einlaßthore, e Storung in der eh en Scene bei 
Spiegel, Tiſche, Komodkäſten, Fernrohre, Mi⸗ Schauſpiels „Griſeldis ward durch ei · 
en 5 „ nn nen Bruſtkrampf bewirkt, der mich aus 
zeug, Betten, ſilberne Kaffee retter, ſilberne Sa zJgenblickli der Sprache beraubte und 
gefäße, Löffel und Meſſerbeſtecke, nebſt einigen in An „ Zu dieſer 
Silbermünzen öffentlich gegen gleich baare Be: 2 B 11 1 . 
jablung an die Meiftbietenden verſteigert, wo⸗ der Wahrheit gemäßen Er 1 fins 
von Kaufsluſtige biemit in Kenntniß geſetzt wer⸗ det ſich der Unterzeichnete allenfallſigen 
den. Bemerkt wird, daß die von Silber vor: Mißdeutungen zu begegnen, veranlaßt. 
Muͤnchen, er sähe 
udwig en, 


bandenen Gegenſtände gleich am erften Verſtei⸗ 
gerungstage von 9 bis 12 Uhr aufgeworfen werden. 

k. Hofſchauſpieler und Regiffeur 
— des Schauſpiels. 


Am 8. Auguſt 1840. 
Königliches Kreis⸗ und Stadtgerich 
München. 
Holland, Direktor. 3253. Warnung. 
1108.07 1 Sieben Coupons für 1840 von den Aktien⸗ 
. ummern 892, 894, 9227, 8982, 8701, 8702 
Nachricht für Schauſpieler! ſwurden verloren, und man warnt hlemit vor dem 
Eirige brauchbare Mitglieder, beſonders Da- Ankaufe derſelben. — Der Finder aber wird er⸗ 
men, können noch vom 4. Oktober d. J. an beiſſucht, ſelche gegen Erkenntlichkeit in der Expe⸗ 
einer ſoliden Bühne Engagement finden. D. Uebr. dition des Tagblattes abzugeben. 


Reber. 
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3173 (ac) Haud:-Berfauf. e N dem Se 3 — 
; s zg lraſier⸗Kaſerne Nro. A. beim ermeiſter d⸗ 
Ein Haus mitten in der Stadt ifl mann find für ſolide Familien 2 Wohnungen auf's 
unter ſehr billigen Bedingungen zufnächſte Ziel Michaeli zu vermiethen, die eine zu 
N i 143 fl. und die andere zu 50 fl. jährlich. Sie 
verkaufen. Das Nähere ſagt die Ex beſtehen in zwei Zimmeru, Küche, Holzlege und 
pedition. I.mvas Übrigens zur Bequemlichkeit Über 1 Stiege 
217.025) Auf eine fotide und ſchönt Behau,jnotbwendia t. 
fung in der Stadt, werden für gleich oder zu 3239. Auf dem Kreuz in der Glockenſtraße 
Michaeli 16,000 fl. a A pt. in einen Poſten[Nro. 10. im sten Stock find 2 Zimmer, jedes 
(nach voradnaigem Ewiggelde) als erſte Hypo- mit eigenem Eingange, für ruhige Herrn bis 
thek aufgenommen. D. Mebr, 1. September zu beziehen. 


é—H— —— — —— — ũ P ——— —— 


eine gute Belohnung. D. Uebr. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen im 
78. Im Sternederkeller blied am Montagl Borſaale des literariſchen Bereins (im k. Odeon) 
Abends ein Buch (OGöthes Fauſt) liegen. Derſabg eben. 
Finder wolle es in der Expedition des Tagblat⸗ 3241. Auf ſichere erſte Hypothek werden im 
tes abgeben. Landgerichte Au 300 fl. aufzunehmen geſucht. 
3257. Ein brauner Hüdnerbund, männlichen D. Uebr. 
Geſchlecht, 5 Monate alt, mit friſch aber wenig“ 5230. Ein Mädchen, mit guten Zeugniffen 
geftugtem Schweife, einem neuen ledernen grünzfperfehen,, welches auch kochen kann, die Haus: 
lackirten Halsbande und einem Zeichen des kgl. arbeit verſſeht und auch viel Liebe zu den Kin⸗ 
Landgerichts Waflerburg mit Nro. 1199. hat ſichldern hat, ſucht einen Dienſt; fie könnte ſogleich 
= * ge vom en 5 ckelt oder auf's Ziel einſteben. D. Uebr. 
en. an wolle denſelben gegen Erkenntlich kei 
3187. (3c) In der Schügenftraße Nro. 5, 
beim Paus knecht im Stachusgarten abgeben. über 1 Stiege iſt eine Wohnung mit 5 Zimmern 


3245.(3a) Ein fehr guter, trockener Keller, ſund allen andern Bequemlichkeiten bis Michaeli 
ein großes und ein kleines Gewölb, ein großer, zu verftiften. Das Nähere beim Hauseigenthlis 
ganz 8 8 ſind ei 5 mer dortſelbſt. 
ein ſchoͤnes gut erhaltenes Altarbild und eil —ññł ————— nn 
großer eiſerner Ofen billig zu verkaufen. D. U.] 5248. Gebrauchte aber noch fehr gut erhaltene 
“ 3246.(20) Am Dienflag Radmittag i inigenep, 6 Sell, 2 Komede, 2 Zifhe und al. 
der Reſidenzſtraße Nro. 11. ein Kanarienvogelln.m Pfellerkäſchen, ſind zu verlaufen. D. U. 
entflogen. Der Finder desfelben wird recht ſeh q w ꝛ k —24.kĩr„k — 
gebeten ſelben in obigem Hauſe gegen gutes Geſtorbene in München. 
Douteur abzugeben. uns Streicher, Metzger, 61 J. a. Oskar 

5247. In der Reſiden ſtraße Are. 4. iſt ein edlmair, Cand. Jur. v. h., 25 J. a. Karolina 
Zimmer mit eder ohne — ſogleich oder am Reitmaier, k. Kriegs⸗Miniſterial⸗Sekretärs⸗ 
1. September zu beziehen. Dat Nähere daſelbſt[ Gattin, 35 J. a. Joſepha Hatrogl, Allmoſen⸗ 
im tſten Stock. Sammlerstochter, 20 J. a. Jeſepha Greß, k. 


— — — — ä — Expeditorstochter, 25 J. a. Barbara Weißen: 
3236. Auf Sonntag den 23. Auguſt wird eine bach, Arbeitslehrerin, 44 J. a. Berthold Bös- 


Meifegefelfchaft nach Bamberg geſucht. D. u. ner, k. Baukendukteur, 58 J. a. Franziska 


3200. (2b) Cin Bauplag ift gleich außerhalb Hartl. Bierwirthstochter, 21 J. a. Katharina 
der kudwigsſtraße zu verkaufen. D. Uebr. Flug, Zimmerpalierswittwe, 57 J. a. 


. Kremden:Unzeige. 

[Gold. Hirſch.] Muralt und Graf v. Erbach, Oberſte aus Bern. Maskens, Gefandticaftss 
Attache aus Brüſſel. Graf v. Schmiſing, k. preuß. Kämmerer aus Münſter. 

Gold. Habn.] Jambor, Partikulier aus Wien. Wagner, Profeſſor von Erlangen. Baron 
d. Raßler aus Weitenburg. 

[Schw. Adler.] Heydemann, Partikulier aus Scherin. Burken, Kfm. aus Moskau. Hilde⸗ 
brand, Maler von Pfungſtadt. 

[Gold. Kreuz.] Michalſon, Konſul der Hanſe⸗Städte in Stockholm. Engel, Profeſſor von 
Prag. Barth, Student aus Berlin. Henderſon, Advokat aus Dublin. Wieſt und Fiſcher, Bürs 
ger aus Wien. Kuttler, Dr. Med. von Augsburg. Haußmann, Dr. Med. aus Stuttgart. 
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Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Vanoni. (Vucggaſſe Pro. 2. 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Freitag, Nro. 231. 21. Auguſt 1840. 
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Das Tagblatt erſcheint taglich; ho e ausgenommen. Der Prän tions preis beträgt fü 
eln Jaht 3 f. für 402 * de e bee 36 kr. Bei een ar ee Kaum 3 
gewohnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bonorixt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Ludwig, fünfter Sohn des unglücklichen Churfürſten von der Pfalz und nachmaligen Königs 
von Böhmen Friedrichs V., war geboren am 21. Auguſt 1623. 


Hieſiges. 


Das ſechsſtuͤndige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Samſtag den 22. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten im Joſephſpital 
von Morgens 6 Uhr dis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


In Berchtesgaden werden bereits Vorbereitungen getroffen zu dem Aufenthalte 
Ihrer Koͤniglichen Majeftäten, 


Se. K. Hoheit der Kronptinz werden von Hohenſchwang au aus dieſer Tage nach 
Nuͤrnderg zum Uebungslager ſich verfügen — Der Kriegsminiſter, Freiherr v. Gumppen⸗ 
berg, verläßt. am 28. unſere Stadt, um ſich ebenfalls über Ingolſtadt nach Nürnberg zu 
begeben. — Der Finanzminiſter, Graf von Seinsheim, wird im Laufe der naͤchſten Woche 
von ſeiner Reiſe zuruͤck erwartet. 


Am Verabend des Allerhoͤchſten Geburts⸗ und Namensfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
Montag den 24. dieß, Vormittags 11 Uhr wird die k. Akademie der Wiſſenſchaften eine 
öffentliche Sitzung halten. Nach Eröffnung derſelben durch den gegenwaͤrtigen Vorſtand, 
Herrn Geheimrath v. Schelling, wird der Konſervator der k. Sternwarte, Herr Dr. Lamont, 
über das magnetiſche Obfervatorium der k. Sternwarte einen Vortrag halten. Zum Schluß 
werden die Namen der von der Akademie in dieſem Jahte neugewaͤhlten und von Sr. Ma: 
jeſtaͤt dem Könige beſtaͤtigten auswaͤrligen kotreſponditenden Mitglieder bekannt gemacht werden. 


Die Zöglinge der k. Pagerie unternehmen heuer wieder eine größere Fußteiſe und zwar 
dießmal nach den Rheingegenden. — Die vorletzte, oder fiebente Klaſſe des Kadetenkorps 
ging dieſer Tage nach Vilshofen ab, um in der dortigen Umgebung Vermeſſungsuͤbungen 
vorzunehmen. 

Hofrath Thierſch iſt nach Wien abgereist und begibt ſich von da aus nach Gotha, 
um den Kongreß der Philologen beizuwohnen, der, wie es heißt, in dieſem Jahr ungewoͤhn⸗ 
lich ſtark beſucht ſeyn wird. 


in der Sendlingergaffe vom Rohunſchlittſchmelzen mittels Dampfmaſchinen ein fo peſtilentet 
Geruch, daß man es nicht mehr aushalten konnte, man bittet dieſem Unfug abzuhelfen. 
Mehrere Nachbarn. 


# 


Die armen Schulſchweſtern.“) 
(Aus dem Sonntags: Blatte der Augsburger Poſtzeitung Nro. 194., den 12. Juli 1840.) 

Die armen Schulſchweſtern find Kloſterfrauen, welche ſich durch die Geluͤbde der Urs 
muth, der Keuſchheit und des Gehorſams von der Welt getrennt und ſich dem Dienſte 
Gottes in der Erziehung der weiblichen Jugend geweiht haben. Sie werden in ihrem Mut⸗ 
terhaufe zu Neundurg vorm Wald (Bayern) für das Kloſterleben und Lehrfach vorbereitet, 
von geiſtlicher und weltlicher Obrigkeit geprüft, und wenn fie für fähig befunden, zu zweien 
auf das Land, oder in größerer Anzahl in eine Stadt geschickt, um die Mädchen in der 
Merk: und Feiertagsſchule zu unterrichten, und Kinderbewahranſtalten zu ubernehmen. Auch 
auf dem Lande halten fie die kloͤſterliche Abgeſchloſſenheit oder Klauſur, gehen aber verſchleiert 
in die Pfarrkirche und verrichten dort woͤchentlich ihre Beichte und Kommunion. Außer 
dem Schulzimmer haben ſie ein aͤrmlich eingerichtetes Zimmer mit einem Kochofen zum woh⸗ 
nen, zwei kleine Kammern zum Beten und Schlafen, und, wenn es möglich iſt, ein kleines 
Gaͤrtchen. Sie leben fo arm und einfach. wie die gemſten beute im Dorte. Eine Aus: 
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und Kleider⸗Ausbeſſern, gewoͤhnliche Kleider nach Stand und Landestracht machen. In allem 
bringen ſie die Kinder zu einer dewunderungswuͤrdigen Fertigkeit. Das Wichtigſte aber iſt 
ihte Erziehung. Wie ſollten die Kinder jene Schweſtern nicht lieben, die aus Liebe zu ihnen 
Alles, oft recht viel, vetlaſſen haben, und fo ein armes Leben führen! Wie ſegensreich wirkt 
aber die Lehre und noch das Beiſpiel einer Lehrerin, die fo ſehr geliebt wird! Welches Vers 
trauen floͤßt fie den Kindern ein, ihr die geheimſten Vorfaͤlle des kindlichen Lebens zu ent⸗ 
decken, und da, wo oft Veritrung oder Verführung eingeſchlichen iſt, dem Verderben des 
Leibes und der Seele noch zur rechten Zeit zu begegnen! Kaum arbeitet die Schulſchweſter 
Ein Jaht, und die Eltern koͤnnen nicht genug erzaͤhlen, wie eingezogen, fleißig und folgſam 
ihre Mädchen find. Schweſtern, die unter fo vielen Entfagungen und Bitten zu Gott leben, 
koͤnnen ja auch nut die Fülle der goͤttlichen Gnade auf ihr Tagwerk herabziehen. Die arme 
und einfache Lebensweiſe dieſer Schweſtern macht es beinahe jeder Landgemeinde moͤglich, ſie 
zu unterhalten und ſich ſelbſt eine große Freude, ihren Kindern und Kindeskindern aber ei⸗ 
nen unvergaͤnglichen Spatz zu bereiten. 

Ein würdiger Landpfarrer und Diſtriktsſchulinſpeklor, der erſt im vorigen Jahre dieſe 
Schweſtern erhalten hat, ſchreibt darüber: „Anfangs wurde dieſe neue Erſcheinung ſchuͤchtern 
angeſehen; jetzt find fie die Freude aller Pfarrkinder, etwa mit Ausnahme von zwei oder 
drei Wirthshausſitzern. Sie bekommen ſehr viele Gaben an Naturalien, nehmen fie mit 
Dank, begehren nicht das Mindeſte und machen durchaus keinen Unterſchied zwiſchen Kin⸗ 
dern, die Etwas, und denen, die Nichts bringen koͤnnen. Sie find fo gebildet, daß fie kei⸗ 
nem Lehrer im Diſtrikte nachſtehen. Die Kinder lieben fie faſt mehr als ihre Mütter, und 
weinen, wenn ſie die Eltern am Schulgehen hindern wollen. Die Fruͤchte des Unterrichts, 
beſonders die zu bewundernden Schriften, die Eingezogenheit und aͤußere Reinlichkeit, find 
jetzt ſchon ſichtbar.“ N 

Meine Bemerkungen hieruͤber: „Niemand iſt im Stande den Inhalt auch nur im 
mindeſten gründlich zu wiederlegen. Außerdem konnte man wirklich jene, die es zu thun 
ſich einbilden, für froͤmmer und für weiſer, oder doch wenigſtens für eben fo fromm und 
weiſe halten, und es dürften ihre Worte und Werke den naͤmlichen Beifall verdienen, als 
wie die des Stifters des Ordens der armen Schulſchweſtern, des ſeligen Biſchofs Wittmann 
und feines Freundes Job. Dieſen Beiden zollen die frömmiten und gelehrteſten Männer 
unſerer Zeit alles Lob, alle Hochachtung und alle Verehrung, und — wie in dieſem Auf⸗ 
ſatz richtig bemerkt — nur einige Wirthshausſitzer, irreligiöfe und kurzſichtige Menſchen, 
oder die ſogenannten Gebildeten und Rechtſchaffenen unſerer Tage tadeln und bekritteln fie, 
oder verachten und verwerfen ihre edeln Abſichten und heiligen Zwecke, und ihr Andenken 
für eine gluͤckliche Ewigkeit. Dieß behauptet: 

Joſeph Anton Niggl, 
Handelsmann, ehemaliger Buͤrgermeiſter in Tölz und Depu⸗ 
titter am verwichenen Landtage. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 3284.(20 | 
Freitag: (zum Erftenmale.) Die BWaffer:|Stahlschützen und Terpsichore. 

kur, oder: Der reiche Mann, Original: Montag den 24. Auguſt. 
Luſtſpiel von Dr. K. Töpfer. Jur Feier des Allerhächsten Geburts- und 
. Hamenstestes Seiner Majestät des Königs. 

3222. Enslen's . 2 

maleriſche Reife im Zimmer, Großes Feſtſchioßen, 
Un 


(im königl. Odeon) Garten terhaltung und Ball 
ſchließt fi) mit Montag den 24. Auguſt gänzlich. im Garten: Salon. 
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3146.(25) Bekanntmachung. 3267. Der Freiherr von Hallberg macht die 

Aus dem Rücktaſſe der verſtorbenen k. Saal- Anzeige, daß er Anfangs Oktober wieder nach 
meiſterswittwe Anna Bronold werden nachfol⸗ Aegypten reifet, und geſonnen iſt feine Reife bis 
gende Gegenſtände, als: Komode, Tiſche, Stühle, [Perſien und Indien auszudehnen. Sollten ſich 
Kanapee, Spiegel, Bettladen, Betten, Kleider Damen oder Herren finden, welche dieſe Pros 
kaſten, Uhren, Tafeln, Küchengeſchirr, Bett undſmenade mitmachen wollen, fo find fie dazu höf⸗ 
Leibwäfche, Kleider und andere Hausfahrniſſe, ſlichſt eingeladen. 


der öffentlichen 5 gegen gleich baare Der Eremit von Gauting. 
Bezahlung am Rochusdergl Nro. 5. im aten 3275, Fc) So eben erhaltene neue Dollän: 
Stocke, unterſtellt, und hiezu Termin auf ders Härringe empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Freitag 28. und Samſtag 29 Auguſt l. J. loys Lechner, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr vis A vis dem goldenen Hirſch. 
— — — —— . ̃ ⁰P -.! — — 


Nachmittags von 3 bis 6 Uhr feſtgeſetzt. 
PN werden hievon in Kaak fischt 5 Ein ordentliches Frauenzimmer, 
zn 8, Kanu 1830 e 
2 2 3 ia. r € 7 2 
Koͤnigliches m: > Stadtgericht lem Gange iſt, geſucht. Wenn felbe ein baares 
Holland Direktor. Vermögen von 500 bis 800 fl. in's Geſchaͤft 
4 Reber. — wi pad 178 — von c bis 
—!.! — r Gäu 500 fl. jährlich ne reier Wobnung zugeſichert. 
3164.(2b) Bekanntmachung. Diefelbe braucht keine Putarbeit zu . da 
Der Reitſchulbeſitzer von Krafidy aus Wienſſelbe nur die Buchführung zu Übernehmen braucht 
wird bis Ende Auguſt mit einer Auswahl von ;ĩx⁊?7èͥͤ ĩ důkwaꝛꝗ ¾ꝗ— 
beiläufig 40 Stücken eingefahrner Wagen: und 3199.(2b) Ein Haus ſammt Oekonomiegebäude 
gut gerittener Reitpferde von tuſſiſcher undſund Garten in einer ſehr gangbaren Straße an 
polnifcher Race im Schmidtgarten an der Bayer⸗Ider Stadt, welches eine ſehr vortheilhafte Woh⸗ 
ſtraße beim Herrn Gaſtwirth Roͤbl eintreffen, nungs Eintheilung hat und ſich auf 5 pGt. ver⸗ 
was vorläufig zur Kenntniß gebracht wird. intereſſirt, wird gegen 3000 fl. Erlag verkauft, 


das Uebrige bleibt zu A pCt. I . D. . 
2255 Pferde: Berkauf. 10720 Cie feine Törn nr 
Eine 6jährige Fuchsſtute, Acht hanöverifches — 62 n kleines Anweſen mit Garten 
Race: Pferd, welches zum Fahren und Reitenſoder auch blos ein Gartenplat in der Nähe des 
geeignet iſt, ſteht wegen unvorhergeſehener ſchnel⸗ Sfarthors wird zu kaufen geſucht. D. uebr. 
ler Abreiſe billig zu verkaufen. Das Nähere 3198.25) Eine reale Tafernwirthſchaft im 
vor dem Karlsthor beim Bierwirth Lichtenauerſguten Betriebe in der Stadt iſt unter ſehr ans 
Nro. 5. über 1 Stiege zu erfragen. nehmbare Bedingniſſe zu veräußern. D. uebr. 
—— > — 
5246.(25) Am Dienſtag Nachmittag iſt in 5197.(26) Ein kleines ſehr nettes Häuschen 
der Reſidenzſtraße Nro. 11. ein Kanarienvogelſan der Stadt mit großem Garten und Stadel 
entflogen. Der Finder desſelben wird recht ſehrſiſt für 3800 fl. zu verkaufen. D. uebr. 
gebeten ſelben in obigem Hauſe gegen gutes] — 3203.(2b) In der Nähe des Iſarthors ift 
Douc eur abzugeben. — lein Haus, für ein Milchgeſchäft geeignet, unter 
3258. Ein Sonnenſchirm iſt in dem Ladenldilligen Bedingungen zu verkaufen. D. Uebr. 
des Herrn Conditor Teichlein in der Kaufinger: — — — — 
gaſſe ſtehen geblieben und kann dortſelbſt gegen 3256. (24) Ein vorzüglich guter Einfpänner zum 
Erlag der Einrüdungsgebühr abgeholt werden. Reiſen rer ren ein er 85 8 
eier r .ſltenes, einfpännig, ſehr bequemes Reiſe⸗Chaischen 
ſich ur Be tee n Die The Mena find um den ſiren Preis von 280 fl. zu verkau⸗ 
aufbält, wünſcht eine freundliche und reinliche fen. Näheres im Tagbl ett. 
Wohnung von vier bis fünf Zimmern, jedoch 3260.(34) Im Marzarygaßl Nro. 27. Über 
ohne Meubeln monatweiſe zu miethen. 2 Stiegen ſind zwei Ankleideſpiegel billig zu 


3234.(36) Jwel geübte Schuheinfaflerinnenjderkaufen- 
ebr. 


geheilt; vn BE —2 8 Geſuch. 
5251. (30) Es iſt eine reale Kaffec-Gerechtſame] Fär's nächſtkommende Ziel wird ein heller, 
zu verkaufen D. Uebrr. iItrockener Verkaufsladen geſucht, der am Schran⸗ 
3230.25) Eine frequente Landgerichts⸗Apo⸗Inenplatze, in der Weinſtraße oder in der Kau⸗ 
theke iſt unter billigen Bedingungen zu verfau:ffingergaffe gelegen ſeyn ſollte. Man bezahlt 
fen. D. Uebr. 150 bis 200 fl. jährlich Zins. D. Uebr. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur? Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3: 


Das Tagblatt 22 taglich; 8 Feſttagt ausgenoulſu en. Der Pränumerationspreis beträgt 
ein Sale $ f. für A kr., 3 #5 kr. Bei Inſeraten koſtet der ne Di 
— es ee "pa de Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Wolfgang Wilhelm, vierter Sohn Herzogs Georg Guſtav aus der Nebenlinie von Veldenz | 
wird geboren am 22. Auguſt 16 10. . 


Hieſiges. 
Das ſechsſtuͤndige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Sonntag den 23. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten bei St. Anna 
im Damenſtift von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Das neueſte k. Regierungsblatt enthaͤlt ein Privilegium gegen den Nachdruck einer neuen 
und vervollſtaͤndigten Ausgabe von Goͤthe's proſaiſchen und poeliſchen Werken, und eine Be⸗ 
kanntmachung, die Preisaufgaben der Univerſität München für das Studienjahr 1818 und 
Dienſtesnachrichten. 


Seine Majeſtaͤt der König haben dem bisherigen zweiten rechtskundigen Buͤrgermeiſter 

-der Hauptſtadt, Herrn von Steinsdorf, welcher bei der jüngft vollzogenen Wahl zu 

diefer Stelle wieder gewählt wurde, in dieſer Eigenſchaft die landes herrliche Beſtaͤtigung zu 
ertheilen gerubt. 


Dem k. Advokaten Herrn Meinel wurde mit Beibehaltung feiner Advokatie, die Ge⸗ 
nehmigung Se. Majeſtaͤt des Könige zu Theu, die von Sr. Kaiſ. Hoheit dem Herzoge Ma⸗ 
ximilian von Leuchtenberg geſchehene Ernennung als herzogl. Kabinetsrath ad honores ans 
nehmen und die hiemit verbundene herzogl. Leuchtenbergiſche Uniform tragen zu dürfen. 


Eine neue herrliche Dichtung des verehrten Schenk: „Adolf von Naſſau“ wird 
bis kuͤnftigen Herbſt auf der hieſigen Hofbühne zur Darſtellung kommen. 

Kunſtfreunde bewundern in dem Atelier des Bildhauers Herrn Enttes ein plaſtiſches 
Werk von wunderbarer Schönheit. Es iſt ein lebensgroßes Madonnenbild mit dem Jeſus⸗ 
finde. Die heilige Mutter ſtrahlt in himmliſcher Reinheit und Seligkeit, während das goͤit⸗ 
liche Kind mit aufwaͤrts gerichtetem Blicke, die eine Hand lehrend erhoben, in der andern 
Hand die ſymboliſche Weltkugel tragend, auf dem Arme der goͤttlichen Mutter ruht. Dieſe 
Statue wird aus weißem Marmor gearbeitet, und iſt zum Schmucke eines Grabhuͤgels beſtimmt. 


Der „Volksfreund“ ſchreibt: Allgemein wird das ſo frühe Hinſcheiden der Oberin des 
heil. Geiſtſpitales zu St. Eliſabeih, Schweſtet Mathilde, bedauert. Sie war eine hiefige 
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Toglöhnerstechter, kam jedoch in ihrer frühen Jugend in eine geachtete, hochadeliche Famille, 
wo fie jenen Grad von Bildung und jene Sprachkenntniß ſich erwarb, welche fie vor Allen 
aus zeichnete, eben fo wie Sanftmuth, Beſcheidenheit und reine Liebe zu ihrem ſchoͤnen Bes 
rufe. Nicht allein von ihren Mitſchweſtern, ſondern von allen, die ſie kannten und Zeuge 
ihres wahrhaft frommen Lebenswandels waren, wurde fie hech geehrt und geſchaͤtzt. Sie 
ſtacb nach mehrjaͤhrigem Bruſtleiden im 34ſten Lebensjahre. Friede ihrer Aſche! 


Der Iſarſtrom iſt ſeit einigen Tagen wieder bedeutend angewachſen, ſo daß die Be⸗ 
wohner der Au wieder ſehr in Angſt und Schrecken verſetzt find, In viele Haͤuſer drang 
bereits das Waſſer in den Kellerraum ein. 


Der im Tagblatte fo wohlmeinend gegebene Wunſch: man moͤchte die Uhr der alten 
Auerkirche Für den kahlen Thurm des Iſarthores auf dem Steigerungswege ankaufen ging 
nicht in Erfüllung, und es ſcheint, man will dieſem Bedürfniffe nicht abhelfen. 

(Fresko⸗Anekdote.) Amn neulich ein Metzgerknecht feine Schweine durch den Trans⸗ 


portwagen auf die Eiſenbahn laden ſah, tief er voll Staunen aus: „Jetz glab is ſelba, 
daß d Eiſenbahn was taugt, weil d' Sau a fahrn koͤnna. 


Allerlei. 


Am 6. September beginnt in Regensburg das don Seiner paͤbſtlichen Heiligkeit Gregor 
XvI. bewilligte Stägige Jubilaͤum, in allen Kirchen der Regensburger Dioͤzeſe wegen 1100 
jährigem Beſtandes derſelben. Vom hochwürdigſten Herrn Biſchof iſt ein eigenes Judi⸗ 
läumsbüchlein verfaßt worden, das zum Verſchleiße für einen ftommen Zweck an alle Pfarr: 
aͤmter der Dioͤzeſe verfendet worden. 


Anzeigen. 
3222. . Enslen's a 2209. 
maleriſche Reiſe im Zimmer, | Dank und Empfehlung. 
(im königl. Odeon) Indem ich für das mir während der zehn⸗ 


ſchließt ſich mit Montag den 23. Auguſt ganzlich. Ae Ausübung meines Buchbindergeſchäftes 

— 7 Igeſchenkte Vertrauen dem verehrlichen Publikum 
3. . Das bekannte oo > ci: meinen Gönnern und Freunden meinen verbind⸗ 
kroskop iſt in dem Anweſen des Unterzeich⸗ſlichen Dank öffentlich erſtatte, empfehle ich nun 


neten, — untere Gartenſtraße Nro. 10. — in i 4 
einem eigens dazu erbautem Lokale aufgefbellt, mehr meine jüngſt übernommene Bade NAnſtalt zum 


woferbft täglich in den Nachmittag ssſtun⸗ Hof⸗ Bad 
= nn 72 ann > 3 . am Lehel vis à vis ber Ftanziskanerkirche 
N entres 18 kr. — Kinder die Hälfte. Se wie ſchon meine Vorfahren dieſe Bade⸗ 
den. — N Anton Edler Anſtalt im beſten Betriebe erhielten, ſo habe 
hauch ich keine Koſten ſcheuend, dieſes vorzügliche 
3276. Ec wird ein Kapital von 1000 bis[Bad wieder in beſten Stand geſetzt, fo daß meine 
1208 fl. aufzunehmen geſucht, gerichtlich mitſverehrlichen Gäſte neben Reinlichkeit des Bades 
Lebens derſicherung: jedoch ohne Unterhändler. Jauch mit guten Speiſen und reinen Getränken 

D. Uebr beſtens 9985 1 6 

. —— . nn en, Den zahlreichen Freunden gefunden Brunn: 
W a rn „ thaler⸗Waſſers diene noch beſonders zur Nach⸗ 
groß, mi Sti — zu verkaufen richt, daß dieſes heilſame Getränke ſtets zu ihrer 
21: über 3 Sties en e [gBenitiung frei fehet, a wenn fie vom Babe 

3 3 ; ſelbſt keinen Gebrauch machen wollen. 
3256026) Ein vorzüglich guter Einſpänner zum)” Ein Bad mit Waſche koſtet 18 kr. Auch 


i irr und ein noch gut erhal⸗ e 
. Reiſe⸗Chaischen werden wie früher die Hofbäder angenommen. 
find um den firen Preis von 280 fl. zu verkau⸗ Nikolaus Schweigbart, 


fen. Näheres im Tagblatt. Inhaber des Hofbades. 


—— 977 — 


3280. 


Einladung zum Zaubertheater vor m Karlsthor. 


Heute Samſtag den 22. Auguſt finden neue große mechaniſch⸗ phyſtkaliſche 
und athletiſche Vorftelungen ſtatt, wobei ich am Schluſſe noch das höchſt intereſſante Stück a 
la Philadelphia zeigen werde; nämlich: ich werde mir den Stiefel mit ſammt dem Beine 
ausreißen laſſen. — Preiſe der Plätze, ſo wie das Uebrige, ſind bekannt. 


Es ladet zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt ein: 
Ferd. Becker, Profeſſor. 


3266. Bücher⸗Verſteigerung. . 3275.(24) 

Montag den 24. Auguſt l. Fre. Autoriſirte Zeichnungs⸗ Anstalt. 
wird vor dem Karlsthor im Nendel (im HaufelSonnenftraße Nro. 26. über 4 Stiegen. 
des Hrn. Kaufmann Karl) Nro. 11. im ꝛten Da am 2. November der Zeichnungs⸗unter⸗ 
Stocke in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 richt bei mir wieder beginnt, fo glaube ich En⸗ 
Uhr und in den Nachmitktagsſtunden von 3 bis öſdesunterzeichneter, wird es den geehrten Eltern, 
uhr eine große Parthie Bücher aus allen Fä⸗[Bekannten, Verwandten und allen Kunſtfreunden 


chern der Literatur, beſonders aber Werke juri⸗ſund Gönnern angenehm ſeyn, ſich von den Fort⸗ 


diſchen, ökonomiſchen, hiſteriſch geographiſchenſſchritten meiner Schüler in dem fünften Schul⸗ 
Inhalts, der öffentlichen Verſteigerung gegenſjahre zu Überzeugen, zu welchem Zwecke ich wie 
ſogleich baare Bezahlung unterworfen, Am Schluß jährlich eine Ausftellung ihrer Leiſtungen veran⸗ 
der Berſteigerung werden eine bedeutende Maſſeſſtaltet habe, welche vom 23. bis 31. Auguſt in 
Makulatur⸗Papier und mehrere ſehr brauchbare, meiner Wohnung von früh Morgens bis Abends 
mit Flügelthüren und guten Schlöſſern verſeheneſzu ſehen iſt. 


' Bücherkäften an die Meiſtbietenden gleichfalls Lehrgegenſtände: Anfangsgründe; Blumen, 


gegen baare Bezahlung abgegeben. gezeichnet, ſchatirt, getuſcht und gemalt; Orna⸗ 
München, den z0. Auguſt 1840. mente; Arabesken; Thiere; Landſchaften; Köpfe; 
Figuren; Anatomie; Antik. 


a ³ ĩ³AA ?ü sinne 
3234. (3e) Zwei geübte Schuheinfaſſerinnen] _ Die geehrten Schüler können ſich für das 
werden . D. ne au 0 Jost Schuljahr vom 20. Oktober an täglich 


3231. (3c) Es iſt eine reale Kaffee⸗Gerechtſame 8 
zu verkaufen. D. Uebr, ob. Bapt. Siber, 
— — Aſſiſtent der k. pelytechniſchen Central⸗ 


5260. (30) Im Marzarygaßl Ro. 27. über und Gewerbsſchule, Lehrer der Feiertags⸗ 
2 Stiegen ſind zwei Ankleideſpiegel billig zu Handwerksſchule und der autorifirten 
* ——— — se Zeichnungs⸗Anſtalt. 


3289. (34) In der Burggaffe Nro. 17. iſt ein 
3245. (3b) Ein ſehr guter, trockener Keller, 
8 —̃ ̃ —— ein * und ein kleines Gewölb, ein großer, 
3285. In der Kaufingergaſſe Nro. 27. iſt einſganz gebretterter Speicher ſind zu vermiethen; 
Laden mit Wohnung zu verſtiften. Das Nähereſein ſchönes gut erhaltenes Altarbild und ein 
über 1 Stiege. großer eiſerner Ofen billig zu verkaufen. D. u. 


— 


„u. r 


Nro. 508. nächſt dem Militärholzgarten kann am 


i — 978 — 


3276. Warnung. | 3262. Auf einem realen Rechte im Wertbe 
Sieben Coupons für 1840 von denſtu 5000 fu 1 ohne Unterdändler ab⸗ 
8701, 8702 wurden von einem armen z chene, gutgebautes Haus in eis 


0 ner ſehr belebten Straße Münchens ſammt rea: 
Dienſtmadchen verloren, und man warntſten Salzſtößter Recht iſt billig zu verkaufen. 


biemit vor dem Ankaufe derſelben. — [Das Nähere in der Sennenſtraße Nro. 6. zu 
Der Finder aber wird erſucht, ſolche gesjttener Erde. 
gen Erkenntlichkeit in der Expedition des 5263. Im Thal Maria Nro. 7. nebſt 


Tagblattes abzugeben. der hell. Geiſtkirche iſt eine ſchöͤne Wohnung über 


—— —— — — — = 
5279. Es iſt ein Ohrring gefunden worden. r 1 n ne 


. uebr. 
2 5272. Cin weißer, gelbgefleckter Hund, Hyon 


mit Meſſing eingettzeilter Zollſtab wurde verlo⸗ Hält vom Gigenthümer (Mällerſtraße Nro. 21. 

ae lde 8 Nen ver zu ebener Side) ji infehnliche Belopnung. 

enntlichkeit bei der Erpebitien biefe ? - —— 
3368. Ein ordentliches und fleifiges Mäd⸗ 


abgeben. 

— — — nn HEN lches Hausmannskoſt k 

3278. Eine große, englifche ſehr gut dreßirte Fate ta 4 eig 5 kenn 
Dogge iſt zu verkaufen. Auskunft findet man. N . : 
beim Hausknechtdes Herrn Arnhardt, Kaufmann] 45269. Eine Rotbgärberei ſammt der Gin: 
neben der Hauptwache. richtung iſt um billigen Preis zu verkaufen. 


— — — — — d. nete. 
5275. In Haidhauſen an der Kellerſtraße 


— ————— ů — 
5277. Ein fiſchbeinener, abgegliedeter undſ genannt, ging verleteng Der Ueberbringer er 


Lotto. 
Ziele Michaelis eine ſchöne, belle, ſonnenreiche[ Den 20. Auguft wurde zu Nürnberg getegen: 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche, Abtritt, ebner 15 352 35 6 17 
Erde, Eu eine aroße eg der 8 für 5 a in 
bis 6 en, wie auch eine fhöne Stallun 
fammt Heuboden zu 10 bis 12 Pferde, und — Geſtorbene in München. 
Vetlangen auch ein großer und kleinerer Garten,, Leopold Wimmer, Maurer von Neuburg am 
zur Benützung für Fabrikanten, oder Handwer⸗Inn, 19 J. a. Lazarus Horn, ebemal. Lotto⸗ 
ker ꝛc. und zwar ohne Gärten zu 150 fl. und mit Schreiter, 78 J. a. Kart Hauk, k. Oberappel⸗ 
derfelben 250 fl. jährlich dezogen werden. fatjensgerichteretü6foßn web Perego 
— 5274. 66 find moderne nuß: und Birfchhaus nfanterie: Regiment König, 23 J. a. Gebaftian 
mene Divans und Seffeln, auch einzelne Divans, Schnell, Buchbindergeſel von Afcaffenburg, 24 
ordinäre Kanapte's und Seſſeln billig zu ver⸗ J. a. Joſepba Pfreimter, Dienſtmagd von Tir⸗ 
kaufen im Thal nächſt der Hochbrücke Nro. 67. ſchenreuth, 46 J. a. Anna Herz, Taglöbner, 
über 2 Stiegen. 65 J. a. 28 Poſtner, ee e vor 
— nn on nee 

5257. Von Maper’s Univerfal: Atlas werden nn. 3 Oel. 
14 Lieferungen billig verkauft. D. Uebr. kutſchersſohn, 25 J. a. Mariana Xertinger, 


5261. In der Nähe der Stadt wird ein klei⸗Jquiest. k. Lotto⸗Buchhaltersgattin von Nürnderg, 


nes Häuschen zu kaufen geſucht. D. uebr. 59 J. a. Sebaſtian Lenzin, Taglöhner 52 J. a. 
— 


Fremden- Anzeige. 


(Gold. Hirſch.] Friſell, Proprietär aus Paris. Heyder, Banquier von Frankfurt. 

Gold. Hahn.] Foulkes, Kapitän aus England. Graf, Steinmetz von Stadtamhof. Parthy, 
Privatier von Berlin. Gräfin von Stadion, Sternkreuz⸗Ordensdame von Wien. Schenk, Par⸗ 
tikulier aus Ghurbeffen. Haas, Partikulier aus Wien. Stade, Oberſt aus London. Holzinger, 
Spitalfonds⸗Direktor, Mayer, Kfm. und Sterzinger von Streitfeld aus Wien. 

Schw. Adler. v. Sahr, Gutsbeſitzer aus Dresden. Wedel, Kfm. von Königsberg. Zembſch, 
Dr. Med. aus Schleſien. Reiſinger, Oberlicutenant von Bregenz. v. Oſten⸗Sacken, k. ruff. 
Oberſttieutenant von Warſchau. 

(Gold. Kreuz.] Frühbeck, Kfm. von Wien. Bierbaum, Partiekulier von Braunſchweig. 
Voigt, Arzt aus Frankfurt. Chevalier d'Auriol, Proprietär aus Paris. Janrowitz, Kfm. von 
Berlin. Brandt, Partikulier von Lübeck. Weber, Nentier ron Trieſt. Haaß. Kfm. von Schwabach. 
—— 


Tigenthümer und verant vettlicher Medaklen.. Vanoni. Durggaſſe Nro. 3. 


Münchner T = Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 233. 23. Auguſt 1840. 


a 


Das blatt int t 6 e ausgenommen. Der Pra tionspreid betrag 
ein Jahr 2 85 für r f. ee à5 kr. Bet enden aher er 8 


gewoͤdn altzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Guſtav Philipp, Sohn des Herzogs Leopold Ludwig aus der Nebenlinie von Veldenz, ſtirbt 
am 23. Auguſt 1679 in öſterreichiſchen Dienftenz durch einen Piſtolenſchuß, womit ihn der wacht: 
habende Wachtmeiſter Berto im Gefängniß zu Lautereck niederſtreckte. N 


Das ſechsſtündige Gebet, um bei Gett das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Montag den 24. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten am Buͤrgerſaal 
von Morgens 6 Uhr dis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Geſtern Morgens 6 Uhr ging die Artillerie zum Lager nach Nürnberg unter dem 
Kommando Se. K. Hoheit des Prinzen Luitpold ad. Die hehe Generalität zogen dis 
nach Schwabing in Begleitung mit. 


Herr Muſikmeiſter Streck hat heuer viel Malheur! — fo hört man allgemein rufen 
und es iſt wahr, kaum find deſſen Rieſenanſchläge angezettelt, fo trübt ſich der Him⸗ 
mel. Wie wäre es denn, wenn Herr Streck einmal den Verſuch machte und feine Pros 
duktionen in der Au gäbe. Der Gaſtwirth Oeſterreichet könnte auch Platz machen 
zum Tanzen, zur Muſik, zum Feuerwerk und würde auch gutes Bier geben mit gutem Wetter. 


Das kuͤrzlich wieder ſtattgehabte Hochwaſſer liefert wiederholt die Beweiſe, wie gefahr⸗ 
drohend die Gewalt der Fluthen durch die vielen an ſich tuͤchtigen Uferbauten der Haupt⸗ 
ſtadt gebrochen, abgelenkt und dem jenſeitigen Ufer zugeführt werden, von welcher Seite im 
Gegentheile beinahe nichts gethan wurde, um das Waſſer in angemeſſenem Niveau und 
Schranken zu halten, als man bisher der Meinung war, mit theilweiſer Erhöhung des un⸗ 
tern Dammes mit Schutt und einigen vernachlaͤßigten Geſtraͤuchewuchs ſicher vor aller Ges 
fahr zu ſeyn. — Jedet Beobachter wird erkennen müffen, daß die Haupiſtroͤmung dießſeits 
abgeſtoßen, gegen das jenfeitige Ufer ihre Richtung nehmen muß, und hiezu ſich nicht nut 
einen geraden Weg bahnt, alles hemmende mit ſich fortreißt, fondern das alte Iſarflußdeet 
zum Depot alles Sand, und Kieſes macht, und ſomit immer mehr vetſandtet und erhöht wird. 
— Aus dieſem laͤßt ſich abnehmen, daß bei einem künftigen Hochwaſſer der Schaden viel 
bedeutender werden dürfte, als die Ufer und Daͤmme großtentheils unterſpuͤhlt — daß der 
Platz zur Aufbewahrung der Marktduden hoͤchſt ungeeignet und, wenn diefelben auch, wie 
durch ein Wunder dießmals groͤßtentheils noch gerettet wurden, fo dürften fie ein kuͤnftiges 


herunter zu rutfhen, Minutenlang befonnen haben und zum Aerger der Voruͤbergehenden 
mit fo großer Gemaͤchlichkeii ihre Pickeln und Schaufeln bewegten. Der Unterſchied des 
Maaßes der Thaͤtigkeit, mag vielleicht darin liegen, daß der Abbruch hier in Taglohn, dort 
aber in Akkord geſchehen iſt. (Man darf ſich alſo nicht wundern, daß ſaͤmmtliche Bauat⸗ 
beiten in Akkord gegeben werden; denn dabei erreicht man Thaͤtigkeit, dagegen bei Lohnar⸗ 
beiten augenſcheinliche Traͤgheit. 8 


Allerlei. 


Folgende ſeltſame Grabſchrift auf dem Kirchhofe von Bingen ethaͤlt ihre eigene Be⸗ 
deutung, wenn man die Anfansworte jeder Zeile herunterliest: 
Wohl auch die ſtille Häuslichkeit 
Iſt eines Denkmals werth; 
Ihr ſey es d'rum von mir gewelht, 
Und wer die Tugend ehrt 
Auch in dem einfachen Gewand, 
Mir meinem Schmerz iſt er verwandt. 


Anzeigen. 


| , j 3298. (20 
9 Die Gumielaftique - Waaren Niederlage 


5 2 
B. Neubauer & 


befindet ſich von kom m enden Dienſtag an in der Promenadeſtraße 
im Weſtheimer'ſchen Haufe, der Prannerſtraße gegenüber. 


. FF 2 ger 
- > 7 Pu E 
- z 2 


Sanne FEED 3282. Ver ei erung. 
23206 (a0) Neu ergbaufen. “ In der — — der 8 


Morgen Montag den 24. Auguſt bei gaͤn⸗ „m! 
Ster Witterung 8 2 8 werden in der Lerchenſtraße 


; große . 2] Dionnerſtag den 27. Auguſt l. J. 
2 Schluſo- 07 eien, eee dee. 9 bis * Uhr — 
mit großem 85 


2 Nachmittags von 3 bis 8 Uhr 
— F e u e Tt weer k drei neue —— (Flügel) nn von 
zur Feier des Allerhöchsten Geburts- Gräbner mit 6 Oktaven, dann mehrere Haus: 
Fi und Wamenstestes. W feinrichtungen, Kleider und Wäſche gegen gleich 
Streck. & baare Bezahlung an die Meiftbietenden öffent: 


3. e S lich verſteigert. 
m = FEDTELIESE Kaufsluſtige werden hievon in Kenntniß geſetzt. 
3295. Zur Nachricht 


Kön A 1820. i 3 
nigliche reis un tadtgericht 
dienet, daß am Montag den 24. Auguſt der ger 9¹¹ Stadtgeri 
wöhnliche ordinari Floß allerdings nach Wien 


München. 
Holland, Direkter. 


fährt, und bis auf weiteres, noch ferners dahin Reber. 
abfahren wird. F 
München, 22. Auguſt 1840. 5281. (50) Bekanntmachung. 
ie a Montag den 21. September I. Irs. werden 


hieſige Floß meiſtergeſellſchaft. wegen Abreiſe in dem Schloße zu Urmſtorf bei 
ge Dorfen, Morgens von 8 bis 12 uhr und Nach⸗ 
Sanin nene [mittags von 2 bis 6 uhr: 
3301. inladung. ) zwei gut eingefahene fünfjäprige Wagen: 
Morgen Montag den 24. Tuguſt ift bei pferde (Stutten), a 
# günftiger Witterung und widrigenfalls anz] b) ein ganz gut erhaltener Reiſewagen nebſt 
dem nächſt kommenden ſchoͤnen Tage zur Reiſe⸗Requiſiten, 
Feier der Eröffnung des neu errichteten ] co) eine Wurft:Chaife, 
2 Brienner : Gartens 25 d) ein kleiner Char a banc, 
Daußerhalb der Glyptothek in der Brienner⸗ ] ) Pferdgeſchirr und andere Stallrequiſiten, 
2 Straße Nro. 261. 2 9 8 1 Bezabt 
* 7 Aan den Meistbietenden gegen baare Bezahlung, 
© große Harmoniemuſik, ſiedoch Salva ratificatione abgegeben, wozu Kauf: 
* ergebenſt nad lois Endl. tuſtige eingeladen find. 

3 3 D Endl. EL 3292. Es find in der Tandwehrſtraße Nro. 7. 
ann een zu 2 72 Erde 1 mi fehr er Bet: 
3291. Eine fhöne Wohnung mit Waſch⸗ ten, mit den feinften Pflaumen und Federn ges 
gelegenheit im iſten Stock zu 80 15 halbjährig, füllt, um ſehr billigen Preis zu verkaufen. 
iſt in dem Wimmer'ſchen Hauſe Nro. 42. am 5299. Den verwechſelten Hut beliebe 
Iſarthor zu vermiethen und kann zu Michaeliſjener rec, welcher Freitags den 21. Auguſt 
bezogen werden. Nachmittags à Uhr, Auskunft Über ein Inſerat 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Jung im Hin⸗Abei der Expedition des Tagblattes verlangte, da⸗ 
tergebäube desſelben Hauſes, links über 2 Stiegen Aſelbſt wieder auszutauſchen. 


uüdergeden guaer, eee e ee e a Fo. W nn 

mehr mein erfauftes reales Tuchmacherrecht ausübe, und erlaube mir mein wohl ae“ 
A tirtes Lager von durchgängig ächtfärbigen Tüchern mit der Verſicherung beſtens zug 
empfehlen, daß ich jederzeit meine verehrten Abnehmer zur vollſten Zufriedenheit bedienen, 


Sund — 3 5 . rs -_ 25 
Zn gencigtem Zuſpruche empfehle ich mich beſtens. i ey 
— Heinrich Laubmann, * 
* buͤrgerl. Tuchmachermeiſter, 8 


w 8 En Schrannenplatz im Pſchorrhauſe Nro. 7. 22 
Sasse eee es e e eee et 
— . ̃ ͤ—2 — — ˙˖˙˖•rʃ⅜]öͥ—˙'0 Z 


3290. In der Fürſtenſtraße Nro. 7. iſt über! 3286. Ein Studirender wünſcht unterricht 
à Stiegen ein heipbares Zimmer zu verſtiften in der Mathematik zu ertheilen. D. Uhr. 
- . a von 20 fl. und ift nun —— ——— e 
8 aeli zu beziehen. Das Nähere beim 1 . 
ee 3 h Geftorbene in München . 
EEE Joſepha Lindner, bürgerl. Scneibersften 
EEE e J e. Dr. Be. ker, Schu bee 
3% 329726) Es werden einige verläßige Landgerichts » und Salinenarzt von Traunſtein, 
und gewandte Subferibentenfammler geſucht. & [65 J. a. Wolfgang Moſer, Schuhmacherlehr; 
ehe jung von St. Wolfgang; ng. asg, 15 I. 
KTW NN N ER EHER Anfelm Barth, Lohnkutſcherknecht von Meme pad 
J ⁵˙ = — Igen, 32 J. a. Valentin Schäfer, Büchſenmac 
zo (oa Sehr ante Klaviere findi@efell von Schmalkalden, 26 J. a. An 5 


und erlaude at An N. rr rere 


* 
S e ee ee eee 
n 1% ‚jüngfigeberner; Sohn falzgraken Karl von Birken 
erh 753775 feine Fee, Mesteles Hehe 1080 
een ee, 128% nnn. 
Picea, | 
ed e 8 nne gun u Hieſ iges. 


56 866877 | 8 
4 Gin Erubiradt 4 a e ene ee um bei Gott das Gedeſhen der heurſger 


er deen. 
le Heinrich . 
burgerl. 2 1 


2 


339 ache 3 unter Ausſetzung des Allerheilig 
rfiftenjin der Natdematik u jr 2 von Serena all Mittags 12 Uhr abgehalten. 
„ Geſtorbene in ME, feine" Gitter, weiches did welten eie Pinafothe 
innen, Düne Fe mſchlirßr, ganz jur Vollendung gekommen iſt, To fin 

Jeſepha kin 2. ** 5 * (ai! 4 4 = * * ’ 7 
5 r. Zn Ye hüllenden Umplankungen weggenommen worden. Der E 
* 55 und Salis Gebäude, da es nunmehr dem licke des Beſchauers ganz fr 


J. 4, r. * 9 
K. ichts gta, 4 — > ‘ 
e . Be Fehr Jett erſt treten die trefflichen archttektoniſchen Worhäl 
ae deen in {ih ſchließenden Baues in ihter ganzen S 
un etſt werden die dem ſelben zu fo hohem Schmucke gereichenden B 


3 habe, beehre ich mich, dient zur dre“ een ene mir mein wobl 
mehr mein erfauftes reales Tuchmacherrecht ausübe, und erlaube mir mein wohl aſſor⸗ © 
h tirtes Lager von durchgängig ächtfärbigen Tüchern mit der Verſicherung beſtens zuch 


empfehlen, daß ich jederzeit meine verehrten Abnehmer zur vellſten Zufriedenheit bedienen, 


Hund bie Ae 0 N kunt ® 
3n gencigtem Zuſpruche empfehle ich mich beſtens. ˖ * 
— Heinrich Laubmann, “ 
* buͤrgerl. Tuchmachermeiſter, 4 
* — 25 Schrannenplatz im Pſchorrhanſe Nro. 22 
ARE ae PRIILIIISE 


—— —— — 
3290. In der Fürſtenſtraße Nro. 7. iſt über 3286. Ein Studirender wünſcht unterricht 
u Stiegen ein heitzbares Zimmer zu verſtiften in der Mathematik zu ertheilen. D. uebr . 
um den e 82 20 fl. und iſt . ‚u 
bis Michaeli zu beziehen. as Nähere beim j 
Hauseigenthümer. Geſtorbene in München. 
Joſepha Lindner, bürgerl. Schneidersft 


N N . . N NEN NN NK [55 J. a Dr. Br. Kan. Jehlin, quiede. KO: 
%  5297.(20) Es werden einige verläßige Landgerichts: und Salinenarzt von Traunstein, 
und gewandte Subferibentenfammler geſucht. 3% 65 J. a. Wolfgang Mofer, Schubmacherlehr: 
KD. Uebr. jung von St. Wolfgang, edg. Haag, 15 
FN NN N N . „ NN NN Anfelm Barth, Lohnkutſcherknecht von 
— —— n aun, 323. a. Valentin Schäfer, Büchſenmacher: 
r ante Klaviere findl Gefell von Schmalkalden, 26 J. 6. Nute 


zur ui, und Me mir i nne 
7 it t » wi reer KIEL WWUDBWER BURN 
in Add gr sl Zufrinh u — — 
wachen wet N u.‘ 
40 mid beit. b Han 1 Ad echte Aa len 
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Schrannenplag in Dee e 
— nt e eee 
tber! 3286. Ein Stubiread * * Das Tehöftündige Gebet, um bei G Anme: 
iften in der Mathematik zu auf Dienſtag den 25. Au ett das Gebeihen ber heurigen 
Ie n von Morgens 6 guft unter: Aasſsgun dee Aae 
Geitorbent in 4 4 Babe 2 dis Mittags 12 Uht abgehalten. 
Jeſepha eine, 05 an ga, Gian, weiches dir welten die Pinakothe 
2355 J. 4. br. Fr. 4e un Um ganz jur Vollendung gekommen af) To ſint 
eee 1 er * Umplankungen weggenommen worden. Der Er 
Helfert N Jeti e 4 dem Blicke des Beſchauers ganz fe 
en die trefflicen architektoniſchen Werhäte 


Kunffammiung in ſich ſchlleßenden Baues in ihter ganzen Sa 


1 
94% a; m el. Gan f 
8 1 
le dem ſetben zu fo hohem Schmucke gereſchenden Bil 


„ Kart, ee ee, 


Höhne demnaͤchſt erſcheinende Geſchichte Napoleons nimmt einen überraſchend ſchnel⸗ 
len und gunſtigen Vertauf und man ſieht, welche Theilnahme man allenthalben dem klei 
nen Korporal ſchenket; groß und klein, arm und reich, jung und alt — Alles inte⸗ 
reſſirt ſich um die Geſchichte dieſes Welterſchüͤtters und wahrlich: Napoteon ne 1 4 — 
— Was die Ausſtattung jener empfohtenen biſtorkſchen Tabelle betriffp fo könuen wit, un⸗ 


fern Leſern die Verſicherung geben, daß felbe wirklich ptachtvoll zu tennen it. 


| Der Geburtstag der Mädchen und Frauen. 

Der Kalender mag wohl fur ſo manchen Menſchen eine allerliebſte Sacht ſeyn, . B. 
für die Kapitaliſten, wegen der Zinſenberechnungen, — für die Bauern, wegen ber Wetters 
Prophezeihungen, — für die Glaͤubiget, wegen der Gantverhandlungen ihrer Schuldner — 
fuͤr die Dienſtboten wegen des vielen Feiertage, — für die Thurmwächter, wegen du Neu⸗ 
jahrgratulationen 1c. 1j für die Frauenzimmer aber iſt der Kalender ein, abgeſchmackter 
Schwaͤtzer, der dat Alter der Maͤdchen und Frauen ausplaudert, und ihnen mit jedem Jahr 
einen Stoßſeufper auspteßt. — Bis zum achtzehnten Jahre nehmen die Mädchen den Kar 
lender mit Luft und Freude zur Hand, denn fie können kaum erwarten, bis der Jahteszei⸗ 
ger auf achtzehn ſteht ; dann aber gibt's für das ſchoͤne Geſchlecht zehn Jahce lang gat 
Beine Zeit meht, da jedes Frauenzimmer bis zum 2sſten Geburtstage mie Alter als acht 
zehn Jahre iſt. Vom -enften bis zum gaſten Kahre ſchwört Jede: ſie gebe erſt in's Zwan⸗ 


1 „ 60 bie 70 „ 5 Ach, lieber Tod, wann wierſt du ke 
g * 70 bis 80 8 2 Komm, 0 Tod, des Schlafes Brut 


REN a 1 ler lei. 
om g et Recht n haben unſere Vo 


» nfange des akademiſchen Lebens beſtimmt, und fo koͤnn 
det Sonntage zwichen Oſtern und Pfingften als Sympole des Stude 


8 Erſt ſſt der rein enttus eben ve 
et Dam Gras vu Dam) 8 und duld 

late (Jubelt) und Cantate (Singet), das fib 

= er Examen vor der Thür, und . e 
in a wenn igm auf ſein A 


5 Dien, 2 


vom 22. Aluguſt 


2 ren mittlerer niedtigſtet Ducchfchnittäp 
277 87 5 kr. 10 fl. 19 kt. 15 fl. — kr. gefallen 


übergeben hade, deehre 1 Aich, AU 2111 22 aus SEE WERDEN. "DREHTE. WE, SEN nu ww wo 

Wmebr mein erfauftes reales Tuchmacherrecht ausüb®, und erlaube mir mein wohl aſſor⸗ 
e tirtes Lager von durchgängig ächtfärbigen Tüchern mit der Verſicherung beſtens yu® 
empfehlen, daß ich jederzeit meine verehrten Abnehmer zür vollften Zufriedenheit WINE 


Hund die äußerſt billigſten Preiſe machen werde. 


„ Zu gencigtem Zuſpruche empfehle ich mich beſtens. „ 
8 | * Heinrich Laubmann, 8 
* | buͤrgerl. Tuchmachermeiſter⸗ ® 
8 re Schrannenplatz im Pſchorrhauſe Nro. 7. 2 
e e e ene, 8 d e 


s rg Tier Nude ul 2 a a 3306. 
wird um 10 Uhr zu Marta ein Seelen: 
eite 505 die eee Herren Offi:] c h a es b u ch 
ziere, Unteroffiziere und Soldaten von Ruf land . err 
und Frankreich abgehalten wozu Jedermann ein⸗ bayeriſchen Ehevauxlegers. 15 
geladen iſt. Preis: 36 kr. Puch 
Balthaſar Wiesböck. Zu baben in der J. J. dentuer'ſchen * 


—— —— üÜ——ͥ——. [ —] ˙meſ— 4 

775.030) Gin ſehr guter, trockener Keller, handlung in München. f 
ein großes und ein kleines Gewblb, ein großer, 5503.70 Am Frauenplatz, Gingang de 
ganz gebretterter Speicher ind zu vermiethen;|gafle Nro. 2, delt über 2 Stiegen Line font 
ein ſchönes gut erhaltenes Altarbild und ein freundliche Wohnung von 6 Zimmern, wovon? 


aröher eiſerner Oten billig zu verkaufen. D. U. Itapezirt find und gemahlte, Zußböhen, Le 


Münchner 


Bierzehnter 


Dienſtag, 


EEE ²⁵² SIE CKER Due DOEA kin 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Ludwig 1. (Karl Auguſt), König von Bayern ſtiftet den kudwigsorden am 25. Auguſt 1827. 


2 Zum 25. Auguſt 1840. 


Wenn wir mit Stolz auf einen König blicken, 
Der uns fo weiſe durch das Leben führt, 
So menſchenfreundlich und gerecht regiert, 

Se debt uns heute doppeltes Entzücken. 


Doch wird auch Ihn der fromme Sinn beglücken, 
Der in dem Herzen Seiner Kinder thront; 
Und wie des Volkes Jubel Ihn belohnt, 

Wird Er dem Volk den Gruß der Liebe ſchicken. 


Und keine Ferne wird uns Ihn entrücken, 
Ein feftes Band wird glücklich uns umſtricken, 
Ein frohes Loos uns in der Zukunft blüt'n; 
und finnig wollen wir die Feier ſchmücken, 
Die, Sein Wiegenfeſt, ſoll uns beglücken, 
Und in der Bruſt mit heil'gem Feuer glüh'n. 


Hieſiges. 
Das ſechsſtüͤndige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 


wird morgen Mittwoch den 26. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten dei St. Johann 
von Nepomuk von Morgens 6 Uhr dis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


In der Nacht vom Samſtag den 22. auf Sonntag den 23. Auguſt um 10 Uhr ver⸗ 
ſchied dahier, allgemein betrauert, der k. Kreis: und Stadtgerichts⸗Direktor Graf v. Lerchenfeld. 


In der Woche vom 16. bis 22. Auguſt fuhren 5022 Perfonen in 56 Fahrten zwi⸗ 
ſchen München und Nannhofen. 

Am Sonntage Vormittags gab der dahier anweſende Athlet, Herr Keller eine alas 
demiſch⸗plaſtiſche Vorſtellung in der Bude des Herrn Profeffor Becket. In dieſen Raw 
men hatte derſelde Gelegenheit die wirklich vollkommene Schönheit feines Körperbaues und 
die Kraft ſeiner Muskulatur zu zeigen und zu entwickeln. 


Bipontinus. 


gend Eſſenzen, aus denen der ganze Breu zuſammengemiſcht ift, anderes als das ſpektakel⸗ 
luſtige Volk ergögen? Jeder Souffleur komponirt heut zu Tag ein ähnliches Luſtſpiel, 
wenn er die Perſonen und Handlungen aus anderen Stücken herſucht und zuſammenſtop⸗ 
pelt; das iſt nun allerdings ſehr bequem, man bedarf hiezu keine Poeſie, kein Genie, nut 
ein bischen Fleiß und ein klein wenig Stoliſtik. Solche Werke find nicht geeigenſchaftet, 
der Literatur unferer Zeit das verlorene Vertrauen zuzuwenden, und darum ſollte man ſolche 
faulen Früchte uns auch nicht vorfegen. — Inzwiſchen wurde mit derjenigen Laͤßigkeit ges 
ſpielt, die ein ſolches Schauftüd mit ſich bringt, und das Publikum ſprach ſich in einer 
Weiſe aus, daß man die Quieszenz dieſes Stuͤckes wohl erwarten darf. 


Die Wiener „Allgemeine Theaterzeitung“ meldet: „Herr Joſt in München hat einen 
ſehr ehrenvollen und vortheilhaften Engagementsantrag von einem ſehr bedeutenden Hof⸗ 
Theater erhalten.“ — Vermuthlich vom Burgtheater Wien's, woher die Nachricht ammt? 
Doch wir haben feinen Verluſt nicht zu befürchten ; dieſer tuͤchtige Kuͤnſtler iſt unferer Bühne 
gefihert. — — Dasſelbe Blatt ſchreibt: „Beſucher der diesjährigen Kunftausftellung werden 
ſich eines Gemaͤldes von Karl Schindler erinnern, unterſchrieben: „Der Raͤuber⸗Ueberfall bei 
Terracina.“ Dieſes ausgezeichnete Bild ward nun im Auftrage des Komités des Trieſtet 
Kunſtvereins von dem Muͤnchener Lithographen Auguſt Selb, der ſich ſeit längerer Zeit 
in Wien aufhält, lithographirt.“ — Hr. Selb befindet ſich wegen des Drudes det erwaͤhn⸗ 
ten Zeichnung ſeit ein paar Wochen wieder in München. 


Iſtatliten gefolgt waren, hielt der Rabbiner Gunzenhauſer (nicht von Gunzenhauſen) 
eine kurze, dem traurigen Ereigniffe ganz angemeſſene Grabrede, die alle Anweſenden fo er: 
griff, daß ſie in heiße Thraͤnen ausbrachen. Man ſah keinen Unterſchied zwiſchen Juden 
und Nichtjuden; die Theilnahme war allgemein; ein Jeder beweinte nur als Menſch ſein 

vor ſich gelegenes, graͤßlich verſtuͤmmeltes Ebenbild. Allein die dezeichnete Grabrede kann 

durchaus keine hebraͤiſche genannt werden; denn ſelbſt der Haupttext war nicht einmal in 

dieſer Sprache abgefaßt und einige andere hebraͤiſche Texte, die darin vorkamen, wurden uͤber⸗ 

ſetzt vorgetragen. Nur das Gebet für das Seelenheil des Verblichenen, das aber auch ſonſt 

kein Wort enthielt, als daß der Allmaͤchtige die heimgegangene Seele unter die Zahl der 

hochſeligen Frommen aufnehmen möge x., wurde, wie bei den Katholiken in lateiniſcher, 

hier, wie bei allen Todesfaͤllen in hebraͤlſcher Sprache verrichtet. Jeder Nichtiſtaelit konnte 

alſo die ganze Rede recht gut verſtehen. Gleichwohl ſcheint es, daß der Einſender des Auf⸗ 

ſatzes in Neo. 224. des Tagblattes dieſelbe entweder nicht verſtanden habe, wenn er ſolche 

gehört, oder falſch berichtet worden ſey, wenn er behauptet, daß der Rabbiner feinen Fluch 

über den Mörder ausgeſprochen habe. Der Rabbiner ſchilderte in feiner Rede nur den trau⸗ 

rigen Fall überhaupt, ſprach den Eltern und Verwandten Troſt und Muth ein und wies 
auf die Nichtigkeit des menſchlichen Lebens hin, belegte aber den Moͤrder auch nicht mit 

einem einzigen Fluchworte Und waͤre es denn gerade zu tadeln, wenn er im Eifer feiner 

Rede den Mörder witklich verflucht hätte? Segen und Fluch find zwar in Gottes Haͤn⸗ 

den; allein ich zweifle dennoch, ob der, welcher einen Mörder flucht, einen großen Eingriff 

in die Oberherrſchaft der Weltregierung Gottes macht. Ich erkundigte mich Übrigens, was 
das forgfältige Sammeln jedes Tropfen Blutes ſammt der anklebenden Erde, fo wie des 

Gehirns, und die zwei Meſſer bedeuten, wovon man in eine jede Hand des Getoͤdteten ei⸗ 

nes gab, und ethielt zum Aufſchluß, daß bei Erſchlagenen jeder Tropfen Blutes oder jeder 
ſonſt gefundene Theil feines Körpers zur Ehre des Verblichenen müffe mit zur Erde beſtat⸗ 
tet werden, und die mitgegebenen Meſſer blos als warnendes und abſchreckendes Symbol 

anzuſehen ſepen, was ſich uͤbethaupt auf ceremonielle Vorſchriften gründe, 

N Ein bei der Beerdigung Anweſender. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 3295. (2b) 
Dienftag: (Bei beleuchtetem Haufe.) Guido] Geſellſchaft des Frohſinns. 
und Ginedra, große Oper mit Ballet von Mittwoch den 26. Auguſt. 


Halevi. Bur Feier des Allerhächsten Geburts- und 
3317. Heute Be IRA Von 25. Auguft ift Hamensfestes Seiner Majestät des Königs. 
slen's 


6 
maleriſche Heife im Zimmer, Gartenunterhaltung 


mit 
(im königl. Odeon) beleuchtetem G . 
nochmals eröffnet a der ganze Ertrag der euch Dune u türkiſcher 
Einnahme * 
den hieſigen Armen geweiht. 3 . 11 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 2 a 
3237(3) Museum. im Garten: Salon. 
Zum Behbufe des neuen Bibliothels:Katalo: Aae 7 s 
ges werden die verehrlichen Mitglieder des M u: Bei ungünſtiger Witterung ſindet 
feums eingeladen, binnen 14 Tagen ſämmtliche armo 
Bücher auf 2 Wochen einzuliefern, welche Sie unter den Arkaden ſtatt. 
aus der Bibliothek der Geſellſchaft entlehnt haben. Der Ball bleibt jedoch unverändert. 


3112. Ein Herr und eine Dame ſuchen im 3294. (2b) Sehr Klavi 
i tli t. . gute Klaviere find 
6 eee wach in der Barrerſtraße Nro. 23. zu ebener 
Nürnberg. B. Uebr, Erde zu vermiethen. 


990 . 


3525. Heute Dienſtag den 25. Auguſt 

zur Feier des Allerhöchsten Geburts- und 

Hamenstestes Sr. Majestät des König 
iſt im Marrgarten Singſtraße Nro. 11. 


5275.(36) 
Autoriſirte Beidynungs: Anstalt, 


Sonnenſtraße Nro. 26. über 4 Stiegen. 
Da am 2. November der Zeichnungs⸗Unter⸗ 


H armoniemu ſi k richt bei mir wieder beginnt, fo glaube ich En⸗ 
mit esunterzeichneter, wird es den geehrten Eltern, 
Garten⸗Beleucht un g, [Bekannten, Verwandten und allen Kunſtfreunden 


und Gönnern angenehm ſeyn, ſich von den Fort⸗ 
ſchritten meiner Schüler in dem fünften Schul⸗ 
jahre zu überzeugen, zu welchem Zwecke ich wie 
jährlich eine Ausftellung ihrer beiſtungen veran⸗ 
ſtaltet habe, welche vom 23. bis 31. Auguſt in 

einer Wohnung von früh Morgens bis Abends 
zu ſehen iſt. 

Lehrgegenſtände: Anfangsgründe; Blumen, 
gezeichnet, ſchatirt, getuſcht und gemalt; Orna⸗ 
mente; Arabesken; Thiere; Landſchaften; Köpfe; 
Figuren; Anatomie; Antik. 

Die geehrten Schüler können ſich für das 
nächſte Schuljahr vom 20. Oktober an täglich 


einſchreiben 80 
oh. Bapt. Siber, 
Aſſiſtent der k. polytechniſchen Central⸗ 
und Gewerbe ſchule, Lehrer der Feiertags 
Handwerksſchule und der autorifirten 
Zeichnungs⸗Anſtalt. 


wozu hoͤflichſt einladet: 
Simon Burgbolzer, 
Kaffetier. 


3324. Heute Dienftag den 25. Auguſt iſt gutbeſetzte 
| lechmuſi 
mit 
Feuer wer k 
wobei auch ein 
a Strohſcheiben 
ſtattfindet. Es ladet hiezu ergebenſt ein: 
Ludwig Kohlermann, 
um Feindler, 
oberhalb der ſchmerzhaften Kapelle. 


3318. Einladung. 

Um die bei Anlaß des Central⸗Landwirth⸗ 
ſchaftsfeſtes auf der There ſienwieſe aufgeſtellte 
Bude des landwirtiſchaftlichen Vereines mit 
einer intereffanten Auswahl vaterländiſcher pro⸗z311. 
dukte aus den verfchiedenen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, der Gartenkultur, des ökonomiſchen 
Maſchinenweſens, der Hanf. und Flachsſpinnerei, 
der Leinwandfabrikation, der Seidenzucht ıc. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
würdig auszuſchmücken, ergeht hiemit vom Ge. werden im Mondel vor dem Karlsthort Nro. 11. 
neral⸗Comite des landwirthſchaftlichen Vereins faber 2 Stiegen mehrere Mobilien gegen gleich 
in Bayern an alle diejenigen, welche in den be⸗baare Bezahlung verſtelgert, als: Betten, Pferde: 
zeichneten, oder verwandten Zweigen der Kultur haarmatrazen, Wäſche, Kleider, Tiſche, Komode, 
und Induſtrie preiswürdige Preben des Fleißes[Küchengeraͤthe, piſtolen und Flinten. 
und der Intelligenz aufzuweiſen vermögen, die —— . 
Einladung, dieſe ihre Produkte, Behufs der NNN RNA NARA AAA 
öffentlichen Ausſtellung beim Oktoberfeſte, inf  5297.(26) Es werden einige verläßige 
das Lokal des landwirthſchaftlichen Vereines, Kund gewandte Subſcribentenſammler geſucht. K 


Zürkenftraße Nro. 2., rechtzeitig einzuſenden. O. Uchr. % 
ERAFEZRREERR ER ERERER FR 


Dad Sekretariat des landwirtb: 

a eirefaria ed landw. 3 ůĩr— —— —rñ— rt 
* i Mäd * 

ſchaftlichen Vereins in Bayern. ger ee eg kann 1 . 

platz erhalten. D. Uebr. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag den 27. Auguſt l. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 


3306. ö Ein Knabe ber Lehrgeld leiſten kann.öß⸗x2-,? 2W2 çͤʃͤbk(ẽ³r5öũĩł?ç1,f „UA — 
und von guter Erziehung iſt, kann bei einem 3316. Ein kleiner Rattenfänger, ſemmelfarb, 
Schreinermeiſter in die Lehre treten. D. uebr. weiblichen Geſchlechts, . — u 

3314. Es find täglich 20 bis M brlund Polizeizeichen, hat ſich verlaufen. er ihn 
gute milch 5 haben. 5 uebr. A in Nro. 8. der obern Gartenſtraße zurückbringt, 

3319. Dine Wirihſchaſt fammt Haus und eine gute bean, 


Garten iſt zu verkaufen. D. Uebr. 3521. In Neuburg an der Donau iſt eine 
3320. (3a) Zwei ſehr ſchön meublirte Zimmerfreale Schneider⸗Gerechtſame zu verkaufen. Das 

find Nro. 11. am Schrannenplatz über 3 Stie-⸗[Nähere iſt bei Herrn Schneidermeiſter Strebl 

gen ſogleich zu vermiethen. in der Sendlingergaſſe Nro. 72. zu erfragen. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner 


| Wierzehnter | Jahrgang. g 


Mittwoch, | Nro. 236. 20. Auguſt 1840. 


nme. EFF 
Das Tagblatt erſcheint täglich; bode Feſltage ausgenemmen. Der Pränumeratlonspreis beträgt 

ein Jahr 8 300 für Age * 1. fi. 30 kr., vierteljährig 5 kr. Bei . koſtet der 1 

gewohnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 


OD 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Nach dem Tode des Herzogs Karl Otto von Birkenfeld, geboren am 26. Auguſt 1625, ges 
ſtorben am 30. März 1671, fällt Birkenfeld auf den Pfalzgrafen Chriſtian II. 


Hieſiges. 
Das ſechsſtuͤndige Geber, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Donnerſtag den 27. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten in der Metro⸗ 
rolitanpfarrkirche zu U. L. Frau von Morgens 6 Uhr dis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Der geſtrige Tag — das Doppelfeſt unſers innigſtgeliebten Landesvater, wurde mit 
allen Zeichen der Verehrung und Liebe von Seite hieſiger Einwohnerſchaft für ihren erha⸗ 
benen Hertſcher begangen. Neben den Pataden des k. Linien⸗Militaͤrs ruͤckte auch unſere 
herrlich organifirte Landwehr aus. Im Tempel des Deren erhoben ſich die Gebete für das 
Heil und Wohl des Monarchen und mit unzaͤhligen Feſten unter Tanz und Jubel endete 
dieſer Tag der Freude. 

Am Ludwigstage wurde zum Erſtenmale wieder in der neu hergetichteten Salva⸗ 
torkirche griechiſcher Gottesdienſt gehalten, dem die hieſigen Griechen und auch viele Beken⸗ 
net andern chriſtlichen Glaubens beiwohnten. 

Endlich, endlich und abermals endlich, hat unſer Meiſter Streck geſiegt uͤber Regen, 
Schnee und Wind; er bat durchgekaͤmpft kraft feine Harmonie, er hat uͤberwunden 
des Wetters Disharmonie. Die ſchweren Wolken waren weggekehrt und zum reinen, 
azurblauen, ſternbeſaͤeten Himmel erſchallten die hertlichen Jubel: und Zaubertoͤne. Straus 
und Lanner und Streck — dieſe drei Mächte regierten an dieſem Abende wieder die 
fhöne Welt, und ein wiklich prachtvolles Feuerwerk erhöhte den Genuß. Obwohl der ges 
räumige Garten ziemlich gefüllt war, fo wäre der Beſuch beftimmt noch bedeutender gewe⸗ 
ſen, wenn nicht eine gewiße Beſorgniß wegen Mangelhaftigkeit der Bogenhauſerbrücke manche 
Fußgänger und beſonders Equipagen⸗Beſitzer abgeſchreckt haͤtte. - 

So, wie wir eben vernehmen, wird unſer Meiſter Streck zur Nachfeier des 
Allerhoͤchſten Geburts und Namensfeſtes demnaͤchſt in Lochhauſen eine große Feſtpro⸗ 
duktion mit brillantem Feuerwerk geben, wobei auch das große Potpourri: „Die Inſpi⸗ 
zirungs⸗Revue und Höltlenmaſchine 1835 in Paris“ wieder zur Aufführung 
kommen wird, welches mit fo großem Beifalle aufgenommen wurde. 


und waͤhrend jedem Akte breimab mii dennerneen Hurtangeſchrei gerufen,, MER r 
einem duftenden Imortellenkranze (Zeichen des Talentes, das bis in's ſpaͤteſte, ehtwuͤrdigſte 
Greiſenalter — verbunden mit ewig jugendlicher Phantaſie und Darſtellungegabe — ihn 
nicht verlaſſen hat,) beehrt wurde. Fahre fott, greiſer Mime, auf Deinem ſeit 50 Jahten 
betretenen Pfade, laß Dich nicht irre machen durch den Tadel einiger Laien und neidische 
Leute; fie verſtehen '? halt nicht beſſer, Dir aber rufen wir freudig zu: 

Mag der Miß gunſt Stachel auch verletzen, 

Stets wird unſer Schweiger uns ergößen. N 

Mehrere Kunſtfteunde. 


Tagblatſt⸗Korreſpondenz. 
Fallſtaff: Wollt ihr mich lehren Herr Schallow, wie ich meine Leute auswählen fol? 
Dieſer hagere Kerl, der Schatten da, iſt gerade mein Mann. 

1) In M. . . hat ein Bräuer eine Braͤuſtatt käuflich an ſich gebracht. — Der⸗ 
ſelbe hat nun ſeit Abſchluß des Kaufes faſt ſaͤmmtliche Stadt», Garten- und Landwitthe 
theils in Perſon, theils durch einen abgehausten Wirth, abgebettelt für das kommende Sud⸗ 
jahr bei ihm das Bier zu nehmen, und verſpricht den Wirthen goldene Berge, um ſie zu 
bewegen, ihre bisherigen Brauer zu verlaſſen. Ob dieſes bettelhafte Betragen geeignet fe 


bei reelem Männern, fo wie bei den Herren Bierbraͤuern und Mitbürgern ſich Achtung und 
rn er Bam... fl, eee Zr Dahn ne Date dieſe Affent: 


ben end 


N. 
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Zeugwebergeſelle aus dem Großherzogthum Baden, in der mechaniſchen Baumwollſpinnetei 
beſchaͤftigt, ſammt dem blutigen Meſſer, das er bei ſich im Bette hatte, durch den Gens⸗ 
darmerie-Stations: Kommandanten von Lechhauſen arretict, und an das k. Landgericht Fried⸗ 
berg abgeliefert. 


Ein Berliner Blatt, das ſonſt ſehr pflffig thut, beſchreibt das auch uns Münchner 
wohlbekannte Modell von Venedig und bemerkt hiebei gar huͤbſch: ... meine Augen 
überzählten mit freudiger Gier die 122 Inſeln, die 1000 Paläfte, die fie (die Wunder: 
ſtadt) einſchließt in ihren Ringmauern c. — Alſo Venedig hat Ringmauern? — 
(Oh Jott, dat haben Sie ſehr ſchief jewickelt!) 


Kurz nach Einweihung und dem erſten Gelaͤute einer Glocke äußerte eine alte plau⸗ 
derhafte Dame einem Herrn ihr Mißfallen über den Klang dieſer Glocke, und meinte, er 
ſey zu hell und brumme nicht tief genug. „O,“ antwortete ihr dieſet, „die Glocke iſt noch 


jung, und kaum getauft; iſt ſie erſt einmal ſo alt wie Sie, meine Gnaͤdige, dann wird 
fie ſchen brummen!“ ; 


Anzeigen. 


3287. () Museum. 3333. Bekanntmachung. 
Zum Behufe des neuen Bibliotheks⸗Katalo Künftigen Freitag den 28. dieß Nachmittags 
ges werden die verehrlichen Mitglieder des Mu⸗ſa Uhr werden auf dem Maria⸗Hilf⸗ Platze dahier 
feums eingeladen, binnen 14 Tagen ſämmtlicheldie von dem Abbruche der alten Pfarrkirche er: 
Bücher auf 2 Wochen einzuliefern, welche Sieſhaltene Dachzeughacken, dann Kellpeimer Pfla⸗ 
aus der Bibliothek der Geſellſchaft entlehnt haben. ſterſtücke in mehreren kleineren Parthien an den 
— ſ— . ———— ——r—ðir ³ )⅛õzp [Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert, wozu die Steigerungsluſtigen einladet: 
Vorſtadt Au, den 24. Auguſt 1840. 
Der Magiſtrat der Vorſtadt Au. 
Bürgermeifter Fernbacher. 


3539. 
Heute Mittwoch den 26. Auguſt 
iſt in den drei Linden 


Blechmuſik 


und 
Preiſevertheilung vomKegelſcheiben. 
Wozu höflichſt einladet: 
Anton Kellner. 


3238. Verſteigerung. 

In der Kommiſſions⸗ Sizitations Niederlage 
wird . 27. Auguſt, — 
—— 8 Uhr anfangend, Verſteigerung von verſchiede⸗ 
33420 (20) Verſteigerung. nen @old: und Silbergegenſtänden, Uhren, Per: 

Der Rücktaß der Hofmalerin Katharina Ve⸗ſpektiven, Spiegeln, einem ſehr guten Baum: 
razi, beſtebend aus verſchiedenen Meubeln, Waſchſgartner'ſchen Flügel, gut erhaltenen Meubeln, 
und Kleidungsſtücken, mehrerem ſchönen Porzel:| Betten, Matrazen, Herren: und Frauen ⸗Klei⸗ 
lain und Silberſervige ꝛc. wird am dungsſtücken u. a. m. gehalten, wozu Kaufsluſtige 

Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 3328. Durch die Allechöchſte Gnade Seiner 

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr Majeſtät des Königs zum Privatdocenten an der 
im Auguſtinergäßchen Nro. 4. über 2 Stiegenſhieſigen k. Univerfität ernanut, hat der Unter: 
an den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Be⸗ſzeichnete von der k. Regierung von Oberbayern 
zahlung öffentlich verſteigert. die Erlaubniß zur Ausübung der ärztlichen Pra⸗ 

Die Silbergegenſiänden werden am Freitagſris dabier erhalten, was er mit der Bemerkung 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr aufgeworfen, zur offentlichen Kenntnif bringt, daß er nebſt 
und Kaufs liebhaber hiezu eingeladen. der Medizin und Chirurgie ſich vorzäglich noch 

Am 21. Auguſt 1840. „„ [mit der Ausübung der Geburtshilfe und der ein⸗ 
Königliches Kreis: und Stadtgerichtſſchlägigen Fächer befaße. 

. München. Zu ſprechen Morgens ver 8 Uhr, und Nach⸗ 
Holland, Direkter. mittags von 2 bis 3 Uhr. 
Steinacher. München, den 25. Auguſt 1840. 
43332.(2a) Bei einem Schuhmacher kann ein Dr. Hofmann, 
ordentlicher Junge fogleih in die Lehre treten. in der Schäfflergaſſe Nro. 22. über 
D. Uebr. 5 Stiegen. 
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3320. Anzeige. 3341. Todes Anzeige. 
Durch Ehelichung der Wittwe des Schnei⸗ Gott dem Allmächtigen hat es gefallen un⸗ 
dermeiſter Fuchs habe ich deſſen Geſchäft üder⸗ſere innigſtgeliebte Mutter und Großmutter Frau 


nommen und empfehle mich nun dem verchrlidhen 1 
Publikum in Verfertigung aller Civil⸗ und Mi: Maria Anna Noth, 


litär Kleidungsſtücke ganz geborſamſt. geb. Gaarr, , 
München, den 24. Auguſt 1840. Wagenfabrikantens⸗Wittwe, 
akob Niggl, heute Nacht 121 Uhr in einem Alter von 86 


bürgerl. Schneidermeiſten in der [Jahren 6 Monate 22 Tage, geſtärkt durch die 
Dienersgaſſe Nro. 10. heil. Sterbſakramente in ein beſſeres Leben abs 


5322 ET fo unerſetzlich 
an 5 . ndem wir dieſen für uns fo unerſetzlichen 
Des Töpfermeiſters Verluſt allen unſern Verwandten und Bekannten 


M. Kreutzhuber von Burgbaufenlanzeigen, empfehlen wir die Verblichene Ihrem 
Leben, Wanderungen und wunderſame 5 Andenken und uns Ihrer fernern Freund⸗ 
aft. 

Abentheuer bel er N zum Münden, ben 28. Auguſt 1840. 

u y Magdalena Grunder, geborne Roth, 


Mit n 3 * Burghaufen 1840. Wagenfabrikantens-Wittwe, als Tochter 
reis * . 7 . 

2 a Ludwig Grunder, als Enkel. 
88 Min 3 R Beerdigung iſt Donnerſtag den 27° Auguft 
. —.7—＋———j—§5—æRä. mz nor vom Leichenhauſe aus, und der Got⸗ 


3325.(30) In einer der fhönften Vorſtädteſtesdienſt Montag den 31. Auguſt um 9 Uhr in 
Münchens, ganz 8 E 5 Fa der St. Peterskirche. 
ſolib gebautes Haus (Sonnenſeite) aus freier cer 
Hand zu verkaufen. O. Uebr. ER an ne Neo. 17. iſt ein 

3327. In der Vorſtadt Au iſt ein Haus — 
famm: Stallung um billigen Preis zu verkaufen. 3305.(26) Am Frauenplatz, Eingang Thiereck⸗ 
D. Uebr, 2 135 = — über 5 8 eine ſchöne 
— 331. uc folide Reife:Ghaleche mit Koffer 7 Tide MeiferGhalehe mit Koffer, freundliche Wohnung von immern, wovon 5 
ie = 8 7 5 tapezirt ſind und gemahlte Fußböden baben, 
3 s 1 . nebft allen übrigen Bequemlichkeiten, bis Mi: 

gnet iſt, wird billig verkauft. Zu erfragen ti ift D 4 . | 
beim Portier im goldenen Hirſch. 3 = eg as Nähere iſt im sften 

5530. Eine ſolide Perſon kann ein 3 
mit neuem Bett und eigenem Eingang um 5 22315. In der Kaufingergaſſe Nro. 27. iſt ein 
monatlich bei einer Wittwe ſogleich beziehen. 2 den mit Wohnung zu verſtiften. Das Nähere 
6 — — — über 1 Stiege. 

3329. Es iſt ein Kirchen ⸗Glatteiſen um 11fl. — . ————— 
zu verkaufen, und 18 Blumeneifen um 2 bayer.“ 3345. Am Montag Abends ging auf dem 
Tbaler. D. uebr. . [Weſe von der Sendlingergaſſe bis zum Kam⸗ 

3302.(2b) Eine ordentliche Perſon, welchelmerlwirth, durch das Roſenthal eine hölzerne 
des Schreibens und Rechnens kundig, mit Ber- Tadakspfeife mit Silber beſchlagen, verloren. 
mögen, kann einen ſtändigen Plat erhalten.] Der redliche Finder wolle dieſelbe gegen ange⸗ 
D. Uebr. meſſene Belohnung deim Eberlbräu abgeben. 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold. Hirſch.] Pirſon, Artillerie- Kapitän aus Belgieu. Segeſſer, Medizinalrath aus Lutzern. 

IGold. Hahn.] Graf Serenyi aus Tyrnau. Kudlicz, Künſtler aus Warſchau. Frhr. v. 
Raßler, k. würtemb. Oberſt. d. Rad, Partikulier von Augsburg. 

[Schw. Adler.] Brummerſtädt, Dr. Philos. aus Roftod, Frumann, Architekt aus Raab. 
Offermann, Lieutenant und Offermann, Partikulier aus Sorau. Graf Siminski, Gutsbeſitzer 
aus Lemberg. Graf v. Dürkheim-Montmartin von Regensburg. 8 

1 Gold. Kreuz.] Empich, k. preuß. Regierungsrath von Königsberg. v. Gemmingen, Ge 
neral aus Stuttgart. v. Gemmingen, Kreis⸗Oberforſtmeiſter von Ulm. 


Eigemhümer und verantwortlicher Redakteur“ Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Donnerſtag, Nro. 237. 27. Auguſt 1840, 


XTTITT . NAL HHN HLA A 


8 dlatt int täglich; enommen, Der i umerati # 895 
3 15 fü ie 0 abe 8 2 ragen 36 kr. Bei A Aae e a u. fir 
— rale 3 Paflente as. werden mit Dank anger ommen und gediegene — 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Herzog Chriſtian II. von Birkenfeld, vermählt ſich mit Katharina Agatha, Erbtochter des 
Grafen von Rappoltſtein am 27. Auguſt 1667. 


Hieſiges. 
Das ſechsſtündige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Freitag den 28. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten in der k. Allerhei⸗ 
ligen Hofkirche von Morgens s Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Auf den Grund des von der k. Regierung von Oberbapern genehmigten ſtaͤdtiſchen 
Schuldentilgungsplanes wird Montag den 31. Auguſt 1840 Vermittags 8 Uhr in dem 
kleinen Rathhaus ſaale die dritte Vetlooſung der konſolidirten ſtaͤdtiſchen Schuld in einem 
Betrage von fuͤnfzigtauſend Gulden nach den in der Ausfchreibung vom 6. September 1838 
Polizei⸗Anzeiger Nro. 70. S. 214 bekannt gegebenen Foͤrmlichkeiten ſtatt haben, was den 
Betheiligten mit der Bemerkung zur Kenntniß gebracht wird, daß die gezogenen Obligationen 
dei der ſtaͤdtiſchen Schuldentilgungskaſſe mit den verfallenen Zinſen bis zum 30. September 
1840 baar eingelöst werden müffen. indem nach Umlauf dieſer Zeit von den allenfalls nicht 
erhobenen Kapitalien keine Zinſen mehr bezahlt werden. 


Von der neunten Paſſions⸗Vorſtellung in Oberammergau erfahren wir unter 
andern folgende Details: Auch bei dieſer Vorſtellung war der Zulauf von Fremden wieder 
ungemein ſtark und wurden über 6000 Eintrittskarten ausgegeben, aus Muͤnchen allein 
zahlte man gegen 2000 Gaͤſte. Unter den Notabilitäten befanden ſich der k. Regierungs⸗ 
Präſident von Hörmann, ferner die Herten Profeſſoten Philipps und Görres, der 
Herr Hoftath Schubert, die Frau des Miniſtets von Gumppenderg und noch viele 
Petſonen von hohem Range. Auch bemerkte man unter den Gaͤſten die gefeierte drama⸗ 
tiſche Künſtlerin Rettich mit ihrem geſchaͤtzten Gatten. Die ganze Verſammlung ver: 
weilte in fliller ununterbrochener Anſchauung und dewundernder Betrachtung vom Anfange 
Morgens 8 Uhr bis zum Ende Abends 5 Uhr. — Mit ſichtbarer Ruͤhrung ſprach der k. 
Regietungs⸗Praͤſident am Schluſſe gegen den Gemeinde- Vorſtand und gegen jene, welche 
die Leitung dieſes ethebenden Schauſpiels uͤbernahmen, lobende Anerkennung dieſer herrlichen 
Darſtellungen aus. — Bemerkenswerth dürfte ſchluͤßlich noch der Umſtand fepn, daß, wenn 
die Witterung auch kurz vor dieſen plaſtiſchen Vorſtellungen noch ganz ſtuͤrmiſch war und 


der Regen ſtromweiſe ſich ergoß, es ſich immer noch zu rechter Zeit aufheiterte und meiſtens 
warmes und angenehmes Wetter eintrat, fo daß alle neue Vorſtellungen ungeflört gegeben 
werden konnten. Man erkennt dieß vielſeitig als ein Zeichen der Gnade und des Wohl⸗ 
gefallens des Allmächtigen an dieſem erhedenden, ruͤhtenden und religiöfen Schauſpiel. 

(Pariſer Modebericht.) Etwas ganz neues find die Ueberwürfe von Mouſſelin⸗ 
oder Baumwoll⸗Barege, welche von den Damen zu einem Morgen Spaziergang, zu einem 
Gang in's Bad, oder zu ſonſt einem frühen Ausgang getragen werden. Untec reinem ſolchen 
Ueberwurf hebt ſich das weiße Unterkleid reizend hervor, und obgleich der Ueberwutf öfters 
von einem ſehr wohlfeilen Zeug deſondets von Baumwollbarege verfertigt wird, fo ſtellt doch 
das Ganze einen eleganten Morgenanzug vor. — Man verfertigt Ueberroͤcke von geſtreiftem 
Pekin, die wahthaft nur für Grazien geſchaffen zu ſeyn ſcheinen. Die Leibchen haben die 
Amazonen⸗Form, eng und knapp anſchließend, ebenſo ſind auch die Aermel ganz glatt ohne 
allen Ausputz, und ohne Falten. Zu Rock und Leibchen braucht man fünf Dutzend 
Knoͤpfe; das ſonderbarſte iſt, daß die unteren Knoͤpfe größer find, als die oberen, am Leib» 
chen aber find fie unten kleiner, als die, welche gegen die Schultern laufen. — Etwas 
Neues find die Herren⸗Roͤcke von geripptem Sammt, vornen gerade abgehend, mit ſehr kur⸗ 
zen Schößen, vornen zwei Taſchen uͤbeteinander, die mit breiten Patten bedeckt find. Der 
Kragen iſt eckig und platt umgelegt. Dieſe Roͤcke werden jedoch bis heute nur von den 
Stugern getragen. . 

Die autorifirte Zeihnungs:Anftalt des Herrn J. B. Sider, Sonnenſtraße Nro. 26. 
über 4 Stiegen, gibt auch dieſes Jahr wieder durch Ausſtellung der Leiſtung der Schuler 
und zwar bis zum 31. l. Mts. den überzeugenden Beweis ihrer Fortſchtitte. Man wird 
ſehr angenehm uͤberraſcht, durch die ſtufenweiſen, hoͤchſt gelungenen Vorlagen in den Anfangs» 
gründen der Zeichnungslehre; in Blumenzeichnung, ſchattirt, getuſcht und gemalt; durch Or⸗ 
namente; Arabesken; Thiere; Landſchaften; Köpfe; Figuren; Anatomie; Antik in Summa 
durch eine vollftändige Sammlung von Gegenſtaͤnden, die dem Gewerbsmanne, fo wie den 
für die höhere Kunſtſchule, reſp. Akademie ſich qualifizicenden Kunſtjuͤngern, die gewandte⸗ 
ſten und beſten Vorbereitungen zu ihrem kuͤnftigen Fach verſchaffen, wenn fie dieſe Zeich⸗ 
nungsanſtalt regelmäßig bis zur erforderlichen Stufe frequentiten. Selbſt bei unſern Ge: 
werben iſt es bereits zur unbeſtreitbaren Nothwendigkeit geworden, daß jeder in feinem Wir« 
kungskreis und Berufe eine Zeichnung verſtehen und ſomit Zeichnen gruͤndlich lernen muß, 
wenn er neben andern fortkommen und fein Gewerb mit Vortheil betreiben will. Dazu 
haben nun die Aeltern hier die ſchoͤne Gelegenheit ihre Kinder in dieſe fo ſoſtematiſch ges 
ordnete Anſtalt zu bringen. Wer ſich von dem hier Geſagten zu Überzeugen geneigt iſt, 
der beſuche dieſe Ausſtellung waͤhrend ihrer Dauer, und er wird ſich gewiß, wie wir, voll: 
kommen befriedigt finden. N 7 

Dlle. Schebeſt hat in Berlin als ſechste Gaſtrolle die Parthie der Desdemona ge: 
ſungen. Auf Einladung Seiner Majeſtaͤt des Könige wickte fie auch bei dem Requiem in 
Potsdam am Schluß der Trauerfeier mit, worauf ihr durch den Genetal⸗Intendanten Grafen 
Redern als Zeichen Königlicher Zufriedenheit ein prachtvolles goldenes Armband nebſt Broche 
mit Brillanten beſetzt uͤbetreicht wurde. 

(Suum cuique.) Im Auguſt⸗ Hefte der „deutſchen Blätter” Seite 242 liest man un⸗ 
ter andern: „Ein hoher Sarkophag auf hieſigem Kirchhof trägt die ſchoͤne Buͤſte Dr. Si: 
mon Haͤberls, der ſich ſelbſt ein Monument in dem Bau des Muͤnchner Krankenhauſes 
errichtet.“ Wir erkennen gerne die Verdienſte des unter Mintſter Monteglas zum Ober: 
Medizinalrathe und geheimen Referendar ernannten Dr. Simon Haͤberls an, aber das 
allgemeine Krankenhaus vor dem Sendlingerthor wurde ganz nach dem Plane des k. bapt. 
Medizinalrathes Ritters Dr. Franz Xaver Häberl, der noch in feinem sꝛſten Jabıe 
geſund und wohl im Markte Dieſſen lebt, im Jahre 1810 vom Herrn Architekten Fiſchet 
zu bauen angefangen. 
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Die Lobfamer- und Neuchateller-Asphaltgeſellſchaften liegen ſich in Stutt: 
garter Blättern einander in den Haaren; der Agent, Herr Stimmel, der Neuchatel⸗ 
ler⸗Geſellſchaft ſagt unter andern: „Durch die großprahlenden Zeugniſſe, womit die Lob⸗ 
ſamer⸗Direktoten aufgetreten find, wird die Thatſache ſchlecht gelieferter Arbeiten nicht wi: 
derlegt. Daß die Asphaltarbeiten der Neuchateller durchaus ſchönet ausfallen, iſt eine 
Wahrheit, von welcher ſich Jedermann leicht überzeugen kann, und eben fo wahr iſt es, 
daß neben der mindern Schönheit die Arbeiten der Lodſamer: Geſellſchaft ſich bei 
großer Sonnenhitze dergeſtalt erweichen, daß man ſelbſt mit dem bloßen Finger Eindruck 
machen kann, was die Herren Lobſamer⸗Direktoten in ihrer Hochweisheit elaſtiſch und zäh 
nennen; allein gerade umgekehrt verliert der Asphalt durch das Erweichen alle Elaſticität 
und Kompaktheit, bricht vielmehr brödelnd aus und geht bald zu Grunde.“ — Auch in 
München wird bereits der Neuchatellet⸗Asphalt als der vorzuͤglichſte unter allen bisher bes 
kannten natuͤrlich und Kuͤnſtlicherzeugten anerkannt. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) (Ruͤge.) Unweit des Schlagbaumes an der Paſingerſtraſſe hat es dem Eigen- 
thuͤmer einer Wieſe gefallen, das Gelaͤnder mi: Wagenſchmier anzuſtreichen. Dieſes rohe 
Verfahren verdient billig als polizeiwidrig geruͤgt zu werden. Es ſteht dem Eigenthuͤmer 
der Wieſe das Recht zu, einen Huͤther oder eine Warnungtafel aufzuſtellen, keineswegs aber 
ſich eines ſolchen Mittels zu bedienen. 


2) Mittwoch den 26. Auguſt früh 4 über 8 Uhr, als ich in der Sendlingergaſſe und 
Singelſpielergaͤßchen vorüber ging, verbreitete ſich vom Rohunſchlittſchmelzen ein peſtilenter 
Geruch. Soll denn ein Mann, der eine fo große übelriehende und geſundheitswidrige Fa⸗ 
brikation hat, nicht ſelbſt in ſich gehen, wo es ſich um ein allgemeines Wohl handelt? 22? 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. ]s3 ü (20 Verſteigerung. \ 
Donnerſtag: Werner, oder: Herz und] Der Rücklaß der Hofmalerin Katharina Be: 
Welt, Schauſpiel von Gutzkow. razi, beſtehend aus verſchiedenen Meubeln, Waſch 
3249. (20) Kunſt: Nachricht. und Kleidungsſtücken, mehrerem ſchönen Porzel: 
In Folge des in den letzten Tagen noch ſoſlain, und Silberſeroige ꝛc. wird am 2 
zahlreichen Beſuches meiner panoramiſchen Bar⸗[Freitag 28. und Samſtag 29. Auguſt l. J. 
ſtellungen, und des wiederholt ausgeſprochenen, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 
mir ſehr ſchmeichelzaften Wunſches, dem Nac Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
teten Publikum der Reſidenz, die Anſichtſim Tuguffinergägchen Nro. 3. über 2 Stiegen 
jener Panoramen noch ferner zu gewähren, bleibtſan den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Ber 
die maleriſche Reiſe nach Italienlzantung öffentlich verſteigert. 
noch bis Dienſtag den 8. Sept. eröffnet,. Die Silbergegenfiänden werden am Freitag 
ſchließt ſich aber an dem genannten Tage gänz⸗T Vormittags von 10 bis 12 Uhr aufgeworfen, 
lich, welches ich hiemit ergebenſt anzeige. Sie und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 
enthält in dieſer letzten Reihefolge, ein Halb⸗ Am 21. Auguſt 1840. g 
kreisgemälde der St. Peterskirche zu Rom, das Königliches Kreis- und Stadtgericht 
Innere des Koloſſeum's ebendaſelbſt, Anſichten München. 
von Pompeſi ic. Holland, Direktor. 
um vielfach geäußerten Aufforderungen ent: Steinacher. 
gegen zu kommen, und zur Erleichterung des - 
Eintritts zahlreicher Familien, iſt der Eintritts-1557. 5) 2500 fl. n 
Preis auf 15 kr. geſtellt. Kinder zahlen 12 kr. fals erſte Hypothek werden auf ein Anweſen vier: 
Das Lokal iſt (wie bekannt) im kgl. Odeon, ſſachen Schätungswerthes aufgenommen. D. U. 


fe 2 — —— 
täglich von 10 bis 6 Uhr eröffnet. 535 1.(24) Es iſt ein ſchoͤner noch ganz gut 
Enslen, jun. erhaltener Frauenzimmer⸗ Mantel zu verkaufen. 


Architekturmaler. D. Uebr. 
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3335. In der Kunſt⸗ und Landchattenband⸗ 3532. In der Fuͤrſtenſtraße Nro. 7. zunähft 
lung von Mey und Widmayer in Münchenlder neuen Univerfität iſt der erſte Stock zu vers 


iſt fo eben erſchienen: mietben und ſogleich oder bis Michaeli zu be: 
2 arte ziehen. Das Nähere deim Hausrigenthämer zu 
dener Erde. 

a 3209. Bei einer ruhigen ſtillen Familie i 
München . in der Nähe des Sendlingerthores ein ſcne, 
un mgegend. geräumigesgimmer an ein ſolides Frauenzimmer 
Herausgegeben von A. Volkert. oder einen Herrn, ohne Bett, ſehr billig zu ver: 

2: 6 zu der 

Preis r. miethen. D. uebr. 


Dieſe Karte umfaßt die Eiſenbahn und um ———üñĩxé?⸗.ᷓ.—ů—v—v—rꝛç. L—ĩßÄ—3ßrß5ß«¶Qê—P nn 
gegend dis einſchlüſſig Aichach, Freiſing, Starn-|_ 3353. Ein großes oder zwei kleine Zimmer 
berg, Landsberg, Schwabmünchen ze. entbältſfind mit oder ohne Meubels bis 1. September 
in deutlicher Darſtellung alle, auch die kleinſtenſzu vermiethen im Thale Nro. 66. über 5 Stie⸗ 
Orte mit beſondern Bezeichnung der Städte, n dornheraut. 

Märkte, Pfarren, Kirchdörfer, Weiler und Eins] 3320.(56) Zwei ſehr ſchön meublirte Zimmer 
öden, Schlöſſer, Ruinen, Bäder, Wallfahrtsortefſind Nro. 11. am Schrannenplatz über 3 Stie⸗ 
ꝛc., die Poft: und Eiſenbahnen⸗Stationen, dieſgen ſogleich zu vermiethen. 

Chauſſeen mit Stundenfäulen, die Vizinalſtraßen 5557. In hübschen und occuraten Schreld⸗ 


mit den bemerkenswerthen Feld⸗ und Fußwegen, 
die Benennung und Begrämung der Landgerichte nn 0 een 5 


u. a. m g 
1 0 g kiteraten, auch den Titl. Herren Rechts⸗ 
Hieraus ergibt ſich von felbfl, daß dieſes zeit⸗ Herren 
gemäße, in Kupferſtich ſehr elegant und deutlich B Dienfe ergedenh an, 
aus geführte Werkchen, ſowohl für den Reiſe⸗ 3346. Ein Studirender der Univerfität, der 
Gebrauch jeder Art, alt auch für adminiſtrativef über feine früheren Studien die beſten Zeug niſſe 
und andere Zwecke vollkommen geeignet iſt, undſbeſitzt, wünſcht während der Ferien Unterricht 
jede befondere Empfehlung von unferer Seite lim Latein, ODeutſchen oder in Realfächern zu 
uͤberflüſſig macht. * Zu erfragen prannersgaſſe Nro. 3. über 
c — — — — — — —— 
3552. (3a) In der Roſengaſſe Nro.] 3358. in Idönes freundliches Zimmer 
11. über 1 Stiege find mehrere neu ta-]Imit Alkoven iſt mit oder ohne Meubel sogleich 
pezirte und meublirte Zimmer zu ver⸗ſiu vermiethen in der Dienersgaſſe Nro. 15. über 
miethen. 2 Stiegen links. 


3334. Der Herr, welcher Freitag den 21. Geſtorbene in München. 


Auguſt in dem Erpeditionsiofal des Tagblattes] Mathias Zankel, berrſchaftl. Hausmeiſter, 
an dat eines pe mitnahm, 0 wie- 43 J. a. Mathlas Rothhut, Schneidergeſell von 
derbolt aufgefordert, ſelchen ungefäumt zurückzu-] Salzburgboſen, Edg. Laufen, 20 J. a. Michael 
ſtellen, indem er ſonſt Unannebmlichkeiten zu ge: Neitmaier, Taglöhner von Herzogau, dg. Wald⸗ 
wörtigen hätte, münchen, 21 J. a. Hubert Rath, k. Appellatiens⸗ 
— Ercrichtsrathsſohn und Cand. Philios. von Paßau, 
3545.120) Eine ſchöne Wohnung mit|25 J. a. Anton Graf v. Lerchenfeld, k. Käm⸗ 
Waſchgelegenheit im iſten Stock zu 80 fl. halb:|merer und Kreis- und Stadtgerichts⸗Direktor ꝛc., 
jährig, ift in dem Wimmer'ſchen Haufe Nro. 42.55 J. a. Georg Bremauer, bürgerl. Schuhma⸗ 
am Ifartber zu vermiethen und kann zu Michaeliſchersſohn, 21 J. a. Anna Maria Richter, Pers: 
bezogen werden. Fabrikgewölbdienerswittwe, 82 J. o. Franziska 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Jung im Hin⸗Fouggs, Revierjägerswittwe von Germering, 46 
tergebäude des ſelden Hauſes, links über 2 Stiegen. IJ. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


1 Gold. Habn.] Mad. Schröders Devrient, k. ſächs. Hofopernfängerin aus Dresden. Oſter, 
Subprior des Ciſterzienſerſtiftes zu Lilienfeld. Frau Fürſtin Schwarzenberg aus Wien. 

[Stahus.] Roſenheim, Kfm. aus Fellbeim. Georg mit Sohn, Pfarrer ven Kempten. 
Heim, Domprediger und Kronek, Kfm. von Augsburg. M. Zollner, k. Seminär : Präfekt von 
Neuburg a. D. Maker, Profeſſor und Schmid, Herrſchaftsrichter von Augsburg. Ritter, Klo⸗ 
ftergutöbefiger von Bayerdiſſen. Frank, Gutsbeſitzer auf Weil. Seybeck, Aſſeſſor ven Bamberg. 
Dr. Kreutzer von Waſſerburg. Oelacher mit Frau, Apotheker von Innsbruck. Forſter. Keope⸗ 
roter von Eifelfingen. Pappel, Kfm. aus Aachen. 


Eigenthumer und verantcertlicher Redakteur: Vanoni. (Durggaffe Nro. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Freitag, Nro. 238. 238. Auguſt 1840, 
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Gefhbidhts:Ralender 


Heinrich XVII., der Natternberger, Herzog von Niederbayern, wird geboren am 28. Auguſt 1312. 


Hieſiges. 
Das ſechsſtündige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heutigen Aernte zu erflehen. 
wird morgen Samſtag den 29. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten im Herzogſpital 
von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Am letzten Montag fand in dem neuen, aͤußerſt niedlichen Garten, genannt „zum 
Brienner:Garten” des Herrn Endel die feiltliche Eröffnung mit großer Harmo⸗ 
niemuſik ſtatt. Neben einer wirklich trefflichen Bewirthung erfreute uns ganz beſon⸗ 
ders noch die vortreffliche Muſik gewählt aus dem Muſikkorps vom erſten Regiment 
welche die ſchenſten Piegen mit ungemöhnlicher Präcifion ausfuͤhrten. — Bey dieſer Ger 
legenheit nehmen wit Anlaß alle Spaziergaͤnger deſonders auf den vorttefflichen Kaffee den 
man in dieſem Briennergarten erhaͤlt, aufmerkſam zu machen, da kann man ſich etholen 
von fo mancher bittern Cichorienbruͤhe die man in der Stadt oft zu verſchlucken bekommt, 
und ein Rahm — fo kraftig und füh wie in det Schweitz. Es bleibt nur zu wünſchen, 
daß es immer fo bleiben möge und dann kommen fie ſchon herangeruͤckt die Männer und 
die Frauen und Alle vom großen Deere der Kaffeettinkerei. 


Bereits find die Lokalitaͤten im Kaffeehauſe des Herrn Tamboſi unterm Bazar auf 
das ſchoͤnſte hergerichtet. Das Billatdzimmer beſonders läßt in Beziehung auf Eleganz 
nichts zu wuͤnſchen übrig und bei all den vielen Verzierungen findet man nichts weniger 
als eine Ueberladung, vielmehr eine Heiterkeit und Freundlichkeit, die dieſe Lokalitaͤten zu 
einem höchſt angenehmen Aufenthalt für die Gaͤſte machen. 

In der „Allgemeinen Zeitung“ liest man eine Notiz über den bekannten Klavier Vir⸗ 
tuoſen Liszt, welche mit einer ſolch phantaſtiſchen, pompaſtiſchen, exaltirten Manier zuſam⸗ 
mengedrechſelt wurde, daß man jene hirnüͤbetſpannte Extaſe füglich als das Werk eines 
Narren erfter Klaſſe ecklaͤren kann. Ich hatte im Sinne, die verruͤckteſten, verzeisteften 
Phraſen aus jenem lobhubelnden Liszt Artikel herauszuziehen, allein ich kam in Verlegen: 
heit, ich wußte nicht wo anfangen, noch aufhören; doch meine ich die Krone der Narr⸗ 
heit ſey ungefähr dieß, wo der Vegeifterte ausruft: „Liszies Geiſt umfaßt alles 
Große und dehnt jeden Gedanken, den er zuetſt aufgegriffen, rieſig 


man ſich allenfalls dabei befcheiden, und die Spielpartheien würden dann nicht fortwährend 
ihr Geld auf dieſe Nummern in immer größeren Beträgen geſetzt haben. Es ſoll zwar 
ein Lotto⸗ Statut exiſtiren, wornach die Adminiſtration in gewiſſen Fällen bei ſtark beſetz⸗ 
ten Nummern eine Moderation in der Gewinnes-Summe eintreten laſſen darf, daß 
aber eine völlige Kaſſation des Gewinnſtes eintreten dürfe, davon haben wir in 
den Statuten des Lotto in Bayern nichts gefunden. Es dürfte daher von Erfolg ſeyn, 
wenn die im erwähnten Falle benachtheiligten Partheien zuſammentreten und einen Ans 
walt zu Verfechtung ihrer Rechte auf geſetzlichem Wege aufnehmen; gewiß waͤten ſolche 
Schritte nicht ohne gerechten guten Erfolg. Entweder eine Lotterie, oder keine; ſoll aber eine 
beſtehen, fo ſoll nichts geſchehen, was das Vecttauen in die Soliditaͤt derſelben ſchwaͤchen muß. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Nicht ſelten iſt es der Fall, daß Jagdliebhaber die Fahrgelegenheit auf der Eiſen⸗ 
bahn benützen, und ſich hier mit geladenen Gewehren, auf denen fogar die Zuͤndhütchen 
aufgeſteckt find, einfinden. Scheu machen die Mitfahrenden dieſen Herren und ihrem Hundes 
troß Platz und ſehen ſich vergeblich nach Abhilfe von Seite des Eifenbahn » Perfonals um. 
Es wäre daher zu wünſchen, daß entweder dieſen Herten ein eigener Wagen eingeräumt 
wurde, oder daß fie angehalten würden, ſogleich bei der Abfahrt ihre Gewehre abzugeben. 


* An Nor Wach RAe Ha en Fee eee, er oo eee 042 Qundırıted 
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ſtrument glühend, und verleiht ihm eine ſolche Betriebskraft, daß es ſchon einigen Kleider⸗ 
Ingenieurs, die es nicht recht zu handhaben wußten, den Arm austiß. 

5) Man klagt ſo haͤufig über zu leichtes Brod, und es ſcheint, daß man dem Uebel 
nicht wohl abhelfen kann. Einſender meint, daß dieſem Unfuge daducch leicht abgeholfen 
werden konnte, daß die Bäder mehr Teig zu dem Brode nehmen ſollten. 


Allerlei. 

Beim Examen in einer Volksſchule dikticte einer der Examinanten folgenden Satz: 
„Leſen und Schreiben iſt eine Zierde und iſt dem Bürger meiſtens nothwendig.“ Bei der 
Durchſicht ergab es ſich, daß die meiſten Kinder geſchrieben hatten: „und iſt dem Bürger 
meifter nothwendig.“ 

Ein Examinant fragte einen iſtaelitiſchen Knaben, wie der Tempel zu Jeruſalem be: 
ſchaffen war. Der Knabe, der zwar ein ſehr aufgewecktet Kopf war, ſich aber un den Bau 
des jeruſalemiſchen Tempels wenig bekümmert hatte, antwortete ganz naio: er hat gar 
nichts zu wünſchen übrig gelaffen. 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater.] 3363. (24) Nächſten Montag den 31. Auguſt 
Frelag: Werner, oder: Herz und Welt, ſwird der unterzeichnete 


Schauſpiel von Gus kow. zur Machleier des Allerhöchſten Geburts- und 
ders Hamensfeftes Sr. Majeſtät des Könige, 
2 24 A ine 
Geſellſchaft Lätitia. a j 
3 29. Auguſt. groſse Fest 2 Produktion 
Großer Felt: Ball mit 2 Muſikchören 
im Otto- Saale und brillantem 


auf der Schießſtätte in der Vorſtadt Au. Kun e ſt fe u er weer k 
Der Geſellſchafts⸗ATusſchuß. 


in 
r Lochhauſen 
— ine 5 veranftalten, wobei auch 1 fo großem Bei⸗ 


% falle aufgenommene Potpourrie, die Inſpizirungs⸗ 
— e 5 ig Auguſt findet belt Revue und Höllenmaſchine 1835 zu Paris auf⸗ 
3 Aſsefdort wicd- Der Eintritt für die Muſik iſt 
„ Parat e r 12 kr. à Perfon, welches bei der Abfahrt am 
zur Hadfeier des Allerhächſten Geburts- Bahnhof entrichtet wird, wofür eigene Karten 
& und Mamensleſtes Seiner Majefsät 25 abgegeben werden. Die übrigen Eiſenbahnfahrten 
E. des Königs Pe ar Kerl * 7 * — 1 
r uſik mit klingendem Spiel vom Bahnhof ab, 
Harmonie: und Blech⸗Muſik, Anfang in Lochhauſen um 4 uhr. Das Nähere 
nebſt transparenter Aſburch ein eigenes Programm. 


E Gartenbeleuchtung 2 Streck. 
* und = 3359. Ein folider Mann, wenn auch nicht 


Iſtatt, wozu höflichſt einladet: eſſender unter ſehr annehmbaren Bedingungen pla⸗ 
Georg Gruber, Praterwirth. feier den. Na i Den 
KN NN N NN NN NNR MNT NNR NA 3 en. Näheres in der Expedition dieſes 


3360. Am Schrannenplag Nro. 23. über 2] 3367. Ein Mann, 30 Jahre alt, don ange- 
Stiegen iſt ein elegant meublirtes Zimmer Dorn: nehmen Aeußern, welcher ſchon mehrere Jahre 
heraus zu vermiethen und kann ſogleich oderſals Lehnbedienter und Lakei bei hohen Herr⸗ 
nach Belieben bezogen werden. Das Nähere iſtſſchaften zur vollen Zufriedenheit ſervirte, ſucht 
daſelbſt zu erfragen. leine Stelle als Hausmeiſter, oder als Bedienter 

5357. Ausſchuß⸗Handſchuhe find zu verkau⸗oder Aushilfsdiener. D. Uebr. 
fen bei 8 3361. Ein ſunges Frauenzimmer (geborne 

Louis Piesu s. W. Franzöfin) wünſcht einen Platz als Bonne oder 
Dienersgaſſe Nre. 23. [Kindsmädchen. D. uebr. 


e u e r wer k gelernter Kaufmann, kann als Proviſions⸗Rei⸗ 


Li 


* 
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5335. In der Kaufingergaffe Nro. 27. ift ein 3562. (fa) In Egmating iſt gegen ſogleich 
Laden mit Wohnung auf Michaeli zu verftiften.|baare Bezablung ſchönes Fichtenſcheitholz zit 
Das Nähere über 1 Stiege dortſelbſt. verkaufen. Das Uedrige bei Herrn Lachner zu 


3336. 100 fl. erfragen. 
werden gegen ſichere Hypothek aufzunehmen ge: 5361.30) 500 fl. 


ſucht. B. Uebr. werden auf Beſoldungs: Abzug von monatlich 
5557. Wegen schueler Mbreife dt ein gro. 1 ot aufzunehmen geſucht. O. Uebr. 


ßer ſehr ſchöner Konzert Flügel von Bieber zul 356. Cin ſchwarzes, engliſches Hündchen 
. D. ur. * a männlichen Geſchlechte, mit braunen Ertremi⸗ 
dend Be le ara ai , e, reer dee an 
ordentlicher Junge eich in di ; 
= .. ge ſogleich in die Lehre treten e e 8 26. Auguſt aus 
5 2 10. oſtraße verlaufen, 
3323.(35) In einer der ſchönſten Vorſtädte[ Der Ueberbringer dahin erhält eine angemeſſene 
Münchens, ganz nahe an der Stadt iſt ein ganz Belobnung. 
2 A. 2 —— m WWEEEEEEEESESESSESSGEEEEEEHEG 
folid gebautes Haus (Sonnenſeite) aus freier 3365. Cine Kramerss und Talzfföplers-We⸗ 


Hand zu Ein fehr r 0 — rechtſame iſt billig zu verkaufen. D. Uebr. 
5354. Ein ſehr guter Flügel iſt wegen Man: T3308. Nahe an der Schießidtze find 1 Schichflär: find Wok 
77171 4 . - ob: 
un Per zu verkaufen oder zu ver aungen zu 2 und A Zimmer, Werkflätte, Stal⸗ 
— — 3 ¶œàœéã:çtz ing, Garten, dis Michaeli zu beziehen und zu 
5348. Ein reales gutbetriebenes Schuhmacher⸗ erfragen am Karlsplatz Nro. 6. im Scitz'ſchen 
Recht wird verkauft. D. Uebr. Eſſig Fabrikanten⸗Hauſe über 2 Stiegen von 7 
3550. Ein ſehr gut geprobtes Billard mirjbis 9 Uhr Morgens. 


vollſtändiger Einrichtung iſt billig zu verkaufen: 2 nn 
im engliſchen Kaffeehauſe. Geſtorbene in München. 


— — — — Bernhard Lang, Maler von Fitzenweiler i 
3353.02) In einer ſchönen Einrichtung be: Baden, 17 J. a. 2 3 Zenktunt. 


ſtehendes Putz⸗Geſchäft ſammt Verlag könnte Tochter von Mittenwald, 3 „ a. 
entweder gleich verkauft oder auf mehrere Jahre — ee 35 N Tone 
gemiethet werden. D. Uber Beck, Schuhmachergeſell von Haidhauſen, 28 J. a. 


D. Uebr. bahnarbeiter von Weißenhorn, 31 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Hirſch.] Chevalier Gazelli, Oberſtlieutenant, Graf Monte Vecchio und Graf v. 
Valfre, Kapitäns aus Turin. . 

I®otd. Hahn.) Neufer, Aufſchläger von Straubing. Viscomte de Meutque aus Paris. 
Baroneſſe v. Pfeffel von Regensburg. Heymann, Juriſt von Heidelberg. Stevens, Advokat 
von Brüſſel. Heiſſel, Privatier von Straßburg. Bosco, Ingenicur von Wien. Habrowski, 
Dr. Med. und Baron Zokrewsky von Polen. Le Foſe, Proprictär von Paris. Magnus, Kfm. 
von Berlin. Mad. Schröder, dramatiſche Künſtlerin von Augsburg. Schwarzmann, Lehrer 
von Kirchberg. Lippollutz, Kfm. von Auastura. Locher, Student von Zweibrücken. 

Il[Schw. Adler.] Jahn, Chemiker aus Chemnitz. Berkmann, Partikulier aus Belgien. 
Simonis, Maler aus Brüſſel. Mayer, Ritter von Gravencag aus Wien. Viſand, Literat aus 
Paris. Edler von Zimmermann, Medizin und Chirurgie Arzt mit Gattin aus Wien. Rienz⸗ 
ler, Ponfitus aus Pfullendorf. Graf v. Szaray, Graf v. Szirnoy und Graf v. Wolkenſtein 
aus Wien. Graf Zenoni, k. k. Hauptmann mit Familie aus Salzburg. 

[Gold. Kreuz.] Baron von Möller, Lilienſtern aus Meklenburg. Paine, Partikulier aus 
New⸗Pork. Harmſen, Partikulier aus Courlande. Knipping, Kfm. aus Altona. Goarton, 
Rentier aus England. Büſche, Kfm. von Iſerlohn. Scott, Rentier mit Gemahlin aus Eng: 
land. Wagner, Kfm. von Mainz. 

(Blaue Traube. ] Lohr, Kfm. aus Berlin. Fiſcher und Faber, Kfl. von Augsburg. 

1 Stachus. Probſt, Profeſſor von Augsburg. Dr. Zett, Langgerichlsarzt von Laufen. Paul 
und Mar Haas, Partikuliers aus Aachen. Stader, Student der Medizin aus St. Gallen. Hild, 
Architekt von Pfeiffenbutten. Generalin v. Bieber von Auasbura. 


Eigenthümer und verantwottlicher Retakteur. Vanoni. (Durggaſſe Niro. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


Samſtag, Nro. . 20. Auguſt 1840. 
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Das Tagblatt erſcheint täglich; 5 Bettage an Der Pränumeratienspreis beträgt für 
em Jahr 3 fl., für 2 Jahr 1 fl. 30 kr., vierteijährig 45 kr. Ber Inſeraten koſtet der Raum erer 
— Soaltzate e 3 st. — Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Anna Maria, Tochter des Herzogs Philipp Ludwig von Neuburg, wird vermählt an ws 
zog Friedrich Wilhelm von Sachſen: Altenburg am 29. Auguſt 1591. 


Hieſiges. 


Das ſechsſtündige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heutigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Sonntag den 30. Auguſt unter Ausſetzung des Allerheiligſten in der Stiftskirche 
zu St. Kajetan von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. ö 


An ſchoͤnen, heiteen Tagen erinnern mic unfere verehrlichen Leſer an das über: 

2 inteteſſante Schauſpiel des Sennen · Nicrostopas von Deren Edler in der Gattenſtraße 
to. 10. 

Die Geſellſchaft des „Bürger: Vereins- gab zur Allerhoͤchſten Geburts⸗ und Na- 
mensfeier unſets ethabenen Königs ein brillantes Feſt. Ein ſehr ſinnig und herzlich gedich⸗ 
teter Prolog von Herrn S. Hedensderger verfaßt und von einem Geſellſchaftsmitgliede ge⸗ 
ſprochen eröffnete auf der ſchoͤn geſchmuͤckten und dekoricten Bühne — den feſtlichen Abend. 
Wirklich tief ergreifend war die Scene als an einer naturgetreuen herrlichen Eiche in einer 
paſſenden und bezuͤglichen Stelle des Prologs ſich plotzlich das ſchoͤne Laudwerk öffnete und 
das frappant ähnliche Bild des Königs transparent erſchien. Die ſer Akt wurde mit allge⸗ 
meinem Jubel und Vivat begrüße. — Dem Ptologe folgte ein dekanntes Schaufpiel: 
„Fürſtengüte,“ oder: „Die Schildwache,“ was ſehr gelungen dargeſtellt wurde. 
So feierte dieſer ſchoͤne Kreis von biedern Männern, umgeben von lieben Frauen und Maͤd⸗ 
chen, das Feſt ihres verehrten Koͤniglichen Vaters. 

Unter den vielen Spenden, welche die Muſe zum Feſttage unſers Königs durch ihre 
Freunde unter das Leſevolk ſtreute, verdient das Feſtgedicht im, Münchner Untethal⸗ 
tungsblatt“ (Beilage zum Volksfreund verfaßt von dem beliebten und bekannten Schrift⸗ 
ſteler v. Destouches gerechterweiſe obenan als vorzüglich — durch Gemuͤth und In⸗ 
nigkeit ſowohl als feiner Originalitaͤt wegen — geſtellt zu werden. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


(Diaboliſches.) In der Nacht vom 25. anf den 26. Auguſt hatten die Be 
wohner der Theatinerſtraße das große Vergnügen dei Gelegenheit einer Bedientens⸗ Hochzeit, 


bie beim Sch.. sBräu gehalten wurde, dis Morgens um 6 Uhr dutch eine türkifche 
Muſik mit Trompeten und großer Trommel, auf's Rührendfte unterhalten zu werden. Auch 
wurden von Stunde zu Stunde regelmäßig 36 Toaſte ausgebtacht ſammt anderen Zuger 
bir. Nun möchte wan ſich die Frage erlauben, ob es denn erlaubt und recht iſt, auf 
Koſten des Schlafes von einigen hundert Perſonen — worunter vielleicht Kranke — bis 
zum lichten Morgen ſolchen Teufelslaͤrm zu treiben? 


Allerlei. 


Augsburg. Am hohen Geburts s und Namensfeſte unſers allergnaͤdigſten Königs 
wurde in das Hauptgebaͤude des Bahnhofes unſerer Eiſendahn ein Grund- oder Denkſtein 
unter gebräuchlichen Geremonien eingemauert, welcher die auf dieſes Unternehmen bezuͤglichen 
Urkunden, Münzen von 1840, die hier erſcheinenden Zeitungen und Tagsblaͤtter ıc. in ſich 
ſchloß. Das ſchöͤne Gebäude ſelbſt wird Anfangs September ſchon unter Dach kommen. — 
Die nunmehr in allen Theilen vollendete mechankſche Baummollen-Spinnerei und Weberei 
hatte dieſen hehren Tag deſtimmt, um fein großartiges Etabliſiement in Bewegung zu ſetzen, 
wozu die HHen. Aktionäre burch die Öffentlichen Blätter, und ein großer Theil hiefiger 
Freunde der Induſtrie durch Karten eingeladen worden find. In Hinſicht des Aeußern des 
Hauptgebaͤudes wird man ſowohl an Größe als an gelungener archltektoniſcher Form wenige 
feines Gleichen in Bayern und Deutſchland auffinden, fo wie auch die Nedengebaͤude dußerft 
elegant und zweckmaͤßig angelegt find. Betritt man aber zum Erſtenmal die mit den Mas 
ſchinen gefüllten, vom Auge der kaͤnge nach faſt nicht zu durchſchauenden Säle, dann er⸗ 
geeift gewiß Jeden ein unwillkuͤtliches Staunen, was ſich naturlich noch bei weitem ſteigern 
muß, wenn die mächtige Turbine, mittelſt welcher die ſämmtlichen Maſchinen in Bewegung 
geſetzt werden, Alles in's Leben ruft. Möge ein gluͤckliches Gedeihen dieſer großartigen An⸗ 
ſtalt die Bemühungen kroͤnen, wodurch das Direktorium fo viele Schwierigkeiten zu uͤber⸗ 
winden wußte. Unſeter Stadt aber erwachſe neuer Ruhm und Segen durch ungeflörtes 
Fortbeſtehen dieſes großartigen Induſtriewerkes. 

Einer der größten Schandflecken für Deutſchland iſt unſtreitig das Spielmenopol 
in mehrern deutſchen Bädern. Seit dem fündigen Patis eine Scham angekom⸗ 
men iſt, und es feine verderblichen Spielhöhlen trotz allem Suͤndengeld geſchloſſen hat. hat 
man die Spelunken in dem frommen Deutſchland aufgeſchlagen und die Spieler bringen 
nun ihren Sommer in Baden⸗Baden, Wiesbaden u. ſ. w. zu, und die grünen Suͤnder⸗ 
tiſche ſollen noch jetzt ceich beſucht ſeyn. Auch aus der Nachbarſchaft fährt man ſein Gelb 
auf Eiſenbahnen hin. 

Unter 14 Angeklagten, die vor wenigen Tagen vor das Pollzeigericht in Marlborough ⸗ 
Street zu London geſtellt wurden, befanden ſich 12 Weiber, die man des Nachts betrunken 
und beſinnungslos auf den Straßen aufgegriffen hatte. Manche von ihnen fand man mit⸗ 
ten im Fahrwege, fo, daß fie jeden Augenblick in Todesgefahr ſchwebten. Vier darunter 
waren 82, 79, 71 und 67 Jahre alt; von fünf ergab ſich, daß fie verheltathet find und 
in achtbaren Verhaͤltniſſen leben; eine andere iſt die Wittwe des Hrn. Bawis, der 1810 
Sheriff von London war. Ein Theil wurde mit Strafen belegt, der Reſt gewarnt und entlaſſen. 


Die „Allgemeine Augsburger Zeitung“ berichtet: Nach einem Madrider Schreiben bes 
ſucht die Regentin mit der Königin Iſabella ein Bad in Andalufien, weil ſich die letztere 
in ſehr zarten Geſundheits⸗Verhältniſſen befindet. Eine hoͤchſt wichtige Nach⸗ 
richt! Welche mediziniſche Fakultat gibt aber Aufſchluß über „zarte Geſundheits⸗Verhältniſſe.“ 

Der Chemiker Thenard, welcher vor dem Herzoge von Orleans erperimentirte, 
ſagte: „Jegt werden dieſe Gaſe die Ehre haben, ſich in Gegenwart Euerer königlichen Hoheit 
zu verbinden. Der Kunſtſtyl ſchteitet mit Siebenmeilenftiefeln vorwärts! 
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(Das hat er gut gegeben.) Der Komiker der Berliner Hofbühne, Hr. Gern, 
hatte neulich im Saale des koͤnigl. Schauſpielhauſes vor dem verſammelten Hofe und einem 
überaus zahlreichen, glänzenden Publikum ein Zwiegefpräh mit Beckmann zu halten. Beide 
ſtellten kannengießernde Zeitungsleſer vor, und Gern hatte zu fagen: „Was meenſt Du'n 
zu eener Konſtitution?“ Er ſprach: „Was meenft Du'n zu eener Kon — Kons — Konſte 
— tite — Konſtu — ne, des weeß der Deibel, man kann hier keene Konſtitution tausktiegen!“ 
— Ein ungeheurer Beifall belohnte dieſen guten Witz. 


Die Homdͤopathie hält ſich an die Würfte. Auch nicht übel! In Gotha 
verkauft Johann Schaft „homöopathiſche“ (1) Cervelat -, Blut, Sulz =, Leders, 
Trüffel: und Zungenmwürfte. Iſt da nicht auch homoͤopathiſcher Brantwein zu bekommen? 
Man ſieht, daß es nicht fo ſchlimm ift, homo opathiſch zu leben. 

Wie ſehr ſich die Kleinkindetbewahranſtalten in Paris bewaͤhren, beweist der Antrag 
der Kammern, einen jährlichen Beitrag von 200,000 Franks, abgeſehen der bedeutenden Bei⸗ 
träge von Seite der Kommune, aus det Staatskaſſa für die Kleinkinderbewahranſtalten in 
Paris zu beſtimmen. 


An einem Bauernhauſe in einem Dorfe, am Fuße des ſaͤchſiſchen Erzgebirges gelegen, 
befindet ſich eine Tafel mit folgender Inſchrift: 
Die Menſchen ſagen immer: 
Die Zeiten werden ſchlimmer; 
Die Zeiten bleiben immer, 
Die Menſchen werden ſchlimmer. 


Veränderlichkeit des weiblichen Geſchlechts. 


Es wechſeln die Weiber fo ſchnell, wie der Wind, 
Sie brennen gar leicht und verlöſchen geſchwind, 
Wie Seifenblasen fo ſchimmernd und hell, 
Entzückt ihre Lich’ und zerplatzt auch fo ſchnell. 


Sie locken fo innig, fie locken fo ſüß, 

Als wär' ihre Liebe das Paradies; 

Doch wehe dem, der ihren Schwüren traut, 
Er hat auf fliegenden Sand nur gebaut! — 


Sie flechten, fie weben ein zlerliches Garn. 
Und füttern und ſpeiſen mit Hoffen und Harr'n, 
Drum flichet ihr Männer die Mädchen geſchwind, 
Weil reizende Mädchen Sirenen nur ſind! 


Auch ſind ihre Herzchen mitunter ſehr weit, 
Sie wechſeln die Liebe, wie jegliches Kleid, 
O, geht mir mit kiebe, mit Mädchengunft! 
Die Liebe der Mädchen iſt flüchtiger Dunſt. 


Anzeigen. 


379. Bekanntmachung. erben, daß der Anfang damit im Muffat ' ſchen 
5 Tiaftigen Mittwoch den W Nach⸗Anger an der Salzſtraße gemacht wird. 
mittags 3 Uhr wird die auf den im Stadtgebiete München, den 27. Auguft 1840. 

München gelegenen Wiesgründen der Münden: Das Direktorium 
Augsburger Gifenbahn = Geſellſchaft befindliche] der München : Au öburaer- 
Viefjährige Grummet⸗Aernte an den Meiſtbie⸗ Eiſenbahn⸗Geſe ſcha 

tenden, vorbehaltlich der Ratiflkation des unter: v. Maffei, Vorftand. 
fertigten Direktoriums, verſtelgert, wozu Stei⸗ J. v. . 

gerungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen Maillinger, Geſchaͤftefuͤhrer. 


| EEE 
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3320.(3c) Zwei ſehr ſchön meublirte Zimmer 3343.0(2b) Eine ſchöne Wohnung mit 
find Nro. 11. am Schrannenplatz über 3 Stie⸗[Waſchgelegenheit im iſten Stock zu 80 fl. halb: 
gen fogleidy zu vermiethen. jährig, iſt in dem Wimmer'ſchen Haufe Nro. 42. 
.. . —— — am Iſarther zu vermiethen und kann u Mi arli 

3352. (3b) In der Roſengaſſe Nroeſbezogen werden. g 4 
11. über 4 Stiege find mehrere neu ta-] Nähere Auskunft ertheilt Herr Jung im Hin: 
pezirte und menblirte Zimmer zu ver: ter gebäude des ſelben Hauſes, links Über 2 Stiegen. 
miethen. I, 2500 fl. 

3375. Ein Bracelet mit einem Schlangen- fals erſte Hypothek werden auf ein Anweſen vier: 
kopf und mit einer Perle deſetzt, wurde am 26. ſachen Schägungswerthes aufgenommen. D. U. 
dies Abends im Frohſinn oder in der Nähe ver: 1351.(2b) Es iſt ein ſchöner noch ganz gut 
loren. Der Ueberbringer erhält eine angemeſeſerhaltener Frauenzimmer⸗ Mantel zu verkaufen. 
ſene Belohnung. D. Uebr. Id. uebr. 


3376.(30) Ein ſolides, in allen weiblihen 3373. Ein junger Menſch, der früher das 
Handarbeiten erfahrenes Mädchen, ſucht bei ei⸗Schubmecher: Handwerk trieb, wüaſcht in der 
ner Herrſchaft als Jungfer oder Stubenmädchen[Eigenſchaft als Ausgeher, Bedienter u. dgl. 
unterzukommen, auf's Ziel oder auch ſogleich. einen Platz. Hinſichtlich feiner Treue und Rede 
Zu erfragen in der Unterangergaſſe Nro. 33. lichkeit kann derſelbe die beftiedigendſten Zeug⸗ 
über 4 Stiegen. niſſe beibringen. D. Uebr. 


— k ü duV“kk!!!!!„%é.᷑ñĩöÄ? — 

5578. Es iſt eine Schnellwage billig zu ver: 3574. Ein Laden in einer frequenten Straße 
kaufen. Das Nähere in der Roſengaſſe Nro. 18.][wird für dieſes oder nächſtes Ziel zu miethen 
über 3 Stiegen. geſucht. D. Uebr. 


—t᷑̃—— — BE th nen 

5377.(3a) Es iſt ein ganz neuer Flügel mit] 3372.(20) Eine Retour gebt nach der Schweiz, 

6+ 88 Li et biuig zu 5 wer dieſe Gelegenheit benützen will, der melde 
D. uebr. ſich beim ſchwarzen Adler. 


Tr TE ———— — — — —— en. 
2 3 Es iſt eine gute Violine zu verkaufen. G eſtorbene in Mün chen. 


— Anna Maria Roth, Wagenfabrikantenswittwe, 
3381.(3a) In der Kaufingergaffe Nro. 15.86 J. a. Theres Spieß, Schneidermeiſterstech⸗ 
über 1 Stiege find mehrere Strohſeſſeln, Tiſcheſter von Thalkirchen, 16 J. a. Joſeph Scharf, 
und Bänke, für einen Wirth noch ſehr brauch⸗[Steinmetzgeſell von Geillheim, dg. Neuburg a. D., 
bar, um billigen Preis zu verkaufen, und täglichſas J. a. Anna Maria Kammerer, Knopfma⸗ 
von 1 bis 3 Uhr einzuſehen. cherstochter v. h., 52 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Reich und Maſchauer aus Böhmen. Volk, Wirthſchaftebeſitzer; Sommer, 
Rentier; Kriehuber, Porträtmaler mit Gefolg; Goldhann, Hausbefiger aus Wien. 

[Schw. Adler.] Meißner, Realitätenbeſitzer mit Familie und Dienerſchaft aus Wien. Zink, 
Cand. Philios, aus Nürnberg. Graf v. Diesbach, k. b. Kammerherr mit Familie und Dienerſchaft 
aus Freiburg in der Schweiz. Huſton, Rentier aus Irrland. Triegloff, Juſtizrath von Paris. 

[Gold. Kreuz.] Dlle. Pabſt von Warſchau. Roubell, Marchand aus Wien. Nimanzo Ma: 
derni Puiltore di Pietro Borgo. Edler v. Kreiesleben, Partikulier aus Dresden. Chapmann, 
Rentier mit Schweſter und Hutchinfen Clergymann mit Familie aus England. 

[Blaue Traube.] Weinrich, Lieutenant und Himmer mit Gemahlin, Privatier aus Augsburg. 
Wolf mit Gattin, Pfarrer von Lindau. 

[Stachus.] Wiſt, gräfl. Arko'ſcher Hofgärtner von Zinnenberg. Lößl, Regiments⸗Quartier⸗ 
meifter von Landau. Baron v. Romair, Diſch und Fried. Neumann, Profefforen von Augsburg. 
Weeber, k. Kreis: und Stadtgerichts⸗Regiſtrator von Augsburg. Böhelm, Maler aus Stuttgart. 
Bernlocher, Maurermeiſtersſohn von Landshut. Wodar, Studioſus von Altötting. Oettinger, 
Goldarbeiter und Bockhorn, Hufſchmid von Tölz. Steilgaſſer, Landarzt von Paßau. Mad. Graf: 
berger mit Sohn, Apothekersgattin und v. Müllbaur, k. k. Verwaltersgattin im St. Jobann 
Spital von Salzburg. Dr. Mayr, k. Adoskat von Augsburg. Friedrich, Bierbauer aus Thal. 
Dr. Schweers, Profeſſor aus Hanover. 


— —H — 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaffe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


VPierzehnter Jahrgang. 


— 


Sonntag, Nro. 240. 30. Auguſt 1840. 


Das Tagblatt erſcheint täglidi; hehe Feſttage aurzensmmen, Der Prönumsratiorerreiß beträgt für 
em Jaht 3 fl., für 4% Jabr 4 fl. 80 kr., vierteljätrig as kr. Ber Inferaten koſtet dir Raum eimız 
gewöhnlichen Spaltzetle 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angerommen und grbiegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Sabine, Tochter Herzogs Albrecht IV. des Weiſen und ſeit 1511 Gemahlin des Herzogs 
ulrich von Würtemberg, ſtirdt am 30. Auguſt 1564. a 


Am Grabe 
ſeines 8 apiehi Goͤnners, des hochgebornen, hochverehrten Herrn 


0 
nton Grafen von Lerchenfeld, 
k. bayer. Kämmerers, Kreis- und Stadtgerichts⸗Direktors, Ritters des Civil⸗Verdienſtordens vom 
heil. Michael ꝛc. ꝛc. 
(Geſtorben den 22. Auguſt 1840.) 


»Klag' iſt ein Mißton im Chore der Sphären, 
Gattheit! was riefſt Du die Klage mir wach? 
Fülleſt mein Auge mit glühenden Zähren? — 
Qualvoll im Herzen ſtöhnt fürchterlich Ach! 
Hier, an dem Hügel, wo Welten ſich ſcheiden, 
Wo ſich der Jammer den Thron hat gebaut, 
Muß ich den Gönner, den Edlen jetzt meiden, 
Den jedes Auge mit Liebe geſchaut! 
Liebe, Gerechtigkeit, raſtloſes Streben 
Waren Sein Denken, Sein Reden, Sein Thun: — 
Grauſiger Hügel! ſolch herrliches Leden 
Soll nun in Deinem Geſteine hier rubn? 
Nimmermehr! — Nagt auch der Wurm am Gebeine, 
Gab Seinen Leib auch der Erde der Tod; 
Gleich einem Seraph in himmliſcher Reine 
Schwebt Seine Seele in Wonne vor Gott. 


Und nur weil ewige, himmliſche Wonne 
Jetzt Dir, e Edler! der Himmel geſchenkt, 
Hebet mein Blick ſich getröſtet zur Sonne, 
Wo ein allgütiger Vater ſtets lenkt. 


Nimmer ſonſt wäre der Gram zu beſchließen, 
Den mir erregt ſolch großer Verluſt. — 

Nicht doch vermag ich, zu hemmen das Fließen 
Dankender Thränen aus dankbarer Bruſt. — 


Max Portner. 


wie im vorigen, Beweiſe Königlicher Gnade und Verzeihung. Er Majeſtaͤt geruhten naͤm⸗ 
lich an dieſem Tage aus Allerhoͤchſteigener Bewegung dem wegen Hochverraths veturtheilten 
J. G. L. Lunkenbein den Reſt feiner Strafe zu erlaſſen. Lunkenbein war bisher noch der 
einzige Nichtentlaſſene von den als Theilnehmer an den jungen Germania Beſtraften. — 
Auch dem wegen Majeſtaͤtsbeleidigung und Hochvertaths zu mehrjähriger Acbeitshausſtraſe 
verurtheilt geweſenen Fr. Ernſt Thein von Würzburg iſt an ſelbem Tage Begnadigung zu Theil 
geworden. Der König hat bei der unmittelbaren Freilaſſung befohlen und hiebei noch ber 
ſonders angeordnet, daß, damit nicht plögliche Freude nachtheiligen Einfluß, weder auf bie 
Begnadigten, noch deren Eltern aͤußern möge, ihnen der Koͤnigl. Entſchluß nicht, ohne fie 
hiefuͤr gehörig vorbereitet zu haben verkündet werden ſolle. In dieſer Anordnung erblicken 
wir eine wahrhaft vaͤterliche Sorgfalt, und die ausgeſprochenen Begnadigungen geben neue 
Bewaͤhrungen, wie gerne der König Milde mit Gerechtigkeit paart. 


Mad. Schroͤder⸗Deprient befindet ſich in unferer Mitte! Wer ſchwelgt nicht noch in 
ber ſüßen Erinnerung ihres Gaſtſpiels vor einigen Jahren, wo ſich Alles in Schaaren nach 
dem Tempel ihres Geſanges draͤngte. Und doch ſchweigen die offiziellen Notizen im Land⸗ 
boten von dieſer größten dramatiſchen Sängerin gänzlich und wir werden, wie zu fuͤrchten 
ſteht, dieſe Philomele nicht ſingend und nicht beſungen von uns ſcheiden ſehm 
muͤſſen. „O Schickſal, wie ertrag ich deine herben Schlaͤge!“ — 


“Sf a trat tf MN. . ane Kan Gamma Barcla Gen ah Marterhindd des 


ginalluſtſpiel von Bäuerle: „Der Freund in der Noth,“ in dem Hr. Heigel nicht 
deſchaͤftigt iſt, und Hr. Lang eine der Hauptrollen hat, voraus, Der September vereint 
endlich alle im Sommerhalbjahre Beurlaubten, damit die Anſtalt ſodann wieder mit vollen 
eigenen Kraͤften wirken kann. 

Zur Freude und beſondern Wonne der Bewohner am Karlstdore werden nun die trau⸗ 
rigen Bretterhütten dort auf dem Karlsplatze verſchwinden. Auch die Hütte von den Kunſt⸗ 
reitern Franconi verfchwindet, nachdem dieſe reitenden Geifter ausgezogen aus dieſer irdi⸗ 
ſchen Hülle. Viel Schmerz und Sehnſucht empfindet noch fo manche Maͤnnerbruſt über 
das Dahinſcheiden der fhönen Pariſer⸗Reitetinnen und einige Exaltos wollen jene ſchoͤne, 
bleiche Amazone zur Geiſterſtunde auf den Ruinen des Cirque royal ſchon mehrere Mächte 
hindurch gefeben haben. Es ift die hehre Geſtalt der wunderbaren Amazone auf dem Schim⸗ 
mel. Ihr Dichter, Saͤnger, Maler, Bildhauer — auf! Meiſſelt, malet, ſinget und dichtet: 
es iſt die Hiſtorie von der ſchoͤnen Amazone, ſo ſich zugetragen im Jahre des Heils acht⸗ 
zehnhundert und vierzig. — 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.“ 3363.02) Morgen Montag den 31. Auguſt 
Sonntag: Der Liebestrank, Oper vonſwird der unterzeichnete 
Donizetti. ur Machleier des Allerhächften Geburts- und 


N f Sr. jeſtät d 1222 
3349. (2b) K unſt⸗ Nachricht. amensleſtes Majeſtät des Könige, 


eine 
In Folge des in den letzten Tagen noch fo groſse Fest Produktion 
hlreichen Beſuches meiner panoramiſchen Dar: mit 2 Muſikchören 
ellungen 0 3 . 8 und brillantem 
mir ſehr ſchmeichelhaften Wunſches, dem geach⸗ 
Nn der Reſidenz, die Anſicht * ſt f > = erwert 
jener Panoramen noch ferner zu gewähren, bleibt Lochh aufen 


die maleriſche Reiſe nach Italieniveranftatten, wobei auch das mit fo großem Beis 


g : - le aufgenommene Potpourrie, die Inſpizirungs⸗ 
noch bis Dienſtag den 8. Sept. eröffnet fa . 9 
. ſich 5 genannten Tage gänz⸗ — — Me gr I 
lich, welches ich biemit ergebenſt anzeige. Sie kr. a Derfon 8 5 15 ſt 
enthält in dieſer letzten Reihefolge, ein Hald⸗ Bahnhof entrichtet 5 ＋ am 
kreisgemälde der St. Peterskirche zu Rom, das abgegeben werden. Die * Abr Ste labern 
3 —. s edendaſelbſt, Anſichtenſhleiben wie immer. Um 33 ubr fahrt die ganze 
um vielfach geäußerten Aufforderungen ent: rad 1 ber u 8 ab. 
Fe 
gegen zu kommen, und zur Erleichterung des durch ein eigenes Programm. as Nähere 
Strack. 


Eintritts zahlreicher Familien, iſt der Eintritts⸗ 
3587. Cin intriganter Menſch Hat in 


Preis auf 15 kr. geftellt. Kinder zahlen 12 kr. 
Das Lokal iſt (wie bekannt) im kgl. Odeon, 
täglich von 10 bis 6 Uhr eröffnet. boshafter Abſicht hier das Gerücht verbreitet, 
Enslen, jun. daß ich den Unterricht in der engliſchen Sprache 
Architekturmaler. eingeſtellt habe. Ich finde mich daher veranlaßt, 
re er 15 en Eee biemit öffent: 
EEE DRS DELETE lich in widerſprechen und zugleich die Erklärung 
3 he Morgen Montag den 31. Auguſt ® abzugeben: daß ich den Privat Unterricht im Eng: 
Bir im * 4 am in der . zum is 1 
. renden, von meinen ern mit ungetheiltem 
8. N 5 eienner: Beifalle belohnten Weife ununterbrochen fortſetze, 
* 5 Straße Nro. 268. Wund demnächſt mich angelegentlichſt empfohlen 


4 2 hatte. 
3 große Harmoniemuſik, 85 München, ben 28. Auguſt 18 0. 


| benſt einladet: ER 
wozu ergebenſt einla Alois Endl. ® uguft „ 


* i 
See nnen Burggaſſe Nro. 18. über 1 Stiege. 
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2775. Das bekannte Sonnen . Mi:]3281. 5 Bekanntmachung. 
krostop iſt in dem Anweſen des Unterzeich⸗ Montag den 21. September l. 385 werden 
neten, — untere Gartenſtraße Nre. 10. — unſwegen Abreife in dem Schloße zu Armſtorf bei 
einem eigens dazu erbautem Lokale aufgeſtellt, Dorfen, Morgens von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
woſelbſt täglich in den Nachmittagsſtun⸗ mittags von 2 bis 6 uhr: 


den — an Sonn- und Feiertagen auch —— 
Vormittags — Borfehungen gegeben wer] rege or ah ie fünfjährige Wagen: 
den. — Entrée 18 kr. — Kinder die Hälfte. b) ein 5 
ganz gut erhaltener Reiſewagen nebſt 
Anton Edler. Reiſe⸗Requiſiten, 


373.036) In siner der fchönften Borſtadte] e) eine Wurſt⸗Chaiſe, 
Münchens, ganz nahe an der Stadt iſt ein ganz] 4) ein kleiner Char a baue, = 
ſolid gebautes Haus (Sonnenfeite) aus freier] ©) Pferdgeſchirr und andere Stallrequiſiten, 
Hand zu verkaufen. D. Uebr. N? ee ag ** 
n a ner schinen Fintictera ben den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung, 
Be en nen une de eee asgegchen, mern Kauf: 
entweder gleich verkauft oder auf mehrere Jahre ‚uftige einaeladen find. 
gemiethet werden. D. Uebr. 3362.(4b) In Egmating ift gegen ſogleich 
NN 500 fl. — — lbaare Bezahlung ſchönes Fichtenſcheitholz zu 


3361.(36) ir ZA 
werden auf Befoldungs: Abzug von monatlich ee 1 ebrige bei Herrn Lachner zu 


r e Wortadt Au näcft dem Bals 
5372.(20) Eine Retour gebt nach der Schweiz, eenhef bei Kiſtlermeiſter Schub find nuß⸗ und 
wer dieſe Gelegenheit benützen will, der meldeſtirſchbaumene Komod und Bettladen, verſchiedene 
fih beim eee eee einde Genenfände und 8 Areusftöce, 6 Fuß 
3556. Es iſt ein kleines frommes Pferd, hoch, um billigen Preis zu verkaufen. 
griechiſcher Race, zum Fahren und Reiten gut 3382. Cine Porthie Bücher, worunter Glaus 
gecignet, zu verkaufen. D. Ueb t. ren's, Walter Scott's und Göthe's Werke, ſo wie 
3578. Es iſt eine Schnellwage billig zu ver⸗ſauch die deutſche Schaubühne und Zeitſchriften 
kaufen. Das Nähere in der Roſengaſſe Nro. 8. Ivon 1801 ꝛc. enthalten find, iſt zu verkaufen. 
über 3 Stiegen. Zu erfragen in der Spatzenſtraße Nro. 1. über 


5384. Ein Studirender der Univerfität, an: PP · A 
gehender Theolog, wünſcht gegen freie Wohnung 5385. Zwei Schweſtern ſuchen Beſchaͤftigung 
Unterricht zu ertheilen. D. Uebr. im Weifnähen und Kleidermachen. D. Uebr. 
25üůääñü» „ ˙Ä]—1-! ÄP 


5385. Ein folider, gewandter Subferibenten:| 3395.(3a) Ein Studirender der Pochſchüte 
Sammler bietet feine Dienſte an, auf ein bedeu⸗[wünſcht über die Ferien, Schülern der deutſchen 
tendes Werk, Blatt oder Gemälde, und reifetjoder lateiniſchen Schule, Unterricht zu ertheilen, 
ſowohl im In. als Auslande. D. Uebr- D. Uebr. 

—  EEEiEEEESEREEEEEEE— 


— ————— 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Pahn.] Graf La Roſſée von Iſareck. Henry Aelett, Rentier aus England. Dr. 
Boiferee, Aſſeſſor von Köln. Mad. Obermeier und Mad. Schmidt, Kaſſierswittwe von Augsburg, 
Haas, Partikulier aus Dresden. Graf Carlo Muralli von Neapel. Dr. Biſſoff von Altenſtern. 
k. k. Regierungsrath aus Wien. 

1 Schw. Adler.] Schmiedeberg, k. preuß. Juſtizkommiſſär aus Luxemburg. Bein, Kfm. von 
Verviere. v. Sowa, k. öfter. Hofſekretär der Hofkammer zu Wien. Dr. Kemp mit Gemahlin, 
Morgan und Thomas mit Familie und Dienerſchaft, Rentier aus England. Schwarz, Afm. von 
Markſteft. Trapp, Beamter aus Finnland. Artaria, Partikulier aus Düſſeldorf. 

Gold. Kreuz.] Claridge, Kapitän, Gilbreth und Bayre mit Gattin, Rentiers aus Eng⸗ 
land. Vicari mit Bedienung, Biſchof aus Freiburg in Breisgau. Hehenhoch, Fabrikant aus 
Feldkirchen. Schönkaupt, Kfm. mit Familie aus Straßburg. Fiſcher, Kfm. aus Marktbreit. 

[Blaue Traube] Seger, Kfm. aus Kalt. Feuſtel, Adminiſtrator aus Tegernſee. Rath⸗ 

geber, Solotänzer aus Berlin. Fräul. Rinzig aus Würzburg. Pelliſchet, Sekretär aus Wul⸗ 
lieſens im Kanten Wadt. 
„ IStachus.] Ferd. Sänger, Kfm. aus Presnek. Lehmann, Stubiofus aus Mehring. Fleiſch⸗ 
mann, Bräuer von Hohenwart. Berta, Kfm. von Bockenheim. Ahlhorn, Maler von Altenburg. 
Abel, k. Salzamtskontrolleur mit Frau und Zwack, k. Staatsſchuldentilgungskaſſa⸗Offiziant von 
Regensburg. Dichter, Partikulier von Landshut. Rembold, Kfm. von Dietenhain. 


7 7 — 
Eigenthümer und verantwortlicher Kevakızıv. Vanent. (Burszaffe Nro. 3. 


Ph 7 1) \ 1. En ed u — 
haare Sezablung ſchboct Fate 
4 serkaufen. Das lebrige dei Dam 
somatlt erfragen. 

geil 
5574. In der Borat! 1¹ nr 
Schweiß ſenbef dei Kiftlermaiker 20h i. 
er melde lirſcbꝛumene Komed und ra f 

ordinoͤre Gegenſtände und 5 Im 
7 ech, um billigen Preis ja 7 
3382. Eine yarthie Bil, 

ren , Walter Scott“ im git 5 
i ber auch die deutſche Scheudahn 1555 
10. g. en 1801 N. enthalten 1805 
3a erfragen in det pater 
„h Srigen. Zu 
" -_ 5555. Zwei Shmifem tue ng 
Jeb sang m Scherr 
im Geitadden und Kle er 
denten 3593.54 Ein Stuhl 155 
tene zucht über dit ern, g 
= lateinischen Schule, e 


peer 


iten gut 


m 
— 2 


a deden: 
a esitetlähee I 


er a ah FD, AL. P Yu 


gewöhnlichen Spaltzeile 3 Pr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger 


| Geſchichts⸗ Kalender. 
Wilhelm Ludwig, zweiter Sohn des ogs Friedrich Ludwig von ; 
ſtirbt zu Meißendeim, ＋ Jahre alt, — * ere r 0 = . 


An Endlen: 


Als er mit feinen treffliden Paroramen München 


u Wabrhett? Sind es täuſchende Phanteme ? 
Wie reizend aus den ewig blauen Lüften 25111. 


Entgegen uns fo lieblich lockend düften 
f Dort eines ſchönern Südens Glutarome; 1 
i Hier ſchauernd, leiſ' entſteigt dem Zeitenſtrome N 


Pompeji träumend, neubelebt den Grüften; 5 
Dort Beben in des Nordpols eiſ'gen Schtäften; 
Hier Staunen vor Sankt Peters hohem Dome !! — 


preis, wackrer Meifter, Preis Dir! ueberdauern 
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vom Gemeinen an bis zu ihrer Charge durchmachen müſſen. Ueberhaupt ſieht man in 
dieſem Fahre eine große Zahl von Junkern, die durch die Gnade Sc. Majeſtaͤt des Könige 
es geworden ſind. 

Ein geſtern Vormittag in der Müllerſtraße in der Holzer ſchen Wagenfabrik ausgebros 
chene Brand wurde durch Hilfe der ſchnell herbeigeeilten Feuerſpritzen und Rettungsmittel 
ſchleunigſt getilgt. Man konnte wieder von unferen trefflichen Löſchanſtalten die bewährte 
Ueberztugung gewinnen 

Samſtag Nachts iſt an der Eiſenbahnſtation Nannhofen ein Stadel abgebrannt. 

Am Samſtag Abens 45 Uhr ſprang eine Weibsperſon in den vorbeifließenden Kanal 
im Hofe des Krankenhauſes, wurde aber ducch den Portier Weiß glücklich gerettet. Ihr 
Austritt war von den Aerzten bereits dewilligt und waͤte an demſelben Nachmittag erfolgt. 


(Schweiger'ſches Volkstheater.) Mittwoch den 26. Auguſt: „Doktor 
Fauſt'e Höllenfahrt, oder: Piccolo, der reduzirte Hofnarr, Zauberoper 
von Hensler. — Ein Stück aus der muſikaliſch⸗dramatiſchen Rumpelkammer des vorigen 
Jahrhunderts und zwar aus jener Periode, wo Ritters und Geiſterſtuͤcke und Zauberopern 
den guten Geſchmack im dramatiſchen Fache verbarben, wo Henslet — den Fortſchritten 
des Zeitalters entgegen — das Publikum hanſelte. — Nach „Floͤgels Geſchichte der 
Hofnarren“ (Liegnig 1779) beſtanden die Hofnarren aus zweierlei Sorten. Die einen waren 
witzig kurzweilig, luſtig und ſinnreich; — ein alſo deduzirter Hofnarr, wie ihn wohl 
Henster gegeben wiſſen mochte, war der Darſteller der „reduzirten Hofnarten“ nicht. 
Andere Hofnarten waren nach Floͤgel aber⸗witzig, ohne daß naͤmlich Mutterwitz, ſondern 
fader (Vater) Witz ihnen eigen wat; fie waren langweilige traurige u. dgl. Narren. 
Von dieſer Sorte, an die jedoch der Dichter ſchwerlich denken mochte, war der Darſteller 
ein wahrer und natuͤrlicher Repräſentant, indem es ſeiner Identitat zuſagte. Unter der „über 
den Efelsohren befindlichen Schellen ⸗ und Natrenkappe war keine Spur von dem, was man 
fi) von einem Hofnarren der erſten Sorte zu denken pflegt. Abſtrahitt dom ſchwachen, 
ohrenbeleidigenden Geſang iſt die Stimme des Darſtellers faſt ſo kraͤftig, wie die des Ur; doch 
ſingt das Ur genie mit widrig näſelndem Organe aus zähnloſem Munde. Des Darftellers 
komiſche Ader, wenn er eine hatte, iſt vertrocknet. Er war ſo tragikomiſch, daß man nicht 
wußte, ob man lachen oder weinen follte; doch fo oft er abging, fiegte Lachluſt unwider⸗ 
ſtehlich. Hinſichtlich des Lachens war er mehr ein verirter als verirender Narr. Ungehemre 
Ironie mag den Darſteller in Nro. 236. des Tagblattes: „Mime“ genannt haben; oder 
verdient er den Namen „Mime“? — Mime! — Minime (zu deutſch: Keineswegs)! 
Nie Mimel — Abet das Publikum verdient auch nicht, mlt derlei veralteten Stüden, 
mit derlei veralteten Narren für fein Geld um den Genuß zu kommen, den es erwarten 
koͤnnte, wenn für dieſe Sommer ⸗ Theater ⸗Saiſon noch ein Erſatz für den abgegangenen erften 
Komiker Baumann zu erwarten märe, oder wenn der erſte Komiker das Ende der Saifon 
hätte erwarten koͤnnen. Gerade ein ſolcher, wie der heutige Darfteler geht noch ab: 
dann — geht auch das Publikum noch ab. (F. f.) 

Nachdem ich vierhundert Stunden in Bayern, dem ſchoͤnſten Land der mit bekannten 
Welt umhecgefahren, wollte ich auch das mir dekannte Starnberg wiederſehen Ich fuhr 
an im Tuzinger Hof, wo eine große Inſchrift die Unordnung und den Schmutz im Innern 
verbergen follte. Man zeigte mir in dieſer graͤßlichen Kneipe ein Zimmer voll Schmutz mit 
einem vorherrſchenden Geſtank und ein Federnbett, welches aus vielen Lappen zuſammen 
geſetzt war, und mephitiſchen Geſtank verbreitete, mit Leintüchern, worin einige Grafen ge: 
ſchlafen haben ſollten. Ich verließ dieſe Kneipe, und verfügte mich zur neuen Poſt, wo 
Otcdnung und Reinlichkeit mich das obige unordentliche, ſchmutzige Hauptquartier der Roſal⸗ 
ven vergeſſen ließ, aber der kleine Behälter, worin ich ſchlafen ſollte, war mir zuwider und 
ich wollte eden wegfahten, als ein ſchoͤnes Mädchen mit erzählte, daß ich bei dem Herrn 
Rupaner ein gutes reinliches Haus und Zimmer finden würde. Ich verfügte mich daher, 
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weil ich zu allen Zeiten den Rath der ſchoͤnen Mädchen für den beiten gehalten, und fand 
auch in dieſem Hauſe jdden Wunſch befriedigt. Daher empfehle ich es Allen, welche Starn⸗ 
beig beſuchen wollen, wobei ich nur noch über die Annehmlichkeit des Aufenthalts zu be: 
merken habe, daß alle ſchoͤne Muͤnchener Fraͤuleins hieher kommen, um zu ſchlafen. Nicht 
das göttliche Gefühl der aufgehenden Sonne und die aromatiſchen Dünfte des Morgens 
kann ſie aus den Federn locken — fie kommen von München, um die ſchoͤne Natur, den 
göttlichen See und das heilige Landleben zu genießen und ſchlafen und kehren nach Mün⸗ 


chen zuruck und haben in Starnberg — geſchlafen. Der Eremit von Gauting. 
Münchner⸗Schranne vom 29. Aug uſt. 
Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weitzen 16 fl. 58 kr. 16 fl. 12 kt. 15 fl. 18 kr. gefallen um — fl. — kr. 
Korn pg fl. 43 kr. 9 fl. 21 kr. 8 fl. 55 kr. gefallen um — fl. 7 kr. 
Gerſte 8 fl. 13 kr. 8 fl. 51 kr. 7 fl. 27 kr. gefallen um — fl. 10 kr. 
Haber 6 fl. 9 kr. 5 fl. 50 ke. 5 fl. 32 kr. gefallen um — fl. 7 kr. 
Anzeigen. 

3363.26) Heute Montag den 31. Auguftsftärkften punſches machen kann, koſtet nur 4 fl. 

wird der Unterzeichnete 30 kr. und felber wird auch in z und 1 Bou⸗ 


zur Wachfeier des Allerhöchften Geburts- und ar * N — K. * 
Mameuns ſe ſti Majeſtät Zu ekannte, berühmte Punſch⸗Eſſenz zu 1 fl. 10 kr., 
2 * eine Ri des Könige, rr Arat de Vatavia a 56 de Frei 
n zu 18 kr., 1 fl. und 1 fl. 12 kr., ächtes Kirſchen⸗ 
groſse Fest- Produktion waſſer zu 1 fl. und 1 fl. 12 kr., fuperfeine 
mit 2 Muſikch ren eiqueurt, worunter Vanille, Curacao, Perſied, 
und brillantem Cedro, der unübertreffliche Magenliqurur ꝛc.; 
Kunſtfeuer wer kſeeine Liqueurs, worunter Orange, Mannheimers 
in 15 e an Schwe . 5 an kr. 
Lochhauſen und 42 kr., ächten weizer Extrait d' Abſynthe 
. kr. in ganzen, halben und 3 Bouteillen. 
veranſtalten, wobei auch das mit fo großem Bei⸗ 1. fl. 86 
falle aufgenommene Potpourrie, die Inſpiztrungs⸗ * 7 un und ea bi 
Revue und Höllenmaſchine 18535 zu Paris auf: in ganzen und halben Btäfern zu zu und ds e 
geführt wird. Der Eintritt für die Muſik iſt die bewährte dunkelfärbende und Haarwuchs bes 
42 kr. à Perſon, welches bei der Abfahrt amjferoernde Pommade in Töpfen zu 24 und as kr, 
Bahnhof entrichtet wird, wofür eigene Karten Pariſer Karmeliter : Geift zu 18 ke. Kardinal⸗ 
abgegeben werden. Die übrigen Eiſenbahnfahrten oder ae green 
bleiben wie immer. Um zz uhr fahrt die ganze] Fettglanzwichſe, befann ch zur Erhaltung dee 
Mufik mit klingendem Spiel vom Bahnhof ab. Leders und in Schönheit des Glanzes, die vor⸗ 
Anfang in Lochbauſen um a uhr. Das Nähere zuͤgtichſte, in Gläſern zu 15, 8 und 6 kr., und 
durch ein eigenes Programm. in fchönen, rothen Schachteln zu 6, 3 und 2 kr., 
Streck die zum Wiederverkauf mit einem Rabatt von 
— 120 kr. per Gulden abgegeben wird. Alle Bou⸗ 
3395. An zei ge. teillen werden mit meinem Namen verflegelt und 


garantire für Aechtheit und Güte ſämmtlicher 
b Ne eee Artikel durch Zurücknahme derfelben, falls man 


damit nicht vollkommen zufrieden wäre. 

legen iſt, ſich einen bedeutenden Punſch⸗ 

Abſatz zu verſchaffen, lade ich hiermit ben, , 1 dne 
ergebenſt ein, eine Probe von dem neu erfunde⸗ ſtraße Nro. 30 
nen Punſch⸗ Arat, der nur allein bei mir zu haben 2. 
iſt, zu machen. Dieſer kryſtallhelle Punſch⸗ Trat 3347. (zc) 2500 fl. 


enthält ſchon den noͤthigen Zitronen und Po: eher f en umsehen viete 
eranzen Saft, und man darf nur davon über als erſte Hypothek werden auf ei 

— Thee oder ee an. fo erhältſ fachen Schätungswerthes aufgenommen. D. U. 

man einen Punſch, mit dem Jedermann zufrie⸗ 3191. In der Kaſernſtraße Nro. 1. über 3 

den fein wird. Die Bouteille dieſes Punſch⸗ Stiegen rechts find zwei vollſtändig meublirte 

Aracs, womit man 24 bis 30 Gläſer beßten, Zimmer zu vermiethen. 
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5388. Haar Balſ am. 

Dieſer Balſam iſt eine Zuſammenſetzung von antegenden nahrhaften Säften; feine Eigen⸗ 
ſchaft iſt, Haare auf gänzlich kahlen Stellen des Kopfes zu erzeugen, Baden: und Schnurrbärte 
detvorzubringen, wo noch keine dergleichen vorhanden find, die Haare an den Augenbraunen zu 
vermehren, und jedes weitere Ergrauen, fo wie jedes Ausfallen der Haare zu verbindern; ins 
dem er der Epidermis eine neue kräftigende Subſtanz mittheilt, und das lebendigſte Wachsthum 
hervorbringt; ferner legt dieſer Balſam bei Kindern den Grund zu einem kräftigen und üppi⸗ 
gen Haarwuchſe, verwandelt ſtarre und harte Haare augenblicklich nach dem Gebrauche in Fein⸗ 
heit, Weichheit und Geſchmeidigkeit, und verhindert das Ausbleichen der Farbe der Haart, wes⸗ 
halb derfelbe ſehr zweckmäßig bei falſchen Haaren, Perücken, Platten und Locken angewendet 
wirt, indem dieſe dadurch ihre eigenthümliche Farbe unverändert behalten. 

Ucberhaupt ift dieſer Balſam das ſicherſte Mittel, um ſtets gute Haare zu behalten und 


die fehlenden zu vervollſtändigen. 
| Guſtav Lohse, 
Jägerſtraße Nro. 46. zur Blumenkönigin in Berlin. 

Der Topf dieſes Balſams ſammt Gebrauchs Anweiſung koſtet 1 fl. 45 kr., und zur Be⸗ 
ruhigung für das verehrliche Publikum, daß derſelde durchaus keine ſchädlichen der Geſundheit 
nachtheilige Stoffe enthalte, habe ich denſelben der betreffenden Behörde zur Unterſuchung vor⸗ 
gelegt, obwohl diefes bereits ſchon im Auslande geſchehen, und er vollkommen unſchädlich be⸗ 
funden worden iſt. 4 2 

Bei Unterzeichneten befindet ſich die Hauptniederlage für ganz Bayern. Auswärtige, welche 
gegen annehmbare Proviſion den Verkauf beforgen wollen, belieben ſich portofrei zu wenden an 

Auguſt Spitzer, 
vormals Louis Butti, 1 
Schrannenplatz Nro. 16. nächſt dem Naththurm in München. 


3397. Der Ausfall über die Tanzmuſik inf 3390. Cc wird ein treues folibes Mädchen, 
der Nacht vom 25. auf den 26. Auguſt in derldie Kaution leiſten kann, in Dienſt geſucht. Zu 
Theatinerſtraße trägt Unwahrheit und Uebertrei⸗ erfragen in der kerchenſtraße Nro. a5. über 1 
bund an der Stirne. Es wurde keine Hochzeit, Stiegen bei Kiſtlermeiſter Schwarz zwiſchen 2 
ſondern 185 hohe Königliche 1 0 4 1 und 4 Uhr. 

Die Toaſte galten unferm gnädigſten Könige un g 

dem königl. Haufe, Daß diefe aus freudigſterſ. 3394. 2 Ein Praktikant eines hieſigen 
Bruſt erſchallten, verſteht ſich von ſelbſt. Im Burecau's, der täglich 5 bis 6 Stunden frei hat, 
uebrigen würde ich herzlich bedauern, wenn ir wünſcht auf irgend einem Bureau, Herrn Abvo⸗ 
gend ein Kranker durch die Muſik gelitten hät⸗Hkaten, oder wo immer, Beſchäftigung im Schrei⸗ 
te; und bäte hiemit gerne um Entſchuldigungſben : D. Uebr. 


und Berzihung. . Bel. 3395. (3a) Et wird eine Wohnung, wo mögs 

3376.(36) Ein ſolides, in allen weiblichenftich ſogleich oder auf Michaeli bezichbar von 6 
Handarbeiten erfahrenes Mädchen, ſucht bei ei⸗ſbis 7 Zimmern nebſt den übrigen Bequemlich⸗ 
ner Herrſchaft als Jungfer oder Studenmädchenfkeiten in und außer der Stadt in der Gegend 
unterzukommen, auf's Ziel oder auch ſogleich vom Joſephs⸗ bis zum Maxthor geſucht. Das 
Zu erfragen in der Unterangergaſſe Nro. 58. nubert Sonnenſtraße Nro. 9. über 3 Stiegen 
über à Stiegen. rechts. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Schw. Adler.] Proſſev und Brooks, Rentiers aus England. Großelfinger, Komis von 
Kempten. Rehmann, Komis von Ueberlingen. 

[Gold. Kreuz.] Wild und Stettner mit Familie, Kfl. aus Trieſt. Stacrynski, Lehrer aus 
Lublin in Polen. Matthiſſon, Student Jur. aus Berlin, Hirzel⸗Bluxrer mit Familie aus Zürich. 

[Blaue Traube] Zulchau, Rathsherr aus Arclam in Pommern. Frächelius, Partikulier 
aus Petersburg. Gebrüder Müllner, Beamte aus der Schweiz. Könitzer, Kfm. aus London. 
Gaiſendorfer, Rentier aus Brüſſel. Feldmann, Rentier aus Düren. Harting, Rentier aus London. 

Stachus. ] Springer, Schönfärber von Troppau. Reichenbach, k. Revierförfter von Zöſchin⸗ 
gen. Heintze, Pfarrer von Forchenhain. Pfaff, Weingaſtgeder von Augsburg. Doppler, Pro⸗ 
feffor aus Prag. Garparotti, Kaffetiersgattin von Salzburg. Meuth, Privatiersgattiu, Müller 
und Walſch, Bierbräuersgattinnen von Augsburg. Richter, Fabrikant von Gunzenbauſen. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Pro. 3.) 
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Münehner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


— 


Dienſtag, Nro. 242. 1. September 1840. 


F BEE DE GL LER DE EL SEAN kn las Da im aa DRK iu Ceas DERECER DISEK CE TOT I UA BOERE SER, DO OO 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Feſttage auögenommen, Der Pränumerationspreid beträgt für 
en Jahr 3 fl., für 2 Sabr fl. 30 kr., vierteljꝗäbrig 45 kr. Bei Inſcraten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


— . ̃ —ſ— . S— nr en nn — mom 12 ame u 


Geibhbidhts:Ralender 


Eliſabeth Amalie, zweite Tochter des Herzogs Johann Kaſimir von Zweibrücken⸗Kleeburg, 
wird geboren zu Kleeburg am 1. September 1619. 


N Hieſiges. 

Das ſechsſtündige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Mittwech den 2. September unter Ausſetzung des Allerheiligſten am Bürgerfaale 
von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 

Das herzogl. Leuchtenberg'ſche Paar wird in den erſten Tagen dieſes Monats hier ein⸗ 
treffen. Auf jeder Station find einige und dreißig Pferde für die hohen Reiſenden erfor⸗ 
derlich, wofür das k. Oderpoſtamt von der kaiſ ruſſiſchen Geſandiſchaft zur Fuͤrſorge ange» 
gangen wurde. 

Am 30. Auguſt feierte die preteſtantiſche Gemeinde in Münden ihr Kirchweihfeſt. 
Herr Oberkonſiſtorialtach Faber wählte zu feiner Predigt als Text, den 43. Pfalm Vers 3 
dis 5 und den Geſang aus dem Liede Nio. 33. Saldungsteiche Worte vernahmen die zahl⸗ 
reich Anweſenden aus dem Munde dieſes allverehrten Seelſorgers, was ſchon die große Auf⸗ 
merkſamkeit deurkundete, mit der ſein Vortrag von der Gemeinde angehört wurde. Die 
Frage des König Davids in dem Texte: „warum betrübeft du dich meine Seele fo ſehr,“ 
hat er fo treſtreich beantwortet, daß jeder Chriſt, er mag ſich zu einer Konfeſſion bekennen, 
zu welcher er will, daraus auch Über ſich aufgeklärt wurde wie der Begriff von einer Kirche 
zu verſtehen ſey. Nach der gegebenen Belehrung ſoll der im Uebermaß von Freude lebende, 
Maͤßigung und der aus den Thaͤlern des Jammers und der Trüͤdſal, Troſt und Beruhigung 
in der Kirche ſuchen Wir fühlen uns, gewiß auch im Einklange vieler Glieder der pros 
teſtantiſchen Gemeinde, von der geziemenden Bitte an Hertn Oberkonſiſtorialrath Faber durch⸗ 
drungen, dieſe Predigt zur noch größeren Lehre und haͤuslichen Erbauung, wo moͤglich dem 
Drucke zu uͤbergeben, und dieſen Wunſch aller gutgeſinnten Chriſten zu erfüllen, 

Mebft der Univerſitaͤt ift auch das gegenuͤberliegende Georgianum, das neue weibliche 
Erziehungeinſtitut ſchon bewohnt, ebenſo iſt die am Ende der Ludwigsſtraße neu erbaute 
Lokalitaͤt für die Wach- und Gendarmerie Station bereits am Vorabend des Ludwigstages 
bezogen worden. — Am Dultplatz wird nun auch der untere Graben aufgefuͤlt, was für 
die Bewohnet jenes ſchonen Platzes, fo wie für die Verſchoͤnerung dieſer Gegend überhaupt 


| tts ³ꝓ n. — 
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ſehr geziemend iſt. Zugleich vermehrt Hr. v. Knorr feine Braͤuhausbauten mit neuen An⸗ 
lagen von Gebäuden aller Art, und bilder daſelbſt eine augenfaͤllige Kolonie, die zur Zierde 
der Umgebung weſentlich beitraͤgt. 


Im Monat Juli wurden 866 Individuen polizeilich abgeſtraft und 44 den betreffen⸗ 

den Behörden übergeben; unter Erſtern befinden ſich 37 wegen koͤrperlicher Mißhandlung 

Anderer, 22 wegen naͤchtlicher Ruheltöcung, 7 wegen Blaumontagmachen, 27 wegen Tragen 

verbotwidriger Meſſer, 4 wegen Schießen im Stadtbezirke, 1 wegen Nichtanhalten des Ges 

ſpannes bei Vorübertragung des Hochwuͤrdigſten Gutes, 3 wegen unberechtigten Fiſchens; 

a den zuſtaͤndigen Behörden wurden übergeben, 31 Individuen wegen Diedſtahls, 2 wegen 

Betruges, 4 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Beleidigung der Gendarmerie, 5 wegen Wis 
derſetzung, 1 wegen Körperverletzung. 


Es wird zur oͤffentlichen Kenntniß und Darnachachtung gebracht, daß in dieſem Jahre 
1) die Auskehr der aͤußern Bäche am 2. September beginnt, und am 16. September endet, 
ſodann 2) die Auskehr der innern Baͤche mit dem 13. September anfängt und bis 26. 
desſelben Monats dauert. 


Bei dem Brande in Nannhofen ſind außer der Scheune noch zwei Remiſen mit den 
darin befindlichen Pflügen, Waͤgen und Ackergeraͤthſchaften abgebrannt, wobei auch 13 Stück 
Hornvieh und 1 Pferd zu Grunde gingen. 


An ſchönen, heitern Tagen erinnern wir unfere verehrlichen Leſer an das übers 
aus intereſſante Schaufpiel des Sonnen⸗Microskopes von Herrn Edler in der Gartenſtraße 
Niro. 10. 

(Lokal Anekdote.) In einer hieſigen Geſellſchaft war unter“ Männern die Rede 
von Frauenzimmern. Da bemerkte ein junger Mann ganz gedankenlos: „J weiß nit, 
mir find halt die Frauenzimmer viel lieder als die Madchen.“ 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) In der vorletzten Nummer des „dapet. Eilboten” kam mit ein Artikel zu Geſicht, 
„Spaziergangs Aphorismus“ betitelt, worin einer neuen Bierwirthſchaft in der Dachauerſtraße 
am Loͤwenbraͤukellerberge gelegen, ſehr ſchmeichelhafte Erwähnung gethan wird. Da ich dies 
fen Weg fonft öfters gerne zu Spaziergaͤngen waͤhlte, in genannter Gegend aber nie fo 
etwas vermuthete, fo trieb mich die Neugierde dahin; und ich muß ebenfalls geſtehen, daß 
ich in einem reinlichen Lokale ſeht artige und zuvorkommende Wirthsleute fand, und kann, 
ohne geringſtes Intereſſe zu haben — da ich ganz fremd bin — dem Einſender jenes Ars 
tikels im Eilboten nur beiſtimmen, wenn er dortſeldſt gutes Bier und gefaͤllige Bedienung 
in huͤbſchem, für mehrerlei Volksklaſſen abgetheiltem Lokale rühmt. Erlaubt es die Wit⸗ 
terung, fo iſt auch für Aufenthalt im Freien gegen Sonne und Regen geſchuͤtzt, Länge einer 
Kegelbahn hin, in einem kleinen Garten, gelorgt, Das Haus bezeichnet eine huͤbſche Tafel 
mit der Aufſchrift: „Bierwirthſchaft des Mathias Pletz.“ T. R. 


2) Mit dem huͤbſchen Aeußern des Bazar's am Rindermarkte iſt das Innere desſel⸗ 
ben Hauſes, z. B. der Fußboden des Ganges über 1 Stiege im Widerſpruche, da man 
nur über alte ſchlechte Pflaſterſteine zu den ſchoͤnen Gaſtzimmern der beliebten Findel'ſchen 
Kaffeewirthſchaft gelangen kann. Ein getreuer Gaſt. 


Allerlei. 


Vor einigen Tagen iſt das gewerbſame Städtchen Rötz, im Regiecungsbezirk Ober⸗ 
pfalz und Regensburg, Landgerichts Waldmünchen, bis auf 10 Häufer, gänzliher Raub der 
Flammen geworden. Auch die Aernte wurde total vernichtet; das Elend jener Leute iſt 


ſchrecklich. 
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Nicht zu überſehen!!! 

die Unterzeichneten haben in Erfahrung gebracht, daß dieſer Tage eine Tabelle, 
die Geſchichte Napoleons enthaltend, erſcheinen wird, welche jedoch weder die Namen der 
Herausgeber nennen, noch mit einer Randverzierung verſehen feon fol. Welche Tendenz 
der Herausgabe dieſer beſagten Tabelle zu Grunde liegt, wollen wir nicht näher erörtern, 
fühlen uns jedoch aufgefordert das verehrliche Publikum hiemit aufmerkſam zu machen, daß 
dieſe Geſchichtstabelle ja nicht mit jener, welche in Nro. 229. des „Münchner 
Tagblattes“ angezelgt wurde, und deren Erſcheinung lediglich durch 
die ſorg faltig ausgeführte Zeichnung und die mühfame, zeitraubende 
Bearbeitung der Holzſchnitte zur brillanten Ausſtattung verzögert 
wurde, verwechſelt werden moͤge. — Die Napoleons⸗Tabelle der Unterzeichneten erſcheint, 
ſobald die Holzſchnitte fertig, was in wenigen Tagen der Fall ſeyn wird. 

Lindner und Hohne. 
* 
Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.] 3700. Da es Aeltern und noch mehr den 
Dienſtag: Die argwöhnifhen Ehe- Schülern ſehr unangenehm ſeyn muß, wenn Lep: 
leute, Luſtſpiel von Kotzebue. tere mit den wohlverdienten Noten „vorzllglich 
. —— — (50) gi re der gi pr beige we 
„ N f n dem Kataloge nicht aufgeführt erſcheinen, wie 
Enslen's maleriſche Meife, dieſes bei meinem Sohne Heinrich und ſeinem 
(welche nur noch bis Dienftag den 8. September Mitſchüler Otto Bernhard in der Metropo⸗ 
eröffnet bleibt) litanpfarr⸗Knabenſchule des III. Kurſes der Fall 
enthält in dieſer letzten Reihefolge: Darſtel⸗ iſt, ſo kann man nur wünſchen, daß zur Beruhi⸗ 
lungen der St. Peterskirche und des Coloſeſgung der eltern und Schüler derlei leicht zu 
ſeums in Ro m, die Porta del Popolo eben⸗beſeitigende Fehler für die Folge möchten vers 
daſelbſt, Neapel, Pompeji, Bologna, mieden werden. 
Venedig, Karlsbad in Böhmen, und — die München, 30. Auguſt 1840. 


Expedition nach dem Nordpol, weche R 

auf Befehl der großbrittanifchen Regierung, im EUR dir 
Jahre 1818, unter Leitung des Kapitän Buham] — ———————— . ĩẽ.ꝗ—riñ 
ausgeführt worden iſt. 8418. Dankſagung. 


Das Lokal iſt (wie bekannt) im k. Odeon] Allen unfern hohen Gönnern, unſern wohls 
und täglich von 10 Uhr bis 6 Uhr eröffnet. — wollenden Freunden und theilnehmenden Nach⸗ 
Der Eintrittspreis iſt 15 kr., Kinder zahlen 12 kr. barn, welche uns dei dem geſtern drohenden 

8 nn dh fo liebreich ihre Hilfe 3 

3392. Wer an den Nachlaß des den 22. dieß fund fo thätigen Beiſtand Leifteten, ſagen wir 
verlebten kgl. Kämmerers und Kreis und Et hiermit unſern herzlichſten Dank mit dem aufs 
gerichts⸗Direktors Herrn Anton Grafen vonſrichtigen Wunſche, daß Gott Alle un ähnlichem 
Lerchenfeld in München eine Foderung zu haben] Schrecken für immer bewahren möge! 
glaubt, wird hiemit eingeladen, fie Zugleich erklären wir das ziemlich verbreitete 

binnen 30 Tagen [Gerücht, als ſey das Feuer durch Lackſchmelzen 
bei der zur Verbandlung dieſer Verlaſſenſchaft nn böswillige Berläumbung, da feit 
des Herrn Defunkten beſtellten Kommiffion und . e eee nn 4 — 
zwar im Bureau des kgl. Advokaten Steer ba: Feuer im Kohlenkeller ausbrach, die Art aber, 


hier Schrannenplatz Nro. 11. im erſten Stocke 2 1 
um ſo gewiſſer anzumelden, als außerdem ohne 1 en uns bis jegt noch gänzlich 


Räckſicht auf dieſelbe in der Verhandlung dieſer München, den 31. Xuguft 1840. 


Verlaſſenſchaftsſache vorgeſchritten würde. 
5 vn 16 Fier 5 Johann ee Holzer, 
i ; 


e 
Anton Graf v. Lerchenfeld’fdyelsaos.cza) 900 fl. 
Verlaſſenſchafts⸗Kommiſſion. find, aber nur im Ganzen und auf erſte ſichere 
Max Graf von Lerchenfeld, Oberſt Hypothek auszuleihen. Die Expedition des Tag⸗ 
Aloys Hartwich, Aktuar. IÜblattes gibt nähere Auskunft. 


mern „.. 5 ji. nennen eee Se Zi (En * nd 
Vorſtellung in Oberammergau u den bekannten Preiſen. 
Die hieſigen bürgerlichen Lohnkutſcher. 
Niedermayr, Weigl und Schießl. 


3399. Ein ſolides Frauenzimmer, welches 3364.(5c) 500 fl. . 
eine gute franzöſiſche Ausſprache hat, wünſcht[ werden auf Beſoldungs- Abzug von monatlid 
in dieſer 5 a . in den An- 40 fl. aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 
fangsgründen des Engliſchen, für geringes Ho⸗ - . ſchult 

; 3395.130) Gin Stubirender der Hoch 
norar Unterricht zu ertbeilen. wünfdt über die Ferien, Schülern der deutſchen 

3401. In der Kaufingergaffe Nro. ſoder lateiniſchen Schule, Unterriät zu erteilen, 


27. iſt ein Laden mit Wohnung fl -en Hg, 
Michaeli eder Georgi zu verſtiften. er 2 Re 00 8 0 = 

das zhere über 41 u er ge ind u 
Das Nähere über 1 Stiege dortfelbit pezirte und meublirte Zimmer zu ver⸗ 
Sen h dg e Fine miethen. ast We. 
3377.05 & iſt ein ganz neuer Flügel s 35877565 In der Kaufingergaffe Nie. > 
Wmit 61 Oktaven wegen Abreiſe billig zu ver⸗& 5 2 . a ne Srrohfefel, Tit. 
. A *| und Bänke, für einen Wirth noch febt un 
enen tar, um billigen Preis zu verkaufen, und tägl 
— — — * nan 1 bis 8 Uhr einzuſehen. —— — 


u 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. | 


Mittwoch, Nro. 243. 2. September 1840. 


rr 


„r ee 
Das Tagblatt erſcheint täglich; bo tage ausgenommen. Der Pränumerat'onspreis beträgt für 

in Jaht 3 fl., für 92 Jar 1. 2 ge 25 kr. Bei 4 — koſtet der 8 
hnlichen Spaltyeite : 8 kr. ‘ Beiträge werden — Dani 3 und gediegene — 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Heinrich XV., der Xeltere, Hetzog von Niederbayern, geboren 1303 firbt nach einer 26jährigen, 
theils vormundſchaftlichen Regierung im 35ften Bebenslahre am 2. September 1339. 


Hieſiges. 


Das ſechsſtündige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heutigen Aernte zu erſlehen, 
wird morgen Donnerſtag den 3. September unter Ausſetzung des Alterheiligften in der St. Pe⸗ 
terpfarelicche von Morgens 6 Uhr dis Mittags 12 Uhr abgehalten. 

Ein hieſiges Blatt berichtete neulich von einem Kourier, der die Nachricht über: 
brachte, daß die Allerhoͤcyſten Herrſchaften ſchleunigſt Aſchaffenburg verlaſſen, weil daſelbſt 
das Schleim und Nervenfieber herrſche, und daß Allerhoͤchſtdieſelden Sich nach Berchtes⸗ 
gaden begeben werden. Dieſe Nachricht ſcheint ganz aus der Luft gegriffen. Unſeres Wiſſens 
hat in Aſchaffenburg nur das Schatlachfieber unter den Kindern eine Weile geheriſcht, dieſes 
aber bewog keineswegs unfere Königl. Familie, die Stadt zu verlaffen. Erinnern wir uns 
doch noch mit lebhaft em Dankgefühle der Cholerazeit und ihrer Gefahren, die der hochher⸗ 
zige Monarch in der Mitte ſeiner treuen Bewohner Muͤnchens theilte, ohne auch nur einen 
Tag die Stadt zu verlaſſen. — Die Königlichen Majeſtaͤten werden bis zum 6. d. Mis 
in Aſchaffendurg verweilen, dann zum Lager nach Nürnberg und von dort nach Berchtes⸗ 
gaden gehen; die jüngere koͤnigl. Familie iſt ſchon auf dem Wege nach Berchtesgaden begriffen, 

In Gemaͤßheit einer Allerhöchſten Verordnung vom 24. Auguſt wurden die k Haupt⸗ 
Zollaͤmter angewieſen, vom 1. September 1840 anfangend, die durch das Chauſſeegeldgeſetz 
vom 1. Juli 1834 eingeführte Chauſſeegelderhebung vor det Hand und dis auf weitere 
Verfügung gaͤnzlich einzustellen, ſohin alles beladene und unbeladene Fracht⸗ und Oekonomie⸗ 
Fuhrwerk, Reiſegefaͤhrt und Vieh ohne Unterſchied der Gattung, Herkunft und Beſtimmung 
chauſſeegeldfrei paſſiren zu laſſen. — Die deßhald im Regierungsblatt Nro. 30 vom 31. 
Auguſt d. J. etlaſſene Aller höchſte Verordnung lautet: „Ludwig u. Wir haben auf die 
an Uns erſtatteten Anträge und mit Rückſicht auf den Stände Abſchied vom 15. April d. J. 
Ziffer I. Lit. N. pos. 2. vorbehaltenen Beſtimmungen beſchloſſen und befehlen hiemit, daß 
das mit dem 1. Inli 1834 geſetzlich eingeführte Chauſſeegeld vom 1. September an, vor⸗ 
laͤufig und bis zu anderweitiger Verfügung, außer Erhebung belaſſen werde.“ 

Noch im Laufe dieſer Woche ſoll die Eiſendahn mit Dampfkraft von hier bis nach 
Hofhegnenberg befahren werden. 


Der Ertrag der Paſſione, Voeſtellungen in Oberammergau, welche ſich ſeit mehr als, 
zwei Jahrhunderte alle 10 Jahre wiederholen, ſoll heuer ſchon über 13,000 fl. erreicht, 
haben, eine Summe, welche die früheren ſehr überragt. 


Seit der großen Ueberſchwemmung, ſeitdem die hölzernen Bücken um Muͤnchen von 
dem feindſeligen Elemente theils geſtuͤrzt, theils bedroht wurden, wagt ſich die nicht ohne 
Grund fuͤrchtende Einwohnerſchaft det Hauptſtadt nur ungerne über's Waſſer, was den 
näheren Gartenwirthen wohl zu gut kömmt. Unter dieſen war an den letzten Tagen be» 
ſonders der Patadies garten ſtets überfüllt von Menſchen aus allen Ständen. Und 
dennoch war die Bedienung eben fo prompt, pünktlich wie ſonſt, und es fehlte der Küche 
keinen Augenblick an trefflichen Gerichten, und die Panzen ergoßen friſches und ſuͤßes Ge⸗ 
trünke. So bewährt ſich eine gute Wirthſchaft l. Die Eiſendahn war ſtark von Fahrten 
bewegt und die beiden Rößchen wurden eben fo müde, als die dienenden Geiſter des Gars 
tens, denen ich auch hiemit meine Huldigung bringe. X. 


Schweiger fhes Volkstheater. Schluß.) Bekanntlich hält im Gluck det Thea⸗ 
terunternehmer Schweiger feine Bühne ſelbſt für eine Nebenbuhlerin unferer großen Bühne 
und klagt, man hab' mit ihm ein ſchaͤndlich Spiel getrieben; der Neid — fo waͤhnt er — 
hab' ihn vom Karlsthor, wo längere Zeit fein Bretterhaus geſtanden. weg über die zwei Iſat⸗ 
btücken in's Exil hinausgetrleben. Doch daran war der Bau der evangeliſchen Kirche und 
Mangel an geeignetem Platze Schuld. Kein Feind verfolgt ihn. Niemand will ihm übel, 
Der gegenwärtige Platz iſt nicht unguͤnſtig, und wenn der Unternehmer brave Komiker be⸗ 
figt und Stucke gibt, die fi für's Theater ſchicken, wird ſtets das Haus, die Kaffe voll. 
Allein deßhald, weil gewohnlich vor der Zeit gerade feine beßten Mitglieder, die es mit ihm 
nicht aushalten können, abgeben, deßhald pflegt der Theaterbeſuch abzunehmen und fo durfte der 
Unternehmer es ſich nur felbft zuzuſchreiben haben, wenn er wieder, was Gott verhüten möge, 

in fo üble age, wie früher, kaͤme und zu fpät nachſtehendet (nach Schiller's Wallenſtein) 

a ono log: 

Du baft’s erreicht, o Baumann, nun! Faſt bin ich 
Jetzt ſo verlaſſen wieder, wie vor'm Jahr 

Zur Regensburger Bühn' mein Bruder ging. 
Da hatt’ ich nichts mehr, als mich ſelbſt — und was 
Ein Mann kann werth ſeyn, hab' ich oft erfahren. 
Den Schmuck der Zweige hab' ich abgehauen: 
Da fig’ ich, ein entlaubter Stamm, am Ufer. — 
Schon mehr als einmal galt ſtatt einer Trupp' 
Ein Einzelner. Davon zu gehen vor 
Dem Eigenſinn des „Alten“ pflegt’ der Beſte. 
So ging auch Baumann, der mein letzter Hort, 
In's Sachſenland. Wie ein verlaffner Mann 
Vermißt' ich d'rauf des Publikums Beſuch — 
Am Iſarufer angl' ich nun, der Alte. 
Wie ging's im Unfang heuer?! Denn die Menge 
Liebt Wienerkoſt. —— Da wandte ich die Augen 
Auf ihn, den Helfer in der Noth, verſchreiben ließ 
Aus Wien ich Baumann, einen Vielgerühmten. 
Er ſollte aufſteh'n, da mein Bruder fort — 
Und in das leer Theater Menſchen ſammeln. 
Er that's. Ein Wiener Stück — das zieht! Sein Name 
Stand, wie rieſengroß, am Zettel oben. 
Die Hauptſtadt wird verlaffen, Alles wimmelt 
Den neu verſchrieb'nen Wlenerſtücken zu — — 
— Jetzt fühl’ ich erſt, wie nützlich Baumann war! 
Denn Baumann konnt' 's Theater um ſich füllen. 
Thut ſich ein ſolcher Baumann von mir trennen, 
Da muß ſich's zeigen, wo die Seele wohnte. 
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Anzeigen. 


3328. S n ee 5» 
Geſellſchaft des Frohſinns. 3377. (5c) Cs iſt ein 3 n 
Mittwoch den 2. September. Smit 6! Oktaven wegen Abreiſe billig zu ver⸗ 


g Kleine kaufen. D. Uebr. 2 
muſikaliſche Abendunterhaltungſ E 35343273 0523592828 
im Garten: Salon. 3424. Am Montage Nachmittag iſt von der 

Anfang 7 Uhr. Schwabingerſtraße durch den Hofgarten ein von 


— 7q§ꝗꝙc s - 

Fadenbatiſt geſticktes mit zwei Buchſtaben noch 
J n e on 1. eren nicht vollendetes Sacktuch verloren gegangen. 
findet: bei günftiger Witterung im Bu t= Der redliche Finder wird gebeten, es gegen Er⸗ 


Atermetchergarten — bei der Expedition des Tagblattes 
1 große Harmoniemuſik abzugeben. U > 
” #ftatt, wozu ergebenft einlabet: a *. 3417. Man wünſcht in der erſten Hälfte des 
Welker, Thale eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern zwi⸗ 

\ Gaſtwirtb zum Buttermelchergarten. K ſchen 20 bis 80 Gulden zu ſtiften. D. Uebr. 
5 IB. Bei ungüaſtiger Witterung findet“ 3406. Moderne nuß⸗ und kirſchbaumene Di: 
dieſelbe am Donnerſtag ſtatt. vans und Seſſeln, auch einzelne Divans zu 38, 


NAT NR NAUMANN HERIRR — > 18 gi Frege Kanape zu 15 und 19 fl., 

a —————— \Sti\eln per St zu à fl, 2 fl. a8 kr. und 2 
3434. Heute Mittwoch den 2. Septemberlsg kr. find zu 8 u Thal nächſt 122 

produziren fi die hier angekommenen Hochbrücke Nro. 67. Über 2 Stiegen. 


—.rß—. .— —— — L—b: 

ſteyriſ en Alpen ⸗Sänger 3310. Es iſt in der Nähe der Dreifaltigkeits⸗ 

Franz Jechinger und Georg Ehn Kirche ein goldener Obrring gefunden worden. 

zum Erſtenmale im Kellermanng Kaffeehaus, Der Eigenthümer kann ihn gegen Einruckungs⸗ 

vormals Ludwig, in der Roſengaſſe, wozu die gebühr in der neuen Kar lsſtraße Nro. 5. zu ebe⸗ 
ergebenſte Einladung gemacht wird. ner Erde links abholen 

Anfang 8 Ubr. . dur In — Kanalitraße Nro. 46. über 

n 3590848 * re iegen ift eine Wohnung, beſtehend aus 5 

te 4 3. Sep⸗ Zimmern, 1 Kammer, Küche ic. auf Michaeli 

Stemder iſt im . * — verſtiften. g 
5 Brienner⸗Garten 263225. 1000 fl. 
außerhalb der Glyptothek in der Bcienner- rden gegen ſichere Bürgſchaft aufzunehmen 


; Straße Nro. 2851. _, a = geſucht. D. Uebr. 
Quartett Weuſik eee eee 
. wozu erzebenft einladet: * & 3421.(3a) Es iſt ein Bad, ganz neu ge: 
N 5 Alois Endl. ® baut zu verkaufen. D. Uebr. 
S se e e een, 
— m 3520. In der Herrnſtraße Nro. 6. iſt im 3. 
FV 
mern ne allen equem⸗ 
So ließ genen ur einphtsveke 8 lichkeiten auf Michaeli um 150 fl. zu bestehen. 
Herr Straub, weil wir endlich mit dem Heraus⸗ 0 re rer 
reißen der ſämmtlichen Schienen auf dem oberen „ 1 an inte 8 
Haſpelmooſe fertig wurden, jedem von uns Arzſwozu auch eine eingerichtete Küche gegeben were 
beitern, mehr als 200 an der Zahl, 14 er. aleſden kann, zu vermiethen 
Gratifikation auszahlen. Wir können daher nicht . QA —— NerTrd 
umhin, dieſe ehrenvolle Handlung unter 5562.Ch6) In Gamating iſt gegen ſogleich 
Beibringung unferes herzlichen Oankes für dieſe baare Bezablung ſchönes Fichtenſcheitzolz zu 
fo großmüthige Handlung biemit zu veröffent: verkaufen. Das Uedrige bei Herrn Lachner zu 
: lichen, und finden dadurch die Behauptung des —̃ — ͤ — — 
Herrn Oberingenieurs, welche er im Witths⸗] 3422. Ein mit beſten Zeugniſſen verſehene r 
Haufe zu Hattenhofen machte, daß es keinen flei⸗ junger Mann, der mit Pferden gut umzugehen 
ßigeren und geſchickteren Ingenieur gebe, alsſweiß, und wo möglich ſchon bei der Kavallerie 
Herr Straub iſt, 9 nn gedient hat, her ſogleich ein Unterkommen fin: 
ehrere Arbeiter. den. D. Uebr. e 


5540. 
Ehre dem Ehre gebührt! 


— 1022 — 


3408. (3a 
Die Gumielaftique: Waaren Niederlage 9 


von 


B. Ne u bauer N 
befindet ſich jetzt in der Promenadeſtraße im Weſtheimer'ſchen Hauſe, der 
Prannerſtraße gegenüber. 


BD 


7 
Sr En > FA 


1411. 3312. (20) In der Behauſung des Bierbrauert 
Nachſtehende empfehlenswertheſ pſchorr in der Sendlingergaſſe iſt Über 2 Stic 
Schrift iſt in der J. J. Lentner'fchen Buch agen vornheraus eine Wohnung mit s heigbaren 
bandlung in Manchen erſchienen und durch all, [Zimmern, 1 Kabinet, 1 Kammer, Küche, Speiſe, 
Buchbandlungen zu haben: olzlege, Keller: und Kaſtenantheit, nebſt ſon⸗ 


Eheſtandsſpiegel, gen Bequemlichkeiten um 200 fl. am Ziele 


a Michaeli zu beziehen. 
worin zu ſehen, wie gläcklich« Ehen gefchloſe: 36448885 Saas susras 


fen und gelebt werden. — Eine Morgen- . . 
gabe für Braut und Bräutigam, und eine Nach- 3415. Ein Haͤuschen mit Gärt⸗ S 
chen für eine Familie, zunächft oder? 


\ leſe für Gatten und Gattinnen. 
Din der Stadt ſelbſt, wird zu kaufen g 


| Bon J. M. Kid, 
Ausgade auf W 1 umſchlag gebunden. Sgeſucht. D. Uebr. 3 
eee es? 


Ausgabe auf Brud papier 54 kr. es EEE —. 

— AEEEESESESSSEEEE, 3414. n ber ren aße Nro. 26. über 2 
3315. Bor dem Iſartzor in Maraſſigäßchen Sti iſt ei N | 

Nro. 4. Über eine Stiege links, find ein Ka r 


und ka I 
nap« 6 Seſſeln mit Federn von Nuß baumbolz, - 2 Werden. 
dann ein runder Tiſch, 3 und ein 1 9 4 or. 
Bett zu verfaufen, zu fe von Mittags 11 Drptember wurde zu München gezogen: 
Uhr bis Abends 6 Uhr. 48 23 7 3 8 
— — • 6ꝛ—— nr 


— Fremden- Anzeige. 


LGold. Hahn.] Neeff, Dr. Med. von Frankfurt o. M. Lauer, Privatier von Neuburg. 
Ohlſen mit Gattin, Mechanikus von Neapel. Schleſinger, Privatier von Peſty. Reinach, Kfm. 
von Frankfurt. Martinique, Shawlfabrikant aus Wien, Cfftrand, k. ſchwed. Schuldentilgungs⸗ 
Kommiſſär von Stockholm. Baſſermann, Dr. Med. von Heidelberg. Dehaan und Sohn, Wen: 
tiers aus Hamburg. —— 

[Schw. Adler.] v. Kamptz mit Gattin und Dienerſchaft, k. preuß. Staats miniſter von 
Berlin. Frau Gräfin Teleki mit Dienerſchaft aus ungarn. g 

[old. Kreuz.] D' Orville, Kfm. von Regensburg. Berger, Kfm. von Göppingen. Riel, 

Wernebourg und Nlederſtetter, Studenten aus Berlin. Children, Rentier aus London. Koch, 
Kfm. aus Berlin. Gemeiner mit Familie, Großhändler aus Wien. N 

[Blaue Traube. ] Graf 9 aus Dresden. Baron Karl v. Schätzler von Augsburg. Dr. 
Pfaff aus Landau. Rudolph, Kadet aus Hechingen. Nigri, Fabrikant aus Wien. Wagner, 
Privatier aus Karlsrube. Balti, Advokat aus Paris. Koch, Juwelier aus Regensburg. 

I Stachus. ] Steiner, Student von kacon in der Schweiz. Gurde, Student von Wohl hauſen. 
Ottmann, Wagenfabrikant und Kellerer, Stadtgerichtsdirektor von Augsburg. Dänzer, Kfm. 
aus Thun. Heerbrandt, Buchhändler von Reutlingen. Thein, Buchdruckereibeſiger von Würz⸗ 

burg. Wiß back, Kfm. von Friedrichshafen. Wiedemann, Bin von Fiſchbach. Herb, Stu: 


dien⸗Inſpektor von Freiſing. Beck, Schuladſpirant von Füßen. Feiſtemantel, Gaſtgeber und 
Feiſtemantel, Orivatier von Partenkirchen. Kaſtner, Schiffmeiſter von Linz. Dr. Britzger aus 
Ulm. v. Mooshamer, Privatier von Augsburg. Fernkorn, Bildhauer von Erfurt. Janiſch, 
Torſtarhilfe von Starnberg. Keneberg, Pfarrer von Einſpach. Weiß, Kooperator von Kehdorf. 
— —— ͤ wÄũ 6 —— 


Eigenthümer und verantwortlicher ö (Burggaſſe Nie. 3.) 


Donnerſtag, Nro. 244. 3. September 1840. 


r . e r . a 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Johann Theodor, ſiebenter Sohn des Churfürſten Maximilian Emanuel wird geboren am 
3. September 1703. 


—— ———:.'..—ä — EEE ÄnReN 


Hieſiges. 


Das ſechsſtündige Gebet, um bei Gott das Gedeihen der heurigen Aernte zu erflehen, 
wird morgen Freitag den 4. September unter Ausſetzung des Allerheiligſten bei St. Michael 
von Morgens 6 Uhr dis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Geſtern wurde die Ankunft Sc. Kaiſerlichen Hoheit des Herzogs von Leuchtenberg mit 
Gemahlin und Prinzeffin Tochter in dem hieſigen Palais erwartet. Für die hoben Reiſen⸗ 
den ſind auf jeder Peſtſtation 36 Pferde erforderlich. Die Frau Herzogin Mutter und 
Durchl. Tochter Theodelinde, ſowie der eden hier anweſende Fürſt von Hechingen > Zollern 
mit Gemahlin find vorgeſtern aus Iswaning hieher gekommen. 


Von der Reſidenz find bereits die für die jüngere Königl. Familie in Berchtesgaden 
nöthigen Requiſiten und dat Dienſtperſonal mit Equipagen und Pferden abgegangen. Am 
Sonntag Nachmittag trafen die K K. Hoheiten gluͤcklich in Würzburg ein. 


Seit vorgeſtern, wo Ketzebues „atgwöhniſche Eheleute” gegeben wurden, hat Herr For ſt 
die Regie für das Schauspiel übernemmen, und wird alſo auf doppelte Weiſe als Darftels 
let und Regiffeur der biefigen Hofbühne nützlich ſevn; letzteres Amt verwaltet er bis zur Zu⸗ 
rückkunft des Herrn Hoͤlken, der mit feiner Gattin eine Vergnugungsteiſe nach Mann⸗ 
heim, Heilbronn ic. angetreten hat. 

Die Leipziger „allgemeine Theater- Chronik“ ſchreidt aus Münden: ‚Die. Keller⸗ 
mann war die ſchlechteſte Adalgiſa, die mir bis jetzt auf unferer Bühne hörten,” und aus 
Nürnberg: „Bis zum 1. September erwarten wir Fräulein v. Hagn, um uns durch ihr 
treffliches Spiel entzuͤcken zu laſſen.“ Die Theater Chronik bemerkt nicht, od es Au gu ſt a 
oder Charlotte v. Hagn iſt, wäre es aber etztere, fo find wir überzeugt, daß unfere vers 
ehrliche Intendanz, die uns kürzlich Deutſchlands größte tragiſche Darſtellerin vorführte, auch 
die votzuͤglichſte Repraͤſentantin in Konverſatiensſtücke und feinem Luſtſpiele auf Gaſt rollen 
hieher kommen laſſen wird. 


* “ 
" A. er 


Stube zu ſehen, mit welch kindlicher Liede Jammtiihe Mädchen an ihter Erzieherin bangen. 

Allen Muſikfreunden können wir die erfreuliche Nachricht mitiheilen, daß der bier durch 
ſeine ausgezeichnete Kunſtfertigkeit Juͤhmlichſt bekannte Guitatre-Virtuos Luigi Legnani auf 
feiner Kunſtreiſe nach Neapel hieher kommen und uns das Vergnuͤgen bereiten wird, die 
von ihm ſelbſt erfundene und vervollkommnete dreifache Baß⸗Guitarre, die derſelbe in Wien 
und in Peſth mit ausgezeichnetem Erfolge pioduzirte, und worauf dieſer Künſtler wicklich 
Bewundernswerthes leiſtet, hören zu können, 


Allerlei. 


Mainz, 17. Auguſt. Es ſcheint den Polen im Auslande ein Gtüdsitern aufzugeden, 
denn einer ihrer eiftigſten Vertheidiger, der vormalige Praͤſident des untergegangenen Mainzer 
Polens Vereins, derſelde Doktor, welcher früher auf aͤrgerliche Weiſe ein überfpannter und 
großer Anfeinder der Ruſſen wat, und Feuer und Flammen gegen die Ruſſen ſpiee, derſelbe 
Doktor, der zut Zeit Agent der Dampfſchifffahrt in Mainz iſt, derſelde wurde unlaͤngſt aus 
Vetanlaſſung der Durchreiſe Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin von Rußland, Hoͤchſtwelche näm⸗ 
lich auf einem der Schiffe der Mainzer Duͤſſeldotfer⸗Geſellſchaft fuhr, mit einem folldaren 
Ringe beſchenkt, an welcher Auszeichnung gewiß alle Gleichdenkende mit ihm den 
größten Antheil nehmen und die ſchoͤnſten und erftevlichſten Hoffnungen daraus ſcöpfen 
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K. Hof⸗ und Nationaltheater. 3440. 

Donnerftag: Guido und Ginenra, große Ehre dem Ehre gebührt! 
Oper mit Ballet von Halevi. So ließ geſtern der einſichtsvolle Ingenieur, 
TIME I: ger weil Gen Se mit dem Derauss 

. . reißen der ſämmtlichen ienen auf dem oberen 
Geſellſchaft des Frohſinns. Haſpelmooſe fertig wurden, jedem von uns Ars 
Samſtag den 5. September. beitern, mehr als 200 an der Zahl, 14 kr. als 
N ' Gratifikation auszahlen. Wir können daher nicht 
Theatraliſche Unterhaltung. umhin, dieſe ehrenvolle Handlung unter 
b Anfang 7 Uhr. Beibringung unſeres berzlichen Dankes für dieſe 
3416. (30 ſo großmüthige Handlung hiemit zu veröffent⸗ 
Enslen's maleriſche Reiſe, ichen, und finden dadurch die Behauptung des 
(welche nur noch bis Dienſtag den 8. September [Herrn Oberingenieurs, welche er im Wirths⸗ 
eröffnet bleibt) haufe zu Hattenhofen machte, daß es keinen fleis 
entbält in dieſer led ten Reihefolge: Darſtel⸗Ißigeren und geſchickteren Ingenieur gebe, als 
lungen der St. Peterskirche und des Colof⸗[Herr Straub iſt, vollkommen beſtätiat. 
ſeums in Rom, die Porta del Popolo eben: Mehrere Arbeiter. 
daſeldſt, Neapel, Pompeſi, Bologna, NB. Zaplt die Regie dieſen Betrag, der mehr 
Venedig, Karlsbad in Böhmen, und — dielals 50 fl. ausmacht? — fehr lobenswerth. 
Expedition nech dem Nordpol, wech 
auf Befehl der großbrittaniſchen Regierung, im NN NN NN NN EEE TE TR HR 
Jahre 1818, unter Leitung des Kapitän Buham!F 3442. Auf die geſtellten Anfragen, wie n 
ausgeführt worden iſt. “lange das Kanitzbad bei Partenkir⸗zx 
Das Lokal iſt (wie bekannt) im k. OdeonſKchen heuer eröffnet bleibt, wird hiemit er⸗ e 
und täglich von 10 uhr bis 6 Uhr eröffnet. —][wiedert, daß ſelbes bis zum erſten Novem- K 
Der Eintrittspreis iſt 15 kr., Kinder zahlen 12 kr.] Tber, und wenn fpäter ſich noch Gäſte ax 
— —— — — Iden ſollten, ſelbſt auch noch länger offen gg 


IT) 


a te Donnerſtag den 3. Septemberb#bleibt. — — * 

e 8c die ſteperiſchen e gu E 1 — 8 * - more 
P e eſſen und Gutachten die Monate 

Alpen ⸗Sänger E September und Oktober für reiebare gg 


ranz Jechinger und Georg Ehn A perſonen, Schwächlinge, zu Schweißen ſtark z 
zum na beim Xuguftiner:Bräu in berfj4H@eneigte, ferner für Unterleibskranke, ſolche, 4 
Neuhaufergaffe, woru fie ihre ergebenſte Einla-] melde an Hämorrhoiden, Anſchoppungen und ae 


dung machen. Anfang 8 Uhr. Verhärtungen leiden, die geeignetſten Bad- 
— monate find, 5 f . 
3438 (3) Anzeige. x h Barbara Hibler, % 

Der Unterricht in meinem Handels- Baume. x 


Lehr-Institute dahier, beginnt wieder * KEK AA AAA 
mit dem 1. October d. J. 3415.02a) 
Pensionäre und Frequentanten be- Wobnungs⸗Vermiethung während des 
lieben sich daher innerhalb der ge- 8 5 a 
7 da ssen. e ſehr eingerichtete Garten: Wohnung 
nnen 3 e 3 nebſt Stallung zu 4 Pferden und eine Remiſe, 
1 lane sind gratis 2 welches ſich außerhalb Schweinau bei Nürnberg, 
München, den 1. September 1840. wo das Uebungslager abgehalten wird, befindet, 
Koenig, und wo von der Wohnung aus das ganze Lager 
Sonnenstrasse Nro 6. überſeben werden kann, iſt täglich während der 
zu ebener Erde Lagerzeit zu vermiethen. Liebhaber hiefür be⸗ 
E 3 (lieben ſich an den Hru. Dr. Herzog zu Schweinau 
900 — bei Kͤrnberg zu wenden, bierorts an ben Guts⸗ 


ne nur im Ganzen und auf erſte ſichere befiger felbft, ömenftraße Nro. 18. über 1 Stieae, 1 Stieae, 


Hypothek auszuleihen. Die Expedition des Zag:]zan7, Aufforderung. 

blattes gibt nähere Auskunft. Madame N.., H. v., v. rswittwe, wied auf⸗ 

5 Fs bordert, im Verlauf dieſer Woche gewiſſe Ans 
3436. Ein ordentliches Mädchen, welches ſchonfweiſungen auf die könig. Kabinetskaſſe, die dort 

gedient hat, wüͤnſcht als Ladnerin einen Plat. als falſch erktärt worden find, einzulöfen, widri⸗ 

D. Uebr. genfalls dieſelbe Weiteres zu gewärtigen hat. 


— 1026 — 


3429. Verſteigerung. 3395. (3b) Es wird eine Wohnung, wo möge 
Morgen Freitag den 4. September werden lich ſegleich oder auf Michaeli beziedbar von 6 
in der Barerſtraße Nro. 27. zu ebener Erde fel⸗bis 7 Zimmern nebſt den übrigen Bequemlich⸗ 
* Gegenſtände gegen baare Bezahlung öffent: keiten in und außer der Stadt in der Gegend 
ich verſteigert, als: filberne Leuchter und Be⸗ſvom Joſepbs bis zum Marthor geſucht. Das 
ſtecke, Komode, Kanape, Spiegel, Tiſche, Vor: Nähere Sonnenſtraße Nro. 9. über 3 Stlegen 
hänge, Herrnkleider, Glaͤſer, Pferdedecken, Pferd: rechtes. a a ——— 
ee afıgige Chalſe, ein gedecktes Schwei:| 3432.(2a) Ein junger Mann, welcher ſchon 
rwäügerl, beide zum eins und zweifpännigenlin öffentlichen Schulen den Unterricht im Mas 
Gebrauche, ein Spatherd und noch mehrere nütz⸗ len und Zeichnen mit gutem Erfolge ertheilte, 
liche Paus geräthen. wünſcht noch einige Stunden in dieſen Fächern 
Bemerkt wird: daß Silber, Chaiſen und Stall- und empfiehlt ſich vorzüglich den verchrlichen 
Requiſiten zwiſchen 11 und 12 Uhr vorgenommen [Damen. D. Uebr. 
Werden, wozu höflich einlaber: 3457. (2c) Zwei Zimmer ohne Meubels zu 


ayr, 8 bis 10 fl. werden zu mietden geſucht. Adreſſen 
k. Kreis: und Stadtgerichts ſchaͤtzer ſind bei der Erpeditlon dieſes Blattes Wg 
Es werden gegen ganz ſichere Hypothek 
34933. A young Lady who teaches French“, a. 

German and Music, and has a sufficient know- re u w gelacht, ſedoch ohne nter 
ledge of the English language, wishes to Re. — 
a situation as governess in an English family.]. 3429. Es iſt auf Michaeli ein ſchöner Kel⸗ 
Her pretentions to salery would not be hich.] ler zu vermietben und zu erfragen Nr. 28. am 

Demands under the direction of L. S. at thej Schrannenplatze über 2 Stiegen. 


expedition of this journal. RE ˙ GE UELGUTN 
um 0000 1 Geftorbene in München. 
5595.(3c) Ein Studirender der Hochſchul⸗ Franz Regie Kraus, Augsburgerbotensfohn, 
wünfcht über die Fetien, Schülern der deutſchenſao J. a. Barbara Billinger, Schneiderstochter 
oder lateiniſchen Schule, Unterricht zu ertheilen. von Nittenau, Ldg. Roding, 57 J. a. Joſeph 
D. Uebr, Hirſchl, . von Neuburg a. D., 
— ———AFwVN— 150 3. . Enron Frumm, Maurer, 80 J. a. 

34 39. In der Kaufingergaſſe Nro. [ Martin Stitzinger, bürger!. Zimmermeiſtet, 55 

27. iſt ein Laden mit Wohnung auf Eu „ 
5 R . olliſtenstochter, . epba eger, Weg⸗ 
Michaeli oder Georgi zu verſtiften. macherstechter von Landshut, 22 J. . — 
Das Naͤhere uͤber 4 Stiege dertfelbft.fventera Nißle, Muſik.Kopiſt von Kaufbeuern, 
— 115 Z. a. Otto Neitſch, Buchdindergeſell von 
3427. Im Zafchenthurmgäßchen Nro. 2. über|Bof, 22 J. a. Xaver Stolz, Webergeſell von 
4 Stiegen iſt ein ſchön eingerichtetes heitzbares][ Neuburg a. D., 19 J. a. Franz Paul Huber, 
Zimmer täglich zu beziehen. Zimmermann, 74 J. a. 
— — m nt 
Fremden- Anzeige. 

Geld. Hahn. ] Groote u. Sohn, Partikulier von Amſterdam. Zink, Cand. Philios. von Nürnberg. 

Schw. Adler.] Kits mit Gattin, Kfm. von Schweinfurt. Wedinsreuter, Kfm. von Stutt⸗ 
gart. Frau Gräfin v. Eſterhazi mit 2 Söhnen, Hofmeiſter und Bedienung aus Wien. 

[Gold. Kreuz.] Oexle mit Gattin, ſchwed. Konſul aus Venedig. Pearſon und Torkin, 
Rentiers aus England. 

(Blaue Traute.] Koch, biſchöfl. Sekretär aus Eichſtädt. Mitricwih, Beamter von Wars 
ſchau. Ludger, Partikulier von London, Greutich, Major von Koblenz. Gutsmann, Kfm. und 
Fraͤul. Konn mit Kommerjungfer von Augsburg. Baron v. Debitſch von Berlin. Gombart, 
Kfm. von Fiume. Kircher, Privatier von Gräz in Steyermark. 

Stachus.] Hagen, Bäckerstochter von Landshut. Sponbolz, Student aus Mecklenburg⸗ 
Schwerin. v. Hamaper, Student Theol. aus Strahtſund. Otto und Drade, Studenten Med. 
aus Braunſchweig. Steffelin, Oberjuſtizprokurator von Ulm. Nerlinger und Schmid, Kfl. von 
Augsburg. Sallin, Kaplan aus Tandern. Stetten, Regie rungtrath von Landshut. Zuskeller, 
Partikulier aus Bremen. Schneider, Prieſter aus Babendauſen. Kirchmaſer, Gaſtwirth von 
Heilbron. Hirſchauer, Wirth von Sindersdorf, Birkmayer, Glaſermeiſter von Hofhegnenberg 
Macker, Pfrofeffor von Augsburg. Bock, Bäcker von Mellag. Dimpfl und Oberndorfer, Pro: 
feſſoren von Regensburg. Oſten, Architekt aus Hannover. 


N m — —— • ůꝶ 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur? Vanoni. Burggaſſe Nre. 2. 


| Münchner | Tagblatt. | 


Bierzehnter Jahrgang. 


Freitag, Nro. 245. 4. September 1840. 


Er ²˙ A DENE DLR LET DEE Un TER Lan ERKCERE B O BOLLERT U OL AEETLELL 


Ka aa nun 
Das — erſcheint täglich; dodge Belag ausgenommen. Der Pränumerat: reis beträgt 

‚em Yabı 3 fl., für 2 Jabr 1 fl. 30 r., vierteljäbrig as kr. Bei Sultan vr dur Raum A 

gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr: BPaflente Beiträge werden mit Dant anger ommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Karl, jüngfter Sohn des Pfalzgrafen Wolfgang zu Zweibrücken⸗ Veldenz, Stifter der Spe⸗ 
ziallinie von Birkenfeld, wird zu Neuburg geboren am A. September 1560. 


Hieſiges. 


Das ſechsſtuͤndige Gebet, um dei Gott das Gedeihen der heurigen Kae zu erfleben, 
wird mergen Samſtag den 5. September unter Ausſetzung des Allerheiligſten im Herzogſpital 
von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr abgehalten. 


Das herzoglich Leuchtenbergiſche Paar iſt unerwartet Dienftag Abends um 7 Uhr 
hier angekommen Die Freude im herzoglichen Palais iſt unbegraͤnzt. Geſtern war große 
Tafel und Aufwartung dei den hohen Gaäſten, die hoffentlich in unſerer Mitte lange vers 
weilen werden. 


An der Ausſchmückung des Lokals von Tamboſi nahmen mehrere Matadoren unſerer 
Kuͤnſtlet, wie Profeſſor Zimmermann, Kaulbach, Monten, Folz, Seiberts 
Eichner freiwillig Antheil. In weißen Feldern zwiſchen damaſtartig gemalten Wandſeiten 
ſieht man inmitten der Arabesken eine Franzöſin, den ſchaͤumenden Champagner kredenzend 
eine Italienetin, Griechin und Spanierin, eine Hochlaͤndetin, Dachauerin und eine Münchner 
Kellnerin, alle in der heiterſten, einladendſten Ausführung. 


An ſchöͤnen, beitern Tagen erinnern wir unfere verehrlichen Leſer an das über: 
aus intereffante Schaufpiel des Sonnen-⸗Mictoskopes von Herrn Edler in der Bartenftraße 
Mio. 10. 

Wir haben in Nro. 237. d. Bl. des Streites der Lobſamer⸗ und Neuchateler⸗Asphalt⸗ 
Geſellſchafts⸗Agenten in Stuttgart erwähnt und der Agent Herr Stimmel erklaͤrt nun 
oͤffentlich: „Die ganze Streitfrage handelt ſich um die Votzuͤglichkeit der beiden Asphalte, 
und überall, wo der Neuchateller⸗ Asphalt angewendet wurde, iſt laͤngſt erwieſen, daß 
dieſer dem mit einem eb 'iſchen Produkte geſchwaͤngetten Lobfamer: Asphalt weit vorgezogen 
wurde und vorzuziehen iſt. Das Publikum möge tichten. — Auch in München iſt die 
Votzüglichkeit des Neuchateller⸗Material anerkannt, und Herr Knorr, welcher vor 2 Jahren 
bei feinem Haufe in der Kaufingergaffe kunſtlichen wählte, laßt jetzt dei feinem Neubaue in 
der Briennetſtraße durchaus Neuchatellet-Asphalt verwenden. 
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Münchner ⸗Lochhauſer⸗Eiſenbahn⸗Streck ſche⸗ Doppelmuſikchor⸗ 
Feuerwerks· Feft: Produktion. 


Heyſa, Jubeyfa! Dideldumdey! 
Da geht's ja luſtig her, bin auch dabei! — 
Will von der Ertrafabrt auch provitiren, 
Soll mich dieſelbe nach Lochhauſen führen. — 
het um hald vier Uhr der Wagen hier fort, 
in ich um 4 Uhr ſchon lange an Ort. — 
Denn fo konnt' man et auf dem Zettel auch leſen 
Aber das Ding iſt ganz anders geweſen. — 
Aus der Extrafahrt wurde wieder eine Extrafahrt, 
Viele konnten nicht mit und das war hart — 
Mußten im Hackerkeller oder im Knorr⸗Garten 
Auf die letzte Fahrt um halb ſechs Uhr warten, — 
Ach! das thaten fie auch mit heißem Verlangen, 
- Denn längft war die Sonne ſchon untergegangen 
Und s fuhr der Wagen noch nicht hinaus 
Und 8 ſtand die Lokomotiv beim Kohlenhaus. — 
Geduld bringt Rofen, fo ſagt das Sprichwort, 
Die Knöpfe von den Roſen, die waren ſchon dort. — 
Endlich — es war ſchon beinahe fieben — 
Sah man die Wagen in den Bahnhef ſchieben. — 
Pot Element, das war eine Länge 
Und ein Getteibe und ein Gedränge, 
Alles ſtürmte in das Abfahrhaus 
Und wollte vor Nacht noch nach Lochhauſen hinaus, — 
Schon blinkte am Himmel der Abendſtern, 
Und Alles hörte doch die Muflt noch gern. — 
In Lochhauſen ging es d'rüber und d'runter, 
Das Gedränge war noch ärger und bunter, 
Als das Feuerwerk endlich abgebrannt war 
Und ſomit das Feſt ſchon zu Ende war. — 
Jetzt dachte man freilich an's Heimwärtsfahren, 
Aber die Leute find. gar ungeduldige Narren, 
Die meinten, es ging gerad' wie der Wind, 
Und der Dampf ſey wie ein Fiakerroß ſo geſchwind. 
War das ein Lärmen, ein Toden und Schrei'n, 
Als würde die Kriegsfurie los ſeyn — 
Daß, ſtatt um halb acht Uhr, erſt um halb zehn = 
Bon Lochhauſen nach München die Wägen geh'n. — 
Hat man doch irgendwo das gefunden, 
Daß wegen ein Paar lumpige Stunden 
Ein ſolches Getöſe ſich hat erhoben 
Und ein ſolcher Gelärm und Toben. — 
Der Dampf hat auch zu Zeiten Kaprizen 
Was nützt es dann mit all’ den Witzen. 
War es denn nicht eine ſchöne kühle Nacht, 
Und hat man die Leute nicht heimgebracht? — 
Freilich war ſchon die zwölfte Stunde gekommen, 
Als man zum Letztenmal Platz genommen. 
Aber da fuhr man ſchön kühl nach Haus 
Und ruhte von all' den Strapatzen aus. — 
Einige jedoch meinten, die Eiſenbahn 
Nehme ſich um keine Wirthsbausgeſchichten mehr an — 
Laſſe Unterhaltungen und Muſik von Streck, 
Und verfolge nur feinen höheren Zweck. — 
Kann man nicht halten, was man verſpricht, 
So verarge man es auch den Leuten nicht, 
Wenn ſie darüber wurden ungehalten . 
Und dann auf das ganze Unternehmen ſchalten. — 
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Das geht freilich Niemanden etwas an, 

Aber es iſt nur, daß man davon reden kann. — 
Durch ſolche Werftöße thut man fürwahr 

Mehr ſchaden, als man gutes den deuten bringt dar. — 
Strenges Einhalten der Stunde und Zeit, 

Das iſt von weit größerer Vortheilheit. 

Wer in Lochhauſen ſich will erluſtiren, 

Der wird ſich dann auch niemals irren — 

Kann er ſich verlaſſen auf die richtige Zeit, 

Und ſo gibt es dann weder Hader noch Streit. — 
Ich möchte doch lieber den Teufel beſchwören, 

Als immerfort ſolche Reden hören. — 

Mich geht es aber zwar gar nichts an, 

Es iſt nur, daß man davon reden kann. — 


\ Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. Sans.) 

Freitag: Die Fremde, Schauſpiel von Wohnungs⸗Vermiethung während des 
Frau v. Weiſſenthurm. Lagers zu Nürnberg betreffend. 

Eine ſehr hüſch eingerichtete Garten: Wohnung 
nebſt Stallung zu 4 Pferden und eine Remife, 
welches ſich außerhalb Schweinau bei Nürnberg, 
wo das Uebungslager abgehalten wird, befindet, 
und wo von der Wohnung aus das ganze Lager 
überſehen werden kann, iſt täglich während der 
Lagerzeit zu vermiethen. Liebhaber hiefür bes 
lieben ſich an den Hrn. Dr. Herzog zu Schweinau 
bei Rürnberg zu wenden, bierorts an den Guts⸗ 
beſitzer felbft, Löwenſtrahr Nro. 18. Über 1 Stiege. 


3450. Am Dienſtag Abends verlor ein blin⸗ 
der Harfenſpieler, mit Namen Johann Oswald, 


muſikaliſche Abendunterhaltung ſſeinen Reiſepaß; derſelbe bittet den allenfallſigen 
Finder, denſelben auf der k. Polizei abzugeben. 


REARERERERFRARRFRFEH| 3448. In die Reſtauration einer Geſellſchaft 
K 3462. Einladung. zu Mannheim wird auf Michaelis eine Kellnerin 
* Heute Freitag den 4. September findet lgeſucht. Dieſelbe muß von gefälligem Aeußern, 
bei günſtiger Witterung im Klgewandt und mit vollſtändiger Kleidung verſehen 
5 rater Kſſeyn. D. uebr. 


3431. (2b) 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 5. September. 


Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 


Zach. 
Vereiei zur Geſelligkeit. 
Samſtag den 5. September. 
Große deklamatoriſch⸗ 


—— —— ů —ß—v——— ͤͤ“œ—œ4⁴4Eg. :- 
4 große in 2 sı2. Gin Dan, im St: einee einträe 

nie: D 2 lichen Geſchäftes, ſucht ein Frauenzimmer, welche 
I Darmo 3 Blech uſik . wenigſtens fünfhundert Gulden Vermögen beſitzt 
®lund ſich entſchlleßzen kann, zum Betriebe des Ge⸗ 
* ſchäftes Reifen mitzumachen. Dieſelbe ärntet 
die Hälfte der Erträgniſſe und iſt für ihre Eins 
Tage"yintärrgttch grſichert und ich ir vor⸗ 
behalten, jede Zelt aus dem Geſchäfte zurückzu⸗ 
treten. Nähere Auskunft erttzeilt die Expedition 
dieſes Blattes. 


— — — — — — ut:ͥ.̃ ̃ — 
3458. Mehrere Geldpoſten liegen bereit, in 

Hypotheken Kapitalien hiefür einzulöfen. Das 

Nähere in der Bettverkauf⸗ und Verleihungs⸗ 

Anſtalt, Knödelgaſſe Nro. 2. 

Alpen : Sänger 3451. In der Karlsſtraße Nro. 35. iſt eine 

Franz Jechinger und Georg Ehn Wohnung, deſtehend aus A Zimmern, Küche, 

zum Drittenmale im großen Löwengarten bei Keller, Waſchhaus und allen Bequemkichkelten 

Hrn. Jehann RNottenkolber, und bitten um rechtſauf das Ziel Michaeli zu verſtiften. Das Näbere 
zahlreichen Zuſpruch. Anfang 7 Uhr. er 55 1 8 


mit 

euer wer k 
Fund im Saale eine theatraliſche Vorſtellung g 
der Mayer'ſchen Kinder, betitelt: * 
Der Schiffskapitän, * 

ſtatt, wozu höflichſt einladet: 

Georg Gruber, Praterwirth. 

NN NN NAAR RN ANNA 


3459. Heute Freitag den A. September pro: 
duziren ſich die ſteyeriſchen 


# 


3426. Die i 281110 2 ine a * 
1 i a 1 7 lader 1 Stiege find mehrere Strohſeſſeln, 
Zeitſchrift „Eiſenbahn und Bänte, für einen Wirth 142 W 


in neuer, lebendiger, pikanter Form!! ö 

(Unter der Redaktion = 3 A — 5 a a und täglich 
Vom 1. Juli d. J. erſcheint die „Eiſenbabn“ — — • äwů ͥ— — 

in ganz veränderter, origineller, du⸗ 5105.(56) Einige bundert Fenſterſcheiben, 

moriſtiſcher Geſtalt. Hr. Prof. Gbownltz, 12 bis 14 Zoll Höhe und Breite, tinige alte 

einer der pikanteſten Journaliſten Deutſchlands,]Schlöͤßer und zwei eiferne Fenſtergitter find zu 

hat die Redaktion 3 und wir dürfenſverkaufen. D. Uebr. 

dem Publikum verſichern, daß unter feiner Lei: . 0 . 

ae Eiſenbahn eines der intereffan: ne ar Ban. 3 5 

teften, lebendigſten Journale, ein auf Handarbeiten erfahrene en, ſucht bei ei⸗ 

pikante Lektüre abzielendes Unterhal⸗ ner Herrſchaft als Jungler oder Stubenmädchen 

:ſunter zukommen, auf's Ziel oder auch ſogleich. 


tungsblatt werden wird. > 
Die erften Nummern find für Jedermann en der Unterangergaſſe Rro. 38. 


gratis in allen Buchhandlungen zu haben. 
Man bezieht die „Eiſenbahn“ bei allen Poſt⸗ 
ämtern und Buchhandlungen. 


ned ZB — 
3407. (3b) In der Kanalſtraße Nro. 46. über 
2 Stiegen ift eine Wohnung, beſtehend aus 3 
Drei Nummern, nebſt einer Beilage „du n⸗[simmern. 1 Kammer, Küche ꝛc. auf Michaeli 
ter Bahnhof“ r in lithographirten Ka:fAu verftiften. 
rikaturbilde ganzjährig 8 Thlr. oder 12 fl. C. M. * NN NN 
balbjährig A Thlr. oder 6 fl. C. M. 1 70 iſt ein 8 
viertljährig 2 Thlr. oder 3 fl. C. M. I baut zu verkaufen. D. Uebr. 
E. Poenickl und Sohn. KANAL 


— h — 

3460.(34a) Im Thale Mariä Nro. 24. find 5455. Es find ordinäre Kanapes und Seſſeln 
3 Wohnungen in der iften, 2ten. und sten Etage, von Nuß⸗ und Kirſchbaumholz und orbinäre Ka⸗ 
dann rückwärts eine Wohnung Über 5 Stiegenſuapes und Seſſeln billig zu verkaufen in der 
ſehr billig zu vermiethen und zu Michaelis zu be⸗ Schäfflergaſſe Nro. 15 über 1 Stiegen. 
iehen. Das Nähere, Kauſingerſtraße Nro. 10,76. Ein 1 Stunde von München entferne 
. 1 ter oder: Einſchütt Nro. 7. Über iſten Oekonomiegut mi: Branntweinbrenneri wird 
.. —— — in Pacht gegeben. D. Uebr. 

3456. Ein Fortepiano mit 6 Oktaven iſt um 3373. Ein junger Meuſch, der früher das 
55 fl. zu verkaufen. Baxerſtraße Nro. 12. über Schubmacher-Pandwerk trieb , wünſcht in der 
2 Stiegen. qꝗꝗ.ꝗꝓisenſchaft als Ausgeher, Bedienter u. dgl. 

3158. Fi wird ein fehr gutes Billard mitſeinen Plat. Hinſichtlich ſeiner Treue und Red⸗ 
allem vellſtändigen Zugehör wegen Mangel an lichkeit kann derſelbe die befriedigendſten Zeug⸗ 
Platz zu auffallend billigem Preife verkauft undſniſſe beibringen. D. Uebr. 


Chriſtian Kos, Taſchnermeiſter. 2.00. fterre ift ein tapezirtes und ſchoͤn meublirtes Zim⸗ 

344 5. Ein folides Frauenzimmer, welches ſo⸗ mer mit Alkoven und eigenem Eingang Anfangs 
wohl im Kochen als in andern häuslichen Ar⸗ Oktober zu beziehen. Es können auch zwei zu⸗ 
beiten gut erfahren iſt, ſucht auf das jetzige Zielſſammen abgegeben werden. Nädere Auskunft 
bei einem Herrn oder bei einem Geiſtlichen un⸗ ein der Amalienſtraße Nro. 22. über 1 Stiege 
terzukommen. D. Uebr. rechts. 


Fremden Anzeige. 


[Geld. Hahn.] Leemann, Privetler von Zürich. Thomſon mit Familie, Major: General 
von London. Graf Guerrieri mit Familie, Gutsbeſizer aus Italien. Dr. Calliſen aus Holſtein. 
(Schw. Adler.] Waſſermann, Kfm. von Harburg. 
Gold. Kreuz.] Pfersmann v. Eichthal mit Tochter und Bernhartinger, Kapellmeiſter aus Wien. 
(Blaue Traube.] Sechia, Privatier aus Graubünden. Gombart, Kfm. und Mad. Knoller 
mit Familie, Banquiersgattin, dann Metzler, Gaſtwirth von Augsburg. Mainberger und Engel⸗ 
hardt, Kfl. von Nürnberg. Bittermann, Privatier von Insbrud. Rupprecht, Kim. von Eßlingen. 
N 1Stachus.] Feldmann, Ghottils und Langer, Studenten Jur. von Heidelberg. Kubli, Bas 
brikant und Renz, Meſſerſchmid von St. Gallen. Jurnitſchek, k. k. Juſtizbeamter von Wien. 
Bartb, geheime Rathsgattin von Erlangen. Gaugengigl, Studienlehrer und Eiſenrieder, Kunſt⸗ 
aärtner von Eichſtädt. \ 


Eigenthumet und verentwoctlicher Wronrieus. Banoni. Dutggaſſe Nro. 3. 


“= 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


br: 


Samftag, Nro. 246. 5. September 1840, 


Lane. e U DIOR αẽ,jů&ñuu ET e ονννανντ οποτνοτπο ον FETTE b eee dr duct Ute m nN 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Reſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für 
em Jaht 3 fl., für 42 r 1 fl. 30 kr., vierteljäbrig a6 kr. Bei Inferaten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Jobann Friedrich, Sohn Georg Johanns II. und Enkel Georg Johanns I. aus der Neben⸗ 
kinie von Veldenz, wird geboren am 5. September 1617. 


Hieſiges. 

Morgen Sonntag den 8. September wird in der Metropolitan Pfarrkirche zu U. L. Frau 
nach geendigter Predigt die feietliche Prozeſſion, unter Mittragung der Reliquien des heiligen 
Benno, durch die Hauptſtraßen veranſtaltet, dann in der erwaͤhnten Kirche ein Dankamt 
gehalten, und endlich der Beſchluß mit Abſingung des Herr Gott dich loben wir x. 


gehalten werden. 
Das neugebaute ſchoͤne Haus an der Stelle des ehemaligen Hallberg'ſchen Palais wurde 


von Se K. Hoheit dem Prinzen Karl angekauft und wird von Hoͤchſtdeſſen Schwiegerſohn 
Deren Baron v. Gumpenderg bezogen werden. 

Der k. Schulbücher⸗Verlag, welcher ſich bisher in der Arcisſtraße befand, koͤmmt nun⸗ 
mehr in das neue Damenſtiftsgebaͤude in der Ludwigsſttaße. 


Das polptechniſche Journal hat auch durch den Tod des Dr. Schultes, Sohn des 
berühmten, gleichnamigen Botanikers, eine bedeutende Stuͤtze verloren. Derſelde war ein 
tüchtiget Botaniker und vorzüglichet Arzt, in welcher Praxis er ſich eines ſchoͤnen und [os 
benswerthen Rufes erfreute. Seinem unermüdlichen Berufseifer unterlag er in einem Alter 
ven 36 Jahren, irnigft betrauert von allen, die ihn kannten. 


Aus Stuttgart ſchreibt man über Herrn Eduard Devrient: Man muß ihm das 
große, nicht genug zu ſchaͤtzende Verdienſt zugeſtehen, daß er mit viel Ausdruck ſpricht, feine 
Sprache iſt fo rein, feine Diktion fo kortekt, daß man mit Vergnuͤgen zuhört. Herr 
Devrient iſt ſich in jedem Augenblicke bewußt, was er will. Unbeſonnenheiten werden in 
feinem Spiele niemals vorkommen. Mit Hilfe ſeiner klaſſiſchen Deklamation errang er 
einen Triumph, denn man ihm um fo lieber ſpendet, als man ſich in jedem Falle glücklich 
ſchaͤtzen dürfte, in det Rolle des Poſa in Schillers „Don Karlos“ bier einmal wieder ei⸗ 
nen Künftter zu ſehen, in deſſen Spiele Intelligenz und Geſchmack nicht zu verkennen 
find, Herr Eduard Devrient tritt noch in ſechs Rollen auf, darunter als Nathan von 


Leſſing, als Hamlet von Shakesprare und in einem von ihm ſelbſt verfaßten Süde: „Der 
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Fabrikant.“ — Da wir in Muͤnchen dis jetzt nur Karl Devrient, ſchauderhaften und 
Emil Devrient hoͤchſt erfteulichen Andenkens kennen, fo wäre es um fo intereſſanter, 
durch den Dichter und Darſteller rühmlich bekannten dritten Bruder in einigen Gaftrollen 
bewundern zu koͤnnen. 


(Fresko⸗ Anekdote.) Ein Augsburger Herr fragte im Expeditionslokale des Tag⸗ 
blattes einen Münchner, wo das Spatenbräuhaus ſev. „Wiſſen Sie, wo der Bauhof iſt?“ 
fragte Letzterer. „Nein.“ „Alſo gleich daneben!“ war die Antwort. 


. Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Unter den ausgezeichneten Schriften unferer Zeit iſt das einzige Merk, welches die 
Aufmerkſamkeit der Gelehrten verdient, und den Locberkranz der Unſterblichkeit erhalten wird: 
Das epiſche Gedicht Otto der Große und die Ungarn, in vier und zwanzig Geſaͤngen von 
Fr. Herausgegeben von Dr. Friedrich Beck. München bei Franz 1839. In homeriſcher 
Sprache und platoniſcher Weisheit übertrifft der nicht genannte Autor alle Nationen. — 
Hocherhaben über Klopſtock verkündet feine ſchoͤne reine Sprache den Glanz des deutſchen 
Volkes, indem fein Ruhm der Unſterblichkeit zueilt, und daher in jedem Lefer den Wunſch 
erzeugt, ſeinen ethabenen Namen zu wiſſen. Der Eremit von Gauting. 


2) Mehrere öffentliche Blätter jüngfter Tage berichten, daß die vom k. Profeſſor Schnor 
für die Säle des Saalbaues hieſiger Reſidenz gewählte Malart in Enkauſtik, wie fie durch 
die Forſchungen und Erfahrungen des Herrn Konſervatots Fernbach hergeſtellt iſt ſich im⸗ 
mer mehr bewaͤhre. Zur Erhaltung der meiſterhaften Leiſtungen des Deren Profeſſors Schnor 
wuͤnſchen wir, daß Einſender dieſes Artikels Wahrheit geſprochen habe, und es den Bildern 
erwähnten Meiſters nicht ſeinerzeit auch noch ergebe, wie den in enkauſtiſcher Manier bes 
malten Monumenten auf dem Gottesacker und im engliſchen Garten, dann dem Giebel: 
felde des neuen k. Hoftheaters, deren Haltbarkeit auf wenigſtens hundert Jahre angegeben 
wurde, und nicht ein Jahr dauerte. 


3) Es iſt den Augen recht nachtheilig, vorzugsweiſe im Sommer, das Blenden der 
weiß angeſtrichenen Haͤuſer auszuhalten; es koſtet wenig mehr, und eine Schattirung mit 
grüner oder grauer Farbe würde helfen, und unſer in jetziger Zeit fo nothwendiges Augen⸗ 
licht beſſer erhalten. 


4) Noch vier Bretterhütten find übrig auf dem Dultplatze. Die traurigen Tage von 
der Dult find vorüber, und wie Raupenneſter an einem ſchoͤnen Baum haften dieſe jede 
freie Ausſicht ſtörenden hölzernen Ungethuͤme auf dem ſchoͤnſten Platze unſerer Stadt. (Nur 
Gedult, die Zeit, welche Roſen bringt, nimmt auch die Hütten weg!) 


5) Auf einer hieſigen Firma liest man: Praktiſcher Mund und Zahnarzt. 
Was ein praktiſcher Zahnarzt iſt, wiſſen wit, aber was ein praktiſcher Mund auf einer 
Firma andeuten ſoll, erſcheint ein Raͤthſel. (Mit den Aushaͤngſchildern darf man es hier 
nicht fo genau nehmen, auf einige Dutzend Hottentoten kömmt es hiebei nicht an.) 


6) Moͤchte doch der Theater⸗Unternehmer Schweiger noch vor dem heurigen Schluſſe 
des Volkstheaters uns mit den Stücken, als: Rodert der Teufel, das Irrenhaus zu Dijon, 
Guttenberg, Kaͤtchen von Heilbron, Kind der Liebe u. ſ. w. recht bald erfreuen Es wird 
ihm gewiß das Haus und die Kaſſe voll werden. Von mehreren Theaterfreunden. 


Allerlei. 
(Zur Berliner Annoncen⸗Komik.) „Geprüft, erlaubt, erprobt!“ fo beginnt 
eine Anzeige in dem Intelligenzblatt des Mede⸗Spiegels. — Und weiter heißt es: „Den 
teſp. Wiederverkäufern wird nicht zu Übertreffender Fliegenleim zum Detailliren () empfoh⸗ 
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len. — Außerdem findet man bei uns mancherlei Schutz und Hilfsmittel () gegen pein: 
liches und gehaͤſſiges (111) Ungeziefer.“ Alſo auch die Flöhe — haſſen? — Beitrag zur 
Pſochologie, meine Herren! 

(Ein neuer Tacitus.) Im Wochenblatte von Namlau liest man: Die fünfte 
Niederkunft meiner Frau, die Geburt des zweiten Zwillingspaares, des vierten und fünften 
Mädchens, des ſechsten und ſiebenten Kindes, fo wie den Tod des letztgebornen, das fünf 
älteren Geſchwiſtecten folgte, zeige ich allen Theilnehmenden an. — Das heißt doch Kürze 
und Gedankenreichthum des Styls! 


(Kuͤnſtlerſtolz.) Vor etwa 80 Jahren machte ein Hautboiſt Fiſcher, als Virtuoſe 
auf feinem Inſtrumente Foutore. Ein Lord in Dublin lud ihn einſt zur Tafel und ſetzte 
hinzu: „Vergeſſen Sie aber nicht Ihr Inſtrument mitzubringen“ — Piquirt, verſetzte der 
Kuͤnſtler: „Mein Hoboe ißt niemals.“ 


Ein ſchottiſcher Geiſtlicher hielt kurzlich eine Predigt zur Unterftügung des Blinden⸗ 
Inſtitutes und fing feine Rede mit den Worten an: „Wenn alle Menſchen blind 
wären, welchen traurigen Anblick wuͤrde dieß gewaͤhren!“ 


Anzeigen. 


3472. Heute Samſtag den 5. September pro⸗ 3467 (za) Haus ⸗Verkauf. 
dugiren ſich die ſteyeriſchen Ein ſehr folid gebautes Haus in Mitte der 
Alpen : Sänger rg 1 1 mit großen gar 
2 en, großen Kellern, Gewölben und allen mög⸗ 
Franz Jechinger und Georg Ehn ſiſchen Beguemlichtelten, im beſten baulichen 
zum Biertenmale in der Bicrwirttzſchaft der Stande, iſt täglich aus freier Hand billig zu 
Mad. Eder in ber andwehrſtraße, wozu fie er- verkaufen. Näheres bei der Expedition dieſes 


gebenſt einladen. Anfang 8 Uhr. Blattes. 
3475. Heute Samſtag den 5. September fin- 3469. Oeffentlicher Dank. 
bet im Glasgarten. Seit 1 Jahren litt ich durch den Bandwurm 


roße Sarmoniemufif die quälendſten Schmerzen, und ohnerachtet ich 
. einladet: ſi 8 alles Mögliche dagegen anwendete, ſo konnte ich 


M. Ki der, irth. [von dieſem Uebel nicht befreit werden. 
Anfang 6 uhr. W. Kienader, Baftwirth. Ich unterwarf mich endlich der Behandlung 


3470. A young Lady who teaches French, des Herrn Landarztes Joſ. Elchinger, und bin 
German and Music, and has a sufficient know-Iuun durch deſſen kurze und einfache Behandlung 
ledge of the English language, wishes to get eines 9 Ellen langen Bandwurmes los geworden. 
a situation as governess in an English family.] Im innigſten Dankgefühle gegen meinen Hel⸗ 
Her pretentions to salery would not be high.jfer und im Intereffe mitleidender Nebenmenſchen 
Demands under the direction of L. S. at thejwidme ich dieſe Anzeige. 
expedition of this journal. un Maria Madlener. 

3432.(2b) Ein junger Many, welcher ſchon 3468. Es ſucht Jemand ein mit eigenem 
in öffentlichen Schulen den Unterricht im Ma⸗Eingange und einem Kanape verſehenes, entwe⸗ 
len und Zeichnen mit gutem Erfolge ertheilte, [der die Lusſicht auf die Neuhauſer- oder Send: 
wünſcht noch einige Stunden in dieſen Fächernflingergaſſe habendes, heitzbares Zimmer zu mies 
und empfiehlt ſich vorzüglich den verehrlichenſthen. Adreſſen wollen bei der Expedition abge⸗ 
Damen. D. Uebr. geben werden. 

5471. Ein Kandidat der Philologie wünſchtf 3448. In die Reſtauration einer Geſellſchaft 
während den Ferien oder auch über dieſe Zeitſzu Mannheim wird auf Michaelis eine Kellnerin 
hinaus, gegen mäßiges Honorar Unterricht zuſgeſucht. Dieſelbe muß von gefälligem Aeußern, 
ertheilen. Er würde im Latein, Griechiſchen, gewandt und mit vollſtändiger bürgerlicher Klei⸗ 
Deutſchen, Franzoͤſiſchen, am liebſten — aber aufjdung verſehen ſeyn. D. Uebr. 
der Flöte Inſtruktion — geben. D. Uebr. 5455. Es find moderne Kanapıs und Seſſeln 

3473. Ein Kellner, der ſich über Treue, Fleißſvon Nuß⸗ und Kirſchbaumholz und ordinäre Ka⸗ 
und Moralität ausweiſen kaan, ſucht einen Dienſtſnapes und Seſſeln billig zu verkaufen in der 
und kann auch gleich eintreten. D. Uebr. Schäfflergaſſe Nro. 15. über 1 Stiegen. 
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genen 
9 Die Gumielaftique : Waaren: Niederlage 


von 


B. Neubauer 
befindet ſich jetzt in der Promenadeſtraße im Weſtheimer'ſchen Haufe, der 
Prannerſtraße gegenüber. 


Deen 


3465. Ein goldener Ohrring mit Zürgois 5457. Eine Köchin, welche gut kochen kann 
Steinen ging Dienſtag den 2. September ver- und ſehr reinlich iſt, kann zu Michaeli einen au: 
loren. Man erſucht den redlichen Finder umften Platz erhalten. Selbe ſollte aber 200 bis 
Zurückgabe beim Lebzelter Herrn Karl im Thal 300 fl. Kaution ſtellen können. D. Uebr. 


gegen Erkennttichkeit. —— — 3362. (ac) In Eamating iſt gegen ſogleich 
3466. Ein in der Yugarbeit ſehr gellbtes[baare Bezahlung ſchönes Fichtenſcheitholz zu 
Frauenzimmer wird geſucht. D. uebr. verkaufen. Das Uedrige bei Herrn Lachner zu 


3483. (20) Am e dem * erfragen. . 
gegenüber, Nro. 2. über 1 Stiege, iſt vornher⸗ ‚ 
aus ein großes, helles, hübſch meublirtes Zim- Geſtorbene in München. 
mer mit eigenem Eingang ſogleich zu vermietben.]. Alois Unfinn , Hausknacht von Aubing, 26 
— — — — — 8.4. Andrä Unger, Schneidergeſell von Daiting, 
5437.(26) Zwei Zimmer ohne Meubels zuſddg. Monheim, 29 J. a. Kath. Rottenfußer 
8 bis 10 fl. werden zu mietben geſucht. Adreſſen 2 . 5 
. * Taglöbnerstochter von Leonhardsbuch, Edg. Frei⸗ 
find bei ber Grpebition biefes Blattes abzugeben: ſſing, 32 J. a. Katharina Huber, Beiſigerstoch⸗ 
3461. Ein in der Maxvorſtadt für eine Wirtb:|ter von Freiſing, 44 J. a. Georg Stadler, Stein⸗ 
ſchaft aut gelegenes großes Lokal mit Garten, drucker, 62 J. a. Dominikus Coſta, Handels: 
worin ſchon Tiſche ꝛc. ſich befinden, kann auflmann von Epera in Italien, 51 J. a. Xaver 
Michaeli d. J. bezogen werden. Glas, ehem. Poſtbalter von Starnberg, 76 J. a. 
Dieſe Wohnung wäre auch für jeden Andern, [Herrmann Schultes, Dr. Med. und prakt. Arzt 
welcher auch außer dem Haufe zu feinem Gerjdahier, 36 J. a. Kath. Koch, Schloſſergeſellens⸗ 
ſchäfte großen Raum nötbig hat, ſehr geeignet. ][Frau, 26 J. a. Jakob Buchmann, ehem. bürgl. 
D. Uebr. Kaffetier, 66 J. a. 


Fremden- Anzeige. 

[Gold. Hahn. Dr. Ullmann, großherzogl. bad. Kirchenrath und Profeſſor von Heidelberg. 
Fitter mit Frau und Tochter, Partikulier von Berlin. Weſtermann und Baquot, Mechaniker 
aus Lüttich. Richter, Rektor des Gymnaſiums von Augsburg. Fehr. v. Cloſen, k. Kämmerer 
von Gern. Graf v. Dietrichsſtein, k. k. Kämmerer von Wien. 

[Schw. Adler.] Frhr. v. Metſch, ſächſ. Hauptmann und Ritter auf Steinbrügen und Roben. 
Mad. Ziegler, Landes⸗Oekonomieräthin mit Fräul. Nichte aus Hannover. Waſſermann, Kfm. 
aus Wallerſtein. Thomas, Kfm. von Wien. Chapmann, Partikulier aus England. Orts, Par: 
tikulier aus Brüſſel. Maus, Bevollmächtigter aus Belgien. 

1 Gold. Kreuz.] Hitby und Smith mit Familie, Rentier aus England. Berg mit 3 Töchter 
Konful aus Reval. Tönniges, Kfm. und Fräul. Sophie Clemens aus Reval in Rußland. Baron 
v. Medem nebſt Frau und Baronin v. Albedyll mit Familie, Geheimräthin aus Mittau. Baronin 
v. Roenne mit Tochter, Generalin aus Petersburg. Dr. Höpfner mit Frau, Beiſitzer der Juris 
Fakultät zu Leipzig. Knul⸗Eckſtrem, Hofgerichts⸗Notar aus Schweden. 

(Blaue Traube. ] Lucius, Partikulier und Lucius, Lehrer aus Fugenheim. Perleb, Hofrath 
von Freiburg. Kohlſchütter mit Gattin, Prediger aus Dresden. Wienands, Kim. aus Köln. 
Schreidenbanger, Student aus Bamberg. Unv, Kfm. aus Aachen. Eßlinger, Kfm. von Zürich. 

1Stachus.] v. Huber, Appe llationsrathswittwe, dann Leideck, Rügemer, Gut, Schullehrer 
von Augsburg. Nau, Pharmaceut von Isny. Dobmaier, Bezirk s⸗Ingenicur von Ingolſtadt. 
Dr. Einſerſch und Schwarz, Apotheker von Schongau. 


Cigenthumer und verantwortlicher Recakteu.. Vanoni. ( ulggaſſe Pre. 3.“ 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 242. 6. September 1840. 


A BOWIE 


AN Din BULL nass DER DC n Cr DER πι DEEE CRY. ο ο BOBKOORE 


Das Tagblatt erſcheint täglich; 8 Befltage ausgenommen. Ter Prän tl b 
ein Jahr 3 fl., für 4/2 Jabr 1 . r., vierteljäßrig 41 kr. Bei Peg ge Deere. TER 
gewöhnlichen Spaltzeile 8 kr. te Beit äge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 
— . — — — — ——— 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Karl, der Sohn des Herzogs Albrecht V., des Großmütbigen, wird geboren am 6. Sep: 
tember 1547. 


Hieſiges. 

Den neueſten Briefen aus Aſchaffendurg zufolge werden Se. Majeſtaͤt der König auf 
Ihrer Reife von Nürnberg nach Berchtesgaden die hieſige Reſidenzſtadt nicht berühren, 

Ihre K. Hoheit die Großherzogin von Baden iſt vor einigen Tagen Abends hier an⸗ 
gekommen und im Gaſthofe zum goldenen Hirſch abgeſtiegen. 

Se. K. Hoheit der Kronprinz iſt am Montag in Nuͤrnberg angekommen und hielt 
zugleich Inſpektion uͤder einen großen Theil der dortigen Truppen. 

Wir entnahmen dem „Volksfreunde“ die Nachricht von dem Verkaufe des an die 
Stelle des Hallberg'ſchen Palais errichteten Hauſes. Dieſes Blatt wider ruft nach Er⸗ 
klaͤrung des Heren Beſitzers dieſe Mittheilung, daß Se. K. Neben Prinz Karl 
dieſes Gebäude kaͤuflich an ſich gebracht habe. 

An der Schwabinger Landſtraße wird nun ebenfalls fi eine Haͤuſerreihe allmaͤhlig 
bilden, deren Gebäude in angemeſſenen Entfernungen erbaut und mit freundlichen Garten ⸗ 
Anlagen begränzt werden. Bereits ſteht ein ſolches Privatgebaͤude in einem ſehr gefälligen 
Style fertig und es ſollen auch ſchon einige andere Bi Bauplaͤtze zu gleichem Behufe 
angekauft werden. — 

An ſchönen, heitern Tagen erinnern wit unſere verehrlichen Leſet an das uͤber⸗ 
aus intereſſante Schauſpiel des Sonnen⸗Mictroskopes von Herrn Edler in der Gartenſtraße 
Nro. 10. 


J. B. Scholl als Bildhauer und Architekt. 


Sind die Eroberungen der Erfindungskraft auf dem Gebiete der Mechanik und Ma⸗ 
ſchinenkunde eine der glänzendften Lichtſeiten unſerer Zeit, fo kann die Charakterloſigkeit in 
der Kunſt fuͤglich als der Schatten in dem Gemälde bezeichnet werden. Jedes Zeitalter 
hatte feine künſtleriſche Originalität. Es aäußette ſich in feinen Kunſtſchoͤpfungen weſentlich 
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verſchieden von denen der vorhergehenden, frei und ſelbſtſtaͤndig; allein unſere Zeit ift — 
und dieſes gilt hauptſaͤchlich von der Architektur — faſt nur die wiederfäuende Nachahmerin 
der Vergangenheit. Haben Muſik und Poeſie Blüthen getrieben, und iſt in die Malerei 
und ihre ernſtere Schweſter, die Bildhauerei, ledenskraͤftiger Saft zurückgekehrt; fo konnte 
dieſes bis jetzt von der Baukunſt noch nicht mit gleichem Rechte geruühmt werden. Die Ars 
chitektut, der aͤlteſte Zweig der Kunſt, war in dem letzten Jahrhundert ganzlich aus getrock⸗ 
net; aber auch er will nun endlich aus dem nur allzulangen Winterſchlafe erwachen, und 
gibt der Hoffnung Raum, daß er nicht länger mehr, auf fremde Wurzeln gepropft, nur 
von geborgten Saͤften leben wolle. In dieſer Beziehung ſcheinen mir mehrere Werke 
des Bildhauers J. B. Scholl merkwürdig und werth, einem weitern Kreiſe von Künſt⸗ 
lern und Kunſtkennern zu aufmerkſamern Beachtung und Prüfung empfohlen zu werden. 
Mich dunkt, ein glücklicher Erfolg belohne feine Verſuche, der Bildhauerei und einer neuen 
Architektur eine lebendige und naturliche Vereinigung zu geben. Mehrere Pläne zu ein⸗ 
fachen ſowohl, als auch großartigen Bauten in ganz eigenthuͤmlicher Weiſe, unverkennbar 
aus der Idee eines neuen, eines deutſchen Styls hervorgegangen, find Zeugen hiefuͤr. 
Muͤnchen's Publikum kann ich im gegenwaͤrtigen Augenblicke leider nur auf ein einziges 
kleineres Werk des genialen Kuͤnſtlers hinweiſen, da ihm hier meines Wiſſens noch ſelten 
Gelegenheit geworden iſt, feine Gedanken in Schoͤpfungen auszuſprechen. Vor ein paar 
Monaten hat ein Monument, das über dem Familiendegraͤbniſſe des heſſiſchen Geſandten 
von Harnier in unſerm Friedhofe ſteht, das Atelier Scholl's verlaſſen. Es befindet ſich 
ungefähr 100 Schritte vom Eingange an der Kirchhofmauer rechter Hand. Um dem Ur⸗ 
theile des ſachkundigen Beſchauers nicht vorzugreifen, unterlaß ich hier abſichtlich eine nähere 
Zergliederung und Beſchreibung dieſes originellen Denkmals, komponirt nach feſten, ebenſo 
einfachen als klaren naturlichen Grundregeln, welche der ſchaffenden Phantaſie, unabhängig 
von den Muſtern der aͤltern Style, ein unerſchoͤpfliches reiches Feld als neuen Spielraum 
ihrer Thaͤtigkeit erſchließen. Zum allgemeinern Verſtaͤndniſſe fuͤge ich nur kurz die Andeu⸗ 
tung bei, daß die auf dem ſinnigen Denkmale eingehauene Figur das „ewige Leben,“ von 
den immergrünenden Zweigen des Lebensbaumes mit Saamen, Früchten, Bluͤthen und Knos⸗ 
pen in unendlich mannigfaltigen Verſchtlingungen umrankt, mit Myrthen gekroͤnt, und von 
der geringelten Schlange, dem Spmbole der Ewigkeit, umſchlungen, darſtelle, die Hände auf 
zwei Steintafeln geſtuͤtzt, worauf die Namen der in das ewige Leben Aufgenommenen ein⸗ 
gegraben find. Auf gleiche Weiſe koͤnnte wohl jede andere allegoriſche Figur, jeder Heilige 
oder Patron u. ſ. f. im innigſten Zuſammenhange mit dem architektoniſchen Theile der Mor 
numente nach Wunſch und Geſchmack plaſtiſch gebildet werden. Nur Schade, daß ein uns 
vortheilhaft angebrachtes Eifengitter die Wirkung dieſes ausgezeichnet ſchoͤnen Denkmals ſchwaͤcht, 
welches unter den Zierden des Gottesackers, dieſer reichen Muſterkarte von Styl, Geſimſen, 
Maſſen, Höhen und Breiten oft ungeheurer, allein häufig nur in materieller Hinſicht werth⸗ 
voller Grabſteine, feiner Otiginalitaͤt wegen befondere Beachtung auf ſich zieht. — — 
Moͤge der aufflackernde Funke zur Flamme erſtarken, und nicht durch Vorurtheile oder Neid, 
Selbſtſucht und Eigenſinn der Gegner aller, auch der wuͤnſchenswertheſteu und heilſamſten 
Neuerungen erſtickt werden. — J. B. Scholl wied, wie ich vernommen, ein eigenes Werk 
etſcheinen laſſen, welches Monumente eröffnen, denen ſich ſpaͤter kleine, dann größere Baus 
ten nach und nach anreihen werden; gewiß ein der hoͤchſten Aufmerkſamkeit wuͤrdiges Werk, 
da es uns in den Stand ſetzen wied, uͤber das Weſen des ſich als gaͤnzlich neu ankuͤndi⸗ 
genden Styls ein entſcheidendes Urtheil zu fällen, A. R. 


Allerlei. 
Nürnberg, 1. Sept. Heute gegen Mittag iſt der Einmarſch der zum Uebungslager 
vetſammelten Truppen nach der bereits mitgetheilten Dispoſition erfolgt. Waͤhtend die bei⸗ 
den Jafanterle⸗Brigaden der dritten Armeediviſion von dem Diviſionskommandanten, Hrn. 
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Generallieutenant Fürften von Thurn und Taxis, und den HHen. Beigadegeneralen unter 
Begleitung des Hrn. Generalmajors v. Gumppenberg (Kriegsminiſter) und v. Baur, det 
k. k. oͤſterreichiſchen Hrn. General v. Giuley c., mit klingendem Spiel und fliegenden Fah⸗ 
nen durch die Stadt geleitet wurden, hatten ſich die Infanterie⸗Regimenter der Aten Armee» 
Diviſion und die gefammte Lager » Artillerie auf geradem Wege nach dem Lager begeben ; 
die Kavallerie ruͤckte in die ihr angewieſenen Kantonirungen in den naͤchſten Ortſchaften ein. 
Nach 11 Uhr erſchien Se. K. Hoheit der Kronprinz in Begleitung der Generalitaͤt und 
eines zahlreichen Stabes von einheimiſchen und fremden Offizieren auf dem Lagerplage, und 

-titt die Fronte der in Parade aufgeſtellten Regimenter und Abtheilungen hinab. Nach ber 
endigter Inſpektion (gegen 1 Uhr) gab ein Kanonenſchuß das Zeichen zur Aufrichtung des 
Lagers, und im Nu erhoben ſich die Zelte. Die freundlichſte Witterung beguͤnſtigte das 
ſchoͤne militaͤtiſche Schauſpiel, zu welchem Tauſende von Zuſchauern ſich von allen Seiten 
herandraͤngten. Ein fröhliches Getümmel herrſcht bereits im Lager, das mit feinen Zelten 
und Witthſchaftsduden den Anblick einer kleinen Stadt darbietet. Die Zahl der hier ein» 
treffenden Fremden mehrt ſich mit jedem Tage, wird aber wohl erſt in der naͤchſten Woche, 
wo die Feſtlichkeiten zu Ehren des hohen Koͤnigspaares und die groͤßern Truppenübungen 
beginnen, ihren Hoͤhepunkt erreichen. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. π names sens 
Sonntag: Robert der Teufel, Oper 479. Erwiderung. . 
mit Ballet von 8175.65 Der * von Gauting hat jüngſtez 
5416. (Se) zin dieſen Blättern die Wirtbfchaftz 

. Hin 
Enslen's maleriſche Neife, [zum Tußinger Hof in Starnbergs 


(welche nur ee 8. Septemberl; auf eine eife verun gl impf t. 


enthält in dieſer legten Reihefolge: Darſtel⸗ Sdaß die Unterzeichneten, die jeden 

lungen der St. Peterskirche und des Coloſ⸗ Augenblick bereit find, dem oben ge; 
ſeums in Ro m, die Porta del Popole eben⸗[Fnannten Herrn ihre Namen fo wies 
daſelbſt, Neapel, Pompeji, Bologna,ſcihre Perſonen zu präſentiren, fih® 


V dig, Karlsbad in Böhmen, und — die] L 
Benchicien nad Dan N 8 pol, Der Zveranlaßt fühlen, die ganze Angabe e; 


Befehl d. brittaniſchen Regierung, im uber Unreinlichkeit und ſonſtige grelle 
* er 1 et Kaps Bucham Mängel des bezeichneten Gaſthofes 
ausgeführt worden iſt. für eine völlige Unwahrheitch 


Das Lokal iſt (wie bekannt) im k. Odee ns N ili : 2 
Bu DS t. rtären. "@ie esc Orte 
u rung, falls der Herr Eremit es ver⸗ 


Heute Sonntag den 6. September: langt, vor dem geeigneten Forumg 
XIX. Produktion Fauch ehrenhaft a bewahrheiten unden 
des bu erhärten wi 95 a — 

ilharmoniſchen Vereinsſz Mepere Trembe m ein: 
Philh im 1 85 . un —5 Sun 
* a F ger Hofes in Starnberg. 
uten lc u, fee, eg LEITER e 2288 
Alpen⸗ Säuger . ich 1 Publikum 

sr € nete ma € * 

Franz Jechinger und Georg Ehn aaa, daß die Glasſpinnerei im k. Odeon 


zum Fünftenmale im Stachusgarten über eine N i 17 . 
Stiege im Speiſezimmer, wozu fie ergebenft ein: — . a ae 
laden. Anfang 7 Uhr. Marletin Masenza. 
3481. Sonntag und Montag iſt in Unterſendling 3770.070 Es iſt ein Billard, ein Schenkkaſten. 

Kirchweihe mit Tanzmuſik. mehrere Asch und Seſſeln zu verkaufen. D. U, 
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3373. (3a) 


verlag bei Angelo Sabadini in München 


ven 
koͤnigl. bayer. privilegirten chemiſch⸗reinen 


Kirchen⸗, Tafel: und Chaiſen⸗ 
f 


| S earinker zen 


Fabrik der Herren Müller's in Birnbaum. 


Dieſe chemiſch reine Stearinferzen, das Paquet zu 48 kr., find offenbar 
allen Gattungen von Wachskerzen vorzuziehen, denn geruchlos wie ſie ſind, gleicht ihr Licht 
an Weiſe dem Gaſe und brauchen ſolche nicht geputzt zu werden. 


3479. Tanzunterrichts⸗Anſtalt. 5485. Es wünſcht Jemand 200 fl. auf ſechs 
. La 3 3 aufzunehmen gegen ſichere Bürgſchaft. 

t . 41. en D. uebr. 
Stock vornheraus (Gilgnbräuhaus, an welchem 3486. Cine große gute und ſchöne Zimm⸗ = 
: 5 große gute und ſchöne Zimmer⸗ 
el . — Für 6 Stunden Uhr in einer goldenen Rahm, welche 15 Jahre 
für ſich ganz allein, hat San Deren ohne Reparatur gut gegangen, iſt zu verkaufen, 
ganz ' fllfo wie auch ein ſchoͤnes Bild, den König Ma: 


30 kr. zu bezablen (aber 2 oder 3 Perſonen mitel imitien darſtellend. Näheres im engliſchen Kaffee⸗ 
‚einander a 1 fl. 12 kr. bauſe. 

Und für die Uebungsſtunden mit Muſtk, all.! !ſh2kͤr5r5ĩ„ñ 

Montage von 8 bis 9 uhr Abende — monatlich“ 3393. Am 4. d. Abends ging durch die Lud⸗ 


24 kr. (oder tagweis bezahlend 9 kr.) mwigs: und Veterlnärſtraße, in den engliſchen Gar: 
NB. Man kann in 6 Stunden Deutſchtan⸗ ten links über die Brücke das Porträt eines als 
zen lernen. ten Mannes, in Gold gefaßt, aus einem Arm: 
L. Graf, bande verloren. Der Finder erhält den vollen 
Univerſitäts⸗Tanzlehrer. Goldwerth. Ludwigsſtraße Nro. 10. Parterre. 
3490.034) Cin ſehr guter ganz Berichtigung 


3 un ; 110 Im geſtrigen Tagblatte Seite 1032 Seile 5 
neuer Fluͤgel mit 65 Okteven iſt bil⸗ v. o. ſtatt: durch den Dichter lies: auch den 


lig zu verkaufen. D. Uebr. als Dichter. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Langer und Dellaros, Privatiersgattinnen, dann Dotzler, k. k. Poſthofbuch⸗ 
haltunas:Offigialsgattin von Wien. Frhr. v. Raſt, Gutsherr von Fahl. 

[Schw. Adler.] Geriſcher, Kfm. aus Nannburg. Appel, könig. Rentbeamter zu Freiſing. 
Dolausky mit Gattin, Gutsbeſitzer aus Polen. Baron v. Sydes aus Venedig. Dean mit Bas 
milie, Rentier aus England. Reber, Kfm. aus Baſel. 

[Gold. Kreuz.] Jerriex, Rentier aus England. Dr. Lorinfer mit Sohn, k. preuß. Re⸗ 
gierungs » und Medizinalrath aus Oppeln. Bfenheimee, Partikulier aus Wien. Baronin v. 
Angerz mit Famili aus Wulfengersde. General Colin und Lady Halkitt aus London. 

(Blaue Traube,] Baron v. Gumpenberg aus Miesbach. Lahn, Kfm. aus Redwitz. Baron 
v. Berlichingen, k. k. Obertieutenant aus Gallizien. Baron v. Zielen, Guzsbeſitzer aus Ruppin. 
Pörzler mit Gattin, Bürgermeiſter aus Frankenberg in Sachſen. he 

1Stachus.] Wendt, k. k. Gubernements:Erpeditions:Praktitant , Frhr. v. dichtenſtein und 
Brenn, Privatiers von Insbruck, Prookſch, Hauptſchuldirektor von Joachimsthal. Riedl, Coo⸗ 
pertor von Wies. Traub, Apontheker von Obergünzburg. Haffner, Kfm. von Kaufbeuern. 
Dorfmüller, k. Profeſſor, Oppenrieder, Kolleg.⸗Juſpektor und Lettenbauer, Kfm. von Augsburg. 
Gletzle, Kfm. und Roth, k. Archiv⸗Konſervateriums⸗Verwalter von Neuburg o. D. Fleiſchmann, 
Kfm. von Kreuhofsbeim. Schauer, Oberſchreiber von Röttingen. Stettner, Apotheker von Berlin. 
— — . —— — n — 


Eſgenthumer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Miro. 3.) 


Münchner 


Vierzehnter 


Montag, Nro. 248. 7. September 1840, 


Fr , / "cn, lee gn Lucas CK DIT A CREDIT 


Das Tagblatt erſcheint täglich; de t enommen. änumerat: is bettögt 
ein Aa für 402 San uk ren 2 . * tote ey An 
8 lichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bomorirt 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Ludwig III., Sohn Ludwig II., des Strengen, aus zweiter Ehe, flirbt an eine 
die er in einem Turniere zu Nurnberg erhalten, am 7. September Ar r Bunte, 


Hieſiges. 


Vorgeſtern war dei St. Kaif. Hoheit dem Herrn Herzog von Leuchtenberg große Tafel. 

Wegen des ſchlechten Wetters konnte die Prozeffion zur Dankſagungsfeier der gluͤck⸗ 

lichen Aernte nicht ſtatt haben, ſondern deſchraͤnkte ſich dieſe kirchliche Feier nur auf den 
Gottesdienſt in der Metro politankicche. 

Mit dem Herrn Maßsiſtratsrath Klausner it auch Herr Kaufmann Wendling nach 
Nürnberg abgegangen um über die dortige Induſttie-Ausſtellung die nörhigen Bemerkungen 
und Vergleiche zu machen. Derſelbe hatte ſich bei der letzten Induſteie⸗Ausſtellung in Muͤn⸗ 
chen große Verdienſte durch ſeine Thaͤtigkeit und Umſicht erworben. 


Der Polizeianzeiger enthält folgende magiſtratiſche Bekanntmachung: Es wird zur all» 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß das gemaͤſtete Ochſenfleiſch von den buͤrgerl. Metzgern 
Michael Huber, Stanislaus Ruf und Joſ. Sattelberger um 9 kr. per Pfund und 
das Kalbfleiſch von Michael Huber, Joſ. Sattelberger und Sebaſtian Neumair 
um 8 kr. per Pfund verkauft wird. 

(Wunſch.) Die Stunden der Abfahrt und Ankunft auf dem hieſigen Bahnhofe 
ſellten genau eingehalten und nicht zuweilen um eine halbe Stunde verzögert werden. Ord⸗ 
nung ift die Seele eines jeden Unternehmens. — Warum kann dieſe Ordnung bei den Eil⸗ 
mägen ꝛc. eingehalten werden? Die Leute ſollten beim Einſteigen vor allenfallfigen Verbren⸗ 
nungen gewarnt, um nicht wie neulich Referent ſah, ein hacmloſes ſchwaͤbiſches Mädchen, 
welches zum Erſtenmal die Eiſenbahn befuhr, von ruͤckwaͤrts in Flammen zu gerathen, und 
ſich die Kleidung zu ruiniren. — Die Fiaker, die die Verbindlichkeit uͤbernommen haben, 
Stellwaͤgen zur Eiſenbahn zu halten. ſollten gezwungen fepn, fruͤh 6 Uhr an ben beſtimm⸗ 
ten Orten ſich aufzuſtellen, was durchaus nicht geſchieht — und ebenfo bei der letzten Abend⸗ 

„fahrt am Bahnhof zu feon , wo ſelde fo ſelten ſind, daß Reiſende gezwungen wären, ihr 
Gepäde, fo wie ihre muͤden Glieder eine halbe Stunde weit in die Stadt hineinzuſchleppen. 


— 


— 1040 — 


— Dieß find alles nur billige Wünſche, denen an allen andern Otten — entſptochen iſt. 
— Ein altes Sprichwort ſagt zwar: „Das Gute reift langſam, aber gewiß.“ Der erſte 
Theil die ſes Sprichwortes iſt in Erfüllung gegangen Gott gebe, daß dieß. auch beim Nach⸗ 
ſatze der Fall ſeyn moͤge. Ein Unverbrennbarer. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz⸗ 


10 Am Wittelsbacher Platz macht ſich's ein Bereitet zuweilen ſo bequem, u. um das ehr 
wuͤrdige Standbild unſeres großen Churfürſten mit feinem Geſpanne tingshetrum zu fahrer, 
und nicht blos die Bewohner jener Gegend, fondern auch die Voruͤdergehenden hoͤchlich zu 
inkommodiren. Zum Einfahren der Pferde haben doch wohl Roß und Mann außerhalb 
det Stadt Platz genug. 

2) In einem hieſigen Wurſtladen ſind die Salami ſehr fein, die Bedienung fehr grob, 
die Schinken hoͤchſt delikat, die Reinlichkeit aber jedenfalls eher italieniſch, als alle die ſonſt 
trefflichen Würſte, die wir für ſolche kaufen. Einſender hat der Dame des Hauſes verſpro⸗ 
chen, dieſes Zeugniß ſchriftlich zu ertheilen, was hiemit geſchieht. 

3) In einem Schlllet ſchen Trauerſpiele heißt es einmal: „Ich möchte lieber baarfuß 
durch die Hölle gehen,“ — warum nicht lieber: Baarfuß über das Pflaſter in der 
Fuͤrſtenſttaße;“ dieß iſt ſicher eine großere Strapatze. Die Trottoite daſelbſt find fo 


herzlich ſchlecht, daß wir ſogar den Hunden, die dort wandern, Ueberſchuhe anempfehlen. 


4) (Dumme Frage) Um den lang entbehrten Schlaf wieder einmal genießen zu 
koͤnnen, wurde mit die in einem hieſigen Blatte ſeit 2 Monaten ſich ſanft hinſchleppende 
Erzählung: „Liebe und Pflicht,“ als unfehlbar anempfohlen“). Im 9. Kapitel dieſer 
unvergleichlich ſchoͤnen Geſchichte (Nro. 26. vom 30. Juli) erſcheint: „in der Stallthuͤre eine 
krummbeinige Menſchengeſtalt mit loͤſchhornfaͤrbiger Naſe.“ ic. Was für eine Cous 
leur hat denn die Löſchhornfarbe?? 

) Der Herr Einſender kann dieſelbe beim Erwachen in vollſtändigem Bufammenpange in ei: 
nem Taſchenbuche der Lindauer'ſchen Buchhandlung finden! — 


5) Im Tagblatt vom 29. Auguſt ſteht in dem Verzeichniß der angekommenen Frem⸗ 


den: „Kriehubet, Portraͤtmaler mit Gefolge." Leider iſt nicht deigefugt woher? — Da⸗ 


her mochte ich im Inteteſſe einiger mir bekannter, gaͤnzlich auf ſich reducittet Maler, Aus⸗ 


kunft über das Land erhalten, welches fo großartige Früchte erzeugt. — Es muß eine ſchone 
Jujend ſind — ſagt Nante. — 


Allerlei. 


(Ein beſenderer Nutzen der Ehe.) Es iſt durch die Erfahrung dargethan, daß 
ber Eheſtand gewißermaßen vor Selbſtmord ſchuͤtzt, denn man hat gefunden, daß unter den 
Männern, die ſich mit eigener Hand den Tod geben, zwei Drittel verheirarhet find. Der 
Eheſtand iſt ader auch ein Schutzmittel gegen den Wahnſinn und andere Geiſteskrankheiten, 
wenigſtens ergibt ſich nach der Statiſtik dasſelbe Reſultat. Der Selbſtmord iſt im Ganzen 
weit weniger haͤufig unter dem weiblichen als unter dem männlichen Geſchlechte. In der 
Ingend wird von den Selbſtmordern der Tod durch den Strick vorgezogen, in mittlern Alter 
nehmen ſie ihre Zuflucht zu Schießwaffen und in ſpaͤteren Jahren, kehrt die Vorliebe wieder 
zu dem Stticke zuruck. In allen europäifhen Staaten hat man gefunden, daß die meiſten 
Selb ſtmorde in den Monaten Juni und Juli und die wenigſten im Oktober und Novem- 
ber vorzukommen pflegen. 

Friedrich Hurter erzaͤhlt in feinem neuen Buche: „Ausflug nach Wien und Preß⸗ 
burg” von einer barmherzigen Schweſter folgenden bereifhen und mehr als Mannskraft 
erfordernden Zug: „In einer Krankenanſtalt befand ſich ein Leidender, um welchen kein 
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Wartet es auszuhalten vermochte. Da erbot ſich elne barmherzige Schtveſter zu feiner Ber 
forgung. Weil fie aber fuͤrchtete, der entgegentretende Widerwille moͤ pte zuletzt doch maͤch 
tiger werden als ihr Vorſatz, ſo machte ſie zur Bedingung, daß man ſie mit einer Kette 
an die Lagerſtaͤtte des Kranken befeſtige. Es wurde ihr willfahren, und dleſem Entſchluſſe 
verdankte der Leidende Geneſung und Leben.“ 


Münchner⸗Schranne vom 5. September. 
Hoͤchſter mittlerer niedrigfter Durchſchnittspreis. 
Weisen 16 fl. 50 kr. 160 fl. 5 kr. 15 fl. 20 kr. gefallen um — fl. 7 kr. 
Korn 10 ft. 6 kr. 9 fl. 40 kr. 9 fl. 13 kr. geſtiegen um — fl. 19 kr. 
. . 9 kr. 7 fl. 28 kr. geſtiegen um — fl. 28 kr. 
fl. 3 kr. 4 fl 21 kr. gefallen um — fl. 47 kr. 


Anzeigen. 1 N 

KA KANN B RR HNA 
S488. (24) Die von jeher fo ſehr delieb⸗ K 

ten Obſtkuchen von vorzüglicher Qualitä 

Mittwoch den 9. September. find — as 2 von Morgens 8 uh 

— - 12 7 7 N. u aben. Zu geneigtem Zu e 
CTheatraliſche Unterhaltung. Temeſtchtt ich . 
Anfang 7 Ubr, & Maria Kiſſer, * 
3485. Heute Montag den 7. September pro- Beirnnerſtraße Nro. 1. nächſt 
duziren ſich die ſteyeriſchen dem Laden des Herrn Preſtel. & 
Alpen Sänger e n e 


Franz Jechinger und Georg Ehn N yoga 85 Fee Marl 3 Ae 
yum Sechetenmele bei Dercn Schmied in derlyann räcwärts cine Kohnung Aber 1 Stichen 
Knödelgaſſe zum Schlößlbraͤu, wozu ſie ergebenſt ſehr billig zu vermiethen und zu Michaelis zu be: 
. Anfang 7 Uubr. ö jeher . 
einladen } kehen. Das Nähere, Kaufingerſtraße Nro. 10. 
3381. Heute Montag iſt in Unterfendling über 1 Stiege, oder: Einſchütt Nro. 7. über 1 
Kirchweihe mit Tanzmuſik. Stiege rüdwärtt, 
—— —— — 888 7 
1 ’ Jaa. (2b) Ein 1 Stunde von München ent: 
249 1. (24) Lokal Veränderung. ferntes Oekonomiegut mit Branntweinbrennerei 
Einem m. 3 eee wird in Pacht gegeben. D. Uebr. 
ee mache ich hiemit die gebührende An⸗ ſt Pag‘ en 8 
zeige, daß ich mein Verkaufsgewölbe von verlſtraße neben — Suderbäderladen) eine Woh- 
Theatinerſtraße zwiſchen die Fingergaſſe und nung, beſtehend aus 5 Zimmern Garderobe, 
comenadeplat in das ehemalige Baron v. Ca⸗ſgache, Magdkammer, Holzlege, Bebältniß auf 
a neben dem Schulhauſe, vis à vis derſdem Boden, dann Keleranthelt, um die hald⸗ 
— — der Herren Gebrüder Neuſtätterſſährige Summe von 150 fl. zu vermiethen, und 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Zu: 2. I, Deispen Werben, — — u 3. legen werden. 
trauen meinen verbindlichſten Dank abſtatte, bit:[|_ 3492. Ein Studirender wünſcht vom 15. 
te ich mir dasfelte auch in meinem neuem Lo] September an Privatunterricht im Latein, in 
kale zu ſchenken und ich werde nicht verfehlen [Verbindung mit den nöthigen Elementarwiſſen⸗ 
mit dieſes durch gute Waare und billige Bedie⸗ ſchaften, zu eribeilen, insbeſondere aber auf den 
nung zu erhalten zu ſuchen und empfehle mich griechiſchen Sprachunterricht vorzubereiten. D. u. 


3489. (3a) 


av AS AA. 


* N 
＋ 


daher zur geneigten Abnahme beſtens. 5494. Ein folides Frauenzimmer, welches 
Friederich Rückner, feine gute franzöſiſche Ausſprache bat, wünſcht 
Hutfabrikant. in dieſer Sprache, im Klavier und in den An: 


FAK ͤĩ ͤ ͤ K langsgründen des Engliſchen, gegen geringes 
C N in 2% nt Honorar, Unterricht zu ertheilen. D. Uebr. 

baut zu verkaufen. D. Uebr. 3476. (2b) Es iſt ein Billard, ein Schenkkaſten, 
NN NN NM NRRNUNRR AAN mehrere Tiſche und Seſſeln zu verkaufen. D. u. 
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TEREEGESETELELE HE IESE HL IE NEE 


3499. So eben hat die Preſſe verlaffen: 


ö SGeneralüberſicht 
f über die ö 
Geſchichte Napoleons 
von feiner Geburt bis zur Ueberfuͤhrung feiner Aſche 
nach Frankreich. N i 
Der Verfaſſer glaubt, durch dieſe auf eine Karte zuſammengedrängte, 
erſchöpfende Darſtellung aller Lebensverhältniſſe und Thaten eines Mans 
nes, der vor einem Vierteljahrhundert noch das Schickſal einer Welt in 
feinen Händen trug, vielſeitigen Wünſchen entgegengefommen zu ſeyn, 
und hofft, durch Feſtſetzung des Preiſes auf 30 kr. für ein Exemplar 
er = Anforderungen entſprochen zu haben. 
remplare liegen in der Expedition des baper. Eilboten bereit. 
München am 5. September 1830. 
2 125 6. Dr. Kirſchner. 
232323252933 2>2>3>332>3 2352923 . >>>: 


4 3363. (7b) Am Karlsplatz, dem Kadeten 3487. Ein Mädchen, welches längere Zeit 
gegenüber, Nro. 3. über 1 Stiege, iſt vornher⸗ bei Kindern war, deſſen Pflege gut verſteht, 
aus ein groſtes, helles, hülbſch meublirtes Zim- und gute Zcugniſſe darüber aufweiſen kann, ſucht 


mer mit eigenem Eingang fogleich zu vermieten. einen Dienft- D. Uebr. 

— —-—- ä b. — — —y— -- — 
3455. Es find moderne Kanapes und Seſſell 3303.(38) Einige hundert Fenſterſchelben 

von Ruß⸗ und Kirſchbaumholz — d . 12 bis 14 Zoll Höhe und Breite, einige alte 

napes und Seſſeln billig zu verkaufen in der Schlößer und zwel eiferne Fenſtergitter find zu 

S ergaſſe Nro. 15. Über 4 Stiegen. verkaufen. D. Uebr. 


3562.(adb) In Egmating iſt gegen fogleſch Geſtorbene in München. 


baare Bezablung ſchönes Fichtenſcheitholz 
verkaufen. Das Uedrige bei Herrn kachner zu ie — = 1 eg — — 
erfragen. ter, v. h., 50 J. a. Konrad Hanna Schloſ⸗ 


5407.(56) In der Kanalſtraße Nro. 46. über ſergeſell von Küps, eEdg. Kronach, 22 J. a. 
2 Stiegen iſt eine Wohnung, beſtehend aus 30 Wendelin Wetzſtein Zimmergeſell v. Gunzenheim 
Zimmern, 4 Kammer, Küche ic. auf Michacliledg. Donauwörth, 20 J. a. Xaver Siman, 
zu verſtiften. [Tiſchlergeſell von Neuburg, a. D., 26 J. a. 


Fremden Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Se. K. Hobeit, k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant, Prinz von Waſa; Baron 
Saccoffe, Hauptmann und Adjutant; Theater⸗Direktor Karl aus Mien. 

Schw. Adler.] Ziegler mit Gattin, Rentier aus Mailand. Grois, Kfm. aus Straßburg. 
Helbeck, Kim. aus Elberfeld. Rauſch, Kfm. von Bamberg. 

[Gold. Kreuz.] Knorr, kaiſ. ruſſ. Kollegtenrath und Profeſſor aus Caſſan. Miß Waſtir, 
Rentiere aus London. Sir Colin und Lady Malkett aus London. Mad. Türskoff aus Petersburg. 

[Blaue Traube. ] Benois, Architekt; Sternberg, Norobieff, Schoppronoff, Maler aus Pe: 
tersburg. Soutier mit Familie, Negotiant aus Morges. Launet, Sculpteur aus Frankfurt a. M. 
Faber und Fiſcher, Kfl. von Augsburg. Poſtt, Architekt von Regensburg. Goettling, Profeſſor 
aus Jena. Loewig, Profeſſor aus Zürich. Wochinger, Ockonom aus Lindau. Stetten, Pros 
feſſor aus Preßburg. 

1 Stachus. ] Schöneberg, Kfm. von St. Fiden. Frhr. v. Schönprun, Gutsbeſitzer von Paßau. 
Reichardt, k. bayer. Hauptmann, Maißner, k. Kreis: und Stadtgerichtsrath und Knöll, Kfm. 
von Augsburg. Bauer, Kfm. aus Bieberbach. Limont, Steuer-Liquidations⸗Kommiſſär aus 
Schweinfurt. Maunel, k. Kommiffionsrath in Gräg. Schmid, Kleiderfabrikant von Augsburg. 
Freund, Gerber von Freibura. 


Clenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. Burggaſſe Niro. 3.“ 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


—— 


Dienſtag, Nro. 949. 8. September 1840, 
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Di ce 


Das Tagblatt erſcheint a dohe Feſttage ausgenommen. Dir — 42 steigt fir 


ein Jahr 5 fl., für 4/2 Jahr 1 fl. 30 kr., — sh 8 raten 
— Spaltzeile 5 s kr. Dante Beitr träge wer 1 mit Dank — E _gedirgme — 


„„ Kalender. 


Moritz Fhriſtian, dritter Sohn des Churfürſten von der Pfal riedricht IV., d ’ 
richtigen, wird geboren am 8. September “0. Pralz, 8 ch es Auf⸗ 


Hieſiges. 


Die herzoglich Leuchtenberg'ſche Familie und Ihre K. Hoheit die Großherzogin von 
Baden mit ihren zwei Toͤchtern wohnten Sonntag der Vorſtellung „Robert der Teufel“ 
in der Loge Ihrer Majeſtaͤt der Königin Wittwe dei. Das Theater war wieder in allen 
Räumen überfüllt. Dlle. Jaze dé fang mit Wärme und Kunſt, eben fo gab Dlle. Hart⸗ 
mann die Alice mit gewohnter Fertigkeit und Hr. Bayer und Pellegrini leiſteten das 
Vollkommenſte. So hat uns dieſe, mehr als fuͤnfzigmalſte Darſtellung der herrlichen Oper 
in ihrem ganzen Zuſammenwirken wieder die angenehmſte Unterhaltung geboten und das 
allgemeine, ſich noch fortwährend ſteigernde Intereſſe für dieſe Muſik befriedigt. 


Ueber die junge Herzogin v. Leuchtenderg hat ſich bereits die guͤnſtigſte Meinung fefts 
geſtellt. Ihr Geiſt, wird verſichert, ſey eben fo gebildet, als Ihr Benehmen freundlich, un: 
gezwungen und anſpruchlos iſt. Zwiſchen den Gatten aber hereſcht ein Verhaͤltniß liebevoller 
Traulichkeit, wie es in fuͤrſtlichen Ehen nur ſelten vorkommt. — 


Der berühmte Maler Sir Dairs Wilkie aus England, welcher ſeit 8 Tagen in 
unſerer Stadt verweilte, hat uns wieder verlaffen. Er war unetmüdet in Betrachtung alles 
Sehenswerthen, und was bei den Englaͤndern ſelten — er Auferte ſich über vieles enthu⸗ 
ſiaſtiſch und beredt Mehrere unferer erſten Kuͤnſtler, Cornelius an der Spitze, haben Alles 
gethan, ihm den hieſigen Aufenthalt angenehm zu machen. Wilkie, wiewohl noch in gutem 
Mannesalter, hat im Ausſehen und Benehmen viel Aehnliches mit Walter Scott, den wir 
hier wenige Wochen vor ſeinem Tode kennen lernten. 


Der hieſige Hofmedailleur, C. Voigt, hat von feiner letzteren Reife die geſchmackvoll 
in Wachs modellitten Reliefsportraͤts des Großherzogs von Baden, des Herzogs von Mei. 
ningen und des Fürften v Rudolſtadt mit zurückgebracht, die zu den Stempeln der neuen 
Veteinsthaler und andern Münzen beſtimmt find. Für denſelben Zweck hat dieſer Kuͤnſt⸗ 
ler bekanntlich auch die trefflich gelungenen Bildniſſe der Könige von Bayern und Wuͤrtem⸗ 
berg ausgeführt. Demnaͤchſt wird ein Geſchichtsthaler, die Errichtung der Reiterftatue des 
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Chutfuͤrſten Maximilian I. geprägt. Waͤhtend auf dieſe Weiſe auch die Stempelſchnelde⸗ 
kunſt wie die Übrigen bildenden Kuͤnſte dei uns eine Öffentliche und monumentale, national⸗ 
hiſtoriſche Richtung nimmt. findet die mit ihr verwandte Kunſt des Steinſchneidens, welche 
derſelbe Kuͤnſtler, in dieſem Fach ein Schüler des berühmten Giromerti in Rom, mit bes 
wundernswerthem Geſchick ausübt, durchaus keine Pflege. Von feiner Hand tuͤhren die ſchon 
vor mehreren Jahren auf das vortrefflichſte in Onpr geſchnittenen und ſprechend aͤhnlichen 
Bildniſſe des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen und des damaligen Kronprinzen 
ber, die et im Auftrage des Erſteren noch in Rom ausführte. 


Unter den vielen Inſtituten, welche ſich zur Bildung der Jugend dahier befinden, 
zeichnet ſich gewiß die Zeichnungsſchule des Herrn Sieber in der Sonnenſtraße aus. Die 
erfteulichſten Beweiſe der Foriſchritte der Schüler lieferten die oͤffentlich ausgeſtellten Arbei⸗ 
ten derſelben, welche wit zu ſehen Gelegenheit hatten. Unter dieſen wirklich ſchoͤnen und 
korrekten Zeichnungen verdienen die des Xaver Winter, Logenmeiſtersſohn von hiet einer 
rühmlihen Erwähnung und laſſen von dem Talent dieſes Zoͤglings noch viel zu hoffen 
übrig. Wir machen Lehrer und Vormuͤnder auf diefes Inſtitut um fo mehr aufmerk ſam, 
da nun bald ein neuer Kurs beginnen wird. 


Der Kirchthurm in Schwabing, welcher bekapntlich von einem heftigen Orkan umge⸗ 
ſtuͤtzt wurde, wird noch dieſen Herbſt durch einen neuen in gleicher Form erſetzt ſeyn. Be: 
reits haben die Arbeiten begonnen und werden nun bald die Glocken aus ihrem bisherigen 
hölzernen Haufe wieder ihre alte Stelle einnehmen. 


Von München nach Augsburg. 


Meinen Reiſebeticht nach der ſchoͤnen Auguſta will ich den verehrlichen Leſern meines 
innigſt geliebten Muͤnchnet⸗Tagblattes in moͤglichſter Kürze mittheilen. — Es war einmal 
eine Zeit, wo man von der Reiſeſttecke von hier nach Augsburg nichts Erhebliches melden 
konnte, außer, wenn man da oder dort umgeworfen wurde; die Übrigen Abentheuer beſchrenk⸗ 
ten ſich etwa darauf, daß man zu Odelshauſen im Wirthshauſe zur Mittagsſtunde viele 
Paſſagiere, viele Fliegen und wenig zu Eſſen traf, und daß man die Reiſe auf dieſer Route 
für eine Märtprer: und Leidens ⸗Geſchichte bettachtte. — — — Das iſt nun ans 
ders geworden, Abwechslung und Veraͤnderung hatte man in neueſter Zeit, ſeit man mit 
Dampf fährt; die neuere Zeit iſt repraͤſentitt durch die Münchner Fiaker, die den Reiſen⸗ 
den zum Bahnhof fahren, die neueſte Epoche und der Triumph des Dampfes über die 
Roßnaturen, zeigte ſich auf der kurzen Eiſenbahnſtrecke und endlich an die graue Vergangen⸗ 
heit erinnern uns die Fahrten von Nannhofen nach Augsburg durch Augsburger 
Lohnroßler. — In der letzten Epoche habe ich viel erduldet. Nachdem ich die ger oͤ⸗ 
ßere Hälfte des Weges nach Augsburg, alfo uber 9 Stunden in 11 Stunden bereits 
zurückgelegt hatte, wurde ich die andere Hälfte der Strecke in einer uralten Marter: und 
Folter⸗Kutſche nach 6ſtuͤndigem Leiden endlich nach Augsburg geſchleppt. Arm und Beine 
waren fo verelendet, daß ich erſt nach 24 Stunden von den erſtandenen Leiden mich erho⸗ 
len konnte. Ich habe deßfalls meine Gefühle und Schmerzenstoͤne in den zu Augsburg 
erſcheinenden „Hausfreund“ ausgeſprochen. — Ich will nicht unterſuchen und Nieman⸗ 
den beſchuldigen, aber es iſt nicht recht und dieſer Anſtalt ſehr nachtheilig, daß gerechte Kla⸗ 
gen und Beſchwerden überhaupt fo wenig geneigtes Gehör finden. Man hoͤtt ſtets eine 
ſolche Maſſe von Augsburger Eiſenbahn Anekdoten, daß ſich die Paſſagiere in Gaſt⸗ und 
Wirthshaͤuſern ſtundenkang damit unterhalten und einen ganz neuen Stoff des Gefprächs 
ſieten. — Der geneigte Leſer wolle entſchuldigen, daß ich zu meinem Reiſeberichte einen 
bolch langen und trüben Eingang machte; doch es heitert ſich mein Gemuͤth durch den freund⸗ 
lichen Empfang in meiner Vaterſtadt bald auf, und gleich einem netblichten Herbſtmorgen 
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durch die Kraft der freundlich waͤrmenden, wonnigen Sonne, und ſo ſoll 1 mein naͤchſter 
Bericht ſchon ein heiteres Bildchen zeigen. 


Allerlei. 

Aus Nürnberg vom 4. Sept. Geſtern Abend 6 Uhr gecuhte Se. K. Hoheit der 
Kronprinz ſich im Lager die Offizierkorps der Regimenter und Abtheil ungen einzeln vorſtellen 
zu laſſen, und erſchien ſpaͤter im Theater. Heute Mittag wurde die allgemeine Induſtrie⸗ 
Ausſtellung von St. K. Hoheit in Augenſchein genommen. — Ueber die am Sonntag den 
6. Sept. bei der Ankunft J. J. M M. des Königs und der Königin und während Aller⸗ 
hoͤchſtderen Aufenthalt dahier ſtattfindenden Feſtlichkeiten iſt ein eigenes Programm erſchie⸗ 
nen. Nach Inhalt desſelben werden Ihre Majeſtaͤten auf der letzten Station in Burg: 
farrnbach von einer Deputatlon des Magiſtrats und der Gemeindebevollmaͤchtigten, und an 
der Graͤnze des Burgfriedens von dieſen beiden ſtaͤdtiſchen Kollegien ſeldſt bewillkommt, und 
zugleich durch Geläute von allen Thuͤrmen Allerhoͤchſtderen Ankunft verkuͤndet. Ihre Ma⸗ 
jeftäten begeben ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem k. Reſidenzſchloſſe auf der 
Veſte, wo Sie an der Treppe von dem Regierungspraͤſidenten, dem Diviſionskommandan⸗ 
ten, Stadtkommandanten, Stadtkommiſſaͤr und den beiden Buͤrgermeiſtern empfangen wer⸗ 
den. Se. Majeſtaͤt wird ehrfurchtsvollſt gebeten, am naͤchſten Morgen (2. Sept.) die Auf⸗ 
wartung der koͤnigl. und ſtaͤdtiſchen Behörden, der Offizierkorps, der Geiſtlichkeit, Handels⸗ 
vorſteher, der Repraͤſentanten ſaͤmmtlicher Gewerbe ıc. anzunehmen; auch werden Allethoͤchſt 
dieſelben zur Beſichtigung der allgemeinen Induſtrie⸗Ausſtellung eingeladen, und durch die 
Ausſtellungs⸗Kommiſſion und eine ſtaͤdtiſche Deputation empfangen und zuruͤckdegleitet wer⸗ 
den. Am 8. Sept findet Beſichtigung der ſtaͤdtiſchen Merkwürdigkeiten (Duͤrers⸗Denkmal, 
Kunſtgewerbſchule, die im Innern reftausirte St. Lorenzkirche, das Hettel'ſche Kunſtkabinet ic.) 
ſtatt. Abends beehren Ihre Majeſtaͤten den Feſtball der Stadt im Theater mit Ihrer Ge⸗ 
genwart; die Straßen und Plaͤtze, welche Sie paſſiten, werden beſonders beleuchtet; eben fo 
am 10., wo Ihre Majeſtaͤten auf dem Feſtballe im Muſeum erſcheinen, und am 11., wo 
die Allethoͤchſten Hertſchaften einer Opernvorſtellung im Theater beiwohnen Bei allen dieſen 
Veranlaſſungen werden Deputationen des Magiſtrats und der Gemeindebevollmaͤchtigten, bei 
dem Muſeumsballe die Vorſtaͤnde der Geſellſchaft, Ihre Majeftäten empfangen und zuruͤck⸗ 
begleiten. Bei der Abreiſe am 13. Sept. werden wieder die koͤnigl. und ſtaͤdtiſchen Bes 
hörden, Offizierkorps, Geiſtlichkeit ic im koͤnigl. Reſidenzſchloſſe vetſammelt ſeyn, wobei der 
erſte Buͤrgermeiſter im Namen der Stadt Ihren Majeftäten den ehrfurchtsvollſten Dank für 
die derfelben 8 Allethoͤchſtihren deweken Aufenthalt zu Theil gewordene Gnade dar⸗ 


bringen wird. 
# 


Anzeigen. 


. : und Nationaltheater. 5513. 

* beater. Privat: Mufik . Verein. 
Dienſtag: Sylpbide, Ballet von Taglloni; Mittwoch den 9. September. 

8 Anekdotenbüchlein, Luſtſpiel unterhaltung im Vereinslokale. 

3505. Heute Dienftag| den 8. September pro⸗ 

3489. (35) duziren ſich die ſteyeriſchen 


AURORA Alpen: Sänger 


. Franz Jechinger und Grurg Ehn 
Mittwoch den 9. September. zum ee bei Herrn Johann Dolb, 


i Bierbräuer zum Birnbaum in der Schwabia⸗ 
Cheatraliſche Unterhaltung. gergaſſe, nn fie ergebenft einlaben, e 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


345. Kunſtnachricht. NN. NM. HR BEE 
Da ein kunſtliebendes Publikum, auch dieſe x 5488.(26) Die von jeder fo ſehr belieb⸗ K 
letzte ſeit acht Tagen aufgeſtellte Reihefolge Pten Obſtkuchen von vorzüglicher Qualitä 
meiner panoramiſchen Darſtellungen, mit fo viel find nun wieder täglich von Morgens g ut 
Wohlwollen und Beifall zu beehren die Güte] Tan friſch zu haben. Zu geneigtem Zuſpruche & 
bat, — und auch mein hiefiger Aufenthalt we⸗Kempſiehit ſich * 


gen Vollendung der n dies] & Maria Kiffer, * 
fer ſchönen Residenz ſich noch verlängert, ſehe Briennerſtraße Nro. 1. näͤchſt 
ich mich veranlaßt, die * dem Laden des Herrn Preſtel. 

maleriſche Reiſe [Ananas kanaren 
noch bis Sonntag den 20. Eeptember]5497. 700 fl. 


eröffnet 2E als erſte Hypothek werden auf einem an ber 
slen, jun. Stadt nate liegenden Oekonomiegute aufzunct⸗ 


Architekturmaler. men geſucht. Das Nähere in der Brunnenſtraße 


Neo. 9. im 2ten Stocke. 
FLF . 
5500. Zur Nachfeier des Sendlinger ] 3395.03) Es wird eine Wohnung, wo mög: 
Kirchweihfeſtes iſt deute Dienſtag den 8.8 lich ſogleich oder auf Michaeli beziehbar von 6 
ptember in dem zur Sendlinger Pfarrei® bis 7 Zimmern nebſt den übrigen Bequemlich⸗ 
Hochörigen Kaffee: und Traiteur-Hauſe „um keiten in und außer der Stadt in der Gegend 
goldenen Adler“ an der Paſinger⸗Landſtraße vom Joſephs bie zum Marthor geſucht. Das 


hei günftiger Witterung Nähere Sonnenſtraße Nro. 9. Über 5 Stiegen 
große Harmoniemuſik, .. 
wozu um gütigen Beſuch bittet: 3505. Ein Laden iſt zu vermiethen. Kau⸗ 
4 Aloys Vorleuthner, fingergaffe Nro. 27. über 1 Stiege. 
41 Kaffetier und Tralteur KI 3307. (20) Ein Studirender der Oberklaſſe 


* „zum goldenen Adler. Aldes G 4 wünscht um bil 
SAE . lite Zu ertheiten. O. u. 


eee e 502. Ja) Der Ablaß in 
Fiſchparthie, Thalkirchen dauert noch bis 


wozu ergebenft einladet: heute uͤber 8 Tage. 


Mayerhofer, 
— alvin in Bogenpaufen. su Ce iR 2 babichr duda ya 
(® N * . 37. be i 
3490.36) Cin ſehr guter ganz . re r zwe 


neun Fluͤgel mit 63 Okteven ift bil: 5510. Man wünfds eine treue Perſon in 
lig zu verkaufen. D. Uebr. Dienft, welche Kaution leiſten kann. D. uebr. 


Fremden- Anzeige. 


[Geld. Hahn.] Botſch, Kfm. aus Koblenz. Louis, k. Profeſſor von Aſchaffenburg. Dr. 
Neeff von Frankfurt a. M. Dr. Sykora, Eſcher u. May⸗Eſcher, Privatiers aus Bern. Baron 
v. Gemingen, Kades aus Wien. 

[Schw. Adler.] Freitſchke, Kfm. aus Lennep. Lamort, Negotiant aus Luxemburg. Se⸗ 
brüder Reynarbfon, Rentiers aus England. 

[Gold. Kreuz.] Broabwood, Rentier aus London. Primaveſi mit Gattin, Gutöbefiger aus 
Weſtphalen. Kail, Partikulier aus Berlin. Hatchard und Jakſon, Partikulier aus Oxford. 
v. Schöller, Regierungs⸗Raths⸗Acceſſiſt von Landshut. 

[Blaue Traude.] Serdobin, Gutsbeſier aus Rußland. Heinzelmann mit Familie, Kfm. 
von Augsburg. Köbhe, Maler aus Kopenhagen. Onzaro, Lithograph aus Venedig. 

Stachus. Dr. Geis, prakt. Arzt von Oberſtdorf. Spörlein, k. Profeſſor am Gymnaſtum⸗ 
von Bomberg. Dr. Lehzen, Arzt aus Osnabrück. Stann, Gerber aus Erfurt. Haulen, Kfm. 
aus Lachen. Schwab, Expeditor von Bamberg. Mölenhof und Strater, Studenten aus Berlin. 
Naglo, Kand. d. Theol. in Breslau. Hufeland, k. preuf Rittmeiſter und Landrath von Schweidnit. 
Schrödinger, Poftpalter von Schrobenhauſen. Gerſtmaier, Bierbrauer von Wertingen. Mündler, 
Handelsmann von Reitichhofen. 


Elgenthümer und verantwortlicher Redakteur? Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


* 


Mittwoch, Nro. 230. 9. September 1840. 


L Dein Das Baia, Sea Ext DIDI DREIER rr. ˖ - ha ie U YE reer TODE On Due Dr DON“ ul BES. ere enter 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Otto I., geboren 1261, tritt 1290 mit feinen Brüdern kudwig und Stephan die Regierung 
von Riedernbayren an, iſt von 1305 — 1508 König von Ungarn und ſtirdt am 9. Sept. 1313. 


Hieſiges. 

Ihre K. Hoheit die Großherzozin von Baden mit beiden Toͤchtern hat unfere Stadt 
wieder verlaſſen, nachdem Höͤchſtdieſelde mit größter Theilnahme unfere Kunſt ſchaͤtze und 
ſtädtiſchen Merkwürdigkeiten deſichtigt. — 

Wie man vernimmt, wird J. K. K. Maſeſtaͤt, die Kaiferin Mutter von Oeſterrriche 
naͤchſtens unſete königliche Familie mit einem Beſuche etfieuen. N 

Unſer k. Hoftheater: Intendant, Hr. v. Kuͤſtner, hat dieſer Tage wiederum eine Reiſ⸗ 
angetteten und zwar nach Leipzig Während deſſen Abweſenheit iſt die Adminiſtration ei · 
nem Komité übertragen. 

Der geſtrige Kefetloder⸗Matkt war von Käufen, Verkäufern, Spektakelmachern ıc. 
wieder zahlreich befucht, und es wurde keferloheriſch geſttitten, gegeſſen, getrunken und kefet · 
loheriſch heimgekehrt. Erfteulich iſt übrigens immerhin die Wahrnehmung, daß die frühere 
Ausgelaſſenheit in gemeſſene Luft ſich verwandelte und laͤadliches Vergnügen an die Stelle 
ungebundener Fauſtrechtswildheit trat. 

Wir erwähnten in Nro. 244. d. Blätter, daß der Muͤrnberger⸗Korteſpondent in der 
Theater- Chronik“ unbemerkt gelaffen habe, od es Auguſte oder Charlotte v. Hagn 
fep, die bis zum 1. auf Gaſttollen erwartet werde. Nachtichten aus Nürnberg beſtaͤti⸗ 
gen aber nun, daß es wirklich Charlotte v. Hagn ſep, die feitdem als Lucie im „Tage 
duch,“ Sabine in der „Einfalt vom Lande“ und als „Griſeldis“ die glaͤnzendſten Triumpfe 
feierte. Fräulein Charlotte v. Hagn, unterm Baton v. Poißl's Bühnenleitung 7 
Jahre lang die Zierde der hieſigen Kunſtanſtalt, ſpielt ſeit 8 Jahren wieder zum Erſten⸗ 
male in Bayern, und wie geben uns fo zuverſichtlicher der freudigen Hoffnung hin, die 
geehrte Künſtlerin auch in Bayerns Hauptſtadt, ihrem Geburtsotte, wieder begrüßen zu 
konnen, da fie wohl undeſtritten jetzt (ſeiidem Karoline Müller von der Bühnen ab» 
getreten iſt) die et ſte deutſche Schauſpieletin im Luſtſoiele genannt werden darf 
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Der Reihe der für den Kaiferfaal auf dem Römer zu Frankfurt beſtimmten Kaifers 
Bildniſſe, deren bereits 17 vollendet find, hat ſich nun auch das eben von Ballenberger (aus 
Ansbach) vollendete Bild Kaiſers Ludwig des Bayern, des Staͤdtefteundes, angeſchloſſen, 
deſſen Andenken der freien Stadt Frankfurt beſonders theuer iſt. Dasſelde iſt getreu der 
Geſtalt und Tracht dieſes Kaiſers auf deſſen berühmten Denkmale in der hieſigen Liebfrauen⸗ 
Kirche entnommen Wir freuen uns, melden zu koͤnnen, daß dieſes Geſchenk einem andern 
entſproſſenen Ludwig. dem jedes der höheren Beſtimmung der Kuͤnſte entſprechende Unter: 
nehmen fordernden Könige von Bayern, zu verdanken iſt, der es dem obengenannten was 
dern bapetiſchen Künſtler in Auftrag gegeben hatte. 


Das „Augsburger Tagblatt“ ſchreibt aus München: Herr Profeffor Desberger 
hat es übernommen im VII. Heft vom Monat Juli des Kunſt und Gewerbblattes des 
polytechniſchen Vereins, die vollſtaͤndigſte Beſchreibung dieſes Etabliſſements zu geben, und 
hat zugleich auch mit einer gruͤndlichen Sachkenntniß die bereits im Gange ſich befindende 
Flachsſpinnmaſchine beſchrieben, ſo, daß es darnach Unternehmern einer ſolchen Spinnerei 
nicht ſchwer werden wird, ſich zu entſchließen, darauf einzugehen. — Wenn dieſe Maſchinen, 
wie dort angegeben iſt, einfacher und nützlicher find, als diejenigen worauf bereits ſchon die 
Britten ſelbſt, den Kontinent mit Leinenmaſchinengarn in allen Nummern ſo reichlich vers 
ſehen haben; fo gereicht es den Erfindern zu großem Ruhm und der deutſchen Nation zur 
Ehre. Bei dieſet Betrachtung wünſchen wir aber, daß unter fo günftigen Ausſichten und 
Verhältniſſen in unſerm Vatetlande recht bald eine bedeutende Fabtik der Art in's Leben 
gerufen werden möge, um unfere Weberei mit den nöthigen Leinengarnen zu verſehen, das 
mit wir auch mit der brittiſchen Leinwand kenkurtiren koͤnnen, was wir bisher nicht im 
Stande waren; wir vielmehr unſere deuiſche Reinwandmeberei mit jedem Jahre mehr als 
vermindert zu beklagen hatten, und damit auch unſer urſpruͤnglicher Leinwandhandel von 
den Maͤrkten verdrängt wurde. Seht richtig iſt in der fraglichen Darſtellung von Herrn 
Profeſſor Desberger bemerkt, daß ſich eine Flachsmaſchinenſpinnerei im Kleinen nicht 
mehr mit Nutzen betreiben laſſe, indem die Einrichtung mit Maſchinen, Gebäuden und der 
Antegung der Betriebskraft einen bedeutenden Aufwand erfordere, und daß nur erſt bei ei⸗ 
ner gewißen Größe der Unternehmung ein verhältnißmaͤßiger Nuten zu fließen anfängt. 
Es gibt auch Kapitalien in Deutſchland, die in Unternchmungen der Art gewiß ſehr gerne 
verwendet werden, wenn dem Kapitaliſten kein gegründeter Zweifel über die Leiſtung einer 
ſolchen Anſtalt mehr vorſchwebt. Man glaube doch ja nicht, daß nur brittiſches Geld der: 
lei Unternehmungen in's Werk ſetzen könne. Es ware Übrigens ſehr zu bedauern, wenn die 
Spinnmaſchinen von Gmund, welche einfacher und nuͤtzlicher feon ſollen, als jene find, wo⸗ 
rauf bisher die Britten arbeiteten, früher in England als in Deutſchland in Thaͤtigkeit ge: 
ſetzt werden follten, ehe das Land der Erfindung Theil daran nehmen würde. Doch iſt nur 
einmal eine dedeutende Fabrik mit einigen Tauſend Spindeln im Gange, dann wird ſich 
die Vermehrung ähnlicher Etabliſſements in unferm Vatterlande auch ſchnell von ſelbſt ers 
hoͤhen, um ſo mehr, als die Maſchinen⸗Fabrik in Gmund ſo großartig eingerichtet iſt, und 
bereits ſchon mit einer bedeutenden Anzahl von Arbeitern betrieben wird. B 


Anzeigen. 
3489.(36) 3518.(30) 


AURORA Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 12. September. 
Mittwoch den 9. September. 
: T Un te It 
Theatraliſche Unterhaltung. * a A A Pr 


Anfang 7 Uhr, Anfang 7 uhr. 


3519. Heute Mittwoch den 9. September pro 
duziren ſich die ſteyeriſchen 


Alpen ⸗Sänger 


Franz Jechinger und Georg Ehn 
zum Achtenmale bei Herrn Johann Hierl zum 
Büchlbräuer in der Schwahingeraaffe, wozu fie 
ergebenſt einladen. Anfang 7 Uhr. 


3241. Verſteigerung. 

In der Kommiſſions⸗Eizitatiens: Niederlage 
wird Dennerftag den 10. September Morgens 
8 Uhr anfangend, Verſteigerung von verſchiede⸗ 
nen Gold- und Silbergegenſtänden, Uhren, Per: 
ſpektiven, Spiegeln, 
Meubeln, Betten, 
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3281. (5c Bekanntmachung. 
Montag den 21. September l. Irs. werben 
wegen Abreiſe in dem Schloße zu Urmſtorf bei 
Dorfen, Morgens von 8 dis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr: 
a) zwei gut eingefabrne fünfjährige Wagens 
pferde (Stutten), 
b) ein ganz gut erhaltener Reiſewagen nebſt 
Reiſe⸗Requiſiten, 
0) 
d) 


eine Wurſt⸗Chaiſe, 
ein kleiner Char a ban 

e) Pferdgeſchirr und andere Stallrequlſiten, 

t) Jagdgewehre und Piſtolen, 


Flügel, gut erhaltenen lan den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung: 
Matrazen, Herren: und jedoch Lalvn ratificatione abgegeben, wozu Kaufe, 


Frauen ⸗Kleidungsſtücken u. a. m. gehalten, wozufluſtige eingeladen find, 


Kaufsluſtige eingeladen werden. 


5520. Verſteigerung. 
Donnerſtag den 10. September l. J. 
und on den folgenden Tagen 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 — 6 Uhr 


3438 (at) Anzeige. 

Der Unterrieht in meinem Handels- 
Lehr-Institute dahier, beginnt wieder 
mit dem 1. October d. J. 

Pensionäre und Frequentanten be- 


werden in der Damenſtiftsgaſſe Nro. A über aflieben sich daher innerhalb der ge- 
Stiegen folgende Gegenſtände gegen gleich baaref nannten Zeit anmelden zu lassen. 


Bezazlung öffentlich verſteigert, als: goldene 
ÜUdren, 1 goldene Halskette, Uhrketten und gol: 
dene Ohrenringe, filberme Halsketten, perlen: 
geſtrickte Ritikäl mit Schließen, Geldbeutel: 
Schließen, 1 Münze, gold und ſilbdergeſtickte 
Rieglhauben, filberne Löffeln und Meſſerbeſtecke, 
Tabaksdoſen und Schuhſchnallen; ferners: Ko: 
mode und Kleiderkäſten, Betten und Bettſtellen, 
Kanape, Seſſeln, Tiſche, Spiegeln, Tafeln, ſehr 
ſchöne Herrnkleider, Küchengeräth u. ſ. a. 
Bemerkt wird, daß die Silber: und Geld⸗ 
Gegenſtände Freitag den 11. d. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr vorgenommen werben, 
Wozu freundlichſt einladet: 
tayr, 
k. Kreis: und Stadtgerichtsſchätzer 


Plane sind gratis zu haben. 
München, den 1. September 1840. 
Koenig 
Sonnenstrasse Nro. 6. 
zu ebener Erde. 


3516.(20) 
Mohnungs⸗Vermiethungen. 

In dem Haufe Nro. 7. in der oberen Garten: 
ſtraße, in der Nähe der k. Univerfität, find meh⸗ 
rere freundliche, mit allen Bequemlichkeiten (auf 
Verlangen auch, mit kleinen Hausgärten) ver: 
ſehene Wohnungen auf das Ziel Michaelis zu 
vermiethen. 


3517. Bei der Unterzeichneten werden meh⸗ 
rere ſolide, in der Putzordeit geübte, auch einige 


3501. Ein Frauenzimmer, welches inſim Blumenmachen erfahrne Frauenzimmer in 


der Putz⸗ und Kleiderarbeit beſtens er 
fahren, wie auch im Frifieren und an: 
dern feinen Arbeiten Kenntniſſe beſitzt, 
ſucht bald möglichſt bei einer Herrſchaft 
hier oder auswärts einen Plaß zu er: 
halten. Da ſie ſelbſt einiges Vermögen 
beſitzt, fo ſieht fie nicht auf Lohn, und 
würde denſelben gerne ganz entſagen, 
wenn ſie nur einer guten Behandlung 
verſichert würde. 


Arbeit geſuckt, auch werden Lehrmädchen ange» 
nommen, welche Weißnähen, Putzarbeit und Blu⸗ 
menmachen erlernen können. 
Philippine Kalzer, 
Putz⸗ und Blumen macherin, 
wohnt im Auguſtinerſtock Nro. 6. 
(ster Eingang) neben Hru. Keſter, 
Hoffriſeur, im ehemals Schommer 
ſchen Laden. 


3544. In der Windenmachergaſſe Nro. 7 ift 
eingetretener Verhältniße wegen ein ſchönes neu 
bergerichtetes Logie mit 6 Zimmern, Keller, Ras 


3515.(20) In ein biefiges Gaſthaus kannſſtenantheil ꝛc. billig zu verſtiften und jetzt zu Mi⸗ 
ein junger Menf zur Erlernung der Kellnereiſchaeti 1840 zu beziehen, das Nähere daſelbſt über 


ſogleich eintreten: D. Uebr. 


2 Stiegen rückwärts. 
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340 1. (2b) Lofal Veränderung. 3506. Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich 
Einem boden Adel und verehrungswürdigenfmein Depot in ächten Weincflig, Spiritus, feine 
Publikum nedſt meinen bisherigen Freunden undlfranzsſiſche kiquere, als: Rose, Vanille, Ani- 
Gönnern mache ich hiemit die gebübrende An⸗ sette, Parfait amour, Plaisir de Dame Mille 
zeige, daß ich mein Verkaufsgewölde von der|flieurs, dann Eau de vie de Languedoc, Cognac etc. 
Theatinerſtraße zwiſchen die Fingergaſſe undſ(die 3 Bouteille zu 50, 36 und 40 kr.) in die 
Promenabeplatz in das ehemalige Baron v. Ca-JPrannersſtraße Nro. 1. verlegt habe. Die Liquere 
ſtelbaus, neben dem Schulhaufe, vis à vis derjdarf ich deſonders antübmen, indem fie fi nicht 
Wechſeldank der Herren Gebrüder Neuftätterjnur durch Reinheit und feinen Geſchmack, ſon⸗ 
erlegt habe. dern auch durch billigen Preis auszeichnen, fer⸗ 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Zu⸗ſner empfehle ich dei dieſer Gelegenheit meine 
trauen meinch verbindlichſten Dank abſtatte, bit⸗eimonade gazeuse (muſſirende Limenade) und 
te ich mir das ſelbe auch in meinem neuem Lojmein Seltetwaſſer fAclis zu gefälliger Abnahme. 
kale zu ſchenken und ich werde nicht verfehlen München, 7. September 1840. 
mir dieſes durch gute Waare und billige Bedie⸗ J. J. Bühler sen 
nung zu erhalten zu ſuchen und empfehle mich Fabrikinbaber. ö 


dader zur geneigten Abnahme beftens, — — 
Friederich Rückner, 5407 (20) Haus- Verkauf. 
Hutfabrikant. * Ein ſehr folid gebautes Haus in Mitte der 


zu vetmiethen. 3509.(24) Ein gut erhaltenes, einſpänniges 


— 
Chaischen (Droſchke] iſt wegen Mangel an 
5460.13) Im Thale Mariä Nro. 24. find zu verkaufen. D. Uebr. 8 lag 


5 Wohnungen in der tſten, -2ten und sten Etage, 


dann rückwärts cine Wohnung Über 1 Stie t 
ſehr billig zu vermiethen und er Michaelis = * 5502 Ab) Der Ablaß in 
neben. Das Nähere, Kauſingerſtraße Nro. 10. Thalkirchen dauert noch bis 
Über 1 Stiege, oder: Einſchütt Nro. 7. über 1 5 

Stiege rückwärts. heute über 8 Tage. 


Fremden ⸗ Anzeige. 

IGold. Hahn] Mad. Lang, Proprietärsgattin aus Paris. Job. de Bile, Maler aus Mien. 
Baron Vuckhawdre, Landmarſchall aus Rlega. Ludwig Ferdinand, Privatier aus Böhmen. 
Pallavicin Camille, Proprictär aus Genue. Kleider, Buchhalter von Klagenfurt. C. L. v. 
Eittrow mit Gattin, Direktor an der k. k. Sternwarte von Wien. 

Schw. Adler.] Hatchard und Jackſon, Rentiers aus England. Mad. Schilling mit Be: 
dienung, Kaufmanns wittwe aus Riga. Faber, Kfm. von Stein bei Nürnberg. Permeth, Ne: 
gotiant aus Florenz. Obyrn Hauptmann aus Dresden. v. Maßloff, k. ruſſ. Staatsrath aus 
Hetersburg. Roſe mit Familie, Apotheker aus Berlin. Graf v. Ozarowsky mit Famile und 
Dienerſchaft, Gutsbeſiger aus Polen. Wachenhuſen Student aus Berlin. Klee, Architekt aus Wien. 

[Gold. Kreuz.] Mix, Student aus Brun. Howitz, Partikulier aus Mecklenburg. v. 3a: 
remba, Student; Mad. Sind, geb. v. Zaremba, Gubernialraths⸗ und Polizei⸗Direktors⸗Wittwe; 
v. Zaremba, geb. v. Jaeniſch, k. k. Hofrathsgattin; dann Cappellini, Partikulier aus Wien. 
Brat, Kfm. aus Jaßy. Crevecocur, Student aus Paris. Koch, Paſtor aus Wallern in Oeſtrreich. 

[Blaue Traute] Bachmann, Kfm. aus Petersburg. Leverkus, Kfm. aus Düffeldorf. Frbr. 
v. Welden von Sißling. Appel, Inſpektor von Burglach. Mayer, Privatler aus Lindau. 
Hannover, Dr. Med, aus Kopenhagen. Preuſcher mit Gemahlin, Hofgerichtsrath von Augsburg. 
Kach, Bauchmeiſter aus Altdorf. Eyb, Major von Salzburg. Stichting mit Gemahlin, k. ſächſ. 
Referendär aus Weimar. 

Stachus] Sönning, Kand. d. Theol. Augsburg. Schirlinger, k. Kreisbaurath von Würz⸗ 
burg. Schmid, Forſtamts⸗Aktuar von Gerolzhofen. Rineker, Uhrmacher von Hamelburg. Dr, 
Spittler aus Odeſſa. Honhorſt, Privatier aus Odeſſa. v. Stetten, Regierungs⸗Acceſſiſt von 
Landshut. Moßner, Subrektorats⸗Verweſer von Uffenheim. Steigele, Holm. von Krummbach. 
Huander, Student von Augsburg. Keiſer, Kfm. von Zoug. Stark, Aſſiſtent von Wien. C. 
und Wenz. Krziezenſchko, Profeſſoren aus Salzburg. 


—— 
Eigenthumer und ve aut vottlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Niro. 2.) 
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‚uhlirtes Zim- 
a Unbeigbarts 
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Blattes. — 7 
3509.(20) Ein ge 1 
Cbaischen | Droiäk) iR ren 


"re. 21. find zu verkaufen. D. bebt. . 


nder, (2b Dar 1. 
ee Rn er dauert 10 
. K 1e Thalkirch 


re opalijeiie 5 kr. Paſſende Beitrage werden mn Lenk angerommen 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Maria Amalia, Tochter des Herzogs Georg Guſtav aus der Nebenlin 
iu Kofau in Steinthal am 10. September 1622. 


Hieſiges. 


Der Magiſtrat der k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München mad 
Hopfenmarkt im Jahre 1823 in München betreffend) bekannt: Nach 
ſchließung der k. Regierung von Oberbayern vom 29. Juli 1839 wı 
gebniſſe der III. Periode der hieſigen Hopfenmaͤrkte bekannt gegeben. 
alles in» und ausländiſchen Hopfens betrug 6323 Zentner 38 Pfund, 
tum, fo wie über den Urſprung desſelben, der hienach folgende Conſpekt 
kauft wurden hievon: 6130 Zentner 45 Pfund, ſo daß ſich am Schlu 
nur mehr ein Lagerteſt von 44 Zentnern 50 Pfund aus dem Jahre 
Zentnern 43 Pfund aus dem Jahre 1838 vorfand. 
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für jeden Patrioten ſtets erfreulich, wenn unſere einheimiſchen Gelehrten und Talente im 
Auslande gekannt, ja berufen werden, und man vergißt ſogar manchen Verluſt, der uns 
hiedurch erwaͤchst. Inzwiſchen laſen wit in Journalen nur allzuhaͤufig diefe Neuigkeiten, 
wie z. B. Schoͤnleins Schickſale die deutſchen Blaͤtter fo ſehr durchkteuzten, daß wahr⸗ 
haft kaum jemals eine andere europäifce Autoritdt die Spalten der Journale wieder 
fo in Anſpruch nehmen dürfte. geſchweige unſere übrigen Gelehrten, obwohl die Wiſſenſchaft 
und die leidende Menſchheit in vielen allermindeſtens keine kleinern Stutzen verehrt. Die 
Kunſt, ſich beruͤhmt zu machen, iſt heut zu Tag eine größere, als die Arzneikunſt ſelbſt. 


Am 31. Auguſt Morgens gegen 6 Uhr hat der Mevierförfter Fürholzer zu Hohen⸗ 
Peißenberg auf ſeinen Forſtgehilfen geſchoſſen, der in Folge deſſen eine Stunde darauf ſei⸗ 
nen Geiſt aufgab. Der Revierforſter, ein Mann von zahlreicher Familie, ſoll feine That 
ſelbſt geſtanden haben und befindet ſich in den Haͤnden der Gerechtigkeit. 


(Eiſenbahnliches.) Die Frequenz der Fahrten auf unferer Eiſenbahn, obwohl 
noch ſehr mangelhaft und unvollendet gibt eine erfreuliche Ausſicht für die Zukunft. Vom 
30. Auguſt bis 5. September fuhren 7620 Perſonen zwiſchen Münden nach Nannhofen. 
— Von dortaus wurden auch Probefahrten nach Hegnenberg und zwar mit guͤnſtigem 
Erfolge gemacht, und wird dieſe Strecke demnächſt allgemein zur Fahrt eröffnet. Die Augs⸗ 
burger könnten auch bis gegen Mehring hin mit Dampfkraft fahren, allein noch iſt ihnen 
dieſe Verguͤnſtigung nicht zu Theil geworden. Sie mußten ſich mit den kleinern Laſtfahr⸗ 
ten nach dem Vergnuͤgensorte „Spickel“ begnügen, und mit der beſſern Zukunft dertroͤ⸗ 
ſten. Die lieben Augsburger meinen freilich, fie hätten mehr Ruͤckſicht verdient, denn ihr 
Geld habe auch mitgearbeitet dei der Eiſendahn. — Daß bis Anfang Oktober die 
ganze München⸗Augsdurger⸗Eiſenbahn fertig ſtehen wird, will noch vielſeitig beſtritten und 
bezweifelt werben. — Schließlich drucken wir nur noch die Wünſche aus, daß künftig die 
beſtehenden vier Wagenklaſſen auf drei beſchraͤnkt werden und die ſogenannte dritte 
Wagenreihe auch mit Fenſtern ſtatt mit den ſchwermuͤthigen und unzweckmaͤßigen Ledervor⸗ 
hangen verfehen werden möchte. — Uebrigens, fo ſeht die völlige Herſlellung dieſer Bahn 
gewunſcht wird, fo ſchmerzlich dürfte dieß den Herren Augsburger⸗Lohnkutſchern, welche bei 
den Zwiſchenfahrten von und nach Nannhofen betheiliget ſind — kommen; denn dieſe Zwi⸗ 
ſchenfahrten trugen viel Geld und ergaden in einem Monate mehr als 2000 fl. Einnahme. 
Und doch wollten fie Anfangs nicht recht anbeißen und mußten erſt recht ermuntert und 
geſtachelt werden, bis es ihnen gefällig war, riel Geld zu verdienen. Der Herr Schlendrian 
ift ein ſehr fataler Mann! — Die „Muͤnchner Politiſche Zeitung” und nach ihr die „Augs⸗ 
burger Abendzeitung“ enthält eine Rechtfertigung und Vertheldigung der allge» 
meinen Klage des Publikums, die ſich oft erhob, „über Mangel an Präzifion im 
Einhalten der Abfahrts- und Ankunfts terminen,“ und glaubt, daß ſolche 
Klage ungerecht fep, weil dieſe Zögerungen in der Anwendung der geeigneten Votſichtsmaß⸗ 
regeln zur Abwendung jeder Gefahr für das Publikum ihren Grund haben. Allein wir 
ſagen: daß ſolche Vorſicht wohl Dank und Anerkennung verdient, allein konnen declei 
Vorkehrungen nicht zu rechter Zeit, alſo frühzeitig genug, getroffen werden ? 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Ein ungenannter Einſender ſchreibt uns folgendes: Audiatur et altera pars. 
(Man muß auch den andern anhören.) Im Tagblatte vom 20. Juli d. J. wurde in Hin; 
ſicht eines Spitales gemäß Arbeit eine Bemerkung eingeruͤckt, welche nach der Anz und Ab: 
ſicht dem Einſender alles Lob ſpendet. Aber da hat es einen Hacken, und dieſer iſt bei 
erſter Perſon das — G — und bei zweiter Perfon draucht man ein Licht, ſonſt kann und 
will man nicht ſehen. Sohin bleibts beim statu quo. — 


5 * 
5 ap PROER: 
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Allerlei. 


ö In dieſem Jahre ſteht noch ein Jubelfeſt bevor, naͤmlich das erſte hundertjährige Ju⸗ 
delfeſt det allgemeinen Anpflanzung der Kartoffeln, wozu der Pfarrer Dr. Mofer in Serba 
dei Eiſenderg im Herzogthum Altenburg, durch eine fo eben erſchienene Schrift unter dem 
Titel: „Frommer Lieb' und Freude Feietklänge“ einladet. Wenn je ein Mann ein öffent 
liches Denkmal verdient, ſo iſt es Franz Drake, welcher die Kartoffeln, ein zur Zeit der 
Mißaͤrnte für die Menſchheit fo wohlthaͤtige Frucht, aus Amerika nach Europa brachte. 


Im Dorfe Schild in Tyrol iſt ein Taglohnersweib, Namens Katharina Schimpl, 
39 Jahre alt, am 4. Auguſt d. J. von drei Mädchen entbunden worden, wovon die erſten 
wei zuſammengewachſen find, fo daß die Geſichter gegeneinander kaum 1 bis 14 Zoll von 
tinandet entfernt find, und ſich dei Bewegung des Kopfes berühren, daher man durch Bes 
legen mit Tuͤchern dieſes zu verhindern ſuchen muß. Beide Unterleibe bilden eigentlich nur 
einen, weil nirgend eine Trennung aͤußerlich kennbar iſt. Außer dieſer Geſtaltung find alle 
Glieder vorhanden und wohl proportionirt, die Geſichter huͤbſch, und alle Bewegungen ge» 
ſchthen leicht, nut find die Kinder, wie leicht zu errathen iſt, im kleinern Maßſtabe geformt ; 
übrigens waren die Kinder vor und nach der Taufe geſund. 


Auf der St. Petersburg ⸗Zarskojeſelo⸗Eiſendahn hat ſich am 23. Auguſt um Mitter 
nacht wieder ein trauriger Vorfall ereignet. Die Direktion hatte am Morgen den engliſchen 
Maſchiniſten Maxwell wiederholt benachrichtigt, daß fie zu jener Nachtſtunde, wegen der 
großen Frequenz, einen befondern Train nach Zarskojeſelo abgehen laſſen würde. Maxwell, 
die Weiſung ganz vergeſſend, fährt um jene Stunde mit einem Train von 18 Wagen von 
Zatskojeſelo ab, ohne, wie befohlen war, an dem bewußten Octe anzuhalten, um den ent⸗ 
gegenkommenden Wagenzug abzuwarten. Beide Trains ſtießen fo heftig aneinander, daß 3 
Wagen ganz zertrümmert, 3 andere bedeutend beſchaͤdigt wurden; 6 Menſchen verloren das 
Leben, 21 wurden verletzt, darunter 6 ſehr bedeutend, Maxwell iſt dem Gericht uͤbergeben 
worden. — 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 


Donnerflag: (Neu einſtudirt.) Der Got 
und die Bayadere, Oper mit Ballet von 
Auber. 


3524. Heute Donnerſtag den 10. September 
produziren ſich die ſteyeriſchen 
Alpen ⸗ Sänger 
Franz Icchinger und Georg Ehn 
zum Neuntenmale beim Sollerbräu im Thal, 


wozu ſie ergebenſt einladen. 
Anfang 7 Uhr. 


3527. 
Enslen's maleriſche Reiſe 
(im königl. Odeon) — — — FE 
it — im Beziehung auf die frühere Anzeige —SSeisssesssgsesssse 
noch bis Sonntag den 20. September 23831. (za) Geſchäfts verkauf. & 
täglich von 9 dis Abende 6 UNS In der Haupt: und Refidenzftadt® 
Munchen iſt ein im beften Flor undes 
Ruf ſtehendes Geſchaft, ſammt al: 
Sgemeinem realen Handelsrecht unters 
annehmbaren Bedingungen, aus freier? 
Hand zu verkaufen. > 
Anfragen unter der Chiffer I. H. L. 
= beforgt die Expedition dieſes Blattes. 5 
E ness ines 


3518. (50) 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 12. September. 
Tanz Unterhaltung 
im Garten⸗Salon. 

Anfang 7 Uhr. 
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3511. Verſteigerung. 30. Anzeige. 
In der Schöonfeldſtraße Nro. 3. zu ebener Samſtag den 3. September iſt ein dunkel⸗ 
Erde werden am grün feidener Regenſchirm im Reibl'ſchen Kaffer⸗ 


Montag den 14. September haufe in Schönfeld ſtehen geblieben und wahr⸗ 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und ſſcheinlich aus Berſehen von Jemand mitgenom: 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr men worden. Man bittet ſolchen in der Kau⸗ 
aus dem Müdlaſſe des prottiſchen Arztes Dr. eg Nro. 28. Parterr: im Kochladen 
Vogel Meubels, Kleidungs⸗ und Waſchſtücke, — —— ann 
ı —— een 8 —.— 1 Degen, 2 3526. 85 wird ſogleich ein Wirths⸗ 
uitarren, 1 goldener agring, 2 Cbaiſen, Recht zu pachten geſucht. D. Uebr. 
1 Schlittengeſtell, 4 Pferdedecken, yharmazeut' ſche 3525. In einer der beſten Bogen des IV. 


Präparate und verſchledene Bücher z. an den Ranges im k. Hof: und National- Theater find 


Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert,, wozu Kaufsluftige biemit. aW, Borberpläge noch In vergeben. O. Ur. 


eingeladen werden. 3523. In der Schäfflergaſſe Mro. 17. iſt 
Die vorhandenen Bücher werden erſt nachſeine Wohnung im zweiten Stocke zu vermieten 
Beendigung der Mobillarverſteigerung dem Striche fund bis Michaeli zu beziehen. Näheres im Buch⸗ 


unterworfen. dinderladen daſelbſt zu erfragen. 
Schindelmaier, 5523. Ce wünſcht Jemand 200 fl. auf ſechẽ 
k. Kreis: und Stadtgerichtsſchätzer. A er aufzunehmen gegen ſichere Buͤrgſchaft. 
— — ID. uebr. 


5532. Am Dienſtag ging, man weiß hihi) ßñ1ñéĩé5é2'üłẽ?ẽ:˙uũni 
j 3521. Es iſt ein Ehering verloren gegans 
wo, ein kleiner, dunkelgrüner Sonnenſchirm von gen. Wan bittet den Finder on dei der Erpes 


brochirten Seidenzeuge verloren. Der redliche 
Finder wolle denſelben in der Fleiſchmann'⸗ 8 des Tagblattes gegen Belohnung abzu⸗ 


ſchen Buchhandlung neben d t 12579 2 
0 . 3512. Eine Köchin, welche gut kochen kann 


55. gegen Erkenntlichkeit abgeben. 
und ſebr reinlich if, kann 1 Michaeli einen 
ol 


3507. (2b) Ein Studirender der Oberklaſſe h 
uten Platz erhalten. Selbe folie 200 bis 300fl. 
des Gomnaſiume wünſcht um billiges Honorar] Kation 1 fl 


Unterricht zu ertheilen. D. Uebr. 5 
3528. Gegen mehrſeitige Verſicherung wuͤnſcht Eu ee in: zn 5 
man die Ablöſung ven 1000 fl., jedoch ohne Un⸗ IA 703 Maria 1 8 bei 8 Bildhaue * 
terhändler, zu bewirken. D. Uebr. 7 * 3 hauerss 
ee ee ͤ — 3 .. 30 St: Andrä Eckner, Maurerpalier, 
5529. Eine ſehr gute Gultarre iſt in der[78 J. a. Chrtſtiana Vogl, k. Hauptmanns- und 
Dienersgaffe Nro. 21. Über 3 Stiegen, Eingang et ＋ 8 — or 
ts. as kr. kaufen. ertzwittwe ‚a e ofer, kam⸗ 
rechts, um 4 fl. a8 kr. zu verkaufen penanzünder, a4 J. 4. Maria Anna Eckart, k. 
3536. Eine Dienſtmagd hat mehrere Jour⸗Hartſchierlb'eutenantswittwe, 56 J. a. Taveria 
nale verloren. Det redliche Finder wird ge⸗Kolbeck, Bräuverwakterstochter, 50 J. a. Jo⸗ 
beten fie gegen Erkenntlichkeit dei der Erpe:|fephine Weber, k. Oberpoſtamts⸗Offizials tochter, 
dition des Tagblates abzugeben. 20 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold. Hahn. Zink, k. Rechnungskommiſſär von Balreuth. Gartiet, Student aus Kopen⸗ 
hagen. Nitzſch, Student aus Kiel. Veufer mit Gattin, Apotheker von Eßlingen. Beck, Kfm. 
aus Paris. Holm, Künſtler aus Kopenhagen. 

1 Schw. Adler.] Graf v. Eſterbhaſy mit Famile, k. k. Kämmerer von Ungarn. Lcthing, 
Dr. Med. aus Bremen. Bartels, Kfm. aus Potsdam. 

[Gold. Kreuz.] Ritter v. Schindler mit Tochter von Wien. Steinſius, k. preuß. Juſtiz⸗ 
Rath aus Berlin. Brauer, Kaufmannswittwe aus Wien. Finzory, Gutsbeſtger aus Bergamo. 
Handel, Doktor der Philoſophie aus Sachſen. Rudolphy, Juwelier aus Peiersburg. 

[Blaue Traute 1 v. Cawerz, k. k. Buchhalter von Wien. Kymmel, Kfm. aus Riga. 
Dr. Herrmann aus Dresden. 

[Stachus.] Reigl, Forſtmeiſter von Kelheim. Boſcarolli, Kfm. aus Insbrud. Dr. Ott, 
Landgerichtsarzt von Pfaffenhofen. Wurgis, Privatier aus Saliburg. v. Carle, Partikulier 
und Semmelmafr, Drivatier von Mehring. Dr. Maler, k. Advokat von Augsburg. 


Eigemhumer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Butgzaſſe Nre. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Er ALTEN EIER Lan TEE AA ERROR LATE RAN TORE 


Das Tagblatt erſcheint täglid; debe Aefltage ausgenemmen. Der Pränumrrationdpreid beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 92 r 1 fl. 30 kr., vierteljährig as fr. Bei Inferaten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 8 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger eommen und gediegene benorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Johanna, zweite Tochter Ludwigs J., des Schwarzen von Zweibrücken⸗Beldenz, ſtirdt als 
Nonne zu Boppard am 10. September 1520. 


Hieſiges. 


Der Einzug Ihrer Majeſtäten des Könige und der Königin am Sonntage den 6. d. 
zu Nürnberg muß aller Beſchteibung nach ſehr glänzend geweſen ſeyn. Die ganze Stadt 
prangte im ſchoͤnſten Schmucke und in allen Zeichen nahm man die aufrichtige Liebe der 
Bewohner Nürnbergs für das königliche Haus wahr. An der Gränze des Burgftiedens, 
auf der Straße nach Furth, war eine Ehrenpforte im dyzantiniſchen Styl ertichtet. Zirei 
große Ihürme ſchmücken den Bogen mit der Aufſchrift: Willkommen in Liebe 
und Treue! Die mittelalterliche Ebrenpforte am Spittlerthore, durch welche die Aller» 
bochſten Perſonen einzogen, haben die Inſchrift: Ziehet ein zu treuer Bürger 

eude! Die Ehrenpforte am Hauptthore der alten Kaiſerburg ift im Styl des Mittels 
alters gehalten und trägt die Inſchrift: Heil Ludwig des grofien Urahnen 
großen Enkel! Zu beiden Seiten des Portals thronen die beiden Urahnen des koͤnigl. 
Hauſes, Kaiſer Ludwig und Rupprecht von der Pfalz; die Pforte ſtützen zwei gewaltige, 
mit Zinnen vetſehene Thuͤrme, auf welchen Nationalbanner wehen, geſchmuͤckt mit den Wap⸗ 
pen der Kaiſer aus Bayerns Haufe und dem koͤnigl. Wappen als Symbol der Kraft und 
Feſtigkeit; auf der Ruͤckſeite die Inſchtift: Blicke rückwärts, mein König! Dich 
rüßen der Vorzeit gewaltige Geiſter! Schau vorwärts! Dir 
ubelt dankbar ein lebend Geſchlecht! auf der Attika die koͤnigl. Wappen 
in erhabener Arbeit, umgeben von den aͤltern Wappen Wittelsbach. — Es verſammelte ſich 
eine Menſchenmenge, wie Nürnberg fie feit vielen Jahren nicht mehr in feinen Mauern 
ſah und die zahlloſe Menge wogte von Morgen an in den Straßen der Stadt auf und 
nieder, die den Augenblick der Ankunft des erhabenen Koͤnigspaares entgegenhartend, die end⸗ 
lich, gerade vor einbrechender Dunkelheit erfolgte. Eine Deputation des Magiſtrats und der 
Gemeindebevollmaͤchtigten war den allerhoͤchſten Hertſchaften nach Burgfartubach entgegen⸗ 
geeilt; dei der Ehrenpforte an der Graͤnze des Burgfriedens waren die beiden Kollegien ver: 
ſammelt, um Ihre königl. Majeſtaͤten zu empfangen, und ſich dann dem Zuge anzuſchließen. 
Von ihnen geleitet, zog das hohe Herrſcherpaar unter dem feierlichen Klange aller Glocken 
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der Stadt und unter dem ununterbrochenen Jubeltufe der Menge durch die Ludwigs⸗, Ka” 
rolinen⸗ und Königsſtraße, über die Muſeumsbrücke und den Hauptmarkt, an der Hauptwache 
und dem Rathhauſe vorüber durch die Theceſienſtraße ic. nach der k. Burg. Ihre Maſeſtaͤ⸗ 
ten befanden ſich mit Ihrer K. Hoheit der Prinzeffin Adelgunde im offenen ſechsſpaͤnnigen 
Wagen, und dankten huldvoll nach beiden Seiten der ſich jubelnd herandraͤngenden Menge. 
In dem Augenblick, als der Wagen in die Burg einzog, erhellte ein griechiſches Feuer mit 
magiſchem Lichte die Zinnen der altehrwürdigen Fürſtenwohnung, und von dem gegenübers 
liegenden, vollſtaͤndig deleuchtetem Hauſe Albrecht Dürer erglaͤnzten im Trans parentfeuet 
die koͤniglichen Namenszuͤge Ludwigs und Thereſiens. Beim Ausſteigen wurden Ihre Mas 
jeftäten von den koͤniglichen Prinzen freudig begrüßt, von dem das Lager kommanditenden 
Generallieutenant Grafen von Pappenheim an der Spitze der Generalitaͤt, dem Regierungs⸗ 
Praͤſidenten von Mittelfranken, dem Kommandanten der dritten Armeediviſion, dem k. Stadt⸗ 
Kommandanten, Stadtkommiſſaͤr und von beiden Buͤrgermeiſtern der Stadt ehrfurchtsvollſt 
empfangen. — Am Abend desſelben Tages traf auch Se. Excellenz der Miniſter des In⸗ 
nern, Herr v. Abel zu Nürnberg ein. 8 


Aus Oberammergau am 2. Sept. Aus offizieller Quelle können wir berichten 
daß bei der am Sonntage den 20. September l. J. ſtattfindenden eilften Paſſions⸗Vorſtel⸗ 
lung Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin beizuwohnen geruhen werden. — Die 
letzte Vorſtellung am vergangenen Montage war wieder ungemein zahlteich beſucht und be⸗ 
ſonders bemerkte man viele Perſonen aus den hohen Ständen. 


Die „Auer⸗Kitchweih“ ging heuer ziemlich ruhig im Vergleiche zu frühern Jah“ 
ten vorüber. Es bildete ſich auch eine Pathtei; ein Theil will die Kirchweih der alten 
und ein anderer Theil die Weihe der neuen Kicche feiern. Sonderbar! Die alte Kirche 
liegt ja bereits im Schutte, während das neue Gotteshaus herrlich pranget. Alſo, das alte 
Werk iſt todt und die neue Schöpfung lebt und mit dem Leben ſollen wit's doch halten, 
wenn wir Kirchweih halten. Apropos: wann wird denn das Gras am großen ſchönen 
Platze abgemaͤht? Man verſpricht ſich eine reiche Aernte. 


Seit einigen Tagen iſt das Fiſcheſſen in der Mode. Im engliſchen Garten werden 
wie alle Jahre zur Zeit der Bachraͤumung die gefangenen Fiſche am Plage ſelbſt gebraten, 
und auch verzehrt; auch Bier wird bei dieſer Gelegenheit geſchenkt, was auch ſehr nothwen⸗ 
dig iſt, denn die Fiſche wollen ſchwimmen. Wir haben doch immer einen gewißen Grund 
und eine beſtimmte Urſache, warum wir trinken und das iſt gut, wenn der Menſch etwas 
thut, fo muß er auch wiſſen: warum! 


(Schweigeriſches Volkstheater) Wit machen auf den angenehmen Genuß 
aufmerkſam, der am Samſtag den 12. September eine außerordentlich große bril⸗ 
lante Vorſtellung gewähren wird. Sie iſt zum Beßten fämmtliher Geſellſchafts⸗ 
Mitglieder, die durch beßtmöglichſte Leiſtungen, ſowie durch gelungene Wahl eines aus⸗ 
gezeichneten Stückes den Erwartungen des Publikums entſprechen werden. Ein in Wien 
mit größtem Beifalle aufgenommenes, ſchoͤnes und neues Stuck, betitelt: „Sylphide, 
das See fräulein,“ romantiſch⸗komiſche Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten von Hopp, 
Muſik von Drechsler, wird zum Erſtenmale aufgeführt. 


Der Eremit von Gauting, Fehr. v. Hallberg, hat dem Theater Direktor Schwe i⸗ 
ger ſeine bekannten zwei ſaubern Pferdchen abgekauft. Die Fuchſen machen alſo die Relſe 
nach Aegypten und konnen den Ruhm des Herrn Direktors in alle Welt verbreiten, 
und Geſchichten erzählen vom Kasperle und von allen den Abentheuern, die ſich zugetra⸗ 
gen im hölzernen Theater von der Au. 


Die Uhren an den Frauenthürmen ſind ſchon wieder marode und ſtehen ſtill und gehen 
nicht und ſchlagen nicht und deuten nicht, ſondern ſchauen drein wie taubſtumm und dat 
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283 Wenn man doch einmalbetausbringen könnte, wer und wass fo eigentlich dle 
große Schuld an dem ſchlechten Stande unferer Stadtuhren trägt? Oder iſt Niemand 
ME 
Am nächſten Sonntag findet zu Schwabing Kichweihe ſtatt und zu Harlaching 
gebt der alljährliche Ablaß mit dem dreifigtägigen Gebete ein. Vormittags um 9 Uhr findet 
in der dortigen Wallfahrtskirche ein feierliches Hochamt und Predigt ſtatt. 
Mit der Eifenbabn von bier nach Augsburg wied eine weitete Faheſtrecke nach 
Da in's Weck geſetzt. Die Ausführung dieſes Planes unterliegt jetzt og 
der een Genehmigung. 


a Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Seit dem am 19. Februar 1828 erfauften Beſitz zu Kultursheim unweit Mün⸗ 
chen erlitt der Oekonomiebeſitzer Sondetmaper, Vater von 6 Kindern, nachſtehende größte 
nm Uebetſchwemmung, als: 

am 30. Mai 1829 einen Schaden von 200 fl. 


„ 3. Auguſt 1833 „ „ „ 1000 fl. 
„ 14. Juni 18322 „ 1 „ 200 fl. 
7) 7. Septbr. 1837 " 7) 7 200 fl 
„ ir. Auguſt 1836 „ 15 „ 100 fl 
„ 28. u. 29. Juli 1840 „ " „ 300 fl. 
20. Auguſt 1840 „ 500 


fl., 
wo das k. Rentamt $ Schaden ſc übte, work auf dieſem Anweſen 7000 fl. Hy 
— 71 verzinſen iſt, und 8 Perfonen zur Arbeit unumgänglich noth wendig find. — Wahe⸗ 
diefer Mann verdient unfere Thellnahme und Unterſtützung. Möge er Hilfe finden und 
ſich edle Menſchen feiner annehmen und ſich erbarmen! 


Anzeigen. 
K. Hof⸗ und Nationaltheater. 3518.(3c) 
. J Der N Geſellſchaft des Frohſinns. 
| von Wolf. Hierauf zum Erſtenmale: Der Samſtag den * September. 
| zeund in der Noth, Poffeven A. Bäuerle. Tanz Unt erhaltung 
ſchen dem erſten und zweiten Stücke: Gro⸗ im Garten⸗Salon. 
ö des Konzertſtück für u . von J. May: Anfang 7 Uhr. 
ſedet, vorgetragen von Julius Stern. 7 Kor 2285 7 
Enslens maleriſche Neiſe e Eini 
(im königl. Odeon) Heute e he 11. ess PR: 
| iſt — in Beziehung auf die frühere Anzeige — A günftiger Witterung im 
| noch bis Sonntag den 20. September 2 Pr . 5 e * 
täglich von Morgens 10 utr bis Abends 6 uhrſk 
eröffnet. E Harmonie⸗ * Blech⸗ af 
3532. Heute Freitag den 11. September ſtatt. Anfang à Uhr. 
preduziren ſich die ſteperiſchen 


Abends JB Uhr im Saale eine daest alice 

| A n S än ger il Vorſtellung der ARE nen Kinder, 8 
un 

Stanz Jechinger und Georg Ehn „ Genu ee wer k. 2 

| — Zehntenmale bei Hrn. Joban . S m einlabet:_ * 

3 Lömengarten, wozu fie ergebenſt ein: Gruber, Praterwirth. 8 


Anfang 7 be. HER PER 


8 


— 1058 — 


3539. In eine großartige Bierwirth⸗ 
ſchaft zu Warfhau wird ein folider 


Mann als Wirth unter vortheilhaften 
enden Tage werden in unterzeichneter Leihan⸗ 
alt die von den Monaten Juli und Bedingungen geſucht, und es wird nur 
Tuguſt 1839 liegen gebliebenen Pfänder, unbjeine Kaution von. 1800 fl. verlangt. 
zwar: die Kleidungsſtücke, gold: und ſilber⸗ D Uebr. 
geſtickte Riegelhauben, Waſch, Zinn und 
Kupfer ic. Vormittags von 9 bis 11 uhr, und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Gegenſtände von 
Gold, Silber u. dgl. aber jeden Vorwittag von 
11 bis 12 Uhr gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert, und Kaufsluſtige hiezu höflichſt ein: 


geladen. 
ivilegirte Pfand⸗ und Leih⸗Anſtalt 
ä 3 Au. EM 
C. M Stegmayer, Inhaber. 
| 20 5 de Bermietb 
ohnungs⸗Vermiethungen. 5 5 > 
In dem Haufe Kro. 7. in der —— Garten] 3540. In die Reſtauration einer Ge: 
ſtraße, in der Nähe der k. Univerfität, find meb: ſellſchaft zu Mannheim wird auf Mi⸗ 
rere freundliche, mit allen Bequemlichkeiten (aufſchaeli eine Kellnerin geſucht. Dieſelb 
Verlangen auch mit kleinen Hausgärten) ver: muß von gefaͤlligem A 2 elbe 
ſehene Wohnungen auf das Ziel Michaelis zu on gelallig eußern, gewandt 
dermiethen. und 3 5 Kleidung verſehen 
———— nn men eyn. ie Reiſekoſten hi ü 
3467 (30 Haus⸗Verkauf. En. a 2 Dr und zurück 
Ein ſehr ſolid er Haus in ah f 
burg, ig, mit großen Dach gr en 
Re . — und allen mög: Geſtorbene in München. 
lichen Bequemlichkeiten, im beſten baulichen Theres Gillhuber, Schuhmachers tochter von 
Stande, ift täglich aus freier Hand billig zuſeandetut, 18 J. a. Anton Ragginger, Maurer 
verkaufen. Näheres bei der Expedition dieſes von Au, Edg. Laufen, 468 J. a. Johanna Sperer, 
Blattes. Wurzengraberswittwe, 77 J. a. Paul Wagner, 
3537.(3) Am Sonntag ſſeaend Braun, Belek,, 8e 3.0. el. 
U 0 ’ e, „. 2 
den 13. September geht zuſzun eh l. Pefu. 
15 urg, .a. Franz av. Rauch, k. n 
Harlaching der alljaͤhrige Absntueiopn, 213. 4. Jeſeob Bräu, beg 
; J. a. Karl Michel, Schmidgeſell von Prfip in 
laß ein. Ungarn, 20 J. a. 


3338.(20) 
Pfänder : Berfteigerung. 


Montag den 13. September 1830 und die fol- 
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ſten Range ift ein Vorder und Rückplatz am 
1. Oktober zu haben. 


354. (24) Ein ſchön meublirtes Zimmer iſt 
für 7 fl. am Sendlingerthorplatz Nro. 5. über 
5538.(50) Es find 5 Zimmer elegant meu: 
blirt im ganzen oder einzeln nebſt Bedienten ⸗ 


zimmer zu vermiethen. Promenadeplat Nro. 
13. nächſt dem neuen Schulbauſe über 1 Stiege. 


Fremden- Anzeige. 


ſechw. Adler.] Hierzenberger, Fabrikant aus Mondſec. Gerth, Negotlant aus Chaudefonds. 
Graf v. Pergen, k. k öfter. Major aus Wien. 

[Geld. Kreuz.] Champemann und Jag mit Familie, Rentiers aus Londen. Attenhauſer, 
Apotheker aus Straubing. v. Kaldermann mit Gemahlin, k. ruſſ. Kollegien Sekretär. Poſch 
und Siegfried. Maler, dann Adomitſch, Agent von kinz. 

(Blaue Traute] Wagner, Kim. aus Hanau. Schmied, Major aus Münſter. Metcalf, 
Privatier aus London. Hörner, Kfm. aus Heilbronn. 

Stachus. ] Hold. Pfarrer ven Pfaffenhofen. Koch mit Frau, Chorregent und Schullebrer 
von Weilheim. Huber, Kfm. und Weber, rechtskund. Magiſtratsrath von Landshut. Zrooft 
und Repenacker, Studenten von Heidelberg. Schunk, Schmidmeiſter von Augsburg. d. Oſter⸗ 
mann, k. k. Beamter von Dornbirn. Haffner, Kfm. von Memmingen. Maier, Kloſterquts⸗ 
Verwalter von Pelling. Ebermeier, Glaſermeiſter von Weilheim. Böcker und Boſtel, Bikare 
aus Bochold in Weſtphalen. Espermüller, Paramentenbändler von Türkheim. Gebrüder Be⸗ 
nedikt, Studenten von Hoffſtetten. Flormano, Polizei :Rottmeifter von Randehut. Dobler, 
Steinmetzmeiſtegin ven Salzburg. Schmid, Müller von Langendorf bei Wien. 


Twenthümer une verantwortlicher Recatteut: Vanoni. (Duggaſſe Nro. 2. 


Img von geräligem WER 
— nit bürgerte San 


| werden vergütel. 2 
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gewohnlichen Spaltzeile 3 ir. Paſſente Beitr age werden nit Dank anger om 


Geſchichts⸗Kalende 
Herzog Wilhelm III. von Bayern tritt 1398 mit feinem Bruder! 
rung an, erbt 1429 einen Theil von Straubing, wird 1332 Köni 

iu Baſel und ſtirbt am 12. September 1435. 


Hieſiges. 

Das k. Re lerungsblatt Nro. 31. vom 9. September d. J. 
—— Veroldnung: „Ludwig ic Wir finden uns bewogen, 
rhöchften Verordnung vom 26. Dez. 1808, das Einhaͤngen des 
gierungsblatt 1809 S. 9.) die Anwendung der Radſchleifſperren 
wg der Hintetraͤder an den Waͤgen bei dem Bergabfahren zu geſt 
hält dasſelbe Regierungsblatt eine Bekanntmachung, authentiſche 
Sachſen abgeſchloſſenen Staatsvertrages wegen gegenſeitjget Aufnahn 
Vaganten betreffend. 


von Franz Schubert und Beethoven s „Kennſt Du das Land?“ Eine junge Klavierſpielerin, 
A. Berger, führte Variationen von F. Hunten mit Talent und Fingerfertigkeit aus. — 
Die beiden Kinder Herrn Schoͤnches, des unermuͤdlichen Direktors des Vereines, die un⸗ 
laͤngſt ein vierhaͤndiges Stud allerliebſt vortrugen, verdienen edenfalls alle Aufmunterung, 
befonders, da ihre Anlagen den Vortheil einer verſtaͤndigen Entwicklung genießen. 


(Ein Wunſch) Mochte doch Herr Muſikmeiſter Streck, fo lange die gute Herbſt⸗ 
Witterung noch dauert, uns nochmals mit einer ländlichen Produktion in Lochhauſen erfreuen, 
und möge auch vorzüglich die loͤbliche Direktion der Eiſendahn für puͤnktliche Einhaltung 
der Abfahrtſtunden beſorgt ſeyn. 

An ſchoͤnen, heitern Tagen erinnern wir unſere verehrlichen Leſer an das über: 
= intereſſante Schauſpiel des Sonnen⸗Microskopes von Herrn Edler in der Gartenftraße 

co. 10. 


Der faubere Hert Auguſt Lewald“) muß auch einen faubern und verläßigen 
Muͤnchner⸗Korteſpondenten haben, fo berichtet ſelber in dem ſchon am 5. September 
ausgegebenen 11. Hefte der „Europa,“ daß Herr Lang die Hauptrolle in der erſt ge: 
ſtern den 11. dieß zum Erſtenmale gegebenen Baͤuetle ſchen Poſſe: „Der Freund in 
det Noth,“ mit Beifall geſplelt habe, eben fo läßt er Herrn Heigel bereits wieder in 
Scribes: „Verlaͤumder“ und Halms: „Ein mildes Urtheil“ aufgetreten ſeyn; dieſe beiden 
Stücke kamen aber unglücklicher Weiſe bis jetzt noh nicht zur Aufführung. — Was iſt 
von ſolchen Korrefpondenten zu halten!? — 

) Man ſehe Nro. 156. des Tagblattes. 

Wit haben in Nro. 245. d. Bl. des Federkrieges der Scuttgarter⸗Agenten der Lob⸗ 
famer- und Neuchateler » Asphalt Geſellſchaften erwaͤhnt, auch hier in Münden haben wie 
nun Gelegenheit, die Arbeiten der beiden Geſellſchaften zu vergleichen. Herr Kleidermacher 
Lechner ließ naͤmlich in neueſter Zeit das Trottoir vor ſeinem Hauſe in der Brienner⸗ 
ſtraße mit Lobſamer -, Herr Knort gleich daneben mit Neuchateler⸗ Asphalt bes 
legen; über die Dauerhaftigkeit kann freilich erſt die Zeit entſcheiden. 


Allerlei. 


(Die Thiere find große Botaniker.) Der berühmte Acchiater Linné hat ducch 
2314 Verſuche gefunden, daß Ochſen 276 Kräuter freſſen, 218 aber ſtehen laſſen; daß 
Ziegen 449 Kräuter genießen, jedoch an 126 andern vorbei gehen; daß Schaafe 387 Kräus 
ter für ſchmackhaft nnd wohlſchmeckend finden, andere 141 aber nicht berühren; daß Pferde 
262 Kräuter mit Luft verzehren, dagegen 212 andere aneckeln; die Schweine aber behelfen 
ſich mit 22 Pflanzen und Glaͤſer, aber 171 verabſcheuen ſie. Welche natürliche Pflanzen⸗ 
kenntniß! Wir find klein auf Erden, und kluger denn die Weiſen. Die Ameiſen, Kanin⸗ 
chen, Heuſchtecken und die Spinnen. Spruͤche Salomon Cap. XXX. 24 — 25. 


(Mittel wider die Gicht.) Engliſche Blaͤtter geben als Mittel wider die Gicht 
folgendes Verfahren an, welches wir hier mittheilen, da der Verſuch keine Koſten macht, 
und keinen weiteten Schaden hervorbringen kann. Bei cheumatifhen Anfällen fol man 
den ſchmerzhaften Theil des Körpers in dem Waſſer, in welchem eben Erdaͤpfel adgekocht 
worden, ganz warm baden, beoor man ſich niederlegt. Am naͤchſten Morgen fol der Schmerz 
gelindert oder ganz verſchwunden ſeyn. Mehrere, welche vom hartnädigiten Rheumatismus 
gequält wurden, ſollen durch dieſes einfache Mittel wieder hergeſtellt worden ſeyn. Es lohnt 
ſich immer der Muͤhe, den Verſuch zu machen. 


Was wicd ein Mann in der Welt geſchoren? — Jemand hat nachgetechnet, daß 
ihm, wenn er 70 Jahre alt wird, nach und nach über 18 Fuß Bart abgeſchoren werde! 
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Anzeigen. 


nen 2 ® 2 228 e 
23338 eee 
3541. Die Gemeinde Oberammergau erhielt! R 
zauf offiziellem Wege die höchſt ehrenvolle Nach⸗ 28 

PM richt, Daft ZZ. MM. der König und die Königin! 
Bvon Sachſen einer Paſſions⸗Vorſtellung beizu ;- N 
wohnen geruhen werden, wefiwegen am Sonntag® 
Eden 20. September I. Irs. die eilfte Vorſtellung A 
ftatt findet, wozu ergebenſt einladet: 


® die Landgemeinde Oberammergau. 2 
7 — 2 * {a * . ＋ ZEN RED 8 N 2 222 ö “| %- 
ESSISSESZEDERE SEEN 
. 3527. „„ 18517: Zur Nachricht. 
Enslen 8 maleriſche Reiſe unter Hinweiſung auf die Bekanntma⸗ 
(im königl. Odeon) chung im bayer. Volksfreunde vom 27. 
it — ia Beziehung auf bie frühere Anzeige —[Auguſt bringt der unterzeichnete nachträglich 


noch bis Sonntag den 20. September dur Kenntniß, daß der Unterricht mit 1. Oktober 


täglich von Morgens 10 uhr bis Abende 6 uhrſbeginnt, und dabei ein eigener Lehrkurs füt 
eröffnet. ſolche Knaben eröffnet wird, welche den dritten 


—5ðii —————ß5r5¶ ut der beutichen Schule vollendet haben, und 
2 28 er A den 12. Septemberſſich nun zum Eintritte in die lateiniſche oder 

produziren fi die ftegeri en Gewerbsſchule befäbigen wollen. 
Ipen: Sänger Die Lehrgegenſtande für dieſen Kurſus find: 
echin und Geerg Ehn Religion (katgoliſch, proteſtantiſch), deutſche, fran⸗ 
zum Nr Sehnen, ae iin söfifche Sprache, Aritpmetit, Geſchichte Beogra- 
zum Niedermaler im Thal, wozu fie ergebenft a a . Ne vi 3 
inearzeichnen), Geſang, latein. Sprache oder 

Aaladen. Anfang 6 u Waarenkunde. 

5555. Heute Samſtag den 12. September Die Oberaufſicht der Herren Schulvorftände, 


iſt im Glasgarten die Wahl der tüchtt, 

U e gſten Herren Profefforen und 
groſie Harmoniemuſik, Lehret für jedes Unterrichtsfach werden den ver⸗ 
wozu ergebenft einladet: ehrlichen Xeltern in aller Beziehung genügende 

Mathias Kinater, [Garantie bieten, ſowie die bequeme Lage (Brun: 
FE wen e 3m een e 6, 4 Kari Auk 
Kirchweihe mit Tanzmuſi ders erleichtert. 
im Freien. Nähere Auskunft zur Zeit in der Karlsftraße 
IGSSFREE BESSERE" un, September 18. 
3 3558.30) Bel Gelegenbeit der Kirch⸗ München, 10. September 18 0. 
Sweihe in Schwabing, Sonntag den 15. dieß, ® Dr. Beiling, 
empfehle ich meine Weine, befonders Rhein⸗ Inſtituts⸗ Direktor. 
weine, die 3 Quart ⸗Bouteille zu 18 undes Mitglied gelehrt. Geſell ſchaft⸗ 
36 kr., fo wie auch Punſch und Bü —ñx5ẽ — — — — 
wein ie. * 3548. Gegen genügende dypothekariſche Ver⸗ 
Meine Weinſchenke befindet ſich an der /ficherung und aprozentige Verzinſung liegen 
@Breifinger Landſtraße Haus⸗Nro. 8. Jo fl. Kapital zur Anlegung bereit bei 
* Schwabing, den 1 Philipp 1840. Eliſe Pöllert, 
* P ilipp F Frauenkleidermacherin im Taſchen⸗ 
Weinwirth. — 


8 5 5 thurmgäßchen Nro. 2. über drei 
Ss enen 888 


e 


Stiegen. 


rr 


rim 
K 


Pe 


I, 
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Eröffnung e 3 
nfionates im Benediklinerinnen- gene eichene Hausthore von 11 uh Höhe und 
N er e eee inneneſg, Schub Welte find billig zu verkaufen. O. u. 


Mit hoher Genehmigung der k. Regierung von] 3515.25) In ein hieſiges Gaſthaus kann 
Obderbahern wird das Bencdiktincrinnen⸗Kloſterſein junger Menſch zur Erlernung der Kellnerei 
dahier das bereits hergeſtellte Penſionat mit An- ſogleich eintreten. D. Ueber, 
fange Oktobers h. J. eröffnen. In dasfelbe kön] 3509,25) Tin gut crhaltenes, sinfpänniges 
nen ſowohl ſchulpftichtige Mädchen von 6 bis 12, [Cbatschen (Drofchke) iſt wegen Mangel an Plat 
als auch Töchter 1 9 bis 18 zu verkaufen. D. Uebr. 
Jahren Aufnahme finden. Die Aufnahmsdedin.[(— ß! „ 
gungen werden den betheiligten eltern auf ihr]; 3 Ein Mann in den beſten Jahren, 
Anmelden eigens bekannt gegeben. Im Ganzenſmit einem E ne von ae 800 fl., ſucht, 
kömmt für eine Zögling das billige Koftgeld vonſum ſich aus 15 Händen rädfihtslofer Gelb: 
415 fl. jährlich zu entrichten, womit deren Be: N su N von einem edlen en 
dürfniffe, Unterricht ꝛc. befteitten werden. Was ale re 400 fl. zu Tandesüblichen 
die Erziehung und Bildung der Zöglinge felbſtſgin a eneverſicherung. Nr 
belangt, wird das Inſtitut, welches mit arprüf: Aue * 1 Adzahlune von B fl. 20 kr. 
ten geistlichen Lehrfrauen verfeben iſt, ſich zur Ein ewig dankbares Herz würde einen ſolchen 
vorzüglichen Aufgabe und Verpflichtung machen, Netter fülagen. D. ut. 
die ihm anvertrauten Töchter in dem Chriſten⸗ 3549. Außerhalb der Iſarbrücke im Wag⸗ 
thume, in allen vorgeſchriedenen nothwendigenſeck'ſchen Bräubaufe Nro. 306. in der Vorſtadt 
und nützlichen Kenntniffen, dann in allen Zwei [Au, ift über eine Stiege eine ſehr fhöne Wobs 
gm der weiblichen Handarbeit, wie auch in denfnung, deſtehend aus 5 großen, heitzbaren und 
ildenden Künſten, als Zeichnen, Muſik, vorzüg⸗ hellen Zimmern, Küche, Speiſe, Holzlege nebſt 
lich im Singen und Klavier ꝛc. nach Berlangenfübriger Bequemlichkeit um den Jahreszins von 
der Aeltern, und mit beſonderer Rückſichtnahme 180 fl. ſog' rich zu beziehen. Das Nähere in der 
auf deren Stand und Berufsverhältniſſe, gehörig. Neuhauſergaſſe Nro. 11. zu ebener Erde. 
unterweiſen, und die Bildung auf Religion und 


— ahnen, a. = en 1 3537. (3 b) Am Sonntag 

r verſchafft, u n für Zeit und Ewig⸗ 

keit 1 4 e Beommachant er menden den 10 3. September geht zu 
d that t e 1 

gabtdg z. dc ein in. Harlaching der alljährige Ab- 

Was Warigens die örtliche Lage und die Lokali⸗ laß ein. 

tät des Inſtitutes betrifft, fo iſt dieſelbe geſund 3 rar 

8 je! 01 N . * ke u. Den 10 an: zu es gezogen; 

3 1 y eigene s . 
gen zur täglichen 2 1 14 21 3 73 66 


Fremden ⸗ Anzeige. 


Gold. Hahn.] Corney, Partikulier von London. Seiſe, Maler von Göttingen. Graf v. 
Oraſenreuth. Schäffer, Rechtroth und Dokter der Medizin von Affing. Höckl, Kfm. von Glad⸗ 
dach. Graf Stollberg von Braunau. 

[Schw. Adler.] Gräfin Dürkheim mit Sohn und Bedienung aus Straßburg. 

Gold. Kreuz.] Schwarz, Partikulier aus Halle in Sachſen. Schuppe, Inſpektor aus 
Dölinig. Baronin v. Angern mit Familie aus Wulfengerſte. Lindig, Stadtrichter und Polizei: 
Direktor aus Jena im Großherzogthum Sachſen⸗ Weimar. Gregſon mit Bruder und Gordon, 
Rentiers aus London. Klordua, Partikulier aus Mecklenburg. Ritter v. Mayer, Leib⸗ und 
Oberſtabarzt Se. Durchl. des Fürſten der Wallachei aus Buchareſt mit Kammerdiener. 

(Blaue Traube.) Ehrlicher mit Familie, Landgerichts⸗Aſſeſſor aus Nürnberg. Dr. Böhner 
mit Gattin, aus der Schweiz. Dr. Nagel mit Familie, von Augsburg. Cobler, Bildhauer von 
Wien. Vogel und Sohn, Kfm. aus Trieſt. Olleil, Maler aus Venedig. Fräul. Löffler aus 
Heidelberg. Frau v. Poulatoff mit Bedienten aus Petersburg. a 

Stachus. ] Fiſcher, Studienlehrer aus Homburg. Teuchter, Kfm. von Marktbreit. Sce⸗ 
huber, Kiſtlermeiſter von Erding. Grodel, k. Advokat von Landsberg. Wolfrum, Kfm. von 
Augsburg. Straub, Ingenieur von Hattenhofen. 


Eigenthümer und verantwortlicher edakteur Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3. 


Minchner 


Bierzehnter 


Sonntag, 


Das Tagblatt erſcheint taglich; 


ein für 2 Jat 


3 fl., r 1 fl. 
tigen Spaltzeile 5 kr. Paſſent 


Nro. 


P — ACER AI AH RE R- — . ˙ AA  LUN re 


N 
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234. 15. September 1840. 


dobe Feſttage ausgenemmen. Der Pränumerationspred beträgt für 


so tr,, ‚vierteljährig 15 ir. Bei Inferaten koſtet der Raum einer 
Beiträge werden mit Dank anger.ommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


eudwig III., Herzog end wige II. des Strengen Sohn, in der Folge vermählt an Eliſabeth, 
Herzogs Friedrichs 11. von Lothringen Tochter, ward geboren am 13. September 1267. 


Se. Excellenz der hochwuͤrdigſte 


freulichften Wohlſcen aus Karls 


ginnenden Woche eine Firmungsreife 


Hieſiges. 
Am Mittwoch den 9. d. hat Se. 
verlaſſen, um den Kriegsuͤdungen des achten Armeekorps bei Heilbronn beizuwohnen. 


dad wie 


K Hoheit der Prinz Karl von Bayern Muͤnchen 


Herr Etzbiſchof Freiherr v. Gebfattel iſt im er⸗ 


der hier eingetroffen und wird im Laufe der bes 


unternehmen und in Schäftlarn, Miesbach, Tolz, 


Mittenwald, Garmiſch und Oberammergau die heilige Firmung ettheilen. 


Der Leibarzt St. Majefiät des Königs, Gehtimrath v. Wenzl, hat von Se. K. Hoheit 
dem Großherzog don Heſſen das Kommandeurkteuz des heſſiſchen Ludwigsordens erhalten. 


Am Mittwoch den 9. Sept. 
k. bayer. Kaͤmmerer, Heftath und 


Von morgen angefangen beginnen 


hier nach Althegnenderg und von dort 


von Nannhofen aus. 


ſtarb dahier det Herr Marimilian Emanuel Graf v. Loͤ ſch, 
Kemmandeur des hehen Ritterordens vom heil. Georg. 


die regelmäßigen Fahrten auf der Eiſenbahn von 


nach Augsburg die Lohnkutſcherfahrten, wie bisher 


(Theatraliſches.) Schon in Nro. 84. u. 217. d. BI wurde der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, Sräulein Karoline Spitzeder als Adalgiſa zu hören, ging aber nicht in 


Erfüllung; da dieſe talentvellt Saͤngeri 


n auf hiefiger Hofbühne nun nicht mehr zum Auf- 


treten kommen konnte, ſo begab ſie ſich nach Nürnberg, wo fie heute (Sonntag) in 
Noetma“ gaſtiren wird. 


Am letzten Donnetſtag wurde auf dem Stadtgerichte ein hochgeſchätzter k. Advokat in 


genannter Parthie in Bellint's, 


demſelben Augenblicke vom Schla 


ſchrift verſehen wollte. 


ge berührt, als er eben ein Dokument mit feiner Unter: 


Es iſt ein beklagenswerther Unfug und Mißſtand, daß, wie man ſich täglich und ſtuͤnd⸗ 
lich überzeugen kann, an der Roßſchwemme häufig Leute mit Pferden beſchaͤftigt find, welche 
gar nicht dazu befähigt, ja nicht ſelten bemerkt man dabei Knaben vom jarteften Alter. 


pferfcheibemüngen ein und bezahlt den vollen Nennwerth. Bis zum 1. Jaͤnner 1841 mer 
den an allen Kaſſen Umwechslungen vorgenommen. Von da an wird eine neue Scheider 
muͤnze eingeführt, nach welcher dreißig Groſchen auf den Thaler gehen und 1 Geoſchen 
12 Pfennige hat. 8 


Der „Augsburger⸗Hausfreund“ ſchreibt uber die Zahlen⸗ Lotterie folgende Bemerkung 
Es waͤre allerdings wünfhenswerth, wenn durch die Sperrung mehrerer Lotto- Nummern 
die Spieler nüchterner und ſaͤmmtliche Lotteriekomptoirs zum Wohle der Menſchheit — Ein: 
oͤden würden, Dies wird abet niemals der Fall ſeyn, ehe nicht die Lotterie geſetzlch auf 
gehoben ſeyn wird — da fie zu Verbündeten, Leidenſchaft und Thorheit an der Sele hat. 
Könnte man den Lottoſpielern begreiflich machen, daß die Wahrſcheinlichkeit zu gewinnen in 
einem ſo entfernten Verhaͤltniß zur Wirklichkeit, wie die Minute zur Ewigkeit liegt, fo 
möchte die Lotterie eher von ſelbſt fallen. Aber bei dem Spieler, bei den +igenfinnigen 
Spielern find ſelche Vernunftgründe verloren — er will Fortuna ihm zu lächeln zwingen, 
— jahrelange fehlgeſchlagene Hoffnungen vermögen nicht, ihn zue Beſinnung zu bringen — 
das Nächſtemal und immer das Nächſtemal gauckelt ihm feine Thorheit, feine Leidenſchaſt 
den Gewinn vor; er verliert ſtets, um wieder zu verlieren. — Keine Berechnung, — keln 
auch noch fo ferne Folgerung, — nur der blinde Zufall hebt einen Gewinnt aus dem Tau- 
ſende hoͤhnenden Rade. — Und auf dieſen Zufall ſetzt der Menſch ſeine Hoffnung, nicht 


Kelten eln and dar eee ene 2er. A 
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That feines Sohnes dadurch, daß ee mit edler Selbſtverlaͤugnung des väterlichen Gefühles 
es übernahm, ſeinen Sohn ſelbſt herbeizu n. — Geſtern kam er mit demſelben von 
Noͤrdlingen hier an., und überlieferte ihn den Händen der Gerechtigkeit. 

Geſtern früh (reſp. Nachts) 1 Uhr ſchoß die ledige Dienſtmagd Maria Graf (28 
Jahre alt) aus Donauwoͤrth gebürtig, und in Augsburg in Dienften, ihren Geliebten, den 
Schuhmachergeſellen J. G Eiger von Lechhauſen, mit einer Kugel geladenen Piſtole in 
den Rücken, fo daß der Verwundete lebensgefährlich darniederliegt. — Die That geſchah 
auf offener Straße gleich oberhalb der Lechbruͤckt. — Auf die Thaͤterin wird bereits geſtreift. 
Man vermuthet, daß ſie ſich vielleicht ſelbſt ertraͤukt hade, da ſie ſchon früher dergleichen 
Aeußerungen gemacht haben ſoll. 

Bamberg, 8. Sept. Am vergangenen Donnerſtag wurde ein Iſtaclite auf dem 
Wuͤrgauer Berge von einem Bauern angefallen Sie rangen miteinander und der Iſtae⸗ 
lite blieb endlich dadurch Sieger, daß er dem Angreifer einen Finger rein abbiß. Die Frau 
entſchuldigte ihren Mann fpäter damit, daß es ein Verſehen geweſen ſey und der Angriff 
einem Andern gegolten hätte, der gleich dem Iſtaeliten ein rothes Paraplü trug und dem 
Bauer die Taſchenuhr aus dem Zimmer entwendet haben ſollte. Der Iſtaelite will mit 
dieſer Erklaͤrung nicht ganz zufrieden fepn. 

Anzeigen. 
K. Hof⸗ und Nationaltheater. HHFRFFFFEE FERNEN 


Sonntag: Alceſte, tragiſche Oper von Gluck. * 3560.(24) Heute Sonntag den 13. und 


en | ROTEN Montag den 14. September wird 
won 5563, r bei Unterzeichnetem das 

Enslens maleriſche Reiſe 

(im königl. Odeon) 


$ Kirch w e i hfeſt * 
mit 
it nur noch bis Sonntag den 20. Sept.] Tanzmuſik und Freinachtſ 


*＋ 
eröffnet. gefeiert, wozu böflichſt einladet: ** 


oſeph Eiſenreich, &% 
zum Glücksgarten vormals Serempus. 


3564. Heute Soantag den 12. . 
FERZERERE BEREREHEI 


probuziren ſich die ſteyeriſchen 


Ipen: Sänger | 3537.30) Am Sonntag 


Ben 0 ch beim ſchwarzen Rößl vorm den 13. September geht zu 
Iſarthor, wozu e. ee Harlachin 9 der allj ährige Ab: 


3571.(20) Heute Sonntag und morgen Mon: laß ein. 
tag iſt in Schwabin 

Rirhweibe |9 8a) Bi auand in ara 

mit D dieß, 

5 # le i ine Wei „b d in:! 
„Zanzmufit und Freinacht, |. e S s 
J. M. Serempus, Gaſtwirth. ä W 1 
Der Eingang zu meinem Garten iſt an ders Meine Weinſchenke befindet fi an ber 
neuen Ludwigskirche bei der großen Fahne. N ts 1 ® 
» wabing, den 11. September 1840. 
nene, S 
2 Tan weißen 9 e 
* zmu f und Fre nachts 356 1.(20) Ein Haus in Mitte der Stadt, 
wozu ergebenft einladet: Zlfür Wirthe, Boten, Lohnkutſcher u. dgl. 
En Eee een Dean, ” 31 verkaufen. Baar find 5000 fl. 
ran zu bezahlen. 


Sn 


* 
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5h7&,(5b) 


verlag bei Angelo Sabbadini in München 


ven 
koͤnigl. bayer. privilegirten chemiſch⸗reinen 


Kirchen⸗, Tafel: und Chaiſen⸗ 
kearinker zen 


von der 


Fabrik der Herren Müller u. Comp. in Birnbaum. 


Dieſe chemiſch⸗ reine Stearinkerzen, das Paquet zu 48 kr., find offenbar 
allen Gattungen von Wachskerzen vorzuziehen. denn getuchlos wie fie find, gleicht iht Licht 
an Weiſe dem Gaſe und drauchen ſolche nicht geputzt zu werden. 


3551. In der Löwengrube Haus- Nro. 18.4 3576. Nachdem ich von der kgl. Regierung 
über 3 Stiegen find drei meublirte Zimmer ſo⸗ von Oberbayern die Erlaubniß erhalten habe, in 
gieih zu bie. bieſiger Reſidenzſtadt N arena zu fabriziren, 

556. DM ünfht ei m dann warmes Bier und Chocolade auszuſchenken 
. en de . ee 14 mid, ace dene an 
3563. (20) Ein zwelſpänniger Fuhrwagen ift u den — 89 
ge ar. einfpännigen Wagen zu vertauſchen. „ ig-A. vis dem * = 5 

5570. Wegen Mangel an Plat find zwei 
Matrazen billig zu verkaufen. Neuhauſergaſſe 
Nro. 31. über 1 Stiege. 


— — EEE | 

3369. (34a) Wegen eingetretenen Verhält- 
nissen ist ein schöner Conzert-Flügel von 
Nussbaumholz billig zu verkaufen. D. Uebr. 


5538.(56) Es find 5 Zimmer elegant meu: 
an im ganzen ne einzeln nebft Bebienten: 
zimmer zu vermiethen. Promenadeplatz Nro. 
14. nächſt dem neuen Schulbauſe Aber 1 Stiege. 2.27. 2. Mebr. 


3557.(34) Ein meublirtes, ſchönes, heitzbares 5555. Es werden 5500 fl. als erſte Poſt in 
Zimmer iſt in der Sonnenſtraße unweit dem Haß⸗ der erſten Hälfte neuer Schätzung, entweder als 
lauerfaal zu vermiethen und Ende Oktober zu[Ewiggeld oder als Hypothek, lediglich ohne Un: 
beziehen. D. Uebr. terhaͤndler, ſogleich aufzunehmen geſucht. D. u. 


3559. Eine geräumige helle Wohnung 
aus 5 Zimmern u. ſ. w. beſtehend, wird 
bis Michaeli geſucht. Die Expedition 
empfängt hierüber die Addreſſe mit den 
Chiffern H. U. 


3566.(30) Ein Stockgewehr wird zu kaufen 


Fremden ⸗ Anzeige. 


Schw. Adler.] Scethaler, Kadet und Friedrich, Handlungs⸗Komis von Augsburg. Mad. 
Winter mit Sohn und Tochter, großherzogl. dad. Minifterswittwe aus Karlsruhe. Gauger, 
Dr. Med. und Gurts, Maler aus Stuttgart. Volz, Hofrath aus Cannſtadt. v. Wickode, Forſt⸗ 
rath aus Schwerin. Bruſt, Kupferſtecher aus Darmſtadt. 

[®old. Kreuz.] Ritter v. Moro mit Gemahlin und Nichte. Smahl, Dr. Med. aus New⸗ Pork. 

[Blaue Traube.] Bunge, Profeſſor aus Dorpat. Kohner, Kfm. aus Neumarkt in Böhmen. 
Stricker, Kfm. von St. Gallen. v. Kucko und Bruder, Hofagent in Wien. Baron v. Bri⸗ 
necken und Zudebin, Advokat aus Insbruck. Frommel, Kfm. und Wagenſeil, Banquier aus 
Augsburg. Dr. Juſt aus Leipzig. Fräul. Baumann aus Straßburg. Dlle. Nemlich mit Schwe⸗ 
ſter aus Braunau. Dlle. Falk, Berwalterstochter aus Traggſted. 

UStachus.] Lüders, Student der Medizin aus Berlin. Eck, Stadtſchreiber von Lindau. 
Bächler, Thürmermeifter von Kaufbeuern. Döbel, Wagner von Alteredo. Herwagen, Ober: 
Zollinſpektor von Pfronten. Müllern, Privatier von Weiden. Birzele, Brauer von Hoͤchſtätt. 


Eigentbümer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggzaſſe Nre. 3.) 


Münchner 


Vierzehnter 


Tagblatt. 
Jahrgang. 


Montag, Nro. 288. 14. September 1840, 


ern 
; Der Pränumerat;onäpreid t für 

De * * ! . A Ade as tr. Bei een koftet der Bun 

een bentigen Spaltyeile 5 ix. 4 Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegame 


Geſchichts⸗ Kalender. 
eudwig I., der Kellheimer, Herzog von Bayern, wird auf der Brücke zu Kelheim ecmor⸗ 
det am 18. September 1231. N 


rr ll eee TA AUTO CE 


| Hieſiges 
i die beurigen Ueberſchwemmungen verurſachten Verſchlaͤmmungen von Wei⸗ 
. „ führen zu der Beſorgniß des Aus bruches gefaͤhrlicher 
Vlehkrankbeiten und Seuchen, in fo fern nicht die Weidt auf dergleichen Plaͤtzen unter⸗ 
taffen, und eben fo die Verfütterung vom durchſchlammten Heu und Stroh unterbleibt. odet 
aber nut nach vorausgegangener Reinigung, und auch hier nur mit der größten Vorſicht 
ſtattfindet. Die k. Regierung von Odberbavern ſieht fi deßhald veranlaßt. ſaͤmmtliche Di: 
firitt6. Polizeibehörden anzumeifen, alle in ihren Bezirken befindlichen Gemeinden, welche von 
den Ueberſchwemmungen berührt wurden, jur Anwendung aller nöthigen gebotenen Vorſicht 
aufzuferdern und denſelden die Wahrnthmung jener Vorfichtsmaaßregeln und Hilfsmittel an⸗ 
zuempfehlen, welche von dem Generalkomité des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern 
im Jahre 1834 bekannt gegeben, und im Iſarkreis⸗ Intelligenz Blatt vom Jahre 1833, 
Stuͤck 46 (S. 1170 bis 1186) gleichfalls veroffentlicht find. 
m äußerte ſich Jemand in einem Kaffechauſt, wenn die Eiſenbahn einmal 
nach 5 5 muͤſſe a Pünktlichkeit im Abfahren — als bis jetzt — einge hal · 
ten werden; es wird dann ein Leichtes ſeyn, eine Viertelſtunde früher in Augsburg anzu: 
kommen, als man in Munchen abgefahren iſt. — 


Allerlei. 
ugsbucg, 12. Sept. Jene ſemimentale Weibsperſon, die ihren Liebhaber lebens⸗ 
. 1 iſt = aus dem Lech in der Gegend des kath. Stadtjaͤgers, 2 
jenſeits (auf der Lechhauſer oder Friedberger Seite) aus dem Waſſer gezogen Br Sie 
heißt, wie ſchon erzählt, Marianna Graf, und iſt eine Metzgerstochter von e 
Log. Wending, und hat, wie ſich jetzt naͤher herausgeſtellt, hier nie gedient, obwohl dieſes 
allgemein erzählt wurde 
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Münchner: Schranne vom 12. September: 


Hoͤchſter mittlerer niebeigfter Durchfchnittspreis. 
Weisen 16 fl. 31 kr. 15 fl. 42 kr. 15 fl. 1 kr. gefallen um — fl. 18 kt. 
Korn 10 fl. 11 kr. 9 fl. 48 kr. 9 fl. 26 kr. geſtiegen um — fl. 8 kr. 


Gerſte 9 fl. 13 kr. 8 fl. 30 kr. 7 fl. 58 kr. geſtiegen um — fl. 11 kr. 
Haber 5 fl. 31 kr. 5 fl. 2 kr. 4 fl 31 kr. gefallen um — fl. 1 kr. 


Anzeigen. 


3565. eise 
Enslen's maleriſche Neifel® 3558-1) Bi Gelegendeit der Kirch⸗ 
(im königl. Odeon) 


— er re ze he 

7 f empfehle meine Weine, befonbers Rhein: 

iſt nur noch bis Sonntag den 20. Sept. weine, die 3 Quart 2 Boutellle im 18 3 
eröffnet. 

3581. Heute Montag den id. September 


36 kr., fo wie auch punſch und Süh: 
produziren ſich die ſteyeriſchen 


wein c. * 
Meine Weinſchenke befindet ſich an berg 


i Land Mrs. 8. 
Alpen ⸗ Sänger S vn Filez 3 
anz Jechinger und Georg Ehn ei Philipp Fig, = 


* 


{ le bei Schmied 8 Weinwirth. 8 
Sc Srincr in ber Anpeliafe wein fe E 8882888888888 


ergebenſt einladen. Anfang 7 Uhr. 3567. (aa) Saub : Berfteigerung. 
R 7 Der Unterzeichnete iſt beauftragt, dat 6 
5671.(2b) Heute Montag iR in Schwabing Nro. 28 am (geeignet für einen 
* Ar ei b 0 5 auf dem — 100 Berſteigerung 
1 „alva ratificatione des Eigenthümers) zu ver⸗ 
Tanzmuſik und Freinacht, altern. Die Gteigerungsandote — des 
wozu höͤflichſt einladet: unterzeichneten Kanzley 
J. M. Serempus, Gaſtwirth.] Donnerſtag den 24. September l. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
aufgenomen. — Die nähern Bedingungen und 
Aufſchlüße theilt mit 
Dr. Spengel, k. Advokat. 
(Weinſtraße Nro. 3.) 
5670. Wegen Mangel an Plat find zwei 
Matrazen billig zu verkaufen. Neuhauſergaſſe 
Nro. 31. über 1 Stiege. 


Der Eingang zu meinem Garten iſt an der 
neuen Ludwigsſtraße bei der großen Fahne. 


EEC ˙ A ˙ 
& 3560.(26) Heute Montag den 14. Sep: 
Atember wird bei Unterzeichnetem das £ 


$ Kirchweihfeſt 4 


mit 
Tanzmuſik und Freinacht 3580. Wegen Wohnungs: Veränderung find 
gefeiert, wozu böflichſt einladet: #Äbillig zu verkaufen: auß⸗ und kirſchbaumene Di: 
* Joſeph Eiſenreich, Aſoans mit oder ohne Seſfeln, ordinäre Kanapes, 
> zum Glücksgarten vormals Serempus. 3 Seſſeln, kleine Divan's und Fußſchemmeln, im 
EEREREREERRRHENTER THAI nächſt der Hochbrücke Nre. 67. über zwe 
5573. Montag und Dienftag den 14. u. 15. — — — 
September iſt im Tivoli 3543. (30) In einer der beften Logen im er⸗ 
Flſchparthie und Tanzmuſik, ſaen Range if ein Border und Rüdplag am 
wozn Jedermann höflichft eingeladen iſt. t.) m Aner- 
3582. In der Kaufingergaffe Nro. 27. ift ein. 3544- 26) Ein ſchön meublirtes Zimmer 
„für 7 fl. am Sendlingerthorplatz Nro. 5. Über 
m. vermiethen und über 1 Stiege zu er 2 Sttegen gu vermieten. 
—— | En 
5574. Ce im Baubof, der Mauch 97 5578. Eine gute Guitarre iſt in der Dieners: 
enüber, a wohleingefahrne, ſsaſſe Nro. 21. Über 5 Stiegen erſte Thüre 
re hannover'ſche Rage, hellbraune Kutſchen⸗ rechts un & fl. A8 kr. zu verkaufen. u 
Pferde mit dem Geſchirr, einen Reiſenden | 3579. Mehrere Ladens und Thürſtöcke find 


hören, billig zum Verkaufe. u verkauſen in der Roſengaſſe Nro. 13 im Laden. 


Fahrten bis Althegnenberg. 


Montag den 14. September anfangend, werden die 
eäalih & klsender Beife fat haben: Kia 8 Dampfwagen⸗ Fahrten 
Abfahrten in München: 
mit Anhalten an allen Zwiſchenſtationen: 
7 uhr Morgens bis Althegnenberg, 
11 uhr Vormittags nur bie Nannhofen, 
halb 3 Uhr Nachmittags nur bis Maiſach, 
5 Uhr Nachmittags dis Althegnenberg. 


Nück fahrten 


mit Anhalten in allen Zwiſchenſtatio nen: 


Bon Althegnenberg: Bon Nannhofen: Bon Maiſach: 1 
halb 9 uhr Morgens, 3 auf 9 Ubr Morgens, 9 Uhr Morgens, N 
halb 7 Uhr Abends. halb 1 uhr Nachmittags. 7 auf 1 Uhr Nachmittags, 1 

% auf 7 uhr Abends. halb 4 uhr Nachmittags, N 
7 uhr Abends. J 


Allgemeine Perfonen: Fabrtaren. 
| bis Pafing dis Lochhauſen ] bis Olching 


— 
— 


un 


dis Malſach 


2 Stunden. 34 Stunden. 5 Stunden. 63 Stunden. 1 
ite 2teſateſate ite Zteſateſate | fte ſateſatef ate fte ict date de |Stejare N 
Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe 


u nn 


— — — — — — — — — 
kr. kt.] kr. kr. kr. kt. kt. kt.] kt.] kr. kr. kr.] fl. kt.] fl. kr. ] kt.] kr. 
von München 2418 150 380302212 37 45 33 180 1 15) 1 —42(24 


— Een 


von Pafing 152] 98 —— .f — —.— | 
von Lochhauſen] 21015 120 % -- 40— 302415 N 
1 von Olching | — 21|— 1512| 9 


dis Nannhofen dis Althegnenderg. 
81 Stunden. 11 Stunden. 


—— —ñ————— — 
ite te Jsteſfdtef are | 2te e ate 
ff. t .d f ke H. ke. 


1 36| 1 15/57 300 2 —| 1 36| 1 15/42 


von Mündyen 


von Lochhauſen | 4 —i— as|a6| 21] 1 24 1 6— 54130 
von Maifah — 21l— ı8lı5]| 9] — 48I— 401— 331 18 


von Nannhofen | - 30|— 24]— 1812 
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Ermäfsigte Tare 
für beſtellte Wagen zu z und Wagenabtheilungen u 8 Perſonen, welche auf Ver⸗ 
n 


anmelden bei der Stations-Kaſſe in München zu haben find: 
Nach Lochhauſen und zurück. Nach Maiſach und zurück. 
ite Klaſſe 1 fl. — kr. die Perfon, 1 fl. 48 kr. die Perſen. 
Ae ” Pen fl. 45 kr. 77 1 fl. 24 kr. [77 
Ste 7} = fl. 33 kr. 77 1 fl. 6 kr. 77 


Me „ ad fl. 21 kr. [7} — fl. 32 kr. 7. 
Zur Fahrt nach anderen Stationen können unter verhältnißmäßiger Preisberechnung auch 
Beſtellungen, jedoch nur auf ganze Wagen bei der Stationskaſſa in München gemacht werden. 
0 Wegen der Benutzung der Gifenbahn zu Waaren: und Biktualientransport werden die Auf: 
fchläffe wie bisher dei der Abfahrts⸗ Station München ertheilt. 


Verbindungs fahrten mit der Eiſenbahn. 
Mit Bruck. Mittelſt Stellwagen von und nach Malſach A 9 kr. die Perſon. 

Mit Augsburg. Mittelſt Augsburger Lohnkutſcher mit der Erſten und letzten Fahrt 
von und nach Althegnenberg 1 fl. die Perſon, mit der zweiten Fahrt 
von und nach Rannhofen 4 fl. 12 kr. die Perſon, inclus. Trinkgeld und Ein⸗ 
ſchreibgebühr. 40 Pfund Gepäck find frei. Jedes weitere Pfund zahlt 2 kr. 
Die Lohnkutſcher haben ſich verbindlich gemacht, zu jeder dleſer eben genannten 
Fahrten täglich ſechs wierfigige Wagen zur Weiterreife nach Augsburg 
in der Art zu ſtellen, daf je zwei Wagen um 8 uhr Morgens, und um 
s Uhr Abends in Althegnenberg und um tz uhr Mittags in Nann⸗ 
hofen bereit ſeyn werden. 

Diejenigen Reiſenden, welche dieſe Gelegenheit benötzen wollen, können ſich ſchon hier auf 
der Abfahrts⸗ Station, jedoch ſpäteſtent eine halbe Stunde vor Abgang des Dampf⸗ 
wagens, gegen Entrichtung der Fahrgebühren einſchreiben laſſen und erhalten dagegen eiuen mit 
laufender Nummer verſehenen Anweisſchein, der ihnen ihren Platz zur Weiterbefbrderung 
nach Augsburg ſichert. 

Dierk 41. September 18A. 
Das Direktorium der München: Augsburger · Eiſenbahn ⸗ 


J. v. Maſſei, Vorſtand. 
Maillinger, Geſchaͤfts fuͤhrer. 


3575. Vor einigen Tagen verlief fi vorm 356. (2b) Ein Haus in Mitte der Stadt, 
Karlsthor ein kleiner weißer kurzhäriger Spitz. für Wirthe, Boten, Lohnkutſcher u. dgl. 
Wem ſolcher zugelaufen, erhält bei Zurückgabeſ geeignet, iſt zu verkaufen. Baar find 5000 fl. 
ein anſtändiges Douceur. D. Uebr. daran zu bezahlen. 

— —— — — u 2 
Fremden ⸗ Anzeige. 


IGeld. Hahn.] Probſt, Pfarrer von Aachen. Schaffrath, k. preuß. Artillerie⸗Lieutenant 
von Köln. Oberndorfer, Student von Kriegshaber. Baron v. Crailsheim, k. Kämmerer von 
Amerang. v. Felix⸗Saglio mit Sohn, Oberſtlieutenant und Obanta⸗ Wildenberg, Hauptmann 
aus Chur. Albertini, k. k. öſter. Offizier aus Wien. Wagner mit Frau, Lithographiebeſiger 
von Karlsruhe. 

[®old. Kreuz.] Spicker, k. Biblisthekar aus Berlin. Loock, Uhrmacher aus Hamburg 
Baron v. Livet, Legationsſekretär von Sardinien. 8 

[Blaue Traube. ] Baron v. Klucky mit Familie, Advokat aus Feſchen. Dr. Löhr aus Wien. 
v. Mark, Regierungsrattz aus Landshut. v. Florkiewiz, Privatier und Trzinsky, Student aus 
Krakau. Koch mit Gemahlin, Kſm. aus Salzburg. Hechinger, Kfm. aus Harburg. 

Stachus. Pobringer, Aufſchlagsſtations⸗Verweſer von Merching. Reber, Regierungsrath 
von Augsburg. Horkel und Schwarz, Studenten von Leipzig. Schultz, Maler aus Berlin. 
Engelbrecht mit Frau, Bauinſpirant ven Wien. Fleiſchmann, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Naumburg a. S. Butine, Kfm. von Dillerbing. Braun, Apotheker von Kempten. Müller, 
Kunftgärtner von Dachau. 


Eigentümer und verantwortlichen Redakteur. Vanoni. 


(Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner 


Vier zehnter 


Tagblatt. 


Iahrgang. 


Nro. 


— 
en 
236. 
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Dienftag, 15. September 1840. 


nere ane. 


t tägl 5 Der Pra spreis 
2 e e . Ca pen 
aurdialiben Spalt zeile 3 kr. ente 


Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene benorirt. 
Geſchichts⸗ Kalender. 
Eliſabeth, Tochter Herzog Georgs des Reichen von Bayern⸗Landshut, Gemahlin Ruprechte, 
des Sohnes Churfürſt Philipps des Aufrichtigen, ſtirbt am 15. September 1503. 


Hieſiges. 

Am Samſtag den 13. d. trafen auf dem Schloſſe Biederſtein Se. Majeftät der König 
von Sachſen ein und werden ſich die hoͤchſten Herrſchaften nach Tegernſee begeben. Seine 
Majeftät geruhten am Sonntage die neue Pfarrkirche der Vorſtadt Au zu beſuchen, und 
mehrere andere Merkwürdigkeiten unſeter Stadt in Augenſchein zu nehmen. 


Die Abſchiede üder die dießjaͤhrigen Sitzungen der Landraͤthe aller acht Regietungs⸗ 
Bezirke ſollen ſich bereits unter der Preſſe befinden, man ſieht ihtem Erſcheinen entgegen. 
— Der Schlußpavillon zu dem neuen koͤnigl. Saalbau wird noch heuer unter Dach kom⸗ 
men. Es ſoll beabſichtigt fepn, daß künftiges Fruͤhjahr auch der, dem Hofgarten gegenuͤber⸗ 
ſtehende, noch altert Fluͤgel die entſptechende Umgeſtaltung feiner Außenſeite erhalte. — 
Das Fuͤrſtenpaar von Hohenzollern: Hechingen begibt ſich jetzt von hier nach dem Bade Iſchl. 
— Se. K. Hoheit, Prinz Luitpold, wird auch auf dem Rückmarſche aus dem Lager das 
Kommando über feine Artillerie⸗Diviſion führen, und mit derſelben wieder am 24. d. M. 
in München eintreffen. 


(Theatraliſches.) Wir berichten nachtraͤglich über die neueinſtudüte und in ver⸗ 
gangener Woche zur Aufführung gebrachte Oper Auber's: „Der Gott und die Baia: 
dere,“ wodurch unfer Repertoir wieder einen teſpektabeln Zuwuchs gewann Die Darſtel⸗ 
lung derſelben konnte nur dazu beitragen, dieſe in früheren Jahren unbeaptet gebliebene 
Muſik und die Schönheiten des Balleis und der Pantomime uns angenehm und eindting⸗ 
lich zu machen. Die. Hartmann, eine Bajadere, fang bedeutend ſchöner, als die 
Braminendiener, die wir im vorigen Jahre hörten. — Zum Erſtenmale wurde am Freitag 
die Poſſe: „Der Freund in der Noth.“ von Baͤuetle gegeben. Man ſah das Stück 
ſchon auf allen moͤglichen Privat- und Geſellſchaftstheatern ſeit Jahren und durch die vor⸗ 
treffliche Repraͤſentation auf unferer Hofbühne hat die amuſante Poſſe nur ein geſteigertes 
Wohlgefallen gewinnen können. Die. Seedach und Darcourt, die HHrn. Lang 
und Maper fpielten gut zuſammen. Vor dieſem Stüde produzirte ſich der junge Violin⸗ 
ſpieler Hr. Julius Stern zu dem größten Beifalle des Publikums, das ihn mehrfach 


an Kar zu 
Zug t E 


„n. 


2 
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applaubirte und hervorrief. Hr. Stern beſitzt auf feinem Inſtrumente eine Fertigkeit, die 
zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigt und ſchon jetzt der Kunſt in höherem Sinne dieſes 
Wortes angehört. Sein Vortrag ſpielt in allen Abſtufungen zarten und kräftigen Ausdrucks 
und läßt eine tüchtige Schule erkennen. — Dieſer junge Kuͤnſtler veranſtaltete Samſtag 
ein Konzert in der Privatgeſellſchaft „Concordia,“ einem ſchoͤnen Vereine von gebildeten 
Iſtaeliten. Se. Excellenz der Hr. Finanzminiſter Graf v. Seinsheim, der Herr Polizei⸗ 
Direktor Ritter v. Menz, der Hofmarſchall des Herzog v. Leuchtenderg und eine Elite der 
hoͤhern Geſellſchaft waren anweſend und einige unferer erſten Kuͤnſtler wirkten in dem Kon⸗ 
jerte mit. Hr. Stern wurde wieder mit Beifall überhäuft. — 


Geſtern lief auf dem Wege von Nymphenburg her ein wüthender Hund, von mittlerer 
Größe und grauhaarig durch die Straßen der Stadt. Viele Leute machten foͤrmlich Jagd 
auf dieſes wilde Thier und nach vielen vergebenen Verſuchen ihn zu tödten, gelang es einem 
Gendarm endlich das Thier mit gezogenem Saͤbel in der Dienersgaſſe zu erlegen. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Ein ſehr zartes Frauenzimmer, welche eine Zeit lang ihre Zärtlichkeit auf's Hoͤchſte 
gepflegt hatte, deklagte ſich in einem Geſellſchaftslirkel über das harte Aufgehen der Haus, 
und Zimmerthüren. Indem fie von der Geſellſchaft ausgelacht wurde, bewies fie durch eine 
Blaſe an der Hand, daß fie dieſe durch öfteres Auf⸗ und Zumachen bekommen habe. — 
(Sie fol ihre Hände mit Hirſchunſchlitt einſchmitren.) 

2) Die verehrliche Redaktion des Tagblattes bitte ich, diejenigen Fremden, welche ſich 
für die koͤnigl. Bibliothek intereſſiren, auf eine ſprachliche Eigenthuͤmlichkeit aufmerkſam zu 
machen. An der innern Seite der Eingangsthüre zur Bibliothek ſteht zu leſen, daß man, 
um die Merkwürdigkeiten der Bidliothek zu ſehen, Montags, Mittwochs und Freitags um 
10, 11 oder 12 Uhr praͤzis ſich zu melden habe. Ich meldete mich geſtern wenige Mi⸗ 
nuten vor 12 Uhr an und wartete, da ich von Niemanden daran vethindert wurde, den 
Schlag der Mittagſtunde ruhig ab. Sodann verlangte man die Einzeichnung meines Na⸗ 
mens in ein gewiſſes Buch und trug ſolches, nachdem ich dem Anlangen genügt hatte, einem 
Herrn nach. Dieſer erſchien darauf, fragte, warum ich fo ſpaͤt erſcheine, fügte bei, daß er 
blos noch eine halbe Stunde mir widmen könne, und entgegnete auf meine Bemerkung, daß 
man nach dem Anſchlage noch praͤzis 12 Uhr ſich melden koͤnne, es ſey der Anſchlag fo zu 
verftehen, daß die Bibliothek nur von 10 bis 12 Uhr in Augenſchein zu nehmen fe. Es 
verſteht ſich, daß ich den Herrn nicht weiter behelligte, allein ich halte doch dafür, den für 
die Bibliothek ſich inteteſſirenden Fremden den wahren Sinn jenes Anſchlags bekannt wer: 
den zu laſſen. damit fie nicht irren und etwas erfahren, was wohl nicht minder merkwürdig 
iſt als die Bibliothek ſelbſt, wäre fie auch noch ſo teich. Ich bin der verehrlichen Redaktion 

München, am 12. September 1840 

ergebenſter Dr. Ludwig Höpfner, orden tl. Beiſitzer 
det Juriſtenfakultät in der Univerſität Leipzig. 


Allerlei. 


Nürnberg, 11. Sept. Geſtern Abend geruhten Ihre Majefläten der König und 
die Königin mit den Königl. Prinzen und det Prinzeſſin Adelgunde, K. Hoheit, auf ehr» 
furchtsvolle Einladung der Muſeumsgeſellſchaft, auf dem in ihrem Lokale veranſtalteten Feſt⸗ 
dalle zu erſcheinen, und die Polonaife mit den Vorſtandsmitgliedern und deren Gattinen zu 
eröffnen. Die reiche Beleuchtung und die elegante Ausſchmuͤckung des Hauſes ſowohl als 
der einzelnen Gemächer war der Beſtimmung dieſes Feſtabends ganz würdig, und gereicht 
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dem Geſellſchaftsvorſtande zur ehrenden Anerkennung. Ihre Majeftäton verweilten Über eine 
Stunde im Kreife der zahlreichen Ballgeſellſchaft. Heute hat Se. Majeftät der König den 
Bau des neuen Krankenhauſes, und Ihre Majeſtaͤt die Königin die Induſtrieausſtellung be» 
ſichtigt. Abends erſchienen Ihre Majeſtaͤten im Theater. 

Lechfeld. Dienſtag den 8. d. M. ereignete ſich abermals der Unglücksfall, daß zwei 
Perſonen in dem Lechſtrome ihr Grad fanden bei der Ueberfahrt bei Schwabſtadel auf dem 
Lechfelde. Beide Opfer des Todes waren die Steuermaͤnner des Nachens, und ein großes 
Gluck darf es genannt werden, daß nicht mit dieſen zwei Menſchenleben noch mehrere zu 
Grunde gingen, wie es vor einigen Jahren geſchah. Allein, was nicht geſchehen iſt, kann 
hier leicht noch geſchehen; denn die Ruderknechte dei dieſer Uedetfahrt find nicht ſelten an 
Tagen, wie an den Wallfallets und Markttagen auf dem Lechfelde, betrunken, wie es gleich 
wirklich bei dem erſtern, der am genanten Tag ertrank, der Fall war. Ferner überladen 
dieſe Fährmänner ihren Nachen der Art mit Menſchen, daß hieraus oft ſchon großes Uns 
gluͤck hätte entſtehen können, Es wäre gewiß hoͤchſt zweckwaͤßig und nuͤtzlich, daß dieſe 
Uederfahrt mehr polizeilich beaufſichtiget würde, damit der ſtrafbare Unfug, naͤmlich das Bes 
trunkenſeyn des Steuermanns und das Ueberladen des Schiffchens mit Perfonen nicht mehr 
ſtattfinden koͤnnte. Leider fehlte bisher in dieſer Beziehung alle Aufſicht. 


Anzeigen. 


= . e ni 2 3 
KAnn 
3541. Die Gemeinde Oberammergau erhielt 
auf offiziellem Wege die höchſt ehrenvolle Nach cg 
richt, daß IJ. MM. der König und die Königin e 
von Sachſen einer Paſſions Vorſtellung beizu⸗ 
wohnen geruhen werden, wefwegen am Sonntags 
den 20. September I. Irs. die eilfte Vorſtellung 
Mſtatt findet, wozu ergebenft einladet: . 


die Landgemeinde Oberammergau. 


3 


* 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 2568 (20 
Dienſtag: Der Oheim, Originalſchauſpiel Bauplatz : Berfteigerung. 
vom Berfaſſer der Lüge und Wahrheit. J Der Uaterzeichnete iſt beauftragt, einen Baus 


3565. platz 1 en ganz a Sage 

2 . : und einem Flächeninhalt von 2100 Quadrat⸗ 

Gas len de tat deze Neiſeſeggge yon Sate wan 
iſt nur noch bis Sonntag den 20. Sept. Dienſtag den 22. September h. Irs. in der Kanz⸗ 


eröffnet. lei des Unterzeichneten aufgenommen. Der Kauf⸗ 
3585. Heute Dienſtag den 15. September — 4 9 erlegt werden. Weitere Auf 
produziren ſich die ſteyeriſchen chluͤſſe ertheilt. 
Dr. Spengel, k. Ardekat. 
Alpen n änger (Weinſtraße 5 3. Über 3 Stiegen.) 


anz Jechinger und Georg Ehn = 
zum F in der Bierwirthſchaftf 3562.02) Ein zweiſpänniger Fuhrwagen iſt 
zum Rappen in der Dienersgaffe wozu fie ers[gegen einen einfpäanigen Wagen zu vertaufden. 
gebenft einladen, Anfang 8 Uhr. D. Uebr. 
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3572.(200 Bekanntmachung. 3389. Verſteigerung. 

Auf Antrag der Gläubiger wird das zur Kon- Künftigen Donnerſtag den 17. September 
zipient Fr. X. Binder'ſchen Debitmaſſa gehörigeſund am folgenden Tage von 9 — 12 Uhr und 
Anweſen in der Baverſtraße Nre. 15., beſtehend [Nachmittags von 3 — 6 Uhr wird in der Pran⸗ 
aus dem vierſtödigen Wohnhauſe mit gewölbtenſnersgaſſe am Neuentbor Nro. 14. über 2 Stie⸗ 
Keller, einem Hintergebäude, 2 Stockwerke hech, gen eine elegante Nobillarſchaft gegen gleich 
mit Hofraum, Garten mit Sommerhäuschen undſbaare Bezablung öffentlich verſteigert, als: zwei 
Yumpbrunnen, laut gerichtlicher Schätzung vom Sekretäre oder Regiſtraturkäſten, jeder mit a2 
Jahre 1828 auf 10, 500 fl. gewerthet, mit 3063 fl.] Schubläden, Komod⸗ und Kleiderkäſten, Spiegel, 
Ewiggeld, dann 6582 fl. Pypothek⸗Kapitalien, runde Conſol :. Schreib -, Klappen, Arbeits⸗ 
und Abrilche Steuern von ciren 33 fl. belaſtet, und andere Tiſche, Sopha, Kanape, Seſſeln, 
nach $. 64. des Hppotbekengeſetzes und F. 980 Betttäden, alles von Ruß: und Kirſchbaumholze, 
— 4101 der Prozeßnevelle vom 17. Novemberlimei ge Fußteppiche, Matrazen, Betten, etz 
1837 dem öffentlichen Verkaufe unterwerfen undſwas Küchengeräthe und mehrere andere Gegen⸗ 
zur Aufnahme der Kaufs angebote Tagsfahrt aufſſtände. Auch wird ein ſehr ſchönes Reitpferd 
Montag den 19. Oktober l. Irs. den erſten Tag von 11 bis 12 uhr verſteigert, 


Morgens 11 Uhr Bureau 32. — 8 6 
des unterfertigten Gerichtes angeſetzt. Wozu höflichſt einlabet: 
Nähere Erkundigungen können bei dem Maſſa⸗ 0 ayr, 
„ R k. Kreis: und Stadtgerichts ſchaͤtzer. 
Kaufsliebdaber haben ſich über Leumund und 
3546.26) 3mweitgroße gut erhaltene, beſchla⸗ 
9 nn. auszumeifen, gene eichene Hausthore von 11 Schuh Höhe und 
Königlices Kreis: und Stadtgerichtfe Shah Weite find bilig zu verkaufen. O. u. 
ünchen. 3569.(3b) Wegen eingetretenen Verhält- 
Holland, Direktor. nissen ist ein schoner Conzert-Flügel von 
Bauer. Nussbaumbola billig zu verkaufen. D. Uebr, 
E 3553.(26) 3557.(5b6) Ein meublirtes, ſchönes, beitzbares 
* 1 4 . 10 Zimmer iſt in der Sonnenſtraße unweit dem Haß⸗ 
0 14 * 14 * 


lauerfaal zu vermiethen und Ende Oktober zu 
genden Tage werden in unterzeichneter eihan⸗- beziehen. D. Uebr. 


ſtalt die von den Monaten Juli und wä kß;ͥy 
Auguft 1839 liegen gebliebenen Pfänder, und! 3538. (5t) Es find 5 Zimmer elegant meu⸗ 
zwar: die Kleidungsſtücke, gold und fiber- blirt im ganzen oder einzeln nebſt Bedienten⸗ 
geſtickte Riegelbauben, Waſch, Zinn unbjäimmer zu vermiethen. Promenadeplag Nro. 
Kupfer ꝛc. Vormittags von 9 bie 11 Uhr, und 14. nächſt dem neuen Schulbauſe ber 1 Sticge. 
Nachmittags von 2 bis 5 udr, Gegenſtände von 3566.07 in Stockgewehr wird zu kaufen 
Sold, Silder u. dgl. aber jeden Vormittag von geſucht. D. uebr. 

11 bis 12 br gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert, und Kaufsluſtige hiezu böflichſt ein 3584. Vergangenen Sonntag wurde ein gan 
junges Königshündchen, weibl. Geſchlechts, bei 
der neuen Poſt verloren. Wem es zugelaufen, 
wird erfucht, es gegen Erkenntlichkeit in der Re: 
ſidenzſtraße Nro. 4. Über 2 Stiegen abzugeben, 


— nr 
Fremden Anzeige. 

[Geld Habn.] Frau v. Welz mit Familie von Würzburg. Itſchgeralt, Edelmann von 
London. Wünſche, Kand. d. Theol. aus Sachſen. 

Schw. Adler. Arbufen mit Gattin, Partikulier aus Petersburg. Nesbitt, Rentier aus England. 

1 Blaue Traude. Teubner, Buchhändler aus Dresden. Stocker, Rentier aus Zurich. Brun⸗ 
ner, Miniſterialrath aus Karlsruh. Pichles, Schriftgießerei⸗Inhaber; Teplar, Künſtler und 
Wolf, Kfm. von Augsburg. f 

1 Stachus. Schunch, Gymnaſiaſt von Erlangen. Zauner, Kfm. von Lichtenfels. Unterkir⸗ 
cher, Komis von Augsburg. Duponditte, Hofopern⸗ und k. ſächſ. Kapell ſaͤnger von Dresden. 
Bohm, Kfm. von Stuttgart. Müller und Keſtner, Studenten von Jena. v. Einſinger, penf. 
Major von Dresden. Mittl, Kand. d. Phil. von Möckenlohe. Dirr, Kand. d. Phil. von Worterzell. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Neba ted. Wanent (Burggaſſe Nre. 2.) 


eladen. ‚ 
Privilegirte Pfand⸗ und Leih⸗Anſtalt 
der Vorſtadt Au. 
C. M. Stegmaper, Inhaber. 


Münchner N 4 Tagblatt. 


Vier zehnter 


| Jahrgang. 


Mittwoch, Nro. 237. 16. September 1840. 


E ˙ r SCHE A cn 


Lene 


Ar mee befehl. 


Waͤhrend der Lagerzeit it zu Nürnberg unterm 10. September ein Armeebeſehl 
erſchienen aus dem wit unſern Leſern folgende weſentliche Mittheilungen machen: Pens 
ſionirt wurden: Der Genetallieutenant Max Freiherr von Sarny, Commandant der 
Stadt und Feſtung Würzburg, — der Oberſt Franz Freiherr von Pedewils vom 
Chevaurlegets⸗Regiment Kronprinz; — die Hauptleute Karl von Egidy vom Infanterie 
Regiment Erbgroßherjog von Heſſen, — Georg Groſch — und Sigmund von Köppel 
vom Infanterie Regiment König, ſaͤmmtliche mit Maſers Charaktete, — Benigne 
Bourdillon — und Contad Warnberg vom Infanterie-Regiment Gumppenberg. — 
der temporär penfionirte Hauptmann Joſeph Pfund nunmehr definitiv; — die Oberlitu⸗ 
tenants Anton Zöſchinger vom 2 Jaͤgerbataillon, und Leonhard Wolf vom Infanterie 
Regiment Erbgroßherzog von Heſſen, beide auf ein Jahr; dann der Oberlieutenant-Kriegs⸗ 
Commiſſäre 2 Claſſe Georg Schenk vom 3 Armeedivifions: Commando. Befoördert 
wurden: zum Feldzeugmelſtet: der Genetallieutent, General⸗Adjutant und Commandant ber 
sten Armeedivifion Carl Graf zu Pappenheim; — zum Generallieutenant und Gos 
mandanten der ‘sten Armeediviſton: der Generalmajor und Brigadier der 3 Armeedivifion 
Georg Freiherr von Seckendorff; — zum Generalmajor und Btigadier der ten Ar 
meedivifien: det Oberſt Wilhelm von Leſulre vom Infanterie Regiment Erbgroßherzog 


von Heſſen; — zu Oberſten wurden 7 ernannt; — zu Oberſtlieutenants 115 — zu 
Majoren 12 — zu Hauptleute ıter Claſſe 20, — zu Rittmeiſtern 8, — zu Haupt- 
leuten 2ter Claſſe 28, — zu Oderlieutenants 47, — zu Unterlieutenants 49, — zu 


Junkern 26, — zu Regiments⸗Aerzten 3, — zu Bataillons -Aerzten 4, — zu Unteraͤrzten 
wurden 2 ernannt ic. x. 


Hieſiges. 


Nach dem öffentlichen Ausweis über den Vermoͤgensſtand des Militärfonds von den 
Jahren 185? bis 1857 war Ende 1855 der Dermögensftand des Militär Wittwen⸗ und 
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Waiſenfonds 3,186.8 10 fl., des Juvalidenfonds 1,598,005 fl., des milden Stiftungsfonds 
98,205 fl. Die Summe aller Vermögensftände ergab alſo 4,877, 115 fl. 


Am Mittwoch den 23. September wird in der k. Militaͤrkrankenhausklrche in der 
Muͤllerſtraße das Feſt det heil Jungftau und Maͤtterin Thekla gefeiert, welche Feierlichkeit 
acht Tage dauert. 


Se. Majeftät der König haben der proteſtantiſchen Kirchengemeinde zu Ingolſtadt 
zur Ergänzung der Geldmittel, zum Zwecke der Erbauung der neuen Kirche die Aufſtellung 
einer Kollekte bei allen proteſtantiſchen Einwohnern des Koͤnigreichs zu bewilligen geruht. 


Die Kirchweihe zu Schwabing war nicht vom ſchönen Wetter begünftiget, deſſen⸗ 
ungeachtet aber ſehe von Gaͤſten belebt. Ueberall Tanz und Schmauß, überall Kirdanudeln 
und Kaffee, uberall Bratwuͤrſt und überall Bier. Von der Münchner Schwabinger-Eifen: 
bahn hört man gar nichts mehr. Iſt das Projekt denn eingeſchlafen? 


Sehr freudig wurde es von Seite des Publikums aufgenommen, daß nun die Eiſen⸗ 
bahnfahrten bis nach Althegnenberg gemacht werden. Wenn nicht zu ungimftige 
Witterung die Arbeiten verzögert, fo werden wir bald die erfehnte Freude genießen, vollig 
nach Augsburg mit Dampfkraft zu fahren. Neben den vielen Schwierigkeiten, welche bei 
dem Bau und der Anlegung dieſer Eiſenbahn zu überwinden waren, war befonders die 
Lehmerde, und erhoben ſich hiedurch Schwierigkeiten die für diejenigen unglaublich find, 
welche ſich nicht an Ort und Stelle zu uͤberzeugen Gelegenheit hatten Die Strecke von 
Augeburg nach Mehring wurde in aͤuſſerſt kurzer Friſt und viel ſchneller als bedungen 
war, hergeſtellt. 


Kunftverein. Unter den in dieſet Woche ausgeſtellten Bildern glauben wit mit 
Recht eine Madonna von Hanſon hervotheben zu muͤſſen, um fie der Aufmetkſamkeit 
aller Kunſtfreunde zu empfehlen. Je ſchwieriger es iſt, einen ſo oft und namentlich von 
fo ausgezeichneten Kunſtlern der älteren Zeit dargeſtellten Gegenſtand unferer nut nach 
dem Neuen und Pikanten lüſternen Gegenwart mit Gluck vorzuführen, um fo größere 
Anerkennung verdient es, daß der Schöpfer des vorliegenden Bildes dieſe Aufgabe gelöst 
hat. Die Darſtellung des Chriſtuskindes wie es eine heranfliegende Taube nährt, iſt uns 
feres Wiſſers durchaus neu und dadei auf eine fo ſinnvolle und tiefgefühlte Art durchge⸗ 
fuhrt, daß man ihr die Bewunderung nicht verfagen kann. Unendlich anziehend iſt der 
Kopf der Mutter, der in feinen idealen Formen die Regungen der innern Gefühlswelt 
nut wie durch einen Schleier durchblicken laßt; während aus den Zügen des Kindes maͤch⸗ 
tiger und lauter jene intellectuelle und moraliſche Hogeit ſpricht, welche unſerem Chriſtus ideal 
zu Grunde liegt. Das Ganze ſteht in einem innigen und geiſtigen Zuſammenhang, wie 
es bei jedem wahren Kunſtwerke fein fol; Beleuchtung und Färbung tragen mit das 
Ihrige dazu bei, den harmoniſchen Eindruck zu vollenden. Der Kunſtler hat mit Verſchmaͤhung 
aller die große Menge ergögender, gewohnlich durch die unnatütlichſten Mittel hervorgetu⸗ 
fenen Effekte überall nur nach jener Wahrheit geſtrebt, welche dem kuͤnſlleriſchen Auge wohl⸗ 
thut und Befriedigung gewaͤhrt, fein Bild iſt eines von jenen, welche durch längere Be: 
ſchauung nur gewinnen können, weil jeder je länger deſto lieber dabei verweilt. — Es 
freut uns einem Kuͤnſtlet von ſo edlem Streben, wie Hr. Hanſon iſt, oͤffentlich dieſe 
Anerkennung ausſprechen zu können; ſeine Geiſtestichtung gibt ihm vorzugsweiſe Beruf 
zur Darſtellung religiöfer oder uberhaupt ſolcher Gegenſtande, in denen ſich eine tiefe Em⸗ 
pfindung ausſpricht und wenn dabei an manchen ſeiner früheren Bilder eine kraͤftigere 
Färbung und freiere Behandlung der Zeichnung vielleicht vermißt wurde, fo wird man auch 
gern geſtehen, daß er in den neueren dieſen Fehler mehr und mehr vermieden hat. Moͤge 
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er auf dem eingeſchlagenen Wege fortfahren und der Anerkennung aller Beſſeten gewiß 
ſeyn. — Ein Kunſtfreund. 


In allen hieſigen Blättern wurde mit der großen Rieſer⸗ Renomiſtentrompete eine 
außerordentliche große brillante Borftellung, welche die Geſellſchaftsmit⸗ 
glieder des Vorſtadttheaters zu ihrem Beßten am letzten Samſtag veranftalteten, aus. 
pofaunt. Und es erreichten dieſe Glieder ihren Zweck: ein volles Haus und volle Kaſſa. 
Das Stück, mit dem Titel: „Splphide, das Seeftaͤulein“ fell det Angabe nach 
in Wien mit großem Beifalle aufgenommen worden ſeyn. Es iſt wohl moͤglich, allein 
dann muß das Stud ganz anders ausgeſehen haben als hier oder die Wiener müßten 
einen ſchlechtern Geſchmack haben als fie wirklich haben. Ein Schauſpieler des Auer⸗Mu⸗ 
fentempeis Namens Preis gab neulich den Wurzel im „Bauer als Milion ar.“ Ec war 
ſo beſcheiden, als ihm die Ehre des Da Capo⸗Rufens zu Theil wurde, feine Verdienſte mit 
dem des abgegangenen Komikers Baumann in die Wage zu legen und bey dieſer Gelegenheit 
feine Verdienſte anzuerkennen Nach feiner Aeuſſerung hätte er noch mehr darüber ger 
plaudert, wenn er nicht befürchtet hätte, im Tagblatte getadelt zu werden. Der gute 
Mann darf hierüber ruhig ſchlafen, das Tagblatt iſt viel zu klein, um ſich an ſolch' große 
Helden zu wagen, drum mag er fortfahren, ſich ſelbſt zu loben, er verdient ſolch 
Anerkennung. Propria Laus sordet. ö 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) (Aus der Au.) Am Sonntage Nachmittags entſtand in der Saktiſteo der neuen 
Pfarrkirche dahier ein wilder Streit unter den Meßnern und einem Meßnetgehilfen. Die 
Veranlagung zu dieſem Streite gab die Vertheilung eines Douceurs, welches nach der Be⸗ 
fihtigung des ſchoͤnen Tempels an die beiden Meßner abgegeben wurde. Die rechtmaͤßi⸗ 
gen und verpflichteten Meßner wollten dem Gehilfen keinen Antheil an dem Douceur 
laſſen, weil ſelber ſich blos ſehen ließe, wenn er einen Braten riecht nnd fo 
gieng der Streit endlich zur völligen Rauferei über. 


Anzeigen. 


g 5588. 5 3591. Heute Mittwoch den 16. September 
Enslens maleriſche Reiſeſeroduiren ſich die ſteverlſchen 
iſt nur noch bis Sonntag den 20. Sept. Alpen⸗ Sänger 
eröffnet. Franz Sechinger und Georg Ehn 

Dem kunſtliebenden Publikum München sſzum Fdafzehntenmale in der Bräu: und Ta- 
verfehle ich nicht — für den fortgeſetzten unge⸗fernwirthſchaft von Jobang Paul Miegg in der 
theilten Beifall, mit welchem es fo lange Zeitſneuen Pferdſtraſſe, wozu fie ergebenft einladen. 
mir auf meiner maleriſchen Reiſe im Zimmer a Anfang halb 8 Uhr. 


fo gütig gefolgt iſt, und für die mannigſal tigen ðVw —Aʃtk᷑r1ʃé—é,J[LüUiü2¾³ 
Beweiſe feines mir fo hochſchätzbaren Wohlwo⸗ KAG eds 
lens, meinen ergebenſten Dank nochmals auszu- 3531 (2b) Geſchäfts verkauf. 2 
ſprechen; bitte aber zugleich die reſp. Beſitzer In der Haupt⸗ und Reſiden ftadt‘ 

der noch nicht eingegangenen Eintrittskarten, Md . 3 * 
und andere Kunſtfreunde, welche dieſe panora- ünchen iſt ein im beſten Flor und 
miſchen Darftellungen noch mit Ihrem Beſuche] Ruf ſtehendes Geſchäft, ſammt all⸗ 
beehren wollen, die oben angezeigte Zeit nicht[ gemeinem realen Handelsrecht unter® 


zu überfehen, indem keine weitere Beri® ' i 
VVT ee annehmbaren Bedingungen, aus freier 


Das Lokal iſt im königl. Odeon, und wiel s Hand zu verkaufen. 3 
bekannt täglich von 10 ng Uhr eröffnet. 8 ® Anfragen unter der Cbiffer I. H. L. & 
E. Enslen jun, |Wbeforgt die Expedition dieſes Blattes. B 

Architekturmaler. e ai e „een ns 


„Koch, Cborregent und Obermaier, Glaſerme 
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3438 (ac) Anzeige. 3 3593. Un jeune homme qui a die atta- 
Der Unterricht in meinem Handels-[ch@' # 1 bibliotheque Royale de 


r f : Paris, muni de diplömes d'une celebre uni- 
. Lehr-Institute dahier, beginnt wiederſeersité et de recommandations de plusieurs an- 


mit dem 1. October d. J. vants distingues, possödant six difärentes 

Pensionäre und Frequentanten be-Jlanguexet des connrissances musicalex, desire 
lieben sich daher innerhalb der ge-[rouver une Place 4 precepteur. S’addremer 
nannten Zeit anmelden zu lassen. burenu de oe journal. 


—— —j — 

Plane Sind gratis zu haben. , 5550.(26) Ein Mann in den beſten Jahren, 

N 8 mit einem Einkemmen von eirca 800 fl., ſucht, 

München, den 1. September 1840. m ſich aus den Händen rückſichtsloſer Geld⸗ 

Koenig, wucherer zu retten, von einem edlen Menſchen⸗ 

Sonnenstrasse Nro 6. freund ein Kapital von 400 fl. zu landesütlichen 

zu ebener Erde. Blnfen, de . a. 

nn m — ſſung und monatlicher Abzahlung von 2 fl. 20 kr. 

2507 (27) Haus- Verſteigerung. ein ewig dankbares Herz würde einen ſolchen 
Der Unterzeichnete iſt beauftragt, das Haus⸗ [Ketter ſchlagen. D. Uebr. 

Nro. 28 am Färbergraben (geeignet für einen 308. Gin folides Madchen facht einen 


Gewerbsmannf auf dem Wege der Verſteigerung 2 . 
(salva ratificatione des Eigentümers) zu ver⸗ plas als badnerin, kann foglei eintreten. D. 


aüßern. Die Steigerungsanbote werden in des — — BNNEELERENEENENT GERN 
unterzeichneten Kanzley 3592. Es iſt ein Pänſcherdund, guter Rats 
Donnerſtag den 24. September l. J. tenfänger, nebft den 3 Jungen zu verkaufen. Zu 
Vormittags von 9 bis 42 Uhr erfragen in der Lederergaſſe Mro. 23. zu ebener 
aufgenomen. — Die nähern Bedingungen und Erde. — | 


———————————— 

Aufſchlüße theilt mit 3586. Mädchen werden in die Lehre zum 

Dr. Spengel, k. Advokat. Weißnähen und Kleidermachen geſucht. Zu er⸗ 

ö (Weinſtraße Nro. 3.) fragen im Fingergäßchen im Lotterie- Gebäude 
— nn reif wird ain ser guet über eine Stiege links. N 

rg > . 3587. In einer der deſten egen des Aten 


Fflogel noch ganz neu, dillig verkauft. D. Uebr. Ranges find Worderpläge zu vergeben a 1. 
3596. Amalienftraffe Nro, 49 im Hinters|oftober. D. Uebr. 

3 werden 8 ſeidenen . ——A—m— nn 

fehr ſchoͤne Herren⸗ und amenhandſchuhe ge: 

macht, das Paar 15 kr. ſammt dem Färben. Geſtorbene in München. 


— —— — 

357. C30) In einer der beften Logen im er-] Jeſepbe Oberndorf, Solbatenswittwe, 71 J. a. 
ſten Range ift ein Vorder- und Rückplatz am[ Max Emanuel Graf v. Löſch k. Kämmerer, Ko: 
1. Oktober zu haben. mandeur des hohen St. Georgi- Ordens 67 J. as 

— — 


Fremden- Anzeige. 2 

Wed. Hahn.] Baron von BleihenzRußmann von Nudolſtadt. Neutingen und Schwab, 
Kaufleute von Ichenbauſen. Henry, Kaufmann von Eondon. Reichenbach, Guts beſiger und 
Auerbach, Dr. Pbilofoph von Salzburg, Rouguaine, Propristait aus Paris. Die. Obeska, 
Offizierstochter aus Wien. May, Kaufmann ven Hamburg. 

Schw. Adter.! Honecke, Rentier mit Gattin von England. Baron v. Benningen, königl. 
bayer. Kämmerer von Mannheim. Egger, Kaufmann von Wien. 

[Blaue Traude.] Kousmin, Rentier aus Rußland. Argtbiner, Dr. philos. aus Nürnberg. 
Fräul. von Schall aus Schweinfurt. Kaufmann, Prototollsbizektor der k. k. Oberſten Juſtitz⸗ 
Bee ie rg Bände, Kaufmann von Eiſenach. Wilfing, Kaufmann von Wien. Kahn, 
von Steppach. ü 

[Goldenen Kreutz] Katzenſteiner, Braubausbeſiger von Neueſſing. Trendlenburg, Profeſſer 
von Berlin. Ennemoſer Doktor von Innsbruck. piazzeni, Partikulier mit Familie von Ber: 
game. v. Benelli, Dr. med. von Wien. 

letachus.] v. Holzapfel, Rechtsoraktikant von Augsburg. Oawald, kandgerichtsaſſeſſor 
von Friedberg. Hacg, Kaufmann von Augsburg. C. Schäfer, Mechanikus von Kaufbeuern. 
Baier, Landgerichtsaſſeſſor von Güntburg. Sachenbacher, k. eandrichter ven Pfaffenhofen. 
iſter von Weilheim. 


Tigenchümer und verantwortlicher Redakteur: Vanon!. (Burggaffe Ne. 2. 


U e r WE, W 


Geſchichts⸗Kalend 


Pfalzgraf Guſtab Samuel Leopold, letztgeborner Sohn des Pfal 
Kleeburg, erhält 1719 Zweibrücken und ſtirbt am 17. September 1 


Hieſiges. 

Der Volksfreund ſchreibt: Fürſt Polignac, der während des 
thurn bewohnt, ſoll einem Stadtgerüchte nach, das große v. Got 
haben, oder erkaufen wollen, in deſſen einer Etage jetzt der ruſſi 
Falle der Beſtätigung ſchiene daraus hervorzugehen, daß derſelbe 
und München zum ſteten Aufenthalt für ſich und frine Familie 

Perſonen⸗Frequenz der Münchener⸗ Augsburger » Eiſenbahn 
12 September 5023 Perſonen in 36 Fahrten zwiſchen Münche 

Der Sattlergeſelle Franz Eckart, welcher am letzten Keferlo 
brunn den Schmiedgeſellen Joſeph Meyer dutch einen Mefferfti 
gefährlich verwundete und dann die Flucht erariff. wurde in ein 
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(Literatur) Von der geehrten Verfaſſerin Julie von Zerzog, geborne von 
Thon-⸗Dittmer iſt fo eben in der Finſtetlin'ſchen Buchhandlung eine Jugendſchrift er: 
ſchienen, unter dem Titel: Gotz von Berlichingen. Eine Rittergeſchichte für Kinder. 
Dem jugendlichen Deutſchland gewidmet. Eine Rittergeſchichte für Kinder werden Paͤda⸗ 
gogen und Familienvaͤter ſtaunend auscufen. Doch der Name Gotz von Berlichingen, 
dieſes biedern, acht deutſchen und chriſtlichen Rittermannes, der dem Titel voranſteht, wird 
wohl ein unzufriedenes Kopfſchuͤtteln in ein beifälliges Kopfnicken umwandeln, aufſteigende 
Gedanken an das Gefaͤhrliche der Lektüre von Rittergeſchichten à la Spieß und Cramer 
verſcheuchen und die Erinnerung an ſeine eigene Jugend, wo man mit manchen tapfern 
Recken und mancher ſinnigen Maid ſchwaͤrmte, zuruͤckdraͤngen. Es liegt ein eigener Reitz 
in dem Namen „Rittergeſchichte“ und die Jugend greift mit Begierde nach ſolchen Bü- 
chern, die der Eltern Votſicht nicht immer verbergen kann. Darum follte ein Mittelweg 
gebildet und Werke geſchaffen werden; die nicht das gefährliche Gift der Ritterromane, 
wohl aber den Reiz derfelben enthalten, eine friſche lebhafte Schilderung des kraͤftigen 
Sinnes, der das chriſtliche Mittelalter zierte und der unſerer Zeit ſo ſehr mangelt. Dieſe 
Schrift der geehrten Vetfaſſerin bilder einen ſolchen Mittelweg. Nach Goͤtzens Selbſtbio⸗ 
graphie ſchildert fie in einfacher, ſchoͤner Sprache die Schickſale dieſes aͤcht deutſchen Ritters 
und giebt ein getreues Bild jener Zeit und ihrer Sitten. Es herrſcht darin eine chriſtli⸗ 
che, Acht deutſche Geſinnung und die Moral geht Hand in Hand mit der Unterhaltung, 
Der Preis von einem Gulden bei ſehr eleganter Ausfaltung mit drei Zeichnungen, welche 
huͤbſch entworfen, jedoch beffer ausgeführt fein koͤnnten, iſt billig und ſicher wird jeder Fa⸗ 
milienvatet mit dieſer Gabe feinen Kindern eine große Freude bereiten. A. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) (Aus L. . . h. .) Die batſche Weiſe und rohe Manier, mit welchem das 
Publikum und die ſich anmeldenten Reiſenden am Schalter von dem Poſt⸗Acceſſiſten H. 
behandelt werden, iſt um ſo auffallender als man von dem k. Poſtmeiſtet und dem k. 
Poſtoffizial nur freundſchaftliches Entgegenkommen und die bereitwilligſte Dienſtgefaͤlligkeit 
gewoͤhnt iſt. M. K. 

2) Ein Herr Einſender ſagt: „Das Bier in der Schwabinger Kirchweih muß doch 
nicht gar fo leicht und waͤßrig geweſen fepn, wie viele Gaͤſte behaupten wollten; denn mein 
Herr Nachbar kam ſtatt nach Munchen nach Ramersdorf, und weiß zur Stunde noch nicht, 
wie das Ding hergegangen iſt. 


Allerlei. 


Regensburg, 13. Sept. Se. Durchl. der Hochwürdigſte Herr Fuͤrſt⸗Eczbiſchof 
von Salzburg, paͤpſtlicher Legat und Primas von Deutſchland, Friedrich Fuͤrſt v. Sch war⸗ 
zenberg find geſtern in unferer Stadt angekommen und haben ihr Abſteigquartier in dem 
Palais des hochwuͤrdigſten Herrn Biſchofs Franz Xaver Biſchofs von Regensburg genom- 
men. Hoͤchſtdieſelben celebrirten geſtern Nachmittags die feierliche Vesper in der Domkirche 
und werden heute um 9 Uhr das ſolenne Pontifikalamt und Nachmittags die Prozeſſion 
und das Te Deum abgehalten. Außerordentlichen Eindruck machte ſowohl die Anweſenheit 
des greifen Herrn Erzbiſchofes von München, als die des im ſchonſten Mannesalter blühen» 
den durchlauchtigſten Herrn Fuͤrſtbiſchofes von Salzburg; welche fo viel zur Verherrlichung 
unſerer Jubiläumsfeier beitrugen. — Nicht unberuͤhrt dürfen wir die Pietaͤt der Verehrer 
des ſeligen Herrn Biſchofs Wittmann laſſen, die das Grab des frommen Seelenhirten 
immer mit den herrlichſten Blumen ſchmuͤcken und freudig hoffen, daß die Gebeine des 
edlen Gottbegeiſterten Nachfolgers eines heil. Emmeran, Erhard und Wolfgang 


telalter ee imme Rh ae angefangen hatten, dergeſtalt überfallen, daß er mit einem Meſſer 
bildet Kalt ice jet har ſchale erhielt, in Folge deſſen er trepanirt werden mußte und dieſe 
51 


ie Schi f 
din Spabı Ah ber ver Thaͤter befinden ſich in den Haͤnden der Juſtiz, ſo wie auch ein a 
it und 0 Han in Han mit I jene jungen Burſche gefahren waren. 
* eleganten Auefaltung ni dm BMW. Von der obern Donau, 12. Sept. Am 6. kam es i 
dei ſche fin Könnten, ff bilig amd Adi . N gen zwiſchen Bauernburſchen einestheils, und einem Gendarm 
ausgeführt Kine große Grede bereite. Gerichtsdieners-Gehilfen von Hoͤchſtaͤdt anderntheils zu einem tlch 
Kindern letztere, um ihr Leben zu ſichern, gedrungen waren, ſich mit den 


der Gendarm mit dem Säbel, und der Gerichtsdieners⸗ Gehilfe r 


rteſpondennn . bdhbeidigen, daher es auch Verwundungen gab. Einem Metzger u 
. und tobe Nin, 45 Meſſer durch und durch geſtochen. Eine gerichtliche Kommiſſion 
ie batſche in a des Thatbeſtandes bereit; an Ort und Stelle. — Am 8. d. wi 


pen 
tem Meifenden am re a Mine ſchwaig bei Hoͤchſtädt in Brand geſteckt, derfelbe aber, da me 


A sender man Din bettiwiliz t genug anſichtig wurde, gluͤcklich gelöſcht. Der Brandſtifter wurde 
Gnigegenfommen und die 7 betreten. Es iſt dieß die naͤchſte Nachbarin dieſes Bauern, mit 
ne Cpmahingtt , I lebte. Man vermuthet, daß der früher ſchon geſe 

i ] 0 were: 
. FE dan der mämtihen Pf ausgegangen fi: — Of Tl & 
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3602. Morgen Freitag den 48. September 
produziren ſich die ſteyeriſchen 5 
Alpen ⸗ Sänger 
Franz Jechinzer und Georg Ehn 
zum Siebenzehntenmale in der Bierbräuerei 
zum Mader im Thal, wozu fie ergebenft «in: 


3568.(2b) 
Bauplatz : Berfteigerung. 
Der Unterzeichnete ift beauftragt, einen Baus 
platz in Haidhaufen von ganz vorzüglicher Lage 
und einem Flächeninhalt von 2100 Quadrat⸗ 
Schuhen auf dem Wege der Verſteigerung zu 


veräußern. Die Steigerungsangebote werden 
laden. Anfang halb 8 Uhr: Dienftag den 22. September h. Irs. in der Kanz⸗ 
3589. (3a) lei des Unterzeichneten aufgenommen. Der Kauf⸗ 


Maria Mase 


Kriſtall- Spinnerin und Modeliſtin. 
macht die ergebenſte Anzeige, das ihr Aufent: 
halt nur noch 8 Tage fenn wird, mit dem Be⸗ 
merken, daß der Eintritt von nun an auf 18 kr. 
berabgefegt iſt; und alle jene reſptktablen Herr⸗ 
ſchaften, die ihr die Ehre ſchenken werden, er 


ſchilling muß baar erlegt werden. Weitere Auf⸗ 
ſchlüſſe ertheilt. 

Dr. Spengel, k. Anvotat. 
(Weinſtraße Nro. 3. über 2 Stiegen.) 


3569. (30) Wegen eingetretenen Verhält- 
pissen ist ein schöner Conzert-Flügel von 
Nussbaumholz billig zu verkaufen. D. Uebr, 
balten von ihr ein kleines Andenken von ihrer 3557. (3c) Ein meublirtes, ſchönes, beigbares 


Arbeit. Zimmer iſt in der Sonnenftraße unweit dem Has: 
3599. Unlängft ging, man weiß nichtſlauerſaal zu vermiethen und Ende Oktober zu 

* kleiner, dunkelgrünet Sonnenſchirm 125 bezlehen. D. Uebr. 

brochirtem Seidenzeuge verloren. Der redliche 

Finder wolle denſelben in der Fleiſchmann⸗ W 8 9 Stockgewehr wird zu kaufen 


ſchen Buchbandlung neben der Hauptwache No kꝛ⁊xk⸗xꝛqyę . — 
35. gegen Erkenntlichkeit abgeben. Geſtorbene in München. 


— — Er 

3600. Gin junges Mädchen, welches zwei Kreszent Koch, b. Melbersfrau 40 J. a. Louis 
Jahre als Haus magd dient, und gute Zeugniſſe Dureu, Stallknecht von Maillatd in Frankreich 
befigt, ſucht in derfelben Eigenſchaft ein Unter: 23 J. a. Kath. Bauker Zaglönerstochter v. b. 
kommen. Zu erfragen in der Hundskugel Nro. 5.137 J. a. Mathäus Bumüller, quieöz. k. General: 
über 2 Stiegen. e F en 69 J. a. 
——ů — — , .und rer, Zimmergeſell von Weng, Edg ; 

3397. Es find zwei große arkantiſche Lampen ; * 
billig zu verkaufen, und zwiſchen 12 und 1 Uhr „ Nee 
(es e Neo. 11. Über eine Stiege zu be: 31 J. a. Johann Dieger, k. Hoflakai, 66 J. a. 
Km — Matzülde Schlegel, Poſtverwalterstochter von 

7601. Wegen ſchneller Abreife iſt auf dieſcs[ Amberg, 16 J. a. Bernhard Liebl, ehem. But⸗ 


Ziel Michaeli eine Wohnung mit 8 Zimmern, termelchergartenwirth, 94 J. a. Anna Freitgam⸗ 
2 Kammern, Küche ꝛc. ic. auf dem Wittelsba⸗- mer, Gärtnersfrau, 60 J. a. Eupbroſina Engl, 
cherplatz Nro. 3. um den halbjährigen Zins zul bars, Maurerstochter von Landsberg, 28 J. a 
165 fl. zu vermiethen. K. Rabus, ehem. Bräuer von Memmingen, 313. 
— emsmnnmmnSRREEEE 


Fremden- Anzeige. 


[Geld. Pabn.] Kaufmann, Maler von Hannover. Frhr. v. Hahn mit Familie, Gutsbe⸗ 
figer aus Churland. 

1Schw. Adler.] Mad. Smyth mit Familie, Rentiere von England. Charles d'Oyly, Ebel: 
mann aus London. Smyth, Rentier aus England. 

1 Gold. Kreuz.] Mad. Rolland und Moulin aus Paris. Mad. Nouſſea, Partikulier aus 
St. Germain. Ritter mit Familie, Kfm. aus Petersburg. William Allen, Rentier mit Lady 
Bradsbaw aus London. Frhr. v. Karnizki, k. k. Kämmerer aus Lemberg. 

1 Blaue Traude. ] Etzel, Architekt aus Wien. Fräul. tel aus Stuttgart. Graf v. Chri⸗ 
ſtalnigd aus Klagenfurt. v. Welland aus Petersburg. Lauerer, Privatier aus Eichſtädt. Mad. 
Giesca ſammt Tochter, Oberpoſtamts : Offigials :Wittwe van Regensburg. J. u. E. Rhomberg 
mit Gemahlin, Kfl. aus Dornbier. Mahlſchedl, Privatier aus Insbruck. Soliva, Kfm. aus Glauchau. 

[Stachus] Harprecht, Kegiſſeur des Augsburger Theaters. Zatensky, Gutsbeſitzer von 
Siebenbrünn. Happel und Burger, Lieutenants von Nürnberg. Mahlknecht, Kupferſtecher und 
Greß, Haus inhaber von Wien. Offermann, Student von Liegnitz. Docke, Inſtrumentenmacher 


von 5 Heidecker mit Familie und Samberger, Lehrer von Augsburg. Tennemann, Juwelier 
von Erfurt. 


— 
Tigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Bu dire. . 
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Der tedli 3566. 
enen eſucht. D. Aids, 
tmadı 
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Geſchichts⸗Kalen d 
Mainbard, geberen 15:3, übernimmt die Regierung in Ober 
September 1301. 


— Hieſige . 

5 Ihre Majeſtät die verwittwete Königin war mit Ihren N 

der Königin von Sachſen am 13. Abends in Tegernſee eingetrofl 
Wir können für gewiß verſichern, daß ſich gegenwärtig € 

Maximilian in Bapern zu Frankfurt am Main befindet Se.“ 

nicht nach den Niederlanden begeben, wie in einigen Zeitungen g 


Se. Kaif. Hoheit, der Herr Herzog von Leuchtenberg nebſt S 

haben geſtern unſerm Königl. Herrſcherpaate in Traunſtein 

t Herzog kam Seiner Majeftät in tuſſiſcher Genctals⸗Unifot 
der Tafel in der baperiſchen Uniform ſeinet Regiments. 
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huldvollſte Bewilligung ertheilten. — Unter dem Titel: „Lieder und Geſchichten mit Bil: 
dern“ iſt das erſte Heft einer Fortſetzung des Feſtkalenders von Fr. Pocci erſchienen, das 
wieder, wie zu erwarten ſtand, der Jugend manche ſinnige und heitere Gabe theils in Verſen, 
theils in Proſa, begleitet von reichem Bilderſchmucke, bringt. — Im Kunſtverein ſieht man 
gegenwärtig eine große ideale, im Geiſte Koch's gehaltene Landſchaft von Zimmermann, 
und ein Paar kleine mit Meiſterſchaft ausgeführte humotiſtiſche Bilder von Haſenclevet, 
deſſen ausgezeichnetes Talent für dieſe Gattung wir ſchon früher erwähnten. 


Der Neubau Steigerwalds an den nördlichen Arkaden des Hofgartens ſcheint nun 
endlich einmal fertig werden zu wollen. Es iſt allerdings tadelnswerth, daß diefer einfache 
Bau ſo lange Zeit dedurfte. Indeſſen iſt es immer lieblos, daß man dieſem Bau Schwaͤche 
der Mauern zum Vorwurf machen wollte, indem man dabei angab, daß dieſe durch eiſerne 
Stangen zuſammengehalten werden mußten. Jedermann weiß aber, daß ſolche eiſerne Stan⸗ 
gen in neueſter Zeit bei den größten Bauten angewendet werden, ohne daß man drfhalb 
auf Schwaͤche des Mauerwerks ſchließen braucht. 


Eicherm Vernehmen nach wurde nun auch eine Stellwagenfahrt von München nach 
Straubing und zurüd und zwar zu der billigen Taxe von 2 fl 42 kr. errichtet, welche 
Eintichtung gewiß vielſeitig mit Freude aufgenommen nerden wird. 


(Neue Farbenbereitung.) Um allen Itrungen und Verwechslungen mit der 
für das Koͤnigreich Bapern allergnaͤdigſt privilegttten neuen wohlfeilen Fardbenbe⸗ 
reitung (über welche naͤchſtens das Naͤhere bekannt gegeben wird) zu begegnen, dient 
biemit zur Nachricht: daß dahier eine Piece aus Bremen, unter dem Titel: Die neu ers 
fundene Farbe u. ſ. w., ein halber Bogen ſtark, um 54 kr. zu haben iſt, die in der 
Hauptſache nichts als die jedem Maler und Schreiner wohlbekannte Schellack⸗Aufloͤſung 
im Weingeiſte enthaͤlt, über deſſen Vor- oder Nachtheile, im Vergleiche der ptivilegitten 
Farbenbeteitung, das Reſultat demnaͤchſt berichtet wird: (Eingefandt ) 


Von München nach Augsburg. 


Durch das Eiſenbahn » Leben wird nun die ſchoͤne Nachbarſtadt Augsburg, den 
Bewohnern der Hauptſtadt immer intereſſanter werden, und ſo werden wir uns mit unſern 
Nachbarn immer mehr befreunden, uns wechſelſeitig beſuchen, Handel treiben, Geſchaͤfte, 
Freundſchaft, Btuderſchaft und miteinander ſchoͤne Parthien machen, oder miteinander zu⸗ 
weilen zu Herrn Metzler, oder zu Herrn Stücklen in die goldene Traube, oder in den 
grünen Hof auf ein dejeuner a la fourchette gehen und Abends in ein warmes Stüble 
zama ſitza und ſchwaͤtza und Bier dazu trinka. — Im Ernſte, die Muͤnchnet, welche noch 
mit Augsburg und feiner wunderfchönen Umgebung gar nicht oder zu wenig bekannt find, 
werden im hohen Grade erſtaunt werden, wenn fie dieſe intereſſante, in der Geſchichte des 
Handels weltbetuͤhmte Stadt mit ihrer ſchmucken, naturſchoͤnen Umgebung mit aufmerk⸗ 
ſamer Beobachtung beſchauen. Wohl iſt es ſchmerzlich, wie dort die Zahl der Einwohner 
ſeit der Zeit ihrer Glanzperiode von 88,000 Seelen, nunmehr auf 31,590 geſchwunden iſt; 
allein — allenthalben erkennt man an dieſer Stadt die Spuren ihres fruͤhern Reichthumes 
und Glanzes. Fremden, die ſich ſchnell und zuverläßig über das innere Weſen Augs⸗ 
burgs unterweiſen und geordnet die Schaulichkeiten erfahren wollen, iſt ein bei Lampart 
und Kompagnie neu erſchienenes Werk: „Geſchichte der Kreishauptſtadt Augsburg 
von ihrem Anfang bis auf die neueſten Zeiten von Karl Jäger, fortgefegt von J. G. 
Waitzmann“ deſtens zu empfehlen Dieſem Buche iſt ein Anhang: „Drei Tage 
in Augsburg, oder Beſchreibung der Sehenswürdigkeiten dieſer Stadt mit ſieben ſchönen 
Stahlſtichen von F. A. Witz,“ beigegeben, wodurch dieſes Werk für den Fremden um fo 
ſchaͤtzenswerther witd. — Es hat mich ganz eigen berührt, Herrn Witz auch auf dem Felde 
der Monographie zu finden, zumal da er ſich gerade mit diefer Aug sburger⸗Beſchreibung 
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ein dankenswerthes Verdienſt erwerben muß, da vor ihm nichts ſe befriedigendes bierin ges 
leiſtet wurde; wie geſagt, daß es eben dieſer Wit iſt, das iſt für mich das Luſtigſte. Herr 
Wit iſt namlich bekanntlich vieljähriger Komiker an der dortigen Stadtbühne, er iſt Tanz 
lehrer und meines Wiſſens auch Sprachlehrer, dabei iſt er auch nicht nur Krämer und 
Handels mann in der Jakodervocſtadt, alſo ein ehrſamet Burger der vormaligen Freireichs⸗ 
ſtadt Augsburg, — fondern neben alldem auch noch Schrifeſteller und Familienvater. — 
Das iſt ein guter Augsburger⸗ Wit! — LA 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Ein Einſender ſchreidt folgendes: „Es wäre der Ruhe der Einwohner des Nachts 
fo ſchweren Frachtgüter oder Botenwagen gemäß, wenn ſolche dem ihre Abladung näch⸗ 
Thor ihrer Beſtimmung einführen, da deren Schaden, die ſolche dem Pflaſter auch 
„der minder Belaſtete, dennoch erfegen fol, (Der Herr Einſender mag in dieſer 
verwickelten Sache ganz Recht haben, aber, auftichtig geſagt, ich verſtehe nicht, was der gute 
meint und will.) N 


Hp: 


| Allerlei. 


Nach dem Tode des berühmten Schauſpielers und Dichters Moliere verſagte der ſtrenge 
| Erzbiſchof von Paris der Aſche dieſes Liebliags der ganzen Hauptſtadt und des Königs ſelbſt 
ein Begrädniß in geweihter Erde. Ludwig XIV. durch Bitten und Vorſtellungen nichts 
ausrichtend, fragte endlich den Erzbiſchof: „Wie tief rechnet man die geweihte Erde eines 
Gottes ackets?“ Der übetraſchte Prälat: „Etwa 8 Fuß.“ „Nun gut,“ ſagte Ludwig, fo 
| laßt das Grab 12 Fuß tief machen Das ift 4 Fuß über euern geweihten Boden, euer 
Gewiſſen kann ſich vollkommen beruhigen, und der ehrliche Moliere ruben. 


Anzeigen. 


„ Hof: und Nationaltheater. 3603. (36) 
2 ger 3urüdfesung, 8 von. Geſellſchaft des Frohſin ns. 
C. Töpfer. Samſtag den 19. September. 


Theatraliſche Unterhaltung. 
3 5585. f Anfang 7 Ubr. 
Ens len 8 maleriſche Reiſe 3611. Heute Fact den 18. September 


(im k. Odeon) produziren ſich die ſteyeriſchen 
iſt nur noch bis N den 29. Sept. Alpen: änger 
u n; Jechinger und Georg Ehn 
. sr Br 3 zum — in der Bierbräuerei 
welche dieſe Tusſtellung noch mit ihrem Be⸗ zum Mader im Thal, wozu fie ergebenft ein⸗ 


N ſuche beebren wollen, werden gebeten: dieſe er- a Anfang balb 8 Ubr. 
gebenſte Anzeige nicht zu Überfeben, indem keine 3589.35) 
e ung mehr ſtatt findet, Maria 


3613 Kriſtall⸗Spinnerin und En... 
bi A ’ das ent: 
Stahlschützen und Terpsichore. N gg a, * A Be: 


ag den 19. September. merken, daß der Eintritt von nun an auf 18 kr. 

= a { U berabgefegt iſt; und alle jene reſpektablen Herr⸗ 

5 ſchaften, die ihr die Ehre ſchenken werden, er⸗ 

in Haslauer ⸗Saale: dalten von ihr ein kleines Andenken don ihrer 
Anfang 48 uhr. (Arbeit, 
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3 Entgegnung. (ga) Zwei fe 3 
. Vorfall in Lee er der Pfarrkirche 3614-030) Zwei ſehr ſch n meu⸗ 


in der Tu, fo wie er in Nro. 257. des Tag- blirte Zimmer ſind am Schrannen⸗ 
blattes angegeben wurde, 5 5 platz Nro. 11. über 3 Stiegen fos 
Den Streit in der Kirche erhob die Frau i ; u vermiethen. 
des Meßners Dumm, und ich babe dieſelbe gleich billig 2. miethen 
wegen Beſchimpfungen ꝛc. bereits dei der zu⸗ 
ſtändigen Behörde verklagt. 
Mathias Oettl, 


Kirchendiener. 


3616. Erwiederung 

In Nro. 257. des Tagblattes ſchreibt ein 
Einſender „aus der Au,“ daß am Sonntage Nach⸗ 
mittags in der Saktiſtei der neuen Pfarrkirche 
ein Streit und in Folge deſſen eine Rauferei 
zwiſchen dem Meßner und Mefnergehilfen ent: 
ſtanden ſey. 

Hierauf ſehe ich mich gezwungen folgendes 
u erwiedern: Der Streit in der Sakriſtei ent: 
and dadurch, weil ein Individuum Namens 
Oettl, der als Kirchendiener, nicht als 
Meßnergehllfe, ein Trinkgeld einnahm und 
zurüdbebielt, das rechtlicher weiſe den Meß 
nern eingeliefert werden ſollte. Die Frau det 
unterzeichneten Meßners, und nicht die Me ßner, 
forderte dem Oettl das Trinkgeld ab. Di, 
Meß ner würden es unter ihrer Würde und gegen 
die Ordnung ihres Dienftes erachten, ſich mit 
dem Oettl in ber Sakriſtei herumzupalgen und 
Überlaffen die Entſcheiduns den ftets billigen und 
gerechten Anſichten ihres hochverehrten Borftan 
des dem hochwürdigen Jak Pfarrer. 

kob Dumm, 


Pfarrmeßner in der Au. 


—— 3 ——— 
3610. Eine noch ganz gut erhaltene Bürger⸗ 
Uniform (Fuſelier) iſt zu verkaufen. D. Uebr. 


3618. Ein großer Hängkaſten, alter Art, von 
Nuß baumholz iſt zu verkaufen: Blumenſtraße 
Nro. 11. unterirdiſch. 


ä —5— 


3619. Es wird ein unmeubirtes Zimmer, wo 
möglich auf der öftlichen Seite der Stadt (Mül: 
ler-, Herrnſtraße ꝛc.) bei einer foliden Familie, 
bei welcher allenfalls auch die Mittags koſt zu 
haben wäre, um circa à fl. monatlich vom 1. 
k. Mts. an zu mieten geſucht. 

Bei freier Ausſicht und fonniger Lage würde 
nicht gerade darauf gefehen, ob dasſelbe gegen 
die Straße ginge, vorzüglich, wenn es mit zwei 
Fenſtern verſehen wäre. Adreſſen ſind dei der 
Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


3608. In der Karlsſtraße im Frohſiangebäude 
Nro. 10. über 1 Stiege find drei ineinander 
gehende unmeublirte Zimmer zu verſtiften und 
am 1. Oktober zu beziehen. D. Uebr. 


—— 

3609. In der Burggaſſe Nro. 16. iſt ein 
Blumentiſch von Kirſchbaumholz und ein Forte 
piano für Anfänger geeignet, billig zu verkaufen 
und zu ebener Erbe zu erfragen. 


— ———— —  . 
3607. Ein in Putzarbeit gut erfahrnes Frauen- 
— zimmer kann ſogleich in Arbeit treten. D. U. 


3605. (24) Sonntag den 20. September wird 
im Hirſchgarten bei Nymphenburg ein mit Blu⸗ 


mengeſchmückter Schafbock von feltener Größe Joſeph Späth, k. Advokat, 69 J. a. Kath 


geleigt und Nachmittag ausgefpielt.-_ IWiüfabrt, Zimmermannsfrau, 59 J. a. Walb. 
3606. Im Hauſe Rro. 10. Über 2 Stiegen|Moosmaier, Hofprovlantdienerstochter, 24 J. a. 
in der Blumenſtraße find ein runder Tiſch und Andrä Gänſer, Zimmermann, 57 J. a. Joſepb 


ein Klapptiſch aus Nußbaumholz, beide ſehr ſchönf ug, Meßner bei der St. Jakoskirche am Anger, 
und faſt neu, zu verkaufen. 37 J. a. 


Geſtorbene in München. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


Geld. abn. Dr. Verite aus Paris. Graf Gravenreuth, Reichsrat von Affing. | 
(Schw. Adler.] Keylich, Partikutter aus Hamburg. Saitenflider, Amtskaſſier aus Nord⸗ 
helm. Theurer mit Familie, Kfm. aus Wien. 


Gold. Kreuz.] Ritter, Kfm. aus Altenkirchen. Noth, Km. von Augsburg. Sl 
d'Oyly, Miß Gilbert, Miß Maclead aus England. K g i EIN 


Blaue Zraude.] Lambert, Kfm. aus der S j. B N i i 
8 aus St. Gallen. ö 5 F 

[Stachus.] C. Butz, Kfm., M. Butz, Privatier von Augsburg. Kraus mit Frau und 
Schwägerin, Kfm. von Augsburg. Hartl, Marktſchreiber und Felſtenmantel, 8 Par: 
tenkirchen. Meydam, Student aus Kroſſen. Benſieg, Kfm. von Sorau. Schooh, Kleiderma⸗ 
cher, Grisbeck, Sädtermeifter, Bank, Radlermeifter und Vogelsberger, Kfm. von Augsburg, 
Revale und Pleiſcht, Akademiker von Wien. Wittenberger, Kfm. von Glarenfurt. 


— —— ns 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burgzaſſe Niro. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Pierzehnter Hahrgang. 


SEAN Nro. 260. 19. September 1840. 


LI —— — — 


Das blatt erſcheint täglich; dode age ausgenommen. Der Pränumeratient preis beträgt fü 
tin Jaht 115 für 1/2 Jahr 1 0 f. 30 — . a5 kr. Bei 1 — 1 dee Ren a 
— 1 8 kr. Palme Beiträge : werden mit Dank an enge.eumen = und gebiegene bonerist. 
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Geſchichts⸗ Kalender. 


Margareta, Tochter des Burggrafen Johann II. von Nürnberg und Gemahlin Herzogs 
Steppan 1. mit der Hafte, ſtirbt am 19. September 4377. 


Hieſiges. 

Von befondern Veranſtaltungen zum bevotſtehenden Oktoberfeſte will gar nichts ver⸗ 
lauten und es ſteht nicht zu vermuchen, daß wir bei dieſem Volksfeſte neue Ergötzlichkeiten 
und Beluſtigungen zu genießen dekemmen werden. Es märe gewiß im Intereſſe des AB: 
gemeinen, wenn man dieſem an und für ſich fo ſchoͤnem Feſte einen neuen Aufſchwung 
geben würde, zumal, da der Beſuch durch die Eiſendahn » Verbindung mit Augsburg uns 
ſtreitig geſteigert wird. 

Am Freitag Abends lief ein Knecht des Auguſtinerbraͤu haſtig über die Iſarbtücke, 
während eine MWeibeperfon ebenfalls haſtig mit einem Meſſer in der Hand dem Manne 
entgegen kam, und durch beiderſeitige Unachtſamkeit dem Manne das Meſſer tief in die Hand 
geſtoßen wurde. Bei dieſer Gelegenheit koͤnnen wir nicht unterlaſſen zu bemerken, daß es 
überhaupt laͤſtig und für alle Fußgaͤnger hemmend iſt, daß auf den Iſarbrücken die Leute 
auf den Fußwegen nicht in ſolcher Weiſe gehen, daß man nämlich auf einer Seite der 
Brücke hinaus und auf der andern herein gehet. Eine ſolche Ordnung waͤre gewiß fehr 
lohnend und bejonders zur Zeit der Auer⸗Dulten dankenswerth. Das Publikum würde ſich, 
wenn Anfangs mit Sorgfalt darüber gewacht würde, nach und nach in diefer ſchoͤnen zweck⸗ 
mäßigen Anordung fügen und viele Störungen würden deſeitiget. Möchte dieſer Wunſch, 
der 1 rein nut im Inteteſſe des Allgemeinen iſt, Gehör und Würdigung finden! 


Hof⸗ und Nationaltheater.) Am Donnerftag fand eine Wiederholung 
der Bees „Der Gott und die Bajsdere,” von Auber ſtatt. Die Muſik iſt locker 
und luſtig, das Sujet langweilig, ein wahrer Karnevals⸗Dudeldumdei und das Wiederkauen 
Aubers iſt laͤſtig. — Der Got, Hr. Dies, ſang munderfchön , ſowie er Überhaupt am 

vorzüglichſten iſt, wo es gilt zu ſchmachten und in Klageliedern im füßen Schmelz faſt zu 
zerfließen. Hert Siegl leiſtete lobenswerthes; daß er für dieſe Parthie etwas zu klein 
und nicht anſehnlich groß genug iſt, kann ihm nicht zum Vorwurfe gemacht werden. Due. 
Hartmann, die ſingende Bajadete, tollte die Auder ſchen Noͤtchen recht geläufig heraus, 


7 — — = 
Se EA Dre ne 5 Ber 85 = 5 5 


Auf da6. gewaliige WWersie . Ta 
die Ruhe, Stille und anftändige Bewegung in den Straßen Augsburgs fogar recht wohl. 
thaͤtig, und eine Promenade z. B. durch die majeltätifhe Maximiliansſtraße gemährt dem 
Auge einen noch wohlthuenderen Anblick, als z. B. unſete grandioſe eudwigsſtraße. Was 
aber jeden Fremden, beſonders von München her, mohlihätig, berühren muß, ift die außer; 
ordentliche Reinlichkeit, die man dort allenthalben in und außer dem Hauſe an allen 
Orten und Plaͤtzen, Straßen und Gaſſen findet — eine Tugend, die auf mehrere ſchoͤne 
und gute Eigenſchaften der Emwohnerſchaft Augsburgs ſchließen läßt und beſonders dem 
edlen Frauengeſchlechte der ſchoͤnen Auguſta zum Ruhme geteichet. Nicht minder rühmend 
werth iſt die Freundlichkeit und Leutſeligkeit beſonders in der Mittelklaſſe und bei den UN 
tern Ständen; ein Fremder, der ſich um Erkundigungen an irgend einen ihm Begegnen⸗ 
den wendet, wird mit einer faſt unermüdeten Bereitwilligkeit an Ort und Stelle gewieſen 
und et wird lang und breit Auskunft erhalten. — In neuerer Zeit ethoben ſich mehren 
Etabliſſements die dieſer in ganz Europa mit Ruhm bekannten Handelsſtadt wieder neuen 
Glanz verleihen und unter diefen ſtehet die am 27. Auguſt heurigen Jahres eröffnete mt 
chaniſche Baumwollſpinnetei und Weberei oben an. Ein ſolch rieſenhaftes 
Unternehmen hat Deutſchland nicht aufzuwelſen, und meine wirklich hoch geſteigette Erwar 
tung, die ſich durch Beſchreibung dieſes grandiofen Unternehmens bilden mußte — wurde 


weit durch die Wicklichkeit übertroffen. Das ungeheure Fabrikgedaͤude gewahrt auch aßen 
7 4 3 . ˙ Re |, hohen 
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| Anzeigen. 
3627. Bekanntmachung. 


Die Anmeldungen zur Aufnahme in die Kreis⸗Landwirthſchafts⸗ und Sewerbsſchule Mün⸗ 
chen für das Schuljahr 184% werden am 21., 22. und 23. Oktober I. Irs. im Lokale der An⸗ 
ſtalt (St. Tnnaſtraße Nro. 2. über 2 Stiegen, 2ter Eingang von der Damenſtiftskirche aus) 
Vormittags von 9 bie 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr angenommen. 

Die Aufnahmsbedingungen find: 

a) das zurückgelegte I2te Lebensjahr; 

d) die Vorlage der zuletzt erlangten Schul⸗Zeugniſſe Über den genoffenen Unterricht, 

Fleiß, 2 und ſittliches Betragen; 

©) das Beſtehen einer Aufnahmsprüfung. 
eetztete erſtreckt ſich Über die Religionslehre, die Fertigkeit im Leſen und Schreiben, über 
die Kenntniß der vier Rechnungsarten und ihrer Anwendungen im bürgerlichen, Leben, dann auf 
Anfertigung eines einfachen ſprachrichtigen Tufſatzes. 

Der Eintritt vor dem zurückgelegten 12. Lebensjahre kann nur in Folge einer Diks 
penſation durch die k. Regierung von Oberbavern erfolgen. 

München, den 18. September 1840. ” 


Das königl. Rektorat 5 Kreis⸗Landwirthſchafts⸗ und Gewerbs⸗ 


chule München. 
Dr. H. Alexander, Rektor. g 


— 


3585, 3637.(20) Sonntag u. Montag den 20. u. 21. 
Enslens maleriſche Reiſe September iſt in Neuhofen 5 Mitterſendling 


a P ame Odeon) Kirchwei e 
nur noch bis Sonntag den 20. Sept. mit 
eröffnet. Tan zmuſi k, 
3603. (5c) wozu höflichſt einladet: 
Geſellſchaft des Frohſinns. Nikolaus Janisch, 
aſtgeber. 


Samſtag den 19. September. 
Theatraliſche Unterhaltung. 3632 (20) Hausverſteigerung. 
Anfang 7 Ubr. Der Unterzeichnete ift en 15 gr 
— — = Häufer Nro. 35. im Thal und Nro. 8. im Ma: 
3 175 „ 19. Sereenber riengäßchen, ſammt Stallung und Mittelbaus 
probuj 0 auf dem Wege der Verſteigerung (alva ratifi- . 
Alpen⸗ Sänger catione des Eigentpümers zu veräußern. * 
Stanz Jechinger und Georg Ehn Steigerungsangebote werden in der Kanzlei des 
zum Achtzehntenmale dei Hrn. Mathias Huber unterzeichneten 3 1. 3 
zum Neugarten am Wittelsbacherplat, wozu Montag den 28. September l. Irs. 
fie ergebenſt einladen. Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 


Anfang halb 8 Uhr. 16 5 N edinzungen und ſonſtige Auf: 
d e. nder ſchtaſſe theilt mit: 
* Pag Free Sonntag den 20. Scptember Dr. Spengel, k. Advokat. 
Nachkirchw eihe (Weinſtraße Nro. 3. Über 2 Stiegen.) 
8 Mari 3569. (5c) 
Arla Masenza, 
T a n z m u f i k Kriſtall⸗Spinnerin und Modeliftin, 


wozu böflichſt je ſep b Eiſenreich, 1 die vr Fee, bet . 

: alt nur no age fenn wird, mit dem Be: 

1 Le 8 8 daß der Eintritt von nun an auf 2 er. 

. rn jene reſpektablen Herr: 

3628. Mehrere Dutzend Tafelſeſſel, fo wieſſchaften, die ihr die Ehre ſchenken werden, er⸗ 

auch ein Kinderbettſtättchen von Nußbaumholz,balten von ihr ein kleines Andenken von ihrer 
und anderes mehr find billig zu verkaufen. D. u. Arbeit. 
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5656. (30) | 
Für angehende junge Kaufleut 
eröffnet der Unterzeichnete vom 1. Oktober d. J. 
anfangend einen 


Jehr-Kurſus der engliſchen Sprache 
in drei —— ans „ mit befon: 
derer Berückſichtigung merkantiliſcher Korrefpon: h N 
denz und alles deffen, mas dem Kaufmann ſchriſtsJaber ſiehn man jezt 15 bis 18 Auffcher und 2 
lich und — * ſeyn — . 

Die ſchnellen For tte jener ler, welche } sind, 
meine Lehr- Kurſe bisher beſuchten, berechtigen"? deren Geringſter 1 fl. 24 kr. täglich bezieht 
mich auch meinen neuen Zöglingen einen guten 
Erfolg in Ausſicht zu ſtellen. 

Dos Nähere iſt bei Uaterzeichneten täglich 


wicche 2 uod Firchel Wertheim 


m: der Den Sprach: 
on ber königl. pelytechniſchen Schule 
Theatinerſtraße Nro. 31. über 3635. An 3.2 i ge = 
5 Stiegen. von ausländiſchen Vögeln. 
NB. Für Studierende und Andere, welche die] Gut ſprechende Papageien und Kakadus, auch 
engliſche Sprache mebr vom literäriſchen Stand⸗ſeine Auswahl kleiner oſt- und weſtindiſcher Bing: 
punkte zu erlernen wünſchen, werde ich ſpaͤterſpögel von verſchiedener Gattung find zum Ver⸗ 
einen eigenen Lebr⸗Kutrſaß cu feen. kaufe angekommen im kleinen Löwengarten vor 
3624.(20) Die = chen Mitglieder, wel- em Karistborc. Mein Aufenthalt ifi nur von 
che bei mir eng“ c find, erſuche ich, längſtens einigen Togen. } i 
bis 25. September, der nötbigen Borproben H. Diener, Vogelhaͤndler. 
wegen, einzutreffen, da die Bühne am 30. dieß 
eröffnet wird. 3623. Ein Mann, 30 Jahre alt, welcher 
Max Allmann, längere Zeit bei der Kavallerie diente, und von 
Direktor der Theater Ingolſtadtſſeinen Perrſchaften gute Zeugniſſe dorweiſen kann, 
und Eichſtädt. ee Platz als Bediente, Kutſcher oder 
5639.(20) Am Schrannenplatze Nro. 58. iſt eiteneht. D. Uebe. 


ein ſchöner Keller zu vermiethen, und daſelbſt 7728 Ein guter Flügel mit 7 G5 
über zwei Stiegen zu erfragen. taven ist wegen Umzug um den billigen Preis 
. .. In Trug en wird einejren 66 fl. zu verkaufen. D. Vebr, 

abnerin geſucht, welche ſchon früher in dieſer 3629. Ein Kapital von ; 

Gigenfhaft diente und fich Über Treue aus weit Jju landesüblichen Ziaſen, kes r 
fen kann. Das Nähere iſt bei Hrn. Jakob Kon⸗ſrung wird aufzunehmen geſucht. Das Näher 
ſtantin am St. Petersplat Nro. 7. zu erfragen ſin der Lubmigsftraffe Nro. 13. über 2 Stiegen“ 


Fremden Aeg 


[Ged. Hatn.] Breiding, Kfm. ven Heſſen⸗Kaſſel. Körner, Silberarbeiter aus Ludwigs 
burg. Dr. Hübert aus Dresden. Dlle. Wornle, Ockonomiebeſizers tochter aus Partenkirchen. 

[Schw. Adler.] Küchler, Amts- nnd Polizei-Kommiſſär aus Lobenſteine Townshend mit 
Familie, Rentiert aus England. 

1Wold. Kreuz.] Geret und v. Hernburg auf Zell, Regierungsräthe von Ansbach. Aus der 
Au, Partikulier aus Zütich. Mod. Schweitzer, Privatiere aus Närnbere. 5 
. mit Famlie aus ge 8 r 

Blaue Traube. ] Inlien mit Frau, Kfm. aus Odeſſa. Baton v. atler von Augsdu 
Bermurſch, Maler aus Gaud. Kohn, Kfm. aus Mainbernheim. echtem Kim. und Sa 
lein, Apotheker aus St. Gallen. Diſtel, Privatier von Steyermark. Siegtieſt, Kfm. aus Ba: 
chaud de fond. Harzelius, Major von Stockholm. Pelliſſier, Profeſſor aus Buchareſt. Del: 
liſchet, Sekretär aus Petersburg. Luſchka, Afm aus Venedig.“ Grini, Rentier aus Philadelphia. 

Stachus. ] Grau, Berrinär von Vilsbiburg. Gletzle mit Familie, Kfm. von Neuburg. 
Harburger, Kaufmann von Pappenheim. Rußwurm, kyccal⸗Profeſſor vou Paſſau. Geiger 
Ehirurgehsgattin und Martin, Förſter von Erding. Weil, Kaufmann von Pharfce. Kämpfer 
Botoniker von Dresden. * 


3647. 
Frage eines Aktionärs an das 
Giſenbahnkomité. 


Eigenthümer und verantwortlicher Reoatıeur: Vanon!. (Durggaſſe Yre. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 261. 20. September 1840. 
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Das Tagblatt erſcheint taglich; 1 — ausgenommen. Der eee beträgt für 
ein Jahr A für 42 Jabr AR r., vierteljährig a5 kr. Bei Inferaten koſtet der Raum ener 
srmöbnligen Epaitzeite 8 kr. Paſſen de Beiträge werden mit Dank — und gebiegeae — 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Friedrich Kaffimir, Sohn des Palzgrafen Johann J. von 3zweibrücken⸗Landsberg, erhält 1614 
feinen Anſitz Landsberg und ſtirbt zu Montfort in Burgund am 20. September 1615. 


Hieſiges. 

Die Stiefelreinigungs⸗ Anſtalt des Stiefelmachers Herrn Lutz ſcheint einen 
beſſern Fortgang zu nehmen, als man vielſeitig vetmuthete, und die Reinigungsmaͤnner 
ſind fleißig und ſchauen die Leute ſtets von Fuß bis zum Kopf an, ob es nichts zu 
wichſen gibt. Bemerkenswerth iſt, daß ſich Leute vom Lande, beſonders an Sonn: und 
Feiertagen faſt häufiger dieſer Wichſerei bedienen, als unfere Stadtleute. Die Galants mol: 
len faſt nichts wiſſen von dieſer Anſtalt und es ſcheint nobler zu ſeyn, die NR ſchmu⸗ 
tig zu laſſen als zu reinigen. Chacun a son goüt. b 


Geſtern Morgens wurden in der Schüͤtzenſtraße zunaͤchſt dem 1 ein 
Paar Pferde an einem Wagen beſpannt, ſcheu. Ein Mann, welcher die Pferde aufhalten 
wollte, wurde von denſelben umgeworfen und Wagen und Pferde gingen uͤber den Körper 
des Mannes, welcher am Kopfe und Rüden ſehr deſchaͤdiget wurde. 


Herr Vogt, der vormalige Beſitzer des Gaſthauſes „zum Bären” hat nun in der 
Kaufingergaffe ein Haus gekauft und wird dort ein neues Gaſt haus eröffnen. 


In der „Wiener allgemeinen Theatetzeitung“ Nro. 183. liest man aus München 
vom 1. Juli: Dlle. Karoline Spigeder trat zum Erſtenmale als Gabriele im „Nacht⸗ 
lager in Granada“ auf. Alles hat fie willkommen geheißen. Möge fie nun auch die Hoff» 
nungen, welche wir hegen, durch ihre fernere Leiſtungen rechtfertigen. Die „Leipziger allge⸗ 
meine Theater⸗-Chronik“ Nro. 101. vom 19. Auguſt ſchreidt unter andern aus München: 
Die Oper „das Nachtlager in Granada“ ſchickt ihre Gabriele zu Verſuchen in die Welt 
hinaus. Dießmal traf die Reihe eine hübſche Noviza, die ſich mit der Miſſion gut abfand. 
Dlle. Karoline Spitzeder hat Talent von Natur aus, Anlage, fie kennt auch ſchon ihre 
Vollkommenheit, trägt einen Namen, der felbft fonor iſt, und iſt ihrer Gewandtheit im 
Spiele ſchon ganz ſicher. — Mit ſtolzet Freude wünſchen wir uns Gluͤck, die Hofbühne in 
ſolchem Glanze zu ſehen, wie dei der Auffuͤhrung von Schillers: „Kabale und Liebe.” Das 
war kein [Schimmer, der blendet, ſondern das Leuchten, dem unſer Auge voll Luft anhieng. 
Herr Hegel, Müller, iſt obenan zu ſtellen, Herr Joſt, Wurm, den zu widrig auffallen» 
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den Jargon einer ihm angebornen Nationalität ausgenommen, ihm zur Seite. Herr Schenk, 
Praͤſident Walter, feines Werthes, d. i. feiner Sache bewußt, verdient eigene rühmende Er: 
waͤhnung. — Gegenwärtig befindet ſich Dlle. Schrickel aus Mannheim bier, witd fie 
wohl, gleich der kürzlich hier anweſenden berühmten Schroͤder-Devrient, auf unſere 
Hofbühne nicht zum Auftreten kommen? 


Alſo heute wird im Hirfhgarten dei Nymphenburg ein mit Blumen geſchmüͤckter 
Schafbock von ſeltener Größe gezeigt und Nachmittags ausgeſpielt 


Here Lewald, der ſchon fo vieles angefangen hat, faͤngt nun noch an, ſich in Witzen 
zu verſuchen. Das wird große Folgen für Europa haben. In Lewalds Zeitſchrift: 
„Europa,“ heißt es namlich: „In München iſt, der Sterbeliſte in dortigen Blättern zu 
Folge, der Unſinn geſtorden. Et hieß Alois mit Vornamen, brachte ſein Alter nur auf 
26 Jahre und lebte und ſtarb als Hausknecht. Der Mann iſt jedenfalls nicht der Letzte 
feines Geſchlechtes. (Herr Lewald iſt von dieſem Bewußtſeyn ganz durchdrungen.) 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Die Inſeration im Tagblatt vom 16. d Nero. 256. unter Chiffer 1. der Tagblatt⸗ 
Korrefpondenz veranlaßte eine Wette: ob der Verfaſſer ein Tproler Gaͤmſejaͤger oder ein 
Muͤnchner⸗Holzhauer ſey. Ein Anderer meinte, als hätte er die Eigenſchaften von beiden, 
und ſeye dabei auch noch ein — Held. — 


Allerlei. 


Zur Induſtrie-Ausſtellung in Nürnberg haben im Ganzen 955 Einſender Erzeugniſſe 
geliefert. Hievon kommen auf Oberbayern 101, Niederbayern 28, Pfalz 22, Oberpfalz 
und Regensburg 24, Oberfranken 77, Mittelfranken (vorzüglich Nürnberg ſelbſt) 597, 
Unterfranken und Aſchaffenburg 6, Schwaben und Neuburg 100. 


In der Woche vom 9. bis 15. September ſind auf der Nürnberg⸗Fuͤrther Eiſenbahn 
23,329 Perſonen gefahren. Einnahme 2888 fl. 24 fr. 


Augsburg. Bald wird es nun nicht mehr an hier erzeugtem Maſchinen⸗ 
Papier fehlen, und wir werden bald, während bisher immer daran Mangel war, hier fo 
viel davon erzeugen, um auch die Nachbarn damit verfehen zu können. — Die Siber'ſche 
Maſchinenpapierfabrike iſt, wie wir gemeldet, bereits fertig und im Gange, der Papierfabti⸗ 
kant Hr. Ehner hat eine aͤhnliche bereits im Baue, und Herr Fabrikant Beck ſoll die 
Anlegung und Erbauung eines neuen, ganz großartigen ſolchen Etabliſſements in der Ge: 
gend von Pafing (nahe an der Eiſenbahn), wo er eine Waſſerkraft von circa Co Pferden 
benügen kann, beabſichtigen, und die dazu erforderliche Erlaubniß bereits erhalten haben. 


Am 3. September ſchlug der Blitz in ein Pulver- und Kugeln⸗Magazin zu Alcanniz 
in Spanien. Die Exploſion war furchtbar. Ganze Straßen ſind nur noch Trümmethau⸗ 
fen. Sehr viele Menſchen kamen um. 

Zu Perpignan ſchlug kurzlich der Blitz in das Theater, waͤhrend gerade Probe war, 
und toͤdtete einen Schauſpieler. N 

Paris wird nun eingsum mit Mauern umgeben und dem Kriegsminiſter wurde hie⸗ 
zu ein Kredit von 100 Millionen Franks dewilliget. Dieſes Unte rnehmen ſoll unverzüg« 
lich ins Werk geſetzt und durch fuͤnfzigtauſend Arbeiter begonnen werden. 


Jetzt gibts wieder eine gute Ausſicht für — die Ochſen. Aus Kouſtantinopel 
wird gemeldet, daß der Vor ſtehern der Fleiſcherinnung zu Konſtantinopel von det Regierung 
dee Auftrag gegeben wurde, 5000 Stuck Ochſen in Beteitſchaft zu halten, als allenfallfi: 
zen noͤthigen Proviant für ein tuſſiſches Armeekorps. 
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Anzeigen. 
3646. Bekanntmachung. 


Mit heute Sonntag den 20. September anfangend, find die Eiſenbahnfahrten 
gende Weiſe abgeändert: e * 


Täglich. 
Abfahrten in München: 
7 uhr Morgens bis Althegnenberg, 
11 uhr Vormittags bis Nannhofen, 
halb à Uhr Nachmittags bis Althegnenberg. 


Rück fahrten: 


Von Althegnenberg: Von Nannhofen: Von Maiſach: 
halb 9 Uhr Morgens, 1 auf 9 ubr Morgens, 9 Uhr Morgens, 
halb 6 Uhr Abends. halb 1 uhr Nachmittags. L auf 1 Uhr Nachmittags, 

4 auf 6 Uhr Abends. 6 Uhr Abends. 


An Sonntagen Extrafahrten: 
Nach Lochhauſen: Von Lochhauſen zurück: 
halb 3 Uhr Nachmittags. balb 6 Uhr Abends. 
München, 18. September 1840. 


Das Direktorium der Munchen Augsburger · Eiſenbabn⸗ 
ſellſchaft. 
IJ. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, Gefhäftsführer. 


ä — ER 
K. Hof⸗ und Nationaltheater. 363/026) Sonntag u. Montag den 20. u. 21. 
Sonntag: Dtbelo, Oper von Roffini. September iſt in Neuhofen bei Mitterſendling 


Ens lens 3652. r Kirchweibe 
nölen’5 maleriſche Reife mit 
u m f Tanz muſi k, 
iſt heute Sonntag den 20. Sept. zumſwozu höflichſt einladet: 
Leptenmale eröffnet. Nikolaus Janiſch, 
7651. Gaſtgeber. 
Montag den 21. September. Im Konſervatorio des k Kreis- und Stadt: 
Produktion. gerichte wird am 


1 * 

3655. Heute Sonntag den 20. September Montag nn 3 7 mber l. IJ 

e ee ee ein Flügel mit in einem Kaſten 

Alpen 4 Sänger von Kirſchbaumholz an die Meiftbietenden gegen 

Franz Jechinger und Georg Ehn gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert, wos 

um Neunzehntenmale bei Hrn. Joſeph Holzerſvon Kaufsluſtige hiemit in Kenntniß geſetzt 
= Sagkleiengarten, wozu fie ergebenft 3 


einladen. Anfang halb 8 Uhr. m 17. September 1840. . 
3666. Beute Sonntag den 20. Septembe Königliches 1 Stadtgericht 
iſt in Schwabing Holland, Direkter. 
Nachkirchweihe e Reber. 
. 3604. Ankündigung 
e vg Freina ht, i „Den 8 l. 1 0 
F f e n: Kirche am Kreuze da auptfeſt de 
J. M. Serempus, Gaſtwirth. auerdöchſt beſtätigten Berbändnifes zur beil. 


3010. Es iſt ein Infanterie Offizier » Rase|Ipella gefeiert. Wozu die verehrlichen Mit« 
kett billig zu verkaufen. D. Uebr. glieder eingeladen werden. 
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3649.(3a) 

Französischer Unterricht. September ift 

Dis zum 23. oder länſtens 24. Fi.iſchparthie 
Sept. könnten jene verehrlichen Aeltern, bei Mairhofer, Bogenhauſerwirth. 
welche geſonnen find, ihre Kinder an] 1621. in im Staatsdienft definitiv Angee 
einer franzöſiſchen Stunde Theil nehmenſſtellter wünſcht auf eine Lebens verſicherung ein 
zu laſſen, ſich wenden: Ottoſtraſſe Nro. Anlehen ** * fl. gegen Rückzahlung in Mo⸗ 
14. über 3 Stiegen links. natsfriſten die jährlich 100 fl. entwerfen. Adreſ⸗ 


fen wollen deß falls bei der Expedition bes Tag⸗ 
5650.(20) Ein ſehr gut erhaltener Flügel 


3662. Heute Sonntag den 20. 


blattes abgegeben werden. 


von Baumgartner iſt billig zu verkaufen, und 3622. (36) Ein meublirtes, fchönes heitzbares 
das Nähere bei der Expedition tiefes Blattes[Zimmer iſt in der Sonnenftrafe Parterre zu 
zu erfragen. vermieten und bis Ende Oktober zu beziehen. 
Das. Gin ae ad eic em Ein Junge aud fogleih zu einem Adreſſen wolle man bei der Expedition des Tag: 


Schneider in die Lebre treten. Das Uebr. Aattes abgeben. 


3655. Ein Paquet Augsburger⸗Abendzeitungen 
nebſt einem geſchriebenen Zettel wurde geſtern 
in der Burggaſſe gefunden und liegt bei der Ex⸗ 
pedition des Tagblattes. 

5 — 3657. Zwei ſchöne Betten find in der dand⸗ 
3639. Geſuch. wehrſtraße Nro. 7. zu ebener Erde linke zu 

Einem Marqueur, welcher gute Zeugniſſe be: verkaufen. ö 

figt, und ohngefähr 110 fl. Miethgeld voraus 5045. 


zu bezahlen im Stande iſt, kann ſogleich ein uniform mit ächten lernen Ter en iſt zu ver⸗ 
Billard in Stift gegeben werben. D. uebr. kaufen. Auskunft wird ertheilt = in 

5651. Es ift Anfangs Oktober ein vorderer Tborplag Nro. 7. Über 2 Stiegen rechte von 
Wechſelplatz in einer der beſten Lage im vierten Mergens 7 bis 9 Uhr und Mittags von 12 bis 
Range zu vergeben. D. Uebr. 2 Uhr. 


3641. Eine ſtille Familie ſucht zum Ziele 3656024) Im ſchwarzen Idler ſteht eine 
Michaeli eine Wohnung von 5 bis A Zimmern Retur, welche über Salzburg, einz und Wien 
nebſt Magblammer oder Garderobe, Küche und geht, wer ſolche benützen will, möge ſich dort⸗ 
Holzleze. D. uebr. ſelbſt melden. . 

———— 
r emden Anzeige. 
„  1®etd. Hahn.] Hock mit Schweſter, Dr. Philios. aut Salzburg. Mad. Heß von Heſſenburg. 
Ernſt mit Bruder, Tonkünſtler aus Wien. Pauer mit Frau, Herrſchaftsbeſitzer aus Frankfurt. 
Hollingswortt mit Frau, Rentier aus England. Wolffers u. Delcourt, Rentiert aus Brüffel. 
Deonoge, Kanonikus von Lüttich. Winter, Fabrikbeſitzer aus Wien. J. J. Obermayer, Ban⸗ 
quier von Augsburg. 

[Schw. Adler.] Weſterning, Kfm. aus Eßlingen. Hünrert, Partlkulier aus Hamburg. 
Philipp, Kfm. von Frankfurt. Strobel mit Gattin, Kfm. von Wien. Mad. Rudersdorff mit 
5 Toͤchtern, Vrivatiere von Dublin. Malcier mit Gattin, Kfm. von Peſth. Mittermeyer, Kfm. 
von Wien. Ladenburger, Bankier von Mannheim. 

Gold. Kreuz.] Eder, Kfm. aus Wien. Jouve, Negotiant aus Lyon. Muray, Kapitän 
aus England. Mitzi u. Wescatori, Studenten aus Arnsberg. Peterſen, Student aus Danzig. 
Pascal mit Famlie, Rentier aus Berlin. Graf v. Stadion mit Familie aus Wien. 

1 Blaue Traube. ] Arz, Sekretär aus Herrmannſtadt in Siebenbürgen. Dr. Francke, Ober: 
Appellationsrath in Jena. Arend, Hofbau⸗Inſpektor aus Kaſſel. Schmid, Patrimonialrichter 
aus Kahbach. Zeiger, Privatier aus Wien. Baron von Stralendorff mit Familie aus Meck⸗ 
lenburg. Mislik, Kfm aus Linz. Schlör, Kfm. aus Dettelbach. Hager, Kfm. von Wien. 
Olympino, Profeffor aus Athen. Hüttermann, Kfm. aus Stuttgart. Kagars, Kfm. aus Crefeld. 

Stachus. Scarbina, Juwelier von Agram in Ungarn. Kahnt Prorektor am Gymnafium 
in Zeitz. v. Huber, Appellationsrathswittwe von Augsburg. Blas, Arzt von Freiburg. Fries, 
Cand. Jur. von Göttingen. Meliger, App.⸗Acceſſiſt von Bamberg. Blatt, Cand. Philos. von. 
Eichſtädt. Baercke, Buchhändler von Eisenach. Bernhold, Pharmazeut von Salzburg. Zehenter 
Kfm. von Boklabruck. Mellinger mit Familie, Rheinſchifffahrts⸗Bramter von Mainz. Huber 
Kim von Landshut, Krainer, Apotheker von Freiſing. 


Eiyenihümer und verantwortlicher Kedutwu: Vanoni (Butggaſſe Pre. 2.) 


Eine ganz neue Landwehr: Offiziers. 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 
Montag, Nro. 369%. 21. September 1840. 


re 
Das * erſcheint 892 dohe Festtage ausgenommen. Der Pränumeratiensprelt beträgt für 


n Jahr 3 fl., für 42 Jah 30 kr., vierteljährig as kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum eimer 
8 Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene donorirt. 
—— —ä— — — ... — ä — — ä —T— 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Ludwig, zweiter Sohn Herzogs Albrecht IV., des Weiſen, war geboren am 21. September 1495. 


Hieſiges. 

Das k. Regierungsblatt Nro. 32. vom 11. September d. J. „den Abſchied für den 
Landrath von Oberbayern betr.“ enthält auch einen neuen ermunternden Beweis der väter: 
lichen Fürſorge und hochherzigen Denkungsart Seiner Majeftät unſers allgeliebten Königs 
Ludwig J. in Beziehung auf die Sicherung des künftigen Lebensgluckes der fo bedauerns⸗ 
werthen, hilfloſen, kruͤppelhaften, armen Kinder des Kreiſes. Es heißt darin naͤmlich: „Wir 
wellen, daß in der v. Kurz ſchin Anſtalt für krüͤppelhafte Kinder, wie in allen Erziehungs: 
Anſtalten auf gute Beſorgung des Religtons-Unterrichtes forgfältig geſehen werde, und es 
hat Unſete Regierung von Oberbayern die von ihr, bezuͤgtich des Kurz ſchen Inſtitutes bes 
teits getroffenen Verfügungen ohne Aufſchub in Vollzug zu fegen. Was die techniſche Lehr» 
und Beſchaͤftigungsweiſe der Kinder anbelangt, fo ſoll dieſelde kuͤnftighin durch das Rekto⸗ 
rat der Kreis⸗Landwirthſchaft und Gewerbsſchule überwacht werden.“ 


Bei Veranlaſſung der Eröffnung der Eiſenbahnfahrt von hier bis Althegnenberg 
wurden die Fahrbedingniſſe ıc. wieder durch oͤffentliche Blaͤtter ſowohl als durch Anſchlag 
bekannt gemacht, was ſehr zweckdienlich und förderlich iſt. Indeſſen erlaubt man ſich die 
Bemerkung, daß die Anſchlaͤge an den Straßenecken oͤfter als bisher erneuert werden moͤch⸗ 
ten, da ſelbe bekanntlich ſtets nach wenigen Tagen ſchon von muthwilligen und boͤs willigen 
Leuten adgeriſſen werden, oder aber auch zuweilen in Kürze dieſe Bekanntmachungen in den 
Öffentlichen Blaͤttern wiederholt werden follten, um das Publikum ſtets zu unterrichten und 
die Leute vor Schaden und oft unrichtigen Auskünften zu ſichern. Auch durfte es geeignet 
ſeyn, dieſe Bekanntmachungen den Inwohnern in die Wohnungen tragen zu laſſen. 


Es iſt ſchmerzlich zu ſehen, wie am Fuße des ſchoͤnen Standbildes Koͤnigs Marimilian 
die eckelhafteſten Verunreinigungen von Hunden gefcheben. Es dürfte dieſem Uebelſtande 
wohl am beſten dadurch abgeholfen werden, wenn das ganze Viereck dieſes Denkmals rings⸗ 
um mit einem zierlichen eiſernen Gitter verſehen wuͤrde. 


Der „Mürnberger Korreſpondent“ ſchreibt aus München: Die Großfürſtin Marie ſah 


man häufig dem Gottesdienſte in der hieſigen griechiſchen Kirche beiwohnen, zu deren Mes 
ſtautation bekanntlich der Kaiſer von Rußland ein namhaftes Geldgeſchenk beiltug. Dieſes 


Bethaus iſt ſehr einfach, aber geſchmackvoll hergerichtet worden, insbefondere die eigentliche 
Altarwand von Holz, worauf mehrere größere Heiligenbilder gemalt find. Auf beiden Sei⸗ 
ten find auch eigene Sitze, mit rothen Tüchern dekorirt, für hohe Herrſchaften angebracht, 
Nahe am Altare ſieht man auch ein Stativ in der Form eines Pultes, deſſen obere ſchiefe 
Flaͤche ein ziemlich großes Tableau repräfentirt; worauf eine Menge von Heiligen, alle un: 
gefahr nur zollgroß, auf Holz gemalt find. Die übrige Einrichtung diefer Kirche beſteht 
in zierlichen Lampen und Kandelabern u. ſ. w. Die Fenſter find noch von fruͤhee mit 
Glasgemäͤlden geziert. — Wie man vernimmt, find wieder fünf Praͤbenden des St. Anna 
Damenſtifts allergnädigft verliehen, und noch drei neue begründet worden, wovon zwei den 
Töchtern verſtorbener Beamten, die andern den Tochtern vor dem Feind gebliebener Offi⸗ 
ziere zugewendet wurden. — 


Das Haus Nro. 7. am Petersplatz iſt ſeit mehreren Monaten mit gewaltigen Bal⸗ 
ken unterſtuͤtzt > wahrſcheinlich um das alte, hinfäaͤllige Haus vor dem gaͤnzlichen Sturze zu 
ſichern. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß dieſes Haus nicht ewig in ſolcher traurigen Lage 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Ein Einſender ſchreidt: Gelegenheitlich der Schwabinger⸗Kirchweihe ließen ſich die 
Gaͤſte das gute Spadenbraͤubier im Gluͤcksgarten bei J. Eifenreich ſehr wohl ſchmecken. 
Viele Freunde dieſes Bieres wuͤnſchten, daß auch beim naͤchſten Oktoberfeſte, wo die letzten 
Beluſtigungen für den Sommer ſtattfinden, auf der Thereſienwieſe wieder ächtes und gutes 
Spadenbräubier zu haben ſeyn möchte. 


2) (Aus der Vorſtadt Au.) Ein Unfug, der ſich nach und nach wieder einge: 
ſchlichen, iſt das Mitbringen der Hunde in die Kirche. Dieſe Thiere treiben — verſteht ſich 
in als wie außer der Kirche — allen Scandal, um fo mehr, wenn fie fe truppenweis bei⸗ 
ſammen find. — Kluͤget macht es jedoch eine alte Frau, welche ohne ihr Schooßhündchen 
auch nicht einmal beten kann; fie nimmt es unter dem Shawl und fest es im Stuhl neben 
ihr hin — nach beendigtem Gottes ddienſt trägt ſie's eben fo forgfältig eingehüllt, wieder nich 
Haufe. (Hat denn der Kirchendiener nicht mehr den Auftrag wie früher ?) 


Allerlei. 


(Tageslänge an verſchiedenen Orten.) In Berlin und London währt der 
längfte Tag 161 und der kürzeſte 71 Stunden. In Stockholm und Upfala der längfte 
144 und der kuͤczeſte 91 Stunden. In Hamburg, Danzig und Stettin der laͤngſte 17 
und der kuͤrzeſte 7 Stunden. In Petersburg und Tobolsk der laͤngſte 19 und der kuͤtzeſte 
5 Stunden. In Ternea der laͤngſte 213 und der kuͤrzeſte 22 Stunden. Ja Archangel 
und Neuherrnhut der laͤngſte 20 und der kuͤrzeſte 4 Stunden. In einer Stadt im nörds 
lichſten Norwegen bleibt es vom 21. Mai bis zum 22. Juli ununterbrochen Tag; und 
auf den Spitzbergen dauert det laͤngſte Tag 31 Monat. 


„Hert Kollega,“ ſagte ein witziger Doktor der Rechte zu einem Doktor der Medizin: 
„Was glauben Sie, was für ein Unterſchied zwiſchen mir und Ihnen iſt?“ — „O!“ ver 
ſetzte dieſet, „ich weiß ihn — die Doktoren der Medizin machen karze, und die der Rechte 
— lange Prozeſſe.“ 

Alle Spanier, reiche und atme, ſelbſt die Bettler unter einander, detiteln ſich: Vuestra 
Mesced (Euer Gnaden.) Das Wort Du haͤlt der niedrigſte Spanier für die gröbfte Be⸗ 
leidigung. — Ein vornehmer Franzoſe redete einen ſpaniſchen Soldaten mit Du an. „Wer 
biſt du, Unverſchaͤmter?“ anwottete der Spanier, „der mich fe ehrlos anredet? — Es gibt 
in det ganzen Welt kein anders Du, als Du?“ 
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Münchner⸗Schranne vom 19. September. 


Hoͤchſter mittletet niedrigſter Ducchſchnittspreis. 
Weitzen 18 fl. 20 kr. 15 fl. 43 kr. 14 fl. 50 kr. 3 um — fl. 4 kr. 
Korn 9 fl. 39 kr. 9 fl. 39 kr. 9 fl. 14 kr. geſtiegen um — fl. 9 kr. 
Gerſte 8 fl. 48 kr. 8 fl. 25 kr. 7 fl. 50 kr. geſtiegen um — fl. s kr. 
Haber 5 fl. 24 kt. 5 fl. 45 kr. 4 fl 19 kr. gefallen um — fl. 17 kr. 
Anzeigen. 


3669. Heute Montag den 21. September ſas32 (ab) Haus verſtei eru 
produziren ſich die ſteyeriſchen Der unterzeichnete iſt er beiden 
Ipen: Sänger Häufer Nro. 35. im Thal und Nro. 6. im Mas 


Franz Jechinger und Georg Ehn riengäßchen, ſammt Stallung und Mittelhaus 
beim Buchner⸗ Bräuer in der Ku, . ſie auf dem Weg der Berkeigerung Calra ragt 


ergebenſt einladen. catione des Eigenthümers zu veräußern. Die 
Anfang balb 8 Uhr. Steigerungsangebote werden in der Kanzlei des 
Unterzeichneten aufgenommen: 
3656, (30) Montag den 28. September l. Irs. 


Für angehende junge Kaufleute Vormi f 
ttags 
eröffnet der Unterzeichnete vom 1. Oktober d. J. e . Auf: 


anfangend einen i ſchlͤſſe theilt mit: 
gehr-Kurſus der engliſchen Sprache Dr. Spengel, k. Advokat. 
'in drei wöchentlichen Abendſtunden, mit beſon⸗ (Weinſtraße Nro. 5. Über 2 Stiegen.) 


— 5 merkantiliſcher Korreſpon⸗ 
enz und alles deſſen, was dem Kaufmann ſchrift⸗“ 3626.(3b) Ein guter Flügel mit 3; 
lich und mündlich geläufig ſeyn ſoll. taven ist wegen . um den 1 — 
= en 1 Schüler, welcheſvon 66 fl. zu verkaufen. D. Uebr. 
meine Lehr: Kurfe bisher beſuchten, berechtigen 67175 Die derdachen Mitglieder, wel: 
. Mitglieder, z 
mich auch meinen neuen Zöglingen einen gutenſche bei mir engagiert find, Enns 3 


Erfolg in Ausſicht zu ſtellen. bi 
; 6 25. September, der nöthlgen ® 
Das Nähere ift bei Unterzeichneten täglich wegen, dazutreffen, da die Bühne am 36. dieß 


zwiſchen 2 und 3 Uhr zu erfragen. 

Mitchel Wertheim. e d. Nax All 
ge pte wre Direktor 75 were Zubelkabt 
an der königl. polytechniſchen ul 

Tbeatinerſtraze Kro. 31. dis g .. — U EU 

5 Stiegen. 3664. Wegen Verfegung iſt eine Wohnung 


Ns. Für Studierende und Andere, welche die 7 

e eg mehr vom literäriſchen Stand: 8 5 » un 2 
punkte zu erlernen wünſchen, werde ich ſpäterMietozins . en halbjäpris 
einen eigenen Lehr Kurfus eröffnen. Rietbziae zu 165 fi. fogleih zu vermiethen. 
5660. Geftern vor 8 Tagen wurde 61000 wird 
beim Probſtbräu ein ſeidener Regen⸗ — — — — 
ſchirm verwechſelt. Man bittet den jepi- un Be I gr gb a 
Seini⸗ 4 ang gu ypothe 
952 8 . auf ein Haus geſucht, ide ohne Untergändler. 
3614.(3b) Zwei ſehr ſchoͤn meu⸗ 


3663. Am Freitag Nachmittag wurde inf , e 
Harlaching ein Ohmal gefunden. Z. Uebr. blirte Zimmer ſind am Schrannen⸗ 


— 4 K 
1660. er — 3 5 und Rus-Iplag Nro. 11. über 3 Stiegen fo: 
und Kirſchbaumholz billig zu verkaufen in derſglei sup; oc 
Schäfflergaſſe Nro. 15. über 1 Stiege. 1 
3659.(22) Zum Ziele Michaeli wird eine| 3608.26) In der Karlsſtraße im Froh ſinn⸗ 
Hausmagd geſucht, welche gute Zeugniffe über Gebäude Nro. 10. über 1 Stiege find drei in⸗ 
Treue, Reinlichkeit und Kenntniß im Waſchenſeinander gehende unmeudlirte Zimmer zu verſtiſ⸗ 
aufzuweiſen hat. D. uebr. ten und am 1. Oktober zu bejiehen, 
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3473.(30) 


verlag bei Angelo Sabbadini in München 


ven 
koͤnigl. bayer. privilegirten chemiſch⸗reinen 


Kirchen⸗, Tafel⸗ und Chaiſen⸗ 
51 


2 earinker zen 


Fabrik der Herren Müller u. Comp. in Birnbanm. 


Dieſe chemiſch-reine Steatinkerzen, das Paquet zu 48 kr., find offenbar 
allen Gattungen von Wachskerzen vorzuziehen. denn geruchlos wie fie find, gleicht ihr Licht 
an Weiſe dem Gaſe und brauchen ſolche nicht geputzt zu werden. 


3607. (3b) Ein in Putzarbeit gut erfabrnes 3649. (3b) 
Frauenzimmer kann ſogleich in Arbeit treten. Französischer Unterricht. 
D. ueler. Bis zum 23. oder länſtens 24. 
3654. Im Taſchenthurmgäßchen Nro. 2. über Sept. könnten jene verehrlichen Aeltern, 
5 Stiegen iſt ein ſchönes, meublirtes Zimmer welche geſonnen ſind, ihre Kinder an 
nebft Beit und Kanape fogleih gu vermietben.] einer franzöſiſchen Stunde Theil nehmen 
3659.C26) um Gchrannenplage Nro. 28. ur laſſen, ſich wenden: Ottoſtraſſe Nro. 


ein ſchöner Keller zu verwiethen, und daſelb 5 - 
über zwei Stiegen zu erfragen. 14. über 3 Stiegen links. 


3656.(2b) Im ſchwarzen Adler ſteht eine Mu 
Retur, welche über Salzburg, Linz und Wien . ge een end von 
geht, wer ſolche benützen will, möge ſich dort: Asbach, Edg. Dachau, 33 J. a. Theres Kitten⸗ 
a bacher, Metzgerstochter v. h., 77 J. a. Anna 

5667. (24) Es find ein Schenkkaſten, 2 poli⸗Auer, Säcklerstochter von Ergolsbach, Edg. Pfaf⸗ 
tirte Tiſche, 1 Kleiderrahm und 2 Fenſtergitterſfenberg, 34 J. a. Agatha Werl, Weberswittwe, 
zu verkaufen. 79 J. a. 


Fremden Anzeige. 

[Bold, Hahn.) Kieſchniz mit Frau, Kfm. aus Eichberg. Neuburger, Kfm. von Frankfurt. 
Tarenheid, Rittergutsbeſitzer von Königsberg. Frhr. v. Zobel, k. k. öeſter. Kämmerer von Würz⸗ 
burg. Pariſch, Rentier und Dr. Cornell aus Amerika. Cherier, Profeffor der Theologie aus 
Ungarn. Gwozdecki, Beamter aus Warſchau. Lewaki, Gutsbeſitzer aus Polen. Wägemann, 
Kfm. von Augsburg. 

Schw. Adler.] Toniff, Proprietär aus Gontroeul. Moffarts, Proprietär aus Hautremi. 
Ritter v. Pacher, Privatier und v. Schläger, Sekretär aus Wien. Galb mit Frau, Herrſchaft⸗ 
Inhaber und Malitſch mit Tochter, Realitätenbeſitzer von Laibach. Malitſch, Kfm. aus Ins⸗ 
bruck. v. Uermingi mit Gattin, k. k. Kämmerer aus Ungarn. Dr. Albertz aus Rom. 

[Gold. Kreuz.] Mad. Siegfried mit Sohn, Oberamtmannin aus Carben in Preußen. Dr. 
Mederer, k. k. Regimentsarzt aus Wien. Guſtav und Friedrich Pacher, Partikuliers aus Rhein⸗ 
burgfee. Koopmann, Profeſſor der Malerei aus Karlsruhe. 

1 Blaue Traube. ] Caron du Val, I. Bürgermeiſter und Petroni, Magiſtratsrath von Augs⸗ 
durg. Baron v. Boudeville aus Regensburg. Witting, Prediger aus Braunſchweig. Adloff, 
Kriegsrath von Luxemburg. Fiſcher, Kfm. aus Kemnitz. Lyme, Kfm. aus Wien. Manternath, 
Privater aus Fels. 

[Stachus.] Dobler, Steinmegmeifterswittwe von Salzburg. Stecher, Agent aus Trieſt. 
Neſſer und Wolfrum mit Gattin, Kfl.; Zöller, Handlungs⸗Agent; Hirſchmann, Säcktermeiſter 
und Wolf, Handlung⸗Comis, ſämmtl. von Augsburg. Lepper, Mechanikus eus Erlangen. Graf, 
Schullehrer aus Regensburg. Buchbiert, Lehrer aus Troſtberg. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur: Wanoni. Butrggaſſe Pre. 3. 
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5 Dienftag, Nro. 263. 22. September 1840. 
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Das Tagblatt erſcheint täglich; hode Feſttage ausgenommen. Der Pränumeration beträgt 
Jab fl kr N y 1 


in 8 fl., für 4 r 1 fl. 30 kr., vierteljährig a5 kr. Bei Inſeraten E 
zertbalkern Spaltzeile 3 kr. Paflente Beiträge — lit Dank angerommen — 4 gediegene 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Philipp, dritter Sohn des Herzogs Withelm V., des Frommen, geboren am 22. September 


1576, wird Biſchof zu Regensburg im Mai 1595. 


„Dl Hieſiges. * 


= Man bringt hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Karl Riedetet, bürger. 
Kaufmann, als Vorſteher des gten Stadtdiſtriktes erwaͤhlt, und bereits hierauf verpflichtet 
worden iſt. Derſelbe wohnt in ſeiner Behauſung Nro. 12. in der Weinſtraße. 


Die Unternehmer des neuen Gaſthofes auf dem Promenadeplatz dahier machen in der 
„Allgemeinen Zeitung“ bekannt, daß fie zur Führung des neuen Gaſthofes auf Regie in 
geſellſchaftliche Verbindung mit einem Manne zu treten gedenken, dem vor Allem die ges 
diegenſte Gewandtheit in feinem Fache und eine anerkannte Soliditaͤt zur Seite ſtehen, 
um hierdurch den Ruf und den gedeihlichen Fortgang ihres Unternehmens zu ſichern, wo⸗ 
für demſelben außer einem Fixum, ein verhaͤltnißmaͤßiger Antheil am Erträgniffe zugefichert 
wird. Hiedurch find alfo die Geruͤchte von Verlooſung und Ausſpielung dieſes Gaſthofes, 
welche bisher darüber verlauteten, am ſicherſten wiederſprochen. 


Die Herren Grandi, Breul, Jaqutt, Pöſſenbacher, Schulze, Opit, 
Biergans und Prantl im Bazar haben bereits Aufſchriften in großen Buchſtaben 
und da Herr Tamboſi gegenwärtig eine ähnliche malen läßt, fo waͤre es der Gleichfoͤr⸗ 
migkeit wegen wuͤnſchenswerth, daß auch die Beſitzerin des Modewaarenmagazins, Die, 
Aung Renoth und Herr Kaffetier Rott manner dieſem Beiſpiele folgen mögen, 


Binnen wenigen Tagen wird der umfangreiche Bilderkreis in den Loggien der 
Pinakothek, an welchem Zimmermann mit ſeinen Freunden und Gehilfen zehn 
Jahre thaͤtig war, feine Vollendung erreichen. Dieſe Loggien, 25 an der Zahl, enthalten 
in ihrer geſammten Länge einen Flaͤchenraum von 419 Fuß, in ihrer Breite 18 Fuß, und 
ihrer Höhe 29 Fuß Jede derſelben iſt irgend einem der einflußreichſten Künflier einer früs 
heren Aera, oder auch einer ganzen Schule zugetheilt. Das Hauptthema der geſammten 
Darftelungen iſt die geſchichtliche Entwickelung der Kunſt, hauptſaͤchlich der Malerei im 
Mittelalter, fertgehend bis zur Mitte des 17ten Jahthunderts. Hiebei machen jedoch nicht 
bleß hiſtoriſch⸗begründtte Vorgaͤnge den Inhalt der einzelnen Darſtellungen aus, es wurde 
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auch auf Sagen Ruͤckſicht genommen, infofern dieſelben geeignet waren, die Zuftände der 
verſchiedenen Perioden im Allgemeinen anſchaulicher zu machen. Die erſten 13 Kuppeln 
und Lunetten haben die Geſchichte der Malerei in Italien zum Gegenſtande, die 12 übris 
gen beziehen ſich auf die Entwicklung der Kunſt in Deutſchland, Frankteich und den Mies 
detlanden. Rafael von Urbino, in welchem die erhabenſten kuͤnſtleriſchen Eigenſchaften ſich 
vereinigten, ſteht im Mittelpunkte des Ganzen, er hat die 13te Loggia inne. In den Log⸗ 
gien zu Anfang und Ende des Korridors finden ſich die erſten Entwicklungsmomente der 
wiedererſtehenden Kunſt, wie in Italien ſo auch in Deutſchland. Von da aus folgen ſich 
zu beiden Seiten, gegen die Mitte hin chronologiſch fortſchreitend, die ſpaͤteren Meiſter und 
Schulen. Den ganzen Bildercyklus durchzieht und umgibt eine reiche Faſſung von Atabes⸗ 
ken. Zur Vervollſtaͤndigung des Kreiſes von Kunſtlern, deren Leben und Wirken meiſtens 
den Inhalt der Gemaͤlde ausmacht, ſchließen die Bogenwinkel jeder Kuppel, immer je vier 
Medaillons auf goldenem Grunde mit plaſtiſch dargeftellten Bildniſſen derjenigen berühmten 
Kuͤnſtler in ſich, welche zu den Hauptmeiſtern, als ihre Schüler, Anhänger oder Zeitgenoffen 
in einem näheren Verhaͤltniſſe ſtehen. Dieſes umfaſſende Werk, zu welchem Cornelius die 
Hauptidee, wie die Entwürfe zu den einzelnen Darfiellungen gegeben, dagegen Zimmermann 
die Herſtellung der eigentlichen Kartons und deren Ausfuhrung in Fresko übernommen 
hatte, gehört unbeſtreitbar durch feinen reichen Ideenkteis, fo wie durch die vollendete Durch⸗ 
bildung aller Einzelnheiten in Form und Fardengebung, zu den Augezeichnetſten, was im 
Gebiete der neuern monumentalen Kunſt geſchaffen worden iſt. (A. A. 3.) 


(Schweigeriſches Volkstheater.) Wir haben dem, was wir in Nro. 241. 
u. 243. des Tagblattes ſagten, hier noch einige theatraliſche Notizen und Anekdoten bei⸗ 
zufügen. Das Schweiger ' ſche Volkstheater entſpricht feinem Namen weniger deßhalb, weil 
es zur Belehrung und Bildung, als weil es zur Beluſtigung der niederen Volks⸗ 
klaſſe dient. Die dem Bereich der Theaterkritik anheim fallende Auswahl der zur Auffüh⸗ 
rung gekommenen Stuͤcke beſtimmt des Theaters eigentlichen Rang in Bezug auf die dra⸗ 
matiſche Kunſt und Literatur. Je mehr aͤchte Volksſtücke auf der Volksbühne gang⸗ 
bar wären, deſto höher würde die Volsbuͤhne ſelbſt von wahrhaft Gebildeten geachtet und 
vom ſchauluſtigen Volke beſucht werden, vorausgeſetzt, daß die Stücke auch gut aufgeführt 
werden. Der Zuſtand des Repertoits pflegt leider nicht den Freunden von achten Volks⸗ 
ſtücken zu entſprechen, wir ſagen, „von achten Volksſtucken,“ welche durch die unglückliche 
und oft eigenſinnige Wahl des Unternehmers auf ſeiner Buͤhne ver geſchmackloſen Produk⸗ 
ten und ſchalen Antiquitäten wenig zum Worte kommen, mithin auch für die Bildung 
des Geſchmacks wenig oder gar nichts wicken können, weil ſelbſt die mögliche Wirkung 
der ſeltenen guten Erſcheinungen durch den häufigeren Anblick des Abgeſchmackten und Ger 
meinen gehindert wird. — Hr. Greiner hat als Regiſſeur die unangenehme und beſchwer⸗ 
liche Sorge, daß die vom Unternehmer zur Aufführung beſtimmten Stuͤcke fo gut wie moͤg⸗ 
lich beſetzt, eingeübt und aufgeführt werden. Hr. Greiner verſteht für die Proben und 
Darſtellungen die geeigneten Anordnungen zu treffen und ſucht die einzelnen Kräfte und 
Mittel der Geſellſchaft zu einem Ganzen zuſammenzubringen. Ohne daß wir verkennen, 
wie ſehr er ſelbſt als Darſteller in verſchiedenen Rollen ſich auszeichnet, können wir gelegen⸗ 
heitlich nicht umhin, unfer Bedauern barüber auszudrucken, daß er einem beſondets erwaͤh⸗ 
nenswerthen Mitglied dieſer Bühne, Hen. Eckert zu wenige von ſelchen Rollen zutheilte, 
welche demſelden bei feiner braven Darſtellungsgabe ſicher großen Beifall einzubringen vers 
ſprachen. Es ware zu wuͤnſchen, daß Hr. Greiner unter Mitwirkung zweier von den beſ⸗ 
feren Mitgliedern bei der Vorausbeſtimmung der aufzufuͤhrenden Stucke entſcheidendes Stimm⸗ 
recht hätte. Bisher aber pflegte es nicht felten zu geſchehen, daß der Unternehmer beim Ans 
rathen eines guten und Abrathen eines veralteten Stuͤckes die Aufführung einer alten Schar 
decke mit dem Bemerken beſtimmte: „Ei! was — — det Hensler oder der Rabenalt haben 
mir und meinem ſel. Vatet ſchon vor 40 Jahren volles Haus und volle Kaffe gemacht!“ 
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Daß ſich die Zeiten ändern und auch der Geſchmack, — daran will der Unternehmer nicht 
glauben. Der Theaterunternehmer zeichnet ſich durch eine anerkennenswerthe Bereitwillig⸗ 
keit zum Wohlthun für milde Zwecke, durch verläffige, gewiſſenhafte Pünktlichkeit, womit 
er die Gagen feiner Mitglieder berichtigt, vor manchem Theater⸗Ditektot aus. Seiner „Dis 
ſtrionenwelt“ gegenüber glaubt er bekanntlich (ſieh National⸗Zeitung Nro. 129. oder Land» 
bötin Nro. 98.) der vollen Kraft eines „Attila“ zu bedürfen uud vergleicht ſich ſelbſt gerne 
mit jenem brutalen Attila, der berüchtigten „Geißel der Welt;“ doch durfte, wenn er einen 
hiſtoriſchen Namen auf ſich angewendet wiſſen will, der beruͤhmte Name „Tacitus“ die 
befte römifche Ueberſetzung des Namens „Schweiger“ bieten, oder in etymologiſcher Bezieh⸗ 
ung der Name „Brutus,“ welcher zweien, durch ſtrenge Gerechtigkeitsliebe und Stand⸗ 
haftigkeit ꝛc. hochberuͤhmten Römern angehörte, auf ihn am anwenddarſten erſcheinen. 
(Fortſetzung folgt.) L. v. M. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Charakterloſe Menſchen machen es ſich zum Zeitvertreib indirekt zu beleidigen, und 
ſcheuen ſich nicht durch Miethlinge ſchamloſe, ehrentuͤhrige Lügen verbreiten zu laſſen, die fie 
nicht im Stande find, zu bemeifen, wenn es zur gerichtlichen Erklärung kommen würde, 
und welche fie nur als ehrloſe Verlaͤumder brandmarken und ihre oͤffentliche Stellung — 
ſey fie welche immer, nut dadurch entwürdigen. Sie moͤgen oͤffentlich auftreten, das iſt die 
Sache ehrlicher Leute; hinterm Rücken handeln iſt das Handwerk ſcheuender, verdaͤch⸗ 
tiger, ſchlechter Menſchen und Herzen Eigenthum. Dieß zur zeitigen Warnung für Je⸗ 
nen, welcher ſich bei dieſen Zeilen getroffen fuͤhlt. 


Allerlei. 


Nürnberg, 17. Sept. Die ſchoͤne Ehtenpforte am Spittlerthore ſteht noch, litt 
aber ſeht durch Regen. Das Spittlerthor ſelbſt ſoll ganz fo wie die Ehrenpforte gebaut 
werden und künftig Ludwigsthor heißen. Se. K. Hoheit der Kronptinz beſchenkte jeden 
Soldaten, der während des Manduvrixens beſchadigt werden iſt, mit 25 bis 50 fl. — Das 
hieſige Pfandhaus ſoll 20,000 fl. von der Bank entlehnt haben. Der Wirth „zum Mond: 
ſchein“ verſchenkte während der Lagerzeit täglich 40 bis 50 Eimer Bier; im Lager ſelbſt 
ſchenkte ein Wirth an einem Tage einmal ſogar 80 Eimer aus. 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater.] 3676. Heute Dienſtag den 22. September 
Dienftag: Ein mildes urtheil, Trauer⸗produziren ſich die ſteperiſchen 
fpiel von Halm. Alpen ⸗Sänger 
FFC anz Jechinger und Georg Ehn 
c zum . in 8 3 


3 3675. Morgen Mittwoch den 11. Sep⸗ s. ſchaft neben dem Kreiſiſchen Kaffeehauſe in der 
tember findet bei günſtiger emu 1 Dienersgaffe, wozu ſie ergebenft einladen. 

3 groſie Harmoniemuſi „ * Anfang bald 8 Uhr. 

En neuen Kaffee» und Traiteurhauſe an der 

* 


5649.(3c) 
Paſiage rat Janet unn 3 lb. al PifFranzösischer Unterricht. 


ütigen Beſuch bittet: [Bis zum 23. oder längſtens 24. 
2 ee Alo Vorleuthner, Sept. konnten jene verehrlichen Aeltern, 


** Kaffetier und Traiteur. welche geſonnen find, ihre Kinder an 
NA NN N N RRR N Nx seiner franzoſiſchen Stunde Tbeil nehmen 
eng 55 ift ein Billard mit allem Zugehörſzu laſſen, ſich wenden: Ottoſtraſſe Nro. 
billig zu verkaufen D. Uebr, 14. über 3 Stiegen links. 
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Todes Anzeige. 
u unerforſchlichen Rathſchluße Gottes hat es gefallen, unſern vielgeliebten Onkel un 
etter, den 


Karl Theodor Freiherrn von Hallberg, 

k. Seneral-ieutenant, Kriegsrath, Chel der dritten Section im Ariegsminifterium, 
rtillerie-Eorps-Eommandanten, Groſskreuz des Civil-Verdienſt-Ordens der bayer 
zone, Ehrenkreuz des k. Cudwigs-Ordens, Herr der Holmarken Geltoſing, Eiter 

holen, Vierlbrunn, Kammeregg, ic. ic. 


im 89. Jahre. nach langwierigen Leiden, heute Nachmittags 21 uhr, nach empfangenen heilige 
Sterbſacramenten, in ein beſſeres Leben abzurufen. 


Die hinterlaſſenen verbinden mit den Gefühlen der tiefſten Trauer, die Bitte um wohl⸗ 
wollende Theilnahme und ſtilles Beileid. 


Münden, den 20. September 1840, 
Die trauernden Berivandten. 
Die Beerdigung geſchieht mit Flambeaux vom Leichenhauſe aus, Mittwoch, den 23. Sept. 


Nachmittags à Uhr, der Trauergottesdienſt iſt Freitag, den 25. September, Vormittags 11 
Uhr in der Metropolitan: Pfarrkirche bei U. L. Frau. 


3671. Verſteigerung. 3622. (50) Ein meublirtes, ſchönes heigbares 
Künftigen Dennerſtag den 24. September Zimmer iſt in der Sonnenſtraße Parterre zu 
wird Vormittags von 9 — 12 Uhr und Nach⸗ vermiethen und bis Ende Oktober zu beziehen. 
mittags von 3 — 6 Uhr und an dem folgenden Adreſſen wolle man bei der Expedition des Tag: 
Tage in der Amalienſtraße Nro. aa. über 1jblattes abgeben. 
Stiege verſchiedenes gegen gleich baare Bezah⸗ - 
lung Öffentlich verfteigert, als: Kinder, Leib⸗, 5650.(26), Ein fehr gut erhaltener Flügel 
Bett: und Tiſchwaſch, Frauenkleider, Reifekofferfoon Baumgartner iſt billig zu verkaufen, und 
und noch mehr nützliche Gegenſtände, wozu höf⸗ Idas Nähere bei der Expedition dieſes Blattes 
lichſt einladet: zu erfragen. 
k. Kreis: und Stadtgerichtsſchätzer. 5670.20) Eine geſittete Perſon, welche im 
Kochen und ſonſtigen häuslichen Arbeiten erfah⸗ 
3672. Ein lediger Herr ſucht in der Kau- ren iſt, kann zu Michaeli in Dienſt treten. 
fingerftraffe, Schrannenplatz, Wein, Theatiner:|D. Uebr. 
ſtraſſe oder Rindermarkt, im 1. auch 2. Stock 
2 unmeublirte Zimmer oder ein großes Zimmer 3674. In einer der beſten Logen des vierten 
mit Alkoven. Adreſſen wolle man bei der Ex- [Ranges find noch zwei vordere Logenplätze zu 
pedition birfes Blattes abgeben. vergeben. D. Uebr. 
—— u. 
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Sremden:Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Niembſch von Strehlenau, Kees und Sohn, Privatiers, dann Xuthaber, 
Neychait, Kfl. und Fick, Partikulier von Wien. Hartan mit Familie, Kfm. aus Berlin. 

(Schw. Adler.] Auberlen, Kfm. von Augsburg. Fries, Kfm. von Nürnberg. Flood und 
Dugall, Advokaten aus Irland. Perrin, Advokat und Stockes, Dr. Med. aus Dublin. Graf 
Andlau mit Familie, Privatier aus Wien. Frölich, Kfm. aus Hals bei Paßau. Kühbacher, 
Comis aus Paßau. Hoflehnner, Stadtpfarrer von Eferding. 

Gold. Kreuz.] Schnitzer, Partikulier aus Wien. Dlle. Löffler aus Heidelberg. Mad. 
Becker mit Familie aus Wismar. Languimair. Depntirter von Paris. 

(Blaue Traude.] Schmidt, Kfm. aus Bremen. Bollmann, Meyer und Faſſon, Studenten 
aus Bonn. Haberkorn, Lehrer aus Braunſchweig. Kellerer, Kapellmeiſter von Augsburg. He⸗ 
chinger, Kfm. aus Harburg. Klein, Student aus Mülheim. Liſchewitſch, Maler aus Lifland. 

Stachus. Duangern, Lehrer von Augsburg. Segeſſer, Architekt aus Enzern. Thumann, 
Dutz, Cand. Philos. von Bamberg. Beringer, Pfarrer und Joachim, Kaplan aus Würzburg. 
Wöll mit Tochter, Kfm. und Leonhard, Metzgermeiſter von Augsburg. 


Eigenthümer und veraatrertlicher Redakteur Vinoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner 


Bierzehnter 


Tagblatt. 


Ioprgung. 


— — 


Mittwoch, Nro. 2 25. September 1840 


* 


erlaube c a ur 
Tagblatt N eng dode deſttagt ausgenommen. Der Prdnumeratontptels beträgt für 


ein 3 fl., für r 30 Er., vierteljäbrig a5 kr. B Inſcteten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltyeile 3 kx. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ummen und gediegene honorirt. 


Geſchichts Kalender. 


Ehriftine, älteſte Tochter des Herzogs Wilhelm V., des Frommen, wird geboren am 23. 
September 1572. 


Hiefiges. 


Briefe aus Altötting und Reichenhall ſchildern die Freude und den Jubel, welchen die 
Ankunft JJ. MM. des Königs und der Königin in diefen und allen Orten erregte, die 
Sie auf Ihrer Reiſe nach Berchtesgaden berührten. N j 


Der Tag, an welchem wieder eine Paffionsvorftellung in Oberammergau gegeben wer⸗ 
den ſollte, welche Se. Majeftät der König von Sachſen deizuwohnen gedachten, war leider 
durchaus regneriſch, ſo daß die gedachte Vorſtellung auf Montag verſchoben werden mußte, 
wo das Wetter günftig war. 


(Cornelius nach London.) Einer im dritten Vierteljahrsheft des Londoner „Fo- 
reign Quarterly Review,“ von dieſem Jahre enthaltenen Angabe zufolge, ſoll Cornelius 
aufgefordert worden ſeyn, die Fresken im neuen brittiſchen Untethauſe auszuführen. was um 
fo glaublicher, da Großbrittanien keinen Freskenmalet beſizt. 


Der rühmlich bekannte Maler Monten iſt nach Heilbronn gereist, um ſich bei den 
militaͤriſchen Manoͤvern lebendige Tableaux zu erſehen. 


Die durch Anſchlag und Öffentliche Ausſchreibung im Tagblatte bekannt gemachte 
Extrafahrt nach Lochhauſen am Sonntage Nachmittags iſt unterblieben, wie man ſagt, 
wegen Mangelhaftigkeit an einem Lokomotiv. Die Frequenz auf der Eiſenbahn war übers 
haupt am genannten Tage wegen des anhaltenden Regenwetters unbedeutend. In Alte 
Hegnenberg war Kirchweihe, aber nur wenig Kirchweihgäſte kamen aus der Stadt herbei. 


Beim k. Hoftheatet in Stuttgart wurde angeſtellt: Herr Neher und Herr Birk 
lein von München als Hofmufici, Herr Rauſcher als Hoffänger und Olle. Kathinka 
Evers aus Wiesbaden als Hoffängerin; über Letztere heißt es in Nro. 223. der „Wiener 
allgemeinen Theater-Zeitung“: Due. E vers beſitzt eine natürliche Koloratur, aber wenig 
eigentliche Schule, die Stimme iſt gut und kraͤftig nur in der Hoͤhe etwas ſcharf. — Un⸗ 
fere Die. Karoline Spitzeder gaſtitt gegenwärtig in Mannheim, wird aber in 8 
Tagen ebenfalls in Stuttgart debutiren, — 


— 


— — — U ́ 
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(Schweigetiſches Volkstheater.) Fortſetzung. Die Monate, welche feine 
Sommertheaterſaiſon bilden, würden ihm auch entſprechende Vornamen zu Theil werden 
laſſen, als: Majus, Sinius, Julius, Auguſtus ꝛc. (vergl. Eilbote Nro. 106.) Germanicus; 
als Beinamen aber wäre jener Beinamen des Kaiſers Juſtian „Analphabetos“ applikabel. 
— Als komiſcher Akteur, z. B. als Lipperl, Kasperle ſuchte er in früheren Jahren durch 
plumpe Spaſſe und Einfälle, durch die dem darzuſtellenden Charakter eigenthuͤmliche — dick⸗ 
haͤutige Stupiditaͤt, durch originell derben Witz die Zuhoͤter in jovialiſche Behaglichkeit zu 
verfegen, und blieb eben fo ruhig, wenn ein lautes, vollſtimmiges Gekicher, Gelaͤchter, Ge⸗ 
polter im Theater ertönte, oder wenn der Spaß den letzten moglichen Punkt der Beluſti⸗ 
gung erſtiegen hatte, als wie unſere ſchonungsloſe Kritik feinen jüngften Verſuchen den fruͤh⸗ 
eten Effekt abſptach. Er hat auch als Akteur vor fo manchem Schauſpieler das Rühm⸗ 
liche voraus, daß er über eine wahre Kritik nicht außer ſich koͤmmt, oder in blinde Much 
geraͤth; denn er verſchmaͤht es, ſich eigene Lobhudler zu halten, um ſich befingen, auspo: 
ſaunen, Weihrauch ſtreuen zu laſſen; aber er iſt in einem ſeltſamen : naͤttiſchen (bizarren) 
und eigenfinnigen (capricieufen) Geſchmack, fo wie in gewißen Vorurtheilen ergtaut, Er 
haͤlt von Erzeugniſſen der neueſten Zeit und Literatur, daß, gleichwie Fabrikanten verlegene 
Kattune und Mouſſelins mit modernen Muſtern überdruden und unter klangreichen Namen 
verkaufen, fo auch veraltete und verlebte Dichtungen — modern auf» und zugeſtutzt und 
überarbeitet wieder zu Markte kommen. Obgleich hier nicht ganz auf dem untechten Wege, 
ſetzt er feinen Glaubensanſichten dadurch die Krone auf, daß er ſteif und feſt nur das für 
Dichtung hält, was ohne hiſtoriſche Grundlage daſtehe. So pflegt er zu behaupten, Schil⸗ 
ler ſey ein Ochs und Alle Eſel, die da meinen, das ſep ein origineller Dichter; denn er 
ſelbſt habe in der Schweiz ja die Tellkapelle geſehen; Schiller's Tell ſey eine „hyſteriſche“ 
(sie!) Perſon; folglich hade Schiller den Tell nicht ges oder erdichtet; ſondern nut aus 
der „Hyſterle “ abgeſchrieben. 

Wir ehren Schiller'n zwar nicht ohne Grund: 
Doch Brutus fagt, daß er kein Dichter war, 
Und Brutus iſt ein ehrenwerther Mann! 
(Nach Shakespeares „Julius Cäſer.“) 
(Schluß folgt.) L. v. M. 
Zagblatt:#orrefponden;. 

1) (Aus der Vorftade Au.) Bereits wird die Aufſchlagung der Buden zu der 
im künftigen Monat ſtattfindenden Auerdult auf dem Maria Hilf Platz degonnen. Man 
erlaubt ſich nun die Frage: „Wird dle fchöne Kirche heuer wieder mit derlei Buden, und 
ſomit auch die ſchoͤne Fagade des großen Portals verſtellt? — Glaudlich wird der wuͤrdige 
Herr Stadtpfarter eden fo mit Ernſt ſich deſtreden, eine dem Tempel des Hetrn ſchuldige 
Entfernung der Dultſtaͤnde zu erzwecken; als Hochſelder ſich mit thaͤtigſter Kraft entgegen: 
ſetzte, daß die Preifevertheilung an die Schuljugend im heurigen Jahe nicht in dieſem Get⸗ 
teshauſe, ſondern im Rathhausſaale vorger ommen werden durfte; wofür öffentlich der größte 
Dank dargebracht wird. — A propos! Wann wird denn die große ſteinerne Schlußroſe 
ober dem Hauptportale der neuen Pfarrkirche, (welche noch vor der Einweihung dieſes Got⸗ 
teshauſes entweder aus Mutbwillen oder vernachlaͤßigter Vorſicht heruntergewerfen wurde) 
um doch dieſe Lucke auszufüllen, wieder auf ihren beſtimmten Platz geſtellt? — oder, wenn 
dieſes nicht mehr geſchehen könnte, fo folten auch die auf beiden Seiten befindlichen kleinen 
Roſen entfernt werden. 


Allerlei. 
Welche Ausdehnung die Dampofſchifffahrt auf dem Rheine erhält, geht aus det 
einzigen Thatſache hervor, daß in den Monaten Juni und Juli ein einziges Dampf⸗ 
boot nicht weniger als zwanzig Tauſend Reiſende beförderte. 
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Anzeigen. 
3687. (Sa) 
Geſellſchaft des Frohſinns. 


Mittwoch den 30. September. 
Anferordentlide 


3656. (3c) 
Für angehende junge Kaufleute 
eröffnet der Unterzeichnete vom 1. Oktober d. J. 
anfangend einen 


General: Berfammlung. Fehr-Kurſus der engliſchen Sprache 


Anfang 7 Uhr. 1 f bend i ; 
Der Gegenſtand derſelben findet ſich im Ge: derer Berg ee . 
— e ee — arg e ie IE 
98. Eingetretener Hinderniſſe we⸗ſlich und mün eläufig ſeyn fo 
gen findet die auf heute angekündigte * 4 ae Eee CCC 
große Harmoniemuſik N. 8 vg östingen einen guten 
im neuen Kaffee- und Traiteurhauſe an derjSrfolg in Nusſicht zu ftellen. 
Paſingerſtraſse zum goldenen Adler . F täglich 
morgen Donnerſtag ſtatt, wozu ergebenſt Mit el rtbeim, 
einladet: Privat⸗Lehrer der engliſchen Sprache 
Alois Vorleuthner, an der königl. polytechniſchen Schule 
Kaffetier und Traiteur. ö Nro. 51. über 
" 5 Stiegen, 
3572. 200 Bekanntmachung. NB. Für Studierende und Andere, welche die 
Auf Antrag der Gläubiger wird das zur Kon: ſengliſche Sprache mehr vom literäriſchen Stand⸗ 
gipient Fr. X. Binder'ſchen Debitmaſſa gehörigeſpunkte zu erlernen wünſchen, werde ich fpäter 
Unweſen in der Bayerſtraße Nro,15., beſtehendſeinen eigenen Lehr⸗Kurſus eröffnen. 
aus bem vierſtöckigen Wohnhauſe mit gewöldten 3685. Am e Samftag ging ein goldener Sie: 
Keller, einem Hintergebäube, 2 Stockwerke hoch, Jgelring verloren. Der redliche Finder erhält 
mit Hofraum, Garten mit Sommerhäuschen und bei Zurückgabe einen Kronenthaler Douceur. 
8 1 87 D. Uebr. 
ahre 1828 auf 10, 500 fl. gewer et, mit 306 — ä6¾— ä '. ᷑ — 7uͤ— — 
Ewiggeld, dann 6583 fl. HypotheisKapitalien,, 3626. (30) en guter F 1 3 
und jährliche Steuern von eirca 35 fl. belaſtet, 1 Kan * * ag 
nach $. 64. des Supotheßengefeges = $. 3 a es BB HERE 
— 401 der Prozeßnovelle vom 17. November 3614. (3c) Zwei ſehr ſchoͤn meu⸗ 
1837 dem Öffentlichen Verkaufe unterworfen unde: h 2 
5 der Kaufsangebote Tagsſahrt auf blirte Zimmer ſind am Schrannen⸗ 
Montag den 19. Oktober l. Irs. platz Nro. 11. über 3 Stiegen ſo⸗ 
6 un. 2) Mer Ignleich billig zu vermiethen. 
es unterfertig erichtes angeſetzt. — —— ü—— — 
Nähere Erkundigun konnen bei dem Maſſa⸗ 5686. An der Einſchütt Nro. 11. find 2 Betten 
— | — — babier einge 1 Waſch und Bettladen um 36 fl. zu ver 
werden. . 
—— haben ſich Über Leumund und 1680. In der Herzogſpitalgaſſe Nro. 17. 
Bermögensverhältniffe genügend auszuweiſen. er 2 Stiegen ſind mehrere Käften, Betten, 
Am 5. September 1840. 5 atratzen, Tiſche, Kanape, Tafeln und übrige 
Königliches Kreis- und Stadtgericht ſhauseinrichtung zu verkaufen. 


München. 3631.(50) In einer der deſten Lo en 
. gen erſten 
Holland, Direktor. 8 Ranges iſt ein ganzer Rückplatz vom 1. Oktober 
aut. Ip. Ice. anfangend zu 7 fl. 35 kr. monatlich zu 
3441. Verſteigerun vergeben, und dei dem Herrn Theater⸗Kaſſier 


1 7 der Kommiſſions⸗ eiatien 5 une das Nähere zu erfragen. f Ba 
wird Dennerſtag den 24. September Morge 5690. Tm Montag Mittag hat dich ein (dmarı 
8 Uhr anfangend, Verſteigerung von verfchiebes g 17 
nen en und he uhren, Per: Teer ug reg junger Pünſcherhund vers 
ſpektiven, Tubus, einem ſehr guten Flügel, gut f ²ͤ Aꝓ] —. —dmM 
erhaltenen Meubeln, Betten, Matrazen, Herren- 3588. Zwei ſehr gute Hypotheken in hieſi⸗ 
und Frauen : Kleidungsftüden u. a. m. gehalten, ger Stadt, jede zu 4000 fl., können ſogleich ab: 
wozu Kaufsluſtige einge laden werden. gelöst werden. 


mr 


En — 


ug ĩðͤ V 35 
— zu — — 
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3506. Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß 5682. In der Buchhandlung von George 
ich mein Depot in ächten Weineſſig, Spiritus, [Jaquet (Bazar Nro. 26. Odeonsplatz Nro. 10.) 
feine franzöſiſche Liquere, als: Rose, Vanille, ſiſt wieder angekommen: 
Anisette, Parfait amour, Plaisir de Dame Das geheimnißvolle Jenſeits, oder der 
Mille leurs, dann Eau de vie de Lanquedoc,] Zuſammenhang der Seele mit der Geiſterwelt. 
Cognac etc. (die 1 Bouteille zu 30, 36 u. 40 kr.)] Bewieſen durch eine Sammlung Äußerft merk⸗ 
in die Prannersſtraße Nro. 1. verlegt habe.] würdiger, beglaubigter Geiſtererſcheinungen, 
Die elguere darf ich deſondert anrühmen, indem] Abnungen und Träume, ſehr intereſſante Beis 
fie ſich nicht nur durch Reinheit und feinen Ge-] ſpiele des Fernſehens, des zweiten Geſichts 
ſchmack, ſondern auch durch billigen Preis aus-] und des Magnetismus von Prof. W. Stilling. 
zeichnen, ferner empfehle ich bei dieſer Gelegen-] 2te Auflage. 8. geh. 1 fl. 30 kr. 
beit meine Limonade gazeuse (muſſitende ei- 9 Geweiht den Freunden 
monade) und mein Selterwaſſer faclis zu gefäl⸗] des Geſanges. Mit 28 lith. Notenbeilagen. 
liger Abnabme. 8. geh. 30 kr. 
München, den 3 September 1840. Die erprobte wohlfeile und gut en 
. J. Bühler, sen. reitende Kartoffel: und Obſt⸗Köchin. 
Fabrikinhaber. Eine vollſtändige und deutliche Anweiſung, 
aus den Kartoffeln und dem Obſte an 400 
33 12.(2b) In der Behauſung des Bierbrauers] ſehr beliebte und wenig bekannte Speiſen aller 
Pſchorr in der Sendlingergaſſe ift über 2 Stie-] Art auf das Beſte zu bereiten und Früchte 
gen vornherhaus eine Wohnung mit 3 heigbaren] einzumachen. 8. geb. 36 kr. a 
Zimmern, 1 Kabinet, 1 Kammer, Küche, Speiſe,[Wegweiſer, neu verbeſſerter, durch 
Holzlege, Keller: und Kaſtenantheil, nebſt fon:| Deutſchland und dle angränzenden Länder. 
ſtigen Bequdmlichkeiten um 200 fl. am Ziele] Allen Reifenden fehr dienlich und nothwendig. 
Michaeli zu beziehen. Mit einem Anhänge von Geboten und Ge⸗ 
3676. Ein jüngſt u. dunkelgrün feide: fängen für Reiſende. 7te Auflage. 12. geh 
ner Regenſchirm wird vom Finder gegen Dou⸗ . 
seur rüderbeten in die Expedition des Tagblattes.]Derſelde. Mit einer Karte von Deutſchland. 
— — — > 


mn > mm I geh, 16 tr. 
3678. Eine dölzerne Badwanne wird billig| ——— — 
zu kaufen ae D. Wr. are 5 l 3684.(2a) In. der Kaufingerſtraße 
5679. In der Kaufingergaffe Nro. 27. MINro. 3. über eine Stiege iſt eine 
— zu vermiethen und über 1 Stiege zu ſchoͤne große Wohnung ſogleich zu 
beziehen, oder auch auf Georgi zu 
3639.(2b) Zum Ziele Michaeli wird eine 


Haus magd geſucht, welche gute Zeugniſſe über vermieten. 

Treue, Reinlichkeit und Kenntnif im Waſchen 3683. Ein neuer Divan von Nußbaumbolz 

aufzuweiſen hat. D. uebr. iſt billig zu verkaufen. Neuhauſergaſſe Nro. 31. 
7607 (3c) Ein in Putarbett aut erfahrnesjüber 1 Stiege. 

Frauenzimmer kann ſogleich in Arbeit treten] u n —— FFF 


D. uebr. Geſtorbene in München. 


— — ——— Joſeph Doll, Privatier, 43 J. a. Anton | 
5667426) Es find ein Schenkkaſten, 2 poli⸗ A 
tirte Tiſche, 1 Kleiderrahm und 2 Fenſtergitter I ea re 88 
zu verkaufen. bboon Haidpaufen, 47 J. a. Theres Urban, bel. 
369 1.(24) Es iſt ein Papagei mit Käfig zu[Webersfrau, 45 J. a. Amalia uffinger, Schnei⸗ 
verkaufen. D. Uebr. derstochter, 22 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 
[Gold. Hahn.] Perger, Kfm. aus Peſth. Seel, Kfm. von Wien. Krell mit Gemahlin, 
Gutsbeſiger aus Mecklenburg⸗Schwerin. Haßfeld, Maler und Kooſen Student aus Dresden. 
Schw. Adler.] Mad. Baur, Baumeiſtersgattin aus Athen. Bechtel, Kfm. von Frank ⸗ 
furt a. M. Gobert, Kfm. von Mancheſter. Mad. Wick u. Rickenbach, Privatiere aus Mailand. 
[Stachus.] Dr. Küſch mit Familie von Weibern in der Schweiz. Weber mit Familie, 
Magiſtratsrath von Landshut. Frei und Merz, Studenten aus Heidelberg. Blumenfeld, Kfm. 
von Baireuth. Joh, Hofmarksrichter, Weintz, Stabsarzt und Klein, Privatiers von Augsburg. 
Nos nagel, Kooperator aus Bernried. Mad. Schröder, Bürſtenfabrikantin aus Fürth. 


Cicgenthümer und verantwortlicher Redakteur? Vanoni. (Burggafle Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


— 


Donnerſtag, Nro. 265. 24. September 1840. 
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Das Tagblatt erscheint täguch hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumeratonspreis beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für % Jaht a fl. 30 fr., vierteljätrig 45 kr. Den Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Dorotbe Sophie, Tochter Otto Heinrichs und Enkelin Herzogs Wolfgang, Stifters der 5 Spe⸗ 
N von Neuburg, Zweibrücken, Sulzbach, Hilpoltſtein und Birkenfeld, ſtirbt zu Hilpolt⸗ 
ein am 24. September 1607. 


Hieſiges. 

Am Dienſtag Nachmittags zog eine unzählige Menge von Wallfahtern nach dem 
freundlichen, ſchon gelegenen Harlaching, da die Witterung einmal wieder ſchoͤn und 
beiter war und die waͤrmende Sonne die ganze Natur erfriſchte. Die Garten: und Wirth⸗ 
ſchaftstaͤume waren von Gaͤſten gewaltig überfüllt, fo daß ſich Viele an der Straße und 
auf dem Grasboden lagern mußten. Was die Bewitthung anbelangt, fo waren die Gaͤſte 
ſeht zufrieden und ein erfriſchender Trank und gut bereitete Speiſen wuͤrzten den angeneh⸗ 
men Spaziergang. 

Der Saͤnger Verein, beſtehend aus dem Männerchor unſeres Hoftheatets, welcher ſich 
unter der Bezeichnung „Liedertafel“ bildete, gab am letzten Samſtag im ſchoͤnen Saale 
des „Paradiesgartens“ wiederholt eine Produktion. Es gereicht den Mitgliedern dieſes 
Cirkels zum Ruhme und beſondern Ehre, daß fie, obwohl durch ihre Dienſtesverhaͤllniſſe 
ſtets ſehr in Anſpruch genommen, dennoch ihre Talente zur Erhöhung der geſelligen Erhei⸗ 
terung ihrer Freunde und Bekannten beitragen, und was erhebt und erheitert wohl das 
Gemüth mehr, als ein ſolch kraͤftiger Geſang deutſcher Männer? — Das Lokale des Pa⸗ 
radiesgartens iſt aber auch befonders gut geeignet für dieſe Produktionen. Nur Eines 
erlaube ich mir zu bemerken: Es iſt naͤmlich der Heimgang durch den engliſchen Garten 
zur Nachtzeit ſehr gefaͤhrlich, denn man wandelt im faſt undurchdringlichen Dunkel und 
Läuft zudem Gefahr irre zu gehen. Daher waͤre es bei ähnlichen Gelegenheiten ſehr gut, 
wenn der Herr Wirth einige Perſonen mit Laternen aufſtellte, welche die Gaͤſte gegen ein 
angemeſſenes Trinkgeld aus jenem Labyrinthe führen würden. Jedermann müßte einer fols 
chen Sotgfalt Dank zollen und der Aufenthalt in dieſem Paradiefe wäre ſodann noch 
patadieſiſchet. — 


Tun ſchönen, heitern Tagen erinnern wir unſete verehtlichen Leſer an das überaus 
intereffante Schauſpiel des Sonnen⸗Microskopes von Herrn Edler in der Gattenſtraße Nro. 10. 
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(Lobliches.) An der Roßſchwemme wird nun die morſche Verblankung entfernt und 
neu hergerichtet, fomit alſo einem vieljährigen U⸗belſtande adgehelfen, was gewiß Lob und 
Anerkennung verdient, Auch en der Einſchütt wird der ruionöfe Theil endlich teparirt, 
was ſehr Noth that. 


d Die in unferm geſtrigen Blatte gegebene Nachricht, die Paſſions⸗Vorſtellung zu 
Oberammergau betreffend, muß dahin ergänzt und derichtiget werden, daß die letzte Vor 
ſtelung am Sonntage den 20. ds. unter fortwährenden Regengüßen ſtattfand JJ. MM. 
der König und die Königin von Sachſen wohnten dieſen Darſtellungen trotz der naßkalten, 
regneriſchen Witterung neun Stunden lang faſt ununterbrochen bei. 


„ Das koͤnigl. privilegirte, im Jahre 1754 durch Maximilian III. in's Leben ges 
eufene Leih-, Verſatz; oder Pfandhaus ift eine trefflich eingerichtete Anſtalt, die der edle 
Gründer etablirte, um die Dürftigen den Klauen des Wuchers zu entreiſſen. Man erhält 
hier auf ſichete Pfänder Votlehen zu 8 Prozent auf's Jaht. In einem Jahte und 14 
Tagen aber müffen die Pfaͤnder ausgelöst oder umgeſchrieben werden, anſonſt fie öffentlich 
verſteigert werden. Wohl Niemand wird die Wohlthaͤtigkelt dieſes Inſtitutes verkennenz 
es ſichert gegen die ſchaͤndlichen Wucherer, die gleich Vampyren den Menſchen das Blut 
aus den Adern ſaugen. Wir behalten uns eine eigene Abhandlung dieſes Gegenſtandes 
bevor und beſchraͤnken uns für heute, auf einen Unfug aufmerkſam zu machen, dem ſehr 
leicht abgeholfen werden könnte. — Jedermann kann in den Fall kommen, das Leibhaut 
in Anſpruch nehmen zu müffen, und gerne gibt er dann gegen ein Vorlehen ein Pfand, 
welches ihm bis zur Auslöfung ſeht gut aufbewahrt wird. Nun aber hat man, mitunter 
aus falſchem Schamgefuͤhle, einen gewißen Abſcheu gegen das Pfandhaus und man genirt 
ſich daher, feine Pfänder ſelbſt in das Leihhaus zu tragen, man ſchaͤmt ſich deſſen. — Dieß 
Vorurtheil erſcheint um fo ſonderbarer, wenn man bedenkt, daß es außer dem Leihhauſe 
noch ein weit bedeutenderes Pfand⸗Inſtitut gibt, in welchem man bei Schuld⸗Konttahicun⸗ 
gen perſoͤnlich oder wenigſtens durch gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter erſcheinen 
muß, namlich das Hypothekenamt. — Da man nun von Seite des Leihhauſes dieſes 
Vorurthell des Publikums kennt, fo hat man zur Bequemlichkeit der Pfandgeber eigens ver⸗ 
pflichtete Pfand oder Verſatzweiber aufgeſtellt, die gegen ein kleines Honorar das ſoge⸗ 
nannte Pfandverfegen, ſo wie Pfandauslöſen beſorgen. Wir wollen dem Verdachte nicht Raum 
geben, daß fo manche dieſer Vetſatzweiber beim Auslöſen der Pfaͤnder den Eigenthuͤmern 
der letztern zu hohe Intereſſe, das heißt einen größern Zinsbetrag abnehmen, als das erhal⸗ 
tene Vorlehen eigentlich beträgt, — nicht Jeder weiß den Zinsfuß, — nicht Jeder kann den 
Zinsbetrag berechnen; — gut ware es jedoch immer, wenn die Pfandhaus verwaltung eigene, 
ausführliche Zinstabellen von 100 fl. Kapital angefangen und ſo bis zu den kleinſten An⸗ 
trägen herabſteiget, nach Monaten und Tagen berechnet, drucken und zu einem billigen 
Preiſe verkaufen laſſen würde An reihen Abſatz könnte es nicht fehlen, da das Geſchaͤft 
des Vetſetzents ſehr gut geht. 


(Schweigeriſches Volkstheater.) Schluß. Alle neueren Opernkompoſiteure halt 
der Unternehmer für Plünderer aus alten Stücken, wovon die Partitur ſammt Text im 
Manufeript zu ihm und feinem ſeligen Vater gekommen wären. Eßlair, Vespermann, Ur. 
ban, Pauly, Devrient, Raimund, Wurm, ſowie faſt alle maͤnnlichen und weiblichen Nota⸗ 
bilitaͤten der deutſchen Theaterwelt ſollen, wie er ſich und Andern einbildet, dei ihm und 
feinem Vater ihre Borfhule genoſſen und ſich lange als Statiſten und Choriſten, ja als 
Lampenanzuͤnder ꝛc. haben verwenden laſſen, dis fie es zu was gebracht hätten; den Lewald 
will er noch als feinen ehemaligen Souffleur kennen. Seinen frühern Souffleur Rabenaft 
haͤlt er für den fruchtbarfien und genialſten, dramatiſchen Dichter Deutſchlands, behauptet 
abet, derſelbe ſey als armer Teufel leider gezwungen geweſen, ſeine originellen Meiſtecwerke 
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Andern kaͤuflich zu überlaffen, woher es komme, daß nun Andere mit ihren ſtatt des Ra⸗ 
benall'ſchen Namens anerkannt klaſſiſche Werke geſlempelt hätten. — Als er von des Plaus 
tus oder Shakespeares dramatiſchen Werken ſprechen hörte, verſicherte er, daß er dieſelben 
im Manuſctipte in feiner Theaterbibliothek beſitzt. — Noch vor wenigen Tagen behauptete 
er Öffentlich , bereits im Jahre 1814 dem Komiker Auguſti, feinem damaligen Freunde, 
das ſchoͤne Stuck: „Der Alpenkönig und der Menſchenfeind,“ für's Hoftheater geſchenkt zu 
haben, weil er ſich damals nicht habe entſchließen können, ein Stuck, das fo viel Dekerics 
kunſt, Maſchinetie ꝛc. erfordere, auf feiner beſchraͤnkten Bühne zur Aufführung zu bringen. 
— „Aber“ — — wendete man ihm ein, — — „Vogl, Raimund's Blograph und Ders 
ausgeber von Raimund's ſaͤmmtlichen Werken, (Wien 1837, 4 Thle zu finden in jeder 
Leihbibliothek!) ſagt doch, Raimund habe erſt im Oktober 1828 feinen Alpenkoͤnig vollendet, 
und Lord Stanhbope habe erſt 1831 dies originelle Stuck für's Adelphi Theater zu London 
in's Engliſche uͤbetſetzt. Und auf der Münchner Hofbühne wurde ja erſt 1831 zum Er⸗ 
ſtenmale bei Raimund's Anweſenheit dies Stück aufgeführt, nie aber früher!" — Da vers 
ſicherte der Unternehmer ganz ruhig: „Ja! ja! Dem Raimund werden halt gar viele Stücke 
zugefchrichen, die von Andern find!" — — 

Ich will, was Brutus ſprach, nicht widerlegen, 

Ich ſpreche hier von dem nur, was ich weiß. 

Wir ehren Raimund wohl nicht ohne Grund: 

Doch Brutus ſagt, daß er kein Dichter war, 

Und Brutus iſt ein ehrenwerther Mann! 

Er ſpricht, wie er's verſteht! Drum — habt Geduld! — 

0 (Rach Shakespeares * 3 
„ v * 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Es ſchreibt ein Ungenannter folgendes: Kürzlich war in einem Wirths hauſe die Sprache 
von Zuckereſſig⸗Fabrikation, da behaupteten ein paar Herrn: man könne auch Zuckereſſig 
aus Sch. Bachwaſſer und Buchenholzſpaͤhne machen, wer es nicht glaubt, konne ſich in der 
Zuckereſſigfabrik des Hrn. H.. in der W. . ſtraße davon überzeugen. Das heißt man 
doch die Leute verlaͤumden. 


Allerlei. 


(Biecmännerei.) In England, wo, wie bekannt, das Verbrechen der Biel⸗ 
weiberei nicht ſelten vorkommt, ereignete ſich neuerlichſt der aͤußerſt ſeltene Fall, daß eine 
Frau aus der Hefe des Poͤbels der Vielmaͤnnerei angeklagt war. Sie it 35 Jahre alt, 
aus Mancheſter, und überführt, zu gleicher Zeit an vier Männer verhelrathet zu fepn! — 
(Bei uns haben die Frauen genug an einem Mann.) 


Nordamerika. Fanny Elsler, die gegenwartig in den Vereinigten Staaten 
Vorſtellungen gibt, ſcheint den proſaiſchen Republikanern Herz und Kopf verrückt zu haben. 
In weniger als drei Monaten gewann fie 20,000 Dollars (50,000 fl) Die Billets 
zu ihren Vorſtellungen werden im Aufſtreich verkauft und um vierfachen Preis abgeſetzt. 
In Waſhington wurde der Mitherrſcherin der Taglioni im Reiche des Tanzes die glaͤn⸗ 
zendfte Aufnahme. Der Staats- und der Kriegs ⸗Sektetaͤt luden fie ein und ſelbſt dat 
„weiße Haus“, der Pallaſt des Präfidenten, öffnete ſich iht. Van Buren empfieng fie mit 
feinſter Höflichkeit, fo daß fie von ihm ſagte, fein Benehmen fey ſehr fein, ſehr koͤniglich. 
Auch im Repräfentantenhaufe machte fie einen Beſuch. O tempora, o mores! 

Die Einahme der Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn in der Woche vom 6. bis 12. Sept. 


elief ſich auf 6305 Thlr. für Paſſagiere und 2116 Thlr. 15 Gr. Fracht, zuſammen 
424 Thlr. 15 Gr. Kurs der Aktien 101% Papier. 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. asd. Erklärung. 

Donnerſtag: Die Liebe im Ecbauſe, Der Einſender des dreifachen Inſetats im 
Luſtſpiel. Darauf folgt: Die Hochzeit in Münchner Tagblatte vom 18. und 20. d. — bie 
der Sierra Merena, Ballet. Zwiſchen dei⸗Schafbockegeſchichte betr. — habe ich bereits aus⸗ 
den Stücken ſingt Olle. Deibeck eine Arie aus|gemittelt und gerichtlich belangt. 


„Titus.“ Nymphenburg, am 20. September 1840. 

—— 

produziren ſich die ſteyeriſchen 3699. Eingetretener BVerhältniffe wegen iſt 
Alpen: Sänger ein Bett billig zu verkaufen, in der Reubaufer: 


Franz Jechinger und Georg Ehn gaffe Neo. 31. Corr 1. Sia. — 222 
zum Zwelundzwanzigſtenmale beim Bierbrauer 5702. (22) In der Herrnſtraße Rro. 6. zu 
Herrn Hacker in der Sendlingergaſſe, wozu fie ebener Erde iſt eine kleine Wohnung mit oder 


ergebenſt einladen. ohne Stallung zu 3 Pferden ſogleich zu ver⸗ 
Anfang halb 8 uhr. miethen. 

— ——6.—ñ́èĩ ' — 3700. In der Auguſtenſtraße Nro. 2. find 

3696 Verſte igerung. junge engliſche Doggenhunde, Tiegerart zu vers 


Wegen eingetretener Vetrhältniſſe wird dieſkaufen. 
Berfteigerung Donnerſtag den 24. September 5692. Auf ein reales Handlungs⸗Recht wer: 


nicht abgehalten und wird auf Iden 400 fl. aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 
ck — je A. 2 
Montag den 28. September I. Ire. ] 65s. Eine ſehr gute Wiolin iſt sluts zu 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und ſverkaufen. D. Uebr. 

Nachmittags von 43 bis 6 uhr 855. Ein Wirchſchefte-Tetale wied zu mie 
und am e Tage folgende Gegenſtände th 5 . wird zu mie 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ — 
gert, als: Kindes, Leib, Bett: und Tiſchwäſche, 3622.(80) Ein meublirtes, ſchönes heigbares 
Frauenkleider, Porzelan, Gläſer und noch an⸗[Zimmer iſt in der Sonnenſtraße Parterre zu 
dere nützliche Gegenſtände, wozu höflichſt ein: vermiethen und bis Ende Oktober zu bezieden. 
ladet: Adreſſea wolle man bei der Expedition des Tag⸗ 

Ma r, blattes abgeben. N 


y — — — — — 
k. Kreis: und Stadtgerichtsſchätzer] 3691. (2b) Es iſt ein Papagei mit Käfig z 


verkaufen. D. Uebr. 
3670.26) Eine gefittete Perfon, welche im 
Kochen und fonftigen häuslichen Arbeiten erfah: * Lott o. 
ren iſt, kann zu Michaeli in Dienft treten.] Den 22. September wurde zu Nürnberg gelegen: 
D. uebr. 60 55 66 10 36 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold Hahn.] Dr. Ewald und Dr. Ernſt aus Berlin. Rengelhardt, Student aus Köln. 
Englerth mit Familie, Rentier aus Eſchweiler. 

[Schw. Adler.] Mathies, Profeſſor und Zerbft, Oberappellationsgerichts⸗Aſſeſſor aus Greiß⸗ 
wald. Simon, Oderlandgerichts⸗Aſſeſſor aus Breslau. Pophame, Rentier aus England. Da⸗ 
lansky, Gutsdeſitzer aus Polen. Frau Gräfin Dürkheim nebſt Gefolge aus Straßburg. Hell⸗ 
mut, Kfm. von Würzburg. Klipſch, Student aus Bordeaux. - 

Gold. Kreuz.] v. Chabar und Mitres Brauchomp, Rentiers aus London. Leurinzko, 
Gutsbeſitzer aus Warſchau. Simons, Kfm. von Erfurt. Granhardt, Kfm. von Matherf in 
Böhmen. Frhr. v. Furth mit Gattin, Appellationsgerichtsrath aus Köln. 

1 Blaue Traude. Guggenheimer, Kfm. aus Inngnau. Feilſcher, Kfm. aus Hall. Wolfin⸗ 
ger, Student aus Kiel. Haas, Student aus Odeſſa. Reichenbach, Hofrath aus Dresden. 

1 Stachus.] Heinrich 7ufte, Fürſt von Reuß, nebſt Familie aus Schleſien. Frhr. v. Dürſch, 
Kadet im Infanterie: Regiment Zandt. Heim, Kand. d. Theolog. von Waal. Haing, Pfarrs 
Bikar von Oberoſterndorf. d. Feilizch, Lieutenant von Kempten Schmid, Pfarrer von Pfaf⸗ 
fenhofen. Beter, Kfm. von Augsburg. Waibel, Pfarrer von Bergheim, Deuringer, Ziegler⸗ 
meifter von Banaker. Schiffelholz, Klumus von Dillingen. Geldner, Minifterial:Sekresär von 
Meiningen. Blumenröber, Rechtspraktikant von Baireuth. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 2.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter | Jahrgang. 


Freitag, Nro. 366. 25. September 1840. 


A ER RE LEE DEE Cu an RL ODER EEE WELEDA TERN EEE En an A Ra 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Felitage ausgenommen. Der Pränumeration 8 betragt für 


öprei 
in Jahr 8 fl., für 42 Jahr 1 fl. 30 kr., vierteljäbrig as kr. Bet Inſeraten koſtet — Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzelle 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene donorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Maria Anna, Tochter Kaiſer Ferdinands II. und Gemahlin Maximilians I., Churfürſt von 
Bayern, ſtirbt am 25. September 1665 und iſt begraben zu St. Michael. 


Beim Herannahen eines neuen Quartals empfehlen wir das: 


ü n ch ne r⸗ Tagblatt 
neuerdings zum zahlreichen Abonnement. Die Redaktion wird bemüht ſepn, dieſes 
Blatt ſtets zum Nutzen und 5 ſeiner Leſer zu leiten und dankt zu⸗ 
gleich den verehrlichen Freunden und Mitarbeitern für ihre gütige Theilnahme. 
Zu allen Arten von Anzeigen und Bekanntmachungen kann man dieſes Blatt 
beſtens empfehlen, da es täglich erſcheint und wenigſtens 30, 000mal gelefen 


w d. 
Die Expedition des Münchner Tagblattes. 
Burggaſſe Nro. 3. | 


Hieſiges. 


Geſtern Mittags traf die zum Lager nach Nürnberg abgegangene Abtheilung des k. 
Artillerie-Regiments unter dem Kommando Ge. K. Hoheit des Prinzen Luitpold wleder 
dahier ein. 


Se. Kaiſ. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg drabſichtigt am 4. Oktober (jedoch ohne 
feine Frau Gemahlin) auf feine Güter nach Italien zu reifen Der Herzog beſitzt nament 
lich um Ankona ausgebreitete Beſitzungen, ſo wie in Ankona ſelbſt ein großes Schloß. Die 
Beſitzungen zählen eine Volksmenge von beinahe 20,000 Menſchen, eine Art von Kolonis 
ſten. Auf feiner Reife wird der Herzog wahrſcheinkich Rom berühren. 

Der Herr Kriegsmintſter, welcher vor einigen Tagen hier eintraf, nahm am 20. ds. 
die Aufwartung der neu avancitten Offiziere an. Wie man hoͤrt, ſollen die neuen Patente 
für die mittelſt des juͤngſten Armeebefehls Befoͤrderten ſich nahe an 200 erſtrecken, eine 
Zahl, die zu den bisher bedeutendſten gehoͤrt. i 


(Muſikaliſch e8.) Bei dem willkommenen Erſcheinen des großen Künftiers H. W- 
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Ernft aus Wien, welcher nach gleichlautenden Urtheilen öffentlicher Blätter, ein Beherr⸗ 
ſcher erfien Ranges des hertſchenden Saiteninſtrumnentes, der Violine, genannt wird, dürfte 
gegenwärtige Anzeige feines Konzertes kommenden Sonnabend den 26. September, im großen 
Saale des k. Odeons, den wahren Verehrern der Kunſt, von deſonderm Intereſſe ſeyn. — 
Die tiefgedachten — gleichwohl modernen Kempoſitionen, dieſes durch Anſpruchloſigkeit und 
Beſcheidenheit doppelt liebenswürdigen Muſenſohnes, halten nach obigen Urtheilen, feiner — 
jede Vergleichung uͤderbietenden Virtuoſitaͤt gleichfaus die Waage, fo daß diefes durch die 
gefällige Güte unſers k. Hofkapellmeiſters Heren Lachner ditigicte große Konzert, mannig⸗ 
faltigen Genuß und einen vergnügten, unvergeßlichen Abend bereiten wird. (Eingeſandt.) 


(Theatraliſches.) Am Dienſtag ſahen wir auf unſerer Hofbühne zum Erſten⸗ 
male Halms Trauerſpiel: „Ein mildes Urtheil,“ welches jedenfalls ein mildes Urs 
thell verdient, wenn es auch weit hinter der thraͤnenruͤhrigen Griſeldis zuruͤckſteht. Die Hand⸗ 
lung iſt ſeht einfach. vielleicht allzu ſimpel, hingegen die Cbarakterzeichnung, namentlich die 
der einzigen weiblichen Parthie (Edith) mit Tiefe und Wärme, in hoͤchſter idealiſcher Vol⸗ 
lendung und von ergreifendem Effekte. Die treffliche Diktion dieſes Trauerſpiels verleihen 
demſelden klaſſiſchen Werth und wir können nut bedauern, daß zur Ausführung einer Tra⸗ 
gödie in würdiger, erhabener Repräſentationsweiſe unſet Schauſpiel⸗Enſemble fo wenig geeie 
genſchaftet iſt. Mad. Dahn hat dießmal das Vollkommenſte geleiſtet, ſie war von dem 
Charakter ihrer Rolle bingeriffen und riß uns hin, fie entfaltete iht tragifch :repräfentas 
tives Talent, wie wir in dieſer Glorie es noch felten kennen lernten, und war daher der 
Glanzpunkt des Abends, welchem gegenüber Alles nur matter, ja wohl fehr matter Schim⸗ 
mer war. — 

Am Dienſtag Nachmittag wurde der Kammerdiener Se. Excellenz des Herrn Kriege: 
miniſters in ſeinet Wohnung während deſſen er eine Cigarte rauchte, plotzlich vom Schlage 
gerührt, und war augenblicklich todt. 


Von Herſtellung und Bau eines geeigneten Bahnhofes in der Naͤhe der Stadt iſt's 
ganz fine, und doch kann man nicht glauben, daß die Abfahrtsſtation in der jetzigen gro: 
ßen Entfernung von der Stadt bleiben wird. Da haben es die Augsbutger ſchon ſchoͤner 
und bequemer gemacht, ſie bauten einen ſchoͤnen, geraͤumigen Bahnhof zunaͤchſt am Thore. 


Am Mittwoch Nachmittags 4 Uhr fand die feierliche Beerdigung des am 20. dieß 
verftorbanen Generallieutenants Fehrn. v. Hallberg mit allen ihm gebuͤhrenden hohen 
Ehrenbezeugungen unter einem ungeheuern Zulaufe von Menſchen ſtatt. — Die Armen 
beſonders verlieten an ihm einen unfhäsbaren MWohlthäter. 

Bel Herrn Hofmaler Stieler in der Ludwigsſtraße wurde dieſet Tage gewaltſam 
eingebtochen und an daarem Gelde, ſowie an Pretioſen ein Werth von ungefaͤhr 3500 fl. 
geraubt. Der ausgezeichneten Thaͤtigkeit der hieſigen Gensdarmerie - Mannſchaft iſt es ge⸗ 
lungen, die Thaͤter zu entdecken und dem Gerichte zu übetliefern. 

Mehrere Blaͤtter melden, daß am naͤchſten Sonntag von München aus auf der Ei⸗ 
ſenbahn eine Probefahrt bis nach Augsdurg ſtattfinden werde. Jedenfalls erkennt man 
daraus das baldige Ende, oder vielmehr den baldigen Anfang der ununterbrochenen Fahrt 
nach unſerer Nachbarſtadt. 

Die Bauſteine der alten Pfarrkirche in der Au erhalten eine ſehr ſchoͤne Beſtimmung; 
es wird naͤmlich mit dieſen Steinen der bisher nur wenig umzaͤunte Gottesacket tingsum⸗ 
mauert und hiedurch einem bisherigen Mangel abgeholfen. 


Zagblatt:#orrefponden;. 


1) (Erwiderung.) Wenn der Verfaſſer und Einfender des im Tagblatt Nro. 
258. und im baper. Eilboten Nro. 112. enthaltenen Inſetats mit der ihm beliebten Ano⸗ 
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. npmität beſleckt bleiben will, und etwa aus eigenem Schuldbewußtſeyn das offene Feld 
ſcheuet, fo mag er ſich zur Erwiderung gefallen laſſen, was folgt: 

Herr Luzifer beſchloß mit grimmiger Gebehrde 

Ein Schöpfungswerk — und ſieh — kaum brüllte er — es werde! 

So ſpie aus ihres Schlammes Graus ö 

Die Hölle die Verläumdung aus. 

e. h. t am 24. September 1840. Be 9 P. A. 
2) Zur Nachtszeit iſt der Weg unter der neuen Abtheilung des Bazars ſehr gefaͤhr⸗ 

lich wegen det dort hertſchenden Finſterniß, und dort am Neubaue ſtürzten ſchon viele Fuß⸗ 
gaͤnger und beſchaͤdigten ſich. 


N 3) Das heiß ich Induſtrie! — Ein Monſieur kaufte einer Frau ein Hündchen ab 

und verſptach ihr hiefür zwei Kronenthalet zu bringen; der Monſieur kam nicht und d ie 
Frau zog den Monſieur vor Gericht. Dort traf die Klägerin eine Bekannte und als fie 
derfelben die Geſchichte ihrer Klage erzähle hatte und den Induſtrie⸗Riter mit Namen 
nannte, bemerkte jene: „Auwehe, für Ihre Hündchen bekommen fie nichts. Derfelbe ſau⸗ 
bete Vogel wohnte zwei Monate bei mir, zahlte nicht nur den Zins nicht, ſondern verkaufte 
fogar den Haus: und Zimmerſchlüßel für 18 kt. 


Lebe wohl. 


Am 24. September 1810. 

So fahre wohl, du ſchöͤner Traum von Erdenwonne! 

Fahr' wohl — du meines Lebens Frieden! 

Nur kalte Grabesnacht umdüſtert meine Sonne, 

Verzweiflung nur iſt mir beſchieden! 

O Laß’, verblutend' Herz, dein ungeſtümes Pochen, 

Ich will ja gern die Todeswund' empfangen! 

Und iſt das Aug’ im Todeskampf gebrochen, 

Ich ſterbe gern — erfüllend Ihr Verlangen. 


BE Gewiffe Leute ſuchen aus ſehr begreiflichen Ueſachen das Gerücht 
zu verbreiten, daß die von den Unter zeichneten angekündigte, brillant ausgeſtattete Tabelle 
— die Geſchichte Napoleon's enthaltend — nicht erſcheinen werde, wogegen wir hiemit er⸗ 
Bären, daß nur die zeitraubende, kunſtvolle Anfertigung des Holzſchnittes zur Einrahmung 
der fraglichen Tabelle das Erſcheinen derſelben verzögerte, und daß dieſe Tabelle ganz zu⸗ 
N naͤchſte Woche 2 2 verlaſſen wird. 

ünchen, den 24. September 1840. 
N a Lindner und Höhne. 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. ]s711. Verſteigerung. 


itag: Bräutigam aus Mexiko Samſtag den 26. September werden Vor⸗ 
dei > 3 a. l mittags von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 
25 bis 6 uhr auf dem Färbergraben Nro. 20. 


—— —— 
3709. Heute Freitag den 25. September zu ebener Erde verſchiedene Gegenſtaͤnde von 


Mobiliarſchaft, Herrnkleider, Bettwäſche und 
produtiren dich bie Regerifgen andere t — — eine große Wage 
Alpen ⸗ Sänger von mehreren Gewichtern öffentlich verſteigert, 


i wozu Kaufluſtige hiemit höflichſt ein⸗ladet: 
Franz Jechinger und Georg Ehn 7) Jund 


ionator. 
zum Bierundzwanzigſten und Letztenmale bei — 1 — 
Herrn Probſt, Weinwirth zum Bögner zur 5758. Ein ſolides Frauenzimmer wünfcht bei 
goldenen Sonne im Thale, wozu ſie ergebenftjeiner kleinen Familie ein kleines Zimmer zu 
einladen. Anfang halb 8 Uhr. miethen. D. Uebr. 
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os. 60 Gaſthaus⸗ Empfehlung. 

N Das Gaſthaus „zum goldenen Storch“ genannt Bauhof ift be⸗ 
reits wieder durch Bau und Einrichtung in ſolchen guten Stand gefept, 
daß die verehrlichen Gäfte auf das Beſte bewirthet werden können. 

Sowohl die Zimmer für Fremde, als auch Stallungen werden ge: 
wiß den Anforderungen, welche man an ein Gaſthaus ſtellet, entſprechen, 
und den Bauhof wieder in ſeinen frühern guten Ruf ſetzen. 

Die hieſigen verehrlichen Säfte ladet man beſonders auf guten und 
reinen Kaffee ein und verſpricht nicht nur gutes Bier, ſondern auch rein⸗ 
liche und gute Küche. 

Dem recht zahlreichen Beſuche und gütigem Wohlwollen empfiehlt ſich 


ganz ergebenſt 
Monika Pfanner, 
Sefhäftsführerin des Gaſthauſes 
„zum goldenen Storch.“ 
Am Sonntag den 27. September iſt 


Tanzmuſik und Freinacht. 


——— ä—— — 

3701. (34a) Hausverkauf. der Bekanntgabe vorgeladen werden, daß der 
Im Wege der Exekution wird, nach $. 63. [Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schätzungswertz 

des Hypotheken Geſetzes vom 17. Novemberſerfolgt. 

1837 $$. 98 — 107. incl. das Haus Nro. 38.] Am 18. September 1840. 

in der Briennerſtraße, mit ebener Erde 4 Stock[ Königliches Kreis: und Stadtgericht 

hoch, gut gemauerten Kellern, dann zwei gemau: ünchen. 

erten Hintergebäuden, mit Stallungen und Re⸗ Holland, k. Direktor. 

miſſen, nebft einem Garten, worin engliſche An: 

lagen und einige Sommerſaletchen, mit Hof⸗ 

raum und laufendem Waſſer — geſchätzt auf 3704. Wer an den Nachlaß der verlebten 

60,000 fl. — und auf 50,000 fl. — der Brand- Weigwirthswittwe Franziska Döllerer 

Aſſekuranz einverleibt, worauf Ewiggeld 35,000 fl. irgend eine Forderung zu haben glaubt, wolle fie 

und Hypotheken 31,50 fl. ruhen, der zweiten binnen 30 Tagen 

öffentlichen Verſteigerung auf bei dem Unterzeichneten anmelden, außerdeſſen 

Montag den 28. November l. J. ſſie underüickſichtiget bleiben würde. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr. München, den 23. September 1840. 

im Gerichtstokale Kommiſſienszimmer Nre. 2 Der Teſtamen 

anmit untergeſtellt, wozu Kaufsliebhaber unter] Dr. Schauß, k. Rath, Advokat und Notar. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Fürſt Dietrichſtein mit Gefolge aus Wien. Vicomteße Banelagh mit Fa⸗ 
milie aus Irland. Glanz, Dr. Med. aus Erlach. Frhr. v. Welden, k. Rittmeiſter von kaubheim. 

Schw. Adler.] Fröhlich, Kfm. aus Wien. Mathe, Student aus Hochwald. Dlle. Lernglo 
aus Feldkirchen. Baron Walterskirchen mit Familie und Dienerſchaft, k. k. Rittmeiſter aus Italien. 

1 Blaue Traube. Oppel, Kfm. aus Friedrichshall. Odemüller, Amtsarzt aus Schwäbiſch⸗ 
Gmünd. Reichlen, Apotheker aus Stuttgart. Edyopth, Hofrath aus zen 

Stachus. Stolle, Monteur aus Gerelberg in Schwerin. Kaut, Meibermeifter von Lands⸗ 
berg. Althers, Fabrikant von Speichen in der Schweiz. Heitz, Student aus Zürich. Komer, 
penſ. Gränzuuffeher von Deckenhofen. Mayer, Bierbrauer von Buchhauſen. Rößl, Lederfabri⸗ 
kant von Pfaffenhofen. Schum, Kand. d. Theolog. von Voburg. 


Eigenihümer und verantwoctlicher Redakteur? Vanoni. (Burg 


Münchner T agblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Samſtag, Nro. 262. 20. September 1840. 


N u zo 


r e r NADEL a) RR CT TC 


taͤgl eſitage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
ein Jaht 8 a. 7 1 . 47 a 5 25 kr. Bei SE koſtet d N 
— — 8 — baten. Beitzöge | werben mit 2 anger ommen und * gelegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Kart von Zweibrücken Kleeburg, geboren am 14. November 1655 zu Stockholm, wird am 
26 September 1672 zum König von Schweden gekrönt, und heißt als ſolcher Karl XI. 


Sieſiges. 

Ein dahier angelangtes Schreiden des königl baper. Geſandten Baron v. Lerchenfeld 
meldet einen neuen Verluſt für die wiſſenſchaftliche Welt. Othmar Frank, Profeffor der 
perſiſchen und der Sanskritſprache am der Univerfitit Münden, verſchied am 16. dieß in 
Wien, wohin er im Auftrage Se. Majeſtaͤt des Könige von Bayern, um den Ankauf einer 
Sammlung indiſcher Antiquitaͤten zu deſorgen, gereist war. Der Verluſt von Othmar 
Frank wird nicht allein in Deutſchland betrauett werden. 


(Schweiget'ſches Volkstheater) Im Tagblatte wurde vor mehtreten Tagen 
der Wunſch ausgeſprochen, daß auch Hr. Rizegg, der fo viel und fo oft in erſten Par⸗ 
thien zu ſpielen hatte, für feine vielen Bemühungen eine Benefiz⸗Vorſtellung erhalten möge. 
Witklich wird nun auch im Laufe angedender Woche zu feinem Vottheile gegeben: „Der 
Glöckner von Notre-Dame,“ großes romantiſches Drama nach Viktor Hugo von 
Charlotte Birch» Pfeiffer. Der ungetheilte Beifall, deſſen ſich dieſes achte Volksſtück 
allenthalten noch zu erfreuen hatte, macht alle Empfehlung uͤderflüßig. Spektakelſtücke, 
Volksſtucke weiß ja bekanmlich die Birch Pfeiffer zu fchreiben ; in dieſer N ſpricht 
man iht Verdienſt nicht ab. 


Konzert des Herrn Duſchek. 

Am Mittwoch den 23. d. hatten wir das erſte Konzert für das heurige Konzerte 
Jahr Der im beſten Rufe als Floͤtiſt dekannte und als Lehrer der Kalligraphie ausge: 
deichnete Herr Kar! Gottfried Duſchek übernahm es, die Freunde der Muſik einzu⸗ 

führen in jene Zeit, mo die Eänger der Natur ſchweigen, wo die Nachtigallen nicht mehr 
floeten und die Lerchen nicht mehr trillern; — Herr Duſchek hat uns gemahnt, daß «6 
draußen keine Muſik mehr gäbe, und weil er weiß, daß es nicht gut zu leben iſt ohne Muſik, 
fo rief er uns in den Konzectſaal und ſpeach freundlich: Kommet Alle herein zu mir, es 
will Herbſt werden und ib will Euer Herz erquicken mit dem ſchönen Klang der Stimme, 
mit dem ſüßen Ton der Flöte, mit dem feelenvolen Laute der Harfe; tretet ein in den 
ſchoͤnen Saal des Frohſinns, mit den weiten hohen Räumen, mit feinen vielen Lich⸗ 
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tern, mit den ſchoͤnen hohen Spiegeln und hörer melodiſche Toͤne, hoͤret die göttlich himm⸗ 
liſche Gabe, hoͤret Muſik! Aber fiehe, von den Vielen, die da geladen waren, kamen nicht 
Viele. Sie wollen ſich noch nicht trennen von der Natur, ſie wollen immer noch bleiben 
in den weiten, großen Räumen der Natur, fie ſehen lieber die Lichter dort oben am Him⸗ 
melszelte, als die Lichter des Konzectſaales, fie ſehen lieber den Spiegel des Stromes und 
des Sees, und erquicken ſich lieber in des kählen Herbſtes Lüften und ſlaunen mit Ent: 
zucken deim Abgange der goldenen Sonne und find noch voll von Freude und Wehmuth. 
Und fo kam es, daß jener Junger Apollo's nicht fo viel aͤrntete, als die ſchoͤne Saat und 
die füßen Gaben, die er bot, verſprechen ließen. — Nun laſſen Sie ſich erzählen von D us 
fhets Konzert: Eine Ouvertuce von Reiſiger eröffnete das Konzert und wurde keaͤftig 
von dem zwar nicht ſtark aber gut befegten Orcheſter ausgeführt. Hierauf folgte ein großes 
Konzertſtuͤck in A dur von Fuͤcſtenau, das von Herrn Duſchek mit großer Meiſterſchaft 
ausgeführt wurde. Sein zweiter Vortrag in der II. Abtheilung waren Bravour⸗ Variationen 
von feiner eigenen Kompoſition, welche vorzuͤglich dieſem Kuͤnſtler Gelegenheit gaben, feine 
bewunderungswüurdige Fertigkeit zu zeigen. Wollen wir uns eine Bemerkung erlauben, fo 
iſt es dieſe: daß Herr Duſchek manchen Stellen mehr Leben und Feuer verleihen möchte, 
wodurch das Ganze ſehr gewinnen wurde. — Zwei Lieder von Lenz wurden von Fräul. 
Auguſti mit ſchöner reiner Stimme und mit einem wahren, innigen Gefühle geſungen. 
Unſers Wiſſen iſt diefe Sängerin die Schülerin des Herrn Opern-⸗Reſſigeuts Lenz. Wir 
wuͤnſchen dieſer Novizin auf der betretenen Bahn mit innigem Antheile Gluck. Ihr Ta⸗ 
lent verſpricht bei Fleiß und Mühe einen erfreulichen Erfolg; namentlich, wenn Fräulein 
Auguſti öfter Gelegenheit ergreifen wrde, oͤffentlich aufzutreten, fo würde auch jene ges 
wiße Beklemmung, die dem Geſange ſo hinderlich in dem Wege ſtehet, verſchwinden und 
ſich der Wohlklang ihrer Stimme um fo witkſamer entfalten. — Ein junger Violiniſt, 
Herr Reſch, ſpielte Variationen für die Violine „Souvenir de Norma“ von Fr. Schu⸗ 
dert ohne Auflage der Noten. Dieſer junge Mann hat unverkennbar hohe Anlagen und 
hat es bereits zu einer ungewoͤhnlichen Fertigkeit gebracht, nur mangelt jener gefühlvolle 
Ausdruck, der dem Gemuͤthe fo wohl thut. Ein fortgeſetztes Studium wird ihn aber 
auf jene Höhe der Kunſt führen, die er fortwährend zu erſtreben ſich bemühen wird, jemehe 
er erkennt, daß zur Vollkommenheit der Weg ihm noch nicht fo nahe liegt, als ihm ein 
ungemeſſenes Lob und naͤrriſcher Applaus glauben machen könnte. Ein Tadel von Neidern 
oder Feinden leitet den Kunftjünger feltener irre, als das beftochene Lob von Freunden und 
Gönnen, — Eine Deklamation: „Der Aelpler, wurde von Fraͤul. Thlerey geſprochen. 
Dieſe jugendliche Erſcheinung uͤderraſchte uns im hohen Grade. Da iſt einmal offenbar 
Beruf zur dramatiſchen Kunſt: eine ſonore Stimme, biegfam und doch kraͤftig, dabei innere 
Empfindung und Ausdruck der geiſtigen Auffaſſung. Möge ſich auch dieſe aufkeimende 
Knospe vor dem verderblichen giftigen Hauche exaltirter Lobhudelei ſchuͤtzen und ſtets dem 
lohnenden Ziele folgen, an das ſie die göttliche Kunſt mit liebevollem Lächeln weiſet. Wohl 
find Viele zur Kunſt berufen — aber nur wenige erteichen das Ziel. Möge die hoffnuags⸗ 
volle Kunſtjungerin als wohlmeinenden Rath dieß beherzigen, und recht bald wird ihr herrs 
liches Talent mit dem beſten Erfolge gektoͤnt. — Den Schluß des Abends machte eine 
Caprice für die Flöte, vorgetragen und zugleich accompagnirt mit der Harfe vom Kon⸗ 
zertgebet. Wie man Flöten blafen und ſich ſelbſt dabei mit der Harfe accompagniren 
koͤnne, war mir und wahrſcheinlich Allen, die fo etwas noch nicht geſehen, ein Raͤthſel — 
Herr Duſchek löste dieſes Räthſel und zwar fo glücklich, als es unter ſolchen Umſtaͤnden 
nur moͤglich denkbar iſt; — allein, die Kritik muß derlei muſikaliſche Kanſtſtuͤcke ver⸗ 
ſchmähen und ſolche Exerzitien vom Konzertſaal allenfalls in den Frankoniſchen Cick us 
Gomnaſtikus vetweiſen. — Das Auditorium verließ mit großer Zuftiedenheit den Saal 
und allgemein vernahm man das Bedauern daß der Konzertgeber nicht reichete Kaſſa machte. 
Möge der Kuͤnſtlet ſich für dießmal mit dem ehrenvollen, allgemeinen Beifall begnügen, det 
ihm oft und ſtürmiſch zu Theil wurde. B. V 
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Anzeigen. 
Heute Sonnabend den 26. September 1840 


O O N 2 E R T 
H. W. Ernst, 


im grossen Saale des königl. Odeons unter ge Leitung des 
errn Hof-Kapellmeisters Lachner und Mitwirkung der 
königl. Hof-Kapelle. 

I. Abtheilung. 

1) Ouverture aus der Oper: Fidelio, von Beethoven. 

2) Concertino für die Violine, mit Orchester-Begleitung, (Allegry brillante, Adagio, und 
Rondo Valse), componirt und vorgetragen von Ernst. 

3) Arie von Mozart, gesungen von Fräulein Hartmann. 

4) Varations en forme de Caprices, über ein Thema aus der Oper: II Pirate, compo- 
nirt und vorgetragen von Ernst. 

II. Abtheilung. 

5) Ouverture zu der Oper: Der Schauspiel- Director, von Mozart. 

6) Arie aus der Oper: Euryanthe, gesungen von Herru Krause. 

7) Andante, hierauf: Der Carneval in Venedig, (Burleske), componirt und vorgetra- 
gen von Ernst.! 

Eintrittskarten in den Saal a 1 fl. 30 kr. und auf die Gallerie 48 kr. sind id den 

Musikalieu-Handiungen der Herren Falter und Aibl, so wie am Tage des Con- 

certs Abends an der Kasse zu haben. 


Die Kasse wird um 6 Uhr geöffnet. Anfang 7 Uhr, 


3713034) Zimmermiethgeſuch. 

Wer ein meublirtes, mit reinlichem, gutem 
Bett, wo möglich mit Kanape verfehenes Zim⸗ 
mer, und eigenem Eingange, unter 5 fl. zu ver⸗ 
miethen hat, beliebe die Adreſſe bei der Expe⸗ 
dition des Tagblattes zu hinterlaſſen. 

3702.20) In der Herrnſtraße Rro. 6. zu 
ebener Erde iſt eine kleine Wohnung mit oder 
ohne Stallung zu 3 Pferden ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 


3084l.(Zb) In der Kaufingerſtraße 
ro. 3. uͤber eine Stiege iſt eine 

Ganger. ſchoͤne große Wohnung ſogleich zu 
neee, oder auch auf Georgi zu 
% 3707.(3) In der Windmachergaſſe Nro. zu vermiethen. 


7. in dem Eckl -den iſt eine 3705. Für den 1. Nobember fucht ein ert 
4 Bet t v 3 kauf ⸗ — e in der wg der k. Reſidenz oder 
ittelsbacherplatz zwei meubl rte Zimmer glei: 
8 Berleibungd: Anftalt, Kſcher Erde mit beſonderem Eingang in's Bohn» 
wo alle Sorten neue Betten und Matrazenzelzimmer. Schriftliche Offerten unter der Chiffer 
zu haben find, und in jeder Beziehung beß⸗ MA. Z. find in der Expedition des Tagblattes 
tens zu empfehlen iſt. abzugeben. 
TENA KRAN 3715. (2a) Zwei große gut erhaltene, beſchla⸗ 
3714.(30) Es werden 2 Studenten von denſgene, eichene Hausthore von 11 Schuh Hötze 
niedern Klaſſen in Logie und Koft zu nehmentund 81 Schuh breite find billig zu verkaufen. 
geſucht. D. Uebr, D. uebr. 


3729. (20) 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Montag den 28. September. 
Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 


3726.(2a) Sonntag u. Montag den 27. u. 28 
September iſt in Neuh auſen 


Kirch w eibe 
mit 
Tanzmuſik und Freinacht, 


wozu höflichſt einladet: 
g j Alois Nagenrauft, 
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3710. Ein Mädchen, welches zwar ſchon ge⸗ as ERS IEBRIED 
dient hat, aber noch manches zu erlernen wünſcht, . J. Zink, * 


ſucht einen Dienſt; fie würde gerne die erftelw zn . * 
— N dienen, wenn ſie nebenbei auch Kom onigl. Medizinal⸗Komite ge⸗ S 


das Kochen erlernen könnte. D. uebr. 15 1 5 8 
Ie ein eie Mor Swohnt jetzt am rannenplatz Nro. 
. WERE n en 228. über 1 Stiege vis a vis der 


3717. Ein Konditor:Recht fammt allen Zuge: Hauptwache und empfiehlt ſich ug 
bor und Ladeneinrichtung iſt aus freier Hand, geneigten Aufträgen. 2 * 
mn verkaufen oder zu verpachten. D. Uuebr. ge andes 

5718. Wegen Wohnungs: Veränderung find| 3719. Zwei hübfche, tapezirte Zimmer in 
billig zu verkaufen nuß, und kirſchbaumeche Di⸗ſeiner der angenebmſten Gegend, dei der prote⸗ 
van's und Seſſeln, ordinäre Kanapes, zwei ge⸗Iſtantiſchen Kirche gelegen, können täglih mit 


brauchte Kanapes und Seſſeln, im Thal nächſtſoder ohne Einrichtung in Miethe abgegeben 
der Hochbrücke Nro. 67. Über 2 Stiegen. werden. D. Uebr. 


— 2 — — — ͤ — 
3730. (54) Ein Konditor Gehilfe, von honet⸗⸗ 3708. On desire donner des lecons dans 

ten und braven Xeltern, aus dem Würtembergi⸗in langue frangaise ou itallenne, dans tous 

ſchen, wünſcht hier in einer geordneten Kondi⸗ les sujets du gymnase ou de lécole latine 

torei mit vorerft einem geringen Salair Kondi:|pour une prix tres supportable. 

or au erhalten. Das Nähere Müllerſtraße] "5755. Gin ordentlicher Machen, welches 

ee Be u re Eu Kaution leiſten kann, wünſcht ſich in ein Geſchäft 
3728. Der erſte Band des Werkes: „Briefeſoder zu einem ſoliden Herrn. D. Uebr. a 


ge e be e de Fe on al 


Exkurſion nach Schleißbeim im Wagen eineefſtraße, durch die Früheingeſtroße Mufikalien 
diefigen Lohnkutſchers liegen gelaſſen, — konnte „Variationen von Valter“ verloren gegangen. 
bisher nicht mehr ermittelt werden. Der redliche Finder wolle ſelbe gegen Belohnung 

Der allenfallfige gegenwärtige Beſiger dieſes] B- der Erpebition des Tagblattes abgeben. 
Buches wird dringend erſucht, ſelbes gegen an⸗ 3727. Zur Ablöfung werden auf ein Haus 
gemeſfene Vergütung in der Expedition diefrelin der Stadt 1400 fl. aufzunehmen geſucht. 
Blattes zu hinterlegen. D. Uebr. 

——— 
Fremden ⸗ Anzeige. 

Gold. Habn.] Frhr. v. Thüngen mit Familie aus Rußbach. Cauley mit Frau, Rentier 
aus Amerika. Wilſon, Rentier aus Amſterdam. Haußmann, Künſtler aus Londen. Wagner, 
Lithographiebeſier von Karlsruhe. 

Schw. Adler.] v. Stadler, Kfm. von Nürnberg. Müller, Kfm. von Baſel. v. Bäumler 
mit Familie, Oberſtlieutenant in München. Stettfeld, Kfm. aus Konſtanz. Schindler, Advokat 
aus Paris. Galland, Profeſſor aus Malta. Brendel, Partikulier aus Berlin. Keller, Kfm. 
aus Reutlingen. 

[Gold. Kreuz.] Dichtner, k. preuß. Dberbeamter aus Schleſien. Preſtele, penf. Haupt: 
mann aus Mindelheim. Frhr. v. Mefina, Kaval.⸗Kadet aus Augsburg. Deurbrouer mit Gattin, 
Yroprietär aus Paris. Allen und Bodshan, Rentiers aus London. Baron Feſto, k. k. Leza⸗ 
tionsſekretär aus Wien. 

1 Blaue Traude r Stephtbon, Partikulier aus Dublin. Davautau, Sprachlehrer aus Frank⸗ 
reich. v. Meyerhofer, Hauptmann von Burghauſen. Stooß, Apotheker aus Bern. Jouve, 
Kfm. aus Lyon. v. Havene, Gutsbeſiger aus Paris. v. Buttkammer mit Famlie und Dieners 
ſchaft, k. preuß. Obriſtlieutenant aus Berlin. Ulfamer, Profeſſor aus Landshut. Schordan und 
Craack, Profeſſoren aus Peſth. Wekerlin, Kfm. aus Schaffhaufen. Dr. Buß, Profeſſor aus 
Gieſen. Bachem, Kfm. aus New⸗ Orleans in Amerika. 

Stachus. Häß, Cand. Philos. von Regensburg. Bottmann, Student von Bonn. Bierin: 
ger, Blerbräuer und Karrer, Privatier von Mainburg. Schumacher, Student von Heidelberg. 
Pfeffer und Binder, Kfl. von Peftb. Dr. Fiſcher, Mediziner von Wien. Reichenbach, Revier: 
förfter von Ziſchingen. Dr. Wiſinger, Bataillonsarzt von Ingolſtadt. Frhr. v. Schatte, k. b. 
Junker von Neuburg. Eichwald, Schaufpieler von Wien. Braun, Student von Heidelberg. 
Konrad und Brenold, Studenten von Augsburg 
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Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 
Sonntag, Nro. 368. 27. September 1840, 


Das Tagblatt erſcheint täglich; dohe t ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträ * 
* fur = Jabr 5515 a us kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum r 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Maximilian I., erſter Churfürſt von Bayern und Haupt der katholiſchen Liga gegen die 
— der Proteſtanten, ſtirbt in Ingolſtadt am 27. September 1651 und iſt begraben zu St. 
Michael. 


Sieſiges. 

Es traf hier die Privat⸗Nachticht ein, daß der Kammervirtuoſe Se. Hoheit des Herrn 
Herzog Max, Herr Petzmeper, auf feiner Kunſtreiſe erkrankt und geſtorben ſey. Alle 
Freunde und Gönner diefes allgemein geſchaͤtzten Virtuoſen hat dieſe Trauerpoſt ſchmerzlich 
ze, und uns bleibt nur der auftichtige Wunſch, daß ſich dieſe Nachricht nicht beſtaͤti⸗ 
gen möge. — 

SE Künftigen Dienſtag, als am St. Michaelstage, wird in Lochhauſen das 
Kirchweihfeſt gefeiert. Hoffentlich wird die dortige Eiſendahnwirthſchaft es nicht erman⸗ 
geln laſſen, für die werthen Münchner Gaͤſte eine tuͤchtige Quantität Kirchweihnvdeln in 
Bereitſchaft zu halten. Nur recht viel Nudeln und gut, wenn ich bitten darf. 

Bei dem Einbruche in die Wohnung des Herrn Hofmalet Stieler wurden folgende 
Gegenſtaͤnde geſtohlen: 1) Ein Kreuz von Brillanten, in der Mitte mit einem Solitaire 
und a jour gefaßt, zwei Brillant⸗Ohrringe mit Perlen und goldene Ketten, eine Broche mit 
neun Steinen im Werthe zu 2000 fl.; 2) ein emaillirtes Kreuz mit goldener Kette zu 
100 fl.; 3) ein paar Ohrringe zu 22 fl; 4) ein Beillantktreuz zu 77 fl; 5) eine Steck⸗ 
nadel von Beillanten zu 150 fl.; 4) eine Gürtelſchließe zu 20 fl; 7) eine Zahnſtocher⸗ 
buͤchſe von Gold zu 66 fl.; dann noch viele kleinere Gegenſtaͤnde von Werth, fo wie an 
Geld etwa 140 fl. 

(Theattaliſches.) Am vergangenen Donnerſtag hatte man um feine fünf Groſchen 
sur le haut ungeheuer viel Genuß. 1) Das nette Luſtſpiel: „Die Liebe im Eckhaus,“ 
wobel Mad. u. Hr. Dahn, Hr. Heigel amuſant ſpielten. Hr. Dahn trug einen recht un⸗ 
geſchlachten Hut und that ſehr wohl, daß er ihn die meiſte Zeit in der Hand trug. 2) Due. 
Deibeſck trug eine Arie aus Titus vor — recht brav! Sie wurde tuͤchtig beklatſcht und 
gerufen. 3) Ein Ballet: „Die Hochzeit in der Sierra Morena“ beſtehend aus: a) Ei 
Zapatcado — mag ſchoͤn geweſen fern, wir haben dieſen El Zapatcado nicht recht verſtan⸗ 
den. b) Ein ſpaniſcher Bettlertanz, aͤußerſt charakteriſtiſch von HHen. Ed. La Roche und 
Vogel u. Due. Hagen u. Eckart ausgeführt. Warum wird Letztere nicht häufiger in Solo⸗ 
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Tänzen verwendet? o) Die Cachucha, getanzt von Demoifelle Ropiquet. De gräce, 
Mademoiselle, plus de Cachucha. Wir denken an das X, Y, Z der Polin und an die 
Viktor Franconi, wie dieſe zu Roß und jene zu Fuß cachuchirte und aͤcheriſcher Reiz ent⸗ 
ſchaͤdigt uns nicht hiefür. d) El Falco de Jetes, der groteske La Roche, war in Tanz 
und Mimik unvergleichlich; trefflich handhabt er die Caſtognettes. e) Spaniſcher Tanz, 
vom Korps ausgeführt. Dormite bene! — Wohl zu ruhen! — 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) In Nro. 112. des bayer. Eilboten und 258 des Münchner Tagblattes wird das 
rauhe Benehmen des Poſtacceſſiſten H. in L. „het gegen die Neifenden am Schalter getuͤgt. 
Der fragliche Poſtacceſſiſt iſt ein ſeit mehreren Jahren in verſchiedenen Poftbureaur, wie 
man bört, mit Auszeichnung funftionicender, wiſſenſchaftlich gebildeter, junger Mann, der 
in den verſchiedenen Verhaͤltniſſen feines Lebens nie zu einer ſolchen Klage Verantaffung 
gab und auch dieſesmal ſchwerlich ſchuldig iſt. Freilich werden an einen Poſtbeamten manch⸗ 
mal Forderungen geſtellt, denen er beim beſten Willen nicht immer genuͤgen kann und dieſes 
mag auch ruͤckſichtlich des anondmen Beſchwerdeführers der Fall ſeyn. Der Angegriffene 
aber möge im Bewußtſeyn treuer Pflichterfüllung und dem Vertrauen, durch dieſen verkapp 
ten Angriff in den Augen der vorgeſetzten Behörde ſowohl, als feiner zahlreichen Freunde 
nichts verloren zu haben, beruhigt ſeyn. Dr. K 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. s73)7. Bekanntmachung. 
Sonntag: Der Liebestrank, komiſche Die im Thal beim Mesgerbräu geweſene 
Oper von Donizetti. Tanzunterrichts⸗Anſtalt — befindet fi nunmehr 
5687.(36) in einem ganz neu gebauten, und eigens dazu 
Mittwoch den 30. September. hergerichteten Lokale, der Behauſung des Herrn 


Bierbräuers Pſchorr von der Neuhauſergaſſe 
. 5 a ham. (Eingang rückwärts vis a vis der Damenftifts) 


ki i igt. 

General: Verſammlung. irche im iſten Stock, wo es die Tafel anzeigt 
Anfang 7 Uhr. 

Der Gegenſtand derſelben findet ſich im Ge: 

ſellſchaftslokale aufgelegt. 

3726.12) Sonntag u. Montag den 27. u. 28. 

September iſt in Neuß au ſen 
Kirchweihe 


mit 
Tanzmuſik und Freinacht, 
wozu höflichſt einladet: 
Alois Nagenrauft, 


” 3742. 
Prüfung der Zöglinge der köuigl. 
B inden⸗Erziebungs⸗Anſtal . 
Am 30. September iſt von 9 bis 2 Uhr 
oͤffenttiche Prüfung der Zöglinge der königl. Blin⸗ 
den⸗Erziehungs⸗Anſtalt vom Schuljahre 1818, 
wozu alle Freunde und Gönner derſelben erge⸗ 
benſt hiemit eingeladen werden. 
München, den 25. September 1840. 
Stüber, Vorſtand. 


Gaſtgeber. 


3757. Bekanntmachung. 
Nachträglich wird bemerkt, daß am Montage 

in der Amalienſtraße Nro. a4. Über 1 Stiege 

in dieſer Verſteigerung von 11 bis 12 Uhr eine 


3758. Heute Sonntag den 27. ift 
Fiſchparthie 


; bei Meierhofer, Bogenhauſerwirth. 


u —¹Ü —... —... . EEE 
3722. Es iſt Anfangs Oktober ein vorderer 


goldene Umhängkette, brillantene Ohrenring, wie Wechſelplatz in einer der beſten Lage im vierten 
auch andere Obrenringe, Fingering und Silber⸗[Range zu vergeben. D. Uebr. 


gegenſtände verſteigert werden. 


3738. (24) Man wünſcht einen Lehrjungen, 


— — —— — — — 
275 1.(z0) Sogleich oder auf's Ziel Michaelifwo moglich vom Lande zu einem Schreiner auf⸗ 
kann eine gewandte Kellnerin eintreten. D. Uu. zunehmen. Sonnenſtraße Nro. 9. ö 


a 


3705. (3b) 


wiß den Anforderungen, welche man 
Die hieſigen verehrlichen Gaͤſte 
liche und gute Küche. 

ganz ergebenſt 


und den Bauhof wieder in ſeinen frühern 

reinen Kaffee ein und verſpricht nicht nur gutes Bier, ſondern auch rein: 

Dem recht zahlreichen Beſuche und gütigem Wohlwollen empfiehlt ſich 
Geſchaͤftsführerin des Gaſthauſes 


„zum goldenen 
Heute Sonntag den 27. September iſt 


Tanzmuſik und Freinacht. 
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eee 
Gaſthaus⸗ Empfehlung. 

Das Gaſthaus „zum goldenen Storch“ genannt Bauhof iſt bes 
reits wieder durch Bau und Einrichtung in 


daß die verehrlichen Gäfte auf das Beſte bewirthet werden können. 
Sowohl die Zimmer für Fremde, 


ſolchen guten Stand geſetzt, 


als auch Stallungen werden ge⸗ 
an ein Gaſthaus ſtellet, entſprechen, 
guten Ruf ſetzen. 


ladet man beſonders auf guten und 


Monika Pfanner, 
Storch.“ 


2 
9 
4 
5 
5 


SSS eee 


2752. Lokal Veränderung. 

Mit der ergebenſten Anzeige, daß ich meine 
bisherige Wohnung beim Fuchswirth in der 
Theatiner Schwabingergaſſe verlaffen und eine 
andere in der Sendlingergaſſe beim Gilga⸗ 
rainerbräu Nro. 85. Über 1 Stiege bezogen 
habe, empfehle ich mich zu ferners recht viel⸗ 
feitig geneigtem Zuſpruch und verſichere, wie 
bisher, pünktlichſte Bedienung zu allerbil⸗ 
ligſten Preiſen und zu gewiß Jedermanns voll; 
ſten Zufriedenheit. 

Joſeph Wagner, Bürger, 
Lohnkutſcher und Pferdeverleiher 


3744.03) Ankündigung. 

Da ich jetzt von meiner Krankheit völlig ber: 
geſtellt bin, und wieder zu arbeiten anfangen 
kann, fo bitte ich das hochlöbtiche Publikum, 
mich noch die kurze Zeit, wo die Glas ſpinnerei 
zu ſehen iſt, mit Ihrem Beſuche zu beehren. 

Auch bitte ich zugleich jene, die während mei: 
ner Krankheit kamen, und leider nichts ſeben 
konnten, daß Sie mir jetzt das Vergnügen ſchen⸗ 
ken möchten. Ich werde mir alle Mühe geben, 


Ultramarin 
in Blau und Grün 


von 

Leykauf, Heyne u. Kompagnie. 
Von dieſer fchinften und ächteſten Mineral: 
Farbe, welche ganz frei von allen giftigen Be: 
ſtandtheilen, anwendbar zur Del und Zimmer: 
malerei, zum Anſtrich auf Kalkwände, zum Las 
ckiren, zur Papier und Tapetenfabrikation ift;. 
das Blau befonderd geeignet zum Bläuen der 
weißen Zeuge, der Baumwollen , Wollens und 
Leinen⸗Garne, fo wie der Wäſche u. dgl., die 
dadurch einen weit reineren und feurigeren Luſtre 
erhalten, als mit Lackmus oder Neublau, dabei 
auf dem Lager, ſeldſt im feuchten Zuſtande, we⸗ 
der gelb, noch überhaupt fleckig wird, unterhal⸗ 
ten wir ein kager bei Herrn Georg Faulſtich 
in München, wo dieſelben zu den Fabrikprei⸗ 
ſen von 1 fl. 12 kr. bis 12 fl. das Pfund Zoll⸗ 

gewicht zu haben iſt. 
Leykauf, Heyne u. Komp. 

in Nürnberg. 


— —— — — 
368 (3b) In einer der beſten Logen erſten 


3739. 


das werthe Publikum vollkommen zu befriedigen. (Ranges iſt ein ganzer Rückplatz vom 1. Oktober 

Die Glasſpinnerei iſt nur noch zu ſehen bisſd. Irs. anfangend zu 7 fl. 35 kr. monatlich zu 

Ende dieſes Monats. Der Eintrittspreis iſt 18 kr. pergeben, und bei dem Herrn Theater-⸗Kaſſier 
Marietta Masenza. -g. 


— 
3755. Ein ganz neuer, ſehr ſchöner dunkel⸗ 


3755. Ein goldenes Ringchen mit einem]blauer Herrn⸗Mantel mit roth karrirtem Wol⸗ 
ſchwarzen Onix und Einfaffung von Stückroſenſlenfutter ift ſehr billig zu verkaufen: in der Bayer: 


ging verloren, D. Uebr. 


ſtraße Nro. 2. im Hintergebäude über 2 Stiegen. 
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n Göthe's Werke! fees ,, 
Erste durchau⸗ vollständige Ausgabe inf e Sof. A. inſterlin * 
40 Bändchen Schillerformat. 2 3 Nro. 21) 2 

Die Joſeph Lindauer'ſche Buchhandlung "empfiehlt ſich zu zahlreichen Aufträgen aufs 


(Kaufingergaſſe Nro. 29.) ladet hiemit zu Sub- di vollſtändige Ausgabe i Fi 
feription auf die im Gotta’fhen Verlage neu er- 1 Format s = e in Schiller 


ſcheinenden, in Format und i it der bel # P ei 
e ee e ee ein Gothe e Werken, 8 
EIER : : welche in 40 Bänden à 40 kr. erſcheint. 
Söthe 1. 8 . Sn enn 


823 ein und 5 Bi daß 5 Banıe t ee n nis 
n eferungen, je zu nden, ausgegeben l 5 
und bis zur Oſtermeſſe 1841 vollſtändig gelie- tungs Ablöſung von 50 fl. ſogleich zu bezietzen. 


l Das Nähere eben daſelbſt, oder Platzl Nro. 4 

fert ſeyn wird. ’ . 
Der Subſcriptionspreis jeder Lieferung von über 3 Stiegen zu erfragen. 
5 Bänden beträgt 3 fl. 20 kr. 3732. In der Näbe der neuen k. Univerfitäg 


Die erſte Lieferung erſcheint Anfangs Oktober. ſind (obere Gartenſtraße Nro. 7.) mehrere freund: 


N = lliche, bequeme Wohnungen, mit allen Bequem: 
if Ben. gen ge alt Sasch bend lichkeiten verſehen, und zwar zwei Wohnungen 


zu à, und eine Wohnung zu 3 Zimmern, foglei 
und Garten „dr 6000 fl: zu hal ie D. u. iu vermietden. 1 0 
3716. Eine hölzerne Badwanne mit eiſerne - 


Reifen iſt billig zu verkaufen. D. Uebr. 736 (3a) Solide Mädchen im 
5740. In der Joſephſpitalgaffe Nro. 7. ſind Naͤhen und Kleidermachen erfahren, 


wegen Mangel an Play drei ſehr ſchöne neue N ift! 
. F Beſchaͤftigung finden. 
3731. Ein gutes, verläßiges Pferd, ein: und 
zweiſpännig, dann auch zum Reiten zu gebrau: 3754. Am Donnerſtag, unter der Mittags⸗ 
chen, ferner Geſchirre für 2 Pferde, gut erhal⸗ſſtunde, ging in der Amalienſtraße ein junger 
ten und ganz von Leder, endlich mehrere ſehrſroth⸗brauner Königshund verloren. Dem er zus 
gut eingeſchloſſene Gewehre find zu verkaufen, gelaufen iſt, bittet man gegen Erkenntlichkeit 
und Nachmittag von 1 bis 3 Uhr zu beficptigen. [um Surüdgabe, Amalienſtraße Nro. 22. im iſten 
Wo? ſagt die Expedition des Tagblattes. Stock. 
— 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Cautauzene, Privatier aus Jaſſy. Schad, Künſtler aus Geneve. Flach, 
Privatier, dann Baroneſſe Prabobevera mit Tochter aus Wien. Frhr. v. Effingen⸗Wildegg 
Gutsbeſiger aus der Schweiz. Baron v. Steiger aus Bern. 

[Schw. Adler.] Baron v. Künzberg, Gutsbeſitzer in Thurnau. Smyth, Rentier aus London. 
Graf St. Aulalre, franz. Botſchafter am k.k. Hofe in Wien. 

Gold. Kreuz.] Gänsler, Kfm. von Würzburg. Groth, Maler aus Cottbus. Miß Finib, 
Rentiere aus London. Höffske, Partikulier und feine Nichte, die verwittw. Frau Polizei:-Prä: 

ſidentin Schmit, aus Königsberg. Obermaier mit Familie, Banquier von Augsburg. Dr. 
Creve mit Gattin aus Mainz. Heymannn, Kfm. aus Goch. Schwarzmann, Lehrer aus Wür⸗ 
temberg. Gagnier, Proprierär aus Grenoble. Marin, Zournalift, Dr. Giraudt und de Cbabot, 
Rentier aus Paris. Jolln Hetherington und Johnſon, Rentier aus London. Atkinſon, Rentier 
aus Cambridge. John Balfour aus Edinburg. 

Blaue Traube.] Lederer, Kfm. aus Marktlreit. Graf Medin mit Bruder u. Dlenerſchaft, 
dann Dr. Liccini aus Venedig. 

Stachus. Mohn mit Frau, Landſchaftsmaler aus Kopenhagen. Dr. Eggel von Oehningen. 
Schwarz, Kfm. von Nürnberg. Keßelring, Privatier von Hof. Roßnagel, Kaplan von Bern: 
ried. Hegemann, Klaaſſen, v. Heteren und König, Studenten von Bonn. Mühlheim, Maler 
von Bonn. Hikl, kitbograph von Schrobenhauſen. Coles, Partikulier aus Tübingen. Poze, 
Gaftwirth aus Junkenhofen. Albrecht, Handelsmann von Grönnenberg. v. Hillenbrandt, Forſt⸗ 
8 „ Schullehrer von Schrobenhauſen. Baron v. Waldenfels, Bauinſpektor 
von Reichenhall. 


Eigenthümer und verantwottlicher Redakteur! Vanonſ. (Burggaſſe Nro. 2. 


Münchner 2 agblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 
— = 
Montag, Nro. 269. 28. September 1840. 


Das Tagblatt erſcheint täglich; dobe Feſttage ausgenommen. Der Pränumeration preis. beträgt für 
ein Jahr 3 fl., für sie Jabr 1 fl. 30 fr., vierteljäbrig as kr. Bet Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene donorirt. 


— 


Geſchichts⸗ Kalender. f 


Stephan II., der Kneißl, Herzog von Bayern, vermählt ſich 1564 mit Thaddäa, Tochter 
des Herzogs Bournaboni von Mailand, welche aber bereits am 28. September 1381 ſtirbt. 


Beim Herannahen eines neuen Quartals empfehlen wir das: 
Münchner⸗Tagblatt 
neuerdings zum zahlreichen Abonnement. Die Redaktion wird bemüht ſeyn, die ſes 
Blatt ſtets zum Nutzen und Vergnügen ſeiner Leſer zu leiten und dankt zu⸗ 
gleich den verehrlichen Freunden und Mitarbeitern für ihre gütige Theilnahme. 
Zu allen Arten von Anzeigen und Bekanntmachungen kann man dieſes Blatt 
beſtens empfehlen, da es täglich erſcheint und wenigſtens 30,000mal geleſen 


wird. 
N Die Expedition des Münchner Tagblattes. 
Burggaſſe Nro. 3. 


Hieſiges. | 

Se. K. Hoheit der Kronprinz befinden ſich dermalen in der Schweiz und dürften 
ſich von deit aus nach dem Schloße Hohenſchwangau begeben. — Se. K. Hoheit, 
der Prinz Karl ſind am Freitag wieder im deſten Wohlſeyn eingetroffen und begaben 
ſich am Sonntage nach Tigernſee. — Se. K. Hohtit der Prinz Lultpold reisten am 
Samſtag nach Berchtesgaden. — » 

Seine Majeftät der König von Sachſen geruhten vor Hoͤchſtihrer Abreiſe von Ober: 
Ammergau dem k. Landrichter von Werdenfels eine prachtvolle goldene Doſe als ein 
Zeichen der Erinnetung allergnaͤdigſt uͤberreichen zu laſſen. 


Hert Graf v. Chambord (Herzog von Bordeaux) beehtten das Konzert des großen 
Violin Birtuofen Ernſt, welches am letzten Samſtag im großen Odeonſaale ſtattfand mit 
ſeinem hohen Beſuche. 

Am letzten Donnerſtag veranſtaltete das Offizier⸗Korps des Artillerie: Regiments Prinz 
Luitpold zu Ehren ihres Regiments Inhabers bei der Feier der Ruͤckkehr aus dem Uebungs⸗ 
lager ein Feuerwerk im Loͤwenbraͤukeller an der Nymphenburgerſtraße. 


. 
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Der uns Münchner im ſchoͤnen Andenken ſtehende Miſſionaͤr Pater Nikola macht 
oͤffentlich den Erfolg ſeiner Sammlung in Bayern bekannt. Die Total Summe beläuft 
ſich auf 3801 Gulden. — Der edle Priefter ſchließt feinen Bericht mit folgenden Worten: 
„Gott ſtaͤrke den guten Koͤnig und ſegne ſeine Lande und Unterthanen! Gott ſegne und 
heilige immer mehr Bayerns Prieſter, die ſchoͤnſten Votbildet des Klerus für die ganze Welt. 


Die Pforten unſeter Sommerkeller haben ſich nun größtentheils geſchloſſen nach⸗ 
dem bereits die Abende zu kühl find, um fie im Freien zu genießen. Die guten Biere fan: 
gen jetzt ſchon an, ſeltener zu werden, und die aͤchten Bierſchmecker und feinen Kenner 
rümpfen die rörhlichte Naſe und verzichen den ſchmalzigen Mund. Es iſt ein Elend mit 
dem Bier: iſt das Bier nicht gut, fo ſchimpfen die Leute, und iſt es gut, fo trinken die 
Leute zu viel und bekommen einen Dampf, oder n' Duft oder n'Haarzopf oder gar n' Brand. 


Aus mehreren Garnifensftädten: Bamberg, Baireuth, Ansbach, Amberg ıc. erhält 
man Berichte vom feierlichen Empfange der aus dem Lager bei Nürnberg zurückgekehrten 
Truppen. 

Wie man wiſſen will, ſteht die Befahrung des Mains ducch Dampfſchiffe nicht mehr 
fern, da ſehr achtbare bayeriſche Handelshaͤuſer allethoͤchſten Orts bereits um eine deß⸗ 
fallſige Konzeſſion eingekommen feyen, und Unterhandlungen mit Maſchinen⸗ Fabriken und 
Schiffbauern in Holland und England Über Schiffe angeknüpft haben ſollen, welche nach 
vollendeter Kortektion des Fluſſes denfelben zu befahren geeignet find, 


Der ruͤhmlich befannte Genremaler Simonſen hat uns vetlaſſen, um Algier zu 
beſuchen und dort Studien fuͤr ſeine Kunſt zu ſammeln. Das ſeit einem Jahre von ihm 
in einer bedeutenden Größe begonnene Bild, welches einen Miſſionaͤr auf einem Pitaten⸗ 
ſchiff, gerade thaͤtig das Evangelium zu predigen, darſtellt, wird er erft nach feiner Zuruͤck⸗ 
kunft beendigen. Die Figuren haben über Lebensgröße und bereits find die Hauptgruppen 
in ihrer maleriſchen Beduienkleidung der Vollendung nahe. 


Unfere Landsmaͤnnin, Dlle. Hezenecker, eine Schülerin unſers geſchaͤtzten Opern⸗ 
Regiſſeurs Herrn Lenz befindet ſich bekanntlich dermalen zu ihrer Ausbildung im Konſet⸗ 
vatorium zu Mailand. Vielen unferer geehcten Leſer u Leſetinnen dürfte es intereffiren, 
zu erfahren, was das „Mailänder Echo“ bei Gelegenheit der dießjaͤhrigen Prüfung und 
Peeisvertheilung über unfere hoffnungsvolle Landsmaͤnnin ſagt: „Unter den jungen Saͤnge⸗ 
tinnen gebührt einer deutſchen, Dlle. Hezenecker, unſtteitig der erſte Preis. Seit acht 
Monaten erſt im Konfervatorium, wußte fie eine fo herrliche Stimme, eine fo aͤcht italieni⸗ 
ſche Methode, eine fo deutliche Ausſprache, befonders in einer großen Arie aus Maper's 
Medea zu entfalten, daß viele der auf den größten Bühnen Italiens deſchaͤftigten erſten 
Donnen fie darum beneiden könnten. Sie wird noch ein Jahr dem Inſtitute angehören, 
und ſodann ſich zur Kuͤnſtlerin ausbilden, der wir mit voller Ueberzeugung ein os magnum 
sonatorum prophejeien können.” — So ſpticht dieſes Mailänder Journal und wir freuen 
uns fo Erfreuliches von Dlle. Hezenecker melden zu können, 


(Theattraliſches.) Wie wir in Nro 264 d. Bl. mittheilten, war Dlle. Kathinka 
Evers fo gluͤcklich, als k. würtemb. Hoffängerin engagitt zu werden, ſcheint ſich aber jetzt 
ſchon die Gunſt des Publikums verſcherzt zu haben. Ein Stuttgatter-Blatt vom 23. dieß 
ſchreibt: „Das von Herrn Wacker laͤngſt angezeigte Konzert iſt endlich am 19. im Saale 
des Muſeums zu Stande gekommen, er ſchloß es mit den Worten: „„Due. Novack hat ſich 
mit Zahnweh entſchuldigen kaſſen, Die. Evers hat iht Wort nicht gehalten. ““ Beide 
hatten Herrn Wacker ihre Mitwirkung zugeſagt, Herr Wacker dieſe Zuſage dem Pub⸗ 
likum angekuͤndigt, folglich waren die beiden Damen dem Publikum Ruͤckſichten ſchuldig, 
Dlle. Novack rettete vermittelſt der Zahnwehentſchuldigung doch weuigſtens den aͤußern Schein, 
aber — Dlle. Evers? „Die faͤngt gut an,“ hörte man ſich äußern und wahrhaftig der 
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Ausdruck iſt ſehr wahr. Die neuengagirte Dae. Evers dürfte ſich wohl mit allen Kraͤf⸗ 
ten anſtrengen, die Meinung des Publikum für ſich zu gewinnen, deſonders da fie die 
Nachfolgerin einer ſehr beliedten Saͤngerin iſt Glaubt Dlle. Evers durch ſolche Richt⸗ 
achtung des Publikums gewinne man wohl deſſen Neigung? Glaubte fie, es zieme ſich 
für eine ſo beruͤhmte Dame nicht, in dem Konzerte des Herrn Wacker zu ſingen, das Pub⸗ 
likum aber, wenn es mit dem Nichterſcheinen der Dlle. Evers nicht zuftieden ſey, moͤge 
zum Teufel gehen. Eine ſchoͤne Art, zu philoſophiren, beſonders für ein neuengagirtes 
Theatermitglied! Ob das Konzert des Herrn Wacker durch den Geſang der Die. Ever 6 
etwas gewonnen hätte, laſſen wir dahingeſtellt fern.” — 


Es wurde ſchon mehrmals in dieſen Blättern des ausgezeichneten Mimen Herrn Theo ⸗ 
dor Doͤring' s aus Stuttgart erwähnt, der kurzlich in Nuͤrnderg mit ſeltenem Erfolge 
gaſtirte und gegenwärtig in Frankfurt a. M. alle Kunftfreunde enthufiasmirt ; wir bes 
merken für diejenigen, welche an Menſchendarſtellung, wie fie in unfecer Zeit leider! faſt 
ganz verloren ging, noch Intereſſe nehmen, daß in den Nummern 265 u. 266. der Frank: 
furter „Didaskalia“ eine ſeht gediegene Rezenſion üder Dörings Meiftergabilde enthalten 
iſt und ſchließen mit dem aufrichtigen Wunſche: Herrn Döring auch einmal in Münden 
bewundern zu konnen, wo fo gediegene Leiſtungen ſtets die wärmite Aufnahme fanden, wir 
erinnern nut an unſern feel. Veſpermann, an die mit Jubel aufgenommenen Gafts 
datſtellungen eines Werdy, Pauli und Karl La Roche. 


ö Münchner⸗Schranne vom 26. September. 
Hoͤchſter mittlerer niedtigſter Durchſchnittspreis. 


Weitzen 16 fl. 8 kr. 15 fl. 37 kr. 14 fl. 53 kr. gefallen um — fl. s kr. 
Korn 9 fl. 52 kr. 9 fl. 28 kr. 9 fl. 12 kr. gefallen um — fl. 1 kr. 
Gerſte 8 fl. 53 kr. 8 fl. 25 kt. 7 fl. 55 kr. gefallen um — fl. — kr. 
Haber 5 fl. 4 kr 4 fl. 41 kr. 4 fl. 25 kr. gefallen um — fl. 4 er 


Anzeigen. 


8729. (200 3744.(3b) Ankündigung. 
Geſellſchaft des Frohſinns. Da ich jetzt von meiner Krankheit voͤuig her 


Montag den 28. September. i 
5 . Ägeftellt bin, und wieder zu arbeiten anfangen 
Theatraliſche Unterhaltung. kann, 3 bürte ich bes 3 
mich noch die kurze Zeit, wo die Glas ere 

Anfang balb 7 Ubr. zu ſehen iſt, mit Ihrem Beſuche zu beehren. 

Tuch bitte ich zugleich jene, die während meis 
3759. Wohnungsvermiethung. ner Kranktzeit kamen, und leider nichts ſeben 
In dem neuen Damenſtifts⸗Gebäude in der Sag af 3 — 
en möchten. werde e e geben, 
S 3 nn b ar nei das werthe Publikum vollkommen zu befriedigen. 
nd Die Glasſpinnerei iſt nur noch zu feben bis 


5 zu vermiethen und ſogleich zu be⸗ Ende dieſes Monats. Der Eintrittspreis iſt 18 kr. 
Der nr 3 wird dieſe Woh⸗ Marietta Masenza. 
nung auf Verlangen vorzeigen, wegen Mithbe⸗ 

dingungen wolle ſich aber an die unterzeichnete 3760. Geſuch. 
Abminiftration gewendet werden. Einem Marqucur kann auf 7 Monat in ei⸗ 
München, den 26. September 1840. ner hieſigen Geſellſchaft ein Billard ia Pacht 
Königliche Damenſtifts⸗Adminiſtrationſſogleich gegeben werden, wenn derſelbe gute 
St. Anna. Zeugniſſe beſitzt, und wenigftens bie Hälfte des 


Röckl. Pachtes von 50 fl. voraus bezahlen kann. D. U. 
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3765 (20) ige 3 BE RER ICE 
Less 2 Oftos® . 9. & e a dende 2557 
und die folgenden Tage A7. in dem Eckladen iſt eine 


* 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und „ Bettver kauf % 


Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 2 Verleibungs - Anſtalt, 


werden am Rindermarkt Nro. 14. über 1 Stieg 
Silber, worunter einige Antiken, dann Kanape, Ewo alle Sorten neue Betten und Matrazen 


Seſſein, Komode, Tiſche, Spiegeln, Lüfter] 2 70 daben find, und in jeder Beziehung beß⸗ 
Betten, Matrazen, Bettladen, Stockuhren, wor⸗ Ane R NA ＋ 
unter ſich eine von Bronce mit Spielwerk be⸗ — ente 
findet: mehrere Schießgewehre, Eiſen, Kupfer, 5715.(2b) Zwei große gut erhaltene, beſchla⸗ 
Meſſing, und einige Herrnkleider; ferner Wirth⸗Jgene, eichene Hausthore von 11 Schub Höhe 
ſchafts⸗Utenſilien, als: ein Billard mit Zugebör,ſund 81 Schuß breite find billig zu verkaufen. 
Schenkkaſten. Tiſche mit Wachstuch, Seſſeln und O. Uelr . 
Bänke mit Lederüberzug, ſteinerne Flaſchen, 3 5730.(5b) Ein Konditor ⸗Gehilfe, von honet⸗ 
Quart⸗Bouteillen und viele andere nützliche Gerten und braven Aeltern, aus dem Würtembergi⸗ 
genftände gegen fogleich baare Bezahlung Öffentlichen, wünſcht bier in einer geordneten Kondi⸗ 
lich verſteigert, wozu höͤflichſt einladet: torei mit vorerſt einem geringen Salair Kondi⸗ 
Mayr, tion zu erhalten. Das Nähere Müllerſtraße 
k. Kreis- und Stadtgerichtsſchätzer.]Nro. 3. 


%3735.(30) J. 3 i 

a . SR zvom 8 Medizinal⸗Komite ge- 

nzeige zu bringen, daß dasl Tunes; 1 3 * 
Kirchweifeſt nächſten Dienſtag, als am Sankt Sbrufter 3 5 . 
Michaelstage ſtatt finden wird, und ladet hiemit s wohnt jetzt am . chrannenp aß 70.4 
ein hechverehrtes Publikum zu einen recht zahl- 28. über 1 Stiege vis a vis derz 
reichen Beſuch mit dem Bemerken ein, daß neben] Hauptwache und empfiehlt ſich bug 
andern Speiſen auch ſchmackhafte Kirchweih: geneigten Aufträgen. 
nu — m ee = SSR Er Eee 
.(5a ntergeichneter Hat ſich meheſei⸗ = .. 
tigen Aufforderungen zufolge entſchloſſen, Gurfus 31130310 Zimmermiethgeſuch. 
der italieniſchen Sprache hauptſächlich für ſolche Wer ein meublirtes, mit reinlichem, gutem 
junge Frauenzimmer zu eröffnen, welche ſich dem [Bett, wo möglich mit Kanape verfehenes Zime 
Geſange überhaupt oder der Oper insbeſondereſmer, und eigenem Eingange, unter 5 fl. zu vers 
zu widmen gedenken. Es wird der Unterrichejmietben hat, beliebe die Adreſſe bei der Expe⸗ 
mit befonberer Beziehung auf den Geſang ertheilt, dition des Tagblattes zu hinterlaſſen. 


und dabei reine VBokaliſation, richtige Gilben:| 3762. Ich Habe in Erfahrung gebracht, da 
Eintheilung, Bindung und Aecentuation, kurzſwährend meiner längern Aeweſenhelt von vie 
„ale Bedingungen eines kunſtgerechten Vortragslmehrere falſchlich auf meinen Namen aus geſtellte 
berücdfichtiget werden. Nähere Auskunft hierũ Kaſſa⸗Scheine gegen Darlehen verpfändet wur⸗ 
ber ertheilt täglich von 1 bis 2 Uhr in feiner den, ich warne hiemit Jedermann vor dieſem 
Wohnung — Rochusberg Nro 1 Über 2 Stiegen. ] Betrug, und zugleich irgend Jemand auf meinen 

3 obann Ammann. Namen zu borgen, indem ich hiefür durchaus 


3764. In der Reſidenzſtraſſe Nro- 10. injerine Zahlung leiſte. 


De 2 
Die Wirehſchat zur Eiſenbahn ene 22 „ 


® 


24 


* 


ein ganz neuer Laden bi i 1 a B. Mack 
Eu er Laden bis zu Georgi zu ver i. Hoftheater: Sänger, 
3761. Eine halb feine Bultarte, deſter Qua- Geſtorbene in München. 


lität, iſt in der Dienersgaſſe Nro. 21. über 3] Joſepha Auerbacher, Taglöhnerstochter von 
Stiegen erſter Eingang billig zu verkaufen. Mering, edg. Friedberg, 25 J. a. ee 

5754. Gin ordentliches Mädchen fucht ringntgattner, Zimmermann, 58 J. a, Theres Landes 
Prag em — a en Soöldnerstochter von Baierſolen, Edg. Schongau, 
Zen mm 7, 146 J. a. Joſeph Beckert, Kammerdiener von 

3714.(56) Es werden 2 Studenten von den Burghagl, dg. Lauingen, 56 J. a. Barbara 
niebern 8 a Logle und Koſt zu nehmenfulbert, Kammerdienersfrau von Karlsruhe, 663. a. 
Aelucht. D. Uebr. Kreszenz Stolz, bürgl. Schneidersfrau, 29 J. a. 


Wigenthümer und verantwortlicher Medaktene. Danonı (BDurggafle 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Dienſtag, Nro. 250. 20. September 1840, 


1 
ren Una nn LTE I TU ONE CE CR 


— Tagblatt erſchent täglich Bode Feſttage aufgenommen, Der Pränumerationäpreid beträgt für 
ein Satı 3 8. für 432 Jabr b 1 fl. 50 kr. viegtelläbeig 35 kr. Bei Inferaten koſtet der 8 
gew dalichen Spaltzeile 8 kr. Paſfegte Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Wilgelm V., der Fromme, zweiter Sohn Herzogs Albrecht V., des Großmüthigen, wird 
geboren am 29. September 1518. Bon 1583 — 1597 baute er die St. Michaelskirche in München., 


Hieſiges. 

Der Peczeg von Bordeaux, welcher ſich ſeit einigen Tagen in hieſiger Reſidenzſtadt 
aufhält, deſucht fortwährend die Merkwürdigkeiten Münchens und nimmt durch fein über: 
aus feines und dabei fo heiteres Benehmen Jedermann, der ſich feiner Umgebung erfreut 
im hohen Grade ein. Man fagi, der Herr Herzog werde noch längere Zeit dahier verweilen 

Alſo heute iſt Kirchweih zu Lochhauſen wozu die verehrlichen Leſer des 
‚Zagblattes höflichſt eingeladen find. 

Der vormalige Polier Sedaſtlan Badenſtuber, der bekanntlich der Erbauer 
des ſchönen Thurmes der Auerkirche iſt, hat nun eine Konzeſſion als Steinmetzmeiſter er⸗ 


halten. Demſelben kann es bei ſeiner erprobten Geſchicklichkeit wohl gat nicht an zahl⸗ 


reichen Auftraͤgen und an Vertrauen fehlen, denn Meiſter Babenſtuber hat ein Mei⸗ 
ſterſtuͤck geliefert, das noch nach hundert Jahren zu feiner Ehre beſtehen wird. 


In der Woche vom 20. bis 27. September fuhren 3297 Perſonen auf unferer Ei 
ſenbahn in 42 Fahrten. 


Im Monate Auguſt wurden dahier von der k. Pollzel⸗Direktion 868 Individuen po⸗ 
lizeilich abgeſtraft und dagegen 46 den zuftändigen Behörden übergeben. Unter Erſtern 
finden ſich 57 wegen Mißhandlung Anderer, 156 wegen Bettels, 4 wegen Thierquaͤlerei, 
36 wegen Entlaufens aus der Lehte, 16 wegen Blaumontagmachens, 9 wegen Tragen ver⸗ 
dotener Meſſer, 2 wegen Muſikmachen ohne Lizenz. Unter den Lettern, welche der ges 
richtlichen Prozedur zugewieſen wurden, befinden ſich 35 wegen Diebſtahls, 1 wegen Be- 
trugs, 6 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Vergiftungverſuchen, 2 wegen Widerſetzung m⸗ 
1 wegen Körperverlegung. 


(Konzert des H. W. Ernft.) In dem Auge jener ſchoͤnen Dame dort ſehe ich 
Thraͤnen erglaͤnzen. Eine ſtille, ſüße Sehnſucht umfaͤngt zartfühlende Herzen. Was iſt's 
das unſer Gemüth fo tief bewegt? — Seht dorthin, da ſteht ein blaßer, junger Mann 
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mit rabenſchwarzen Haaren und dunklem Auge, aus dem eine fanfte Schwermuth fpricht, 
er beruͤhrt mit ſeinen Fingern eine Geige, und die wird belebt, und weint und lacht, ſo 
weh und wonnig, daß mit ihr man weinen muß und lachen. Und der Mann, der die 
Welt voll ſuͤßer Zaubertöne an uns voruͤberfuͤhrt, it Ernſt. — Was aus waͤrtige Blätter 
über Ern ſt geſagt, iſt nicht zu viel, er iſt jetzt der erſte Meiſter auf der Violine. Alle 
anderen Meiſter ſpielen auf der Violine, Ernſt allein ſingt auf der Violine. Die heilige 
Mufit ſoll unſer Gemüth innig bewegen, unſete Seele in ein Himmelreich wiegen. Nicht 
kalte Bewunderung, nicht bloͤdes Anſtaunen, ſoll fie bei uns bewirken, ſondern warme Res 
gungen des Herzens, und ſtilles, inniges Entzuͤcken. Dieſe hohe Aufgabe hat unfer großer 
Melſter erfaßt, fie befeelt ihn, und er ſchaffet Toͤne, die da kommen vom Herzen und gehen 
zum Herzen. — Doch auch in Schwierigkeiten, Bravouten und allen den Springen und 
kaͤufen, die die große Menge vom Kuͤnſtler heut zu Tage fordert, ſucht er feines gleichen. 
Die Decimen ſpielt er mit einer ſeltenen Sicherheit, die Doppelgriffe mit Triller, mit Praͤ⸗ 
ziſion und Reinheit, die Flageoletoſtellen mit einer lieblichen Anmuth, überhaupt alle Bra⸗ 
vourftellen mit einer Eleganz und liebens würdiger Leichtigkeit, wie wir fie nie gehört. Seine 
Kompoſitionen find eben fo geſchmackvoll. Einzelnheiten in feinem Spiele hervorzuheben, iſt 
unmoglich. Alles iſt bei ihm gleich ſchoͤn und großartig. Wir ſahen ganz neue Strich 
arten. Der Beifall, den dieſer große Meiſter erhielt, war enthuſiaſtiſch, ganz einem Ernſt 
angemeſſen. Wir börten von ihm: I. Konzert, beſtehend aus Allegro brillante, Adagio u. 
Rondo valse, II. Variations en forme des caprices Über ein Belliniſches Thema aus 
„Pirata,“ III. Andante und der Karneval in Venedig eine Burleske. Wenn wir nur das 
Letztere allein gehört hätten, konnten wir ſchon das Urtheil Über Ernſt geben. Es iſt dieß 
eine Piege, fo charakteriſch und zart vorgetragen, daß nach Anhören detſelden, der Enthu⸗ 
ſiasmus kein Ende nehmen wollte, und da capo verlangt wurde, das der liebenswuͤr⸗ 
dige Kuͤnſtlet bereitwilligſt leiſtete, und wieder auf ganz andere Manier herrlich varütt. — 
O mochten doch die jungen Kuͤnſtler an dieſem Meiſter ſich ein Vorbild nehmen, und ein 
ſchoͤnes reines Spiel ſich angewoͤhnen, anſtatt dem ewigen Haſchen nach Schwierigkeiten 
und Bravour! — Die Übrigen Nummern waren mit Kompoſitionen von Deutſchlands uns 
ſterblichen Meiftern, Beethoven, Mozart und Weber, ausgefüllt, nämlich eine Ouverture 
aus „Fidelio“ und eine aus dem „Schauſpieldirektor“ von den Mitgliedern der Hofkapelle 
unter Leitung des trefflichen Kapellmeiſter Lachner herrlich ausgeführt, eine Arie von Mozart, 
geſungen von Frl. Hartmann Die liebliche Stimme begleitet von einem wunderſchoͤnen 
Vortrage erwarb ihr rauſchenden Beifall. Hr. Krauſe machte in einer Arie aus „Eurpanthe““ 
feine ſchoͤne Stimme geltend. Das Haus war nicht voll. Bech. 


Der „Nuͤrnberger⸗Korreſpondent“ ſchreibt aus München: Der Herbſt bringt uns auch 
immer die Vollendung mehrerer anſehnlichen Privargebäude. Vornemlich find es die reichen 
Brauer (deren Kellergebäude förmlichen Veſten und Schloͤſſern gleichen), die fortwährend 
viel bauen laſſen. Heuer war es namentlich der Loͤwenb eau, der auf feinem Keller, 
wo er zugleich auch brauen läßt, fehr ſehenswurdige bauliche Verſchoͤnerungen und vortheil⸗ 
hafte Erweiterungen durch Errichtung ſogenannter „Luftkuͤhlen“ u. ſ. w. vornehmen ließ. 
Knorrbräu ließ nun auch auf der anderen Seite feines Hauſes auf dem Dultplatze eis 
nen großen ſtattlichen Bau hinſtellen, welcher zugleich in der ganzen Tiefe des dortigen 
Stadtgrabens mit ausgedehnten unterirdiſchen Lokalitaͤten verfehen wurde. So ſtoͤrend man 
auch den Neubau auf der anderen Seite, gegen den Wittelsbacher platz, befunden hatte, um 
fo verſchoͤnernder zeigt ſich dieſes zweite Knotr'ſche Haus für den Dultplatz, der nun durch 
die fortgefegte Ummölbung und Ausfüllung des Stadtkanals und Grabens noch mehr ger 
winnen wird. 

An ſchoͤnen, heitern Tagen erinnern wir unſete verehtlichen Leſer an das überaus 
ntereffante Schaufpiel des Sonnen⸗Mictoskopes von Herrn Edler in der Gartenſtraße Nro 10. 
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Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Heute, Dienſtag den 29. d. findet die Benefiz⸗Vorſtellung des Herrn Karl Schnei- 
ber im Schweiger ſchen Volkstheater ſtatt. Derſelde hat zu dieſer Vorſtellung das allge „ 
mein beliebte Birch⸗Pfeiffer'ſche Schauſpiel „Pfeffer Röſel“ gewaͤhlt, und wir finden uns wer, 
anlaßt, das verehrliche Publikum um fo mehr aufmerkſam zu machen, da Hert Schneider fi 8. 
der Gunſt im Allgemeinen fo ſehr zu erfreuen hat, daß er ſich (don im Voraus eines 
zahlteichen Zuſpruches ſchmeicheln kann. Mehrere Freunde des Genannten. 

2) (Definition von einem Zimmerhecrubette.) Ein Zimmerherrndett iſt ein als Bett 
maskicter Strohſack. 


Anzeigen. 


“Def . > Rationaltheater. 3744.(%) Ankündigung. 
ne A und Romantiſch,] oa ich jetzt von meiner Krankheit vöuig ber⸗ 
. — N u, as 1 tg anfangen 
(Ic) ann, ſo bitte das hochlöbli ublik 
Geſellſchaft des Frohſinns. mich noch die kurze Zeit * wo 2 — 
* den 30. 9 e b pr un Beſuche zu 280 
ußerordentliche uch bitte zugleich jene, die während mei⸗ 
General: Berfammlung. ner Krankheit kamen „und leider nichts ſeben 
d. deten tete fis fg un G. ff, arge, A ag ade e e 
er Gegenſtand derſelben findet ſich im Ge⸗ das werthe Publikum vollkommen tedigen. 
zu befriedigen. 
ieee 8 — ge e e 2 5 noch zu ſeben bie 
nde dieſes Monats. Der Eintrittspreis iſt 18 kr. 
Die a Marietta Mnasenza. 
beehrt ſich zur Anzeige zu bringen, daß das 
Kirchweihfeſt heute Dienftag, als am Santt|3778. Empfehlung. 
Michaelstage ſtatt finden wird, und ladet hiemit] Die Oelfabrik, Burggaſſe Nro. 3., empfiehlt 
ein hochverehrtes Publikum zu einen recht zahl⸗fihr ganz feines Lampenöt, fo wie Speifedtl e., 
reichen Beſuch mit dem Bemerken ein, daß nebenſſowohl en gros, als en detail um den billigſten 
andern Speiſen auch ſchmackhafte Kirchweih⸗ Preis. 
nudeln zu haben ſein werden. 1 Dienftdot EEE 
Er 68. Ein Dienftbote verlor Sonntag Aden 
5. Arch FERRREUHRRE auf dem Weg von Gieſing Über die neue Brücke 


＋ 1 ch we i e. bis zum untern Anger einen ſchwarzſeidenen Ri: 
1 Heute Dienſtag und morgen Mittwoch 25 dikül, in welchem ſich ein Geldbeutel, Schlüſſel, 
* 29. u. 30. September wird zu 


20 mas und — 5 Doſe Alpe Der red⸗ 
l in wird t das ſel Erkennt⸗ 
1 erlach * lichtet im Gtubenvollbräuhaus ie. 30 ber 5 
das Kirchweihfeſt in dem men erbauten Stiegen abzugeben. 

* Wirthshauſe mit r * — —— ——m 
2 Tanzmuſik und 8 3736 (3b) Solide Maͤdchen im 
gefeiert, wobei mit gutem Hofbräubausbier? Naͤhen und Kleidermachen erfahren, 


Mund guten Kirchweihnudeln bedienet wird. z 5 . 
ds wird Alles aufgeboten werden, dier ſkönnen dauernde Beſchaͤftigung finden. 


* 
Koerehrlichen Gä das B bedienen, 
a 1 5 in ten Zu. D. Uebr. 


fpruch und ladet höflichft ein. ** 1 
2 Ea 3713030 Zimmermiethgeſuch. 
3765. Wegen eingetretener Veränderung Wer ein meublirtes, mit reinlichem, gutem 
iſt ein kleines Haus mit s kleinen Zimmern, mett wo möglich mit Kanape verſehenes Zim⸗ 
ofraum, Brunnen, Gärtchen, um 110 fl. jäbr.} er, und eigenem Eingange, unter 5 fl. zu ver⸗ 


lich ſogleich zu vermiethen. Das Nähere in der leiden hat, beliede die Adreſſe bei der Erpes 
Oberngartenſtraße Nro. 61. ition des Tagblattes zu hinterlaſſen. 
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2271 (20 Lehrinſtitut für Mädchen. 
: 2 (Sonnenſtraße Nro. 12.) 

6 kehrtzegenſtände: Chriſtkatholiſche Religionslehre und bibliſche Geſchichte; — 4 
und befondere Bölkergeſchichte; Erb: und Naturkunde; Anleitung zum richtigen mündlichen! 
und ſchriftlichen Gedankenvertrage in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache; Leſen aller Schrift: 
Harten; Schönſchreiben aller regelmäßigen Züge; Rechnen nach allen bekannten Vortheilen 30 
weinen und Handarbeiten jeder Art. . 

5 Geprüfte Lehrperſonen ertheilen in jedem Fache Unterricht, welcher täglich von 8 bis 
#12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr gegeben wird, wofür die Thbeilnehmerinnen monatlich 5 fl. 
bezahlen. — Mädchen, welche nur in der franzöſiſchen Sprache und in Handarbeiten ſich 
ausbilden wollen, bezahlen monatlich nur 3 fl.; dieſe erhalten taglich 3 Stunden zweckma⸗ 
Sbigen Unterricht. 2 

a Der Lehrkurs für die italieniſche Sprache in wöchentlichen drei Stunden beginnt im 5; 

Pe en i N b = 
4 Mittags koſt kann auf Verlangen gegeben wer en. 

8 Maximiliana Muſſak, 2 
* Inſtituts-Vorſteherin. 2 
s isn d e ns 
— 


— —— 
. 1 5 1.(26) W lien: Angel ite 
age Göthe 8 Werke! iſt zus Äh ri 8 mit Weſc haus 


Erste durchaus vollständige Kusgabe inſund Garten für 6000 fl. zu verkaufen. D. u. 
, 40 Bändchen Schillerlormat. 3758075) Man winſcht einen Lehrjungen⸗ 
Die Joſeph Lindauer ſche Buchhandlungſwo möglich vom ande, zu einem Schreiner auf⸗ 
Kent an ft 5 ische er zur Subzlzunchmen, Sonnenſtraße Nro. 9. 
eription auf die im Cotta'ſchen Verlage neu er: Er : 
Erbe, in Bermat , Ste, lein er. dr. e. Sa fu 
kannten Taſchenausgabe von Schiller's Merken“: 8 — 


ganz gleichen Ausgabe von uswärtiger Todesfall. 
Göthe's ſämmtlichen Werken In Ing im Würtembergifhen: Johann 
in 40 Bänden Grüner, Glaſermeiſter, 46 J. a. 


ergebenft ein und bemerkt dabei, daß das Ganze] 5772. In der Rumforter: oder Mällerftraße 
in 8 kirſerungen, je zu 5 Bänden, ausgegeben Wird eine kleine Wohnung, oder zwei unmen⸗ 
und bis zur Oſtermeſſe 1881 voblſtändig gelie: blirte Zimmer geſucht, welche ſogleich zu beziehen 
ſert ſeyn wird. find. D. Uebr. 

Der Subferiptionspreis jeder Lieferung von 5776. Ein Individuum, welches vorzüglich 
Bänden beträgt 5 fl. 20 kr. fhön und korrekt ſchreibt, kann Beſchaͤftigung 
Die erſte Lieferung erſcheint Anfangs Oktober. erhalten. D. Uebr. 

—— — —— ——— 
Fremden- Anzeige. 

[Gold. Hahn.] Szontagh, Handelsmann aus Paris. Güſting, geheimer Hofrath aus Hö⸗ 
"Singen. Mindeter und Bach, Kfl. aue London. Oſtbeimer, Kfm. aus Offenbach. 

Schw. Adler.] v. Tölggeſſy mit Gattin, Bürgermeiſter aus Peſth. Hofrath Salvalti aus 
Berena. Ennis, Rentiers aus England. Huidekoper, Privatier aus Meadville in Amerika. 
Maſtalica, partikutler aus Wien. Scariatine, ruſſ. Offizier aus Petersburg. 

Gold. Kreuz.] Viereck, Student aus Mecklenburg. Hütlin, Kfm. aus Memmingen. Heck, 
Kfm. aus Rheims. Hechmüller, Lehrer aus Salzburg. 

1 Blaue Traude. ] Rau, Kfm. aus Nürnberg. Dr. Ehrhard aus Würzburg. Liebmann, 
Kfm. aus Trieſt. Rittet v. Vogel mit Gemahlin, k. k. öfter, Lan dſtand aus Tyrol. Heimpel, 
Kfm. aus Lindau. 

Stachus. ] Popken, Student von Heidelberg. Helel und Schmieder, Studenten von Bonn. 
d. Bonquart, Partikulier aus Bonn. Spohn, Domkaplan und Gymnaſiallehrer, dann Hofmei⸗ 
ſter, Stadtſchuldbeiß von Rottenburg a. N. Habs, Mechanikas und Wecker, Bierbrauet von 
Winterthur. Haffinger, Chaſſeur aus der Schweiz. Marie de Santi, Partikutier eus Trindlle 
in Afrika. Walzer, Kunſthändler von Regensburg. Waag, Architekt aus Karlsruhe. Kreſſon, 
Baumeiſter aus Gaus bei Wien. Lehner, Pfarrer in Steindorf dei Wien. 


Eisenthumer und verantwortlicher Redakteur Banoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner 


Vier zehnter 


Mittwoch, Nro. 271. 30. September 1840. 
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Das Tagblatt erſcheint u hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt für 
ein Jabt 3 fl., für 42 Sabr 1 50 kr., vierteljänrig 45 kr. Bet Juſeraten koſtet der Raum einer 
gewohnlichen Spaltzeile 8 fr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger emmen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Herzog Maximitian Joſeph von Birkenfeld: Zweibrücken, 1799 Churfürſt, 1806 Kön’g von 
Bayern heirathet Marie Wilhelmine Augufte, Tochter des Landgrafen Georg Wilhelm von 
Heſſen⸗Oarmſtadt, am 30. September 1785. 


* 


Hieſiges. 
Se. Hoheit der Herr Herzog Maximilian in Bayern befinden ſich noch immer 
und zwat im beſten Wohlſeyn zu Frankfurt am Main. 


Nun iſt auch das k. Hoftheater von feinem letzten Grrüfte befreit worden und das 
neu bemalte Giebelfeld freigeſtellt. Das ſelbe allegotiſche Gemälde, welches urſpruͤnglich en» 
kauſtiſch war, iſt nunmehr al fresco ausgeführt, nämlich: Pegaſus, das gefluͤgelte Mens 
ſchenpferd und daneben die Hoten. 


In der St. Anna⸗Vorſtadt iſt nun das ſchoͤne neue Schulhaus unter Dach gebracht. 
Das ſchoͤne Aeußere entſpricht auch der zweckmäßigen innern Eintheilung und macht Allen 
Ehte, die dieſen Bau forderten und leiteten. 


(Theatraliſchet.) Am Sonntage tanzte unſere geſchaͤtzte Landsmaͤnnin Frl. Hol⸗ 
let im Zwiſchenakte der am genannten Abende gegebenen Oper „Liebestrank“ ein Pas 
de deux mit Herrn Opfermann. Man bewunderte allgemein dieſe holde Taͤnzerin, 
welche in ſolch feiner, zierlichen Weiſe mit Anmuth und Lieblichkeit die hohe Kunſt und ſel⸗ 
tene Gewandtheit veteiniget. Der Direktion det k. Hofbühne gereicht es zur befondern Ehre, 
den Freunden des Ballets hiedurch wieder einen hoͤchſt angenehmen Genuß verfchafft zu haben. 


Der „Augsburger Hausfreund“ ſchreibt folgendes: Münden und Augsburg werden 
endlich ihre Vermaͤhlungsfeier — nach einer langen Verlobung begehen. Das eiſerne Band 
iſt fertig — oder wird fertig werden. Künftigen Sonntag den 4. Oktober kommt der Dampf 
an. Drei Ehrenpforten werden ihm erbaut — auf welchen die Münchner und Augsburger 
Stadtwappen nebft andern Emblemen der Freude über die endliche Beendigung dieſes Pros 
jekts zu ſehen ſeyn werden. Im prachtvollen Blumenſchmucke, unter Kanonendonner und 
Glockengelaͤute wird fie daher dampfen die langerſehnte Lokomotive, und wird Jubel vers 
breiten über die ganze Bevölkerung Augsburgs und der Umgegend, und der Freude wird 
kein Ziel und kein Ende fepn, 


. Un u en 


— 1232 — 


Wie wie fo eben erfahren, wird der große Virtuoſe Ern ſt um den Wuͤnſchen aller 
Verehrer und Freunde der Muſik zu entſprechen, künftigen Samſtag den 3. Oktober noch 
ein Konzert veranſtalten, und wit können uns alfo wieder einen ungewöhnlich hohen Ges 
nuß verfprechen. i 

Heute von 9 bis 2 Uhr findet die Prüfung der Zöglinge des nnter Herrn Stübers 
vorzuͤglicher Leitung ſtehenden Blinden-⸗Inſtituts ſtatt An einer großen Theilnahme 

iſt nicht zu zweifeln, nur wäre zu wuͤnſchen, daß die Anweſenden auf den Seſſeln figen 
blieben und ſich nicht daraufſtellen, wie es voriges Jahr der Fall war, wo ein ger 
bildeter junger Mann der Erſte war, der ſich mit Stiefeln auf den gepolſterten Stuhl 
ſtellte, und die hinter ihm Sitzenden nachzufolgen gezwungen waren, wenn fie auch vor 
ſehen wollten. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Aus ſchaͤtzbarer Hand erhalten wir folgende Zeilen: „Wenn ſich gutherzige Mens 
ſchen in die Brunnſtraße Nro. 2. über 1 Stiege tückwaͤrts bemühen wollten, da wuͤrden 
fie wohl die größte Armuth und wahres Elend treffen — drei kleine Kinder, der Vater 
durch Verletzung feines Fußes arbeitsunfähig; — einen namenloſen Jammer!“ (Gott wird 
ſich durch edle Menſchen auch dieſer Armen erbarmen.) 


2) (Parturiunt montes, nascitur ridiculus mus.) Endlich iſt die im gothiſchen 
Style aufgeführte Mauer, welche als Verkleidung des Sch. baches im Roſenthale dienen 
fol, fertig. — Groß waren die Erwartungen der geſammten Nachbarſchaft, da, wie wir 
hoͤren, mehrere angränzende Hausbeſitzer ſich protokollariſch erboten haben, dieſe ſtinkende 
offene Kloake auf eigene Koften überwölben und mit einer geeigneten Fallchüre verſehen 
zu laffen. — Man hoffte alfo mit Fug und Recht, daß die ſtaͤdtiſche Baudehoͤrde biefes 
Entgegenkommen von Seite der wackern Hausbeſiter freudig aufnehmen und fofort die Zus 
wölbung dieſes Stinkſtoffgas fo reichlich entwickelnden Sch. baches veranlaſſen würde, wo⸗ 
durch nicht nur den Geruchs und Seheorganen der ſaͤmmtlichen Nachbarſchaft eine bedeu⸗ 
tende Erleichterung, ſondern auch der ganzen Straße eine Verſchoͤnerung zugegangen waͤte. 


3) Heute gibt der beliebte Schauſpielet auf der Schweiger'ſchen Bühne, Herr Rizegg, 
feine Benefiz, Vorſtellung. Derſelbe hat das ſtets mit großem Beifalle aufgenommene Schau⸗ 
fplt: „Der Glockner von Notre-Dame“ von Birch⸗Pfeiffer gewaͤhlt. Wir wün⸗ 
ſchen dieſem wackern Schauſpieler ein recht volles Haus und eine reiche Kaffe! B. J. M. 


Allerlei. 


Das „Augsburger Intelligenzblatt“ ſchrelbt: Eines der großartigſten Biertrinker Ins 
ſtitute Bayerns dürfte wohl in Nürnberg aufzufinden ſeyn. Es heißt dieſes Inſtitut, we 
die Nuͤrnberger himmliſche Freuden genießen, fonderbar genug das Jammerthal, von dem 
Begründer, der Jammerthal hieß, alſo benannt. Hier ſitzen oft in einem Hofraume von 
zehn Klaftern Länge und fünf Klaftern Breite an tauſend Menſchen wie Haͤringe aufein⸗ 
ander geſchichtet, und laſſen ſich den bayerifhen Nektar aus dem Keller in die Kehlen lei⸗ 
ten. Nürnberg hat auch ein Bierhaus, die Himmelsleiter genannt, ein Biethaus 
Albrecht Dürer, ein Bierhaus zum Volksdichter Grübel, ein Bierhaus zum Hans 
Sachs. Alle die großen Erinnerungen der Nuͤrnberger leben taͤglich wieder in friſchem 
Biere auf, 

In Augsburg feierte der bekannte Blumiſt Herr Achatius Remele das fünfzig? 
jährige Jubelfeſt feines Eintritts als Komis in das Haus und Waaren⸗Geſchaͤft, das un · 
er der Firma „Heinrich“ dert flotirt. 
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Tröſtung. 


Traure nicht um Deines Lebens Frieden, 
Erdenwonne iſt ein kurzer Augenblick! — 

Umbäftert Deine Sonne auch hienteden, 
Kalte Grabesnacht — ein finſtres Geſchick! 


Verzweiflung ſoll die Seele nicht erfüllen — 
Ob ungeſtümes Pochen auch Dein Herz! 

Die Todeswunde nimmer ſollſt Du fühlen, 
Dein Auge fi nur wenden himmelwärts! 


Denn alle Bläthen, die der Sturm gebrochen, — 
Sieh, alle kehren freudig ſich zum Licht! 
D’rum laß des Herzens ungeſtümes Pochen, 
Vertraue feſt auf Gott — und zage nicht! 
5 Bis daß der große Tag wird einſt erſcheinen, 
Wo alle Seelen liebend ſich vereinen! — 


Anzeigen. | 
763 (26) i . SEEEOHESTLDI EHE 
’ ne be l. J. [Z. 5772. Allen werthen nachbar⸗ 
und die folgenden Tage Slichen Bekannten und verehrlihen® 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr und SFreunden, welche bei der vor 5 Wochen 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Eſtattgehabten . Entbin⸗& 
werben am Rindermarkt Nro. 14. über 1 Stiege dung meiner Frau fo viele Theil⸗ 
Silber, worunter einige Antiken, dann Kanape, & nahme bewieſen, meinen und derſelben ? 
e ee en, ee e Dan, : 
n, a ca n, € en, u 7 21 7 4 

— ſich e Bronce mit Spielwerk be⸗ , Un ſern herzlichſten, waͤrmſten Dank 


det: Schießgewehre, Eifen, Kupfer, aber auch hiemit öffentlich dem prakt. 
55 Herrnklelder; ferner Birtb⸗ „Arzte und Geburtshelfer Herrn Dr. 
ſchafts⸗Utenſilien, als: ein Billard mit Zugehör, Su nfelm Martin, deſſen aus 
Sante le Gberäbergug, Reinerne Biaihen, s|Sgehtihneter Öefhidtichteit und enen 
Quart:Bouteillen und viele andere nützliche Ge: 2e ich nächſt Gott die Rettung 8 
genftände gegen ſogleich baare Bezahlung öffent⸗ meiner Frau verdanke. 
lich verſteigert, wozu hoͤflichſt einladet: München, den 30. September 1840. 
Miemeir, 2 Georg Fortner Jun. 9 
k. Kreis: und Stadtgerichtsſchätzer. Dass S es BEHER? 
— —ñ 
3777. Es wird ein reales, gutbetriebenes 3787. I Nofenthal Mro. 19. Über eine m Sofentbat Nro. 13. über eine 
Schuhmacherrecht verkauft. O. Leber Stiege de rte iſt eine kleine Wohnung mit 
3784. Ein Wachtelhund, auch Königsdundſallen Bequemlichkeiten um 30 fl. haldjährig zu 
genannt, iſt verloren 8 5 1 vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
in die Amalienftraße Nro. 22. zwiſchen 6 u. F g - - 
uhr beingt erhält ass Kronenthaler zur Be: 3789. (2) Ein kleiner Fluͤgel von 
lehnung. gutem Tone, beſonders fuͤr Anfaͤnger 
3781. Ein Mädchen, welches ihre eigeneſ geeignet, ift am Dultplatze Nro. 1. zu 
Meubels beſitzt, wünſcht gegen Beſorgung eines verkaufen. 
Heinen Dienſtes ein Zimmer. Adreſſen wollen 
bei der Expedition dieſes Blattes abgegeben werden. 7790. ia Gomnafit mit vr ve ın Beuge 
C (, deut 
5787. Ein ſolides Frauenzimmer, welches Nr 1 A 
größtentheils zu Haufe iſt, kann eingetretener billig N rthellen⸗ D. Uebr. 
Berhältniffe wegen eine kleine nette Wohnung — 8. Fl nn 
nung von zwei Zimmern, Küme ıc., mit oder 3714.(56) Es werden 2 Studenten von den 
ohne Meubeln um ſehr billigen Preis fogleich|niedern Klaſſen in Logle und Koſt zu nehmen 
u beziehen. geſucht. D. Uebr. 


1 
| 
u 
3 
x 
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3769. In der Thereſtenſtraße Nro. 17. Überg 3741. Ein gutes, verläßiges Pferd, ein⸗ und 
eine Stiege iſt bei einer ruhigen Familie einſzweiſpännig, dann auch zum Reiten zu gebraus 
anſtändig meublirtes Zimmer billig zu dermiethen. a 8 2 erg 18 1 

3785. Zwei heitzbare Zimmer, jedes mit eiten und ganz von deder, en 1 
genem ak dad in der — Nro. — W e fee ar — beet en. 

0 r zu beſichtigen. 
3 Stock zu vermiethen und ſogleich z? ſagt die Expedition des Tagblattes. b 


3681.(5c) In einer der beſten Logen erſten 
Ranges iſt ein ganzer Rückplatz vom 1. Oktober 
d. Irs. anfangend zu 7 fl. 35 kr. monatlich zu 
vergeben, und dei dem Herrn Theater⸗Kaſſier 
das Nähere zu erfragen. 


3730. (5c) Ein Konditor Gehilfe, von honet⸗ 
ten und braven Aeltern, aus dem Würtembergi⸗ 


— 

3766. Zwei elegant neu meublirte 
Zimmer find zu vermiethen in der Ro— 
ſengaſſe Nro. 6. im Zten Stock links. 
— — EELLELLLELEÄLÄWÄEÄLÄLÄ 


3770. (2) Ein Knabe von ſoliden Aeltern, 
welcher die erforderlichen Kenntniſſe beſitzt, und 
ſchen, wünſcht hier in einer geordneten Kondi⸗ſſich mit guten Zeugniſſen hierüber ausweiſen 
torei mit vorerft einem geringen Salair Kondi⸗ kann, könnte ſogleich in einer hieſigen Buch⸗ 
tion zu erhalten. Das Nähere Müllerſtraßeſdruckerei als Setzerlehrling aufgenemmen wer: 
Nro. 3. den. Das Uebrige in der Expedition dieſes 

377A. (20) In einer 2 Bogen des erſten] Blattes. 

Ranges iſt vom Monat Oktober oder November] 3782. Am letzten Sonntag iſt von den Sal 
ein vorderer Wechſelplaßg zu vermiethen. D. U. ſtadeln bei der Eiſenbahn bis in die Türken 


3767. In der Fürſtenfeldergaſſe Nro. 14. iſtſſtraße ein ſchwarzer Shawl mit breiter, gewirk⸗ 
ein Keller um den Jahreszins von 15 fl. zu ver:|ter Bordure verloren gegangen. D. uebr. 
miethen. — ——— —— 


— — — —m 3791. Es iſt ein großer, brauner feidener 
3779. (Sa) 5 Vorſtadt Au im Paulanerſam Rande mit Blumen 5 

Stock Nro. 210. iſt eine Herberge zu verkaufen. mir krum gedrehten Griffe verſeben, ſtehen ges 

... blieben. Der redliche Finder wird gegen Be: 
3789. Es iſt eine gute Guitarre zu verkau⸗ 


lohnung um die Rückgabe bei der Expedition 
fen, D. Uebr. gebeten. 


— ie en, WERE 


S$remden:UAUnzeige. 


[Gold. Hahn.] Hammer, Student aus Moskau. Dr. Geißler nebſt Frau und Leuner mit 
Tochter, Kfm. aus Dresden. v. Scedach mit Sohn, Oberſtallmeiſter aus Weimar. Gmelin, 
Dperjuftiz : Prokurator aus Tübingen. Bomann, Kfm. aus Altona. Bartlett, Profeſſor aus 
Amerika. Swinten und Pell mit Gattin, Rentiers aus England. Fürſtin v. Wrede von 
Starnberg. v. Enperger, Hausbeſitzer aus Wien. Arthuter, Privatier aus Schottland. 

Schw. Adler.] Thircus, Privatier aus Wien. Tribone, Proprietär aus Genev. Zeller 
mit Gattin, Kfm. aus Zurich. 

[Gold. Kreuz.] Dr. Kuenzer, Landes⸗Advokat aus Prag. v. Brandmüller, Banquier aus 
Augsburg. Ban Hack mit Familie, Partikulier aus Amerika. Simonins, Kfm. aus Baſel. 
Geret, Regierungsrath aus Ansbach. 

1 Blaue Traude. ] Schäfer, Großhändler von Kaufbeuern. Frommel mit Familie, Kfm. aus 
Augsburg. Baron v. Ukermann aus Dresden. Caspari, Oberamtmann aus Magdeburg. Frfr. 
v. Gumpenberg, geb. Gräfin v. Salm, mit Suite aus Pöttmes. Wittmann, Kontrolleur aus 
Lindau, Lindheimer, Kfm. aus Frankfurt a. M. Killian, Profeſſor von Bonn. Zeltzer mit 
Gemahlin, Landgerichtsrath aus Koblenz. 

1Stachus.] Götzger, Werkmeiſter von Lindau. Mod, Holm. und Schaffer, Gaſtwirth aus 
Neuburg. Müller mit Familie, k. Hypotheken ⸗Aktuar von Amberg. Walther, Student aus 
Solothurn. Weinmüller, penſ. Hofſchauſpieler und Direktor des Augsburger Stadttheaters. 
Straub, Ingenieur von Hattenhofen. Bell, Student aus Bonn. Groſchopf, Student von Hei⸗ 
delberg. Grau, Beterinärarzt von Vilsbiburg. v. Carli, Partikulier von Augsburg. v. Loe, 
prakt. Arzt von Velden. Gärtner, Pfarrer von Seekirchen. Bletzper, Geiſtlicher von Ellwan⸗ 
gen, v. Bitar, Partikulier von Schwebhelene. Schuder, Bergingenieur von Jena. Frhr. v. 
Schönprun, Gutsbeſitzer von Paßau. Lehmann, Student aus Berlin. Bräuer, Schullehrer aus 
Kempten. Weiß, Bürgerstochter von Spalt. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner \ Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 
Donnerſtag, 1. Oktober 1840. 


ein Jahr 8 fl., für . eraten 
8 nlichen Spaltzeile 3 kr. Paflente Beiträge werden mit Dank genommen und gediegene 


Das blatt erſcheint tägli fit A Pränumer deere beträgt y 
ao 11 5 Nr c f a Juſ doe er Naum — 
an honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Ehurfürft Rudolph I., der Stammler, Sohn Ludwigs II., des Strengen, theilt die Herr⸗ 
ſchaft mit ſeinem Bruder Herzog Ludwig dem Bayer am 1. Oktober 1310. 


Zum Be inne des neuen Quartals empfehlen wir das: 


ünchuer: Tagblatt 

neuerdings zum zahlreichen Abonnement. Die Redaktion wird bemüht ſepn, dieſes 
Blatt ſtets zum Nutzen und Vergnügen feiner Leſer zu leiten und dankt zugleich 
den verehrlichen Freunden und Mitarbeitern für ihre gütige Theilnahme. 
. Zu allen Arten von Anzeigen und Bekanntmachung en kann man dieſes Blatt 
beſtens empfehlen, da es taglich erſcheint und wenigſtens 30,000mal geleſen wird. 

Die Expeditiou des Münchner Tagblattes. 

Burggaſſe Nro. 3. 


An Ernſt. 


Die alten Wunder kehren herrlich wieder, 
Und Orpheus und Amphion's holde Sagen 
Erneuern ſich in unfern fpäten Tagen. 
Wie fie einft zähmten Fels und Leu und Hyder: 


Alſo der Herzen Triebe Deine Lieder. 
Die Nachwelt wird uns preifen, ſich beklagen, 
Anſtaunen Deinen Ruhm mit Luft und Zagen, 
In deſſen Hülle ſtieg ein Genius nieder. 


D, lenge noch uns Edens Sprach’ erkläre, 
Und Sehnſucht nach der beffern Heimath wecke, 
Herauf deſchwörend unſ'rer Lieben Geiſter; 


Noch lang’ uns Erden⸗Freud' und Schmerz verkläre, 
Und weithin fi die Bahn zum Ziel’ erſtrecke, 
Auf der ach! Du auch heimkehrſt, hoher Meiſter! Bitte 
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Hieſiges. 


Jener Streit zwiſchen den Herten Tuch⸗ und Schnittwaarenhaͤndlern mit den Schnei⸗ 
dern, welche zugleich auch Kleiderhaͤndler find, iſt nun laut hohen Regierungsdeſchluſſes 
vom 30. Juni d. J. dahin definitiv entſchieden: daß die ſaͤmmtlichen Marchands-Tailleurs, 
nach Belieben, die Waaren zum eigenen Verbrauch vorraͤthig halten und ſolche auch oͤffent⸗ 
lich in ihren Verkaufs laͤden zur Bequemlichkeit der Kunden einlagern dürfen; nur iſt den 
Kleidethaͤndlern nicht geſtattet, Waaren der Elle nach zu verkaufen oder ſonſten damit zu 
handeln, was aber auch gewiß keiner thun wird, der nut einigermaaßen die Rechte ſeiner 
Mitbürger ehrt. — Die Übrigen Herten Schneidermeiſter, welche keine Kleidethaͤndler find, 
und in fraglichem Prozeß gleichzeitig und zu Gunſten der refp. Herren Handelsleute 
opponiet haben, indem fie die Kleiderhandlungen als ſehr verderblich ſchilderten, duͤrften in 
der Folge ihre gegnerifhen Schritte nur bereuen, weil jetzt Lizenzen zu Kleiderhandlungen 
nicht mehr ſo leicht zu erlangen ſind, und die neuern Supplikanten auch das nicht wohl 
mehr fuͤr ſich anſprechen konnen, was fie fruͤher in ihrer Klage als für ſehr verderblich. im 
Allgemeinen geſchildert haben. (Auf ſolche Weiſe zerſchneidet man ſich nicht ſelten die 
Kappe felbften!) 

Zu dem Lohnkutſcher Franz Schillinger in der Au kam am 16. Sept ein Purſche, 
gab ſich für einen ſichern Weinhaͤndler Gotz aus, und erhielt auf dieſe einfache Angabe hin 
zu einer angeblichen Reife von drei Tagen eine Equipage im Werthe zu 320 fl. Als die 
bedungene Zeit verfloſſen war, ohne daß der vermeintliche Weinhaͤndler Goͤtz ſich wieder 
ſehen ließ, forſchte der Lohnkutſcher Schillinger weiter, und es ergab ſich nun, daß ein 
Menſch, der ſich längere Zeit dahier beſtimmungslos aufgehalten hatte, und deßhalb ſelbſt 
durch Beſchluß der köͤnigl. Regierung von Oberdayern aus Munchen gewieſen worden war 
— den Betrug geſpielt hatte. Seiner Hausfrau war er unter Zuruͤcklaſſung von Mleth⸗ 
und Darlehens Schulden durchgebrannt. Man vermuthet, daß er ſich nach Kriegs haber 
geflüchtet hat, woſelbſt er Verwandte haben ſoll; Pferd und Wagen aber werden wohl ſchon 
verkauft ſeyn. | 

Da der von verſchiedener Seite gemachte Vorſchlag, waͤhrend des Oktoberfeſtes ein 
vaterlaͤndiſches Schauſpiel auf der Theteſienwieſe im Freien zu geben, nicht zur Ausführung 
kommt, fo hoffen wir wenigſtens auf unſeter Hof- ud National-Bühne ein oder mehrere 
Dramen, die einen nationalen Stoff behandeln, zur Darſtellung kommen zu ſehen. Von 
„Sebaſtian Plinganſer“ exiſtiten zwei Bearbeitungen, eine von Julius Grafen v. 
Soden, die andere von Pelliſew, beide auf Bayerns National Theater noch unbekannt; 
Uhland's „Ludwig der Bapet“ und „Ernſt von Schwaben“ find Meiſterwerke, 
die bisher ihrem wahren Werthe nach auch noch nicht non der Nation gewürdigt wurden, 
denen insbeſonders L. Wienbarg im aten Hefte feiner „Dramatiker der Jetztzeit“ fo 
hohes Lob zollt. — Wie gerne man in Muͤnchen vaterlaͤndiſche Stucke ſieht, kann das je⸗ 
desmal uͤbewolle Haus beweiſen, fo oft Babo's „Otto von Wittelsbach“ gegeben wurde, 
als die Titelrolle noch duich den unerreichten Eßlair deſetzt war. 


5 Die „Muͤnchner Politiſche Zeitung“ ſchreibt: Die neu begründete bayeriſche Ren⸗ 
1 tenanſtalt ſcheint bei dem Publikum einen immer größeren Anklang zu finden, und es 
u, follen ſich, wie man verſichert, die Anmeldungen zur Aufnahme in der letzten Zeit fo be: 
av deutend gemehrt haben, daß an dem Zuſtandekommen einer zahlreihen Jahresgeſellſchaft 
gat nicht zu zweifeln iſt. Jeder Vaterlandsfreund kann ſich nun freuen, wenn er ein Ins 
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a ſtitut gedeihen fieht, das die wichtige Beſtimmung hat, einem großen und ehrenwerthen 
ji Theile der Bevölkerung die Mittel an die Hand zu geben, feine Zukunft zu ſichern. Die 

} Rentenanſtalt ift eine Penfionsanftalt im ausgedehnteſten Sinne, allen Ständen und 
Altern gewidmet, die dabei das Eigenthümliche hat, daß fie von denjenigen, welche durch 
einmal gemachte mäßige Einlagen die Rechte eines Mitgliedes erworben haben, weder Mache 
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zahlungen verlangt, noch jährliche Beiträge; dagegen aber Jedem die Gewißheit gibt, daß bie 
ihn treffende Rente von Jahr zu Jahe ſteigen, ſeine Hilfsquellen ſich alſo in dem Maaße 
vermehren werden, als das zunehmende Alter ihm Ruhe und Erholung wünſchenswerth ma⸗ 
chen. Gewiß ein treffliches Inſtitut, das ſich die Aufgabe geſetzt hat, feinen Mitgliedern eis 
nen großen und vieleicht gerade nden dtuckendſten Theil ihrer Sorgen abzunehmen, die Sorge 
für die Tage des Alters! Kein Familienvater, dem das Wohl feiner Angehoͤrigen am 
Herzen liegt, wird es verſaͤumen, von der dargebotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
— Wenn die Begründung einer Anſtalt, welche einem bei uns längft gefühlten Be dürf⸗ 
niſſe abhilft, gewiß ſchon an und fuͤr ſich etwas Verdienſtliches war, ſo verdient die Bank 
unſeren Dank noch ganz beſonders dadurch, daß fie durch die auf fo bereitwillige Art über 
nommene Garantie der Kapitalien und der vierprozentigen Verzinſung die bayerifche Ren⸗ 
tenanſtalt mit einem Vorzug ausgeſtattet hat, welchen man bei allen ähnlichen Inſtſtuten 
des Auslandes vergebens ſucht, dieſer Vorzug heißt: unerſchütterliche Sicherheit, 


Zur Herbſtzeit, wo es manchen nicht recht behagen will, Nachmittags bei Spazier⸗ 
gangen, Bier zu trinken, zieht man es vielfältig vor, den Giefinger Weinbauer zu beſuchen. 


Die Gaͤſte loben dort die Bedienung und meinen, der Wirth ſchenke den Leuten 


doch reinen Wein ein. 


T Das unter dem Namen „Panoramo“ entſtandene Blatt, ſodann in eine 


Tagspoſt umgetauft und endlich in ein Morgenblatt umgewandelt, iſt nun zu 
Grabe geſtiegen, nachdem ſich die Kraͤfte, welche dieſes Journal heben ſollten — erſchöͤpf⸗ 
ten! — Wie man vernimmt, will nun ein Augsburger Buchdrucker das todte Kind wie⸗ 
der zum Leben bringen und es wieder unter die Leute führen. Thut das nicht, ehrenwer⸗ 
ther Drucker. Bei Eurem Preßbengel ſey's geſchworen, das Ding kommt nicht mehr auf. 
Euer Geld gehet zu Grunde, und das Publikum iſt getaͤuſcht. Laßt die Todten ruhen. >F- 


An der Ladenreihe vor dem Iſarthore bemerkt man feit einigen Tagen eine ſehr loͤb⸗ 
liche Verſchoͤnerung. Der Baͤckermeiſter P. Widmann machte naͤmlich den Anfang 
dorten, feinem Verkaufslokale eine freundliche und zweckmaͤſſige Auffenfeite zu geben. Ueber: 
haupt haben ſich in neueſter Zeit mehrere Baͤckerauslagen verſchoͤnert und namentlich ſehr 
erlich find die beiden Läden den ſich gegenüber befindlichen Baͤckertien von den Herten 
Zentner (Eberlbaͤcket) und Zettlet. 


Unfere Herren Fiaker find doch ſonſt nicht dle Letzten, wenn es gilt, etwas zu ver⸗ 
dienen. Warum wagt es denn keiner, ſich an's Iſarthor zu fellen? Häufig wird dieſer 
Mangel von Seite Fremder und Einheimiſcher gefühlt. Alſo, fahrn ma glei, Euer 
Gnaden! 

(Gaſthoͤfliche s.) Regensburg wird das ganze Jahr hindurch von vielen Münch⸗ 
nern deſucht und wir können aus eigener Erfahrung beſtätigen, was Saphir in Nro. 144. 
feines „Humoriſten“ mit folgenden Worten ſagt: „Das Allernothwendigſte, wornach der 
teiſende Menſch ſich ſehnt, iſt ein guter Gaſthof, aber die Natur ift ſehr ſparſam in Er⸗ 
zeugung ſolcher wohlthaͤtigen Herbergs Anftalten. Unter fünfzig Gafthöfen kann man ſich 
kaum Einem ein Belobungsdekret auszuſtellen herbeilaſſen. Eine ſolche loͤbliche Ausnahme, 
über die ſich alle Stimmen zum Preiſe vereinigen, und ihre vollfte Zufriedenheit äußern, 
iſt der Gaſthof des Hrn. Nikolaus Bauhof in Regensburg zu den „drei Helmen.“ 
Auf dem ſchoͤnſten Platze der Stadt gelegen, an Zahl Geraͤumigkeit, Eleganz und Reinlich⸗ 
keit der Gemaͤcher den renomirteften Hotels der erſten Hauptſtaͤdte gleichkommend, übertrifft 
er an promptefter und exakteſter Bedienung, an exquiſeſter und feinſter Zubereitung der 
Speiſen und der vortrefflichſten Qualitaͤt und Auswahl der Getränke die meiſten derartigen 
Fremden » Behaufungen anderer Orte. Dazu kommt noch die befondere Zuvorkommenheit, 
Freundlichkeit und Dienſtwilligkeit des Gaſthofdeſitzers, eines Mannes, der ein beſonderes 
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Totkaladgabden für Auſſchſag und Schtannengeduhtren 


Mannsnahrung per Schaͤffel l g 1 fl. 45 kt. 


. — 
Summa zu 297 Pfund Brod. 9 fl. 47 K. 
Es koſtet demnach 1 Pfund Brod 1 kr. 3789 Heller und hat e 
ein Laib zu 1 kr. zu wiegen — Pfund 16 Loth 277 Quintchen. 
16 [2 1 3 kr. . I 1 I 16 L 2112 " 
„ „ „ s kr. „ „ 2 „ 1 „ 27 1 
„un 12 kr. „ „ 6 u 2 u 18 " 
Unauflösliche Brüche von geringen Beträgen find zum Vortheil der Bäder megjulaffen ; 
dagegen aber größere Beträge in der Taxe des naͤchſten Monats uber zutragen und dort 
den Preis des Roggens zu⸗ oder abzuſetzen. Im allgemeinen hat der Müller in allen 
Fällen, wo ihm das Getreide zum Vermahlen überlaffen wird, und er ſich mit dem Mahl. 
gaft über das Getraidgewicht nicht beſonders verſtaͤndiget hat, für die puͤnkiliche Ablieferung 
der tarifmäßigen Quantität Mehl, ſchwarzer Waare und Kleie zu haften; jedem Mahlgaſt 
ſteht es aber frei, wenn er fein Getreide ſelbſt mahlt, dasſelbe fo zu vermahlen, wie er 
ſolches zu ſeinem Gebrauche für zweckdienlich haͤlt; der Muͤller hat hiebei für die tarifs 
mäßige Quantität nicht zu haften. Dasſelbe findet nur ſtatt, wenn die Bäder und Rs 
ber ſelbſt mahlen. Die tarifmäßige Quantitat Mehl und Brod gilt dann lediglich als 
Maaßſtab zur Berechnung und Regulirung der Mehl: und Brodtaxen, die die Konfumens 


Ein Wiener Katt. MEDEE die dedauernswerthe Lutze 
unter Anderm Folgendes berichtet: „Wie erwarten fie mit jedem! 
fie eine Ewigkeit — jede Minute zwei Ewigkeiten.“ — Nach 
alſo eine Sekunde drei, eine halbe Sekunde vier Ewigkeiten 
ſo fortgeht, ſo wird der liebe Herrgott am Ende für dieſen etwas 
ſtatter nicht genug Ewigkeiten beiſchaffen koͤnnen. Denn 
die Cwigkeiten wie Semmeln beim Baͤcker. 

3) Mehrere amerikanſſche Bedlams Brüder D 
lecketei in der neuen Welt mit der Tänzerin Fannp Elster ſtreift 
ſalſten Unſinns an. Eine Zeitung von New Vork verſichert, di 
dieſen tauſendgeſtaltigen Zaubergeift liebestoll geworden, fo daß ſelb 
Quäcker! dem Direktor des Park⸗Theaters fo viel Gold, als er r 
für einen Pantoffel von Fannp anbot; der Direktor wies ihn an 
Auf jeden Schritt und Tritt wird Fanny von Anbetern verfolgt; 
ihr ſogar feinen Berichterſtatter zur Seite gehen, und gibt taͤglich X 
und Laſſen der Göttin heraus. — Es fehlt nunmehr nichts, als 
fie in dieſen Bulletins „Ihre Majeftät” nennt. — Ein dortiger 
„O Fannp, Du tanzeſt nicht mit Füßen!“ — O Journaliſt, 
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Stocfiſche gefangen ‚1 
Bu Bladen (im Schleſien) ift eine Wunderdoktotin aufgetreten. Es iſt eine s 
Frau, welche alle Gebtechen heilt, ohne fie nur einmal anzuſehen. Vornehme und Gerin 
eilen zu iht, und ſelbſt ein Arzt hat ihre Hilfe angeſprochen. Sie fol täglich hund 
einnehmen. (So etwas iſt gut zu nehmen.) 8 
Baͤckettei. Ein Bäcker, der feine Sache in's Gtoße treibt, iſt der Bäder E 
in Danzig. Er hat 100 Geſellen und dann noch 100 andere Arbeitet. Im erſten 1 
ben Jahre 1833 hat er über 2 Millionen Pfund Zwieback gebacken, die Kuchen k. 
detechnet.— 
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3807. (2a) Verſteigerun 3804. unte 
ere 
. r⸗Lokalbaucommiſſion, Haupt: 1 
wache über 1 Stiege, Vormittags 11 Uhr die hr und 
Reinigung der Astrittfäffee in der neuen In⸗ für 
bete für das Etatsjahr 1830041 anſmit dem 1. Oktober 
ei Wenigſtnehmenden, vorbehaltlich höhererſtsat wieder beginnt 
enehmigung, öffentlich verſteigert. vorigen Jahre, umt 
5808, Ein Wirthslokal mir Staltunsjfeflors Lemoine ein 
gen iſt in dem fogenannten Platner Wirthshausſtinge, welche blos di 
in der Lederergaſſe Nro. 17 zu vermiethen, Nä⸗ bunden mit weiblich. 
deres bei dem Hauseigenthümer. len, ſo wie auch für 
Das Nähere übe 
3809. (2a). In der Behauſung des Bier⸗ſtitutes ſelbſt enthält 
brauers Pſchorr in der Sendlingergaſſe in derſder Wohnung der X 
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3795. Es wird ein Mädchen zur Aushilfe] 3802. In der Dienersgaſſe Nr. 18 im Mel · 
auf einige Wochen entweder als Köchin oderſberladen iſt ein ſeidenes Regendach ſtehen ge, 
als Kindsmagd geſucht. D. Uebr, Fürſtenſtraſſeſblieben. Der Eigenthümer kann daſſelbe gegen 
Nee. 9 zu tener Erde. Einrückungsgebühr dorten abholen. 


37%. H. W. Ernſt's zweites Conzert] 3907. Mädchen, welche arbeiten mögen, 
findet Samſtag den 5. Okt. 1840 im k. Odeonſnen ſogleich Beſchäftigung erhalten. Radlſteg 
ſtatt. Eintrittskarten find in den Muſikalien [Nr. 2 über 2 Stiegen rückwärts, 
handlungen der Herrn Falter und Sohn und 
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r Geſtorbene in München. 
3794. Ein einfpänniges Chaischen iſt billi! ; A v. R 
S Hg 
achusgarten zu erfragen. Dachſtetten, dg. Ansbach, 52 J. 4. 2 — 
8793. Ein fremdes Frauenzimmer, welches Grünwald, Kaͤshändler v. d. Au, 68 3. 4. der 
mit Kleidermachen wie mit Pugarbeiten befä:|hann Ameiſenreuther, Eleve der N * 
biget iſt, ſucht eine ſolide Stelle zu erhalten. bild. Künſte, v. Schorn, Edg. Rain, 18 
Das Nähere Rr. 19 über 1 Stiege in der Her⸗[Sulpitz Isnaz v. Häfelin, gulesz k. App.⸗Ger. 
zogſpitalgaſſe. Rath von Memmingen, 84 J. 4. 2 
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Es wird ein Mädchen zur Aushilfe 3802. In der Dienersgaſſe Nr. 18 im Mel« 
Wochen entweder als Köchin oderſberladen iſt ein ſeidenes Regendach ſtehen ge⸗ 8 

nagd geſucht. D. Uebr, Fürſtenſtraſſeſblieben. Der Eigenthümer kann daſſelbe gegen 8 Barth, Graf von M 
ebener Erde. Einrückungsgebühr dorten abholen. * Jgelſadt an am 2. Ol 


ä koͤn⸗ 
V. FErnſt's zweites Conzert] 3807. Mädchen, welche arbeiten mögen, 
92 den 3. Okt. 1840 im k. Odeonfnen ſogleich Beſchäftigung erhalten. Radlſteg 
itrittskarten find in den Muſikalien [Nr. 2 über 2 Stiegen rückwärts. 
i der Herrn Falter und Sohn und 
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Ein einfpänniges Chaischen iſt billi ; and. d. Rechte v. Regens⸗ 
fen, und bei Herrn Baumgartner im ee 1 3 a — Etzl, Seäntnacht von 
ten zu erfragen. — Dachſtetten, Ldg. Ansbach, 52 J. a. Georg 
Ein fremdes Frauenzimmer, welches Grünwald, Käshändler v. d. Au, 68 J. ki 14 
ermachen wie mit Pugarbeiten befä:fhann Ameiſenreuther, Eleve der Akademie 
ſucht eine ſolide Stelle zu erhalten. bild. Künſte, v. Schorn, Edg. Rain, 18 J. a. 
re Rr. 49 über 1 Stiege in der Her⸗[Sulpitz Ignaz v. Häfelin, quiedz. k. App.⸗Ger.⸗ 
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anbelangt, fo erlauben wir uns hier im Inteteſſe der Bequemlichkeit des Neifepublitums 
einen Votſchlag zu machen, ber nähere Beſprechung, Würdigung und Ausführung verdienen 
dürfte. Es wäre nämlich ſehr zu wünſchen, daß ſich hier wie in Augsburg einige ſpeku⸗ 
lative Köpfe dahin vereinigen mochten, in der Naͤhe der Bahnhoͤfe, oder doch wenigſtens 
nicht allzuwelt davon entfernt, mehtete Häuſer fo einzurichten, daß der Ankommende ſogleich 
in die Moglichkeit gefegt wird, ein Zimmer mit Bett ohne weitere Anforderung für. Koft, 
Bedienung ic. beziehen zu konnen. Man wird darunter fo eine Art von hotel garni ver⸗ 
ſtehen. Ich habe z. B. vor, einen Tag in Augsburg zuzubcingeu. Ich ſetze mich in den 
Dampfwagen und komme dort an. Jetzt will ich nicht in einem Gaſthofe logiren, dort 
an der Mittags oder Abendtafel Theil nehmen, mit einer Menge von Lohnlaquaien, Ber 
dienten, Köchen ꝛc. verkehren, und durch Trinkgelder meine Börſe erfhöpfen, ſondern ich will 
frei füt mich ſeyn, ich muß effen und trinken können, wo und wann ich will, und es ge⸗ 
nügen mir für die Nachtruhe vier leere Waͤnde mit einem Bette. Auf dem Bahnhofe ſollte 
daher eine Liſte der disponibten Zimmer ſich vorfinden, die Lage derſelben und der Preis 
dafür bezeichnet, und der Beſitznehmer derfelben und der Preis dafür bezeichnet, und der 
Befignehmer derſelben durchaus keiner weiteren Verbindlichkeit unterworfen fepn. Daß bie 
bei Ordnung, Reinlichkeit und mäßiger Miethpreis unerlaͤßliche Bedingungen zu einem ges 
winnteichen Unternehmen feyen, verſteht ſich eben ſo von ſelbſt, als daß die Gaſtwirthe die⸗ 
ſen Vorſchlag in ein gehaͤßiges Licht zu ſtellen oder laͤchetlich zu machen bemüht ſeyn wer⸗ 
den. Doch ftiſch zugegriffen, taſch ausgefuͤhrt, nicht gleich den Proſit en gros gefordert, 
und die Sache wird fig zum Verwundern gut anlaſſen! — * 

Am Dienſtag Adends nach 6 Uhr ereignete ſich das Unglück, daß ein alter Mann, 
det auf dem Trottoit der Iſarbrücke dahinging, niederfiel, feine Füße unter die Mäder eines 
ſchweibeladenen Wagens geriethen und von demfelben gaͤnzlich zerdrüdt wurden. Dem Un: 
glücklichen wurde ſogleich alle mogliche Hilfe geleitet, aber mit geringer Hoffnung ihn tet⸗ 
ten zu können. Der Fuhrmann des Wagens wurde von der Wache angehalten und zur 
Polizei abgeliefert, wo er aber ſogleich wieder entlaſſen wurde, da mehrere Perſonen, die bei 
dem Unglücksfall zugegen geweſen waren, ſeine völlige Schuldloſigkeit zu bezeugen mitge⸗ 
gangen waten. . 

(Eresto-Anekbote.) Ein Arzt ſtellte einem feiner Patienten eifrig vor, daß er 
ſich vor dem zu vielen Genuße des Bieres hüten fell und rieth ihm an, viel Waſſer 
zu trinken. „Ja Herr Doktor,“ bemerkte der Biertrinker, „ich trinke eden deßhalb ſehr 
vfel Bier, damit ich viel Waſſer bekomme.“ 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Ein Einfender ſchreibt folgendes: „Man hört auf der Eiſenbahn ſehr häufig einem 
Mann, man weiß nicht recht woher er kam. — den Titel eines Ober⸗Ingenieuts bel⸗ 
legen. Es mag den Titelnehmer, ſowie dem Titelgeber zur Notiz dienen, daß es bei der 
genannten Anſtalt gar keinen Oder ⸗Ingenieur gebe, ſondern nur ganz einfach 
Ingenieur. Es genügt auch dieß und man iſt zufrieden, wenn der ſogenannte Herr 
Ober⸗Ingenieur allen Anforderungen zu entſprechen weiß, die man an einem gewoͤhn⸗ 
lichen ordentlichen Ingenieur heut zu Tage ſtellet. Alſo Ingenieue und nichts vom Dber» 
Ingenieur. 


Allerlei. 


Der berüchtigte Schloſſergeſelle Maler, der bekanntlich früher einmal nach Furth 
artetict, nach Hersbruck abgeliefert wurde und aus der dortige Frohnfeſte entkam, wurde 
am Montag Nachmittags 5 Uhr in einem Haufe in der neuen Gaſſe zu Nuͤrnderg durch 
die Polizeiſoldaten Lotter und Flegel bei zwei ledigen Weibsperſonen atretitt. Er 
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wohnte bei ihnen, ohne daß dieſelben Anzeige bei der Polizeibehörde machten, feit drei Wo⸗ 
chen, und gab ſich als Kaufmann aus. Man fand bei ihm, der ganz gut gekleidet war, 
àwei geladene Piſtolen, Pulver und Schrote, gegen 20 fl. an Geld und eine Maſſa von 
— die vielleicht bei den neuerlich vorgekommenen Diebftählen dem Maler Dienſte 
leiſteten. — 


Nachruf an den königl. Oberpoftamtd : Kaſſier A. Ph. Neuper? 
So ift fie wahr, die fern gewünſchte Kunde? 
So hat auch Er den Todeskampf beſtanden; 
Und ſchon befreit von Seines Daſeyns Banden, 
Schlug Ihm zu früh des Lebens letzte Stunde! — 
So früh mußt' Ihm der Todes Engel nah'n, 
Zu früh für uns ſtarb dieſer Biedermann. — 


Zu früh für ſie, die Hinterblieb'nen Seinen, 
Die nun verlaſſen, troſtlos um ihn klagen, 
Den herbſten Schmerz in ihrem Buſen tragen, 
Und ſchmerzlich um den theuern Vater weinen. 
Ihr Beſtes nahm das waltende Geſchick 
Und keine Klage bringt es mehr zurück. 


Die Anſtalt, die als Muſterbild Ihn ehrte, 
Empfindet ſchwer des Thätigen verlieren; 
Was Ihm vertraut, ſah man Ihn treu vollführen, 
Da ſeinem Dienſt Er einzig angehörte. 
Dem Vaterland und allem Wahren hold, : 
Dem Freunde Freund, wie rein bewährtes Gold. 


Wie Er gewohnt dem Staate treu zu nützen, 25 
So war Sein Herz zum Woblthum nie verſchloſſen, 
Beſcheid'nen Weſens, liebreich, unverdroſſen 
Sah man Ihn freundlich Dürft'ge unterſtüzen. 
Er war auf Seiner ganzen Lebensbahn, 
Ein mackelloſer, ächter, deutſcher Mann. 
Iſt auch der Schmerz um Edles ohne Schranken, 
Des Schickſals Walten dürfen wir nicht tadeln, 
Es waltet frei, den Sterblichen zu adeln 
Und Tröſtung liege ſchon in dem Gedanken: 
Der von uns ſchied, er weilt in lichten Höh'n, 
Nach Trennungsſchmerz folgt frohes Wicderfeh'n! — gaftifg 
a 4 ö 


Anzeigen. 


8. Sof: und Nationaltheater. Jas 10. (aa) Geſuch. 

Freitag: (Zum Erſtenmale.) Die Nacht] Eine Salzftößlerei in oder vor der Stadt 
von Paluzzi, große Oper mit Ballet vonſwird zu acquiriren geſucht, ſey es pachtweiſe 
Forſt, Rufit von Pentenrieder. oder käuflich. D. Uebr. 

3807 (2b) rſteigerung. 35313. Gin fchöner blauer Mantet und zwei 
3 5 I irn dem Bu⸗ neue Tuchgilets ſind billig zu verkaufen. D. u. 
reau 1 1 er 3789.(2b) Ein kleiner Flügel von 

1 Stiege ormittag r die N 

9 Asteittfäffer in der neuen In⸗ gutem Tone, beſonders für Anfänger 
fanteriefaferne für das 1 4 angeeignet, iſt am Dultplage Nro. 1. zu 
den Wenigſtnehmenden, vorbehalt erer 

Ku öffentlich verſteigert. verkaufen. 
35817. Cs find 2 Berſchlage für Kanape und 3774. (2b) In einer der beſten kogen des erſten 
6 Seſſel auf dem Oberanger Nro. 30. Über elne [Ranges iſt vom Monat Oktober oder November 
Stiege billig zu verkaufen. ein vorderer Wechſelplatz zu vermiethen. D. u. 
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Der Magiſtrat der Vorſtadt Au. 


3825. Bekanntmachung. 3819.(3a) Vermiethung. 
Wit böchſter Genehmigung der königl. In der Reſidenzſtraße Nro. 7. der 
Regierung von Oberbayern, Kammer des In⸗ neuen Poſt gegenüber, iſt eine geräumige, 


YA, nern, ddto, 24. praes. 26. Sept. Nro. 20,79. S ü iafte 
wird ausnabmemeife der dießjährige Auer: Stallung für wen gt ns 8 Pferde, nebſt 


nöthigen Räumen für Heu, Stroh und 


ben, und d Sonn⸗ : 2 ’ 
erbſtmarkt verſchoben, und daher erſt Sonn Haber, ſo wie des nöthigen Platzes 


9 den 25. Oktober in der gewöhnlichen Dauer 


„tanſtaden, was biemif zur Kenntniß des Yu be zur Stellung mehrerer Wägen; nebſt 


likums und der Handels leute bringt. 


einer geräumigen Wohnung von 5 Zim— 
Au, am 28. September 1840- 3 110 5 9 3 


mern und übrigen Bequemlichkeiten für 
nächſtes Ziel Georgi um den Jahreszins 
on 350 fl. zu vermiethen. Dieſe Lo⸗ 
Anmerk. d. Redakt. Obige Bekanntmachungſkalftät {ft vorzüglich wegen ihrer Lage 
wird für die vielen ifraelitifchen Handelsleute für einen Lohkuiſcher geeignet; und das 
welche die Auerdult beſuchen / ſehr erwünſcht[ Nähere darüber in demfelben Hauſe über 
ſeyn, da am 3ten Sonntag und an den zwei fol: 1 Stiege vornheraus zu erfragen 
genden Tagen, nämlich am 18., 19. u. 20° Di: — 29 i — 
tober, wo die Dult hätte ſtatt finden follen, ge- 3779:(56) In der Vorſtadt Au im Paulaner 
rade das „Palmenfeſt,“ dann „Verſammlungl Stock Nro. 210. iſt eine Herberge zu verkaufen. 
oder Laubhüttenfeſt⸗ Ende“ und noch „Geſetz⸗[D. Uebr. 


freude,“ alſo 3 Feſttage, wovon bie beiden letz⸗ it "re: rr 
ten ſtrenge gefeiert werden, geweſen wären. 3770.26) Ein Knabe von ſoliden Aeltern, 


. welcher die erforderlichen Kenntniſſe befigt, und 
Durch die Berſchiebung wird nunmehr dieſſich mit guten Zeugniſſen hierüber ausweifen 
Dult auch von Seiten der jädiſchen Handelsleuteſfann, könnte ſogleich in einer biefigen Buch⸗ 
gehörig belebt werden. N ruckerei als Setzerlehrling aufgenemmen wer⸗ 

3821. Ein Bauernhof in einer feht ſchoͤnẽn den. Das Uebrige in der Expedition dieſes 
Gegend, mit 148 Tagwerk Feldgründen, wegen 


lattes. 
der Nähe. des k. Forſteß zu einer Brandwein u. 3814. In der Joſephſpitalgaſſe Nro. 7. zu 
Zlegelbrennerei höchft warte 


tt geeignet, iſtſebener Erde ſind ſchöne Betten billig zu vers 
um 12 000 fl. gegen annehmb 5% Bedingniſſe zufkaufen. D. Uebr. 
Ke } 38615. Wegen Wohnungsveränderung find 
TE nußs und kirſchbaumene Divans und Seſſeln, 
iſſo auch neue und alte 1 har 3 
billig zu verkaufen im Thal n der Hoch⸗ 
ſchrift ſchreibt, wünſcht in den Nebenſtunden Be: rache ers. 67. über 2 Stiegen. 0 8 
ſchäftigung im Schreiben bei einem königl. Ad⸗ 5 
vokaten, oder bei wem ſonſt zu erhalten. Dos EM 1. Oteb 0 de 0 a = A eben 
uebrige iſt bei der Expedition dieſes Blattes zuf West !, Oktober wurpe ache 
— ei? 15 22 3 


ernbacher, Bürgermeilter.. 
5 l Strigler. 


—— EEE EEE 
Fremden- Anzeige. 

[Gold. Hahn.] Quidorft, Rentier von Berlin. Graf Bellegande, von Wien. Morreli u. 
Stoyan, Nentiers aus England. Mad. Roſenthal mit Tochter von Hohenems. Kühling, priĩ⸗ 
vatier aus Petersburg. Frauen mit Familie, Großhändler aus Wien. 

[Schw. Adler.] Reuß, Kfm. aus Heilbrunn. Müller mit Familie, Profeſſor aus Berlin. 
Baum, Partikulier aus Lindau. 5 5 

Gold. Kreuz.] Frl. Mühlbach, Vergoldetrstochter aus Aſchaffenburg. Gauff, Juwelier 
aus Hanau. Pavoni, Paßcuttini und Tovorckt, Gutsbeſider aus Udine. Mad. Tournaraki mit 
Familie aus der Moldau. Geißmann, Kfm. aus Högglingen. Baron Munichung aus Stuttgart 

[Blaue Traube. Graf v. Engel, k. k. öfter. Kämmerer mit Bedlenten aus Mien. Ax 
Kim. aus Rheydt. Toudouß, Architekt aus Paris. Wiener, Kkm, aus Meerana. Mottau 
Kfm. aus Frankfurt. Dr. Meifner mit Sohn aus Karlsbad. Mauer, Afm, aus Paris. Ber 
ger und Graßmann mit Gattinen, Kfl. aus Pofen. 

[Stahus.] Schmidtbauer Bierbrauer und Tiſcher, Bͤrger von Augsburg. Pellſſter, Ne: 
gotlant ven Metz in Frankreich. Lahn, Architekt von Wien. Handel, Kfm, von Neuſen in 
Schleſtien. Riggler mit Familie, großberzogl. dad. Bezirksamtmann von Konſtanz. Silber, Ren, 
tier von Regensburg. Sierk, Student aus Prectz in Holſtein. Haas, Mechanikus aus Zürich. 


veren Cigenthümer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Butggaſſe Nro. 3.) 


DD u 
Nele Geschichte. Kalendern. 


Margaretha, genannt Maultaſche, Gemahlin des Herzegs Ludwig, d 
dust am 3. Ot ober 1509. 


Wa. Hieſiges. 

Der geheime Rath von Breslau iſt nach Tegernſte berufen we 
K. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenderg an einem Catharrübel 
Hoheit der Herr Herzog von Leuchtenberg hat die Reiſe nach Italien de 

Die Probefahrt auf der Eiſenbahn ging am Donnerftag auf das 
lichſte von ftatıen. Unbeſchreiblich war der Jubel und der Enthuſiasmt 
Prüfungskemmiſſien von der Lechdrücke bis an den Bahnhof zu Augebu 
en Zuſchauern begrüßt wurde. Die Fahrten, welche morgen nach Aug 
den, gehen ſammtlich direkt dorthin und es wird dlos angehalten 1 


Due. Schlegel eines der brauchbarſten Mitglieder des Somm 
enn Ute Sale te iS SO 


—̃ r.. — 


— 1148 — 


zur Torffeuerung conſtruirte, angebracht worden, und ſchon im vorigen Winter wurde 
im beſagten k. Miniſterium auch Torf als Brennmaterial angewendet. Wer ſollte aber 
lauben, daß es hier einen Hauseigenthümer gibt, der — ſey es aus Dummheit oder 
Bosheit — dieſe höchſte Verordnung höhnend, dem Hafner, welcher ſtatt eines total 
baufälligen Ofens einen neuen ſetzen mußte, den geſchärften Auftrag gab, den Ofen ja 
wie früher, ohne alle holzerſparende Eonftruction, und fo groß, daß man ein Viertel 
Klafter Holz gleich auf einmal darin unterbringen kann, zu ſetzen. Nicht genug, der 
Einwohner erbot ſich ſogar, den Ofen, deren er noch mehrere desgleichen hat, auf 
möglichſt holzerſparende Weiſe und auf eigene Rechnung, ohne daß dem Hauseigen⸗ 
thümer dadurch auch nur der geringfte Koſten verurſacht würde, herſtellen zu laſſen; 
aber auch dieß wollte ſich jener Hausherr nicht gefallen laſſen, was gewiß jeder an⸗ 


dere mit Vergnügen angenommen haben würde. Ja, er ſcheute ſich nicht, als Be⸗ 


ſchönigung feiner Unbilligkeit zu ſagen, daß der Ofen ſchon 20 Jahre Dienfte ges 
leiſtet, alſo dadurch feine Brauchbarkeit bewieſen habe, während eben dieſer vieljäh⸗ 
rige Gebrauch nachgewieſen, daß dieſer Ofen eine ungeheuere Menge Holz bedurfte, 
und doch die nöthige Wärme nicht gewährte, und als zwanzigjährig alter Ofen zer⸗ 
fallen und einer Verbeſſerung nach neueren Erfindungen und Grundſätzen unterworfen 
werden mußte. Wenn die Geſetze dieſe Oeſen und ihre Holzerſparniſſe in Schutz 
nehmen, wenn die geſunde Vernunft ſich mit dem guten Willen der Einwohner paart, 
wenn der Eigenthuͤmer nach dem Ausſpruche der Sachverſtändigen keinen Schaden 
hat, ſollte man es noch für möglich halten, daß einem ſolchen Hauseigenthümer auch 
nur der Gedanke käme, ſolch neuem Dfenfegen fi zu widerſetzen. 


Einem Bericht der allgem, Zeitung über die Induſtrie⸗Ausſtellung in Nürn⸗ 
berg entnehmen wit Folgendes über die Münchner: Arbeiten: Den erſten Platz uns 
ter den Schreinerarbeiten verdient wohl hier unbedingt Fortner in Muͤnchen für 
feinen mit farbigem Horn und Metall eingelegten ungemein geſchmackvollen Tiſch in go⸗ 
thiſcher Form. Dieſe Anwendung des Horns ſpricht derſelbe als neue Erfindung an. Von 
ihm find auch Produkte der eigentlichen Tablettetie; fo ein mit Metall eingelegter Becher, 
dann fechs Uhrgehaͤuſe, deren drei mit Holz in Metall, die drei andern mit dem dort aus⸗ 
geſchnittenen Metall in Holz eingelegt find. Bei Fortner konnte man vor Kurzem ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤne und teich verzierte Meubeln für ein Zimmer des herzoglich Leuchtenbergiſchen 
Palais zu Munchen fehen, die allgemeine Anerkennung fanden. Sollen mir an feinen Ar⸗ 
beiten etwas tadeln, fo iſt es, daß die Raͤnder des eingelegten Metalls nicht immer ganz 
ſchaff an dem Holz anliegen. Vermieden it dieß in dem von Wirbſer in Münden 
ausgeſtellten runden Tiſch in Paliſander, mit Meſſing, Neuſilder und Perlmutter eingelegt, 
der in aller Weiſe eine meiſtethafte Arbeit genannt werden kann. Indes iſt 26 Louisd'ot 
auch ein huͤbſches Geld. Fortner und Wirdſer haben Übrigens nach neuen Zeichnungen ge» 
arbeitet. Riedel in Münden hat an feiner Komode dieſelben Ornamente, wie Drehet in 
Speier an feinem Schreibtiſch. Als ein fehr viel ver ſorechendes Unternehmen veidlent hier 
naͤchſt befondere Erwaͤhnung die Verfertigung von Moſaiktafeln zu Fußboden von Holz auf 
mechaniſchem Wege von Glink in Münden, wovon fehr gefällige Proben zu Preifen aus: 
geſtellt find, mit denen dir Handarbeit in keiner Weiſe konkurtiten kann. Glink hat ein 
Privilegium für Bayern, Die Erfindung it übrigens entweder aus Frankreich eingeführt, 
oder wenigſtens dort früher gemacht. Das Weſentliche det franzoͤſiſchen Methode beruht 
darauf, daß das ganze Muſtet aus genau gearbeiteten prismatiſchen Staͤden zuſammenge⸗ 
fett wird, die feſt zuſammen geleimt und gepreßt werden, worauf man von dem ganzen 
Block eine Anzahl ganz identiſcher Moſaiktafeln abzuſaͤgen im Stande iſt, deren Theile feſt 
zuſammen halten und die man dann auf Beetiſtuͤcke aufleimt. (Fortſ. folgt.) 


Der Dienſtknecht Peter Kaſtner von Pullach fiel in einem betrunkenen Zu⸗ 
ſtande am Sonntag den 27. September bei Thalkirchen in die Iſar und ertrank. 
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Anzeigen. 


3800.(3a) 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Montag den 5. Oktober. 


Groſses Konzert. 
Anfang 7 Ubr. 


3839. 
Verein zur Geſelligkeit. 
Samſtag den 3. Oktober beim Umzug in den 
kleinen Noſengarten 


große Abendunterhaltung 


3838. Zur Nachricht. 

Dahier find nun angekommen: Wenzel 
Winitzko und Joſeph Czapeck. Erſterer 
ſpielt auf feinem ſelbſt verfertigten Inſtrument 
einer Streich eyra, wobei ihn der Andere mit 
Schnurr⸗ Harfe begleitet. Dieſelben baben ſich 
in vielen Städten mit greßem Beifalle produ⸗ 
irt und hoffen auch hier die Gunſt und das 
Wohlwollen des kunſtſinnigen Publikums zu er- 
werben. 

Ihre Wohnung befindet ſich beim Fil⸗ 
en woſelbſt Beſtellungen gemacht werden 

nnen. 


1 3880.(2a) Unterzeichnete bat dem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum anzuzelgen, daß die Glas⸗ 
ſpinnetei nur noch bis Dienftag den 6. Oktober 
um 12 Uhr zu feben iſt, und bittet daher noch 
um zahli ichen Zuſpruch. 

Marietta Masenza. 


3824. Der Unterzeichnete wohnt nunmehr im 
Taufmann Dftermaier: Haufe, Promenadeplat 
Nro. 12. im Sten Stock neben der Ar atheke, 
und hält daſelbſt von 12 — 2 Uhr die Ordina⸗ 
tions ſtunde der 


Kinder ⸗Heil⸗Auſtalt 


nach den bisherigen Beſtimmungen: 
1) Kranke Kinder werden unentgeltlich behandelt. 
2) Die Dürftigen ethalten die Arznei⸗Mittel 
umſonſt. 
3) Wenn es nöthig iſt, werden die kranken Kin⸗ 
der in den Wohnungen beſucht. 
Dr. Buchner, 
k. Hofſtabs⸗Hebarzt, Geburtshelfer 
des Frauen⸗Bereins und Arzt der 
Kinder⸗Heil⸗ Anſtalt. 


3821.(3a) In der Promenadeſtratze Nro. 15. 
iſt die Wohnung Über 1 Stiege, beſtehend aus 
2 heitzbaren Zimmern vornheraus, einem heitz⸗ 
baren Zimmer rückwärts, Küche mit Sparherd, 
eigene Komodits, Keller und Kaſtenantheil, ges 
gen den jährlichen Miethbetrag von 210 fl. zu 
verm ethen, und auf Georgi 1821 zu beziehen, 
auch ſind daſelbſt meublirte Zimmer ſogleich zu 
beziehen. 


3823. Ein ordentliches Mädchen wird zum 
Zugeben geſucht. Fürſtenſtraße Nro. 7. Über 
1 Stiege. 


3816. 


Es wird eine gute Degimals (oder 


3788.02) Unterzeichneter zeigt biemit ter- Brücken.) Waage zu kaufen geſucht, wo man 3 
gebenſt an, daß er ſein früheres Lokale, Gruft⸗ bis 3 Zentner wiegen kann. D. Uebr. 


gaſſe Nro. 5., verlaffen und das in der Die: 


nergaſſe Nro. 21. Über 4 Stiegen dagegen be: ka 
Zufpruch t. 


logen hat und empfiehlt ſich zu fernerm 
F. R.efer, 
Schneitermeifter, 


3835. Mittwoch den 1. Okt. gegen 11 ute 
m in der Dultgaffe ein Königs: oder Wach⸗ 
(Hund von der größern Rage abhanden. Er 
iſt ſchwarz mit hellbrauner Bruſt und Füßen, 
und trägt ein von Leder zufammengerolltes an 


1 3818.63) In der Kaufingergaffe Nro. 19. iſil[beiden Enden mit gelben Ringen verſehenes Hals: 
ein heller Laden nebſt kleiner Wohnung auf dasſband ohne Zeichen. Der Ueberbringer erhält ein 


Ziel Georgi zu vermiethen, 
Stock rechts. 


rr... an el 
Milde Gaben. 

Für den kranken Mann in der Brun— 
nenſtraße Nro. 2 mit 3 Kindern. 
Bom E... Brau: eine gewonnene Wette wegen 
Eiſenbehn⸗Vollendungs⸗Termin 1 fl. — kr. 

S. K.. ebenfalls eine Wette wegen 
Armee⸗ Befehls * * * * . 2 fl. Erz kr. 
(Edler könnten wohl die Gewinner 
das Gewoanene nicht verwendet 
haben. Gott ſegne ihre Gaben !) 
Bon 0. f * * * * * * * fl. 48 kr 
Summa 


Näheres im aten r ge Honorar in der Dultgaffe Nro. 2 


ber 4 Stiegen. 7 
Geſtorbene in München. 

Adolph Weißenburg, Architekt von Offenbach, 

25 J. a. Klara Uhl, Goldarbeiterswittwe, 59 
. a. Auguſta Freiin v. Rothenburg, penſ. 
Klofterfrau, 105 J. a. Hulda Freiin v. Wal⸗ 
denfels, St. Anna⸗Ordens⸗Stiftsdame, 37 J. a. 
Theres Rauſchendorfer, Schreibmaterialtenhänd⸗ 
lerswittwe, 65 J. a. Anton Fiſchbacher, Ma⸗ 
giftrats:Altuar, 51 J. a. Anna Wiener, In⸗ 
validenstochter von Donauwörth, 17 J. a. M. 
A. Wüſt, Weberstochter von Greifenfeld, edg. 
Pfaffenhofen, 58 J. a. Xaver Pöckt, Wäſcher, 


3 fl. 48 kr. 168 J. a. 


F r 
der Ordnung ſtatt 
A b fa 
in München: 
um 8 Uhr Morgens 
um 2 Uhr Nachmittags. um 5 Ühe Nachmittags. 
Bei diefen vier Fahrten wird, mit Ausnahme des Waſſereinnehmens, an keiner 


angedalten. 
Perſonen Jahrtaxen 
von München nach Augsburg und ebenſo zurück: 
kr. die Perſon. 


Klaſſe 3 fl. — kr. die Dich n. Ste Klaſſe 1 fl. 48 
Klaſſe 2 fl 24 kr. die Perſon. au Ku 1 fl — ke. die Petſon. 


Die Fahrordnung für die folgenden Tage wird durch beſondern Anſchlagzettel dekannt 


orgen Sonn 
igsdutt in folgen 


a ken: 30. September 1840. 
as Direktorium der München, Augsburger · Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


J. v. Maffei, Voeſtand. 2 
Maillinger, Geſchaͤftt führer. 


1K. . 


en Era 5 f. ehen 


Geſchi 
un I, der Btammier, Ct: 
un am J. Oktober 1271. 


don München 


In Eisenbahn iſt ve! 
eee. der Ju 
N * afeſt um 8 Ta . 
Wirſidte München 
da fo daß fie bein 
an faſt nut m 
a 4 ün Ü { 
a grüßt mit n. 
Kan Can di 
V Alkemmen“ ente 
Sein det letzten I 
mat waren S 


Gefbidbts:@alender 
_Wubeiph I., der Stammler, Eburfürſt von der Pfalz, Sohn eudwigs II., 
wird geboren am A. Oktober 1274. 


Von München bis Augsburg eine Stun 


Die Ettenbahn iſt volten del ſchallt es laut aus jedem Y 
glelchſam den Tagsteveille, der Jung und Alt zum ſchönſten und ächteften 
Mag das Oktoderfeſt um 8 Tage fpäter kommen, wie haben einen koͤſtlich 
Die Schweſterſtädte München und Augsburg ſchließen ſich heute zu e 
innigſt aneinander, fo daß fie beide ſammt der langen Reihe der dazwiſche⸗ 
ſchaften don nun an faſt nut mehr eine Stadt ausmachen. Der Bahr 
lic geſchmückt, und grüßt mit winkenden Kraͤnzen, flatternden Baͤndern, 
wellhinleuchtenden Candelabern die nun ſo nahen biedern Nachbarn, die auch 
lich „Willkommen“ entgegen rufen werden. Mit freudiger Theiln 
das Treiben der letzten paar Tage, die der feſtlichen Verkleidung des 


bi 
ı MM. 2. Bin 
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Schon wieder iſt ein bayeriſcher Arzt nach dem Auslande berufen worden. Dr. Spring 
naͤmlich, der ſich ſchon früher in feinen Studien an der hieſigen Univerſität und auch in 
Loͤſung einer Preisfrage hervorthat, und deßhalb auch von der Regierung in letzterer Zeit 
Unterftügung zu feinen wiſſenſchaftlichen Reiſen genoß, hat nun eine Anſtellung als Pros 
feffor an der mediziniſchen Fakultat zu Luͤttich erhalten. 


Unſer bekannter, geſchickter Bildhauet Hautmann hat den ehrenden Auſteag echal⸗ 
ten, die Verzierungen an dem Thronhimmel für den Feſtſaal zu verfettigen, wozu bekanntlich 
Here v. Klenze die Zeichnungen lieferte. Der Thronhimmel iſt 11 Schuh tief und 6 
Schuh breit und wird teich vergoldet. 


Heute geht es alſo luſtig per Dampf nach Augsburg; daher wollen wir geſchwind 
noch den Herren Muͤnchner und Augsburger Paſſagieren ein paar Wegweiſer durch die 
beiden Städte empfehlen, welche fo eben aus den Dampfpreſſen kommen und in der Fin⸗ 
ſterlin'ſchen Buchhandlung zu haben ſind Den Herren Augsburgern empfehlen wir: 
„Wegweiſer durch die Sehens würdigkeiten in Munchen.“ Mit einem Grundriß in Futteral. 
Preis 36 kr. „Der Wegweiſer deſonders“ um 9 kt Dagegen empfehlen wir unferen 
Münchnern: „Wegweiſer durch Augsburg und feine Umgebungen.“ 24 kt. „Gtundtiß von 
Augsburg und Ulm.“ Mit Erklaͤtung 30 kr. 


Die Frau des Gaſtwirlhs Herrn Berger in der Burggaſſe wurde am Freitag 
Abends in demſelden Augenblicke, als fie im Begriff für die Gaͤſte Fleiſch zuzurichten war, 
dom Schlage gerührt und wat ſogleich todt. 


(Theattraliſches.) Die Oper: „Die Nacht von Paluzzi,“ von Pentenrieder ” 
am Freitag zum Erſlenmale Über unſere Hofbühne Ein zahlreiches Publikum war verſam⸗ 
melt, um unſers einheimiſchen Komponiſten Talent zu erproben Der Beifall wat fürs 
miſch, 1 nach jeder Nummer und Herr Pentenrieder mußte nach jedem Akte 
erſchtinen. Der junge Kompofiteur ſcheint uns jedenfalls vielen Beruf zur Tondichtung zu 
beſitzen, dieß zeugen manche Einzelnheiten der gegenwärtigen Oper, welche jedoch in inftrus 
mentaler Beziehnng zu viel koloſſale Verworrenheiten traͤgt, ſo daß das Ohr aus einer all⸗ 
zugtoßen Maſſenhaftigkeit von Noten und Tönen ſich nur hie und da einen Augenblick in 
gemüthlicher Ruhe wiegen kann. Der Oper fehlt es an Melodien, an Einheit; inzwiſchen 
hat der erſte Akt mancherlei Vorzüge, welche fogar Genialität deurkunden; wir nennen das 
Lied der Dlle. Hartmann, vor allen aber den Hurrah Chor, welcher vom glän: 
zenſten Effekte iſt. Die Praͤziſſion unſets Orcheſters in dieſer Fülle von Schwierigkeiten 
wat erſtaunlich, ebenſo waren alle Rollen in den beiten Haͤnden und die Kunſt det Mits 
wirkenden allein konnte das Werk gelingen machen. Von dem Text kennen wir nicht viel 
Gutes ſagen; aus einer Spektakel Komödie ging eine Spetakel⸗Oper hervor; jedoch iſt det 
Spektakel widrig; Mordgeſchichten und Banditen » Auftritte find heut zu Tage auf den 
Jahmaͤrkten verpönt, da die Eindrücke alletmindeſtens unmotaliſch, obfhon Eindrücke 
find, Effekte zu machen, iſt nicht ſchwer, aber die gemachten find nicht immer zu billigen. 
Zu wuͤnſchen wäre ferner, daß nur Recitative, nicht aber auch ſtoͤrende Sprechſcenen dem 
Texte einvecleibt wären. Von Poeſie iſt keine Spur vorhanden, wohl abet iſt die Sprache 
ſeht ordinär Det Verfaſſer erſchien am Schluße mit dem Kompofiteur, 


(Eingeſandt.) Die Freuden des Auer⸗Theaters find nun zu Ende, nachdem zum Schluſſe 
mehrere Mitglieder ihre Benefif⸗Vorſtellung gaben, Darunter iſt nun befonders der wackere 
Schauſpieler Rizegg, der ſich auch im Privatleben ſtets als ein biederer, ſolider Mann 
zeigte, ſeht lobend zu erwaͤhnen. Seine Beneſiz⸗Votſtellung: „Glöckner von Notre 
Dame.“ erhielt großen Zulauf und allgemein erwarb er ſich in feiner Parthie den Beifall 
und Applaus. Am Donnerſtog war die Einnahme für die beliebte Schauſpielerin Die. 
Schlegel, welche in der Titeltolle ſich als eine ſehr tutinitte Schauſpieletin bewährte, 
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Am Schluße der Vorſtellung wurden iht und Herrn Rizegg Kranze als Huldigung auf 
die Bühne geworfen. Ein unpartheliſcher Beſucher des Vorſtadt Theaterrs widmet dem 
Genannten dieſe Zeilen. 


Das „Augsburger Intelligenzbiatt,“ welches mit ungemeinem Fleiße und Betrieb ſam⸗ 
keit kleine Berichte, Winzigkeiten und Lappalien, Mordgeſchichten, Privat⸗Meckereien, kurz 
allen tollen Plunder untereinander in feinem Blatte liefert, ſcheint ſein ſchwäblſches 
Daſeyn in's baperifche überſetzen zu wollen; denn dieß Blatt wird den Bewohnern der 
Hauptſtadt mit ſolch einer mufterhaften Impudence eingebläut, daß das arme Publikum 
bald nicht genug Ausklopfſtockchen aufzutreiben wiſſen wird, um fidy vor dieſem laͤſtigen 
und peinlichen Anzeiger - Geſumſe zu ſchuͤtzen. Eine gute Eigenſchaft iſt jedoch dabei zu 
bemerken, das Blatt koſtet nichts. } 


Die zarteſten und delikateſten Händchen in der Welt haben unſtreitig — untet ihtes⸗ 
gleichen — die Münduer-Wafchweiber! Um fie zu ſchonen und zu pflegen, bürſten fie 
gemächlich die Leinwand, ſtatt ſolche mit den Händen zu reiben und zu waſchen, was fonft 
uberall geſchieht. Freilich erhaͤlt' dadurch ihr Fabrikat ein flockigteres, weicheres und fanfteres 
Anſehen als jedes andere; ſchuͤtzt vor Uederfluß und zu fpätem Weich⸗ und Kummerwerden 
— der Waͤſche und führt in ihrem Wirkungskreis — ſtatt der alt hergebrachten Mode von 
Hemden — die, das Unreinliche bedeckenden Chemiſetten, ein. * 


T (Fortſetzung der Promenaden eines Faulenzers durch München.) 
Ja, ja, mein lieber Herr Redakteur, mehr denn vier Wochen ſind's, daß Sie nichts mehr 
von Ihtem ſpazierengehenden Faulenzer hoͤrten; deſto mehr aber ſollten Sie nun don ihm 
hören. — Sie werden ſich noch erinnern, daß ich auf dem Bode eines Fiakers aus dem 
engliſchen Garten nach Hauſe gefehren din. — Freund! fo ein Fiaker iſt ein wahres Kon⸗ 
vet ſationslexikon, ein unvergleichliches Panorama, das dir die dunteſten Bilder des Lebens 
vor die Augen führt. Auf feinem Bode figt er in philo ſephiſcher Ruhe und kümmert ſich 
nicht darum, was hinter feinem Rüden vorgeht. Dabei iſt er nicht felten auch Port ; 
wenigſtens jener Pferdelenker, der mich zum Becknachbar machte, gab mir eine Probe feines 
dichteriſchen Talentes. Auf meine Bemerkung, daß ihm auf ſeiner wichtigen Lauf bahn 
wohl allerlei amuſante Scenen aufſtoßen mögen, entgegnete er: „Ich wuͤnſche eben zu 
Allem guten Appetit,“ — und erzaͤhlte: 

Seb' im Leben dann und wann! 

Kurioſe Sachen; 

Bin ein ſeelenguter Mann, 

Muß darüber lachen. 

And're fallen freilich gleich 

Drüber in die Fraiſen. 
„ A'ber ich, ich denke blos: 

Wünſche wohl zu ſpeiſen! 


Es ſpielt jo Mancher einen Lerd, 

Und treibt es wie ein Stutzer, 

Borgt Geld dann auf fein Ehrenwort 
Bon feinem Stiefelputzer. 

Er lauft damit zum Boitel, (Bouteill( 
Und frißt, ich kann's beweiſen, 
Hundert Auſtern auf der Stell; 
Wünſche wohl zu ſpeiſen. 


Kenn’ ein wundernettes Weib — 

Ihr Mann der geht an Krücken; 

Sie drehet ihm zum Zeitvertreib 
Naſen binter'm Rücken. 

Das Männchen muß nun in ein Bad 
So ſchnell als möglich reiſen; N 
Sie ladet Freunde dann zu Zifch, 
Wäünſche wohl zu ſpeiſen. 


Lud neulich ein Kömdbiant 
Zwei Redakteurs zu Tiſche; 
Diefe hatten viel Verſtand, 
Jener gute Fiſche. 

„Freunde, nun verſprecht mir, 
Mich recht oft zu preiſen.“ 
„Bruder, ja, das wollen wir!“ 
Wünſche wohl zu ſpeiſen!“ — 


Bei dem letzten Verſe waren wir auf dem Schrannenplatze angekommen; ich fig vom 
Bocke herab, und ſchon nach einer Stunde lag ich in den Federn. 
Der naͤchſte Morgen zog mich zur Eiſendahn hinaus. 


(Fortſetzung des Berichts der allgem. Zeitung über die Induſtrie-Ausſtellung 
in Nürnberg.) An Muſik⸗Inſtrume ten hat die Ausſtellung eine nicht unbe 
traͤchiliche Anzahl von Flügeln und Fortepianos, unter denen vor allen ein Flügel von 
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Binder in München, det Kaſten aus Paliſandetholz, von ausgezeſchneter Arbeit, und ein 
tafelföͤrmiges Piano von demſelben ſich aus zeichnen. Stärke, Klarheit und Gleichförmigkeit 
des Tons fo wie die Leichtigkeit des Spiels laſſen nichts zu wuͤnſchen übrig. Auch die 
Preiſe find ſehr mäßig, wenn man auf die greße Auffere Vollendung verzichtet. Böhme, 
des Virtusſen und Mechanikers, Flöten find allbekannt und gerühmt. — Ueber Blech⸗ und 
Bronzewaaren heißt es: Am mannichfaltigſten iſt die Auswahl von Lampen von Marold 
in „einem tüchtig gebildeten Kenner dieſes ſchwierigen und der Uhrmacherel ſich 
nähernden Geſchaͤftes, det in demſelben mebrere weſentliche Verbeſſetungen und Vereinfa⸗ 
chungen anwendet und der zuerſt in Bapern das Hohldrehen ausübte, oder vielmehr bass 
ſelbe ohne Anweisung ſelbſt erfand Von kleinem Anfang hat er fein Geſchaͤft gegenmär- 
tig in ſchwunghaftem Betrieb. Die Fabrication von vergoldeter Bronze und Bronzeardel⸗ 
ten uberhaupt hat in neuerer Zeit in München ſich bedeutend vervollkommnet, und es kann 
wohl alles geleiftet werden, was die Pariſer Fabrikation liefert. Von Vuascin iſt vor⸗ 
Senden: eine Uhr in brauner und vergoldeter Bronze, zwei Vaſen, eine gepreßte Schenk: 
kanne nebſt Unterteller, dann die Jungfrau von Orleans nach der Statue der verfiorbenen 
Herzogin von Mürtembirg, treffliche Arbeiten. Aber auch Block in Muͤuchen und Sau⸗ 
ter daſelbſt geben ihm wenig oder nichts nach, wie ihre geſchmackvollen und zahlreichen 
Arbeiten in der Aus ſtellung zeigen. Die Stutue Peter Viſchets von Kohn in München, 
fo wie deſſen Preßformen für Buchdeckel u. A. verdienen Beachtung. (Schl. f.) 


Allerlei. 


Die n Eclangen verfammelt geweſenen Naturfocſcher haben zum Ort der naͤchſten 

rt der 19, Verſatumlung der teutſchen naturforſchenden Geſellſchaft Braunſchweig 
zahlt. 

z Ein Einwohner von Heidelberg hat Lürzlich die Reife von dort nach Mannheim, 

M ainz, Frankfurt, Wiesbaden und zuruck bis Mainz, mittelſt Eiſenbahn und Dampfboot, 

‚in acht Stunden zurückgelegt. Noch vor Kurzem wären hi⸗zu 2 bis 3 Tage: erforderlich 

gew tſen. i 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. ]sz01. (3b) Hausverkauf. 

Sonntag: Die Nacht von Paluzzi, Im Wege der Exekution wird, nach $. 64. 
große romantiſche Oper mit Ballet von Forſt,des Hopetheken Geſetzes vom 17. November 
Muſik von Pententieder. 1837 $$. 98 — 107. incl. das Haus Nro. 38. 
— ni in der Briennerſtraße, mit ebener Erde A Stock 

3848. Heute Sonntag den 1. Oktober iſt hoch, gut gemauerten Kellern, dann zwei gemau⸗ 

Tanzmuſik und Freinacht ſerten Hintergebäuden, mit Stallungen und Res 


miſſen, nebft einem Garten, worin engliſche Aus 

im Baußeß im Storch lagen und einige Sommerſaletchen, mit Hof: 

8 öl 1 * raum und laufendem Waſſer — geſchätzt auf 
eiu höͤflichſt e . ie 60,000 fl. — und auf 50,000 fl. — der Brand» 
Fr Aſſekuranz einverleibt, worauf Ewiggeld 35,000fl. 


und Hypotheken 51,500 fl. ruhen, der zweiten 
3830. (20) Unterzeichnete bat dem verebrungssföffentlihen Verſteigerung auf 
würdigen Publikum anzuzeigen, daß die Glas⸗[Montag den 25. November l. J. 
8 170 bis re den 6. gg Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
um 12 Uhr zu ſehen ift, und bittet daher no i re. 
um zahin ichen Zuſoruch. im Gerichtslokale Kommiſſionszimmer Rre. 2 


anmit untergeſtellt, wozu Kaufsliebhaber unter 
Marietta Masenza. der Bekanntgabe vorgeladen werden, daß der 


— IZuſchlag ohne Rückſicht auf den Schägungswerth 
3846. (3a). Der Unterzeichnete wohnt jetztſerfolgt. 
am Petersplatz im Marx'ſchen, vorbin Heit⸗] Am 18. September 1840. 
maiex'ſchen Kafgehaus Nr. 8 über 2 Stiegen. Königliches Kreis- und Stadtgericht 
lois von Leiſtner, München. 
R. et, Hel: ant, k. Direkber. dane 
auf, ® 


teres täglich fortgeſetzt. 


U 


zwiſchen 


[4 
München un Augsburg. 
Morgen Montag den 5. Oktober beginnen die tegelmäßigen Fahrten zwiſchen München 
und Augsburg und werden, (mit Ausnahme des 9., 10., 11., 18. und 13. d. M., für 
welche Tage wegen des Oktoberfeſtes eine ander Fahtocdnung notheendig iſt, und durch 
befonderen Anſchlag bekannt gemacht werden wird,) in nachbezeichneker Weiſe bie er Wei: 


b fahrt e n 3 
in München: in Augs burg: = 
um 8 Uhr Morgens um 8 Uhr Vormittags 
um 3 Uhr Nachmittags. um 3 Uhr Nachmittags. u. 
Bei dieſen Fahtten wird auf allen Stationen angehalten, 
Perſonen⸗Fahrtaxen 
dis Pafing | bis Lochhauſen] dis Olching 
2 Stunden. 31 Stunden. 5 Stunden. 
— ́EG — ſ·—25— 
Iteſateſateſate | fte ate ateſ ate iteſate ate ate 
Klaſſe Klaſſe Klaſſe 
ke. | Er.) Er] kt.] kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. 
von Münden 2418 15 9 36030 22125453315 
von Paſing 1512] 9 6 613622211 
von Lochhauſen 21015 ı2| 9 40|— 3024/15 
von Olching 21ʃ— 15]12| 9 
dis Nannhofen ee de Arbegnenderg dis Althegnenderg. dis Mering 


unn. Stunden. 11 Stunden. 12 Stunden. 
— — — 
te | te Te z 1atelate 1te | 2te | ate def ae ] te ste [ate 


— — Klaſſe Klaſſe 
——  — ————— — 
N kr. fl. kr. fl. er.] fl. kr.“ kr. ] fl. k. fl. Kc. fl. kt kr. 
— —— — — —ũ—é— — ̃ — u 
von München 1 36 1 15057 30 2 175 1 36| 1 15/42] 2 21 151 1 24/45 
von Paſing. 1 151 1 — 45/27] 1 39] 1 21] 1 —1 36 1 57 1 33) 1 1239 
bonkohhaufen] 1 — — 4s|36| 21 124 1 9 — 34300 1 24) 1 21 1 336 
von Olching! — 42 — 33/27) 15] 1 9ʃ— 54 — 42/240 1 27 1 9 — 5430 
von 71 — 210— 16818] 9 — 48/— 40 — 33 181 1 6 — 54/— 4224 
— 30 — 24/— 18 12]— 48|— 39 33/18 


von Nannhofen 
von Althegnenberg — 211— 18 — 151 9 
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dis Stierhof bis Augsburg 
0 155 Stunden. 164 Stunden. 
0 — — — —ñ—ͤ d — ——M —ͤ—.ä— — —dũ . UUi:—7ð — ͤ ́—— 
1 * ite Ste ite ate ite Tie | Ste | gie 
9 Klaſſe Klaſſe 
— — — — — — kb: — — 
N f. cr. fi 70 fl. det. J. ct. A. vr. i. v. ct 
von München | 2 48 2 15! 1 so 51l 3 - | 2 24 ı 18 ı — 
von Paſing | 2 27 ı 57 1 3045] 2 39 2 6 ı 391— 31 
von Lochhauſen | 2 12 1 45) 1 24/42 2 24 1 54| 1 38 — 48 
von Olching | ı 57 1 330 1 1536] 2 9 1 39] 1 24 — 42 
von Maifah [1 36 1 is 1 30300 1 as| 1 27 ı 12! — 36 
n Nannhofen | 1 18 1 3 — 48024] 1 30] 1 12 — 52(— 3 
von Althegnenberg — 31 — 42/— 3018 1 2 — 31 — Bl 24 


von Mering 33 — er! 2112 — 43 236 — 27 — 15 


h von Stierdof — 15'— 12! — 9.— 6 
2 Fahrten zwiſchen der Eiſenbahn und Bruck: Mittelſt Stell⸗ 
gen von und nach Maiſach à 9 kr. die Perſon. 
Jeder Reiſende hat 40 Pfund Gebaͤck frei; für Gebaͤcke von 41 — 100 Pfund iſt 
2 kr.; von 101 —150 Pfund, à Er. per Poſtſtunde zu zahlen. Für größeres Gewicht 
wird in dieſem Verhaltniſſe mehr bezahlt. 
Die Aufgabe des Reiſegepaͤcks in den betreffenden Stationehöfen muß fpäteftens 
eine Stunde vor der Abfahrt geſchehen. 
Uebrigens wird ſowohl das reifende als luſtfahrende Pualikum auf die an den Sta⸗ 
tionsgebäuden angeſchlagenen Vorſchtiften vom 13. Dezembir v. J. aufmerkfam gemacht. 
i zum Erſcheinen eines Güter: und Thier-Transpott⸗Parifs iſt ſich mit Anfragen 
desfalls an die betreffenden Betriebs⸗Burtaur zu wenden. 
München, 2. Oktober 1840. 
Das Direktorium der München Augsburger - Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
a IJ. v. Maffei, Vorſtand. . 
| Maillinger, Geſchaͤfts fuͤhrer. 
— 
3800. (30) 3856. Am Petersplatz Nr. 7 bei Hrn. Jakob 
N Geſellſchaft des Frohſinns. 1 BE dab Ybändern der Seberdeſche 
Montag den 5. Oktober. fo wie auch neue 8 15 beförgt. 


* 


i f ichael 

— Or 0 Bee A en zert. Federbuſchfabrikant. 
— . — 3857. In der Burggaſſe Nr. 17 über 1 St. 
186512 Verſteigerung. rückwärts iſt ein eingerichtetes freundliches Zim⸗ 


Kauſingerſtraße Rr. 39 im zweiten Stockelmer zu vermiethen und kann ſogleich bezogen 
werden Donnerſtag den 8. Oktober Nachmittags ie 
$ Upr aus einer Bertaſſepſchaft folgende Gegen 
fände gegen baare Zahlung verſteigert: 1 gol, 3845. Für Schüler, welche in kürze re 
dene Repetiruhr, goldene Kette, einige alte[ seit, mit Umgehung der niederen Klaſſen, in 
Goldmünzen, Silberzeug, verſchiedene Doſen, den Lehrgegenſtänden der lateiniſchen Schule 
Tabakspfelfen mit Silber beſchlagen, mehrerefunterrichtet und zum Eintritte in das 
alte Geſchichtsthaler u. a. Gymnaſium 1 7 8 ar # — 
3634. (20). Innere Fenfterläden mit ei ſſch eine eben fo fidere, als verhättuißm 
Beſchlägen von ns age Größe, 1 billige Gelegenheit. D. Uebr. 
ſpaniſche Wand und 3 Frühbettfenſter ſind zul Dr. Weiß, 
verkaufen. D. uebr. kgl. qu. Subr. Schäfflergaſſe 22. 
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Sk. Tanzunterrichts⸗Anſtalt. 3853. (24) Det ergebenft 23 
Im Althammereck Nro. 2. im iſten Stock, bekannt, daß er auch heuer wiedet bie 

vis a vis der Dammenſtiftskirche — an welsifeftwiefe beſucht und wie gewöhnlich ſich auf der 

chem Hauſe es die Tafel anzeigt. Sendlingerhöhe befindet. Ich werde beſtens bes 
1) Für 6 Stunden unter Mehreren, Werk- ſorgt ſeyn, meine verehrlichen Gäſte zur Zufrie⸗ 

tagen, Abends von 8 bis 9 Uhr hat man imjdenheit mit gutem Bier und ſchmackhaͤften Speis 

Voraus 1 fl. 30 kr. zu bezahlen — und Feier⸗ſen zu bedienen. 


tags, von Morgens 8 Uhr an dis Abends 5 uhr Ha er 
5 ö Gaftwirth ER 


fl. 12 kr. 

2) Sechs beliebige Stunden für ſich gan — err 

allein — koſten 1 fl. 48 kr. (für2 oder 5 Per: Wohnungs⸗ erän . 

fonen aber — à 1 fl. 30 kr.) 3836. (30). Unterzeichneter, ſeit fünf Jahren 
5) Far die uebungsſtunden mit Muſik, alle eine feinem Zwecke entſprechende Wohnung ſu⸗ 

Sonntage von 6 bie 9 uhr Abends — hat man chend, fand fie erſt jetzt in dem Haufe des Hrn. 

tagweis begahlend 15 kr. zu entrichten (wozu Schneidermeiſters Lechner in der Brienner⸗ 

ordentliche Frauenzimmer frei find.) ſtraße Nro. 5. über eine Stiege und iſt Bor: 
Nn. Tuch kann man in 6 Stunden Deutſch⸗ [mittags von 9—10 und Nachmittags von 2—4 


tanzen lernen. 2 2 s uhr zu ſprechen. D Straub 
. raf, . 
Tanzlehrer der königl. Univerfität Zahnarzt. 
und —— - . — — — — 2 —— * 
- Er 3847. Bei Geor ranz in München, 
vormal. Ballet⸗Tänzetr vom königl. peruſagaſſe Nro. 5 erſchlenen und in als 
3 Geranntmachungn— len Buchhandlungen zu haben: 
2803. ekanntmachung. ial- Ka 
Künftigen g den 7. Oktober 5 die Spez . 
folgenden Tage, e von 9— 12 Uhr und 
Nachmittage von 2 bis 6 Uhr, werden im Pech⸗ Eiſenbahn⸗Reiſende, 
Mobiliargegenftände, dann Wirthſchafts⸗ zugleich als 
Blenfilien und Baufahrniſſe, gegen gleich baare rt Reiſe⸗ Kärtchen a ET 


Bezahlung öffentlich berſteigert; unter Letzteren, d . 

ub: Fahrpferde, Pferdgeſchirre, Wägen, Schlit: für die Gegend zwiſchen München und Augs · 
ten, Ghaifen, dann 10 Trebernfäſſer, 14 Scho:|durg, Freiſing und Landsberg, Aichach und 
ber Noggenſtroh, weiters 33 Schober ungedro Starenberg. 5 

ſchener Haber, zwei ſchwere Schweine, eineſRebſt einem alphabetiſch geordneten Verzeichnis 
große neue Wafferfprige, fo wie zwei Tragefder intereſſanteſten Orte dieſes Bezirks und Ro: 


fprigen, eine Oktoberfeſtbude und noch mehrere tigen für Gifenbahn-Reifende. 
andere nügliche Gegenſtände. In kleinem Format gebrochen in Futteral. 
Kaufsluſtige werden mit dem Bemerken Preis 24 Kr. N 


freundlichſt eingeladen, daß am 1. Tage Nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr die Pferde nnd Baafahr⸗ 
niſſe vorgenommen werden. 


"3849. Ein junger Mann, der fehr gut mit 
pferden umzugehen verſteht und ſich mit den 
beſten Zeugniſſen über feine Aufführung auszus 


ayr, weiſen verma 
5 8 3 n g, wünſcht als Hausknecht oder 
veryflichteter . u. irgend in diefer Eigeaſchaft einen Plat zu er: 


—— —— —2—Ʒ —Aä—F— nn nn —. halten. 
3355. Ein Nusgeher kann ſogleich Beſchäf⸗ 


tigung erbalten. D. uebr. ner böbern Ausbildung bier bleibt, wanſcht ger 
3837. Za) Vier Fenſtertritte ſindſgen 15 as au für die deutſche oder 
nr . ; . lateiniſche ule 1 oder 2 Stunden täglich 
billig zu verkaufen: Briennerſtraſſe — m 1 
Nr. 5 uͤber 1 Stiege. Das Nähere iſt in der Neuhauſergaſſe Nro. 
7538. Ja einer ſchr guten Loge des III. IL 
Ranges kann ein Rückplatz ganz oder als Wech⸗ 3830. (2a). Zwei ordentliche Frauenzimmer 
ſelplatz abgetreten werden. D. Uebr. (Putzarbeiterinnen) können bei der Unterzeichne⸗ 
——— | 


leich i it treten. 
3853. Ein junger Mann von wiſſenſchaftli⸗ ten ſegleich da ee en Schäfler, 


cher Bildung und praktiſchen Kenntniſſen, der Yusarbeiterin Rofenthal Rr. 16. 


hiemit eine gefällige Handſchrift verbindet, 
wünſcht baldigſt leine entſprechende — am lieb⸗] 3831. In der Stadt iſt ein Wirthslokal mit 
ſten — dauernde Nebenbeſchäftigung. D. Uebr,oder ohne Einrichtung zu vermtethen. D. Uebr. 


5827, Ein abfolvirter Zurift, welcher zu feis 


2 * * 1 
— 


* 


mn r IE. € 25 
en ne 
*r 
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5670. Anzeige und Empfehlung. 


1 ..„Belegenbeitlich der Eröffnung der Mügchen⸗Augsburger Eiſenbahn, erlaubt ſich 
Unterzeichnter ein hohes und verehrliches Publikum ergebenft zu benachrichtigen, daß 


derſelbe nach dem Beiſpiele anderer großer Städte zur mehreren Bequemlichkeit die b 


Veranſtattung getroffen hat, daß diejenigen, welche die Drei: Mohren mit ihrem güͤti⸗ 

en Zuſpruche zu beehren gedenken, jedesmal am Augsburger⸗Eiſenbahn Stationsgebäude N 
zen eleganten Omnibus zu idrer alleinigen Verfügung bereit finden werden, und auf 
gleiche Art auch wieder dahin zurück gebracht werden können. 

Der Eigenthämer dieſes in der ſchönſten Lage der herrlichen Maximiliansſtraße 
gelegenen, kürzlich erſt wieder nach allen Anforderungen des Geſchmacks und der Be: 
qusmlichkeit neu eingerichteten Gaſthofes gibt ſich die Ehre zu vrfichern, daß er nichts 
vetabſdumen werde, um den ehrenvollen Ruf, welchen fein Haus im In: und Auslande 
zu genießen das Glück bat, durch ſtetes Streben nach möglichſter Vervollkommnung Zi 
auch ferner noch zu erböhen ; dilligſte, freundlichſte und zuvorkommendſte Bedienung, 
wine vorzügliche table b’hote um 1 Uhr Mittags, fo wie Separat Diners zu jedem 
beliebigen Preiſe, berechtigen denſelben zu der Hoffnung jedweden Anforderungen ſeiner 
verehrlichen Gäſte entſprechen zu können. 

„ Mebrſeitigem Wunſche zufolge werden auch fürohin nur jene Inländer in der 
Fremden- Anzeige erſcheinen, welchen es angenehm iſt, und daher Niemand mehr einer 

ihm liſtigen Publizität ausaefegt werden. 

Augsburg, den 3. Oktober 1830. 


J. G. Deuringer, 
3 zu den Drei⸗ Mohren. 


HSSS 


5851. Es iſt ein Salon nebſt Zimmer mit 
Alkoven, ſchön meublirt, für einen oder zwei 


e 


3850. Ein fchöner ganz neuer dunkelblauen 
Herrenmantel zu 54 fl. im Werth iſt um 30 fl. 
Herren täglich zu vermiethen. Am Schrannen⸗ſ zu verkaufen an der Bayerſtraße Nr. 2 im Hin; 
plag Nr. 5 Über 2 Stiegen. tergebaude über 2 Stiegen. 


5 3832. (20). Wegen Verhättniffen iſt in a 5826. Es ſind moderne Kanapees und I? 


affe Nr. 31 Über eine Stiege einſſeln von Nuß⸗ und Kirfhbaumbolz billig zu 
ſchoͤnes Bett zu verkaufen. verkaufen in der Schäfflergaſſe Nr. 15)1. 


Fremden Anzeige. : 

Word, Hahn.] Watts, k. großbrittaniſcher Capitän mit Gattin aus England, Lippſchültz, 
Kfm. aus Tugsburg. Klippel, Kfm. ans Frankfurt a. M. 

Schw. Adler.] Mayer, Kfm. aus Nürnberg. Baron d. Gaisberg, k. würtemb. Staats- 
tath aus Stuttgardt. Baron Entel⸗Knehlaus aus Mähren. Schnür, Juſtizrath aus Coburg. 
Greiner, k. k. öſterr. Oberlientenant aus Wien. . 

Gold. Kreuz.] D. Friedländer, Kfm. aus Berlin. CH. Serin, Kfm. aus Mainz. Franz 
Steigerwald, Kim. von Thereſienthal. St. Murrez, Particulier von London. Otto Paur, k. 
Cadet von Kempten. W. Eder, Rentier aus London. Fabro, Kfm. aus Venedig. 

[Blaue Traube. ] v. Wieſent, Landrichter aus Miesbach. Fahrenbacher, Kfm. aus Augs⸗ 
burg. Iſidor Obermaier, Banquier aus Augsburg, mit Bedienten. v. Sander, Fabrikant aus 
Augsbug. Juſt, Privatier aus Wien. Heſch, Gutsbeſitzer, Forſter, Syndicus und Zeitimaier, 
Cooperator aus Böcklabruk. Ib. Schönthaler, Hausinſpektor in Pforzheim. 

Sieden Ciemm und Chrenſpiel, Stu. theol. von Tübingen. Dr. Heiner, Direktor 
von Düſſeldorf. Raith, Lieutenant im Reg. Pappenheim in Ingolſtadt. Oppenheimer, Kfm, 
von rrſec. Streiter, Schneidermeiſter und A. Wagenſeil, Bürgerstochter von Kempten. Th. 
und Kath. Adam, Leihhausinbaberstöchter aus Eichſtädt. Schulze, Künſtler aus Berlin. Fak⸗ 
ler, Bierbrauer von Simendwals im Breisgau. Meßner, Pfarrer von Aulendorf. Seitz, Cand. 
med. von Bergzabern in der Pfalz. Brauer, Schullehrer von Kempten. 


Figenipünier und verantwortlicher Redakteur. Pruont (Durggaffe Niro. 3.) 


Jahrgang. 


Montag, 5. Oktober 1840, 


— 


latt erſcheint - nommen. Der Prämmmeration betrügt 
adele . N N late 4 kr. Bel Inſeraten te — 
lichen Spaltzeile 8 kr. Paſſent geb deuortrt. 


anger ommen und 


Geſchichts⸗Salender. | 


Karl Albrecht, Ghurfärfl don Bayern, vermählt ſich mit Maria Amalia, Tochtet / bes kei- 
ſers Joſeph I. am 5. Oktober 1722. | 


| | Hieſiges. | 1 
In der Ludwigskirche werden die Gerüſte abgenommen, fo daß in wenigen Tagen die 
Oemalde von Cornelius werden unverdeckt gefehen werden können. Geichzeitig naht 
ſich auch die Kupfetplatte der Vollendung, die Cernellus durch die Meiſterhand des Rupfers 
ſtechers Marz vom jüngſten Gericht hat machen laſſen, und in der dieſes ‚größte Kunſtwer⸗ 
unferer Tage auf eine durchaus treue, würdige und ganz volllemmene Weiſe wieder gegeben iſt. 
Am Samſtag Abend fand zu Ehren des neu ernannten Feldjeugmeiftes Herrn Otaftn 


von Pappenheim vor deſſen Bthauſung eine glänzende militäͤtiſcher Aufzug mit Fackrin 
und Militarmuſik ſtatt. 0 


Der Generalmajer Fehr, v. Hertling iſt beteits von feiner Dienſtreiſe nach Ungarn 
u. [. w. hieher zurückgekehrt. Et ſoll eine namhafte Anzahl Pferde. für das Militär Geſtüt⸗ 
weſen angekauft haben. N 

Das Teſtament des verlebten Generallieutenants Frhr. v. Hallber g. if: bereits er 
öffnet worden. Zwei weibliche Anderwandte ſind als Haupterben des außerſt beträchtlichen 
Machluſſes benannt, auch feine frühern Adjutanten mit Legaten bedacht worden⸗ Von tr⸗ 
heblichen Vermächtniſſen an milde Stiftungen ꝛc. iſt nichts bekannt geworden. 


N Der Winterbierſas für das Sudjahr 184% iſt proviſoriſch um 1 Pfennig die Maaß 

gemindert worden, ſohin für den erſten Diſttikt auf 3 kr. 3 pf. für den zweiten auf 4 kr. 
und für den dritten auf 4 kr. 1 pf. für die Maaß vom Ganter aus ohne Eintechnung 
eines Lokalaufſchlages feſtgeſetzt. 


Wie mon vernimmt, find JJ. MM. der König und die Königin, von Sachſen ber 
reits wieder von Tegernſee nach Dreeden abgertist — Im Fremdenbuch des Kunſtvereins 
liest man ohne weiteten ‚Beifab den Namen „Deniz es iſt dieſes der Herzog von Bor⸗ 
beaux, welcher ſich fo eingezeichnet hat, und unten den mannigfachen Inſtituten unferer 

Haupiſtadt, denen er ſich mit hohem Sntereffe zuwendet, euch dem Kunſtverein feine Auf⸗ 


ad ſchan 5 bekannte Eigenſchaften diefer Gaſtwirthſchaft. Da iſt gut leben. — 

Schluß des Berichts der allgem. Zeitung über die Ind uſtrie⸗Ausſtellung 
ienderg.) Det Verfaſſer des Berichts ſchließt mit folgenden Worten: Werfen 
ch een Blick auf dit Ausſtellung im Ganzen, fo glauben wir (ſo ungleich fie auch 
t worden und fo viele ſchwunghaft betriebene Gewetbszweige auf ihr gar nicht tes 
et find) doch behaupten zu dürfen, daß fie einem jeden Kenner unſerer Induſtrie 
eweis eines lebendigen Foriſchreitens liefern wird. In der Schreinerei wird Aus⸗ 
etes gefertigt und die wohlfeilen Pakettafeln find ein neuer Fabrikzweig; unfere Mu⸗ 
umente ſtehen hinter denen des Auslandes in keinet Weiſe zuruck, übertreffen ſie 
urch Wohlfeilheit; die Verfertigung von Reißzeugen hat ſich wieder zu trefflichen 
n gehoben; Glasgewebe werden gemacht, huͤbſche Fayence wird zu erſtaunlich nie 
Preiſe erzeugt ; in Porzellan wird viel und mit Geſchmack gearbeitet; die Fabeika⸗ 
n großen Spiegelglaͤſern iſt bedeutend fortgefchritten; auch Zollmeß⸗ und Judenmaß⸗ 
werden verfertigt, fardiges Glas, Kryſtallglas, das Preſſen und Schleifen der Gläfer 
großer Vollkommenheit gebracht. Die Verfertigung von Spiegeln mittlerer Große 
n Feldſpiegeln wird in einem Umfange beirieben, wie nicht leicht anderswo, die 
tion der Spielwaaren erhält ſich durch neue Produkte im Schwunge; Kautſchuk⸗ 
e werden in aller Art gefertigt; Pergament von altbewaͤhrter Güte wird erzeugt; 
erſorten find durch ausgezeichnetes Glanz⸗ und Firnißleder vermehrt, das bereits im 
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2 füngſt in Hi 
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e MR dwöhnlch sche 
14 fallin Knade mit 
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— Schirmt die Nacht die ſtille Liebe, 


RRR VOR dee emen denen eee eee eee 
iſtatlitiſchen Vornamen mit chriſtlichen zu vertauſchen, iſt abet hier zu Lande. 


gebteitet, und ſeldſt gewohnlich ſchon bei Kindern der Fall. So weiß Ein 
neugeborner iftaelitiſcher Knabe mit einem ganz andern Namen in die Matt 


wurde, als er bei der Beſchneidung erhalten hatte. Es dürfte daher ſowoh 
det ſſtatlitiſchen Kinder in die Schule, als auch bei Ausſtellung von Lehrzeugn 
liten x, datauf feben werden, daß ſolche legale, vom Rabbiner, wie unſere 
Parrämtern 55 Taufſcheine, ausgeſtellte Geburtsſcheine mit ihren 
men, beizubringen haben, welche ſie nicht mehr eigenmaͤchtig abaͤndern dürfte 


m 


2 Nein, Nee, N a.. 
4 „ mich Liebchen, höre meine Bitte, 0 
. „ Deffne mir dein Fenſtertein, N 
u bee as Steig’ ich Leif’ zu dir hinein. 
a 8 „Nein, nein!“ 
Mädche, loß dei Zimmer offe, 


Anzeigen. 


War eh genen. regt, Hs, e tr 
5 5 auer orr in der Sen affe in 

1 Geſe — ven 5. 1 fürn 3. Etage vornheraus eine Wohnung, beſte hend 
Groſoes Konzert. 


in 5 großen und 3 kleinen heizbaren Zimmern, 
/ . Anfang 7 Uhr. 


Küche, Speis, Holzlege, Keller. und Kaſtenan⸗ 
theil nebſt ſonſtigen Bequemlichkeiten um den 
8 — Jahreszins von 180 fl. zu vermiethen und am 
3833. (26) Der ergebenſt unterzeichnete macht Ziele N Georgi zu beziehen. 3 

bekaunt, daß er auch heuer wieder die Oktober: 3818.26) In der Kaufingergaffe Nr 
eſtwirſe beſucht und wie gewöbnlich ſich auf derſein heller Laden nebſt kleiner Wohnung auf bas 
Senblingerhöhe befindet, Ich werde beſtens be⸗giel Georgi zu vermiethen. Näheres im Iten 
forgt ſeyn, meine verehrlichen Gäſte zur Zufrie⸗ Steck rechts. 

denheit mit gutem Bier und ſchmackhaften Spei⸗ 3779.(36) In der Vorffadt Tu im Paulaner 


ſen zu bedienen. tod Nro. 210. iſt eine Herberge zu verkaufen. 
D. uebr. 


Eine Salzſtößlerei in oder vor der Stadt [Für den kranken Mann in der Brun⸗ 


wird zn acguiriren geſucht, fey ee pachtweiſe nenſtraße Nro. 2 mit 3 Kindern. 
oder Hi D, Uebr, Transport s fl. 48 kr. 
3320, Beim ullehrer in Thalkirchen iſtun genannt 2 fl. 40 kr. 


ein tragbarer Schaukaſten mit der Natur ge⸗ Von C. FxSÄc. 1 fl. — kr 


treuen ——— Wilcken Anſichten zu kaufen. Summe 7 fl. 70 r. 
3823. ordentliches M dchen wird 1 vm !ÿ⸗ñsł4r„˙é rn..!⸗ũłꝙ0 
Bügeben geſucht. Fürſtenſtraße NMre. 7. über Geftorbene in München. 
1 Stiege. Eliſe Buſch, Soldatenttochtet, 38 J. a, Adam 
Te In der Mumforter Straß; in It. 7 ſeincher, Flach sbäadler von Gdenkuben in ber 
Über 2 Stiegen iſt ein heizbares meublittes][ Pfalz, 39 J. a. Karl gr v. Lilien k. 
Zimmer um 3 fl. zu beziehen. 1 e - 1 ter, 74 J. a. Ja- 
58a. (20) In einem der beſuchteſten Kaffee⸗ le gr 3 
bäufer dahier iſt ein ſchönes, geräumiges Zim⸗ tie Waasinaier, Zimmermannstöchter = 5 Au 
mer, woſelbſt auch inſ Fort piano zur Benützung 4 De 


> r J. a. tild i 
ftehet, für eine Geſellſchaft zu vermiethen. Deu. Ba n . be Fünen r 
3859.20) Ein ſolides Frauenzimmer (Pup: 


e Frau v. Neuhauſen, 44 J. a. Konſtantia Stür⸗ 
arbeiterin) findet Beſchäftigung; auch ein Lehr⸗ 


zer, k. Reichs ⸗Herolds⸗Tochter u. St. Annen⸗ 
mädchen wird unentgeldlich aufgenommen D. u. [Ordens Stiftsdame 37 J. a. 


Halbinger, 
Gaftwirth von Thalkirchen. 


Fremden- Anzeige. 

Gold. Hahn.) Baron v. Gommingen, Kadet der k. k. Ingenieur⸗Akademie von Karlsruhe 
N, ag; aus 1 12 a kat ER 

Schw. Adler.] Frau Sohn; v. Raſoumooffsky, geb. Prinzeſſin Wiaſemisky aus Pre: 
tersburg mit Bedienung. haben, a e der k. Akademie aus Düffelborf. 
Sr. Durchlaucht Prinz von Montfort mit Gefolge und Dienerſchaft aus Stuttgart. 

[Gold. Kreuz.] Gicka Bojar mit Gattin aus der Moldau. Fues, Kfm. aus Glauba 
Schulz mit Neffe, Gutsbeſiger und Fiſcher, Landmwirth aus Zittau. Baron v. Schönftein, k. k. 
öfter. Regierungsrat mit Bedienten aus Wien. 

[Blaue Traube. J. Dr. Wilde aus Dublin. Wurſter, Kfm, aus Eßlingen. 

Stachus. Feldkirchner, Kfm, von Nürnberg. Welk, Kfm. und Maiſer, Bierbrauer von 
Ulm. Frl. Gautber von Raſtadt. Frl. Mais von Heidelberg. Dölzt, gräfl. Waldbott Paſſen⸗ 
deim ſcher Patrimonſalrichter in Autenried. Böhm, Mühlinbaber von Beuern. Hettele, tgl. 
Beat: un S een Frhr. Eug. v, Harem, dann Beis und Maure, Studenten aus 

eidelberg. 


Eigenthuͤmer und verantworgliher Nee ent :. uggaſſe No. 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Dienſtag, | Nro. 222. 6. Oktober 1840. 


nnd nd Ka WR RE 
Das Tagblatt 2 taglich; u. net ausgenommen. Der Pränumeratlonspreis beträgt für 
— 965 A fl., für 42 Jahr x 4 fl. erteljäbrig a5 kr. Bel Inſeraten koſtet der — 


— sk, Haent e eite werden — D 2328 und d gedtegene donorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Ferdinand, Sohn Herzogs Wilhelm V., des Frommen, 1595 Coadjutor, 1612 Erzbiſchof 
und Ghurfürft von Köln, „wird geboren am 6. Oktober 1577. 


\ Hiefiges. 

Der letzte Sonntag wat ſehr lebendig in München. Die Eiſenbahn nahm das 
Intereſſe der ganzen Bevölkerung in Anſpruch, das Geſpraͤch des Tages war die Eifenbahn. 
Ein zweiter Punkt des Lebens bildete die Thereſienwieſe, wohin ſich trotz der unfreundlichen 
Witterung Tauſende von Perſonen drängten. Wenn die Herbſtluft in ſolch derber Manier 
fortmachet zu fröfteln, fo werden wir am nächſten Sonntag auf der Feſtwieſe ſtatt im 
Grünen im Weißen ſitzen. Ueberhaupt, warum macht man denn aus dieſem Feſte 
nicht gleich ein Winter » Vergnügen und Beluſtigungen mit Eisſchießen, Schlittſchuhfahren 
u. dgl.; ferner konnten zum Tanze Salons eingerichtet werden und man fuͤhte im Schlit⸗ 
ten nach Hauſe. g 


Se. Majſeſtaͤt der König von Sachſen iſt am Samſtage den 3. Morgens aus Te⸗ 
gernfee hiet eingetroffen, hat bei Herrn v. Koͤnnritz das Fruͤhſtück eingenommen, und 
nach kutzem Verweilen die Reife nach Dresden fortgeſetzt. Ihre Majeſtät bie Königin 
von Sachſen begibt ſich gleichfalls in den naͤchſten Tagen nach Dresden zurück, jedoch Über 
Berchtesgaden Dagegen wird in nächſter Woche Ihre Majeſtaͤt die Kaiſetin Mutter von 
Oeſterreich zum Beſuche in Tegernſee etwattet. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Ein Eiaſender meint: die Verſchoͤnerung des Ladens des Baͤckermeiſters Wiedmann 
ver dem Iſarthor iſt allerdings ſehr loͤblich, aber dem Auge fällt nun die Miſerabilitaͤt 
der anſtoßenden übrigen Hütten um fo ſtäiker und widerlicher auf Dieſe Paſſage iſt fo 
außerordentlich und beſonders von Fremden frequent und es waͤre, kein Luxus wenn dieſer 
Ladenreihe ein anſtaͤndiges Aeußern gegeben BER würde. (Recht haden's aber Sie 
werden ſehen, es bleibt deim Alten:) 

2) Sie haben in Ihren Journale ſchon öfters Extmpel von herzbrechenden Auf und 
Innſchtift gemeldet, die man dahier auf den Aushaͤngſchildern häufig findet. Hier liefere 


d Reichthum. u | ei enn der 
5 1 fo lange ſich der Mann noch felber vertraut, und erſt, w 

hts iſt verlo en. 0 die Dinge von ihm. ö 

ſich 8 der Mann, und dete wie das Kind. 

1 iſt lebendig, der Beſit tobt. Raͤthe. 

c Weiſe iſt der Erſte und der Letzte feiner Zwecken fe, 
ar Abſichten ſey geſchmeidig und in deinen ſelbſt aus dem Beduͤrfniß der 
1 befferungen gibt, erſchaffen fie ſich von fe ch, daher ſchlagen ſie 
en 3 ar ſtatthaft. Anderwaͤrts ahmt man fie nach, 

und da a 

. ohinfeit iR cin Wechsel der bald mit Profi zurüdtimm. 

ie 


Anzeigen. 


a i i igerung am 

d Nationaltheater.] 3872. Die 5 10 er 

. en Trauerſpiel. „ 1 N ee Kach⸗ 
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Worm „ libr fortaeſetzt 


u. 9 4 869. ui... .*r,. 


at ketdetungen in der ſtien 
Un hitzt werden, war derſel 
“ha. In aber nun den Neuer 


Aua einge zu genügen, b 


Anz fie mit den ausger 
Mlbirkung und Erteilung des 
ecken dit Zͤglinge zum 
Matten der heil, Religisn 
“inilihen Waters, „ ewie 
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— 1161 — 


5862.(2) Proſp ek f us 


des 
Dr. Beiling’fchen Erziehungs- und £ehr-Inttitutes 
in München. 


Auch bei der höchſten Trefflichkeit der öffentlichen Unterrichts⸗Anſtalten ſind dennoch tauſend 
Fälle und individuelle Privat: oder Familien-Verhältniſſe denkbar, in welchen ſelbſt die ſorg⸗ 
ſamſten und achtbarſten Eltern und Bormünder ſich ſchlechterdings gezwungen ſehen, ihre Kin⸗ 
der oder Pflegebefohlene in Erziehungs: und Unterrichts ⸗Anſtalten unterzubringen; und da fie 
an öffentlichen, vaterlänbifchen Erziehungs⸗Anſtalten erweislichermaſſen die Aufnahme nicht im⸗ 
mer finden, fo find ſolche Individuen gehalten, ihre Sprößlinge in ausländiſche Anftalten zu 
geben, oder gar Winkelſchulen anzuvertrauen. 

Seit 18 Jahren beſteht des Unterzeichneten Erziebungs⸗ und Lehrinſtitut in München, und 
zwar vorzugsweiſe zur Vorbereitung ins königl. Kadetenkorps, und hatte ſich ſtets der regſten 
Theilnahme und des ungetheilten Beifalles der achtbarſten und ehrenhafteſten Männer, wie die 
vorliegenden Zeugniſſe nachweiſen, zu erfreuen. Wohl erwägend, daß in unſern Tagen unge⸗ 
gewöhnliche Forderungen in der feientiven, mehr aber noch in der religiöfen und moraliſchen 
Bildung gemacht werden, war derſelbe ſtets beſtrebt, ſolchen Forderungen möglichfter Weiſe zu 
entſprechen. Um aber nun den neuern Anforderungen an eine Erziehungs⸗Anſtalt höherer Pos 
tenz im vollen Sinne zu genügen, hat ſich die Anſtalt für die Zukunft folgende Aufgabe geſetzt, 
zu deren Löſung fie mit den ausgezeichnetſten kehrern ins Benehmen getreten iſt, und dieſelben 
zur Mitwirkung und Ertheilung des Unterrichtes gewonnen hat. 

A. Es werden die Zöglinge zum Wichtigſten von Allem, nämlich zum innigen Erfaſſen und 
Feſthalten der heil. Religion — denn: „Religion bleibt,“ nach den erhabenen Worten 
des königlichen Vaters, „ewig das Vorzüglichſte,“ — geſchickt gemacht, und es wird in 
ihnen jener fefte Grund zur höhern und praktiſchen Moralität für's künftige Leben gelegt, 
den man nur im Familienleben im vollen Maaße erftreben kann; indem die Anſtalt ſtets 
dem Grundſatze huldigen wird: Ouis perficit in litteris et deficit in moribus, plus de- 
ficitt quam profieit. 

B. Neben dem bisherigen Vorbreitungsunterrichte für das k. Kadetenkorps können nun Els 
tern und Vormünder ihre Kinder oder Mündel entweder an einem vollſtändigen Lehrkurs 
der deutſchen oder lateiniſchen Schulen, oder nur an einen theilweifen (Repetitionsunter⸗ 
richt) Theil nehmen laſſen. 

Insbeſondere hat ſich das genannte Inſtitut zur Aufgabe geſtellt, Knaben, welche von der 
deutſchen Schule entlaſſen, ihres Alters wegen aber noch nicht in die Gewerbsſchule aufgenom⸗ 
men werden können, dieſe letztern vorbereitungsweiſe (in einem Interimskurſe) gründlich zu un⸗ 
terrichten, und hiedurch einem längſt und tiefgefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen. 

Der Unterricht in den neuern Sprachen wird zugleich und vorzüglich ſolchen fremden, refp 
deren Kindern große Vortheile bieten, wenn ſich dieſelben nur kürzere oder längere Zeit dahle 
aufhalten, wie z. B. franzöſiſche, engliſche und andere Herrſchaften. 


Folgende Gegenftände werden im Inſtitute gelehrt: 

a) Religion: katholiſche, protetantiſche. 

b) Sprache: deutſche, lateiniſche, griechiſche, franzöſifche, italieniſche und englische. 

(In den drei letztern Sprachen wird wöchentlich dreimal in einem eigenen 
Sprachſaale konverſationsweiſe Sprechunterricht ertheilt, zu welchen auch 
Schüler, welche den Klaſſenuntericht nicht beſuchen, zugelaſſen werden.) 

c) Mathematik: niedere, Höhere, 

d) Geſchichte: bibliſche, bayeriſche, deutſche, allgemeine. 

e) Orbtoepie: Neinſprechlehre gibt der Vorſtand nach eigenen, auf mehrjährige Erfah⸗ 
rungen gegründeten Prinzipien für Stammler, oder ſolche Individuen, welche 
der Fehlerhaftigkeit ihrer Sprachorgane wegen an dem öffentlichen Unterrichte 
mit Nutzen nicht Theil nehmen können. 

) Geographie: ältere, neuere. 

g) Kalligraphie: alle Schriftarten. 

h) Zeichnen: Architektur, Linear, Ornamenten, Hand und Situatlonszeichnung. 

i) Lithographie. m) Technologie und Waarenkunde. 

k) Naturgeſchichte. n) Buchhaltung. 

1) Anfangsgründe der Phyſik. 0) Geſang. 


p) Klavier, ) Tanzen. 
q] Violine. t) Fechten. 
r) Flöte. u) Turnen. 


Den Lehrerverein dieſer Anftalt konſtitutren folgende Herren: 
Dr. Hamberger, k. Profeſſor; 
Ur. Mörtel, k. Profeſſor; 
Steininger, k. Profeſſor; 
Dr. Wolf, Schriftſteller und Hiſtoriker; 
Dr. Stolz,. geprüfter Lebramtskandidat; 
Supf, geprüfter Philolog; 
St. Germain, professeur de lauque; 
Ammann, professeur de lanque; 
Werthheimer, Lehrer der enaliſchen Sprache an der polytechniſche Schule; 
Anzengruder, Kandidat der Mathematik; 
Lang, Lehrer der Kalligrar die an der latein. Schule und im k. Kadetenkorpts; 
Sieber, kehrer an der Gewerbsſchule; 
Mainberger, Litbograph; 
Baumgärtner, Klavierlehrer; 
Perſtenfelder, Muſiklehrer; 
Hespodski, k. Hofmuſikus; 
et, Flötenlehrer; 
Baumgärtl, Mitglied des k. Ballets; 
Gruber, Turnlehrer an der k. Pagerie und dem k. Kadetenkorps. 

Die Anſtalt befindet ſich in der Brunnenſtraße Nro. E. 

Die Subſcriptien beginnt den 8. Oktober. 

Unter dieſen gewiß entſprechenden Verbältniſſen glaubt der ergebenſt unterzeichnete den 

hohen Adel, fo wie ein verehrliches Publikum zur zahlreichen Theilnahme einladen zu dürfen. 


München, den A. Oktober 1840. 
Dr. Beiling, Direktor, 

Mitglied gelehrter Geſellſchaften. 
3830. (2b). Zwei ordentliche Frauenzimmer 3861.(5a) In der Kaufingergaſſe Nro. 19 · 
(Yugerbeiterinnen) können dei der Unterzeichne⸗iſt an der Sonnenſeite ein helles meublirtes Zim: 
ten ſogleich in Arbeit treten. 8 mer nebſt Kabinet bei einer ruhigen Familie 

Fanny Schäfler, ſſogteich im 2 Stocke rechts zu vermiethen. 
Yugarbeiterin Roſenthal Nr. 16. 


3833. (2b). Innere Fenſterläden mit eiſernen 3837. (3b) Vier Fenſtertritte ſind 


Beſchlägen von verſchiedener Größe, dann eine hilti ; . 5 
Pai Wand ub 5 Beübeitfenkts f du billig zu verkaufen: Briennerſtraſſe 


verkaufen. D. uebr. Nr. 5 uͤber 1 Stiege. 


Fremden⸗ Anzeige. 

[Gold. Hahn.] Madame Campe mit Tochter aus Hamburg. Baron Grailsheim und Baron 
Geuder, Forſtkandidaten aus Karlsruhe. Schwärtzel mit Tochter, Kfm. aus Königsberg. Dal: 
len, Hauptmann des k. k. öſter. Generalſtabs in Wien. Mad. Langes und Dellavas aus Wien. 

1 Schw. Adler.] v. Kraft, Fabrikant aus Paris: Jungo, Student aus Freiburg. Immer, 
Theolog aus Bern. Mad. Byrne mit Familie, Rentiere aus Irland 

[Gold. Kreuz.] Mad. Emerſan und Mad. Tennen, Rentiere aus London. Schaumann, 
Landmann aus Hamburg. - 

[Blaue Traube.] Mad. Surau, Kfm.: Witwe aus Königsberg. Mad Marchand Kfm. 
Witrwe aus Berlin. Birkmaier, Rechnungskommiſſär, v. Kersdorff, Advokat, dann v. Eichthal 
und Frommel, Banquier von Augsburg. Marchand, Maler aus Kopenhagen. Schirmer, Ma: 
ler aus Düſſeldorf. 5 

Stachus. Ziegler, Dr. Philos. aus Ulm. Einbheimer, Lieutenant im Inf.:Reg. Prinz 
Karl. Düffel, Kfm. von Wittum. Gaßner und Eberle, fl. von Augsburg. Löwenſtein, Kfm, 
von Steppach. Spengler, Alum nus vou Dillingen. 
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Eigemhümer und verantwortlicher Redaktene Vanoni (Buiggaſſe Nro. 2. 


Münchner Tagblatt 


Vier zehnter Jahrgang. 


Mittwoch, Nro. 228. 7. Oktober 1840. 


a 0 eee. eee. . * CFC 
Das Tagblatt erſcheint Slate; debe Feſttagt ausgenommen. Der Pränumsration 


ein Jai 3 fl., für : Jabr 1 30 kr., viertsljährig 25 kr. Bei Inſeraten koſtet en nt 2 
gewödalichen Epatteile 8 kr. vont. . Beiträge werden t Dank anger ammen und gediegene bonotirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Theodolinde Chatlotte Luiſe Maria Anna Thereſia, 8 Tochter Königs Ludwig I,, wird 
geboren zu Würzburg am 7. Oktoder 1816. j 


Hieſiges. 


Wenn die Münchner Augsburger Eiſendahn ihrem Zwecke entſprechen ſoll, fo wäre 
zu wuͤnſchen daß: 
Lens die feſtgeſetzten Stunden der Abfahrt und der Ankunft genau eingehalten; 
2tens die Fahrpreiſe ermäßiget; und 
atens für die Bequemlichkeit und Sicherheit der Reiſenden in den Wagons der Sten, 
und beſonders der letzten Klaſſe, die für ihren Gulden der Kälte, dem Regen und der 
Feuergefaht ausgeſetzt find; beſſer geſorgt werden möchte. 
Ein Vergleich der Fahrpreiſt unferer Eiſendahn mit der Berliner: Potsdamer mag 
als Beweis dienen, wie ſehr die hieſigen Preiſe uͤberſetzt find, befonders, wenn man in Ans 
ſchlag bringt, daß in den Thaler » Landen alles theurer, als in den Gulden ⸗ Landen iſt — 
Die Diſtanz von Berlin nach Peisdam betraͤgt 4 Meilen; jene von München nach Augs⸗ 
burg 8 Meilen, und die Preiſe find folgende: 
Von Berlin nach Potsdam und von daſVon Muͤnchen nach Augsburg bezahlt man 
zurück bezahlt man für 8 Meilen. für die gleiche m. von 8 Meilen. 


ite Klaſſe 35 Silbergr. 2 fl. 23 kr. ite Klaſſee 3 fl. — kr. 
zte „ 5 1 1 fl. 271 kr. ate „ e 
ate „ 1 — fl. 521 kr.ſste „ „ „ e en 
dt „ iR keine.) ate „ 1 fl. — kr. 


wobei zu bemerken iſt, daß in Berlin die Wagons der legten Kaffe (namlich der gten) 
den hieſigen Wagons der vorletzten Klaſſe vorzuziehen und die Reiſenden vor Kälte, 
Regen und Feuergefahr geſichert find. Denn wer bier in der rauhen Jahreszeit auf der 
Eiſenbahn reiſen will, durfte kaum in der vorletzten Klaſſe jene Bequemlichkeit finden, die 
ihm zu Berlin in der letzten eingeräumt iſt. 

Bei diefer Gelegenheit erlauben wir uns, noch den allgemein ausgeſprochenen, 
tiefgefühlten, bartempfundenen Mangel anzuführen, der an dieſem Unternehmen klebet, wenn 
namlich unſer Bahnhof nicht näher an die Stadt verlegt wird. Paſſagiere, welche die em 
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fien Fahrten nach Augsburg machten, meinen, das löbliche Direktorium moͤge einen ſolch 
ſoliden Keenbau herſtellen, wie z. B. der Herr Vater Pſchort dahier feine Bauten 
bewerkſtelligte. Man ſehe frine koloſſalen Gebaͤude und man muß ſtaunen. 


Die Plenarſitzung des biſtoriſchen Vereins, die am 1. dieß ſtatt fand, bot folgende 
Reſultate: Herr Profeffor v. Hefner trug feine hiſtotiſch⸗otchaͤologiſchen Reiſenolizen vor, 
Herr Foͤringer, Cuſtos der k. Hof⸗ und Staatsbibliothek übergab die von Herrn Oberkon⸗ 
trolleur Sedlmeyt bearbeitete Elaborate zum Behufe des hiſtoriſch⸗topographiſchen Lexi⸗ 
kons von Bapern und verlas auch das Begleitungsſchreiben, das Here Pfarrer Leber ei 
ner bei Pfoͤrring aufgefundenen und von ihm eingeſendeten tömiſchen Urne beigegeben hatte“ 


Tagblatt⸗Korteſpondenz. 

1) Die huͤbſchen Arkaden vor dem Laden der Hef⸗ Buchhandlung des Herrn Vaper 
gegen den Schrannenplatz zu, ſind ſehr beſchaͤdiget, verktitzelt und ruinirt. Es zeugt von 
einer ganz gewaltigen Niedrigkeit eines Menſchen, ſolch einen Vandalismus zu verüben., 
(Narrenhaͤnde befymugen Tiſch und Wände ) 


2) Auf der Eiſendahnfahrt hat ein Hert aus Augsburg ſich ungemein laut, lang und 
breit über den Kuß ausgeſprochen und ein Weſen daraus gemacht, als koͤnnte Niemand 
kuͤßen als er. Vielleicht beabfichtiget jener Hert eine Elzenz zu erhalten zum Privat Unter» 
richt in der Kunſt zu Füßen. b 


3) Ein Jemand fragt an, welcher Hert Hautmann es ſey, der den ehrenvollen 
Ruf bekam, die Verzierungen an den Thronhimmel für den Feſtſaal zu verfertigen, da ſich 
dahier drei Bildhauer gleichen Namens befinden. a 

4) Sehr häufig fahren Leute mit beladenen Karren den ſteilen Berg am Petersplatz 
zum Viktualienmarkte hinad. Iſt denn dieß erlaubt, da hiedurch die Fußgänger fehr ge⸗ 
faͤhrtet werden? | 


5) Ein Einfender ruft aus: Ach, wenn ich zuweilen nur ein Hundsfaͤnget ware! — 
(Das iſt einmal ein beſcheidenet Wunſch) 

6) Neulich verſammelte ſich eine Geſellſchaft in ein Seperatzimmer eines hieſigen 
Kaffeehauſes zu einer Spielpatthie; fie geriethen bald in heftigen Streit und endeten mit 
Maulſchellen. (Alſo eine Maulſchellenparthie.) 


Allerlei. N 


(Doppelte Wohlthat.) Der König von Dänemark hat das Zahlenlotto in 
Schleswig und Holſtein aufgehoben und will, um den dadurch entſtandenen Ausfall zu 
decken, eine Branbiveinfteuer einführen. Das iſt ungemein ſchoͤn; allein das verwoͤhnte 
Volk, der dumme Theil desſelben, wied jetzt auf andere Weiſe hafartiren. Die Zahlen- 
Lottetie iſt auch eine Steuer. 


In Niro. 277. der „Augeburget Abendzeitung iſt das treffiich gefertigte, lithogtaphir te 
Bildniß Mehemed Ali beigegeben. Aus dem Bilde ſpricht ein großer Geiſt und eine 
maͤnnliche, kraftige Seele. So muß der Mann ausſehen, der fo ſpricht, wie Mehe med Ali. 

In Rom endete am 25 Sept. ein Mann, in einem Anfalle von Wahnſinn, ſein 
Leben mährend der Meſſe in det ſtack beſuchten Kirche St. Maria delle Grazie in der Nähe 
von St. Peter, wodurch der Tempel entheiligt iſt und nun einer neuen Einweihung bedarf. 

Im Coburgiſchen ereignete ſich kürzlich der merkwürdige Fall, daß bei einen Examen 
der Geprüfte und der Prüfende, Beide durchftelen. Der Fußboden brach naͤmlich 
ein. Ein paar der dümmften Schüler haben dabei offene Köpfe dekommen. 
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Anzeigen. 


3879. Heute Mittwoch den 7. Oktober Abends 
ſpielt 7 erſte 


lee blatt 


bei Herrn Wieninger zum Ottlbräu. 


Eiſenbahn⸗Törtchen 


ehrten Gäſte aus München, welche dieſen Sonn⸗ 
tag nicht alle bedient werden konnten, um Ent⸗ 


3828. Verſteigerung. ſchuldigung, allein der Zeitraum war zu kurz; 


Augsburg, den 5. Okteber 1840. 0 
de Heinrich Klonke, 
Conditor. 


uhren, Spiegeln, Flügel, gut erhaltenen Meus 
bein, Betten, Matrazen, Herren : und Frauen⸗ 
Kleidungsſtücken u. a. m. gehalten, wozu Kaufs⸗ 


h — | 
luſtige eingeladen werden. 1 
uE ung. ohnungs⸗ Veränderung. 

3877. Cs wird dier eine Spezerei- Handlung, 5 nat — feit. fünf RR 
welche = ori Betriebe ſteht, zu kaufen ge⸗eine feinem Zwecke entſprechende Wohnung ſu⸗ 
ſucht. D. Lebt chend, fand ſir erſt jetzt in dem Haufe des Hrn. 
Schneidermeiſters Lechne r in der Brienner⸗ 
ſtraße Nro. 5. Über eine Stiege und iſt Vor⸗ 
nerne Grabmonumente, ſowohl neue als auchlmittags von 9— 10 und Nachmittags von 2-4 


uhr zu ſprechen. 
D. Straub, 
heitsbad 232 ²˙ͤAEiUũ— —.; 005 
nn ſſ— ͥ D— b In der x enade a 
g. Beim Herannaben des Zllsrheiligen- hans . 2 7c 8d — 
Veſtes empfiehlt Unterzeichnete ihre Grabmonueſ2 geigdaren Zimmern vornheraus, einem heiß: 
mente von Granit und Sandſtein zu den böhftiparen Zimmer rückwärts Küche mit Sparberd 
billigen Preiſen; ferner find zwei Marmorſäulenſeigene Komodits, Keller Nr sd 
fammt Schafft und 8 10 Schub hoch undſgen den jährlichen Miethbetrag von 210 fl. zu 
1 Schuh 3 Zoll im Nato hair verm’ethen, und auf Georgi 18 ut zu beziehen, 
ntonia Krauter, jaud; find doſelbſt Meublirte Zimmer foglei zu 
Bildhauerswittwe. beziehen. 5 . 
. a Amalienſtraße Nro. 49. — —— 
5880 Eine Köchin, welche gut ſpinnt, kann, _ 3892. Ein Menfd von 21 Jahren, nicht von 
ſogleich in einem Bürgershauſe einen Platz er- hier wünſcht als Jäger oder Bedienter dei ei: 
halten. D. Uebr. g 


. ̃ K ll 
3882. Drei ganz neue, moderne Seſſelgeſtelle 
von Nußbaumholz find à 2 fl. 30 kr. zu ver⸗ 
kaufen. D. Uebr. 
3881. Ein k. Beamter wünſcht auf feine Be: 
oldung 300 fl. unter annehmbaren Bedingniſſen 
aufzunehmen. D. Uebr. 


aufzunehmen, FI. AT nm ee 
3887, Mayet's vaterländifches Magazin, III. 


oſ. Aufleger, Steinhauermeifter, 
Müllerftraße Nro. a3. nächſt dem Geſund⸗ 


iſt mit guten Zeugniſſen verfehen. Das Uebr. 


3800. (Ab). Sehr gute Fork ianos 
ſind in der oberen Barrerſtraſſe. Nr. 
23 zu ebener Erde zu vermiethen. 


3885. Am 5. dieß wurde ein goldener Ohr⸗ 
Jahrgang, noch ungebunden, iſt billig zu ver⸗ ring mit 3 kleinen Roſetten und A kleinen Ru⸗ 
kaufen. D. Uebr. binen verloren, und der Finder gebeten, ſelben 
= [gegen angemeſſene Belohnung in der Fürſten⸗ 

5886. 724 5 rue, re ift|feidergaffe Nro. 17. über 3 Stiegeh abzugeben, 
eine ganz ſchöne durchaus tapezirte See mit 3867. Ce wird auf das Ii. Georg ein 
Briennerftraße Neo. 30. über eine Stiege mit Wirthſchaftslokale zu miethen geingit» D. Uebr. 


oder ohne Stallung auf zwei Pferde ſogleich zu * — 
vergeben. Daſeldſt werden auch einige Meubels, 3873. Eine Ladenpudel wird zu kaufen ge⸗ 


Spiegel, Waſch⸗, Küchen- und ſonſtige Hausge⸗ ſucht. Das Nähere am Rindermarkt Nro. 7. 
räthſchaften billig überlaſſen. D. Uebr, fim Hutmacherladen. 


3888. Der Unterzeichnete empfiehlt hiemit feine 


zu geneigter Abnahme, und blttet jene hochver⸗ 


ner Hertſchaft ꝛc. In Dienſt zu treten. Derſelbe 


21 2 
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387.03) In der Reſidenzſtraße 
Nro 7. über 4 Stiegen vornheraus iſt 


3871. Unterzeichneter dankt im Namen der 
Wittwe Ze 3 für die bisherige Abnahme des 
en - mit b. W. bezeichneten Kornbrobes, welches un: 
eine hübſche geräumige Wohnung mitſter den lichten Bögen Nro. 7. verabreicht wurde, 
4 Zimmern, 2 Kammern. Küche, Kaſten Da die Wittwe Zenger auf ihre Bäckeregerecht⸗ 
und Keller nebſt übriger Bequemlich⸗ſame verzichtete, fo kann dieſe Sorte Kornbrod 
keiten für nächſtes Ziel Georgi um den nun wie früher wieder bei Unterzeichnetem ger 
Jahreszins von 95 fl. zu vermiethen, takt und beftefle werben. Die Witwe Ben 


= E 8 ger hat in Zeit ven acht Monaten, laut Sins 
ran A Nähere über 1 Stiege zu er⸗ſchreibbuch für 894 fl. 50 kr. Kornbrod verkauft, 


was gewiß alt ein Beweis der vollkommenen 
3832. (25). Wegen Verbältniffen if im derfFufrfedendeit zu achten iſt, und zugleich die Hoff⸗ 

Neuhauſergaſſe Nr. 31 über eine Stiege einſüung gibt zur weiteren Empfehlung und Ab: 

ſchoͤnes Bett zu verkaufen. nahme d ieſes Kornbrodes. . 

1850. 5 g P. Widmann, Bäckermeiſter. 


werden auf erſte Hypothek ſogleich zur Ablöſung LL 


F EL 
5838.20) In einem der deſuchteſten Kaffce⸗ſam Sendlingerthore, Wallſtraße Rro. 1. über 
häufer dabier ift ein ſchönes, gerdumiges Zim-] 3 Stiegen links zu beziehen. 

mer, woſelbſt auch ein. Fortepiano zur Benutzung 23662. In der Fürſtenfeldergaſſe Nro. 14. ift 
ſtedet, für eine Geſellſcgaſt zu vermietben. P. u. die Nüd wohnung über 184 Garagen N. 
3359.02) Ein folides Frauenzimmer (Pus⸗ſaus fünf Zimmern, Küche, Speicher und allen 
arbeiterin) findet Beschäftigung; auch ein Lehreſſonſtigen Bequemlichkeiten auf das Ziel Georgi 
mädchen wird unentgeldlich aufgenommen D. U. um den Jahreszins von 150 fl. zu beziehen. 


3876. Eine Doppelflinte, ein Wender und] 3890. Eine Perf Perfon, we welche nahen, ate £ 
’ gute Haus 
Aenfrape kr. . Über 2 rigen 3a mannskoſt kochen, und ſich andern häuslichen Ar⸗ 
. 7 5 = . 1 1 
tigen von 2 bie 3 Ubr Rachmittogs. . kann ſogleich in Dienſt treten. 
3875. Ein ſolid gebautes Haus mit Hof 


raum, autem Waſſer und wo moglich auch mit Geſtorbene in München. 
einem Gärtchen, in der Mar: oder Ludwig svor⸗ Alols Mays, Handlungskomis von Heldel⸗ 
ſtadt, oder auch in Mitte der Stadt, wird zu berg, 21 J. a. Warg. König, Advokatenswittwe 
kaufen geſucht, jedoch ohne Unterhändler. För⸗ſvon kandebut, 36 J. a. Iofepb Franz, Zimmer⸗ 
ſtenſtraße Nro. 7. über 2 Stiegen täglich von Poller, 32 J. 4. Maria Anna Zörnlein, Meg- 
2 - uhrr. i fg(erswittwe, 79 J. a. Roſina Seemüller, Milch⸗ 

3865. Es ſſt vor langerer Zeit aus dem La⸗ mannsfrau, 68 J. a. Viktoria Fiſcher, Metz⸗ 
ben van C. Rottenhöfer eine kupferne Pletteſgerstochter von Weilheim, 453.0. Urſula Reindt, 
— Bıbufes des leichtern Transportes einiger Schuthmacherstochter von Frieding, dg. Starn⸗ 
Backereien — abgegeben, jedoch nicht wiederſberg, 25 J. a. Sabina Weißbacher, Malzauf⸗ 
zurückgeſtellt worden. Der Beſitzer die ſer Platte ſebersfrau, 35 J. a. Kath. Schmid, Schulſonds⸗ 
wird urch um baldige Zurüdgabe gebeten. [Kaſſierswittwe, 92 J. a. 


r 
Fremden ⸗ Anzeige. 

I“Gold. Hahn.] Orme mit Gattin, Rentier aus England. v. Lanchen, Dr. Jur. aus Bozen. 
Daun. Negotiant von Mareind, Gamphaufen, Kfm. v. Rheydt. Hoyd mit Gattin, Profeſſor 
der Phil. aus Irland. Dr. Fuchs mit Gattin, Profeſſor aus Göttingen. Dettelbach, Kfm. von 
Frankfurt a. M. Gräfin la Roſa von Armſtork. James aus England. Sittars, Koch aus Wien. 

Schw. Adler.] Herr u. Miß Holford, , Rentiere aus London. 

Geld. Kreuz.] Kretſchmeir, Kfm. aus Augsburg. 

Blaue Traube. ! Dr. Ehrhard von Amorbach. v. Crauſaz, Partikulier aus kaufanne. 
Bruggiſſer Im, aus Wohlen. 8 

1Stacus. Sers und Jundt, Partikuliers aus Straßburg. Thuden, Müller und Lohe, 
Stud. theu. ven Oldenburg. Eckenrieder, Lehrer von Kempten. Bamb, Studienlehrer von Ger- 
mersbeim Pfefferle, Student aus Kanton Wallis in der Schweiz. Schirmer, Profeflor der 
Akademie von Düſſeldorf. Hirtz, Gaſtwirth von Augsburg. Waldhör, Gaſtwirthstochter von 
Ellwaugeu. Kaifer, Dompfarrkaplan von Augsburg. 


Kiyenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nie. 3. 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Donnerſtag, Nro. 279. 8. Oktober 1840. 


FCC ACT AUT, RI ERSTES 


Das Tagblatt erſchetat taglich; debe Feſttage 5 Der Pränumerat onspreis betr 
ein Jaht 3 fl., für 402 1 1 30 kr., vierteljährig a5 kr. Bei Inſeraten toller — Fe 
gewöhnligen Spattzeile 8 kr. Pa ende Beiträge werden mit Dank anger.ommen und gediegene — 


n 


Mar Heinrich, Sohn Albrechts VI. des Leuchtenbergers, 1643 Coadjutor, 1650 Erzbiſcho f 
und Churf ürſt von Köln, wird geboren am 8. Oktober 1621. 


Hieſiges. a 


Man erwartet heute die Rückkehr Se. K. Heheit des Kronprinzen aus Hohenſchwan⸗ 
gau, wo Hoͤchſtderſelde am 4. dieß von Seiner Reiſe durch die Schweiz eingetroffen iſt 

Die Allerhoͤchſten Herrſchaften, die herzoglich Leuchtenbergiſche Familie werden am 
Samſtag den 10. dieß hier eintreffen; und Ihre K. Hoheit die Frau Herzogin Max in 
Bayern werden erſt am Sonntag hier ankommen. 

Diefer Tage wird der hohe Magiſtrat der Hauptſtadt dem hohen Maglſtrate Augsburgs 
zu Ebren in den Saͤlen des k. Odeons ein großes Diner veranſtalten. 

Geſtern iſt der k. Hoftheater⸗Intendant Frhr. v. Kuͤſtner von feiner Reife nach 
Leipzig und Dresden wieder dahier eingetroffen. 

Bei der Petersthurm⸗Uht rappelts ſchon wieder; fie ſchlaͤgt wieder ganz naͤtriſch ohne 
Maaß und Ziel in den Tag hinein. Wo fehlts denn? | 

Auf der Thereſienwieſe hat das rege Leben bereits angefangen. Es iſt ſchade, daß von 
det Muſterhuͤtte nur eine einzige erbaut wurde; die Schuld ai an den Zimmerleuten, die 
ſolche in Akkord hatten, liegen. 

Heute hat für die Schul Adſpiranten Oberbaxerns die Prüfung begonnen. 

Es wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß das gemaͤſtete Ochfenfleiſch von den bgl. 
Metzgern Michael Wagner in der Lerchenſtraße Nro. 44. und Michael Huber um kr. 
das Pfund und das Kalbfleiſch von Seb. Neumait in der St. Anna Vorſtadt und M. 
Huber um 9 ke. das Pfund verkauft wird. 

Bauunternehmer und Baumeiſter werden hiedurch an die Vorſchriften erinnert, daß 
die Bauzeit mit dem 1. re 2 jeden Jahres ſich endige, ſehin mit dieſem Tage alle 
Bau-⸗Ardeiten eingeſtellt werden muͤſſen. N 

Am Sonntage waren die Erträgniffe der Muͤnchnet⸗Augsburget⸗ und der Augsburger⸗ 
Muͤnch ner⸗Eiſenbdahnfahrt 2000 fl. 
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Der Herzog von Bordeaux und Fuͤrſt Polignac ſind geſtern Morgen mit dem Da mpf⸗ 
wagen nach Augsburg gefahren und Abends wieder zurüuͤckgekehtt. 


Die orientaliſche Kriſis hat auf die hieſigen Papiethaͤndler keinen erfreulichen E indeuck 
gemacht. Es iſt leider ſehr traurig, daß die taͤglich erſcheinenden Kurſe nicht ein Objekt 
erhalten, welches im Steigen iſt, und daß ſonach mancher Iſtaelite am Langentag (Ver⸗ 
ſohnungstag / das Weinen für nothig erachtete, läßt ſich wohl begreifen. 


(Sparöfen betr) Aus dem „Eilboten“ ift in dieſen Blättern Nro. 274. eine merk: 
würdige Geſchichtserzaͤhlung übergegangen. So auffallend fie iſt, fo wäre fie doch nicht der 
Mühe werth nur ein Wort darüber zu verlieren, als fie ohnehin eine offen bare Schande vor 
det Welt für den Hauseigenthuͤmer bleibt, wenn er naͤmlich aus unbegreiflihen Gründen 
durch Verweigerung eines holzerſpacenden Ofens welchen der Miethde wohner fogar auf feine 
eigne Koſten herſtellen laſſen wollte, ſich dadurch nicht auf eine abſurde Weiſe charafterifict 
hätte. Nach der pyrotechniſchen Taktik dieſes fraglichen Hauseigenthümers wäre es dieſem 
nach ein eitles Benehmen geweſen, daß ſich bisher thatſaͤchlich und insbeſondets det Schloſ⸗ 
ſermeiſter Sıbörg mit feinen verbeſſetten Sparöfen aus Eiſen und der Hafnermeiſter Schmidt 
in dec Sendlingergaſſe, mit feinen thonernen Oefen allgemeinen Ruf und Achtung erwor⸗ 
ben haben, nnd bereits mehrere Hunderte ihrer Sparöfen hier und auswärts ſchon in Ans 
wendung find, Es wird bei noch größerer Vermehrung derſelben vielmehr bald dahin kom⸗ 
men, daß ſolide Miethsleute, denen um Holzerſparung zu thun iſt, nur ſolche Quartiere vor» 
zugsweiſe beziehen werden, wo holzerſparende Feuerungsapparate eingerichtet ſind, und die⸗ 
jenigen Wohnungen am Ende ohne Abmiether bleiben werden, wo die Vermiether nach dem 
Prinzip des in Frage ſtehenden Dauseigenthümers fo originell zu verfahren belieben wollten. 


In der Landdoͤtin liest man von Zeit zu Zeit eine Anempfehlung und Ausſchreibung 
eines ſogenannten Haar» Balſams. Das angerühmte Mittel ſoll Haare auf gänzlich 
kahlen Stellen des Kopfes ergänzen, Backenbaͤrte und Schnurbärte ſoll dieſer Balſam her» 
vorbtingen, die Haare an den Augenbraunen vermehren und das Grauwerden der Haare 
terhindern. Solcher Wunder⸗Balſam wird zu Berlin bei Loſe in der Jaͤgerſtraße Nro. 46 
gef ertiget und iſt dahier am Schtannenplatz Nro. 16 bei Herrn Aug uſt Spitzer (vormals 
Butti) der Topf zu 1 fl. 45 kr. zu haben. An dieſem Haarwuchs befoͤrdernden Mittel 
iſt nicht viel zu glauben; mit ſolchen Salben iſt das Publikum meiſtens angeſchmiert. 
Es iſt moglich, daß der hier genannte Haar-Balſam wirklich etwas taugt und Leute, an 
denen kein gutes Haar iſt, oder ſolche, welche keine Haare auf den Zähnen 
haben, mögen es verfuchen, und mögen mich vom guten Erfolge benachrichtigen und dann 
ſe tze ich gerne an die Stelle des Zweifels ein tüchtiges Probatum est. 


(Wunſch.) Unſern heirathsluſtigen Mädchen, jungen Wittwen, wuͤnſche ich allen eine 
fo reiche Par thie, wie fie im Verlaufe dieſer Woche einer Banquierstochter zu Theil gewor⸗ 
den iſt. Ein ſehr reicher Wittwer und Arzt aus Karlsruhe verheirathete ſich am verfloſſe⸗ 
nen Montag mit einem 17jährigen Mädchen, ohne daß er von den Aeltern ein Kreuzer 
zur Morgengabe verlangt hatte. 


Frage und Antwort. 


Die Taube, die Noah verſchickte, 

Zu ſehen, ob trocken das Land, 

Kam wieder mit einem Oelblatt 

Im Munde, — das iſt bekannt. 

Nun frug einft in Damen ⸗-Geſellſchaft 
Ein Ehemann deutlich und klar: 

Ob wohl jene Taube ein Männchen 
Oder ein Weibchen war? 
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„Es war ganz ſicher ein Weibchen!“ 
So meinten der Damen gar viel’; 
Doch ſtritt man derb hin und wieder 
Und kam dadurch nicht an's Ziel. 

Da ſagte der ſpottende Eh'mann: 

„Ich glaube (fo ward's mir auch kund), 
„Es war ein Männchen, denn Weider 
„Nehmen kein Blatt vor den Mund.“ 


Pröbchen einer kaufmänniſchen Korreſpondenz vom Jahre 1800. 

(Buchſtäblich abgedruckt.) Morien Weyer, d. 16 oktober. 

Werdeſter Herr Kaufman 

Begruͤßung von Mier Nickolaus K—rer in morien Weier Waf mier mied ein ander 
abgeretet Wie ich dei ihm Wahre iu Bamberg Wegen der Handlungſ Wahre ApzuKaufen 
Wie ich ihm meinen Nahmen hienderloſen und Ter Herr Ringelmann Mier fein auch hier 
lech ich ihm bei auf dieſe Rede ſchreibe ich ein bar Zeil an ihn um Gu Ten ſchnupf Dos 
back ſtangen 8 itz von dreſielin 1 Ik und auch von an Tern ſorden En Mufter miet zu 
geben und Tem Naͤchſten Breiß beizuſetzen zu ieten Bfund und To Werde ich Gleich mit 
dem boten Daß gelt ſchicken da der dot nicht zu ſchwer hat Koͤnnen ſieß dem Mann miet 
geben Wan fie mier fo viel zu Trauen ich Werde fie ordtentlich dezahlen. Wan der herr 
Kaufmann Ein ortlichen breißch macht und gutte Ware ſchickt ſo Wiel ich ihm fielles ab 
Kaufen und ſchön bezahlen und Er fol mier gleich ſchreiben von Zucker und Cofe und Waͤrz 
von Jetem icß dem Breis und Wieviel beckla von Weiſ Kreuz um ein Thlr aof dem ſu⸗ 
mer Kan ich gar ſehr fielle Ware braugen da giebt es gar ſehr fielle leute ich diette um 
ein bar Zeil wieder zu rück ob ich mich auf ihm verlofen Zorfe und Wen es der man nicht 
mier Nehmen Kan fo müfen fies einem Fuhr Mann miet geben Nach unterſteinach aber 
Nach lut Wickſchorgaſt (Ludwigſchorgaſt) fo ſolen fie miet Nur ſchreiben Wo fie dieſe Wahre 
abſetzen loſſen Wierheldt. A. K. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. . A 
Donnerſtag: D Maskenball 0 a „a), a 
A . * Anzeige und Empfehlung. & 

5897.(40) „ 

mein Geſcha utmacher bereits ange: 

Aechter guter Bunfch!! Wtreten nnd mein vollſtändig eingerichtetes 

Am Kirchweih⸗ Sonntag Abends verabreiche > Waarenlager, welches in einer großen Aus, 
ich guten Punſch, das Schoppenglae zu 18 kr. wahl von ſehr ſchoͤnen ſchwarzen Filz: und ze 
Ferners find den ganzen Winter hindurch alle Seidenhüten von beiter Qualität und rg © 

warme Getränke den ganzen Tag bei mir inſzeſter Fagçon beſteht, bereits eröffnet habe. 
meinem geräumigen Lokale zu haben. Mein eiftigſtes Beſtreben wird dating 
Sich allen Punſchfceunden empfehlend bittet zielen, meine verehrlichen Herren Abnehmer 
um geneigten Zuſpruch: Zeftets zur Zufriedenheit zu bedienen; ich bitte 
Friedrich Wagner, daher um recht zahlreiden Zuſpruch und ze 
Conditor im Rofenthale Nro. 17. e er unter Zufiche rung der 

3846. (3c). Der Unterzeichnete wohnt 170115 ann 


, *. 
+ Klement Mühldorfer, 
am Petersplatz im Marx'ſchen, vorhin Heit⸗ 
maler'ſchen Kaffeebaus Nr. 8 Über 2 Stiegen. Hutmacher am Rindermarkt 


Nro. 7. 
Alois von Leiſtner, IAA BEA AB 


bo root, 15911. Gin ordentliches Mädchen, die ſich 
3901. Ein blauer Herren:Rod und ein Zucejallen häuslichen Arbeiten unterzieht, wünſcht fos 
Silett ſind billig zu verkaufen. D. Uebr. gleich einen Platz zu erhalten. D. Uebr. 


Oper mit Ballet von Auber. 


N 
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3908. Krautſchneider. 3899. Verlornes. 

Der unterzeichnete empfiehlt ſich zum Kraut: Es wurde am 6. d. Mis. Abends, von der 
ſchneiden in beliebiger Weiſe zu 18, 24 u. 30 kr. Karlsſtraße aus über den Promenadeplatz bis 
das Hundert auf ſeiner engliſchen Maſchine und in's Theater, oder von da zurück durch die Pran⸗ 
gibt die Verſicherung, daß er in genannter Ar⸗Inersſtraße bis in die Karlsſtraße, ein goldenes 
deit gewiß von keinem Andern übertreffen wird 1 mit einer Schließe von Korallen ver⸗ 


und empfiehlt ſich beſtens oren. Der redliche Finder wird erſucht ſelbes 
Joſeph Rudigir, gegen gate Belohnung in der Karlsſtraße 51. 

aus Voralberg, wohnt beim Kochwirth im iſten Stock abzugeben. 
am Rindermarkt. 3890.(3a) In dem Haufe Nro. 6 am Ede 


5894. Vorigen Sonntag den A. Dftober iſilder Roſengaſſe iſt ein geräumiges heitzbares Ger 
ein Stock von braſilianiſchem Holz mit vergol [wölde am künftigen Ziele Georgi 1841 um 180fl. 
detem Knopfe in dem Wirthshauſe zum Holz⸗Jiäbrliche Miethe zu verſtiften und zu beziehen. 
apfel zunächſt der Eiſenbahn ſtehen geblieben.] Das Nähere in der Rofenapothefe NN 
Diejenige Perſon, die ſich erlaubt hat, denſelben ranz Paul i metz, 
mitzunehmen, wird in Güte erſucht, benannten Stadtapotheker zur Rofe. 
Stock entweder dahin zu bringen, wo er ſtebenſſ en 
gelaſſen wurde; oder auch bei der Expedition des 5891. In der Nähe der Frauenhoferbrücke 
Tagblattes abzugeben, widrigen falls man, da verlief ſich am 6. dieß ein pinſchetartiger Hund 
die betheiliate Perfon hinlänglich bekannt iſt, don der kleinſten Race mit geflugten Ohren. 
gerichtlich einzuſchreiten ſich genöthigt ſähe. Der redliche Finder wird gebeten, ihn gegen 

Der Eigentbümer des fraglichen Belohnung im Thale Nro. 12 Über 4 Stiegen 
Stockes nebſt den verebrlichen rechte abzugeben. 
Zeugen. en Mädchen, das gut kochen kann und 

3905. Der Unterzeichnete macht die ergebenſteſein Vermögen von etwa 300 fl. zum Betriebe 
Anzeige, daß er in der Aabkenbrsge Nro. 18. [eines Geſchäftes verwenden will, könnte eine 
bei feiner Wirthſchaft neue Stallungen auf 40 ſtändige und ſolide Unterkunft finden. 


Pferde, ſowie auch Zimmer zur Aufnahme von 3861. (56) 3 
i i ufl Rro. 19, 
Fremden einrichten ließ, und empfiehlt ſich zuſiſt an der Sonnenfeite ein un . I 


geneigtem 9 Joſeph ey öttl, mer nebſt Kabinet bei einer ruhigen Familie 


leich i 
Gaſtwirth. fogteih im 2 Stode rechte zu vermieten. 


3906. Ein junges Dachs hündchen männlichen 3837. (3c) Vier Fenſtertritte find 


Geſchlechts mit Polizeizeichen ging verloren. hjlli 4 ; 
Man bittet denſelben in der Stompbensurgerinn 9 zu verkaufen: Briennerſtraſſe 
Straße Nro. 1. gegen Erkenntlichkeit abzuliefern. Nr. 5 über 1 Stiege. . 


Fremden- Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Franklin und Brown, Rentiers aus England. Smart und Sohn, Parti⸗ 
kuliers aus Schottland. Lohn, Kfm. von Mannheim. Forſter, Cand. Med. von Neuburg a. D. 
Colmann und Curio, k. preuß. Kapitäns, dann v. Freitag, Cand. Jur. aus Koblenz. 

[Schw. Adler. Stuckelberger, Student aus el. Rübow, Student aus Göttingen. 
Frau Gtäfin v. Leiningen: Weſterburg, Stiftsdame aus Ynns bruck. 

(Gold. Kreuz.] v. Leſſiure mit Tochter, k. General- Major und Kämmerer. Raswag, 
von Schleſtadt. Dr. Fichter, Gymnaſial⸗Direktor von Donau⸗Eſchingen. Bugeß, Rentiere aus 
London. Hoehn, BrauereisBefiger aus Zürich. : 

[Blaue Traube.] Blumer, Kfm. aus Glarus. Plutter, Kanzelliſt von Königsthal. Stu⸗ 
ber, Kfm. aus Frankfurt. W. u. A. Schmächer, Fabrikanten aus Berlin. Perſack, Lieutenant 
aus Prag. Zorn, Kfm. von Augsburg. Mistin, Profeſſor aus Berlin. Graf de Baudiſſin, 
Major aus Koppenhagen. Wätruckherr, Dr. med. und Leithen, Oberlieutenant von Salzburg. 
Ackermann, Kfm. aus Wieberberg. a 

[Stachus.] Wimmer, Pfarrer zu Soitz in Niederöſterreich. v. Greyerz, Cand. theol. 
aus Bern. Miller mit Gattin, Juwelier von Ulm. v. Schreyer mit Gattin, Oberkontrolleur 
ven Burghauſen. Adam, Schriftgießerei-Beſizer von Augsburg. Kaspar, Schullehrer von Me⸗ 


ring. Lindenbaur, Pfarrvikar von Ebenried. Baron v. Gumpenberg auf Bayerbach mit Familie. 


Hofmann, Stärkfabrikant von Augsburg. Mechs, k. Veterinärzt von Landshut. 


— 3 ——2ßJVͥN———————— En ER 
Eigenchuͤmer und veranttwertlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


* 


Freitag, Nro. 280. 9. Oktober 1840 


F 

Das Tagblatt erſcheint täglich; debe Zeſttage ausgenommen. Der Pränumerationsprels betr 
ein Jabt 3 fl., für 44 Jahr 1 fl. 30 kr., vierteljährig 35 kr. Bei —— koſtet ber 8 
gewöhnlicken Spalt zeile 8 ir. Paſſentde Beitrage werden mit Dank angerommen und gediegene bonorirt. 


— EEE 
Geſchichts⸗ Kalender. 


Anna, Tochter des Herzogs Erich von Braunſchweig ſeit 1457 vermählt an Albrecht mi., 
den Frommen, Herzog. von Bayern, ſtirbt am 9. Oktober 1474. N 


GWieſiges. 

Sicherm Vernehmen nach werden nun von Seite der hieſigen Gaſthofdeſitzer auch 
Omnidus am Eiſenbahnhofe aufgeſtellt, um die Eiſent ahnpaſſagiere billig und ſicher in die 
vom Bahnhöfe weit entfernte Stadt zu bringen. Damit wird einem großen Bedürfniſſe 
abgeholfen. Herr Gaſtgeber Gmaͤhle hat bereits einen ſolchen Omnibus, fo ſchoͤn und 
bequem wie jene der Herten Gaſtgebet zu Augsburg verfertigen laſſen, und wird demnaͤchſt 
ſeine Fahrten beginnen. 

Der Violiniſt Ern ſt gehet von hier nach Augsburg, um dort zu konzertiren. Durch 
die Eiſenbahn werden die Augsburger nun auch viel von den Münchner⸗Kunſtgenüßen aus» 
zuſteben haben. Zu 

In der diefmöcentiichen Ausſtellung im hieſigen Kunſtverein erregt allgemeines Auf⸗ 
ſehen, ein ſowohl in der idealen Auffaſſung, wie in kuͤnſtleriſcher Ausführung ausnehmend 
gelungener Chriſtuskopf von Hanſonn. Sehr preismürtig wird auch ein Genrebild von 
M. Müller gefunden, welches Kartenſpieler verſtellet, deren Phiſtognomien unter dem 
Scheine eines Kerzenlichtes ſehr charakteriſirt hervortreten. Ganz ver züglich gelungen iſt auch 
ein maͤnnliches Bild von Joſtph Schnizer — ſein eigenes Partiät, 

(Liedertafel bett.) Das Edle und Schöne, wenn einmal geſaͤtt. bricht immer neue 
Bahn, wenn es auf gutem Boden fallt. So dedauernswerth die Auflöfung des Lieder⸗ 
Vereines war, fo erfreulicher ft das Auftauchen newer Cirkel dieſer Art, und die Leiſtun⸗ 
gen der Liedertafel aus den Chorſaͤngern des k. Hoftheaters gebildet, gewähren ein mwürdiges 
Vergnügen für Sinn und Geiſt — bilden, erheben und erfreuen. Das Gediegenſte, was 
Dichtung und Muſik vermaͤhlt uns bieten kann, findet hier geuͤbte Kräfte zur Ausführung. 
Möge fie lange beſtehen zum heilſamen Einfluß auf unfere Oper, zum Aneiferungsmuſter 
und Vergnügen des Publikums. — Auch in Privatgeſellſchaften ſcheint man den herrlichen 
Zweck zu begreifen; ſchoͤn waͤre es, wenn biefe Inſtitute mehr Ausdehnung gewaͤnnen und 
jaͤhrig rin Central⸗Sangfeſt fein würden — wie paſſend dazu das Oktoberfeſt. Der Bür: 


re eee 
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gerverein geht hier ruͤhmlich voran und ſchon zahlt feine Liedertafel unter tuͤchtiger Leitung 
vierzig Maͤnnerſtimmen. — Auch befteht ſchon langere Zelt ein Liederkranz unter einer 
Künſtlergeſellſchaft im engliſchen Kaffeehauſe, deren oͤffentliche Produktionen den Beiwoh⸗ 
nern ſtets hehres Vergnügen bereiteten. So gedeiht am Ende etwas Großes. 

Drum laßt politiſche Kannengießereien, 

Das Herz mit Edlerem zu erfreuen. 

Bei G. Franz etſchien fo eben das erite Heft eines Buches: „Münchener hun⸗ 
dert und eins“ von C. Fernau, das wir eben fo ſehr den Fremden als Einheimiſchen 
zur Lektüre empfehlen mögen, da man über Geſelligkeit, vormalige und gegenwaͤrtige Ver. 
haͤltniſſe, über den Geiſt der Vergangenheit und unferer jetzigen Zeit, über eigenthuͤmliche 
Perſonen und Sachen, Sitten und Verhaͤltniſſe intereſſante Auffchlüffe erhält. Es freut 
uns, daß der Verfaſſer, Herr C. Fernau, deſſen Namen uns wohl bekannt iſt, eine ſelche 
Tendenz verfolgt, wo fein Geiſt ſich fo gluͤcklich bewegt. Manche Schilderungen insbeſon⸗ 
dere von gewißen Lokalitäten, find fo lebendig, treu und wahr, daß wir die Auffaſſung des 
Darſtellers eben ſo ſehr bewundern, als die Form, in welcher er ſie uns wieder gibt. Mit 
großer Spannung ſehen wir den nachfolgenden Heften entgegen, wo ſchon das Erſte fo viel 
verſpricht. — ö 

(Theatraliſches.) Der gefeierte Theodor Döring ſetzt feine Gaſtrellen in Frank⸗ 
furt a. M. mit immer ſteigendem Beifalle fort, beſonders excellitte er als Katlos in Göthe's 
„Clavigo,“ in welcher Parthie ihn Frankfurter Blatter noch über Seydlmann ſtellen; am 
naͤmlichen Abende ſpielte er den Lorenz Kindlein im „armen Poeten“ mit der ihm eigenen 
Gemüthlichkeit. Zu feinem Benefize wählte er das nach dem Franzoͤſiſchen von Eduard 
Devrient bearbeitete Schauſpiel: „Der Fabeikant,“ und wird noch als „Michel Perin“ 
Kommiſſionsrath Froſch im „Verſchwiegenen wider Willen“ ꝛc. auftreten. Die Leiſtungen 
Doͤring's find in der Tragödie, ſowohl, als im feinern Luſtſpiele gleich ausgezeichnet, und 
teihen ſich würdig an die eines Porth, Marr, Karl La Roche und Pauli. 

In der Ludwigswalzmühle hat ein Individuen den Erlös für eine Kuh von 79 fl. 
unterſchlagen und ging durch, wird damit wohl aber nicht weit kommen, da er bereits mit 
Steckbciefen verfolgt wird. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.] 3917. Auf nächſte Kirchweihtage und Okto⸗ 
. berfeſt empfehle ich den hieſigen und auswärtis 
Freitag H nn gen Herren Gaſtwirtzen und verehrlichem Pub⸗ 
5897.(45) likum zu gütiger Abnahme den neuerfundenen, 


11 
echter uter unſch!! feinften Punſch⸗Arat und die ſchon bekannte de: 
ä en verabreiche[likate Punſch⸗Eſſenz mit Gebrauchs⸗Anweiſung, 
ich guten Punſch, das Schoppenglas zu 18 kr. die Bouteille zu 1 fl. 30 kr. feinften Arac de 
Ferners ſind den ganzen Winter hindurch alle Bata vin el Rum de Tr . aß kr., 1 fl. 
warme Getränke den ganzen Tag bei mir in]! fl. 12 kr.; ganz vorzügliche Sorten Nieder- 
meinem geräumigen Lokale zu haben. . 1 18 A, 75 Eon 
4 2 7 * 0 N 17 
Sich ere e ee empfehlend bittet Krtitei zu den billigen Preifen, Die Geträne 
um geneigten 4 drich Waaner werden auch in halben und 1 Bouteillen abge: 
Frie l * 1 geben, und ſind alle mit meinem Namen ver 
Conditor im Roſenthale Nro. 17. fiegelt.. 


3919.(30) Künftigen Kirchwelb⸗ Sonntag den F. A. Navizza, 
11. Oktoder iſt bei Unterzeichnetem nu Handelömann in der Sendlinger⸗ 
Freinacht und Tanzmuſik ſtraße Nro. 30. 
ohne Entrée, Montag den 12. Oktober iſt abon: 3922.(20) Zwei ordentliche Frauenzimmer 
nirter Ball, wozu höflichſt einladet: (Pugarbeiterinnen) können bei der Unterzeichne⸗ 
Johann Paul Probſt, ſten ſogleich in Arbeit treten. 2 
Weingaſtgeber zur goldenen Sonne zum Fanny Schäfler, 


Bögner im Thal. Yuparbeiterin, Roſenthal Rre, 16. 
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3911. 


Fahrten 
zwischen 
München * Augsburg. 


für die Tage 


des 9., 10., 11., 12. und 13. Oktober. 
Wegen des Oktoderfeſtes finden die Fahcten an den vorgenann en Tagen in folgender Dip: 


nung Statt: 
Freitag Samſt yes DE 
eitag Samſtag und Sonntag den 9. 10. und 11. Okto 

in München: in Augsburg: 8 

um 10 Uhr Vormittags um 6 Uhr Morgens 

um 5 Uhr Abends. um 1 Uhr Nachmittags. 

Montag und Dienſtag den 12. und 13. Oktober 

in München in Augsburg 

um 6 Uhr Morgens, um 9 Uhr Vormittags, 

um 1 Uhr Nachmittags. um à Uhr Abends. 


Bei dieſen Fahrten wird auf allen Stationen angehalten. 
Die Perſonen⸗Fahrtaren bleiben unverändert. 


Mittwoch den 14. Oktober 


und die darauffolgenden Tage werden die Fahrten wieder regelmäßig und bis auf Weiters fort: 
geſetzt, wie folgt: 


in München in Augsburg 
um 8 Ubr Morgens, um 8 Uhr Morgens, 
um 3 Uhr Nachmittags, um 3 Uhr Nachmittags. 


München, 7. Oktober 1840. N 
Das Direktorium der München Augsburger. Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, Geſchäͤftsfuͤhrer. 
— —3— —— 
5905. Ein Frauenzimmer, welches ſchon im] 3902. Gin Mann von 50 Jahren, welcher 
Kleidermachen erfahren iſt, ſucht eine Beſchäf⸗Je Jahre bei der Kavallerie diente und mit guten 
tigung, um Putzarbeit zu erlernen. D. Uebr. Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht als Bedienter, Kut⸗ 
3908. In ein Geſchaft, das ſich gut rentirt, fer, Haus: ober Reitknecht einen Plat. D. u. 
wird unter vortbeilhaften Bedingungen ein A: 3915. Auf dem Biktualien- Markte Nro. 9. 
ſocie geſucht, welcher 2500 bis 3000 fl. einlegenlüber 1 Stiege iſt an einen ſoliden Herrn ein 
kann. Das Nähere im Roſenthal Nro. 1. eine meublirtes Zimmer billig zu vermiethen und kann 
Treppe hoch links. täglich bezogen werden. 


* 
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3701.13) Dauöverfauf. 3915. Ein Studirender der Univerfität wünſcht 
Im Wege der Exekution wird, nach F. Ga. mit dem Beginne des neuen Schuljabres gegen 
des Hypotheken- Geſetzes vom 17. Novemberſbilliges Honorar im Latein, Griechiſchen, Deut: 
1837 $$. 98 — 107. incl. das Haus Nro. 38 ſchen und Arithmetik upterricht zu ertheilen. 
in der Briennerſtraße, mit ebener Erde 4 Stock D. Uebr. . Bu 
hoch, gut gemauerten Kellern, dann zwei gemau:| 3899.(24) Vor dem Sendlingertbore, am 
erten Hintergebäuden, mit Stallungen und Re: Eingange in die Müllerſtraße links, Haus⸗Nro. 
miſſen, nebft einem Garten, worin englische An⸗ 1. über 2 Stiegen links, find zwei meublirte 
lagen und einige Sommerſaletchen, mit Hof: Zimmer, jedes mit eigenem Eingänge, ſogleich 
raum und laufendem Waſſer — geſchätzt auf zu bezieben. 
ne en a a 3900°(20) Ein abfolvirter Mediziner, der 
d H err 31,500 fl. ruhen, der welten ſüber feine ganze Studienzeit die beſten Zeugniffe 
f are Berftei 3 auf . * beſitzt, und auch Unterricht im Franzöſiſchen er⸗ 
Montag den 25 November l. J. Wellen kann, fucht Infteuttionen. O. br. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 5895. Es find zwei gang ſchwarze, 10 Mos 
im Gerichtsiofale Kommiſſienszimmer Nro. 2 chen alte, kurzhaarige Hündchen, männlichen Ge⸗ 
. eee -v erlſchlechts und von kleiner Mage, ſehr billig zu 
anmit untergeſtellt, wozu Kaufsliebhaber unter verkaufen in der Herrnſtraße Neo. 2d. ber 3 
der Bekanntgabe vorgeladen werden, daß der 88 . 
Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schätzungswerth — 


erfolgt. 3925. (3) Schöne, guterheltene Winterfenſter, 
Am 18. September 1840. ſowie auch eine Waſchwanne ſind zu verkaufen: 
Königliches ne Stadtgericht|Sendlingergaffe Nro. 5. über 2 Stiegen, 
München. 
Hol: and. k. Direkter, Geſtorbene in München. 
Hauck. Franz Gerhager, Material- Kontrolleur im k. 


a Hofbolsgarten, 55 J. a. Kresenz Winbard, 
5885. Am 5. dieß wurde ein goldener Ohr: Räderstochters ven Grafing, edg. Ebersberg, 
ring mit 5 kleinen Roſetten und A kleinen Ru- 50 J. a. Maria Graſſer, „Peitſchenſteckenma⸗ 
binen verloren, und der Finder gebeten, ſelbenſchersfrau, 38 3.0. Konrad Weber, penf. Haupt⸗ 
gegen angemeſſene Belohnung in der Fürſten⸗ [mann vom Inf.:Reg. König, 62 J. a. Thereſia 
ſeldergaſſe Nto. 17. Über 3 Stiegen abzugeben.] Wolf, k. Oberrechnungs kommiſſärsgattin, 50 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Albert, Regierungsrath von Wiesbaden. Dr. Lang von Regenaburg. de 
Caſtellen, General aus Frankreich. Baron Hornſtein, k. würtemb. Kämmerer von Orſenbauſen. 
Catel mit Gattin, Prefeffor aus Rom. Kolbe, Partikuliers aus Berlin. Ruſt, k. Konſiſtorial⸗ 
Rath aus Speier. 

1 Schw. Adler.] Baron v. Veningen, k. b. Kämmerer aus Mannheim. Gardiner mit Fa- 
milie und Dienerſchaft, Rentiers aus England. Ritter v. Ebner mit Familie, k. k. Gubernial⸗ 
Rath und Kreisbauptmann am Voralberg. Frau Maldoner mit Familie, Landräthin aus Inns⸗ 
bruck. Arens, Afm aus Elberfeld. 

[Geld. Kreuz.] v, Meillardatz u. v. Gendre, Propictärs aus Freiburg. de Ghabot, Ren: 
tier aus Paris. Dieffenbach mit Familie, geheim. Medizinalrath und Profeſſor aus Berlin. 
Heydrich, Kfm. aus Hamburg. Giewis, Kfm. aus Duisburg. Süs, Kfm, aus Elberfeld. 
Frhr. v. Otting, k. b. Kammerherr. 

Blaue Traube. ] König, Kaffetier von Augsburg. Dr. Ernſt aus Regensburg. Droß⸗ 
bach, Baupraktikant aus Amberg. Dr. Sicherer aus Heilbronn. v. Dorteur, Oberlicutenant 
aus Wien. 

Stachus. ] Rieger, Pfarrer von Löhenkirch, dg. Vilsbiburg. Baron v. Schellerer, k. b. 
Oderſt von Fürſtenfeld. Dr. Stalter von Zürich. Königsacker, k. b. Hauptmann in Traunſtein. 
Zimmermann, Rechtspraktikant von Augsburg. Munick, Student aus Breslau. Buchele, Kfm. 
und Felder, Pfarrer von Blindheim. Roth, Metzgermeiſter von Paßau. Schebert, Branntwein⸗ 
8 von Augsburg. Sswaretzki, Fabrikant von Stuttgart. Gletzle, Stadtpfarret von 

onheim. 


Gigerthüme und verantwottlicher Redakteur, Vanoni. (Burggaffe Nro. 3.) 


„ zum 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter 3 


Samſtag, Nro. 281. 10. Oktober 1840. 


Dre — BU DR BON,ODBT A, 


. t täglich; Der Pränum spreis beträgt 
* * 2 25850 9 TE Bei a ae 25 — ei 


= ah 3 1 für 4% Jabr 
— Spaltzeile 8 B kr. paflente able m werden mit De angeremmen 1 und sediegene bonosirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Eliſabeth, Tochter Herzogs Otto des Erlauchten und Gemahlin des Grafen Mainhard zu 
Ser ſtirbt am 10. Oktober 1273. 


Hie ſiges 

Wenn Se. Majeftät der König dem heurigen Oktoberfeſt deizuwohnen geruhen wer⸗ 
den, fo wird als Eskorte die ganze Diviſſon der hieſigen Landwehr: Kavallerie ausrücken. 

JJ. MM. der König und die Königin von Sachſen haben der hieſigen Wohlthaͤtig⸗ 
knits⸗Anſtalt bedeutende Unterfiügungen allergnaͤdigſt zufließen laſſen. 

Se. Excellenz der Miniſter des Innern, Here v. Abel, iſt von feiner Erholungsreife 
wieder zurückgekehrt und hat hereits das Portefeuille übernomen. 

Geſtern trafen Se. Excellenz der Minifter des Aeußern, Frhr. v. Giſe, von der 
Reiſe nach feiner Beſitzung in der Oberpfalz wieder dahier ein. 

Meiſter Streck wird am kommenden Montag im Odeonſaale einen Kirchweih ⸗Ball 


veranſtalten. 
Das feierliche Hochamt, welchem die Mitglieder des Renngerichtes, die Reanmeiſler und 
ihre Knaben deiwohnen werden, hat morgen Sonntag Morgens 8 Uhr im Buͤrgerſaale ſtatt. 


Die Verſammlung der „Liedertafel“ zog- am letzten Mittwoch eine große Menge 
Muſikfreunde in den Saal des Prater s. Die Produktionen wurden ſaͤmmilich mit gro⸗ 
ßer Präzifion ausgeführt und voll Freude und Flohſinn bewegten ſich die Gaͤſte. 


In allen kgl. und Privatbauten wird noch ruͤſtig und munter darauf los gearbeitet, 
und umfer wacketet Meiſtec Ripfel, deſſen ſich manch Armer mit Dank erinnert in der 
Noth, it bei dem Baue der k. Reſidenz zugegen und ſpornt, wo es noͤthig iſt, die Kraͤfte 
ſeiner Arbeitsleute an. Koͤnig Ludwig iſt's, der ſtets vaͤterlich ſorgt, daß die muͤßigen Haͤnde 
Beſchaͤftigung und die arbeitende Klaſſe Brod und Nahrung erhalt. Dem wahren Vater 
des Vaterlandes rufen nun wieder Tauſende und Tauſende wie eine Stimme entgegen: 
Heil unſerm König Heil! 
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Morgen Sonntag geht mit der Eiſenbahn der erſten Fahrt die von hier nach Augs⸗ 
burg kommandirte Abtheilung des Attilleriekorps, und auf demſelben Wege gehet dagegen 
die abgelöste Mannſchaft von Augsburg hieher ab. Hiedurch ſollen gegen 3000 fl. erſpart 
werden, da früher der Marſch drei Tage dauerte und mit großen Koften verbunden war. 


Nun waren ein Paar Tage, wo man ſich auf der Theteſienwieſe aufhalten konnte. 
Es war erfreulich zu ſehen, wie die Menſchen als wie Bienenſchwarm bei Sonnenſchein 
— aus der Stadt nach der Wieſe — und ebenſo, nachdem die Sonne ſich verbarg. wie⸗ 
der zuruck nach der Stadt zogen. Am argenchmften iſt es jedoch auf der Sendlinger⸗ 
Höhe, woſeldſt man die ſchoͤnſte Ueberſicht über die ganze Wieſe ſowohl, als auch ſonſt eine 
weite Entfernung hat; dann bekommt man bei Seren Schober ein delikates Bier und 
gut zu Eßen, auch bei Herrn Halbinger iſt gut zu leben und vielleicht auch an andern 
Plätzen; überall kann man nicht zugleich ſeyn; fo meint einer meiner Korrefpondenten, 


Der Stand der Kranken in dem ſtaͤdtiſchen allgemeinen Krankenhauſe iſt in jüngfter 
Zeit merklich gefallen und beitrug am 4 d. Mts. 340. Anch in der Stadt hat die Zahl 
der Kranken nachgelaſſen. 


die lange und vielſeitig mit Spannung erwartete „Geſchichtstabelle Na: 
poleons“ von Lindner und Höhne iſt nun erſchienen und liegt zur Einſicht in der Ex⸗ 
pedition des Tagblattes vor. Nicht nur eine kurze, bündige Geſchichte des merkwürdigen 
Lebens Napoleons, ſondein auch ein ınpographifches Meiſterweik wurde hier geliefert, das die 
Bewunderung aller Kenner erwerben wird. Herr Kaspar Braun, der ſich mehrere 
Jahte in Paris der Helzſchneidekunſt widmete, hat nach einer äuferft gelungener, von der 
geſchickten Hand des Herrn Portner gefertigten Zeichnung, die Rand verzierungen, welche 
in ihrem Umfange 11 Schuh 8 Zell umfaßt, mit einer ſeltenen Meiſterſchaft in Helz ges 
ſchnitten. Dieſer Rahmen iſt mit Goldbronze belegt und das Ganze erhält hiedurch einen 
impofanten Anblick. Wenn wir an dieſer Geſchichtstabelle Etwas tadeln wollen, fo iſt es 
der ungemein niedrige Preis, und koͤnnen wahrlich nicht begreifen, wie dieſes Prachtwetk um 
1 fl. 12 kr. per Exemplar geliefert werdeu kann. Nur ein großer Abſatz kann hier die 
Mühe der Herren Unternehmer lohnen, was wir ihnen von Herzen wuͤnſchen. 


So eden kommt uns ein gar witziges lithographietes Bild: „Ab ſchied an die 
Münchner ⸗Augsburger⸗Retourchalſen-Pferde“ zu Geſicht, das gewiß Jeden 
beluſtigen wird. Ein weinender Fiaker, ein trauriges Roß, ein Eiſenbahnwaͤchtet ſchlaͤgt mit 
einet Haue einen alten Retourkaſten zuſammen, während im Hintergrund ein paar Roße 
ein Lokomotiv auf die Bahn führen, das von einem Roße geleitet wird. Ganz naiv be⸗ 
findet ſich am Fuße folgende Inſcheift: 

Retour! — die letzte Stunde hat geſchlagen 

Für euch, die man zu Tode faſt gejagt, 

Im ſchwindelnden Galopp habt ihr uns oft getragen 
Aus München, ehe kaum es noch getagt. 


In Odelzhauſen ſchien die Mittagsſonne 

Euch ſenkrecht auf das Haupt, — und weiter dann 
Ging's raſchen Flug's dahin, — das Auge naß vor Wonne 
Kam't ſpät am Abend ihr in Augsburg an. 


Ihr habt gelöst die europäiſche Frage: 

Ob möglich, daß die ſiebzehn Stunden man 
Durch Pferdekraft in einem einz'gen Tage 
In wohlbemeßnen Schritt zurückelegen kann. 


Zum Lohne ward euch nun der Dampf geſendet, — 
Der Lorbeer zieret eu're Schläfe ſchon. 

Bald werdet ihr zu anderm Zweck verwendet; 
Verzehrt dort ruhig eure Penfion, 


* 
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Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 3897. (ac) 

Samſtag: Scheibentoni, Schauſpiel von Aechter guter Punſch!! 
Birch⸗ pfeifer. ; 305 
—....— EEE Am Kirchweih⸗ Sonntag Abends verabreiche 
5 3938.20) Künftigen Montag den 12. Ok. ſich guten Punſch, das Schoppenglas zu 18 kr. 

tober iſt bei unterzeichnetem Ferners ſind den ganzen Winter hindurch alle 
N B ir ger b a 1 1 warme Getränke den ganzen Tag bei mir in 
wozu höflich eintadet: ’ * me an zu haben. 
5 1 allen Punſchfreunden empfehlend bittet 
P. Riegg, um geneigten Zuſpruch: 


Gaſtgeber in der Pferdſtraße. Friedrich Wagner, 
AAN NA NN N N NN N NA Conditor im Roſenthale Nro. 17. 
3593 (2a) Einladung. * 3896. (aa) 
Am Kirchweib⸗Sonntag den 11. u. Mon- Kalte Wildpret r Paſteten. 
#tag den 12. Oktober iſt im % Vom Kirchweib⸗ Sonntag angefangen den 
rater % ganzen Winter hindurch find kalte Paſteten in 


** 1” 3 KPortionen zu 12 kr. zu haben, Sonntag Mor: 
Tanzmuſik und Freinachtz gens 10 ute warme Fleich d Yaftetihen 1 3 kr. N 


Auch findet an beiden Tagen eine Berg! mpfehle mich zugleich mit einer Auswahl von 
mleſung ſtatt, wo nämlich die Eintritts-. Badwerken Er an für das Kirchweihfeſt. 
Akarte a6 kr. Hei 8 ... als Loos gilt. 7 Aechte Malzsbonbons n Loth Sfr 

9 — iR: jmwerben immer friſch gefertiget, für trockene ‚Hu: 
* Eine filberne Sackuhr lften und Bruſtleiden geeignet, ſämmtlich mit 
* 8 meiner Adreſſe gewickelt. 

Am e e den 12. Oktober ge Friedrich Wagner 

in kleines 7 
8 i Wafler : Feuerwerk z Conditor im Roſenthale Nro. 19. 
Nſtatt. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet er- 49 10. ga) ausverkauf. 
Agebenſt ein: Auf Andringen der Hypothekgläubiger wird 

* Georg Gruber, nach $. 64. des Hypetheken ' Geſetzes vorbehalt⸗ 
225 Gaftwirth zum Prater. ti der Beſtimmung der $$. 98 — 101. des 
XLE |Gefepes vom 17. Re a die Behaufung 

; 7 Nro. 102. an der Schützenſtraße, jetzt Nro. 2. 

3919.(56) Morgen am Kirchwelb⸗Sonntag denſan der Dachauerſtraße dabier, beſtehend in einem 

11. Oktober iſt bei Unterzeichnetem 
2 mit ebener Erde zwei Stock hoden gemauertem 

Freinacht und Tanzmuſik Wohngebäude nebſt Hofraum mit laufendem 
obne Entrée, Montag den 12. Oktober iſt abon⸗J Waſſer, geſchätzt auf 5600 fl. u. der Brandaſſeku⸗ 
nirter Ball, wozu höflichſt einladet: ranz mit 5400 fl. einverleibt, worauf 5000 fl. 

Johann Paul Probſt, Cwiggeldkapitat und 1778 fl. as kr. 2 pf. Hy⸗ 
Weingaſtgeber zur goldenen Sonne zumſpotheken ruhen, der Öffentlichen Verſteigerung am 


Bögner im Thal. Montag den 6. November l. J. 
3952 (24) Sonntag und Montag den II- u. Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
12. Oktober findet bei Unterzeichnetem im Gerichtslokale Kommiſſtenszimmer Nro. 2. 


Tanzmuſik und Freinacht hiemit unterſtellt, wozu Kaufsliebhaber ein⸗ 
8 


; h eladen werben, 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: Im 30. September 1840. 


oſeph Holzer, Königliches Kreis: und Stadtgericht 


Gaſtwirth zum Sagklelengarten. München. 
£rliont, k. Direkter. 

5884.(36) Unterzeichneter bringt biemit er: Bögl. 
gebenſt zur Anzeige, daß bei ihm mehrere ſtei⸗ — — [Eà—ũœ— 
nerne Grabmonumente, ſowohl neue als auch 3922.(20) Zwei ordentliche Frauenzimmer 
alte um ſehr billige Preiſe zu haben find. (Putzarbeiterinnen) können bei der Unterzeichne⸗ 

Sof. Aufleger, Steinhauermeifter,ften fogleich in Arbeit treten. 
Mäüllerſtraße Nro. 33. nächſt dem Geſund⸗ Fanny Schäfler, 


heitsbad. Pugarbeiterin, Roſenthal Nro. 16 


* 


ng gemacht Er U sen 9 

echen. Um aber nun den neuern Anforderungen an eine WHY 7 nd, Aufgabe geſe 
m vollen Sinne zu genügen, hat ſich die Anſtalt für die Zukunft folgende Aufgabe gelebt, 
ren Löſung fie mit den ausgezeichnetſten Lehrern ins Benehmen getreten iſt, und dieſelben 

Nitwirkung und Ertheilung des Unterrichtes gewonnen hat. ' 

Es werden die Zöglinge zum Wichtigſten von Allem, nämlich zum innigen Erfaſſen und 
Feſthalten der heil. Religion — denn: „Religion bleibt,“ nach den erhabenen Worten 
des königlichen Vaters, „ewig das Vorzüglichſte,“ — geſchickt gemacht, und es wird in 
ihnen jener feſte Grund zur höhern und praktiſchen Moralität für's künftige geben gelegt, 
den man nur im Familienleben im vollen Maaße erſtreben kann; indem die Anſtalt ſtets 
dem Grundſatze huldigen wird: Quis perfcit in litteris et deficit in moribus, plus de- 
geit quam proficit. 

Neben dem bisherigen Borbereitungsunterrichte für das k. Kadetenkorps können nun El» 
tern und Vormünder ihre Kinder oder Mandel entweder an einem vollſtändigen Lehrkurt 
der deutſchen oder lateiniſchen Schulen, oder nur an einen theilweiſen (Repetitionsunter⸗ 
richt) Theil nehmen laſſen. N 

Inabeſondere hat ſich das genannte Inſtitut zur Aufgabe geſetzt, Knaben welche von der 

ſchen Schule entlaſſen, ihres Alters wegen aber noch nicht in die Gewerbsſchule aufgenom- 

werden können, dieſe letztern vorbereitungsweiſe (in einem Interimskurſe) gründlich zu Uns 
ichten, und hiedurch einem längſt und tiefgefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen. 

Der Unterricht in den neuern Sprachen wird zugleich und vorzüglich ſolchen Fremden, reſp. 

en Kindern, welche ſich nur kuͤrzere oder längere Zcit dahier aufhalten, wie z. B. franzö⸗ 

hen, engliſchen und anderen Herrſchaften, große Vortheile bieten. 


dur hohen Na 


ilien von Bay 


Ne für den erſte 


1 Emiſe von Porzel 


p) Klavier. a) Tanzen. 

Violine. t) Fechten. | 
q 
r) Flöte. u) Turnen. 


Den Lehrerverein dieſer Anftalt kenſtituiren folgende Herren: 
Dr. Hamberger, k. Profeſſor; | 
Dr. Mörtl, k. Profeflor; 
Steininger, k. Profeſſor; 
Ur. Wolf, Schriftſteller und Hiſtoriker; 
Dr. Stolz, geprüfter Lehramtskandidat; 
Supf, geprüfter Philolog; * 
St. Germain, professeur de langue; 
Ammann, professeur de langue; 
Werthheimer, Lehrer der engliſchen Sprache an der polytechulſche Schule; 
Anzengruber, Kandidat der Mathematik; 
Lang, Lehrer der Kalligrar hie an der latein. Schule und im k. Kabetenlorps; 
Sieber, kehrer an der Gewerbsſchule; " 
Mainberger, Lithograph; 
Baumgärtner, Klavierlehrer; 
Perſtenfelder, Muſiklehrer; 
Hospodski, k. Hofmuſikus; 
Spät, Flötenlehrer; 
Baumgärtl, Mitglied des k. Ballets; 
Gruber, Turnlehrer an der k. Pagerie und dem k. Kadetenkerps. 
Die Anſtalt befindet ſich in der Brunnenſtraße Nro. 8. 
Die Inferiptien beginnt den 8. Oktober. 
Unter dieſen gewiß entſprechenden Verbältniſſen glaubt der ergebenſt Unterzeichnete den 
hohen Adel, ſo wie ein verehtliches Publikum zur zahlreichen Theilnahme einladen zu dürfen. 


München, den A. Oktober 1840. 
Dr. Beiling, Direktor, 
Mitglied gelehrter Geſellſchaften. 


HKS S U 
5935.(20) Einladung. | 
Zur hohen Namensfeier Seiner Königlichen Hoheit des Arsuprinzen 
Matimilian von Bayern veranſtaltet der Unterzeichnete 


9 Sonntag den 11. Oktober 


ein 
Feſt⸗ a la guerre, 
E wobei für den erften Preis, welcher ganz frei gegeben wird, ein Kaffee⸗ 
Serviſe von Porzelain, vergoldet und mit dem Namenszug Sr. Königl. 
Hoheit geſchmüͤckt, beftimmt if. Das Uebrige iſt im Lokale felbft zu vers 
nehmen. Das Spiel beginnt Abends 8 Uhr. Zu geneigtem Antheile 


ladet ergebenſt ein: 
München, am 10. Oktober 1840. 
Georg Anton Findel, 
Kaffetier. 


RS S S Seren 


3890.(3b) In den Hauſe Nro. 6 am Ecke 3935. (20.) Unterzeichnete zeigt ergebenſt an, 
der Rofengaffe ift ein geräumiges heitzbares Ge:|daß ſich ihr Inſtitut nicht mehr Sendliugergaſſe 
wölbe am künftigen Ziele Georgi 1841 um 180fl.|Rro. 89, ſondern vis-a-vis im Gampenriederi⸗ 
jährliche Miethe zu verftiften und zu beziehen. ſchen Haufe über 3 Stiegen befindet. Lehrpläne 
Das Nähere in der Roſenapotheke au erfragen beilkönnen zu jeder Zeit abgeholt werben. 
Franz Paul Tillmetz, Suſette Sailar, 
Stadtapotheker zur Roſe. Vorſtehe vin. 


S Se 


J. WERE 


— ——— — 
— —— — 


* 


2 


RB 


“ 2 2 re eee =.) HR * re 
ER e e 
K e . re 55 
et f 
303". Empfehlung. 
* 
* 


25 Nach nun ganzlicher Vollendung der 
— Münchner-Augsburger-Eilenbahn 
IB) ermangıe ich nicht allen jenen Perfonen, welche wegen des kurzen Aufenthaltes in? 


einem Gaſthofe nicht adzuſteigen geſonnen find, meine in Mitte der Stadt un. 
. a weit der Hauptſtraße gelegene 
Pr * ei >, : — f * 2 . 
Wein⸗ und Gaſtwirthſchaft 
auf bas freundlichfte zu empfehlen 
®: Zu dieſem Zwecke werde ich nicht allein gute und reine Getränke verabreichen, 
»fondern auch die zu jeder Tagszeit paſſenden Speiſen parat halten, 
2 Zu geneigtem Beſuche empfiehlt ſich ergebenſt: 
© Augsburg, den 5. Oktober 1840. 


« 
* 


N 


> Theodor Pfaff, 
2 Weingaſtgeber zur Weiberſchule bei der Mezg es 
. unterhalb des Perlachberges. & 
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3926. Verſteigerung. Vortheilbaftes Anerbieten. 
Mittwoch den 14. October und die, 3916. (a3.) Zu einem kaufmänniſch⸗literart⸗ 


‚hen Geſchafte, das im beſten Betriebe ſteht 
folgenden Tage Nachmittags 2 Ubr wer⸗ einen geſicherten Nutzen abwirft und keiners 


den im Wirthshauſe bei Herrn Hartl infıei into unterliegt, wird, da der Inhaber des: 
Schwabing 160 Tagwerk ludeigene Feld: [reiten wegen anderweitigen Berufes ſich demſel⸗ 
und Wieſengtünde in kleinen und größe:|ben nicht vollftändig widmen kann, ein Zheil: 


ren Parthien im Diſtricte Schwabing ge. nehmer mit einer Einlage von mindeſtens 1000 fl. 
? 7a t, frankirte Zuſchriften unter der Chiffre 
legen gegen Friſtenzahlung verſteigert, gr u befocgt le Erb. v. Bl. 8 


wovon ein Theil wegen anliegenden Waf: 


a . 3927. 
ſers ſich zum Etabliſſement einer Fabrik Eine große Mineralien-, und 
ſehr vortheilhaft eignen würde. eine Conchilienſammlung, 
Herr Lorenz Krämer da⸗ nebſt zwei großen dazugehörigen Käſten, ſind 
ſelbſt ertheilt hierüber nähere Auskunft. wegen Verſetzung 1 den Preis von 110 fl. zu 
l verkaufen. Auskunft hierüber wird ertheilt von 
2936. Lokal Veränderung. 13—6 Uhr Nachmittags in der Sendlingerſtraße 
Der ergebenſt unterzeichnete bat feine bit.] Nro. 35 über 3 Stiegen. 
berige Wohnung in der Windenmachergaſſe ver⸗ 4941. 20) Anzeige. 
laſſen, und dagegen cine andere in der Theati⸗ 5 i 
ners&chwabingerftraße Mr. 51 über 3 Stiegenſen a en in 
dexogen. Dankend für das bisherige vielſeitige geräumiges, gut meublirtes, heizbares Zimmer 
Zutrauen empfiebtt ſich derſelbe zu ferneren ge: an einen ſoliden Herrn um 6 fl. monatl. ſogleich 
neigten Aufträgen und verſpricht reelle, prompte zu verſtiften; ebendaſelbſt wären auch noch 2 
und billige Bedienung. Zimmer für 3 oder 4 Fremde über die Dauer 


J. Schneberger, des Oktoberfeſtes zu bekommen. 
Kleidermacher. Be 


5861.(5c) In der Kaufingergaffe Nro. 19- 
ift an der Sonnenſeite ein helles meublirtes Zim; 
mer nebſt Kabinet bei einer ruhigen Familie 
ſogleich im 2 Stocke rechts zu vermiethen. 


3943. (3a.) 48 Hefte neuere Beiträge zur 
Schmetterlingskunde mit Abbildungen nach der 
Natur von Freyer, find um billigen Preis zu 
verkaufen. D. Uebr. 


—ͤ k — 
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Zana e nene 3940. 2) Anzeige. 


* a Bei der Redaktion dieſes Blattes liegen 
N 1 Anzeige und pfeblung. Hlmeprere ſehr nützliche Werke zur Einſicht vor, 
Ich zeige hiemit ergebenſt an, daß ich pie äußerſt billig erlaffen werden können, als: 
mein Geſchäft als Hutmacher bereits ange [Ein Handelslexikon in 2 Theilen, befonders em: 
treten nnd mein vollſtändig eingerichtetes e pfedlenswerth für junge Geſchäftsleute, ſtatt 
A Waarenlager, welches in einer großen Aus E 12 6 fl. 
wahl von ſehr ſchönen ſchwarzen Filz: und Klin Adreßbuch der Fabrikanten, Kaufleute und 
ASeidenhüten von beſter Qualität und neues z] aller bedeutendern Gewerbe von ganz Europa 
Aſter Fagon beſteht, bereits eröffnet habe. und der Hauptpläge der übrigen Welttheile, 
4&4 Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin] 3 Bände, ſtatt & 12 fl. 7 fl. 
zielen, meine verehrlichen Herren Abnehmer X Lehren und Anweiſung zur Aufbewahrung aller 
tes zur Zufriedenheit zu bedienen; ich bitte] Handelswaaren, Nahrungsmittel, Getränke ıc. 
daher um recht zahlreichen Zuſpruch unde] ganz vorzüglich 2 fl. 
Ageneigteſte Abnahme unter Zuficherung dere Die Bierbrauerei in ihrem ganzen Umfange, iſt 
Hbilligiten Preiſe. h das beſte Werk, das je über diefen Gegen: 
* Klement Mühldorfer, ] ſtand erſchien, ſtatt 54 fl. Eh - 
* Hutmacher am Rindermarkt Ein kaufmänniſches Rechenduch, wiſſenſchaftlich 
E Nro. 7. bearbeitet, ftatt 41 E 27 fl. 
EEEFRERER SER REES Eine neue Zinſenberechnungsmethode für Kaufs 
g Fi leute und Banquiers 5 
Anzeige und Empfehlung. Die einfache und doppelte Buchhaltungskunde, 
73930. Unterzeichneter macht die ergebenftel in vielen gebundenen Heften theoretiſch⸗prak⸗ 
Anzeige, daß in feiner Farbenfabrik das bekannte] tiſch dargeſtellt, ſtatt 52 fl. 3 
ausgezeichnete Chromgelb in befter Qualität Biographie merkwürdiger und berühmter Kauf⸗ 
dei ihm zu haben iſt. Die andern Farbenſorten] leute, ſehr intereſſant 1 
find bei Herrn Breul unterm Bazar ſtets zu[Kunſt reich zu werden; ein Werk aus den Hän⸗ 


beziehen. den eines Praktikers, der reich geworden iſt. 
Bon der k. Akademie der bildenden Künfte 


2 fl. 
dahier wurde mir nach ſorgfältiger Prüfung Techniſche Werk 
meiner Fabrikate beigefügtes Zeugniß zu Theit: 8 echniſche erke. 
„Die königl. bayer. Akademie der bildenden ueber Mang: und Kalandermaſchinen, mit Abs 


; „| bitdungen 36 kr. 
feilen Duden Bars, DaB deal Be uber Balena irdener Beens und un 
zeugten Metall» und Erdfarben Präparate ſchäͤdlicher Glaſuren 58 r. 


Ueber Feuerungskunde im Allgemeinen, mit Ab⸗ 
einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen und * 
an ihnen alle die Kennzeichen wahrgenommen vild., nützlich für Jedermann, ſtatt 3 fl. 


g 1 fl. 30 kr. 
Ha e wie an Ueber Bester und tederfabeitation, ci ‚gutes 
en empfehlensmerthe Erzeugniſſe ſich 5 ir f. 0 ke. * a 

N De 3 N Ta 

date g pie (mi eee Brtadtuns in Bet lieg, 

Joſeph Pollinger, ftatt 3 fl. 30 1 fl. 54 kr. 


Chemiker und Inbaber der Farbenfabrik in der ueber die Düngerbereitung, ein für jeden Dekor 
Dinsſtraße Nro. 2. nomen gutes Buch, ſtatt Zfl. 30kr. 1fl. Zokr. 
3954. Unterzeichneter gibt * NE ar et re Schienenlehre, ein > 
zuzeigen, daß er von einem hohen Magiſtrate r . 1 KH. 
dahier, nach beigebrachten ärztlichen Zeugniſſen, ee von Steinfournire und ke 
Über deſſen Befähigung, als ſtädtiſcher Kranken- Weber die beite Fabrikation der Germ und künſt⸗ 
wärter aufgenommen wurde, und empfiehlt feine licher Hefen; ausgezeichnet, ſtatt 51 fl. 3 fl. 
Dienſte zur gütigen Berückſichtigung. ’ - 


Zuſammenſtellung der neueſten Entdeckungen und 
Anton Sufenbaurer, 2 flit Berbefferungen in der Färberei:Druderei und 
wohnhaft im Hebammengäßchen Nro. er] Farbenbereitungen 1 fl. 30 kr. 


ln Sa ER Technologiſche Eacyclopäbie in 8 Bänden, ein 


3912. Gin kleiner Ofen von Eiſenblech iftf vorzügliches Werk für Jedermann, ſtatt 12 fl. 
billig zu verkaufen. D. Uebr. . 6 fl. 


4 kr. 
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3921.1 2.) Da bereits eine dritte Auflage der 3918. Bei George Jaquet in Müns 
beliebten Volkserzählung: , chen ift zu haben: 
die Beterin an der Marienfäule zu] Die Kunſt lange zu leben oder Beob⸗ 

München achtungen über die Erhaltung der Geſundheit 
ſich unter der Preſſe befindet, kann der Meinelin der Kindheit, der Tugend, dem Mannes: und 
Neſt der Iten Auflage (45 Exemplare) noch um [Greiſenalter. Nach dem Engliſchen des Ur. 3. 
den Preis von 36 kr. für das Exemplar bei der[Harriſon Curtis bearbeitet von Culman. 8. geb: 
Expedition der Münchener Politiſchen Zeitungſt fl. 12 kr. 

(Bürftenfeldergaffe Nr. 6 ebn. Erde) verabfolgt] Die Wunderkräfte des kalten Waſſers 

werden. a in vielen Krankheiten und Uebeln und als Uni⸗ 

Wilh. Nödel, Maler, 53 zur NIN iner dauertzaften 
Neuhauſergaſſe Nro. 20 über 2 St.] Geſundheit. Ste Auflage. 8. geh. 54 kr. 

B ES 5 1 N 1 Dat 

2 alte Waſſer als Univerſalmedizin unfeeer Zeit, 
8920. Laden ⸗Vermietbung. oder Allgemeiner Sieg der Heilkunſt mit kaltem 

Bon jegt an bis zum künftigen Ziel Georgi Waſſer. Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet. 
iſt ein kleiner Laden auf ſehr frequentem Platze ꝛte Aufla f. 8. geh. 40 kr 3 a 
um dilligen Preis zu miethen. D. Uebr. 2 2 1 


——————— En. 
— —— — — nn 3839. In der Gegend von Starenber iſt 

3951.(34.) Ein junger Dann von 25 Jahren in Bauernanweſen mit 60 Tagwerk Grund, 
wünſcht eine Beſchältigung bei einem Herrn zurſferner 10 Stück Rindvieh und 2 pferde im 
eg ee und Redlichkeit wirdſchanzen oder auch theilweiſe zu verkaufen. D. U. 


r rg Tea ren en 3928. Im Marr’fhien Kaffeehaus, Peters⸗ 
3929. Ein Mädchen, welches fertig nähen 4 
kana, wird in Dienft zu nehmen gefucht. Wein⸗ſplab Nr. 8, dritter Stock links, find fogteich 
ſtraße Nro. 7 im Schuhladen eder bis 1. November 2 nen ausgemalte uns 
— ——— 2 — Ilueubtirte Zimmer um monatlich 12 fl. zu mies 
8892. Ein Menſch von 21 Jahren, nicht vonfthen. Auf Verlangen würden fie auch meublirt 
hier, wünſcht als Jäger oder Bedienter bei ei⸗Iwerden. 


net Herrſchaft ꝛc. in Dienſt zu treten. Derſelbe 18. G find zwei neue Stelen Fe 


Enit guten Zeugniffen veriehen. D. Uebr. mperfaufsgewöld billig zu verkaufen; das Nähere 

i 3919. - 8 und Falkenthurmgaſſe Nro. 1 Über 3 Stiegen. 

ein paar gebrauchte Pferdgeſchirr find billig zu 7539. Auf die Dauer des Dftoberfeflre id 

verkaufen. Schaͤfflerſtraße Nro. 15. in der Bayerſtraße Nr. 45 über 2 — . = 
3950. Eine ſehr gute gedeckte Burſt ift bil:[meublirtes heigbares Zimmer mit eigenem Ein: 

lig zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen was [gang zu vermiethen. D. Uebr. 

Paſſendes beim Obern Pollinger am Karlsthor. 775937. Im Rofentgal Nro. 12 I zu ebener 


3947. (20.) In der Herrenftraße Nr. 18 iſt[ Erde eine kleine Wohnung ſogleich zu beziehen 
gutes Rindfleiſch zu 6 kr. das Pfund zu haben. und im zweiten Stocke zu erfahren. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


Gold. Hahn.] Talon, Phyſiker aus Frankreich. Risler, dlm. von Müblhaufen. Fiſch⸗ 
bein mit Frau, Partikulier, Edler v. Mederer und v. Wuttweta aus Wien. Udm, Doktor der 
Rechte von Marburg. Schitt mit Familie aus Stuttgart. 

Schw. Adler.] Bauer, Kfm. aus Erfurt. Baron v. Halberg aus Birkeneck. Graf Durk⸗ 
deim⸗Montwartin aus Regensburg. Dr, Häusle mit Gattin aus Dornbirn bei Bregenz. Graf 
Leiningen Weſterburg aus Frankfurt a. M. 

[Gold. Kreuz.] Prühl, Kfm. aus Bremen. Mörſchel, Kfm. von Madleach. Landas, penf. 
Hauptmann aus Ingolſtadt. 

[Blaue Traube. ] v. Planitz mit Gattin und Schwägerin, Hauptmann aus Ulm. Dambly, 
Regiments :Pferbarzt aus Ludwigsdurg. Baron Karl v. Schätzler und v. Cremer, In ſpektor 
aus Augsburg Mad. Baunach mit Familie, Oberlieutenantegattin aus Burgbaufen. 

[Stachus.] Fuchs, Gaſtwirth von Greifenberg. Rau, Ingenieur von Ueberlingen. Ban: 
del, Stadtpfarrer von Markdorf. Rehmann, Dr. Med. von Donaueſchingen. Zeiß, k. k. Beam⸗ 
ter aus Wien. Biering, Hofmeiſter der Grafen von Molke in Koppenhagen v. Seutter⸗&gg⸗ 
loßheim, Kfm von Lindau. Bonk, Kfm. von Lauingen. Lang, dim. von Donauwörtb. Fehr. 
v. Peeben, k. würt. Kammerherr ven Stuttgart. Schmögerl, Lehrer von Oberdorf. Guten: 
eder, Profeſſor in Münerftaot. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakieur: Vanoni. (Burggaſſe Neo. 3.) 


Münchner 


Vier jehnter Jahrgang. 


= = A 7 * 
Sonntag, Niro. 28. 11. Oktober 1840. 
P A K . A aan a 2 2 e Ahr LOS 2 
Das Tagblatt erſcheint täglich; d 65 „ D anumerat: 6 beträgt 
ein Satı 3 f. für 92 Jabr 4 fl. 8 — ng en Fe 


— Spaitzeile 3 5 kr. Pala“ Weider werden nut Dan —— und gedirgrme bonorirt. 


Geſchichte⸗ Kalender. 


Ludwig IV., der Bayer, deutſcher Kaiſer, bekannt durch feinen langwierigen Kampf mit 


Friedrich dem Schönen von Drfterreih um die deutſche Krone, ſtirbt unweit Fürſtenfeld am 
11. Oktober 1347. 


Hieſiges 


II. MM. der Konig und die Königin find vorgeſtern Abend nach Js Uhr im beften 
Wohlfeon, zur Freude aller Stadibewehner hier angelangt. Se. K. Koheit der Kronprinz 
und JJ. KK. HH. die Prinzeſſinnen find ebenfalle hier eingetroffen. 


Auf heute find 600 Bürger Augsburgs zur Fahrt hieher auf der Eiſenbahn angeſagt. 
Das gibt eme huͤbſche Karavane. Sechshundert Augsburger Bürger auf der Muͤnchner⸗ 
Augsburger Eifenbahn, das iſt ein fhöres Kaſſaſtuck! Sepd uns willkommen! 


Am 19. Oktober beginnt die Immatrikulation für das Winterſemeſter 182 an hie⸗ 
ſiger Univerſitaͤt und wird 14 Tage hindurch fortgeſetzt. 

Se. Mai. der König haben zu genehmigen geruht, daß im Königreihe Bapern zur 
Aus ſpielung der Herrſchaft St. Chriſtoph in Mirderöfterreih 3000 Looſe abgeſetzt werden 
dinfen. Der zum Abſatze der Looſe im Allgemeinen devellmaͤchtigte Kaufmann Ignaz Sters 
zinget Edler von Streitberg zu Wien, bar die Zahl von 3000 Looſen an inlaͤndiſche Han⸗ 
dels berechtigte abzugeben und alle ven ihm gewahlten Cmittenten det k Polizeidirektion Mun⸗ 
chen, fo wie der Diſtrikts⸗Polizeibeherde ihres Wohnertes anzuzeigen. Die k Polizeidirektion 
Muͤnchen hat die Geſammtzahl der Looſe zu überwachen und jede weitere Abgabe von Los ⸗ 
fen als der 3000 zu verhindern. 

Aus Berchtesgaden wird gemeldet: Se. Maj. der König haben zur Gründung einer 
Suppen⸗Anſtalt für die det Marktſchule in Berchtesgaden eingepflichteten armen Kinder, bie 
von jeher bei ihrem Schulbeſuche wegen der weiten Entfernung über Mittag dahier bleiben, 
und der fo noͤthigen warmen Speiſen entbehren mußten, mit wahrhaft Königlicher Muni⸗ 
ficenz aus Allerhͤchſtihier Kabinetskaſſe eine wo möglich im Berchtesgadner Gerichtsdezirke 
verzinslich anzulegende Schankung von 7000 fl. allergnädigft zu widmen, und, nachdem 
dir ſes Kapital erft nach Jahresftiſt funktifizirlich wird, für dieſe? Jahr zum genannten Zwecke 
287 fl., wie im vorigen Jahre, wo Altechöchftfie dieſen Gegenſtand bereits in's Auge faß⸗ 
ten, alleignaͤdigſt zu ſpenden geruht. 
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Nichts iſt dringender geboten, ald eine zweckmaͤßigere Erweiterung der engen Einlaß⸗ 
Beucke und Anlegung von erhöhten Fuß vegen auf beiden Seiten derfel ben. In wenigen 
Tagen müſſen diefes Brückchen wieder Hunderte von Schulkindern des Tages viermal paf: 
ſiren, deren Leben in der größten Gefahr iſt. Durch die Nähe des Viktualien , Deu», 
Stroh» und Viehmarktes und der Fleiſchbank iſt dieſes Bruͤckchen das be fahr endſte, und 
wenn man, beſonders an Freitagen und Samſtagen, die kleinſten Kinder zwi ſchen den be: 
ladenen Deus und Hotzwagen und den Metzgerkarten ſich durchdrängen ſieht, ſo kann man 
es nur einer höhern Vorſicht zuſchreiben, daß es bisher ohne Ungluͤck abging, moͤge man 
nicht fortwährend darauf fündigen, ſondern abhelfen, ehe ein Menſchenleb en gefährs 
bet wurdel Es haben ſich über die deingendſte Nothwendigkeit dieſen Er weiterung im 
Tagblatte (namentlich Nro. 181. und 198 des vorjähr. Jahrg.) ſchon mehrere Stimmen 
erhoben, möge fie dirßmal nicht wiedet erfolglos verklingen. 


In dem vorletzten Intelligenzblatte für Oberbayern iſt eine weife, zeitgemäße Berord 
nung für Käufer und Verkäufer ron Goldwaaren enthalten, 


Das Konzert des in auswärtigen Journalen beteits tuͤhmlich erwähnten Bir⸗ 
tuoſen Jof Karl Stig let auf dem Phplaclodicon konnte am Freitag im Saale det 
Frohſinns nicht ſtattfinden Wie man hört, wird derſelbe nun in einem andern Lokale 


ſeine intereſſanten Produktionen geben, und mir werden das kunſtliebende Publikum feiner 
Zeit hier über näher unterrichten. 


Am verfloſſenen Samſtag den 3. dieß ſtard dahier ein ſeht teicher Iſtaelite; fein Te⸗ 
ſtament, das er von einem Rechtsanwälte mebrere Male hatte fertigen laſſen, kam nie fo 
weit, daß es feine Unterfchrift ethalten konnte. 


Mit der innern Einrichtung der Ludwigskirche biſchaͤf⸗ tiget man ſich thaͤtigſt, und 
man dermuthet, daß die Einwelhung noch in dieſem Derbfte erfolgt. 


Betriebſamer gibt es aber doch nichts, ats die Herren Buͤchetverleger. Wir Publikü⸗ 
mer z. B. denken noch gar nicht an ein neues Jahr. wir leben feſt unb voll noch im 
Jahrgange 1840, während jene Heiten ſchon mit dem ganzen Jahr 1841 fertig ſind. 
So erhalten wir fo eben aus der thaͤtigen Verlagshandlung des Herrn Joſ. A. Finſter⸗ 
Lin den „baperiſchen National: Kalender 1841.“ Derſelbe zeichnet ſich durch 
Reichhaltigkeit feines Inhaltes ſowohl als feiner vortrefflichen praktiſchen Anlage wegen wirk⸗ 
lich aus und verdient die große Verbreitung vollkommen. ME Im genannten Kalender 
iſt dieß Jahr das Verzeichniß von Meſſen und Märkten bedeutend vetmehtt werden. 


Frage. Wie kommt es, daß der amtliche Anzeiger aus Augsburg alle Gaunerſtreiche 
und ſonſtige polizeiliche Vergehen ſo ſchnell liefert? Und liegt es wirklich im Intereffe des 
Publikums, mit Dingen, oder beffer, mit Vergehen und Verbrechen, welche noch in der Un⸗ 
tetſuchung ſchweben, tehelliget zu werden! Wie kommt es endlich, daß dieſes Blatt, wels 
ches eigentlich mit unſerm k. Polizei-Anzeiger, und dem allgemeinen k. Anzeiger der k. 
Reſidenzſtadt gleich ſtehet, konkurriten darf, und dahier ein Bureau eröffne ? 


An ſchoͤnen, heitern Tagen erinzen wir unſece verehrlichen Leſer an das überaus 
intereſſante Schauſpiel des Sonnen⸗Microskopes von Herrn Edler in der Gartenſtraße Nro. 10. 


Dieſer Tage kam bei Mehring, zwiſchen Münden und Augsburg, ein Bauer aus Un- 
vorſichtigkeit einem Rollwagen, der ſchwer beladen mar, zu nahe, und ſchnitt ihm den Fuß 
ganz ab. \ 


Ein Korreſpendent der „Allgemeinen Zeitung“ ſpricht nun nachtraͤglich, daß bei 
einet Soliée, welches am 5. Okt. im ſreihertlich v. Cetto'ſchen Hauſe gegeben, und 
trezu eine Anzahl namhafter Gelehrter, Kuͤnſtler ic. geladen wurde, auch Herr Graf von 
Chambord anwohnte, um dem hohen Gaſt Gelegenheit zu geben, einen Theil det hieſigen 
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Notadilitäten kennen zu lernen. — Ferner berichtet jener Korreſpondent: „Die Zahl der 
Fremden, die bei uns einſprachen, nimmt noch immer nicht ab" In ſolcher Weiſe druckt 
man fich am geeignetſten bei Angabe des Verlaufes eines epidemiſcher Krankheit aus. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Seit einigen Tagen befümmt man dei Kenditor Wagner im RMoſenthale wieder 

die ganz ausgezeichnet guten Wildpretpaſteten; wie glauben durch dieſe Mittheilung uns 
um fo mehr um die fo zahlreichen Verehrer dieſer Paſteten verdient zu machen, als ſelbe 
an Feinheit Wohlgeſchmack und Gaumentelz den beſten franzoͤſiſchen Fabrikaten dieſer Art, 
die wir um fo ıheures Geld bezahlen muͤſſen, vo nicht vorgezogen, doch beſtimmt gleich zu 
ſchaͤtzen find. — Ein Gourmand. 
N 2) Ein frit der Bachauskehr noch liegender, übel ausſehendet, ſehr arg riechender, die 
Straß e beſchaͤndelnder Haufen Keth am Einlaßthore unweit der Faͤrberei des Herrn Zieg. 
ler, bittet ganz unterthaͤnigſt um eine Fuhrgelegenheit, da er die Leute nicht meht länger 
inkommidiren will, die ohnehin ſchon gewaltig über ihn ſchimpfen. 


Anzeigen 


K. Hof: und Nationaltheater. KRANK AA F 
Sonntag: Guido und Ginevra, große 23692 (3b) inla 

Oper von Mayrbeer. Am Kirchweih⸗Sonntag den 11. u. m- 

8 ² 8 u den 12. 3 iſt im % 


Geſelſchaft der Zufriedenheit. P ra te v # 


* 2 
Mittwoch den 1. Oktober. Tan — und reinachtk 

Jer Feier des Allerhöchsten Namens lestes 4 Auch 1 an beiden = eine 828 

Ihrer Majestät der Königin. 4 fung 3 * nämlich + pi: 
fl 6 r den N) 
1 * 7 . l. Nur Besen — 5 . s 
nfang r. *Der erſte Gewinn ' 

3948.(26) Künftigen Montag den 12. Dr Eine filberne Sackuhr. 
tober iſt bei unterzeichnetem Am Kirchweit⸗Montag den 13. Oktober 
Bi ir g er b a 1 I, KMfindet ein kleines E 
wein HAIR einiadet: 2 Waſſer : Feuerwerk 1 
J. P Mie ſtatt. Zu recht zahlrrichem Beſuch ladet er⸗ 

Gaſtgeber in der Pferdſtraße. 4 gedenſt ein: ett Gruber, 
rtb zum Prater. 

A * 

2 ER r Ee b ELITE 
Tat k. weißen Hofbräubauſe KI 3519.(3c) Heute am Kirchwelh⸗Sonntag den 
Tanzmuſik und Freinacht? 11. Oktober iſt bei unterzeichnetem 

3 * la Freinacht und Tanzmuſik 


Mühl, Bräumeiſter. lobne Entree, Montag den 12. Oktober iſt aben⸗ 
— IT eee nirter au ba 1 0 u 
777 8 obann au 
3962. ute Sonnt d ktob 
ER 5 e Sonntag den 11. Oktober iſt 3 Herd 5 zum 


Tanzmuſik und r 232.070) Sonntag und Menteg den 11-u. 


und Montag zur Na A 12. Oktesber findet bel Unterzeichnetem 

Fre 5 ee und Freinacht 
tt, benft_einladet: 

pa we e 3 att, wozu erge e Joſep nlade b Holzer 


Entröe a perſen 12 kr. Anfan Tbends 5 uhr. Gaftwisth 2 Gagticiengarten. 


— vun ragen _ | 


3973. Heute Sonntag und Morgen Montag 


3897. 
ift bei unterzeichneten Aechter guter Punſch!! 
e rei Freinacht, id Am Kann" Cana Abends uschi! 
guten Punſch, das oppenglas 18 kr. 
Joſeph Riederer, Ferners * den ganzen Winter binzurch ale 
Weingaſtgeber zum goldenenſwarme Getränke den ganzen Tag dei mir in 
Löwen, vormals Schlicker [meinem geräumigen Lokale zu haben. 
im Thal. Sich .. zu empfehlend bittet 
t : 
Zeesen Friedrich Wagner, 
Anzei 1d Emp 1 2 Conditor im Roſenthale Nro. 17. 
* C i 5 a 3896.(4b) 
dem verehrlichen Publikum die Anzeige zu® Kalte Wildpret Paſteten. 
machen, daß ee die ſeit vielen Jahren be:? Vom Kirchweid⸗ Sonntag angefangen den 
ſtens beſtehende Wirthſchaft ganzen Winter hindurch find kalte Paſteten in 


* 
Zum englifchen Kaffe: Portionen zu 12 kr. zu haben, Sonntag Mor: 
* 


gens 10 Uhr warme Fleiſch⸗Paſtetchen a 3 kr. 

aus ee empfehle mich zugleich il a een von 
Wübernommen habe. Für guten Mittags: und] Backwerken aller Art für das Kirchweih feſt. 
WAbendtih, ſowie für reine gute Getränke Aechte Malzsbonbons z Loth àkr 
Hund ſehr prompte Bedienung iſt beſtens werden immer friſch gefertiget, für trockene Hu: 
Wageſorgt und empfehle mich daher zu recht ſſten und Bruſtleiden geeignet, ſämmtlich mit 
zahlreichen Beſuch # meiner Adreſſe gewickelt. 
2 Georg Kötzl, Friedrich Wagner, 
* Gaſtwirth zum e Conditor im Moſenthale Nro. 19. 


= 2 Kaffehaus. an 
BEECEESLETE GEILELBDERE 3955. Der unterzeichnete beehrt fi, einem 


hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 
Dankſagung und Empfehlung. ergebenſt zur Anzeige zu . daß er in 
3982 (3a). Unterzeichneter fühlt ſich verpflich⸗Folge hoher Bewilligung das Konditera-Ge⸗ 
tet, allen feinen verehrten Kunden und Abneh⸗ſchäft des ſeligen Herrn Max Wagner, jedoch 
mern für das ihm feit 30 Jahren geſchenkteſunter feinem Ramen fortführe, und empfiehlt 
Zutrauen den wärmſten Dank abzuſtatten undſſich zugleich zu gütiger Abnahme von allen Sor⸗ 
bittet um ferneres Wohlwollen ten Kuchen, Torten und Confekturen in ent⸗ 
Joh. Baptiſt Lankes sen. ſſorechender Auswahl, fo wie ſehr feinen Liqueur, 
ehemal. Stadtſiſchermeiſter, nun bürgerl.] Arat, Punſcheſſenz ꝛc., welche gleich allen ein⸗ 
Bierwirth. ſchlägigen Getränken zu jeder Stunde des Ta⸗ 
3983 (3a). Der ergebenſt Unterzeichnete bringtſges zu haben find, Auch werden alle Gattun⸗ 
zur Anzeige, daß er die Fiſchersgerechtſame ſei⸗ſgen Gefrornes auf Beſtellung prompt und be: 
nes Vaters käuflich an ſich brachte und ſich ſtets ſtens angefertiget. 
bemühen wird, feine verehrten Kunden und Ab⸗]“ Unter Zuſicherung vorzüglicher und möglichft 
nebmer durch beſtmögliche Bedienung bei gefäl⸗ billiger Bedienung empfiehlt fi zu zahlreichen 
ligen Beſtellungen zu erhalten und ſich ſtets das [gültigen Zuspruch: 
vollſte Zutrauen zu erwerben. Jakob Fink, Cenditor 
Joh. Baptiſt Lankes jun. in der Theatiner-Schwabingergaſſe Nr. 32. 
Stadtſiſchermeiſter am großen Viktualien⸗ 
markt Eckhaus Nr. 6. 3956. Unterzeichneter hat ſein bisheriges 
Verkaufslokale Nro. 89 am ehemaligen Rufft⸗ 
a — — 
Ginfpänner zu gebrauden, iR zu verkaufenſund dagegen dasjenige in Dam ch dane 
Nro- 12 auf dem Rindermarkꝶtt. anftoßenden Kochhauſe Nro. 88 größerer Ger 
3960. Eine ſehr ſchöͤne a ſitzige Chaiſe mitiräumigkeit wegen bezogen, welche Veränderung 
Slasfenſtern iſt zu verkaufen Nro. 12 auf demſbiemit unter Empfehlung fernern gütigen Zus 
Rindermarkt. ſpruches und Zuſicherung ſteter reellſter Bedie⸗ 
5979. 7 dar zwe febr gute Wlolinen, wo: nung zu den möglichſt billigen Preiſen anzuzei⸗ 
von eine von „Neyner“ iſt, und zwei Trompe⸗] gen ſich ergebenſt beehrt 
ten zu verkanfen. D. Uebr. W. B. Kreuzweg. 
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3959. Ein ſehr ſchönes Reitpferd, auch als 
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5053. (20) Einladung. 
Zur hohen Namensfeier Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen 

Matimiliau von Bayern veranftaltet der Unterzeichneie 

| 6 Sonntag den 11. Oktober 


Felt: a la guerre 


wobei für den erſten Preis, welcher ganz frei gegeben wird, ein Kaffee⸗ 
Serviſe von Porzelain, vergoldet und mit dem 91 


amenszug Sr. Königl. 
Hoheit geſchmückt, beſtimmt iſt. Das Uebrige iſt im Lokale ſelbſt zu ver: 


nehmen. Das Spiel beginnt Abends 8 Uhr. Zu geneigtem Antheile 
ladet ergebenſt ein: 
München, am 10. Oktober 1840. 
Georg Anton Findel, 
Kaffetier. 
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3941. Bei J. A. Finſterlin in München (Salvatorſtraße Nro. 21.) iſt fo eben er⸗ 
ſchlenen und kann durch alle Buchhandlungen und Buchbinder bezogen werden: 


Bayeriſcher Rational: Kalender 
für 1821. 
Groß Quart. Mit Schreibpapier durchſchoſſen. Anf Druckpapier brochirt 
24 kr. Auf Velinpapier gebunden 36 kr. 

Inhalt: Genealogie — Zeitrechnung — Kalender für Katholiken, Proteſtanten und Juden — 
Stand der Sonne und des Mondes, Sonne Auf: und Niedergang — Geift und Herz an: 
ſprechende Stellen für jeden Monat. — Von den Finſterniſſen. — Witterungs⸗Anzeige. — 
Meſſen und Märkte in Bayern und ben Zoll⸗Vereins⸗ Staaten. — Abgang und Ankunft 
der Briefpoſten, Diligencen, Eil⸗ und Packwagen — der Landboten und Geſellſchaftswagen 
— Floßfahrt. — Entfernung der vorzüglichſten Städte des Ins und Auslandes von Müns 
chen. — Namen der Tage in alphabetiſcher Ordnung. — Gradationsſtempel. — Intereffens 
Rechnung. — Berechnung des preußifchen Geldes. — Wurftabelle von ganzen, halben und 
Viertels⸗Kronenthaler. — Aufſätze zur Belehrung und Unterhaltung. Erſte 
Prophezeihung einer neuen Sündfluth und des Untergangs des Menſchengeſchlechtes. — Der 
deutſchen Sprichwörter ewiger Wetterkalender (Beſchluß). Ueber die Erwartungen und 


Hoffnungen des Ludwigs⸗Kanals. — Die ſouverainen Regenten Europas ihr Alter und 
Regierungs⸗Antritt. — Eine Charade von Müllner und zwei Gedichte von Joſ. Sick und 
E. v. Schenk. 


Der Beifall, mit welchem ſeit 21 Jahren dieſer Kalender jedesmal begrüßl wurde, 
enthebt uns jeder Anpreiſung desſelben. Von der reihen Mannigfaltigkeit zeugt obiger 
Inhalt, und wir machen nur beſonders darauf aufmerkſam. daß dieſes Jahr die Meſ⸗ 
fen und Markte dedeutend vermehrt, wodurch dieſer unter allen Kalendern das 
vollſtaͤndigſte Verzeichniß derſelben beſitzt und der Abgang der Poſten und Boten 
ganz neu geändert und revidiert wurde. Die Angabe der Fahrgelegenheiten nebſt 
dem Preis mittelſt Geſellſchafts⸗Wagen war ſicher ein Wunſch des Publikums 
und wird beſonders willkommen fepn. 


3987. Bei einer braven Wittwe im Lugins⸗] 3900•(2b) Ein abfolvirter Mediziner, der 
land Rro, 22. am Iſarthor iſt ein ſchönes heiz⸗füber feine ganze Studienzeit die beſten Zeug niſſe 
bares meublirtes Zimmer mit der Ausſicht in|befigt, und auch Unterricht im a er · 
die Herrenſtraſſe um billigen Preis zu vermiethen.|theilen kann, ſucht Inſtruktienen. D. Ueber. 
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Mit allerhöchſter W Seiner „Majeſiät des Königs von Baper 


find Looſe zu haben von der 


en Jolterie der ſchönen Herrfcaft 
St. E riſtoph in Oeſterreich. 


die Lotterie enthält die bedeutende Anzahl von 34,000 Treffer und N 
zwar der erſte Treßßer nebſt der N 


St. Ehriſt 3 ich 
ei-, = — oph noch 3 fchöne 
nahe bei Wien in ER 6 * 


außerdem enthält dieſe vortheilhafte Lotterie noch mehrere nahmhafte Gewinnſte von 
f. 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 4375, 000, 3500, 
2500, 2000 und viele von fl. 500, 300, 200, — 100 ꝛc. ꝛc. im Geſammtbetrag 
1 von fl. 600,000 W. 
5 Sci diefer fo werthvollen Lotterie werden ae 204 Stud Fürſtlich Eſte 
u Ana; :2ooje feiner Anleihe von fl. 7,000,000 C. M. gewonnen, die ohne Ausnab⸗ 
Dine AOL mal gewinnen, und Treffer von fl, 20,000 8000 bis mindeſtens fl. 50 C. M. 
machen müſſen. 8 2 
Derlei Looſe find bei mehreren hieſigen Kaufleuten zu haben. - 
Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 27. Februar 1841 in Wien. 
Das Loos koſtet 6 fl. R. W. Bei größerer Abnahme erfolgt eine beſonde ren 
vergütung. 
Die Haupt⸗Niederlage befindet ſich bei Kaufmann Gabriel Ullrichs 
am Rindermarkt Nr. 12. N 


3909. Nachricht für die verehrlichen Subſcribenten 
des 


„maleriſchen Bayern.“ 
Die überaus günftige Aufnahme, welche die erften zwei Lieferungen des Werkes: 


as Königreich Bayern 
in feinen alterthümlichen, geſchichtlichen, artiſtiſchen und maleriſchen Schönheiten 
in einer Reihe von Stahlſtichen 
fand, hat den Vorrath fo ſchnell erſchöpft, daß ein zweiter Abdruck dieſes Doppelheftes nöthig 
ward, . . in künftiger Woche die Preſſe verlaſſen wird. 
Badu wurde einigermaßen das Erſcheinen der zweiten Lieferung verzögert; indeſſen if 
dieſe nunmehr vollendet, und wird an die verehrlichen P. T. Subſeribenten abgeliefert. 
Sie enthält Stahiftiche und Beſchreibungen 
des Innern der Allerheiligen⸗Kirche, 
der Stadt und des Schloſſes Burghauſen, 
des Wallfahrtsortes Altötting, 


des Marktplatzes, der Frauenkirche und des ſchönen Brunnens in Nürnberg; 
der romantiſchen Orte 


Streitberg und Muggendorf in der fränkiſchen Schweiz. 


Der Subſeriptionspreis eines Heftes von 3 ſchoͤnen Stahlſtichen und 11 Bogen Text iſt für 
Bayern nur 27 kr., des Doppelheftes 56 kr. 


Zu fernern gefäligen Unterzeichnungen empfiehlt dirfes Werk ergebenft 
Münden | Georg Franz. 
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* 3921.(26.) Da bereits eine dritte Auflage der 3971 (3a). Unterzeichneter bringt einem verehr⸗ 
beliebten Bolkserzähtung: , lichen Publikum —.— zur 1 daß er 
die Beterin an der Marienſäule zuſſelne Wohnung verändert, und nun das Haut 
München Nr. in der Schwabingerſtraſſe beim Blrn⸗ g 
ſich unter der Preffe befindet, kann der kleineſbaumbräu im sten Stocke bezogen hat, und 
Reft der aten Auflage (15 Exemplare) noch um empfiehlt ſich anmit feraers zu geneigtemzuſpruche 
u oc von A N bei der Joſ. Bierla, 
edition der Münchener Politiſchen Zeitun bürgl. Schuhm iſter. 
(Fürſtenfeldergaſſe Nr. 6 ebn. Erde) verabfolgt . 


— 3966.(5a.) Unterzeichneter kömmt Mitte die⸗ 


Wilh. Röckel, Maler - 8 mit einem bedeutenden Transporte 
2 h W̃ und Neitpferde 
Neuhaufergaffe Rro. 20 über 2 St. Keil, 5 . L rg * ge 

3968. (3a.) Uuterzeichneter machtſſtraſſe, dahier an, und ladet Kaufluſtige um de⸗ 
biermit die Anzeige, daß er fein bisde ten age c ein. 1870 
riges Verkaufslokal verlaſſen, und ſein Moſes e. akel 


neues in der Reſidenzſtraße Nro 10 Pferdehändler. 


Aa- berte ber neuen Poft bezogen babe.“ — 575 Gin brrldetgcr Wielſcha ttt 


ür das bisher geſchenkte Zutrauen dan⸗ „ a 
end, empfiehlt derſelbe zugleich fein — — 05 ic eine Wirthſchaft in Pacht zu neh 


aſſortirtes Lager in Tiſch⸗ und Fußtep⸗ 3977. In der Genbiingeruafte Sera TE Id. 

ichen, fo wie in hübſchen Meubles⸗Zeu |? Stiegen find freundliche Simmer u 74 fl. 
gen, und verſichert die billigſten Preiſe. per Monat zu beziehen, 

A. Scherupp, * 8 Ein rn — mit 5 Octaven 

1 1 · verkau . 

Teppichfabrikant. oer 5 1 in der Tannenſtraße Nr. 11 

5878.(3b) In der Reſidenzſtraße 3965. Ein Frauengimmer, das Ihön weiß 

Ei 7. über 4 Stiegen vornheraus ift run Fr en am, Dr — 

n b äumi it lla a ungfer eder Stubenmädchen, un 

2 eee 2 Rannen, Rede Kapalan 28 16 Anka, Duhenn om 

und Keller nebſt übriger Bequemlich⸗ F a ai 

keiten für nachſtes Ziel Georgi um den 3976. Man ſucht bis nächſtes Ziel Georgi 


: . eine herrſchaftliche Wohnung (Sonnenſeite) bes 
un u e e ftehend in 6 herrschaftlichen Zimmern, 2 Dos 
ge zu er⸗ſweſtikenzimmern, Stallung auf 4 Pferde, Be: 
fragen. miſe auf 3 Wägen, Kutſcherzimmer :e, zu mie- 
3321.(5c) In der Promenadeftrage Ñto. T5. tben. Aufträge beliebe man an die Expedition 
iſt die Wohnung Über 1 Stiege, beſtehend aus des Tagblattes abzugeben. 
2 heigbaren Zimmern vornheraus, einem heitz⸗ 3954. (20.) Es iſt ein fehlerfreies braumes 
baren Zimmer rückwärts, Küche mit Sparberd, ſechsjähriges Wallachpferd zum Ein: und Zwei: 
eigene Komodits, Keller und Kaftenantheil, ge: ſpännigfahren, ſo wie zum Reiten beſtens zu 
gen den jährlichen Miethbetrag von 210 fl. zu gebrauchen mit oder ohne Chaischen und Ge 
verm’ethen, und auf Georgi 1841 zu beziehen, ſchirt ſehr billig zu verkaufen. D. uebr. 


auch ſind daſelbſt meublirte Zimmer ſogleich zu 3964. Ein folides Mädchen, das gut kochen 


beziehen. kann, und ſich jeder häuslichen Arbeit unter: 


23546. Es if ein Salon und Zimmer mit. br. dt einen Dienf, D. Ueber, 
Alkoven ſchön meublirt, am Schraunenplatz Nr. 30 3984. Wegen Mangel an Plat find zwei ſehr 
über 2 Stiegen für einen oder zwei Herrenſſchöne neue Betten in der Jofephfpitalgaffe Rr. 7 
täglich zu vermiethen. parterre um billigen Preis zu verkaufen. 
. 2 
3970. Ein ſehr folides Frauenzimmer wünſcht I At Sie iR Nr 
del einer Herrſchaft als Kammerjungfer oder zeugniſſen verſehen. D. Uebr 
Stubenmädchen in Dienſt zu treten. D. Uebr. 596F. (a.) Moni > | 
3957. Es iſt ein gut erhaltenes 6 sctaniges], 12a. ontag de d. . 
Forte Pianos um billigen Preis zu verkaufen, ſiſt der Beſchluf vom Ablaß in Har⸗ 
nebft einer ſehr guten Gultarre. D. Uebr. laching. 


F 


b 


ern 


mr 
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3944. 2b) Anzeige. Getraute Paare. 

zwiſchen dem Sendlinger⸗ und Joſephsthor, Joh. Kaiſer, b. Hutmacher dah., mit N. X. 
am Canal, tro. 6 über 1 Stiege iſt ein ſehrſKnollmäller, ö von Unter⸗ 
geräumiges, gut meublirtes, beizbares Zimme gricsbach. Michael Hartwig, b. Hufſchmied, 
an einen ſoliden Heren um 6 fl. monatl. ſogleich Wittwer, mit Maria Strehuber, Schub machers⸗ 
zu verſtiften; ebembafelbft wären auch noch 20wittwe. Aug. Spitzer, verwittw. b. Kaufmann 
Zimmer für 5 oder 4 Fremde Über die Dauerſdatz, mit M. A. Danner, Kaffetierstochter von 
des Oktoberfeſtes zu bekommen. J ;. Simon Giel, Lieutenant im Inf. Reg. Kö⸗ 

3899.(25) Vor dem Sendlingerthore, aminig, mit Anna Krois, Kaffetierswittwe. Mat: 
Eingange in die Müllerſtraße links, Haus⸗Nro.thäus Speiſer, verw. b. Lebzelter, mit A. M. 
1. Über 2 Stiegen links, find zwei meublirte[Reiſcht, d. Bräuerstochter von Hohenwart, k. 
Zimmer, jedes mit eigenem Eingange, ſogleichſedg. Schrobenhauſen. 
zu beziehen. 


3925. (2) Schöne, guterhaltene Winterfenſter, 


ſowie auch eine Waſchwanne ſind zu verkaufen: 1 
Sendlingergaſſe Nro. 5. über 2 Stiegen. Geſtorbene in München. 


ee ee eee der e eee n Barbara Sendtner, k. Uuniverſitäts⸗Proſeſ“ 
3922. Innere Fenſterläden mit eifernen Be: 
ſchlͤgen von verſchledener Größe, dann eine ſpa⸗lſerswittwe. 47 J. a. Karl Warro, k. Ober 
rechnungscommiffär, 60 J. a. Karolina Stad⸗ 
ziſche Band und 8 Frühdettfenſter find zu vers ler, Kaufmannstochter von Augsburg, 25 J. a 
kaufen. D. Uebr. 1 = 
Heinrich Rauch, Tiſchlergeſell und Doſenmacher 
77 3947, (2b.) In der Herrenſtraße Nr. 18 ift 6 > N r nn 
tes Rin i 6 kr. das Pfund zu haben, Tattendach, eutenant im Inf.⸗Leid⸗Reg. 
eee 9 3. 0. Michael Borgmaier, 6 Sänebersfohn, 
Milde Gaben. 30 J. a. Jakob Krämer, k. Kreis⸗ und tadt⸗ 
. gerichtsprotokolliſt, 56 J. a. Karoline Friebe: 
Für den kranken Mann in der Brun⸗ſeich, k. Winiſterialrathegattin, 46 J. a. Joh. 
nenſtraße Nro. 2 mit 5 Kindern. Denner, k. Hofkeller⸗Ofſiziant, 46 J. 6. Frang 
Transport 7 fl. 28 kr. Ser. Leinfelder, quicsz. k. Rentbeamter von 
Bon D. J. fl. 24 kr. Stadtſteinach, 72 J. a. Joſeph Höfler, Stadt⸗ 
Den Dr. l. — fl. 30 kr. [muſikant, 55 J. a. Joſeph Liebherr, Leheer 
Ben dd. fl. 30 kr.ſder Mechanik an der polytechniſchen Central⸗ 
D ume 3 fl. 52 fr. ſſchule, 71 J. a. 


Fremden- Anzeige. 


Gold. Hahn.] Speidel, Apotheker mit Frau, ans Stuttgart. Schmidt, Kfm. von Frank: 
furt a. M. Niklas, Privatier aus Lauingen. Kraforft, Kfm. aus Köln a. N. 

Schw. Adler.] Stauniforth, Proprietär aus England. Iltid nebſt Gattin, Rentier aus 
England. v. Lepel, k. preuß. Oberlieutenant aus Berlin. Kies, Afm. aus Schweinfurt. Göh⸗ 
ting, Kim. aus Frankfurt. Kick, Kfm. aus Baſel. Nef, Kfm. aus Heriſau. v. Fiſcher, Oberſt⸗ 
lieutenant aus Schaffhauſen. Frau v. Piquet, k. k. Majorsgattin mit Tochter aus Salzburg. 

old. Kreuz.] Baron v. Hornſtein mit Gattin von Augsburg. Agnes Gräfin v. Enzen⸗ 
berg nebſt Begleiterin aus Siegen. Joh. Schnetzer, Floßmeiſter, Natterer, Floßmeiſter, Witte 
menir, Gutsbeſitzer und Morgenroth, Stadtgerichtsſekretär aus Kempten. Guiſeppo Aurlio 
Laurie Guidice de Napoli. W. Neegent Skelly, Rentier aus London. Madame de Greipel 
mit ihren Töchtern. Schulze, Maler aus Zweibrücken. Kaecher, geh. Hofrath. Landes, pen» 
m... Hauptmann von Ingolſtadt. Johann Chevalier von Löwenthal, k. k. Rittmeiſter 
aus en. 

[Blaue Traube.] Carl Lauſch, Kfm. aus Berlin. Geneve, Kfm. aus Frankfurt. Schede, 
Kfm. aus Gera, mit Gattin. Derle, Kfm. aus Venedig. Wagenſeil, Banquier aus Augsburg. 

Stachus. ] Freiherr v. Welfen und Febr, Lehrer, von Gunzenhauſen. F. v. Schwarz⸗ 
koppen, Stud. jur. von Biebrich. Demer, Stud. jur. von Frankfurt a. M. G. de la Rapar⸗ 
lier und Bardleben, Partikuliers von Frankfurt. Lermer und Brandel, Bierbrauer von Strau⸗ 
bing. König, Stud. jur. von Heidelberg. Kraus, Patrimonialrichter von Sandizell. Höp, 
Gutsbeſitzer von Imenſtadt mit Sohn. Umfrieg, Gaſtwirth von Axtingen. Selis, Gaſtwirttz 
von Handzell. Behwieſer, Bauzeichner von Hochdorf. Brandmaier, Stadtkaplan von Neuburg 
a. d. D. Bar. v. Hornſtein, Gutsherr von Augsburg, mit Frau. 


Eigenthümer und verantwottlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner | Tagblatt. 


vierzehnte Jahrgang. 


Montag, 283. 12. Oktober 1840. 


LLL eee. eee eee 


Das Tagblatt erſchetnt tägki ſttage ausgenommen. D ann 6 betr ü 
ein Japı „ fl., . 75 8 * un —— gr kr. — 1 — 2 * 
gewögnliden Spaltyeiie 5 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bonortrt. 
— — — — — —-—— — — — — — — — 


Geſchichtse⸗ Kalender. 


Churfürſt IV., der Aufrichtige, tritt die Regierung an unter Vormundſchaft feines Oheime 
des Pfalzgrafen Johann Gafimir am 12. Oktober 1583. 


Hieſiges. 

Se. K. Hoheit der Prinz Karl find nach Tegernſee abgertist. — Ihre K. Hoheit 
die Erdgroßherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt it zum Oktoderfeſte von Tegernſee hier einge» 
troffen. — Die Pteiſefahnen der Schützen zum heutigen Volksfeſte find wieder äußerſt ges 
ſchmackvoll. 

Unter den 33 Renner erhielten dei dem Pferdetennen folgende 16 Preife: 

1) Kaspar Heinzinger, Bauer von Gtiesdach, Log. Pfaffenhoffen, Lichtbraun⸗Stutte. 
2) Anton Graß l, Bauer von Feldkirchen, Log. Straubing, Schimmel⸗Stutte. 

3) Georg Bergmaier, Bauer von Adcishaufen, Ldg. Pfaffenhofen, Lichtdrau⸗Wallach. 
4) Mich, Zrappentrreu, Bierbrauer von Eberspoint, Ldg. Vilsbiburg, Lichtfuchs⸗Hengſt. 
5) Georg Bichlmaiet, Privater von München, Hellbraun⸗Stune. 

6) Jakod Halbinger, Wirth in Kirchaſch, Log. Erding, Lichifuchs⸗Stutte. 

7: Anton Berger, Mezger in Oberminigsdorf, Ldg. Landau, Kaſtanirndraun⸗Wallach. 
8) Martin Niedermaier, von Ingenmoos, Ldg. Dachau, Dunkeldraun⸗Wallach. 

9) Joſeph Kefet, Gerichtsdiener⸗Gehilfe von Troſtderg, Kaſtaniendraun⸗Stutte. 

10) Georg Sedelmaier, Wirth von Engelsderg, Log. Troſtderg, Hellbraun⸗Stutte. 
11) Johann Meindl, Bauer von Aham, dg. Mühldorf, Lichtdraun Stutte. 

12) Ferdinand Maier, Wirth von Vierkirchen, Ldg. Dachau, Apfelſchimmel⸗Wallach. 
13) Andreas Vorzepf, Wuth von Zell, Log. Eggenfelden, Schimmel⸗Stutte. 

14) Joſeph Knittl, Bäder von Eggenfelden, Schimmel- Wallach. 

15) Simon Berg müller, Bierbrauer von Gempfing, Ldg. Rain, Hellbraun⸗Wallach. 
16) Johann Meder le, bürgl. Metzgermeiſter von München, Kaſtaniendraun⸗Wallachen. 


Bei dit Angabe über den Transport des Attillerie⸗Detaſchements von München nach 
Augsburg und der Ablöfung von Augsburg bicher, ift zu demerken, daß der Fehler und die 
Itrung deim Anſatze der Erſparnſß in den Nullen liege. Der verehtliche Leſer nehme 
iwei Nullen von 3000 fl. Erſparniß weg, und die Sache iſt in Ordnung. 


Zu mer — 


Wir haben in unſerm vorgeſtrigen Blatte das eben erſchienene etſte Heft des interef- 
fanten Buches, „Münchener hundert und eins“ von C. Fernau zur hoͤchſt ange⸗ 
nehmen und belehrenden Lektuͤre empfohlen und beſonders die wahre, treue Schilderung ei» 
niger Lokalitaͤten hervorgehoben; heute erlauben wir uns eine kleine Berichtigung; Seite 63 
heißt es naͤmlich: „Der um das Medizinalweſen in Bavern hochverdiente Dr. Simon 
Häbert ſey ein Bruder des Dr. Franz Xaver Hädbecl, dec ſich durch Erbauung des 
all gemeinen Krankenhauſes ſelbſt das ſchoͤnſte Monument errichtet hat.“ Dieſe Angabe iſt 
aber unrichtig, denn der ſchon vor mehreren Jahren verftorbene, in Muͤnchen unter dem 
Namen ſchoͤner Haberl bekannte Obetmedizinaltath war weder ein Bruder noch irgend 
ein Verwandter zu dem Erbauer unſers herrlichen Krankenhauſes Dr. Franz Xaver 
Haͤberl, der gegenwärtig noch in Dieſſen am Ammerfee lebt, und in dem hohen Gtei⸗ 
ſenalter von 82 Jahren ſich noch mit der Herausgabe wiſſenſchaftlicher Werke deſchaͤftiget. 


Nun gibts eine neue Gattung von Tagsluͤgen: Die Eiſendahnlüägen. Einer 
erzählt, daß bei jener Fahrt das Lokomotiv durchging und die Wagons mit Pferdektaft nach 
Augsburg geführt worden feyen, ein zweiter erzählte: daß die Wagons über eine Stunde 
lang außerhalb den Schienen gelaufen ſeyen. Ein Dritter will beſtimmt wiſſen, daß ſich 
der Train bei Nannhofen um bedeutendes geſetzt habe, man muͤſſe Alles neu bauen, Kurz, 
man lügt und ſpricht unaufhörlich von det Eiſendahn. Reſonneurs gibt es genug und 
Vielwiſſer. Man glaubt oft man höre lauter Aktionäre, Kondukteure, Direktoren, Maſchi⸗ 
niſten, Kritiker, Korrefpondenten und Leute vom Fache; und geht man aber auf den Grund, 


fo ſind's häufig nur raisonneurs sans raison. 
Münchner: Schranne vom 10. Oktober. 

Hoͤchſter mittlerer niedrigfter Durchſchnittspreis. 
Weisen 18 fl. 21 kr. 15 fl. 41 kr. 15 fl. 6 kr. gefallen um — fl. 9 er. 
Korn 9 fl. 34 kt. 9 fl. 39 kr. 9 fl. 22 ke. geſtiegen um — fl. s kr. 
Gerſte 9 fl. 41 kr. 9 fl. 1 kr. 8 fl. 28 kr. geſtiegen um — fl. 13 kr. 
Haber 5 fl. — kr. 4 fl. 42 ke. 4 fl 27 kr. gefallen um — fl. 10 kr. 
Anzeigen. 
3991. Bekanntmachung. 


Das General⸗Komité des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern bringt hiedurch zur all: 
gemeinen Kenntniß, daß die ſtatutenmäßig bei Anlaß des Central⸗Landwirthſchaftsfeſtes abzu⸗ 
haltende öffentliche General⸗Verſammluna für dieſes Jahr 

Dienſtag den 13. Oktober Vormittags 11 Uhr 
im Lokale des kleinen Odeonsſaales dahier ſtattflnden werde. 

Indem man zu dieſer keſtlichen und öffentlichen Sitzung nicht nur alle Mitglieder des land: 
wirthſchaftlichen Vereines, ſondern überhaupt Jedermann geziemend einladet, der an dem Be⸗ 
ſtehen und Wirken des Vereines Antheil nimmt, wird bemerkt, daß neben der Ablage des all⸗ 
gemeinen Rechenſchaftsberichtes von mehreren Mitgliedern Vorträge gehalten werden, welche in⸗ 
tereffante Fragen der Landwirthſchaft berühren, und worüber, fo über ſonſtige aufgeworfen wer⸗ 
dende Theſen ſchlüßlich freie Unterredung gepflogen werden wird. e 

München, den 10. Oktober 1840. 


Das 
General⸗Komit des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern. 


v. Stichaner. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 3967. 2b.) Montag den 12. d. M. 


Montag: Zu ebener Erde und erſte rſiſt der Beſchluß vom Ablaß in Har⸗ 
Stock, Lokalpoſſe mit Geſang von Neſtroy. laching. 


— 1197 — 


UNE E ea 12000, Anzeige. 
3,3999. inladun g * Nach obrigkeitlicher Erlaubaiß und mehr: 
F Heute Montag den 12. Oktober findet im ſmaliger ueberzeugung der ſichern Wirkung habe 
K rater . ſich den Hauptverkauf der berühmten Zahn; 
** ein Meines A Tentp len des Herrn Doktor . in 
* 5 urin übernommen. Dieſe Kompofition ſtillt 
* Waſſer-Lenerwerk 5 die heftigen Ser, welche durch Ar 

I f Zähne entſtehen, kittet den Zahn aus, wodur 

* Tanzmuſik mit Freinachtz ſelber wieder brauchbar wird, benimmt den end 
Iſtatt. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet erz [Geruch und verhindert die Anſteckung anderer 
Agebenſt ein: Zähne. Zur Bequemlichkeit des verehtlichen 
2 Georg Gruber, 2] Publiums findet man dieſe 3ahn : Kompofition 
3% Gaftwirth zum Prater. zu 1 fl. das Gläschen, beim Hausmeiſter des k. 
FRERÄRZERRERERREIE TTS Ddeons und dei den Herren Handelsleuten F. 
7 ad. Flunger in der Neuhauſerſtraße und M. J. 
3963. Heute Montag den 11 8 iſt Aurbad im Neſenthal dem Schulhauſe gegen: 


7 rei Ba über. Auswärtige Herren Handelsleute ulld 
m Kpotheker, welche ſich ſelbe zuzulegen wünſchen, 
Paradies ⸗ Garten. wollen ſich Über die näheren Bedingniſſe ſchrift⸗ 


, ang Abends 5 Uhr. lch mit mir benehmen. 

Entrée a Perfon 12 kr. Anfang N 5 Uh F. A. Navizia, 

2000. Heute Montag den 12. Oktober wer⸗ Handelsmann in der Sendlingerſtraße 

den bei Kaffetier Fuchs in der Dienersgaffe die Nro. 30. in München. 

vier Seſchwisterte Hann, 1 Dankſagun ung 2” Emp fehlung. 

3 gung und ( ung. 

Alpenſänger aus Tyro N 5982 (3b). Unterzeichneter fühlt ſich N 

tet, allen ſeinen verehrten Kunden und Abneh⸗ 

Abendunterhaltung mern für das ihm feit 30 Jahren geſchenkte 

von verſchiedenen Alpenliedern und Jodlern mitſgutrauen den wärmſten Dand abzuſtatten und 
Begleitung der Guitarre und Violine zu geben|bittet um ferneres Wohlwollen 


die Ehre haben, wozu fie ibre höflichſte Eina⸗ Joh. Baptiſt Lankes sen. 
dung machen. ehemal. Stadtfiſchermeiſter, nun bürgetl. 
Der Anfang ift um #8 uhr Abende. Bierwirth. 
3896. (ac) 3983 (5b). Der ergebenſt unterzeichnete bringt 


. _ zur Anzeige, daß er die Fiſchersgerechtſame ſei⸗ 

Kalte Wildpret- Paſteten. ie; Baters täufch an ich ne ein 24 50 

Bom Kirchweih⸗ Sonntag angefangen den bemühen wird, ſeine verehrten Kunden und Ab⸗ 
ganzen Winter hindurch find kalte Paſteten inſnehmer durch beſtmögliche Bedienung bei gefäl- 
Portionen zu 12 kr. zu haben, Sonntag Mor- ligen Beſtellungen zu erhalten um ſich ſtets das 
ie 7 LE OR N 101 Ron vollfte Zutrauen zu erwerben. 
empfehle mich jugleich mit einer wa J f * 
Backwerken aller Art für das Firchweihfeſt. eb: Baptiit Sanked jun. 
Aechte Malzbonbons a Loth àkr. markt Eckhaus Nr. 6. 
werden immer friſch gefertiget, für trockene Hu: . 


ſten und Bruſtleiden geeignet, ſämmtlich mit tomologen. 
meiner Adreſſe gewickelt. 3948. (35.) 48 Hefte neuere Beiträge zur 
Friedrich Wagner, Schmetterlingskunde mit Abbildungen nach der 


4 f Natur von Freyer, find um billigen Preis zu 
> * 
N Conditot im Roſenthale Nro. 19. serfenfen, B liehe, 4 
3935.(26) Unterzeichnete zeigt ergebenft an, 3966.(5b.) Unterzeichneter kommt Mitte die⸗ 
daß ſich ihr Inſtitut nicht mehr Sendliugergaſſeſſes Monats mit einem bedeutenden Transporte 
Nro. 89, ſondern vis-a-vis im Gampenriederi⸗auserleſener Wagen: und Reitpferde bei Herrn 
ſchen Haufe über 3 Stiegen befindet. Lehrpläne geil, Gaſtgeber zum rothen Roß in der Bayer⸗ 


können zu jeder Zeit abgeholt werden. ſtraſſe, dahier an, und ladet Kaufluſtige um des 
Sufette Sailaz, Iren Beſuch Höftihft ein. 
Vorſtehe vin. München, den 19. Oktober 1810. 


3931.(36.) Ein junger Mann von 25 Jahren Moſes Fränkel, 4 


7 — 
wünfdt eine Beſchäftigung bei einem Herrn zur 3993. Eine Kindsmagd und ein Madchen, 


Bedienung. Für Treue und Redlichkeit wirdſwelches Hausmannskoſt kochen kann, Können fo: 
gebürgt. D. Uebr. gleich einſtehen. D. Uebr. 


r ⁵ “Xn en 


3086.30.) Ich babe auf dieſen Winter wie: 3968. (3b. Unterzeichnet t 
der or 1 70 en r be ia ent Ahr HR 8 fein 8255 
thig; das 50 edeute er wie]? 7 ö 
Fr er Tauſend koſtet 6 fl. Befiellungen riges Verkaufslokal verlaſſen, und ſein 
werden in der Lerchenſtraße bei Herrn Krämerſneues in der Reſidenzſtraße Nro. 10 
Thurner angenommen. vis-a-vis der neuen Poſt bezogen habe. 


es empfiehlt MC zur geneigten Adnahmef Fur das bisher geſchenkte Zutrauen dan⸗ 
einem vetehrlichen Jof. Penkmeyer kend, empfiehlt derſelbe zugleich ſein gut 
. rl ren Bear 
22.02 wei or e uenzimmer loi — 5 g 
1 können bei ber — pichen, jo wie in huͤbſchen Meubles⸗Zeu 


7 f „ und verfichert die billigſten Preiſe. 

ten fogleich in Arbeit treten. f gen, un 

Fanny Scyäfler, J. A. Scherupp, 
Yugarbeiterin, Roſenthal Nro. 16. Teppichfabrikant. 


— — — — — — — [ —ꝗA－UUüb 
3945. Im Fingergäßchen, Eingang beim kot] 3994. Unterzeichneter gibt 
tokomptoir über 2 Stiegen iſt eine ſchöne Woh⸗ſzuzeigen, daß = le . 
nung von 4 Zimmern, Magdkammer, Küche dahier, nach deigebrachten ärztlichen Zeugniſſen, 
Keller, Kaſten und alle Bequemlichkeiten ſogleichſaber deſſen Befähigung, als ſtädtiſcher Kranken⸗ 
balbjährig bis Georgi um 70 fl. zu vermiethen.Jwärter aufgenommen wurde, und empfiehlt feine 
Wänſcht es Jemand, fo können auch Meubles] Oienſte zur gütigen Berückſichtigung. 
dazu gegeben werden. Im Lottokomteir zu er⸗ Anton Humhauſer, 
fragen. — —é—é —᷑4eůʃw:¼ — wohnhaft im Hebammengäßchen Nro. 2. 
3951024) Ein kleiner Flügel von über 5 Stiegen. An 
gutem Tone, beſonders für Anfänger] 3098. unterzeichneter macht hiemit die er⸗ 
geeignet, iſt am Dultplatze Nro. I, E aa I. * „ 
in „fin ı ergaſſe Nr. 27., Eingang Mas: 
5 W Kaffeehauſe, zu ver⸗ſzerigaßl, nunmehr ausübe und ſchmeichelt ſich 
aufen. 


eines geneigten Zuſpruches von allen verehrli⸗ 
— — — — u——gd. — —gytſĩ ut„S 
5992.(34) Die im deſten Betrieb ſtehe nde 


chen Gäſten. 
vormals Krois'ſche Kaffetiers⸗Gerechtſame i Melcher, Kaffetier. 
wegen Ableben des bisherigen Beſitzers unter 3994. Für eine Zöglin 
1 1 ? . gling von & bis 9 Jahren 
billigen Bedingniſſen aus freier Hand zu ver: des Nymphenburger Inftituts find ungetragene 
kaufen. Trouſſeau⸗Gegenſtände zu verkaufen und zu er⸗ 


30989. Es wird ein Mädchen geſucht, das in in der Frühtingsſtraße Nro. 6. über zwei 
tiegen. 


gut bügeln und nätzen kann. D. Uebr. 


Fremden- Anzeige. 


IGold. Hahn.] v. Jeniſch, Großhändler aus Kempten. v. Herrlenfels, k. k. öſtr. Beamter 
aus Wien. Straßer mit Frau, aus Urach. Frbr. v. Beck, Guts beſitzer von Autenried. Fav⸗ 
mer, Rentier aus England. Graf Kenownitzin von Petersburg. 

Schw. Adler.] Jung, Afm. von Frankfurt a. M. Schött und Klöpper, Kfl. aus Elber⸗ 
feld. Hörner, Kfm. aus Glachau. v Mos hammer, Privatier aus Augsburg. Graf v. Torrini, 
Partikulier mit Diener aus Niggi. Beckmann, Kfm. aus Frankfurt. Favre, Artillerie:Offigier 
aus Geneve. 

1 old. Kreuz.] Haſſel, Bataillonsarzt aus Berlin. Baron v. Haupt aus Leipzig. Frhr. 
v. Theubern, k. ſächſ. Ootar aus Dresden. Woichhofer, k. k. Hauptmann aus Salzburg. 

(Blaue Traube. ] Baron v. Schallberg mit Gattin aus Bühl in Baden. Hayiand, Kreis: 
Kontrolleu; Faber und Fiſcher, Fabrikanten von Augsburg. 

1Stachus.] Neimer, Appell.⸗Acceſſiſt von Wertingen. Schredinger, Poſthalter und Weiß, 
Schreinermeiſter von Schrobenhauſen. Hasl, Kyrle und Möſchl, Privatters von Augsburg. 
Weibel, Gutsdeſitzer von Großkigendorf. Zacher, Chorregent und Schullehrer von Stain. Lutz 
und Menth, Metzgermeiſter von Augsburg. Hutter, Privatier von Lauingen. Saratroy, Kfm. 
von Augsburg. Millerſtiller, Kfm. von Klaufen in Tyrol. Beck, Nothgerder von Schroben⸗ 
baufen. Imler, Bräuhausbeſitzer von Weltenau. Heyermann, Wundarzt und Friedle, Gaſt⸗ 
geber von Augsburg. 


Eigenthuͤmet und veranttrcitlichet Redakteur, Vanoni. (Burggaſſe Dre. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Dienſtag, Nro. 284. 13. Oktober 1840 


eee Leeren: 
Das Tagblatt erſcheint täglich; debe Feſttage ausgenommen. Der . 
aum * 


ein Jaht 3 fl., für 4% Jabr 1 20 kr., vierteljäbrig 45 kr. Bei Inferaten koſtet der 
8 lichen Spaltzeile 3 kr. Paflente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Maximilian Joſeph 1., König Bayern, ſtirbt in der Nacht vom 12. auf den 13. Oktober 
1825 zu Nymphenburg und iſt begraben in der Kafetans⸗ Hofkirche in München. 


Oktoberfeſt 1840. 


Selt vielen Jahren war unſer Oktoberfeſt nicht mehr fo belebt als heuer; ſchon in 
den letzten Tagen der vergangenen Woche bemerkte man von allen Seiten her einen ges 
waltigen Zudrang von Fremden, und ſelber mehrte ſich in ſolchem Maaße, daß am Sonn⸗ 
tage unfere Straßen vom früheſten Morgen dis ſpaͤt in die Nacht binein von Menſchen 
wimmelten. Gegen Mittags aber wogte die große Menge gegen die Feſtwieſe zu und die 
Sendlingerhoͤhe war in kürzeſter Zeit gleichſam von Menſchen dedeckt; eine zweite große, 
unzählige Maſſe drängte ſich in die Umgebung des koͤniglichen Zeltes, um mit Sehnſucht 
die Ankunft der Allerdöchſten Herrſchaften zu erwarten. Zu Wagen, zu Roß und zu Fuß 
ging die dunte Menge umeinander; Große und Kleine, Dicke und Duͤnne, Grode und 
Feine, Stolze und Gemeine, Reiche und Arme, Alte und Junge; kurz eine Miſchung von 
Menſchen bewegte ſich frei und feſſellos auf dem Feſtplatze und gewährte einen wahrhaft 
großartigen, impoſanten Anblick. Fur den Menſchenfreund gibt es wohl keinen befeligens 
deren Genuß, als eine Verſammlung vieler Tauſende von Menſchen, vereinigt zum Ver⸗ 
gnügen und zur Freude. Da wird der Menſch gemuͤthlich, offen und gutartig, da fallen 
ſie alle weg dieſe Auswüchſe, als: Ziererei, Komplimente, Schmeichelei, Heuchelei und — 
Alle find gleich! — Als der prächtige, ſechsſpaͤnnige königliche Wagen heranzog und viele 
Tauſende den Blick voll Liebe an das hohe Hertſcherpaar und an dem innigſt verehrten 
Kronprinzen hingen, und eine feierliche Stille nur durch das jubelnde „Hoch!“ unterbrach — 
— da dachte ich: — Wit überaus ſchön müßte es fern, wenn nun in dieſem Momente 
das geſammte Volk in ein Judel⸗Chor ſtimmte und Alles, was Stimme bat, in kräftiger 
Weiſe, wie z. B. im Walhalla ⸗Chor ihrem patriotiſchen Herzen Luft machte — wahr⸗ 
lich eine ſolche Tonmaſſe zu Ehren unferer Koͤniglichen Familie müßte göttlich klingen! 


Hieſiges. 


Dat Monument unſers e Könige Max wat geſtern am frübeften Morgen 
mit tinem Blumenkranz geſchmückt; dieſes aͤußere Zeichen der Verehrung iſt uns ſichtbar, 


Due wa dar r m 

Fortſchritte zeigen, welche er unterdeffen nach dem einſtimmigen Ucthente DEE 
gemacht hat. Jeder Kunſtkenner muß darauf um fo begieriger ſeon, als es kaum abzu⸗ 
ſehen iſt, wie denn wobl der damalige, unüdectrefflich etſchienene Grad feiner Meitterfaft, 
noch zu überbieten ſeyn ſollte. Uederaus intereſſant wäre es, wenn das weitet's vernom⸗ 
mene Gerücht ſich bewährte, daß zu gleicher Zeit au Tyalderg bier einttaͤfe, und mit 
ſeinem Rivalen und Freunde ein Doppelkonzert veranſtaltete, wie dasſelde dereits in Patis 
mit dem ausgezeichnetſten Erfolge geſchehen iſt. IH drücke bei dieſet Vecanlaſſanz den 


Wunſch aus, daß es dann auch vergönnt ſeyn möchte, die Lelſtungen zweier anderen Riva 


len, die Inſtrumente der HHen. Biber und Mayr nebeneinander zu be 

und zu bewundern. Ich wurde kurzlich durch den Effekt eines May r'ſchen Inſtrumentes 
mit neu erfundener Mechanik und Form auf das angenehmſte übertaſcht, und erfreute mich 
an der hohen Stufe von Vollkommenheit, welchen dieſer Fabcikationszwelg im Vaterlande 
— und zwar bei fo billigen Preiſen — ettingt. Möge Hr. Doͤhler, welchet erſt ein ähn- 
liches Tafel- Pianoforte ſich in Paris zu dem bedeutenden Preife von 2000 Franken erwarb, 
unpatteiiſch und öffentlich das hieſige Werk mit dem dortigen vergleichen! . 


Die in Nro. 263 d Bl. erwähnte Aufſchrift des „Eafe's Ta mboſi“ wird dieſe 
* 2 Dm eee tte sar ud teilte ein neues 


Aale ug pgleih mit cin 
een ein 
„ne Rahbonbons 
h ann füt sefertiget, 
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A001. WE Heute Dienflag den 13. Oktober]: i 1 
8 * Re Kaffetier Pabel am Kin- 399%, eee 
rmarkt Neo. 12 e Anzeige und lung. * 
vier Gl wisterte Hann, Der ergebenft . 
Alpenſänger aus Tyrol, dem verehrlichen publikum die Anzeige zu® 
eine 8 * 1 er 910 3 Jahren be⸗ 
Abendunterhaltung n = 
von verſchiedenen Alpenliedern und Jodlern mit Zum engliſchen Kaffe⸗ 
Begleitung der Guttatre und Bioline zu geben c haus 2 
die Ehre haben, N fie ihre Höflichfte Einla⸗ 
n 


ung machen. 
Der Anfang ift um #8 ubr Abends. 


J 055 
Kalte Wildpret- Paſteten. 


Abendtiſch, ſowie für reine gute Getränte 
— * 7 ’ Bedienung iſt beftensie 
eſorgt und em ich d ä 
Seer Fi 5 e mich daher zu recht 


Ki ih : Sennt de Georg Kötzl, = 
3 Bindung, Aa tat pa 3 in 2 5 a we 
rtionen zu 12 kr. ben, tag Mor: | * 5 
gen6 10 Ur warme Bleifä » Paten 4 5 kr. SS e e nere 
empfehle mich zugleich mit einer Auswahl von 
Backwerken aller Art für das Kirchweihfeſt. 3997. (2a) 


echte Malzbonbons a Loth àkr. Anzeige und Empfehlung. 
werden immer friſch gefertiget, für trockene Hu] Unterzeichneter beehrt ſich anzuzeigen, daß 
ſten und Bruſtleiden geeignet, ſämmtlich mitſer wegen angehäuften Geſchäften feine Wohnung 
meiner Adreſſe gewickelt. in der Theaterſtraße Nro. 27. verlaſſen und da: 
riedrich Wagner, gegen eine geräumigere in der Theaterſtraße 

Conditor im Mofenthale Nro. 19. Nero. 5. Über 2 Stiegen rechts, nahe an der 


at . Synagoge, bezogen habe, welche für fein @e: 
2013 Verſteigerung. 


rk 1 = Indem i = das mir 
Im Haufe Nro. 10. Über 2 Stiegen in der 3 trauen vorbindlichſt danke, 
eubwigeſtraße werden vom 13. Oktober l. Irs. 8 Ufer gütigen Wotlwol⸗ 
an und die folgenden Tage mehrere Effekten, Alle Aufträge werde ich ſchnellſtens und zu 
als: ein türkiſches Sopba, ein türkiſcher Tep⸗ſhilligſten preiſen beſtmöglichſt beforgen. 
pich, Tafelaufſätze, Uhren Porzellain⸗Servife, Folgende Preife find für die Reini gung der 
— ca * A N = Kleibungsftäcde angeſetzt, alt: 
enſtände au emälde verſteig wozu Je⸗ . 
— freundlichſt eingeladen a a für einen Mantel ., 48 kr. bie 1 fl. 12 kr. 
a 17 [23 5 is — 
verpflichteter Kreis- und Stadt⸗ mer 30 kr. dis — fl. 28 kr. 


7) ’ a — 
. ” ge Beinkleid 12 kr. bis — . 15 2 
3889. „ e 840 glich Ei. — fl. 9 kr. 
" 5 2 € erlaube mi bemer- 
Thereſen ken, daß ich die beſchädigten Kieidungsftüde auf 


15 nee Größe empfiehlt zu geneigterſdas billigfte ausbeffere. 
nahme deſtens: 
Conditor Klonke, ohann Mathias Braun, 


vorm. Schneid i 
in Augburg. ee 


. Theaterſt raße Nro. 5. Über 2 Stiegen rechte 
See an ber Bynagge. 

2 
* ehrſtrade Mrs. 2. e. Wirthſchaften Münchens i il ſtã a. 
» eng 8 diger Hatice 5 D. 3 6 
“ 4006. (30 Eine chromathiſche Trompete ift 


# 
BERBERSERFTFET SIEH 
P — — — Zwel febe ſchin meubliste Bimm billig zu verkaufen. Das Uebr. 

4004. Ein gut meublirtes Zimmer mit extra 


vornheraus, mit eigenem Eingang, find an eis 


nem oder wel Herten zu vermiethen und tägefSingang iſt billig zu verſtiften und ſogleich zu 


lich zu beziehen in der Theatiner⸗Schwabinger⸗Abeziehen in der Tuguſtenſtraße Nro. 12. über 1 
Straße Rro. 51. Über 3 Stiegen linke, Stiege. Tusſicht in die Karlsſtraße. 


Sübernommen habe. Für guten Mittags: und 


„ „ Japut⸗RNock — fl. 42 kr. 


4005.(20) Eine der erſten realen Kaffees. 


— — — — 
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2, nn ® “ nr. ’ re * „ r 3 „ 9 5 5 
e e ee 
3006 (2) Anzeige und Empfehlung. * 
Bei der nunmehr für das geſammte Publikum eröffneten München- Augs⸗ 
burger⸗Eiſenbahn beehrt ſich der Unterzeichnete allen reſp. Reiſenden, welche auf 
der Eifenbahn von München in Augsburg ankommen, hiermit anzuzeigen, daß er nach, 
dem Beiſpiel anderer großen Städte die Veranſtaltung getroffen bat, daß Diejenigen. 
vu welche im 
Gaſthof zur goldenen Traube dahier 


SA t iuſteigen gedenken, am Bahnhofe einen bequemen Wagen aus erwähntem Gaſtbauſ gun 
J finden, welcher die werthen Bäfte, nebft deren Reiſe⸗Effekten koſtenfrei in dieſes“ 
Gaſtbaus bringen wird. Gleichfalls wird derſelbe Wagen, jedesmal eine Biertel⸗ 
sftunde vor Abfahrt der Convois die in der goldenen Traude befindlichen Gäſte, welche 
„mit der Eiſenbahn abreiſen wollen, koſtenfrei an den Bahnhof fahren, 2 
= Indem der Unterzeichnete hiemit böflihft einladet, vetſichert derſelbe zugleich die 


® 


u beebrenden Gäſte der beften und billigften Bed ienung. ne 
” Augsburg, A. Oktober 1830. 5 3 
us J. E. Stück len, 2 
2 Gaſtgeber zur goldenen Traube, in der Maximiliansſtraße. 
e e 
58 8. . . 2 2 2 . j = . * 2 Dan A A 


I — 


Bortbeilbaftes Anerbieten. Wohnungs : Veränderung. 

3916. (36.) Zu einem kaufmännifd:literarl: 3R56-(56). Unterzeichneter, ſeit fünf Jahren 
ſchen Geſchäfte, das im beſten Betriebe fteht,feine feinem Zwecke entſprechende Wohnung ſu⸗ 
einen geſicherten Nutzen abwirft und keiner⸗ſchend, fand fie erſt jetzt in dem Haufe des Hrn. 
lei Riſiko unterliegt, wird, da der Inhaber des⸗JSchneidermeiſters Lechner in der Brienner⸗ 
ſelben wegen anderweitigen Berufes ſich demfelsfftraße Nro. 5. über eine Stiege und iſt Bor: 
ben nicht vollſtändig widmen kann, ein Theil⸗ mittags von 9— 10 und Nachmittags von 2—A 
nehmer mit einer Einlage von mindeſtens 1000 fl. uhr zu ſprechen. 


geſucht, frankirte Zufchriften unter der Chiffre D. Straub, 
R. R. beſorgt die Exp. d. Bl. Zahnarzt. 


388. 3c) Unterzeichneter bringt biemit er-] 3971 (50 J. Unterzeichneter dringt einem verehr⸗ 
gebenſt zur Anzeige, daß bei ihm mehrere fleizflichen Publikum ergebenft zur Anzeige, daß er 
nerne Grabmonumente, ſowohl neue als auchſſeine Wohnung verändert, und nun das Haus 
alte um ſehr billige Preiſe zu haben find. Nr. 5 in der Schwabingerſtraſſe beim Birn⸗ 

of. Aufleger, Steinhauermeiiter.|paumbräu im zten Stocke bezogen hat, und 

Mällerſtraße Nro. 43. nächſt dem Geſund⸗ empfiehlt ſich anmit feraers zu geneigtemäufprudge 
heitsbad. Joſ. Bierla, 

—— bürgl. Schuhmachermeiſter. 

400.634) Eine im beſten Zuſtande deſind⸗ 
liche, als ächt anerkannte Violine von Stainer, 

u 
jährliche Miethe zu verſtiften und zu beziehen. 1657, if zu verkaufen. Eliſenſtraße Neo. 4. 


> 5 äber 1 Stiege. 
Das Nähere in der Roſenapotheke zu erfragen bei 2 


' Op; 408. In der Blumenſtraße Nro. 14. zu 
P meß, . 5 . 
Gran, Paul — 55 ebener Erde iſt ein heitzbares, meudlirtes Zim⸗ 


mer mit eigenem Eingang billig zu vermiethen 
3954. (2b. Es iſt ein fehlerfreies braunesſund ſogleich zu bezieben, 
ſechsjähriges Willachpferd zum Ein: und Zwei:| rr eee Nee 
foännigfahren,, fo wie zum Reiten deſtens zu Wee 5 3 r 
gebrauchen mit oder ohne Chalschen und Ge⸗ * rar Reh 3 rr ag Az nn 
ſchirr ſehr billig zu verkaufen. D. Uebr. 15. b. einfehen. Warserficaße Nero. 15j1. 
3003. Auf der Thereſienwieſe ift ein ſeidener 


3980.(26.) Ein Forte, Piane mit 5 Octaven]Ridikül gefunden worden und iſt bei der Gold⸗ 
iſt zu verkaufen in der Tannenſtraße Nr. 11ſund Sitber⸗Stickerin im Heiligengeiſtgäßchen in 
über 1 Stiege. Empfang zu nehmen. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteun: Vanoni (Bucggaſſe Nro. 3.) 


5890 (Sc) In den Haufe Nro. 6 am Ecke 
der Roſengaſſe ift ein geräumiges heitzbares Ge⸗ 
wölbe am künftigen Ziele Georgi 1841 um 180fl. 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Mittwoch, Nro. 283. 4. Oktober 1840. 


n= . re 

Das — att erſcheint 251 ey Erſttage ans genommen. Der Pränumerat'onspteis beträgt für 
ein Jahr 3 für 4% Jahr 20 kx., vierteljäbrig 45 kr. Ber Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewohnlichen —— 8 kr. ende Beiträge werten mit Dank angerommen un gediegene honorirt. 


Geſchichts -Kalender. 


Ludwig Philipp, Sohn des Herzogs Georg Johann I., ſtarb an einer Verletzung des Anz 
ges, die er im Tournier zu Heidelberg erhalten, am 14. Oktober 1601. 


Hieſiges. 


Die Lebhaftigkeit in unferer Stadt wurde am letzten Sonntag durch vier Dinge uns 
gemein geſteigert. Erſtens durch die Anweſenhelt unſerer allgeliebteſten Majeſtaͤreu, 
zweitens durch die überaus ſchoͤne Witterung, drittens durch die Fahrten auf der Eis 
ſenbahn und endlich viertens durch das Kirchweihfeſt zu Unſer lieben Frau. — Vlele Leute, 
welche ſich ſattſam auf der Tbereſienwieſe etluſtiget hatten, zogen ſich gegen Abend in die 
Stadt zuruͤck, und fo kam es, daß alle Kaffee- und Wirthshaͤuſer überfüllt waren. Ich 
lern e bei dieſer Gelegenheit den vorttefflichen Punſch mit feinem aromatiſchen, feinem Ge» 
ſchmacke des Herrn Wagner im Reſenthale kennen. Wahrlich, ich genoß von jenem 
herrlichen Getränke nicht wenig; es erwärmte, erheiterte, erquickte, überließ mich dem 
wohlthaͤtigſten Schlaf, von dem ich heiter und floh wieder am Morgen erwachte. Herr 
Wagner ſagt in feinen öffentlichen Ausſchreibungen alſo mit Recht: „achter, guter 
Punſch!“ — Bei dem Oktoderfeſte ereigneten ſich tinige, jedoch Gottlet nicht dedeutende Unfaälle. 
Ueberhaupt muß man die vortreffliche Sorgfalt, welche in polizeilicher Beziehung auch bei 
dieſer Gelegenheit geiroffen find, mit Dank anerkennen Nicht felten hört man von Kirch⸗ 
weihen, Freinaͤchten, Hochzeiten ꝛc. in kleinen Ortſchaften mehr von Störungen und Unan⸗ 
nehmlichkeiten als hier, wo ſich fo viele Tauſende aus den verſchiedenſten Staͤnden in Luft 
und Freude herumtaumeln. Auf der Feſtwieſe ſieht und hoͤrt man von Movitäten und 
Schaulichkelten eben nichts Beſonderes. Vemerkbar machen ſich zwei Buden, wovon die 
Eine folgende Aufſchrift traͤgt: „Hier iſt zu fehen ein mechaniſches ineinandergrei⸗ 
fendes Kunſtwerk, 60 Ptofeſſionen darſtellend, welches hier noch nie geſehen wurde.“ 
Die zweite Bude hat Außen eine gewaltige weibliche Figur, eine Rieſin vorftellend, neben 
iht ein kleiner Bengel in Geſtalt einet Mannsperſon, welcher mit dummer Miene auf die 
nebenſtehende Perſon ſchauet. Sie träge auf einem Blatte die Inſchrift: „Ich ſuche 
meines Gleichen in der Welt,“ wahrend auf feinem Blatte zu leſen ſtehet: „Sie 
fuheu Ihres Gleichen, finden es aber nicht.“ — Das iſt gewiß geiſtteich! 


— —— — 
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Am vergangenen Freitag beſuchte Se. Hoheit der Herr Herzog von Bordbeaup die 


Ludwigs⸗Walzmuͤhle und aͤußerte ju den lebhafteſten Ausdrucken fein Wohlgefallen über die⸗ 
ſes kuͤnſttiche Werk. N 

Der kunſtgewandte Architekturmaler, Herr Enslin aus Berlin, hat uns nun wieder 
verlaſſen, wird jedoch mit feinen prachtvollen Kunſtwerken in ungefähr 11 Jahren uns wies 
der beſuchen, und ſodann fein Kabinet mit den fhönften und intereſſanteſten Punkten Mün: 


chens, 


die der Künftler während feiner Anweſenheit dahier aufnahm, bereichern. Wit freuen 


uns ſchon im Voraus auf den herrlichen, erquidenden Anblick und den hohen Genuß der 
uns hindulch bereitet wird. Wit wuͤnſchen dem ſcheidenden Kuͤnſtler vom Herzen Gluͤck 
auf ſeinen Reiſen! . 

Der „Nuͤrnberger⸗Korreſpondent“ ſchreibt: In der Beſchwerde der Buchhändler gegen 
den Centralſchulbuͤcherverlag, wegen Gewerbsbeeintraͤchtigung, wurde, mit Aufhebung des 
magiſtratiſchen Beſchluſſes, von der zweiten und letzten Inſtanz zu Gunſten der Angeklag⸗ 
ten die Entſcheidung eröffnet: das dem Centralſchulbuͤcherverlage, nach dem Inhalte der ber 
treffenden landesherrlichen Verleihungsurkunden, ausſchließlich das Recht zuſtehe, alle — 
nicht blos in den deutſchen Schulen beſtimmten — planmaͤßigen Schulbuͤcher und übrigen, 
zur Erziehung und zum Unterrichte dienlichen Schriften zu drucken, zu verlegen und ver: 
kaufen, und durch eigene, nach unbedingt freier Wahl aufzuſtellende Kommiſſionaͤte verkau⸗ 
fen zu laſſen, und daß die Buchhändler zur Tragung der ihnen im Laufe der Vethand⸗ 
lungen etwachſenen Koſten verurtheilt ſeven. 

Im Bureau des Eiſenbahn⸗Stationsgebaͤudes wird ein ſehr huͤbſches Erin ne⸗ 

rung sblatt der feierlichen Eröffnung der Münchener⸗Augsburger⸗Eiſenbahn ausgegeben, 
J. B. Scholl dem die Feſtverkleidung der Bahnhofhalle übertragen war, hat dieſelde im 
byzantiniſchen Style ausgeführt, und fie nun vollendeter zum bleibenden Andenken an dieſen 
für die Chronik beider Städte ewig denkwürdigen Tag eigenhändig in finniger Zuſammen⸗ 
ſtellung der geſchmuckten Border r und Ruͤckſeite des Gebäudes und leichter gefaͤlliger Be⸗ 
handlung auf Stein gezeichnet. Mit Recht vermied er bei ſeinem Unternehmen ſeichte Ge⸗ 
legenheitsverſe, und wählte dafür aus einem „Preisgeſang der Erfindungen“ von unſerm 
reichbegabten Dichter Alexander Ringler einige paſſende Strophen voll Kraft und kühner 
Phantaſie, die auch ſehr ſchoͤn, übrigens mit das Leſen erſchwerenden Lettern gedruckt find. 
Bei Werken“ welche für fo verſchiedene Leſer berechnet find, ſollten ſolche Anſtaͤnde ſtets bei 
Seite bleiben, ſelbſt angenommen, daß dieſe Schrift der Zeichnung am beſten entſpreche 
Bei dem aͤußerſt billigen Preiſe von 48 kr. für ein gewoͤhnliches, und 1 fl. 12 kr. für ein 
kolorittes Exemplar des fehr großen und reichen Blattes werden zahlreiche Abnehmer nicht 
fehlen. — 
N Für den kranken Mann in der Brunnenſttaße Nro. 2 mit 3 Kindern, mofür wir 
eine Sammlung im Tagblarte Nro. 27 1 eröffneten, ging uns bis jetzt in Summe s fl. 
52 kr. ein welche auch an jene kranke Familie abgegeden wurden. Es ſtehet zu erwarten, 
daß die Armen Anftalt auch bier wieder ihren wohlthaͤtigen Zweck erfülle, und daß man ſich 
dieſer tief in's Elend geſunkenen Menſchen annehme. — Es iſt zu bemerken, daß dieſelben 
die Wohnung in der Brunnenftraße verlaffen haben, und nun in der Joſephſpitalgaſſe Nro. 
16. über 3 Stiegen rüdıwärts wohnen. 


ALlerle i. 


Es gibt doch boͤs willige Redakteur Einer meinte kurzlich: „von Die. Evers hade 
man in Leipzig nur zwei Mal geſprochen, und zwar, als fie abgebrannt und ſpaͤter 
durchgebrannt fy‘ Wurde aber, trotz der Durchbrennerei am Hoftheater in Stuit⸗ 
gart engagirt, gleichwie der von Cöln durrgebrannte Tenoriſt Kreutzer am Hoftheater 


in Mannbeim; letzterer wird aber vom Herten Direktor Spielberger auf gerichtlichem 
Wege reklamitt. g 


* 


2 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.) 3968. (3c.) Uuterzeichneter macht 
Mittwoch: (Bei beleuchtetem Haufe.) Dieſhiermit die Anzeige, daß er fein bishe⸗ 
3 zu Paluzzi, große Oper von Penten⸗ſriges Verkaufslokal verlaſſen, und fein 
——.— neues in der Reſidenzſtraße Nro. 10 
RE e g vis-a-vis der neuen Poſt bezogen habe. 
\ ir — ür das bisher geſchenkte Zutrauen dan⸗ 
Dur Feier des Allerhöchsten Wamensfes — empfiehlt . zugleich ſein gut 
Ihrer Majestät der Königin. affortirtes Lager in Tiſch⸗ und Fußtep⸗ 
Groſies Konzert. pichen, fo wie in hübſchen Meubles⸗Zeu⸗ 
nne ub. gen, und verfichert die billigſten Preiſe. 
4033. Heute Mitwoch den 14. Oktober pro] J. A. Scherupp, 
duziren ſich die erſt hier angefommenen Teppichfabrikant. 
Alpenſänger von Wien, 
welche ſich ſchon mit großem Beifalle bei meh: 3986. (3b.) Ich babe auf dieſen Winter wie: 
reren hohen Herrſchaſten prodnzirten, im großenſder eine große Parthie gut getrocknete Lohkuchen 
Löwengarten bei Herrn Rottenkolber, wozu ers vorräthig; das Format iſt bedeutend größer wie 
gebenſt eingeladen wird. früher. Das Tauſend koſtet 6 fl. Beſtellungen 
Anfang 7 Uhr. werden in der Lerchenſtraße bei Herrn Krämer 


4039. Heute Mittwoch den 14. Oktober wird eee 6 zur geneigten Abnahme 


Herr Joſeph E. Stiegler Virtusſe einem verehrlichen Publikum: 


7 


auf dem of. Penkmeyer. 
Phyllolodicon R OT een 
bei Herrn Kaffetier Fuchs, ehemals Krois, in 3951.(2b.) ein Seiner Biägel von 
der Dienersgaffe eine gutem Tone, beſonders für Anfänger 
Produktion geeignet, ift am Dultplatze Nro. 4, 
zu geben die Ehre haben, wozu hiemit ergebenft im englifchen Kaffeehauſe, zu ver: 

eingeladen wird. Anfang 28 Uhr. kaufen. 

Für Entomologen. 3993.(36) Die Im deſſen Betrieb ftehende 


3943. (3e.) 48 Hefte neuere Beiträge zur ig’ i i 
Schmetterlingskunde mit Abbildungen nach der Wegen Mieder de a u un 
ne 3 find um billigen Preis zuſbilligen Bedingniſſen aus freier Hand zu ver: 
— 2... fans. 

3966.(3c.) Unterzeichneter koͤmmt Mitte die: 77 z 
ſes Monats mit einem bedeutenden Trans porte 2 u. er ne 
auserleſener Wagen: und Reitpferde bei Herrn avoir dans Lapres midi de 2 à >, 
Reil, Gastgeber zum rothen Roß in der Bayer: Teen demoiselles, qui auraient le 
ſtraſſe, dahier an, und ladet Kaufluſtige um de:|desir de Sexercer et de se fortifier 
m... nes 8 dans la conversation et dans la lec- 

nche en . obe 3 ’ 
a m . ture de la langue frangoise. S'a- 
—NMoſes Fränkel, W-. dresser pour le plus longues infor- 
ANN . N N N NN NN NNN NN NI mations. Ludwig - Strasse Nro. 13. 
* 4019.(24) Der Unterzeichnete hat feine ng au second etage. 
AKWohnung im Kupferſchmidthauſe an dberg| —rrre⸗=⸗== 
3 Ifarbrüde verlaffen und wohnt gegenwärtig 4015.(24) In der Roſengaſſe Nro. 6. iſt ein 
Sin der Sendlingergaſſe Nre. 78. bei Herracſhübſch meublirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet 
M Hafnermeiſter Schmidt. Aſum 11 fl. 30 kr. monatlich ſogleich zu ver mie ⸗ 
** Joſeph Wex, Altten. Das Nähere im zten Stock links. 


..... tn ˙—— 
Ba 800 (40h Se gute Bortepanos 
e Gin ee wirb in Tan. find in der oberen Barrerſtraſſe Nr. 


fen geſucht. D. Uebr. 23 zu ebener Erde zu vermiethen. 
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4014.(20) In der Thereſienſtraſſe 4025.34) Vor dem Einlaß, in der Rum: 
Nro. 40. gegenüber der Fürftenftraße anſſordſtraße Rro. 8., ift ſogleich eine Wohnung 


8 % lim 2ten Stock zu vermieten. Dieſelbe enthält 
der Sonnenſeite find über 2 und 5 Etie:], Zimmer, wovon 3 heitzbar, Holzlege, Keller, 


gen, zwei ausgezeichnete fhöne Wohn [Speicher ic. Das Nähere ebendafelbft über 1 
ungen, jede beſtehend in ſechs heitzbaren, Stiege. 
tapezirten Zimmern, Garderobe, Magd⸗ 4027. s if ein meuer schr guter Flügel, 
kammer, Küche, Speiſe, Keller, Spei- welcher vorzüglich die Stimmung hält, unter 
cher und Waſchhausantheil auf das Zielſbilligen Bedingniſſen zu verkaufen; es würde 
Georgi 1841 um den jährlichen Mieth⸗ auch m. 3 älteres Klavier dagegen ge⸗ 
8 2 nommen. . e 
3 von 500 und 300 fl. zu vermiethen. 25686. 6b ff bare denn den Gesten r 
rn. : - 
6 Uebrige über 4 Stiegen rechts. Traube bis auf die Thereſſenwieſe eine 3 . 
4016. Eine ordentliche Magd, welche etwasjdete Armfpange mit kleiner Schnalle von Gra⸗ 
kochen, ſpinnen, waſchen und putzen kann, wirdſnaten verloren gegangen. Der Finder wird er⸗ 
geſucht. D. uebr. ſucht fie gegen Belohnung in der Traube abzu⸗ 


3931. (36) Ein junger Mann von 25 Jahren PT. NE 
wünſcht eine Beſchäftigung bei einem Herrn zur] 4022. Im Rondell vor dem Karlsthor Nro. 
Bedienung. Für Treue und Redlichkeit wirdſ0. über zwei Stiegen rechts, iſt ein hübfch 
gebürgt. D. Uebr. meublirtes Zimmer zu vermiethen und kann ſtünd⸗ 


lich bezogen werden. 
4017. Ein Frauenzimmer, 24 Jahre alt, lid begoger 


welches im Rechnen und Schreiben bewandertj 4025. Ein Zimmer mit zwei Betten iſt für 

1 1 einer 3 » oder Schnitt: zwei Studirende bei einer Wittwe zu vermie⸗ 

. = rain. 3 tben. D. Uebr. 

men. s ſieht mehr auf ſolide Behandlung 3 

als auf großen Lohn, und kann, wenn 4 nöthig Geſtorbene in München. 

iſt, auch Kautien leiſten. D. Uebr. 8 5 325 0 asd reste v. f. 38.2 
2015.34) In der Kaufingergaſſe Nro. 19. Georg Graf, Maurer von Grafenau, 24 J. a. 

iſt an der Sonnenſeite eine helle große Woh⸗ [Mathias Liebl, Hoftheater Brunnenwärter, 33 

nung auf das Ziel Georgi zu vermietden. Näh⸗ J. a. Karl Friedrich Arnold, Kanzleigehülfe 

eres im 2ten Stocke rechts. von Erlangen, 54 J. a. A. M. Richter, Tag⸗ 
4026. Ein kleines heitzbares Zimmer ohnellöhnersfrau von Schwabing, 60 J. a. Friederike 

Meubeln iſt um 1 fl. 15 kr. per Monat zu ver⸗Irfrau von Marſchalk von Oſtheim, Hauptmanns⸗ 

miethen. D. Uebr. Wittwe von Sachſen⸗Koburg, 62 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Knut, Kfmsfrau aus Berlin. Heck, Kfm. von Mainz. Heckler, pfarrer 
aus Weſtendorf. Jung, Jahns und Klingenberg, Kfl. aus Bremen. Dreer, Kfm. aus Augs⸗ 
burg. Liebich, Kfm. aus Elberfeld. Landauer, Kfm. aus Augsburg. Hofmann, Prieſter von 
Franzensbad. Kürfchner, Pfarrer von Zusmarshaufen. Dr. Grat, k. Profeſſor von Dillingen, 
Bogner, Domvikar von Augsburg. Heller, Pfarrer aus Glött. Uhl, Pfarrer von Batzenhofen. 
Schwager, Pfarrkurat von Weißingen. Kreutzer, Pfarrer von Camlach. Horſtig, Forſtamts⸗ 
Aktuar von Landenecker. 

[Schw. Adler.] März mit Frau, Kfm. aus Augsburg. Ringer mit Gattin, Negotiant 
aus St. Gallen. Nägeli mit Gattin, Regotiant aus Zürich. Hauchecorne, Direktor der rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aus Köln. Maſui, Direktor der belgiſchen Eiſenvahn⸗Geſellſchaft 
aus Brüſſel. Sangrain mit Tochter, Profeſſor der franz. Sprache aus Angsburg. Galbiabt, 
Partikulier aus Mailand. Neggry, Rentier und Tribout, Profeffor aus Jaſſy. Deuſſen, Kfm, 
aus Gladbach. Altenloh, Kfm. aus Iſerlohn. Bergmann, Kfm. aus Elberfeld. Blumgardt, 
Kfm. aus Harburg. Lütiy mit Gattin, Fabrikbeſitzer von Innsbruck. 

[Gold. Kreuz.] Blencknett mit Familie, Rentier aus England. Graf Krosnowski mit 
Familie aus Galizien. Gambs mit Familie, Partikulier aus St. Petersburg. 

[Blaue Traube. ] Jolas, Kfm. aus Saarbrücken. Merker, Afm. aus Lennep. Hofmann, 
Major von Neuburg a. D. Stegmann, Pfarrer aus Walda. Geiger, Kfm. aus Freiburg. 
Steiger, Kfm. von Augsburg. Fried, Kfm. aus Binzen. v. Heilbronn, Major aus Augsburg. 

Stachus. ] Leiß, Bierbrauer von Moosburg. Müller, [Bierbräuer von Augsburg. Dr. 
Wintrich von Würzburg. Forſter, Kfm., Stabl, Comis und Häklin, Kommiſiär von Augsburg. 
Kratzer, Benefiziat von Eurasdurg. Maurer, Obermann von Ulm, 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Wınoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hohe Festtage ausgenommen. Der Prancmerat onsprei, 
ein “fl, für 4% Jahr 1 30 kr., vierteljäbrig a5 kr. Bet Inferaten koſtet 9 
cen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegen 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Wilhelm V., der Fromme, geb. 1548, reſignirt zu Gunſten ſeines Sohnes, des na 
hurfürften Maximilian I. am 15. Oktober 1597. 
3 ——r5r—růů—r5ð5ð—ð᷑ ] -àä —5— — 


Hieſiges. 


Wir können aus amtlicher Quelle benachrichten, daß Se. Majeftät der d 
Landgenieinde Oberammergau bei der am künftigen Mittwoch den 21 Oktober d. 
findenden außerordentlichen Paſſions⸗Vorſtellung mit Allerhöchſtihrer Gegenwart all 
beglücken werde. Man glaubt fi) auch ſchmeicheln zu dürfen, daß Ihre Majeftä 
nigin und JJ. KK. HH. die Prinzen und Prinzeſſinnen des Fönigliden Hau 
Paſſions⸗Vorſtellung allergnaͤdigſt beizuwohnen geruhen werden. 


Es iſt bekannt, wie unſerem erhabenen Könige nicht nur der Flor der K 
Wiſſenſchaften, ſondern auch das Aufblühen der Induſtrie am Herzen liegt und wi 
in dieſem Gebiete Verdienſte würdigt und auszeichnet. So hat Se. Majeſtaͤt fich 
nehmen nach dem Baumwollenfabrikanten Brau n in Wunſiedel, dem Schreiner 


e 
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Es iſt eine beſondere Eigenheit der Bayern, daß fie ihrem Regentenhauſe mit einer 
Liebe und Treue anhängen, wie ſelten ein anderes Volk; abet dieſe koncentrirt ſich und 
thut ſich in ihrem ſchoͤnſten Glanze dar bei den Münchnern. Naht ſich z. B. ein Ge⸗ 
burts⸗ oder Namensfeſt des Königs oder der Königin, da iſt es nicht wie anderwaͤrts, wo 
man allenfalls einen Tag vorher oder nur am Tage ſeldſt Notiz davon nimmt; nein, hier 
wetteifern die Münchner und namentlich die vielen Privatgeſellſchaften, wer zuerſt feinen 
Tribut der Freude darbringen kann Daher werden oft acht Tage voraus allerlei Feſtlich⸗ 
keiten bereitet, und man muß es geſtehen, die Geſellſchaft Stahlſchützen und Ter⸗ 
pfihore bleibt in ihrem Eifer ſtets unter den Erſten. — Wie ſchoͤn und unterhaltend 
war jenes Feſtſchießen im Sommerlokale zu Ehren des Tudwigtages; wie glanzvoll der 
Feſl ball, welcher am 10. dieſes zur Vorfeier des Thereſlentages im Haslauerſaale ver: 
anſtallet war. Das Lokal einfach aber fhön dekorirt umſchloß einen Zirkel der liedlichſten 
Damen, alle auf's Feſtlichſte in Weiß gekleidet und mit Blumenbouquets verſehen, die ihnen 
am Eingang dargereicht und ganz trefflich zu den vielen und ſchoͤnen Blumenſtraͤußen 
auf den Tafeln paßten. Zu ſpaͤter Herbſt eit ſendet Flora ihre Sproͤßlinge nur bei außer⸗ 
ordentlicher Gelegenheit. Wir verdanken dieſen Blumenflor einem Mitgliede der Geſellſchaft 
— Hen. Herbich; aber die ausgezeichnet kraͤftig und präzis wirkende Muſik der Gebruͤ⸗ 
der Hieber machte uns alles andere vergeſſen und wir judelten durch die Räume bis zum 
frühen Morgen. N (Eingeſandt.) 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Der Einſender meint: Es märe ſehr inhuman von einem hieſigen Hautboiſten, 
daß er am verfloſſenen Sonntage auf der Thereſienwieſe dem Muſikchor, welches die Ka⸗ 
ravane von Augsburg zu ihrem eigenen Vergnügen mitgebracht — zu produzicen beanſtan⸗ 
det hat. Solche Muſiken ſind doch angenehm und koſten uns nichts, waͤhrend eine Unzahl 
laͤſtiger Geiger, Schreier und Gaukler denen Leuten faſt in die Saͤcke hineinſteigen und jede 
Maaß Bier wenigſtens um 3 kr. vertheuern. 


2) (Thierqualerei.) Unter dieſe Rubrik gehört gewiß auch das Pferderennen, fo 
lange nicht wenigſtens den Rennbuben, eben fo wie der Gebrauch der Peitſchen, auch das 
Tragen der Sporen ıc. verboten wird, denn bei jedem menſchlich Denkenden mußte es Mit⸗ 
leiden und Unwillen erregen, wie mehrere dieſer armen Thiere bei dem am letzten Sonntage 
ſtattgehabten Rennen zugetichtet wurden, und wobei mehrere Pferde mitlaufen mußten, wel⸗ 
chen man es ſchon von weiten anſah, daß fie die Natur zu keinem Renntoß geſchaffen 
hat. Die betreffende Behörde wird gewiß nicht ermangeln zur Begegnung dieſes gefühllos 
fen Verfahrens in Baͤlde die geeignete Verordnung zu erlaſſen. (So viel ſagt der Herr 
Einfender von der Thierquaͤletei. Wie iſt aber dieß zu bezeichnen, wenn z. B. ein Renn⸗ 
knecht, Rennaufſeher, oder was er geweſen, um die Rennbuben in Ordnung deiſammen zu 
erhalten, mit einer gewaltigen Peitſche unter felbe hinein hauet, daß ſich alle Umſtehenden 
daran entſetzten. Möge man zuerſt gemeinſam auf Veredlung und Befferung der 
Menſchen wirken und das Thier wird dann von ſelbſt Gnade und Erbarmen finden. 


3) Am letzten Sonntag mußten die Gaͤſte in einer Schenke auf der Thereſienwieſe 
über eine halbe Stunde lang auf Zucker warten. Das ſep doch ſtark, meint Korreſpondent 
und es bemähre ſich hier das Sprichwort: „wie man's treibt, fo gehts.“ 


4) Jener wohlbeleibte, mit Schnurrbatt verſehener Herr, der vor zwei Monaten in 
einem gewißen Kaffeehauſe meinen Stock mit ſilbernem Knopfe, mit L. H. verſehen, mit 
fpazieren nahm, erhält hiemit die Etlaubniß den Stock als Eigenthuͤmer zu behalten. Möge 


dieſer Hert bei jedesmaligem Bettachten dieſes Stockes, ſich erinnern, daß er jedenfalls 
den Stock verdient hatte. 


l 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.] 3933.12.) Am Montag den 19. Oktober l. 
Donnerſtag: Der Freund in der Rot, Irs. und an den folgenden Tagen werden in 
euſtſplel. Dann: Sitphyde, Ballet vonjdem allgemeinen Krankentzauſe vor dem Send: 
Taglioni. Sendlingerthore Vormittags von 9 bis 12 und 
. 8 — id tuch 8 er 
. dungsſtücke, nam tuchene Mäntel, Oberröcke, 

Geſellſchaft des Frohſinns. Er Beinkleider, Gilets, Hals: und Sacktü⸗ 

„ Samftag den 17. Oktober er, Hüte, Hauben, Stiefel, Schuhe, perſene, 

Dur Feier des Allerhöchsten Mamensſestes ginghamene und wollene Welberröcke, Korſetten, 
Ihrer Majestät der Königin. Leibeln, Shımls, Vortücher, Handtücher, Ries 


. Ibauben ze. an den Meiftbietenden n ſo⸗ 
Theatraliſche Unterhaltung. desc baare Bezahlung öffentlich 5 — wo⸗ 
Anfang halb 7 Uhr. 


zu Kaufsluſtige hiemit eingeladen werden. 
Geſellſchaft Erheiterung. 
Samſtag den 17. Oktober. 


Die 
Inſpektion des ftädtifchen allge: 
Feſt⸗ und Stiftungs⸗Ball. 
NB. Der Reinertrag iſt zum Beſten der Ars 


meinen Krankenhauſes München. 
men beſtimmt. 


J. Bromberger, Magiſtratsrath. 
Thorr, Inſpektor. 
Der Ball wird bei Hrn. Gaſtwirth Oeſter⸗ 
reicher in der Vorſtadt Au abgehalten und alle 


— 


Dankſagung und Empfehlung. 


2 . . Unterzei ter fühlt ich⸗ 
ſehr verehrlichen Mitglieder werden dazu go flichſt 3 2 — 2 1 
eingeladen. Fremde können b — — mern für das im ſelt 30 Sahren gefchenkte 
3 . ngefüß Zutrauen den wärmften Dank abzuftatten und 


bittet um ferneres Wohlwollen 
Der Geſellſchafts⸗TAusſchuß. Joh. Baptiſt Lankes En 
EBFERTDEED 3 „ 8 8 


ehemal. Stadtſiſchermeiſter, nun bürgerl. 
4055. Heute Donnerſtag den 15. Okt. wird Bierwirth. 
Herr Joſeph E. Stiegler, Pirtusſe % 5985 (3c). Der ergebenft Unterzeichnete bringt 
2 auf dem 3 zur — Eäun 9 ＋ e a an ſei⸗ 
. nes Vatets käuflich an ſich brachte und ſich ſtets 
2 Phyllolodicon, Wlbemühen wird, feine verehrten Kunden und Ab⸗ 
fi bei Herrn Kaffetier Kögl im engli- lnebmer durch beftmögliche Bedienung bei gefäl⸗ 
Sſchen Kaffee hauſe auf feinem Inſtru⸗Afligen Beſtellungen zu erhalten um ſich ſtets das 
mente zu produziren, auch mehrere Ariencz ſvollſte Zutrauen zu erwerben. 
- »vorzutragen die Ehre haben, wozu er feine Joh. Baptiſt Lankes jun. 
Sergebenfte Einladung macht. * Stadtſiſchermeiſter am großen Viktualien⸗ 
See um Bosse 288 82 markt Eckbaus Nr. 6. 
42 EEE ER FREE 
—— — | Vortheilbaftes Anerbieten. 


4021. Heute Donnerſtag den 15. Oktober 3916. (c.) Zu einem kaufmänniſch⸗literart 
W inchner Kleeblatt ſchen g l das im beften Betriebe ſtebt, 
einen geſicherten Nutzen abwirft und keiner⸗ 
in der Bierwirthſchaft zum Rappen in der Die:flei Riſiko unterliegt, wird, da der Inhaber bes: 
nersgaſſe, wozu böflichſt eingeladen wird. ſelben wegen anderweitigen Berufes ſich demſel⸗ 
Anfang 7 Uhr. ben nicht 1 widmen nn. ein Theil: 
nehmer mit einer Einlage von mindeſtens 1000 fl. 
4055. gr Donnerſtag den 15. Oktober pro⸗ geſucht, frankirte Zuſchriften unter der Chiffre 
. N. K. beſorgt die Exp. d. Bl. 
Alpenſänger Geſellſchaft e 46.) Unmeldnte bring einem ede 
des bekannten Zitherſpielers Alois Eckhart bei ſeine Wohnung verändert, und nun das Haus 
Kaffetier Krekl am Schrannenplatz, wozu er-Rr. 5 in der Schwabingerſtraſſe beim Birn⸗ 
gebenft eingeladen wird. baumbräu im Sten Stocke bezogen hat, und 
1035.(20) Ein Schreiner ſucht einen Jun⸗ empfiehlt ſich anmit feraers zu genelgtemZuſpruche 
gen, wo möglich vom Lande, in die Lehre zu Joſ. Bierla, 
nehmen‘ D. uebr. bürgl. Schuhmachermeiſter 
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SS 4014.20) Bekanntmachung. 


. Zu der am künftigen Mittwoch den 21. Oktober d. J. ES 
“stattfindenden auferordentlihden Paffions - Borftellung: 
in Oberammergau ladet ergebenft ein: 5 


Die —— —— 


3054. Es ging vor einigen Tagen ein giem: 4037. Am Schrannenplatz Nro. 38. im er: 
lich großer, ſchwarzer Metzgerhund mit weißenſſten Stock rückwärts iſt ein hüdſch meublirtes 
Haaren am Halſe und tert 718 Halsband Zimmer zu verſtiften. 
und Zeichen, verloren. erſelbe be ſonders 4036. in Jager und Forf mann weder 
dadurch erkenntlich, daß er nur ein Ohr ſpitzen ſich * e, ws und —— 3 
kann und geſchnitten iſt. Gegen Erkenntlichkeit fen vermag und Kaution leiſten kann, wünfcht 
1 80 man denſelben im Stachusgarten abzu⸗ſals berrſchaftlicher Revierjäger unterzukommen. 

2 D. Uebr. 


4029. Am Sonntag ag Abends ging eine Mus 
n 


ang. Es wurde am Sonntag ben 11. dieß 
in der Mittagsſtunde in der Tärkenſtraße eineffennadel von Rubinen, in der Mitte eine Perle 
in Sitber gefaßt, nach alter Arbeit in Form 


ſchwarzſeidene Frauenhaube verloren. Der red⸗ 
eines Herzes, verloren. Der redliche Finder er⸗ 


liche Finder beliede ſelbe gegen Erkenntlichkeit 
in der Blumenſtraße Nro. 29. Über 1 Stiegeſhält 2 fl. 24 kr. Belohnung bei Zurückgabe in 
der Expedition des Tagdlattes. 


abzugeben. 
4051. Ein proteſtantiſches Mädchen, welches Lott o. 
Den 13. Oktober wurde zu Regensburg gezogen: 
II 15 25 61 5 


2 


ſchon gedient hat und mit guten Zeugniſſen ver: 
ſehen iſt, ſucht wieder einen Dienſt. Koſtthor, 
Marſtallſtraße Nro. 14. Parterre. 


4032. Mehrere Zeichnungepläne des Krohn: 
feſtbaues zu Ebersberg gingen verloren, Der 
Finder wird gebeten, dieſelben gütigſt bei X. 


Meyer, Maurermeifter in München auf der] Philipp Xuguft Wittmann, Maler von Straß⸗ 
Hundskugel, abzugeen. berg, 28 J. a. Jobanna Freifrau v. Proff, 

AO. (za) Ein Kellner, der ſchon in Gaft: u. [k. Kämmerers Gattin, a1 J. a. Katharina 
Weinbäuſern konditionirt hat, wünſcht wieder[Semmer, k. Landrichterswittwe von Laufen 47 
in Kondition zu treten. D. Uebr. 3. a. 


eftorbene in München. 
Herr Meyer Levinger, Juwelenhändler, 63 
J. a. (Der Verſtorbene war ein Wohltäter 
der Armen und ein braver Mann.) 


Fremden Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Barrame, Roi Ballis und Rentiers aus London. Frbr. v. Hornſtein, k 
wurt. Kämmerer von Drfenbaufen. Landmann, Kfm. aus Frankfurt a. M. 

[Schw. Adler.] Jean Aentbonen, Rentie aus Glasgow. Schinch, Student aus Frankfurt 
a. M. Waſſermann, Kfm. aus Harburg. 

[Blaue Traube. ] Gornaggia, Ordensprieſter und Graf v. Cornaggia aus Mailand. Sie: 
men, Lieutenant aus Hanover. Kiefer, Privatier aus Diſchingen. Weinbach, Oberft von Bamberg. 

[Stahus.] Hipp mit Familie, Kfm. von Augsburg. Krüger, Student aus Lübek. Bayer 
und Scheubel, Bierbrauersgattinnen von Augsburg. Arends mit Gattin, Advokat von Nörd⸗ 
lingen, Roth, Pfarrer von Rindbeim bei Ulm. Korb, Student von Heidelberg. Sprenger, 
Comis von Mengeringhauſen. Schirmer, Kunſtgaͤrtner aus Guttenberg in Baden. Herbert, 
Student aus Würzburg. Dr. Martius aus Berlin. PR mit Frau, Gerichtshalter von Odels⸗ 
hauſen. Hockenmaier, Hdlsm. von Wittislingen. affler, Stadtkaplan und Weber, Seifen⸗ 
ſieder von Augsburg. Pellet, Poſthalter, Deigelmaier Apotheker und Kinaft, Kfm. von Starn: 
bera. v Janich, Forſtgehilfe von Unterbrunn, 
——— .y— — 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Vanoni. (Burggaſſe Nro. à.) 


Okteder wurde 
9 1 ’ 15 


orben in 2 7500 
Aka, Ba g 


er 
Gin dea Mut 6 


latt erſcheint täglich; debe Feſttage ausgenommen. Der — 1 
ie ale Jahr 4 1 30 kr., wiertetiatris un ir. Ben — — — todet der 2 
altzeire 8 kr. Hafente Beiträge werden mit Dank ar ger emmen und; gediegen 


ee 
ee © 
GER e Geſchichts⸗ Kalender. 

Eburfürſt Otto Heinrich der Großmüthige beirathet Suſannen, die Tochter Alb 
den Bayern und Wittwe des Markgrafen Kaſimir zu Brandenburg am 16. Oktober 


* * 


Beni 1 ) 7 d aich nter 
Mil» Hieſiges. mum: 3} 

Dem Direktor des hieſigen Utzſchneider⸗Frauenhofer'ſchen Inſtitutes, Optiker? 
deſſen Schwager, dem Mechanikus Mahler, wurde von St. Majeſtat dem Kaiſer 
die große goldene Verdienſtmedaille zuerkannt. Beide find die nunmehelgen Eis 
des berühmten Inſtitutes, und bekanntlich die Verfettiger der großen Inſttumente 
die Stenwarte in Pultawa aus dieſer Werkſtatt beſizt. — Oberbaurath v. Gaͤrtt 
ſich nächſter Woche nach Alhen. s 

Geſtern feierte die Geſellſchaft des Frohfinns zu Augsdurg das allerhoͤchſte N 

Ihrer Maojeftät der Königin durch einen Feſt⸗Ball und hat hiezu die Mite 
biefigen Geſellſchaft des Frohſinns durch ein eigenes Schreiben eingeladen an di 
Antheil zu nehmen. Dieſes, ſowie ähnliche Züge: des freundfaftlichen ntgegen 


Rn om 
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Herr Stiegler thut wohl baran, feine Produktionen in Kaffeebäufern zu geben, und wird 
dabei beſtimmt feine Rechnung finden, während er im Konzertſaale fein baares Geld zu⸗ 
ſetzen wurde. Eine fehr traurige Erfahrung mußte Here Stiegler dahier bei feinem erften 
Verſuche, ein Konzert zu geben, machen, indem er, trotz dasſelbe nicht ſtatt fand und nicht 
einmal die Beleuchtung denützte, dennoch die Gebühr für den Saal mit 25 fl. bezahlen 
muß, wenn ihm ſelbe nicht aus Ruͤckſicht von der Geſellſchaft Frohſinn erlaffen werden. 


Die Inſctiption in die Centtal⸗Singſchule unter der techniſchen Leitung des kgl. Hof 
und Kammerfängers Georg Mittermapet wird am 21., 24. und 27. d. Mis. jedes⸗ 
mal Nachmittags von 2 — 4 Uhr im Lokale der Metropolitan Pfarr Knabenſchule vorgenom⸗ 
men, wo zugleich die weitern erforderlichen Aufſchlüſſe erholt werden koͤnnen. — Dabei wird 
noch inc beſondere aufmerkſam gemacht, daß auch Schuler anderer Lehtanſtalten die Auf. 
nahme in dieſe Central⸗Singſchule erlangen konnen. 


Die Wiener Theaterzeitung Nro. 338, ſchrtibt aus Peftb: Seit dem 20. September 
iſt Dlle. Charl. v. Hagn hier, und bei Hrn. Bart! zur Königin von England abgeſtie⸗ 
gen. Den Erklus ihrer Gaſtrellen begann fie mit der Titelrolle des Luſtſpiels: „Donna 
Diana,“ am 23. Sept. ſpielte fie die Königin von 16 Jahren und die Schwäbin, am 28. 
zu ihrem Benefize die Gattin des Fabrikanten im Eduard Devrients Schauſpiel: „Der 
Fabrikant“; der glaͤnzendſte Triumph aber ward der Gefeierten als Margaretha von Wer 
ſtern in Blums „Erziehungsinſtitute.“ welches Luſtſpiel der Relle der Dlle. Chart. von 
Hagn allein ſein Entſtehen zu verdanken hat; der Beifall, den ihr eminentes Spiel her⸗ 
vorbtachte, laßt ſich nicht beſchreiben; die Zuſchauer waren mit einem Worte wahrhaft ents 
zuckt, und noch am Schluße der Vorſtellung im Veſtibule konnte man die Exaltationen der 
Theaterbeſucher vernehmen: „Meiſterhaft!“ Goöttlich!“ „Ach und fo lieb!“ 
„Welch ein Hochgenuß, das Spiel der Hagn, ich bliebe noch zwei 
Stunden, um die trefflihe Künſtlerin zu bewundern! !“ 


Monats- Deutungen. 


September. 
Ein Knabe, den der September beſchert, 
Iſt wif begierig und ſehr gelehrt. 
Doch wird er als Ehemann trotzig und ſtill, 
Und ſcherzt mit dem Weibchen nicht gern und nicht viel. 
Ein Mädchen, das uns der September bringt, 
Wie eine Nachtigall trillert und ſingt; 
Doch Nähen und Stricken, das geht ihr nicht ein, 
Sitzt lieber am Flügel und ſchläft an ihm ein. 


Anzeigen. 
K. Hof⸗ und Nationaltheater. 1046. (30 
Freitag: Die beiden Schützen, komt] Geſellſchaft Erheiterung. 
ſches Singſpiel von Lortzing. un Samſtag den 17. Oktober. 
5 weit: und Stiftungs Ball. 
043.(3 NB. Rei i B 2 
Geſellſchaft des Frohſinns. men beſt 5 R 
Samſtag den 17. Oktober Der Ball wird bei Hrn, Gaſtwirth Oeſter⸗ 


= reicher in der Vorſtadt Au abgehalten und alle 

Dur Feier des Allerhöchsten Namens lestesſſehr verehrlichen Mitglieder werden dazu böflichſt 

Ihrer Majestät der Königin. eingeladen. Fremde können mittels Eintritts⸗ 

Theatraliſche Unterhaltung. fee durch die Herrn Mitglieder eingeführt 
werde 


n. 
Anfang bald 7 Uhr. Der Geſellſchafts⸗Lusſchuß. 


4024. (ab) Museum. 
Montag den 19. Oktober. 
Dur Feier des Allerhächsten Namens feste 
Ihrer Majestät det Königin. 
Groſies Konzert. 


Anfang 7 Ubr. 


2055. Heute Freitag den 16. Oktober pro⸗ 
duzirt ſich die 


Wiener 
| Alpenfänger: Geſellſchaft 
des annten 
Zitberſpielers Alois Eckhart 
bei Kaffetier Ludwig in der Roſengaſſe, wozu 


ergebenft eingeladen wird. der eine große Parthie gut getrocknete Bohkuchen 

4055 (2a). vorräthig; das Format iſt bedeutend größer wie 

Anzeige und Empfehlung. früher. Das Tauſend koſtet 6 fl. Beſtellungen 

Ich beehre mich hiermit ergebenft anzuzeigen, werden in der Lerchenſtraße bei Herrn Krämer 
daß ich ſeit dem 1. Oktober I. J. ar nr 5 on 

m 
die Tafern⸗Wirthſchaftſ A ccetien Datkttune ten Aonahme 
zum Glasgarten Joſ. Penkmeyer. 

vor dem A rthor 2 TE I HT TER 

padtweife übernommen babe: BR Meer An & a fg e HE SEHR e 

zeige verbinde ich zugleich die, daß es nur mein 1 N er 1 hat feine 

ſtetes Beſtreben ſeyn wird, meine verehrlichen * — m Kupferſchmidthauſe an der ze 

Gäſte durch Speiſen und &etränte pünktlich und Tant de verlaffen und wohnt gegenwärtig ge 

dilligſt zu bedienen, ebenſo, daß man zu belie- Ein der . Rre, 78. bei Herrn 

biger Zeit einen guten Mittagtiſch bei mir ſin⸗ I bafnermeiſter Schmidt. 


s Verſteigerung. 

Heute Freitag den 16. Oktober Nachmittags 
u 2 — 6 Uhr wird wegen Abreiſe in der Da: 
chauerſtraße Nro. 34. über 1 Stiege eine Mo: 
biliarfchaft gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert, als: Komode, Kleider⸗ und Kü⸗ 

enkäſten, Kanape, Seſſeln, Bettläden, Stroh⸗ 
fäde, Tiſche, Spiegel, 1 Mabona : Mantel und 
Frauenkleider, Leinwand, Küchengeräthe und 
noch andere nützliche Gegenſtände, wozu freund⸗ 
lichſt einladet: 


Mayr, 
verpflichteter Kreis: und Stadt⸗ 
gerichts ſchätzer. 3 
3986. ( 3c.) Ich bade auf diefen Winter wies 


i Sofepb W 
1 We ſich Sonntag den 18. dieß Monate * Wundarzt und Fr 
ſeche Heſchwisterte Haun, . CHE DENE RE BEER BERE RE ER 
Alpenſänger aus Tyrol, 2029.55) Ein Papagei:Käfig wird zu Tau- 
Nachmittags zu produgiren die Ehre haben wer; den glad D. 1 Mũʒꝶ 
den, wozu ergebenſt einlabet: 3992. (38) Die im beſten Betrieb ſtehende 
München, den 14. Oktober 1840. vormals Krois'ſche Kaffetiers - Gerechtſame iſt 
Julius Storch, wegen Ableben des bisherigen Beſitzers unter 


Gaftgeber zum Glasgarten. billigen Bedingniſſen aus freier Hand zu ver 


——5i5i— ——— — feaufen. 
"34041. Im Hebammengaͤßchen Nro. 1 S 
2 x r HE) 4 1 * E 
werden verſchiedene neugefertigte Schaͤff⸗ 2 2 0 K Pr 
lerdarbeiten mit breiten Reifen und inſ unweit Münden, mit dem ausgedehnten 
Eifen gebunden um billige Preife abge: Rechte zum Wein-, Bier- und Kaffeeſchen⸗ 
laffen. ken, Auskochen ꝛc. würde unter annehmba⸗ 
—_——lrn Bedingniſſen abgetreten werden. Ad- 
5064. Steben Verſatzetteln wurden am] Hdreſſen wolle man bel der Expedition des s 
Oienſtag verloren. Der redliche Finder welle e Fogblattes unter der Chiffer A. L. abgeben. 
ſelbe gegen Erkenntlichkeit bei der Expedition S e d nn 
des Tagblattes abged en.. 4048. In der Adalbertſtraße iſt ein kleines 
2051. Ein gut erhaltenes Leichtes einſpän-ſſich gut renttrendes Haus mit Keller, Hofraum 
niges Ghäschen iſt billig zu verkaufen. Schäfler⸗ und Pumpbrunnen unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gaſſe Nro. 15. gen, jedoch ohne Unterhändler, zu verkaufen. 


hübſch ae Zimmer 2445 Schlafkabinet 4005.(2b) Eine der erſten realen Kaffee⸗ 
um 11 fl. 30 kr. monatlich ſogleich zu vermie ⸗[Wirthſchaften Münchens iſt ſammt voll ſtä a⸗ 
then. Das Nähere im 2ten Stock links. diger Einrichtung zu verkaufen. D. Uebr. 


4007. (a0) B. Neubauer, 


Gumielastique-Waaren- Fabr ikant, 


Promenadeſtraße im Weſtheimer'ſchen Haufe, 
empfiehlt nachſtehende Artikel zur gütigen Abgahme: 

Gumi⸗Hoſenträger, durch ihre Dauer hinlänglich bekannt, da fie bei der größten Anſtren— 
gung immerhin 5 — 6 Jahre getragen werden können, zudem ſehr leicht ſind und nicht 
färben; Hoſenſtrenge, ſchmal und breit; Uhr⸗ und Lorgnettſchnüre, Strumpf: 
bänder für Damen und Kinder, dis ſehr dauerhaft find und ſich ganz weich am Fuß ans 
legen, elaſtiſche Achſelbänder an Corſetteu, Leibkleider; ferner: 

Luftkiſſen zum Neifen nebſtdem für Hämorhoidal⸗Uumſtäude: ſehr bequem, da fie nicht 
erhitzen, und nach eigenem Gefallen und Bedarf mit Luft gefüllt oder wieder entleert wer: 
den können; Linienkiſſen, Halskiſſen ꝛc. 

Chirurgiſche Inſtrumente, Katheter, Sonden (Bougies) in verſchiedener Dicke, Peſſaria, 
Harnrezipienten, oder ſogenannte Urindehälter, die ſehr leicht find, Suſpenſiorien für Herrn, 
Bruſthütchen 45 Ammen, Fondanellbinde und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende 
Artikel, endlich: 

Auflöſung aus amerikaniſchem Caoutchouc zum Waſſerdichtmachen der Stiefel, Reife 
koffer ic., deren Güte gewiß ſich ſtets bewährt, der Topf a 18 kr. 

Reele Bedienung werde ich mir wie ſtets zur angenehmen Pflicht machen. 


40064360) Eine chromathiſche Trompete iſtf 4014 (2b) In der Thereſtenſtraſſe 
billig zu verkaufen. Das urbr. [Nro. 40. gegenüber der Fürftenftrafe an 
a0 58.(52) Es werden Lehrmädchen zum Weiß: der Sonnenſeite find über 2nnd 3 Stie⸗ 
nähen und Kleidermachen geſucht. Muͤllerſtraße gen, zwei ausgezeichnete ſchöne Wohn: 
Nro. 35. über 3 Stiegen links. 3 . . 
7001-607 cine im besten Juſſande bead ungen, jede bejtehend in ſechs heißbaren, 
liche, als ächt anerkannte Violine von Stainer, tapezirten Zimmern, Garderobe, Magd⸗ 
1651, iſt zu verkaufen. Eliſenſtraße Nro. A. [kammer, Küche, Speiſe, Keller, Spei⸗ 
über 1 Stiege. cher und Waſchhausantheil auf das Ziel 
ä ——— ne * 2 . . 
1057.(20.) Ein Flügel iftzu verkaufen. Das] Georgi 1841 um den jährlichen Mieth⸗ 
Nähere in der Tannenſtraße Nr. 12 Über 2 Stiegen. zins von 500 und 300 fl. zu vermiethen. 


— ſ— — — — . 2 — — 
7052. (Zu.) Eine ſehr ſchoͤne Wohnuug mit Das Uebrige über 4 Stiegen rechts. 
Waſchgelegen beit iſt zum künftigen Ziele Georgi A058. Ein Geldbeutel mit etwas Feld wurde 

im Hauſe ee 41 im äten N e ar dae her gefunden. Zu erfragen im Thal Nro. 56. 
ET m un 
e e 4059. Ein Sonnenſchirm wurde am Kirchweih⸗ 


i 5 i int bäude über 2 g 
> A 7 at u Sonntag in der Frauenkirche gefunden. D. u. 


Fremden- Anzeige. 


[Gold. Habn.] Bibler, Schulinſpektor aus Huͤrblinden. Dr. Beichold, prakt. Arzt aus 
Dinkelsdühl. Mad. Dietrich, poſtbalterin von Meitingen. Sentenis, Privatier aus Quindlin⸗ 
burg. Samberger, Hilfslehrer aus Geiſenfeld. Traine, Kfm. aus Köln. 

Schw. Adler.] Bauer, Kfm. aus Wallerſtein. Wagner, Kfm. aus Weißenburg. v. Dobſa, 
Gutsbeſitzer aus Mako in Ungarn. 

[Gold. Kreuz.] Sigmund und kimann, Studenten aus Berlin. Muller, Student aus 
Stettin. Oberbauer mit Gattin, Kfm. von Landshut, Jeppe mit Familie, Deputirter aus Ro: 
ſtock. Sünder, Ockonom aus Würzbura. Jäniſch, Kfm. aus Marktbreit. 

[Blaue Traude. ] Schutz mit Gattin, Profeſſor aus Tüdingen. Olympios, Profeſſor aus 
Athen. Graf Leutron, k. würt. Oberkammerherr und Theater:Intendant aus Stuttgart. Neus 
burger, Kfm. ans München. Woges, Kfm. aus Eilenburg. 

Stachus. ] v. Bieber, Generalsgattin von Augsburg. Sturm. Rittmeiſtersgattin von Paßau. 
Groß, Meſſerfabrikant von Lindau. Abek, Student von Heidelberg. Litrich, Pharmaccut aus 
Thierhaupten. Hirl, Eiſenbändler; Weber, Privatier und Grasmann mit Sobn, Rothgerder 
aus Landsuerg. Eichinger, Müller gon Landshut. Widemenn, Müller; Fiſcher und Demgarter, 
Oekonomen von Goög ungen. Buderman, Handlungsreifender von Salzburg. Strebel, Direk— 
tor der Erzſehungsanſtalt in Stetten bei Stuttgart, mit 5 Zöglingen. Dr. Winternogel aus 


Canſtadt bei Stuttgart. 
Eigenttümer und verantwortlicher Redakteur Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner 


Vier zehnter 


ein Jaht 3 fl., für 42 Jahr 1 fl. 30 kr., veerteljährig #5 kr. Bei Inſeraten koflet der Maum einer 
gewohnlichen Spalt zeile s er. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gelegene bonorixt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Sophie, fünfte Tochter des Churfürſten von der Pfalz, Friedrich V., wird vermählt an 
Herzog Auguſt zu Braunſchweig am 17. Oktober 1638. 


Hieſiges. 
Am 15., als am hohen Namensfeſte unſeter innigſt geliebten Landesmutter, machte 
die koͤnigliche Familie eine Landparthie nach Berg am Starndergetſet. 


Der k. General: Zoll: Adminiftrater, Minifteriatrarh Bever, reiste nach Berlin ab, 
um als Bevollmaͤchtigtet unſecer Regierung dem Kongreß beizuwohnen, welcher dort wegen 
des Fortbeſtandes des deutſchen Zollvereins ſtattfindet, und am 1. November begianen fol. 


Der junge, talentvolle Violiniſt Stern wurde don Seiner Durchlaucht dem Fürften 
von Hechingen Hohenzollern zum Kapellmufiker ernannt. Bekanntlich umfaßet die Kapelle 


des Herrn Fürſten viele ausgezeichnete Virtuoſen, worunter mehrere, welche in der muſika- 


liſchen Welt mit Auszeichnung genannt werden. — Der Virtuofe Ern ſt befindet ſich noch 
dahler und wird auch noch im k. Hoftheater konzettiten. 


EEE Die Karte der Geſchichte Napoleons ven Lindner und Höhne findet 
allgemeinen Beifall und ſtarken Abſatz. Es wird gewiß jedem einigermaßen Gebildeten wille 
kommen fern, in gedraͤngter Kürze die wichtigſten Lebensmomente des großen Mannes 
beiſammen zu finden, eines Mannes, der die ganze Welt erſchütterte und vielleicht nach 
Jahrhunderten noch Staunen erregt, 


Das Ereigniß, welches ſich nach dee Augsburger Abendzeitung Neo 287. und Augs⸗ 
burger Tagblatt Nro. 282. an der Ausweichbahn bei Althegnenderg am vergangenen Sonn- 
tag Abend, durch die Nachlaͤßigkeit eines Theis des Dienſtperſonals bei der Muͤnchen⸗ 
Augsburger Eiſenbahn zugetragen hatte, iſt für diejenigen, welche die Bedlenſteten zu prüs 
fen und anzuſtellen haben, in Berückſichtigung, daß ein ahnlicher Unfall mit großem Un⸗ 
gluͤck im Gefolge, bei einem, mit Hunderten von Menſchen beſetzten Wagen ug, geſchehen 


könnte, wohl ein ſehr ernſter und mahnender Wink und daher gewiſſenhaft zu erwaͤgen, wie 


hier Mechanikern, Ingenieuren, Kondukteuten und Bahnwaͤchtern fo vieler Petſonen Leben 
anverttaut iſt, und daß demnach bei deren Wahl eine moratifire Bildung, fo wie haupis 
ſaͤchlich ein nüchterner Ledenswandel, zur Hauptbedingung gemacht werde, und man dann 


. 


e 
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auch ſolche Leute nach ihren Leiſtungen und Verdienſten zu belohnen nicht außer Acht laſ⸗ 
fen moͤge. Die Sparſamkeit wäre hier in der That mit zu großen Gefahren und Opfern 
geübt, mährend auch abgeſehen davon die Luft, ſich der Eiſenbahn zu bedienen, dadurch 
mächtig abgekühlt werden würde. — Derfilbe Bahnwaͤchter, welcher durch feine Nachlaͤßig⸗ 
keit die letzte Unordnung auf der Eiſenbahn veranlaßte, hat auch vor einigen Tagen mit 
einem Bauer, welcher uͤber die Eiſenbahnlinie gehen wellte, Streit bekommen, und letztern 
Jo geſchlagen daß er bereits in Folge der Mißhandlung feinen Geiſt aufgegeben hat. Der 
Thaͤter iſt bereits in den Haͤnden der Gerechtigkeit. 


Der bekannte, geachtete Turnlehrer an der kgl. Pagerie und im Kadetenkorps und 
Fechtmeiſter, Herr Gruber hat eine hoͤchſt lodenswerthe Anſtalt: zum Erlernen. von Fe dir 
ten, Turnen, Voltigiren und Ererziren gegruͤndet. In feiner Einladung ſagt 
der Unternehmer ſeht paſſend: „Moͤglichſte Ausbildung und Gewandtheit des Körpers, Etär: 
kung der Leibeekräfte und Geſundheit, Abhalten ſchleichender Jugendlaſter, und durch dieſes 
Alles erzielte höhere Wohlthat für Geiſt und Körper, iſt der Hauptzweck der Anſtalt für 
die Jugend. Für das gereifte und Mannesalter aber bewirken dieſe Uebun⸗ 
gen Erhaltung und Vermehrung der gewonnenen Kraft und Friſche, der Staͤrke und des tit 
terlichen Muthes; verhindern das frühe Steifwerden und Verknoͤchern der Gelenke, halten 
ab und entfernen die durch ſtete ſitzende Arbeiten erzeugten Leibes⸗ und Geiſteskrankheiten, 
Hämorrhoiden, Hppochondtie, Melancholie c. Wer an dieſen wohlthaͤtigen Wirkungen, 
die gewiß auch jeder Arzt beftätigen wird, zweifelt, der verſuche es nur und wenige Stunden 
werden hinreichen, ihn zu überzeugen. — Daß dadurch auch manche Gefahr, in welcher 
der Unvorbereitete und ſeines Körpers nicht Maͤchtige zu Grunde gehen müßte, vermindert 
oder ihr entgangen wird, iſt ein weiterer gewiß nicht unweſentlicher Vortheil.“ Für diejenige 
Jugend beiderlei Geſchlechts, welche eine ſchiefe Haltung hat, wird noch beſonders Unterricht 
im Exerzitien ertheilt, und zwar für Knaben in einer, und für Mädchen in einer andern 
Stunde. Wer ſich Über das Naͤhere zu verftändigen wuͤnſchet, wende ſich an Herrn Grus 
ber ſelbſt in feiner Behauſung, Karlsſtraße Nro. 17. zu ebener Erde. 


Auf der Feſtwieſe bemerkt man heuer wieder eine Unzahl vagirender Muſikanten, die 
das Ohr maltraititen. Bekanntlich beſtehet deßfalls eine eigene Verordnung, daß nämlich 
nur gut unterrichteten, geprüften Muſikern die Bewilligung zum Muſiziren und Reifen, 
ertheilt werden ſollte. Allein — was hört und ſieht man hier bei Dulten und jetzt auf 
der Thercſienwieſe für ſchauderhafte Muſikbanden, welch elendes Geheul, Gekritzel, welch 
fuͤrchterliche Miß toͤne! Unfere Polizei» Direktion iſt wohl bemüht ducch nicht unbedeutende 
Beſteuerung dieſer Muſikbanden, den argen Zudrang derſelben zu hemmen, und fo auf in⸗ 
direktem Wege dieſe Belaͤſtigung abzuwenden; allein es ſcheint, dieſer Schwarm laͤßt ſich 
hiedurch nicht abſchrecken, und werden im Gegentheile um ſo zudringlicher und unverſchaͤm⸗ 
ter. Das witkſamſte Mittel dieſe Plaggeiſter zu verdrängen, wäre eine einſtimmige Verei⸗ 
nigung keinem Schurranten eine Gabe zu reichen, dann bleiben ſie künftig beſtimmt weg. 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. 2043. (sc) 
. Wös von Berlichingen,] Geſellſchaft des Frohſinns. 
Schauſpiel von Gothe. Samſtag den 17. Oktober 


4069. Heute Samſtag den 17. Oktober Dur Feier des Allerhöchsten Mamenstestes 
rn. nsch 4 4 8 N Ihrer Majestät der Königin. 
penjanger au vro ö 
im e e. ff fie Höflichft einladen. Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. Anfang halb 7 Uhr. 
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4074. Im Verlaufe des heurigen Oktober⸗ 
Schießens wurde am Donnerſtag den 15. l. M. 
Nachmittags 2 Uhr der Zieler Mathias Haſer 
er ſchoſſen. 

um falſchen Gerüchten vorzubeugen, wird hie: 
mit von Seite des unterzeichneten Schügenmeis 
ſteramtes zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Haſer Vormittags ſchon wegen feiner Unvorſich⸗ 
reicher in der Vorſtadt Au abgehalten und alleſtigkeit im Zielen nachdrüͤcklichſt zurecht gewieſen 
ſehr verehrlichen Mitglieder werden dazu döflichſt wurde, und daß er lediglich durch ſeine Unacht⸗ 
eingeladen. Fremde können mittels Eintritts⸗ſamkeit ſich den Tod zuzog, indem er während 
Karten durch die Herrn Mitglieder eingeführtſeines Schuſſes ohne alle Beranlaffung zur Scheide 
werden. Anfang 7 Uhr. lief. 

Der Geſellſchafts⸗LTusſchuß. Bemerkt wird noch, daß der Titl. Herr Schütze 


AAA pe am ſe weniger an dieſem traurigen Ereigniß 
. 


4046. (Ic) 
Geſellſchaft Erheiterung. 
Heute Samſtag den 17. Oktober. 
Feft: und Stiftungs⸗Ball. 
No. Der Reinertrag iſt zum Beſten der Ar 
men beſtimmt. 
Der Ball wird bei Hrn. Gaſtwirth Oeſter⸗ 


2092. (20 Schuld trägt, als ſich bei der unterſuchung der 
= P r a 3 e r 25 ga 0 ergab, daß der Schuß in gerader Linie 
2 a na ward war. , 

. — den 18. Oktober findet bel Das S chützenm eiſteramt 


. der königl. 
„ Tanzmuſik u, 
“#ftatt, In ben EM probuzirt fih® _Pauptichügen : Geſellſchaft. 
der Virtuoſe Herr Stiegler auf dem ] 4060. Eine noch gut erhaltene Wurſt mit 


= Phyllolodicon, Lienen Achlen und in fehe guten Federn hän⸗ 


5; ö gend, iſt zu verkaufen, und das Mäbere in der 
S wozu hoͤflichſt ge" * 5 Kanalſtraße Nro. 50. über 1 Stiege zu erfragen. 
2 Gaftwirth zum Pralet. 2, 4065. In der Burggafle Rro 3. im dritten 


SSS sss d dee Stock iſt vornheraus ein heitzbares, großes, meu⸗ 


blirtes, mit eigenem Eingange verfebenes Zim⸗ 

a088. Heute Samſtag den 17. Oktober pro⸗ mer für einen oder zwei Herrn ſogleich oder am 

duzirt ſich die 4 es zu beziehen. Das Nähere im Mel: 
eriaden. 


ener 
7 — —————. 
Alpenſänger⸗ Geſellſchaft 4065. Eine Perſon hauſirt dahier unter An: 
im gabe meines Namens mit geringen Stickereien. 
großen Roſengarten. Ich warne Jedermann, dieſem Vorgeden 
Der Zitherſpieler Alois Eckbartſchlauden zu ſchenken, und werde mich erkenntlich 
wohnt in der Bayerſtraße Nro. 18. über 1 Stiege. 258 — Denjenigen, welcher mir behilflich 
. NN NN & ift, die Perſon zu poli eilicher An tige zu bringen. 
zn 20) K milie rosjean. 
* Morgen onntag XI 2005. Ein folides Frauenzimmer (Putzarbei⸗ 
i 2 terin) kann ſogleich in Arbeit treten. Auch ein 
4 Tanzmuſik und Freinachtz |. wird unentgeldlich aufgenommen. 
, I . Uebr. 
Hi DHablauer: Saale. 1 abes. Ein neuer Damen: Pelzmantel ift zu 
u zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein F. Odere Gartenſtraße Nro. 8. 
22 Kolbeck, Jun., Gaſtwirtb. & 2071. Ein geprüfter proteſtantiſcher Elementat⸗ 
ANNA NNMNRRANRNRRR ANNA IUchrer wünſcht mit Anfang des Monats November 
7066. Ce ſſt vor längerer Zeit aus dem Fa⸗ Unterricht in den deutſchen Elementar-Lehrgegen⸗ 
den von C. Rottenböfer eine kupferne Platteſſtänden zu ertheilen. Auch nimmt er ſchulun⸗ 
— Behufes des leichtern Transpores einigerſpflichtige Kinder an, die er für dieſelbe vor⸗ 
Badereien — abgegeben, jedoch nicht wiederſbereitet und nach der Lautier-Methode mit ſiche⸗ 
zurückgeſtellt worden. Der Befiger dieſer Plattefrem Erfolg das Lefen lehret. N 
wird andurch um baldige Zurüdgabe gebeten. Das Nähere hierüber iſt zu erfragen in der 
— 1 
7068. 36 Gin großer abgerichteter Bang: Gendlingerfraße Nro. 57. über 1 Stiege. 
bund, 2 Jahre alt, iſt zu verkaufen. Wo, ſagtf 4050. Eine reale Badersgerechtſame iſt bil: 
die Expedition des Tagblattes. lig zu verkaufen. D. Uebr. 
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A020 (26) Ein Kellner, der ſchon in Gaſt- u. 


4079. Es kann ein Frauenzimmer, welches 


Weinbäuſern kondftionirt hat, wünſcht wlederſin der Putarbeit gut erfahren ift, ſogleich eiuen 


in Kondition zu treten. D. Uebr. 


2019. Eine reale Branntweiner: oder Kl: 
chelbäcketei-Gerechtſame wird zu kaufen geſucht. 
D. Uebr. 

— —— — — —— — — öÜäbdr̊— 
34037. Am Schrannenplatz Nro. 28. im iſten 

Stock zückwärts iſt ein hüdſch meublirtes Zim 

mer zu verſtiften. 

— — ARE 

4070 (3a) Ein Haus mit Waſchhaus und 
Garten iſt billig zu verkaufen. Baarerlag 2000 
bis 3000 fl. — > 

4075. Frauenzimmer, welche im Kleiderma 
chen gut geübt find, können ſegleich Beſchäfti⸗ 


Nro. 1. über 2 Stiegen iſt ein meublirtes Zim⸗ 
mer ſogleich zu beziehen. 

2077. Im Roſenthal Nro. 12. iſt zu ebener 
Erde eine kleine Wohnung monattich oder halb: 
jährig ſogleich zu vermſethen. Das Nähere im 
zweiten Stock. 2 


— —— — 


4000. Freitag Mittags ging eine rothe Brief: 
taſche, mehrere Papiere enthaltend, welche nur 
für den Eigenthümer Werth haben, verloren. 
Der redliche Finder wolle ſelde gegen Erkennt⸗ 
lichkeit bei der Expedition des Tagblattes abgeben. 


4091. Es wurden den 15. d. M. Vormit: 
tags 5 bayer. Banknoten & 10. fl. verloren, 
ohngefähr einige 100 Schritte um die Frauen: 
kirche bis zum Boitel. Der redliche Finder 
wird gebeten, gegen eine gute Belohnung felbe 
in der Schönfelderſtraſſe Nro. 26 zu «bener Erde 
abzugeben. 


Platz erhalten. D. Uebr. 


4081. Hinter dem Kadetenkorps in der Som- 
merſtraße Nro. 5. über 2 Stiegen iſt ein Zim⸗ 
mer mit oder ohne Bett um 5 oder à fl. ſogleich 
zu vermiethen. 

4082. Ein ſeidenes Schnupftuch iſt vertoren 
worden. Der Finder erhält eine Erkenntlichkeit. 
Abzugeben Ottoſtraße Nro. A. über 3 Treppen. 


———— 

4087. Im Blumen⸗ Zeichnen und Malen wer: 
den gegen billiges Honorar von einem Maler 
Stunden gegeben, welcher bisher in Wien in 
gleichem Fache mit beſtem Erfolg Ueterricht er⸗ 
theilte. D. Uebr⸗ 


—— ü ˙—. ⅛ v-rñnʃ. ̃ ⁵³ 111k T ⁵5—Vb — 
4083. Ein in der Putzarbeit vollkommen aus: 
gebildetes Frauenzimmer kann gegen gute Be⸗ 
2 8 2 als 1 — eintreten, 
auch können noch zwei Frauenzimmer Beſchä 
tigung finden. D. Uebr. a Bm: 


— * 
Quittung. 

Durch die Redaktion des Münchner⸗Tagblat⸗ 
tes iſt uns von edlen Wohlthbätern die Summe 
von 8 fl. 52 kr. Acht Gulden und zweiundfünfzig 
Kreuzer zugekommen, welche wir hiemit als em: 
pfangen deſcheinigen. 

München, den 10. Oktober 1810. 

N Walburga Baun, 
mit ſammt ihrem kranken Mann 
mit größten Dank erhalten. 
Berichtigung. 
Im geſtrigen Tagblatt Seite 1212 Zeile 19 
v. o. ſtatt Erziehungsinftitute lies: „Erzieh⸗ 
ungsreſultate “oder, guter und ſchlech⸗ 


ter Ton.“ 


Fremden 


— 


Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Irzirsky und Starzinsky, Gutsbeſitzer aus Polen. Goldſchmidt, Frank⸗ 


furt a. M. 


mann, Kfm. aus Köln. 
1Gold. Kreuz.! 

Kfm. aus Prag. 
Blaue Traube. 


Paur, Kadet von Kempten, Conoly, Rentier aus Eagtand. 
Schw. Adler.] Stettfeld, Kfm. aus Konſtanz. 


Rettig, Kfm. aus Frankfurt a. M. Ham 


Kaader, Kfm. aus Elberfeld. Kapp, Fabrikant aus Offenbach. Polad,e 


Baron v. Herbert mit Familie und Dienerſchaft, k. k. äfter, Feldmar⸗ 


ſchall aus Wien. r. Haußmann aus Stuttgart. Fräul. und Hr. Frommel, Banquier, dann 


etroni, Kfm. von Augsburg. 
Aßau 
Kfm. aus Aachen. 


Iclas, Kfm. ans Saarbrücken. 
Heydenreich, Student aus Pfarrkirchen, 


Müller, Steuer Inſpektor aus 
Baron v. Schägler aus Augsburg. Pappel, 


Stachus. ] Blümel mit Frau, Kupferſchmidmeiſter von Augsburg. Watt, Bierbrauer u. 
Egner, Maurermeiſter von Zusmarshauſen. v. Brümer, Oberamts⸗Aktuar ven Ehningen a. D. 
Vierthaler, Student von Heidelberg. Hiebeler, Papierfabrikant von Babenbauſen. Ingelſper— 


ger, Patrimonialrichter von Urfarn. 


Kirchenrathsgattin von Regensburg. 
Lebrer von Ditobeuern. 


—— — 


f Merkel, Student von Oberaudorf. 
von Erlbach. Heim, Kaplan von Pell. Reiner, Fabrikant von Augsburg. 


Kohn, Gerbermeiſter 
Gampert mit Sobn, 


Baumann, Buchbindermeiſter von Wunſiedel. Berchtold, 


—— — ——K— — — —— ʒ—48 ! —ꝛů— 


Eigenchümer und verant octtlicher Kedatiea 


Vanoni. (Burggaſſe Pre, 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


on 


Sonntag, Nro. 389. 18. Oktober 1840. 


Pre 
Das Tagblatt en täglich; doe Festtage ausgenommen. Der n beträgt für 
? 102 er 


e 
ein Jahr 3 fl., für Satr 1 30 kr., vierteljäbrig a5 kr. Bei Inſeraten koſtet Naum einer 
gewöhnliden Spaltzeile 8 kr. Paſſente Beiträge werben mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 


Deere 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Louiſe, vierte Tochter des Herzogs Chriſtian II. von Birkenfeld, wird geboren zu Rappolts⸗ 
weiler am 18. Oktober 1678. . 


Hieſiges. 


Wegen Ableben JJ. KK Hoheiten der Prinzeſſin Auguſte von Großbritannien, ſowie 
der Frau Erzherzogin Maria Beattir von Modena, wurde am 15. dieß eine Trauer von 
acht Tagen am hieſigen koͤnigl. Hofe angeordnet. 

Heute ſchließt unfer Oktoberſeſt mit dem alljaͤbtlichen ſogenannten kleinen Pferderen ⸗ 
nen. Da heuer auf keine Weiſe zur Beluſtigung des Publikums etwas veranftalter wurde, 
fo war die Langeweile auf dieſem Wieſenplatze unbeſchreiblich, obwohl die Wit⸗ 
terung groͤßtentheils günſtig war. Das promminitende Publikum ging hinaus, ſah techts, 
ſah links, ſah ſich gegenſeitig und wechſelſeitig an, gaͤhnte und begab ſich nach Haufe. — 
Alles war leblos und ſtille, und nur den Herren Schützen hat man es zu verdanken, daß 
man nicht allgemein in feſten Schlaf verſank. 


Nun wird das Komité der Mündpner: Augsburger: Eiſenbahn⸗Geſellſchaft demnaͤchſt in 
einer Generalverfammlung zuſammentreten, was für dieſe Anſtalt von mannigfachem 
Nutzen ſeyn durfte. Namentlich wird dadurch dezweckt, daß der Bau eines geeignet an der 
Stadt gelegenen Bahnhofes bald befördert wird, was unumgaͤnglich Noth thut. 


Das Augsburger Tagblatt ſchreibt: „Die Ausſichten, welche die Frequenz unſerer 
Eiſenbahn darbieter, find nicht unerfteulich. Die Frequenz iſt bereit der Art, daß man 
eine Einnahme ven über 1000 fl taglich mit Recht annehmen kann. Die geringften Ein⸗ 
nahmen ſeit der Eröffnung haben eine ſolche Summe ausgemiefen, während die hoͤchſte auf 
cirea 2400 fl. für einen Tag ſich beläuft. — Bei einer ſolchen Einnahme wurden ſich, 
— die Ausgaben für Regie ꝛc. 16 500 fl., was fie aber ſchwerlich koſten werden, angeſchla⸗ 
gen, — die Aktien zu 5pEt. verintereſſiten, und ein baldiges Steigen derſelben, da fie noch 
immer beinahe 10 pCt unter Pari ſtehen, zu gemwärtigen ſeyn. — Die Frequenz wird ſich 
auch jedenfalls noch ſteigein, ſobald mehr Ordnung und Pünktlichkeit bei den Ans 
kunftsſtunden dahier beobachtet wird. Wit boffen das Beſte von der ſtatutengemaͤßen Zus 
fammenberufung der Genetalverſammlung, die doch endlich einmal ſtattfinden durfte!“ 


Ze Ve Ve 


Anzeigen. en 

N 5 d Nationaltheater.] 4095. Die neu angekemmene, ftegerifi 
3 e gi oper Alpenſänger⸗Geſellſchaft 
mit Ballet von Tuber. 


use 3 ren 
a ey 74 * dan er hofft auch vieſes mal den 


Feie x 5 ifal wieder einzuärnten und mit einem 
* 1 — a; Kahtreidhen Zufprut ee zu werben, 4 — 
es igin. 


8 erſten muſikaliſchen a 
Grofied Konzert. Sonntag den 1. 

im engliſchen Kaffee hauſe 
— — — fſtatt findet, 0 Ra zum Beſucht ein, 


4098. 
Msn Dilaritah, 


Anfang 8 Uhr. . 
* ana da 


tbern, welche j 
dent Medaille: 
Ader Budnaab, 
le, Fink, 
f in Mchefi 
bmi Wied 


aug 


— 


Die von Preußen aus nach Londen zur Unterſuchung der Elegg’fchen pneumatiſchen 
Eiſenbahn geſandten Sachkundigen baden die Reſultate davon glänzend gefunden. Doch 
wäre ſtatt des mit Klappen verfehenen, den Recipienten der Luftpumpe bildenden Cylinders 
eine verbeſſerte Konſtruktion zu wuͤnſchen; eine ſolche Vereinfachung zu erdenken iſt nun 
auch dem vormals braunſchweigiſchen Jäger Lieutenant, Herrn Friebmann m Grünen 
plan bei Alfeld vollkommen gelungen. Nach feiner Erfindung wird der Cylinder gar 
nicht durch ſchnitten, bedarf niemals einer Reparatur und die komplleirte Anwendung 
der Klappe, welche auf lange Strecken ſich nie zuverlaßig zeigen wird, fällt ganz weg. 
Naͤhere Anfragen erbietet ſich der Erfinder nach Möglichkeit zu beautworten. — Ware es 
nicht wuͤnſchenswerth, daß ſich das Direktorium der Muͤnchner⸗Augsburget Eiſenbahn ⸗Geſeh⸗ 
ſchaft, welches ohnehin naͤchſter Tage flatutenmäßig eine General verſammlung einzuberufen: 
hat, mit Herrn Lieutenant Friedmann in Grünenplan in Korteſpondenz ſetzte ?! — 

In den allgemeinen Leiſtungen der Guͤterbewirthſchaftung erhielten bei dem Central⸗ 
Landwicthſchaftsfeſt den erſten Preis mit einer goldenen Medaille von 20 Dukaten, Fehr. 
v. Kreitmapt zu Niederhatzkofen (Niederbapern); den zweiten, mit einer goldenen Me⸗ 
daille von 10 Dukaten, Johann Stein mar, Oekonom in Bogenhauſen (bei Muͤnchen); 
in Kultur und Beurbarungen, den erſten Preis mit einer goldenen Medaille von 10 Du⸗ 
taten, die zwei Söhne des Joſeph Then, Landwinh in Sommerach (Unterfranken); die 
übrigen Preiſe deſtanden in filbernen Medaillen. Silberne Medaillen und Diplome wurden 
auch noch ertheilt: für Waldkultur und Bewirthſchaftung. Torfgewinnung, Hopfenbau, Gar: 
ten- und Obſtzucht, Düngerbereitung und Güͤllebenuͤtzung, landwirthſchaftliche Gewerbe, Hanf⸗ 
und Flachsgeſpinnſte, Mauldrerdaum⸗ und Seidenzucht. Namhafte Geldpreiſe nebſt Ver⸗ 
tinsmünzen, Fahnen und landwirthſchaftliche Bucher wurden verthellt für die beſten Arten 
der Pferdes und übrigen Viehzucht: Ferner erhielten unter den koͤnigl. Staatsbeamten und 
Gemeindevorſtehern, welche zur Verbeſſerung der Landwirthſchaft verdienſtooll beigetragen has 
den, die goldene Medaille: die Landrichter Beck in Rain, Fehr. v. Lichtenſtern in 
Neuſtadt an der Waldnaab, und der Ortsvorſtand Neubauer in Gaeſtade; die große 
ſüberne Medaille: Fink, Landtichter in Paßau, dann die Ortsvorſteher Dagmeier in 
Polling, Krapf in Altheſſingen, Parzefall in Burgweiting. Wabler in Bergrheinfeld 
und der Landrichter Wiedemann in Mindelheim. 


Tag blatt⸗Korreſpondenz. 

1) Ein Einfender ſchreibt: Muͤſſiggang, ſoll, wie man ſagt, aller Laſter Anfang ſeyn, | 
daher iſt es auch nicht mehr zu wundern, wenn müſſige Leute keine beffere Beſchäfti⸗ 5 
gung wiſſen, als ihre Nebenmenſchen en passant mit dem Geifer einer verlaͤumderiſchen 2 
Kritik zu befudeln, und eben ſolche Individuen, vor deren Thuͤcen es ohnehin nicht ganz 
ſauber ausficht, befümmern ſich ſtets am meiſten um die perſonlichen und haͤuslichen Ver⸗ 
haͤttniſſe Anderer. Zu dieſer Bemerkung veranlaßt den Einſender eine Beobachtung, die er 
in der Gegend des Rufinithurmes gemacht hat, wo gewiße Leute halbe Tage lang 
unter den Ladenthüren ſtehen, und die Vorüdergehenden durchhacheln. Solche Erſchei⸗ 
nungen, die man nur mehr unter herumziehenden gemeinen Landkraͤmmern wahrnehmen 
ſollte, paſſen wirklich nicht mehr in unfere Mitte und großſtaͤdtiſche Reſidenzſtaͤdter ſoll ten 
ſich in unſern aufgeklärten Tagen viel zu erhaben fühlen, um ſich noch mit nie dern 
Klatſchereien im Allgemeinen zu befaffen !! 

2) Ein mit L. unterzeichneter Aufſatz beſchuldigt einen Hausbeſitzer einer ſehr tabels 
haften Handelsweiſe und verſpricht noch mehr über dieſen Mann zu berichten. (Das Tag⸗ 
dlatt halt ſich nicht für den geeigneten Ort, dieſen Streit oͤffentlich zu verhandeln. Die 
geeignete Behörde wird ihm Recht zu verſchaffen wiſſen, wenn ſich die Sache in angege⸗ 
dener Weiſe verhält.) 
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4055 (26). 
Anzeige und feblung. 
Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich ſeit dem 1. Oktober l. 


die Tafern Wir thſchaf 


zum Glasgarten 
vor dem Angerthor 


is. Bekanntmachung. 
(Die Auslöfung der Pfänder betr.) 

Die Beſitzer der in den Monaten September 
und Oktober 1839 ausgeſtellten Pfandſcheine 
von Nro. 56861 bis 73340 werden hiemit er» 
innert, ihre Pfänder bis längſtens den 21. No⸗ 
vember 1840 auszuldfen oder umſchreiben zu laſ⸗ 
N fen, widrigenfalls dieſelben in der am 16. No: 
pachtweiſe übernommen habe. Mit dieſer An- vember 1840 1 Verſteigerung ver⸗ 
zeige verbinde ich zugleich die, daß es nur meinltauft werden. ie Umſchreibungen finden nur 
ſtetes Beſtreben ſeyn wird, meine verehrlichenſimmer Vormittags ſtatt. 

Gäſte durch Speiſen und Getränke pünktlich und Privilegirte Pfand: und Leih⸗Anſtalt 
billigſt zu bedienen, ebenſo, daß man zu belie: der Vorſtadt Au. 

biger Zeit einen guten Mittagtiſch bei mir fin: C. M. Stegmayer, Inhaber. 

det, und daß ſich heute Sonntag den 18. d. Mts. 57. 7 


die beliebten 2 
Anzeige und Empfehlung. 


ſechs Geſchwisterte Hann, 
i unterzeichneter beehrt ſich anzuzeigen, daß 
rena en n eee e eee 


een rer SED RA DEN in der Theaterſtraße Nro. 27. verlaſſen und da⸗ 
München den 14. Oktober 1840. gegen eine geräumigere in der Theaterſtraße 

i Julius Storch Nro. 5. über 2 Stiegen rechts, nahe an der 

Gaſtgeber zum Glas arten. Synagoge, bezogen habe, welche für fein Ge 

3 3 2 — ſſchäft geeigneter iſt. Indem ich für das mir 


NN NRTNNNRRNNNRNINAAA AI bisher geſchenkte Zutrauen verbindlichſt danke, 
A* 4078. (2a) Kl bitte ich, mich ferner ihrem gütigen Wohlwol⸗ 
* Heute Sonntag Allen empfohlen ſeyn zu laſſen. 
* iſt 4 6 * 9 . 15 m. und zu 
1 billigſten Preiſen beſtmögli eſorgen. 
2Tanzmuſik und e f Nase Preiſe ſind für die Reinigung der 
* Kleidungsſtücke angeſetzt, als: 
+ Haslauer⸗Saale. Elfür einen Mantel 27 kr. bis 1 fl. 12 
Ju zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein: K, „ Caput⸗Rock — fl. a2 ke. 
255 Kolbeck, jun., Gaſtwirtz. , „ Oberrock 30 kr. bis — fl. 36 kr. 
SEARRRERZEERFARÜURR RER] „, „ Frack E fl. 24 kr. 
— ——__ — , „ Beintleid 12 kr. bis — fl. 15 ke. 
4082 (5a) Verſteigerung. 7) 7) Gilet 6 kr. bis — fl. 9 kr. 
von Schließlich erlaube ich mir zu bemer⸗ 


Runftgegenftän de m.|ten, daß ich die beſchädigten Kleidungsſtücke auf 
Montag den 2ten November 1840 und anjdas billigſte ausbeſſere. 


den folgenden Tagen, jedesmal Nachmittags von Johann Mathias Braun, 
halb 3 bis 5 Uhr Abends findet die Verſteigerung vorm. Schneidermeiſter, 

einer bedeutenden Sammlung von Medaillen Theaterſt raße Nro. 5. Über 2 Stiegen rechts 
und Münzen aus älteſter und neueſter Zeit, nach nahe an der Synagoge. 


Ländern eingetheilt, dann Gemälden, Kupferſtichen, 7089. Unterzeichnete empfichit ihr Biüarb, 
Radirungen und Lithographien, wovon ein Theilſdie Stunde bei Tag zu 12 kr. und bei Beleuch⸗ 
der Radirungen aus dem Nachlaße des dahter tung zu 18 kr., verfpricht zugleich gutes Bier 
verftorbenen p. fürftt. Lichtenſteiniſchen Hofmei⸗ und prompte Bedienung 

ſters und Malers Haderer herſtammt, im Lo g Klas 

kale der Kunſt⸗ und Kommiſſionsanſtalt (neue eis 7 irth 
Karlsſtraße Nro. 10. zu ebener Erde) ſtatt, wo zum Kalteneggerwirtd. 
zu hiemit das kunſtliebende Publikum ergebenft 2107.( 24) Bon dem neuen beliebten Lauras 
eingeladen wird. Kataloge können daſelbſt abver— Thybeth iſt bei Untergeichnetem anarfommen. 


langt werden. Gabriel Ullerich, 


L. A. v. Montmorillon, 
L | Rindermarkt Nero, 12. 
42100. Bei der Gaſtgeberin Madame Monika 


f 5 “ 1 5 . * 9 1er d: = 2 2 - 
4101. Auf ein bieſiges Haus werden Pfanner zum Bauhof wird ein Mädchen, am 


2200 fl. zur Abldſung zu 4 Prozent ge frichften eine Buͤrgerstochter, zum Kochenlernen 
ſucht. D. Uebr. langenommen. Das Nähere dortfelbft zu erfragen. 


3957. (3b) 1 £ 
Mit allerhöchſter Bewilligung Seiner Majeftät des Königs von Bapern 
find Looſe zu haben von der 
en Jolterie der ſchönen Herrſchaft 


St. Ebriſtoph in Oeſterreich. 


5 


die Lotterie enthält die bedeutende Anzahl von 34,000 Treffer unde 
war der erſte Jreher nebft der ‚Gr 


5 
Herrſchaft St. Ehriſtoph noch 3 ſchöne 
Häuſer nebſt Gärten 215 
Jnahe bei Wien in Döbling Nr. 64, 65 u. 66 oder eine Ablöſung vor 
200,500 Gulden 


44 . 

3 außerdem enthält dieſe vortheilhafte Lotterie noch mehrere nabmhafte Gewinnſte von 
L. 50,000, 30,000, 20, 000, 15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 4575, 4000, 3500, 
2500, 2000 und viele von fl. 500, 300, 200, 150, 100 ic. ic. im Geſammtbetrag 

von fl. 600, W. W. 2 
8 Bei dieſer fo wertvollen Lotterie werden auch 404 Stück Fürſtlich Eſter⸗ 
Jhazy⸗Looſe feiner Anleipe von fl. 7, 00, % C. M. gewonnen, die ohne Ausnah- 
Une ormal gewinnen, und Treffer von fl, 40,000 8000 bis mindeſtens fl. 50 C. M. 
machen müſſen. 24 
Derlei Looſe find bei mehreren hiefigen Kaufleuten zu haben. 3 
Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 27. Februar 1841 in Wien. 
Das Loos koſtet 6 fl. R. W. Bei größerer Abnahme erfolgt eine beſonde rere 
Vergütung. g 62 
A Die Haupt:Niederlage befindet ſich bei Kaufmann Gabriel Ullrich g 
am Rindermarkt Nr. 12. 


—— — 7 . CH) 1 DE A Ha 2 n 
b 
06 (a0) Anzeige und Empfehlung. 

2 Bei der nunmehr für das geſammte Publikum eröffneten München: Augs:. 
burger⸗Eiſenbahn beehrt ſich der Unterzeichnete allen reſp. Reiſenden, welche aul 
der Eiſenbahn von München in Augsburg ankommen, hiermit anzuzeigen, daß er nach 
dem Beiſpiel anderer großen Städte die Veranſtaltung getroffen hat, daß Diejenigen. RG 

5 welche im 


Gaſthof zur goldenen Traube dahier 
Sie atrufteigen gedenken, am Babnhofe einen bequemen Wagen aus erwähntem Gaſthauſe au 
ſinden, welcher die werthen Gäſte, nebſt deren Reiſe⸗Effekten koſtenfrei in dieſes! 
Gaſtdaus bringen wird. Gleichfalls wird derſelde Wagen, jedesmal eine Burt 
ſtunde vor Abfahrt der Gonvois die in der goldenen Traube befindlichen Gäſte, welche 
mit der Eiſenbabn abreiſen wollen, koſtenfcei an den Bahnhof fahren. 
Indem der Unterzeichnete hiemit döflichſt einladet, verſichert derſelbe zugleich die! 
ihn beeheenden Gäſte der beſten und billigſten Bedienung. 
> Augsburg, A. Oktober 1840. ; 
9 — E. Stück len, 85 


Gaſtgeber zur goldenen Traube, in der Maximiliansſtraße. 


® ene u ehe Zu 
2 8 1 4 FERRTRENS 


ae 94o, (2) Anzeige. 
Sie Ms), Cine 28500 min? Bet der N. bektlon bleſet N 
me 


(35) ( 
benachbarten Proviztalſtadt Bay: | 
een, mit dem ausgedehnten Rechte zum dere ſehr nützliche Werke zur Einſicht 
fin, Bier: und Kaffeeſchenken, Auske die äußerſt billig erlaffen werden können, als; 
m, ic. würde unter annehmbaren Bedin- Ein Handelslerikon in 2 Theilen, beſondert 


Men abgetreten werden. Addreſſen wolle] pfebtenswerth für unge Geſchäftsleute 
in bei der Expedition des Tagblattes « — d fie jung eſchaft ’ 


35 der Ciffer A. L. abgeben. * 
Sasse sss dest aler bedeutendern Gewerbe von ganz Et 
und der Hauptplätze der übrigen Wel 


4072. Beim Holzerwirtyh vor 5 Bände, fatt a 12 fl. 


* Lehren und Anweifung 4 rum 
ne ſind Lerchenbaͤume zu Bose, Gaga 


\y 


12 fl. 
Ein Adreßbuch der Fabrikanten, Kaufleute 


ganz er * 2 2 

4085.26) Ein Schreiner ſucht einen Jun⸗ Die Bierbrauerei in ihrem ganzen Umfange, 

gen, wo möglich vom Lande, in die kehre zu das beſte Werk, das je über die ſen Ge 
nehwen D. Uebr. ſtand erſchien, ſtatt 54 fl. 3 

! Ein kaufmänniſches Rechenbuch, wiſſenſch 

8015.36) In der Kaufingergaſſe Nro. 19.] bearbeitet, ſtatt A1 fl. 2 

iſt an der Sonnenſeite eine helle große Woh⸗ Eine neue Zinſenberechnungsmethode für Kauf 

nung auf das Ziel Georgi zu vermiethen. Näh-] leute und Banquiers 54 kr. 

ertt im zten Stocke rechts. Die einfache und . a eee 

5 rl in vielen gebundenen Heften theoretiſch⸗ 

3084. (2a) Ein brauner, gut erhal⸗ tiſch 9 — ſtatt 55 fl. l N 
tener Herrnmantel iſt um den beſtimmten Biographie merkwürdiger und berühmter Ka 
Preis von 18 fl. zu verkaufen. D. U. leute, ſehr intereſſant 1 


080, Gegen täglich A Stunden Unterricht [Kunſt reich zu werden; ein Werk aus den Hän: 
im Beanzöfiihen, Engliſchen, Klavier und den] den eines Praktikers, der reich geworden it. 
deutſchen Elementargegenſtänden, wünſcht ein 2 fl. 
ganz ſorides Frauenzimmer bei einer guten Ka: 
milie Koſt und Wohnung zu erhalten. Das Techniſche Werke. 


äbere bei der Expedition. 
— ueber Mang: und Kalandermaſchinen, mit Ab, 
4025.56) Vor dem Einlaß, in der Rum⸗ bildungen 36 kr. 
fordſtraße Nro. 8., iſt fegleich eine Wohnungſueber Verfertigung irdener Waaren und un: 
im ꝛten Stock zu vermiethen. Dieſelbe enthält ſchaͤdlicher Glaſuren 54 kr. 
4 Zimmer, wovon 3 heitzbar, Holzlege, Keller, ueber Feuerungskunde im Allgemeinen, mit Ab⸗ 
Speicher ꝛc. Das Nähere ebendafelbft über 1 vild., nützlich für Jedermann, ſtatt 3 fl. 


Stiege. 1 fl. 30 kr. 
— — 2 2 

4029.38) Ein Papagei Käfig wird zu kau⸗ [Ueber Gerberei und Lederfabrikation, ein gu 
fen geſucht. D. uebr. Werk, ſtatt 2 fl. 1 fl. 12 kr. 


——— ä—möʒ— 2 ber Dehl: und Fettkunde und Stearinberei⸗ 

4052. (2b.) Eine ſehr fhöne Wohnung mit tung, ſtatt 3 fl. 30 kr. 2 fl. 
Waſchgelegenheit iſt zum künftigen Ziele Georgiſueber Tabakfabrikation und Tabakkunde, ſtatt 
im Haufe Nro. 41 im sten Stock am Iſarthor 3 fl. 30 1 fl. 36 kr. 
zu 60 fl. balbjährig zu vermiethen und das Nä⸗ Ueber die Brotbackkunde in ihrem ganzen Um⸗ 
here bei Hrn. Jung im Hintergebäude über 2 fange; ein äußerſt nützliches Werk für Bäcker, 
Stiegen zu erfragen. ſtatt 3 fl. 30 1 fl. 54 kr. 

2085. In der Ludwigsſtraße Nro. 14. imſüeber die Düngerbereitung, ein für jeden Oele“, 
neuen Damenſtiftsgebäude, stes Thor neben dem] nomen gutes Buch, ſtatt 3 fl. 30 kr. 1 fl 
Blindeninſtitut, find im erſten Stocke vornber: nn 30 kr. 
aus, Eingang durch den Hof, Thbüre 32; drei Ueber die befte Fabrikation der Germ und kuͤnſt⸗ 
ſchoͤn meublirte Zimmer einzeln oder zufammen| licher Hefen; ausgezeichnet, ſtatt 31 fl. 3 fl. 


ſogleich zu vermiethen. Zuſammenſtellung der neueſten Entdeckungen und 
, xxx ——8ʃ Verbeſſerungen in der Kärberei:Druderei und 
3800.(4d). Sehr gute Fortepianos Farbenbereitungen 1 fl. 30 kr. 


ſind in der oberen Barrerſtraſſe Nr.] Technologiſche Eacytlopädie in 3 Bänden, ein 
6 


23 zu ebener Erde zu vermiethen. 


rn 
4 erschien, takt 5 . 
gi de ae 
t, ta 
Verdelte 1 1 0 


in vielen — 1 { 
ſch darge 

1 merkwürdiger und betütatt 1 

leute, ſebt bucht, 2471 


ich zu werden; 
- aueh raten, de nut au 


echniſche Werke. 


ucher Meme: um? ” 
dildvogen je 
ueber Saanen 2 7 
MENT laſuten 8 
ſchͤdlichet eee — 


t Feuctung fat} 
— 
a rate Lu * 


I, 
U 


adeſtraße im Weſtheimer ſchen Haufe, 
empfiehlt nachſtehende Artikel zur gütigen Abnahme: 
Gumi⸗Hoſenträger, durch ihre Dauer hinlänglich bekannt, da fie bei der größt 
immerhin 5 — 6 Jahre getragen werden können, zudem ſehr leicht ſin 
; Hoſenſtege, ſchmal und breit; Uhr⸗ und Lorgnettſchnüre 
bänder für Damen und Kinder, dis ſehr dauerhaft find und ſich ganz weich a 
en, elaſti ſche Ach ſelbänder an Gorfetten, Leibbinden; ferner: 
zum Reiſen nebſtdem für Hämorhoidal⸗Uumſtände: febr bequem 
erhigen, und nach eigenem Gefallen und Bedarf mit Luft gefüllt oder wieder en 
den können; Linienkiſſen, Halskiſſen ꝛc. 
Chirurgiſche Inſtrumente, Katheter, Sonden (Bongies) in verſchledener Dicke 
garesipienten, oder fogenannte Urinbehälter, die ſeht leicht find, ufpenfiorien 
5 den für Ammen, Fondanellbinde und noch mehrere im diefes Fach e 
endlich: 
Be aus amerifanifhem Caoutchouc zum Waſſerdichtmachen der St 
toſſer 1c., deren Gate gewiß ſich ſtets bewährt, der Topf a 18 kr. 
Nele Bedienung werde ich mir wie ſtets zur angenehmen Pflicht machen. 


3910,(3b) Haudverfauf. 5988.(26) 4 — w 2 
. enden 

Auf Andringen der Hypothekgläubiger wird > dlgemeined Krankenhaufe vor 
nach 5. 64. des Hypotheken : Gefeges borbebalt:] Sendlingerthore Vormittags von 9 
lid Ver Beftimmungen der SS. 98- 401. M° Nachmittags von 2 bis 5 Uhr verſd 
Gesetzes vom 17. November 1837 die Behauſungſdungeſtücke nämlich tuchene Mäntel 


„Wohtlzuthun und TMIIAULDELLEN vergeſſet nicht, denn ſolche DUDEN ſind angenehm vor Mott.“ 
Mit dieſen apoſtoliſchen rten wird ein würdiger, aber ſehr bedrängter Familienvater von 
ſechs unmündigen Kindern dem bekannten, aber viel ſchon in Anſpruch genommenen ö 
tsſinn der guten Münchner empfohlen. Der erwähnte Familienvater diente 26 Jahre dem 
terlande, und iſt durch undorhergeſehene Unglücksfälle in die tieffte Armuth verſunken, und 
zwar ſo, daß er nicht mehr im Stande iſt, für ſich feine Frau und Kinder die nothwen 
Kleidung und Waſch dat Fa er bittet daher flehentlich um abgelegte Kleidu N 
für ſich und feine Familie. r die traurigen Verdältniſſe einer Familie, welche früher in 
glückticherer Stellung ſich befand, ſich zu denken vermag, der wird gewiß ſelbſt von dem Weni⸗ 
gen, das er beſitzt, feinem dürftigen Nebenmenſchen etwas mittheilen, ohne feiner rechten Hand 
wiffen zu laſſen, was die linke gegeben hat. Der Herr, der die Herzen der Menſchen wie Waſ⸗ 
ſerbäche leitet, möge ſo manches chriſtliche Herz erwärmen, und möge aber auch als der erſte 
Bergeiter alles Guten dieſen milden Gebern es reichlich wieder lohnen. N 
Die Expedition des Münchner Tagblattes übernimmt gerne ſolche Gaben. 


—— u 1 * 


42057. (2b.) Ein Flügel iſt zu verkaufen. Das 4106. (2) Im Laden des Unterzei 
Nähere in der Tannenſtraße Nr. 12 über 2 Stiegen. wurde 1 e 2 — „ und kann 
097. Vergangenen Montag den 12. b. Mit. von dem ſich legitimirenden Eigenthümer gegen 
Früh 2 Uhr if * großen aner Saale eine Erſatz der Einrückungsgebühren abverlangt werben. 
mit Silber beſchlagene Tabakspfeiffe liegen ge: Gabr. Ullerich, 
—— Der redliche Finder wird daher freund:| _ Rindermarkt Nro. 12. 
den Grpedition de Fagblattes abzugeben, Mantel, fo wie auch ganz neue Beinkleider von 

386 1.(3c) In der Kaufingergaſſe Nro. 19.][ Tuch um 6 bis 8 fl., dann Weſten von 1 fl. 
iſt an der Sonnerſeite ein helles meublirtes Zim- 30 kr. bis 3 fl. 24 kr., fo wie auch verſchiedene 
mer nebſt Kabinet bei einer ruhigen Familie Röcke, Spenſer, Beinkleider und Weſten für 
ſogleich im 2. Stocke rechts zuvermiethen Knaben, find billig zu verkaufen. 

— 4099. Ein junger Deuſch fucht in cinem] Nro. 2. im Hintergebäude Über 2 Stiegen. 
Gaſthofe als Kellner zu lernen. D. Uebr. 4105. D hl Rraum 170 als 
4094. In der Damenſtiftsgaffe Neo. L. Über Kanape's, 6 le und ein runder Tiſch, 

2 Stiegen ift ein heitzbares meublirtes Zimmerſſehr gut erbalten, um billigen Preis verkauft, 


N ; f und find auf dem Maximiliansplatze Nro. 23. 
beteten. en Gtagange sogleich zuſcber 2 Stligen einzufehen. Du 


4104.(20) Am Schrannenplag im Banner: 006.036) Eine chromathiſche Trompete 
ſchen Kaffcehauſe Nro. 13. über e vorne billig zu verkaufen. Das Uebr. 
heraus find drei ſchön meublirte Zimmer mit ei: 42108. Ein junges Mädchen von 15 bis 16 
nem geſchloſſenen Alkoven zufammen oder ein [Jahren, das gut nähen kann, kann ſogleich einen 
zeln ſogleich zu vermiethen guten Dienſt erhalten. D. Uebr 
— 


Fremden- Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Marbeineke, Student aus Bonn. Freiherr von Strauß, Regierungs⸗ 
Direktor aus Augsburg. Fränkel, Kfm. aus Frankfurt a. M. Oſtheimer, Kfm. aus Offendach. 
[Schw. Adler.] Carnot nebſt Gattin, Deputirter aus Paris. Weiler, Kfm aus Bir 
burg. Beck, Kfm aus Frankfurt a. M. Jonathan mit Gattin, Rentier aus England. Simon, 
Major aus Oberndorf. Moras, Kfm. aus Benkirchen. 

[Blaue Traube. ] Jahn, Kfu. aus Redwitz. Hefferich, Kfm. aus Ulm, Schultes, Kfm. 
aus Nürnderg. Leichte, Gutobeſitzer aus Kempten. Dr. Hleber, und Mutz, Profeſſoren, dann 
Baron v. Romani, aus Augsburg. Köſters, Kfm. aus Stuttgardt. Markus, Kfm. aus Arnsberg. 

Stachus. ] Büchlerer, Baainſpektor von Ravendurg. Koch, Student von Orb. N 
Apotheker mit Frau, von Ludwigsburg. Debrumer, Negotiant und Birzel Partikülier von 
Frauenfeld. Anna und Sophie de Crignis, Kaufmannstoͤchter von Neuburg a. D. — 
ſchmidt Student von Wunſidel. Klein, Privatier ron Augsburg. Einſidler mit Sohn. Lehrere⸗ 
Gattin von Kaufbeuern. Tröltſch, Kfm. von Weiſſendurg. Lotter, Apotheker von Eppingen 
Roſenthal, Graveur aus Reeſſe in Schleſing. Dr. Scholter, aus Xanten in Rheinpreußen. 
Martens, Partikulier von Berlin. Monika Sellis, Gaſtwirthtochter; Joſ. Sellis, Dan 
und Wenz. Sellis, Schugmachermeiſter von Handzell. Köninger, Rechtsrath und Huber, Rechte 


praktikant von Dillingen. v. Stürzer mit Frau, k. Revierförſter von Wolfratshauſen. Be 
Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


Montag, Nro. 290. 19. Oktober 1840 


rr d Age cns TO: Due OR Dun Dre En A Bela Er Dun 


Das Tagblatt Tr tätlich; tote Fe togt ausgerebimer. Der Nr keträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 42 Jahr 1 fl. 80 kr., vierteljäbrig as Ir. Bei Inferaten koſtet der Naum einer 
gewohnlichen Sbeltrate 2 Br. Pafſente Beiträge werten mit Dank angerommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Friedrich Philipp, erſter Sohn in erſter Ehe des Churfürſten Ludwig VI., des Geſaͤlligen, 
wird geboren am 19. Oktober 1567. 


Hieſiges. 
Se. Hoheit der Herzog von Bordeaux reichten während Seiner Anweſenheit dahier 
den Kleinkindetbewahranſtalten durch den Vorſtand derſelden eine Summe von 600 Franken 
J. K. Hoheit die Frau Herzogin Louiſe find von Tegernſee nach Poſſenhofen zurüͤck⸗ 
gekehrt, wo Höchfidiefelben noch mehrere Wochen zu verweilen gedenken. 
Von Scite der ſtaͤdtiſchen Beltuchtunge anſtalt wird nun die Salzſtraße und die übrl- 


gen zum Eiſenbahnhof führenden na ſten Straßen zweckmaͤßig beleuchtet, was von dem 
Publikum dankbar anerkannt wird. 


Laut n der k. Regierung von Oberbapern, iſt vom 20. Okt. I. J. an 
ge fangen die Ausfuhr ron Pferden über die äufere Zellgraͤnze nach jeder Richtung un 
für den ganzen Umfang des baperiſchen Staates vor der Hand für einen Zeitraum von ſechs 
Monaten fo ferne mittlerweile nicht anderwenige Ancttnung erfelget durchaus verboten 
Die Uebertreter des Verbotes verfallen in die Strafe der Konfiskation der Pferde und in eine 
Geldbuße, welcher dem doppelten Weribe der Konttebande gleich kommt. 


Die Konkurs: Prüfung der um Anſtellung im Staats dienſte fi bewerbenden Rechte: 
Praktikanten beginnt den 1. Dezember h. J. 


Geſtern Morgens 6 Uhr ſchnitt ſich ein verheitatheter Tagloͤhner in Gieſing unter“ 

halb des Berges, zur Leh genannt, die Kehle mit einem Meſſer ab und gab ſogleich den 
Geiſt auf. 
ö (So viel wird durch zweckmaͤßige Konſtruktion der Kochherde erfparı ) Früher brauch⸗ 
ten 6 Kompagnien täglich zum Kochen 750 Pfund Holz und gegennärig 120 Pfund. — 
Rechnet man die Klafter Helz zu 18 Zentner, fo ktauchte man früber jährlich 14 Klaf⸗ 
ter und gegenwaͤrtig 24% Klafter. 


Wit haben in Niro. 282. unferes Blattes es mit Recht und Grund getadelt, daf ſich 
tes ſegerennte Intelligenz⸗Vlatt ven Argebiig ſittefert alm bet, ſein Jun 


rn —ᷣ—- 
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mit Motd⸗, Rauf⸗, Brand» und Schand⸗Geſchichten zu unterhalten, was wir um fo ungeeig · 
neter finden, da das genannte Journal ſich als amtliches Organ bezeichnet. Hierüber 
ſucht ſich das genannte Blatt in ganz hochtrabendem Tone zu verantworten, indem die be⸗ 
treffende Redaktion wirklich glaubt, das Publikum habe große Freude und Luſt daran, alle 
Mißethaten der Verworfenen und Schlechten in einem Intelligenzblatte aufgezeichnet 
zu finden. Wohl mag dieß bei dem niedrigen Haufen und rohgefinnten Theil des Publi⸗ 
kums der Fall ſeyn; der einigermaßen gebildete und gutgeſittete Menſch mit moraliſchem 
Gefühle begabt, wird ſich abet mit Entſetzen von ſolcher Chronik der Schande abwenden. 
Ein Intelligenz⸗ Blatt einer ſolch an Thaten und Geſchichten reichen Stadt wie Augs⸗ 
burg ſoll wahrlich edlern Stoff zur Publizitaͤt dringen und verarbeiten und mit allgemeinen 
gemeinnuͤtzlichen, intelligenten Auffägen unterhalten und belehren und dann 
wird ein ſolches Blatt jene Achtung von ſelbſt erwerben, die es jetzt bei jeder Gele⸗ 
genheit fo brutal fordert. Möge dieſe wohlgemeinde Lehre das Augsburger- Intelligenz: 
blatt wohl beherzigen. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Auch im heurigen Jahre erſchien eine Verordnung, worin ausgeſprechen iſt, daß 
es der allerhoͤchſte Wille Sr. Majeſtaͤt ſey, daß die Baumpflanzungen auf den Straßen 
gefördert werden ſollen u. ſ. f. Ich ſtelle nun die Frage, wie es mit dieſen Pflanzungen 
auf dem Lande entfernt ausſehen wird, wenn in der Nähe der Reſidenzſtadt ſelbe der gehoͤ⸗ 
rigen Pflege und Aufſicht ermangeln? Von der herrlichen Pappelallee von Haidhauſen nach 
Bogenhauſen hat ein heftiger Wind acht der ſchoͤpſten Stämme abgeknickt, und würde, hatte 
ſich der Wind zum Sturme erhoben, beſtimmt ein gleiches Loos der ganzen Allee bereitet haben, 
woran nur allein Verwahrloſung Schuld iſt. Es erfüllt wirklich jeden rechtlich Denkenden 
mit Wehmuth oder gerechten Unmuth, wenn man die allerhoͤchſten Verordnungen aus Unwiſſen⸗ 
heit oder Nachlaͤſſigkeit mit Füßen getreten ſieht, und Jedermann wird mit dem Einſender 
den Wunſch theilen: daß dieſer jungen Pflanzung, welche der Gemeinde ſo viele Koſten ver⸗ 
urſachte, eine gehoͤrige Aufficht gewidmet werde, jene aber, welche ſolche bisher vernachlaͤſſigten, 
den Schaden und die Strafe tragen, der aus dieſer Vernachlaͤßigung erwachſen iſt. 


2) Ecſt unlaͤngſt machte ein Reiſender feine richtige Bemerkung über den Anſchlag⸗ 
zettel an der Pinakothek; Aehnliches, wie ihm, paflirte auch mir. Als ich vor 14 Tagen 
mit meiner Familie hier durch nach Augsburg reiste, nahm ich den Weg uͤber Schleißheim 
nach Dachau, um im erſtern Orte die fo allgemein berühmte Bildergalletie zu ſehen. Wit 
warteten im Gebäude von 9 — 10 Uhr auf den Aufſehet; da diefeg aber weder durch den 
wachehaltenden Veteran herbeizulaͤuten, noch auch durch einen zweiten, der Auferft gefällig 
ihn zu finden überall herumlief, herbei zu citiren war, fo ſahen wir uns gezwungen unſere 
Reiſe wieder fortzuſetzen, ohne unſern Zweck erteicht zu haben. 


3) Gar haͤufig und nur zu gerecht find die Klagen über das ſchlechte Beſchlagen der 
Hüfe, wodurch Pferde verdotben, gemartert und oft ganz unbrauchbar gemacht werden. Es 
beſteht nun wohl eine allerhoͤchſte Verordnung, nach welcher kein Schmid ſich anſaͤſſig ma⸗ 
chen kann, welcher nicht zuerſt darüber in der Veterinaͤrſchule geprüft worden iſt. Ich frage 
nun: Mer befchlägt? Der Meiſter oder feine Geſellen? Wuͤrde es nicht kluͤger ſeon, und 
ber Zurck, den man bei jener Verordnung erreichen wollte, deſſer erreicht werden, wenn man 
die Lehrlinge darüber prüfte, und nicht eher freiſagte, als bis fie ſich an jener Anſtalt über 
ihre Kenntniſſe im Beſchlagen der Huͤfe ausgewieſen haͤtten? 

4) Woͤttlich ſchreibt ein Einſender Folgendes: Prompte Bedienung iſt micht die, 


wo die Kellnerin ihre Riegelhaube nußweibattig famos weit hinten tragend die Gaͤſte nicht 
hört, ſondern eine ganz andere. 
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Auf meinen Geburtstag. 
(Bor dem Spiegel improvifirt.) 
Mein Freund! ich gratulire Dir 
Zu dem Geburtstags feſte; 
Gewiß, o Freund! Du glaubſt es mir, 
wünfde Dir das Beſte: 
ei allen Schießen auf der Welt, 
Bei jedem vollen Faße, 
Gar nie fehle Dirs' an Geld, 
Voll ſei ſtets Deine Kaſſe; 
Und fährft Du auf der Elſenbahn, 
Se wünſch ich Dir, mein Lieber, 
Du kämeſt bald in Augsburg an, 
Ohn' Freſt und hitzig Fieber. 
Bei'm nächſten Rennen ſey nicht faul, 
Se kriegſt Du auch das Beſte; 
Das heißt, ich meine deinen Gaul. | 
Meine Wünſche find nun befchloffen | 
Das Verſemaß iſt ſchon verſchoſſen. 
(Was Salomon iſt unter den Richtern, 
Biſt Du, Wilhelm, unter den Dichtern.) 


, Allerlei. 


Der ſeltene Fall einer Drillingsgeburt iſt jüngſter Tage in Augsburg vorgekommen, 
indem eine dortige Bürgersfrau ihren Gatten mit drei Töchterleins zugleich deſchenkte. Das 
eine davon iſt bereits geflorben, die andern zwei Mädchen und die Mutter find geſund. 

Die Hebamme, welche dem Sultan die frohe Nachricht von der Geburt eines turkiſchen 
Thronfolgets drachte, wobei fie nach dem dortigen Gebrauche ihm den Fuß kuͤßte, bekam 
ein Geſchenk von 50,000 Piaſter. (Das iſt zum Hebammen werden!) 


(Die Bibliothek.) Ein König Indiens hatte eine fo zahlreiche Bibliothek, daß 
er tauſend Kameele mit Büchern beladen konnte, und hundert Braminen beſoldet werden 
mußten, um fie in Ordnung zu halten. Da es ihm aber zu weitlaͤufig ſchien, und auch 
zu muͤbſam war, alle dieſe Bucher zu leſen, fo befahl er feinen 100 Braminen „ ihm 
eine Quinteſſenz, naͤmlich ein Handbuch zu eigenem königlichen Gebrauche herauszuziehen. 
Die gelehrten Herren Bibliothekaten gehorchten, und verfettigten eine kleine Encpelopaͤdie 
von mehreren tauſend Baͤnden; allein auch dieſe war dem Monarchen zu weitlaͤufig, und 
er las nicht einmal die Dedication ganz, die doch kaum den efften Band ausfüllte. Die 
unermüdeten Braminen machten gedrängtere Auszüge; — aber immer konnte der indiſche 
Monarch feinen Abſcheu ver fo dicken und mweitwendigen Büchern nicht überwinden, als 
dieſe Kompendien waren. Da kam ſein Vezier zu ihm — der weiſe Pilpai — und ſprach: 
„Erhabenſte Majeſtaͤt! obgleich die kenigl. Bibliothek mir nut wenig bekannt iſt, fo bin ich 
doch im Stande, einen genügenden Aus zug daraus zu liefern, den Du in einer Minute 
leſen, und über welchen Du, wenn es Dir beliebt, Dein ganzes Leben lang denken kannſt.“ 
— Er nahm einen goldenen Griffel und ſchrieb auf ein Palmblatt: „Das Woͤrtchen viel⸗ 
leicht iſt der Kern aller Wiſſenſchaften. — Drei Worte begreifen die Geſchichte der Mens 
ſchen: fie — wurden geboren, litten und ſtarden. — Liebe nur das Gute, und 
thu e, was du liebſt; denke nut das Wahre und ſage nicht Alles, was du denkſt.“ 


(Mittel, den Rauch au! den Stuben zu vertreiben.) Wenn dutch das 
rauchen eines Ofens oder durch Tabakrauchen ein fehr ſtarker Dampf im Zimmer entitan: 
den ift, fo bringe man ein Gefäß mit kaltem Maffer, auch damit angefeuchtete Schwaͤmme 
in dasſelbe, und der Rauch wird bald verſchwinden. Je kaͤlter das Waſſer, deſto ſchneller 
iſt die Wirkung. 
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Münchner⸗Schranne vom 17. Oktober. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſtet Durchſchnittepreis. 
Weitzen 16 fl. 6 kr. 15 fl. 34 kr. 14 fl. 48 kr. gefallen um — fl. kr. 
Kern 10 fl. 8 kr. 9 fl. 51 kr. 9 fl. 33 kr. geſtiegen um — fl. 12 kr. 
Gerſte 9 fl. 40 kr. g fl. s kr. 8 fl 28 kr. geſtiegen um — fl. 5 kr. 
Haber 4 fl. 51 kr. 4 fl. 34 kr. 4 fl 18 kr. gefallen um — fl. 8 kr. 
Anzeigen. 

4112. Geſellſchaft 4091. Es wurden den 15. d. M. Vormit⸗ 

bern „ tags 5 dayer. Banknoten à 10. fl. verloren, 
ane u 5 Bolz ohngefähr einige 100 Schritte um die — 


, 3 i kirche bis zum Boitel. Der redliche der 
Jut Feier des Allerhöchsten Hamensfestes| or gebeten, gegen eine qute Selb felbe 
Ihrer Majestät der Königin. in der Schönfelderſtraſſe Nro. 20 zu ebener Erde 

e ſt Ball. abzugeben. 


—————— 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 0 rg = ne 5 Bang: 
— —— —— nn —— hund, 2 Jahre alt, zu verkaufen. Wo, ſagt 
2111. Heute Montag den 19. Oktoder wirdſdie Expedition des Tagblattes Ai 
Herr J. E. Stiegler, Birtuofe auf dem 8 
Phyllolodicon 4070,03) Ein Haus mit Waſchhaus und 
U .. 1Sarten iſt billig zu verkaufen. Baarerlag 2000 

ſich bei Herr Kaffetier Findel, am Rin⸗ ois 3000 fl. 
Einladung macht. Anfang 8 Ubt. 4110. Sonntag den 11. Okt. Abends 7 Uhr 
7705 wurde in der Müllerftraffe von Nro. 2 bis 10 
1 1 Montag den 19. Oktober pro- ein blauſchwarzer ſeidener Shwal mit breiten 
ſchwarzen Franzen verloren. Der redliche Finder 
Geſchwiſterte Hann „ſwird erfucht, denſelben gegen einen ern 
bei Kaffetier Kellermann vormals Ludwig in Belohnung in der Frauenhoferſtraſſe Nro. 1 Über 
2 Stiegen links abzugeben. 
— — . —ß— ¶ — —. 
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4109. ches zeigt ergebenſt an, daß Geſtorbene in ünchen. 

der Unterricht in deſſen Thereſia Reſch, bürgerl. Buchbinderswittwe 
Zeichnungs⸗Anſtalt 2 J. a. Johann Knodt, Pinſelfabrikant, 33 
am A. November wieder beginnt. Die gechrten J. a. Joſepha Plank, Melbers tochter von Wem: 
Schüler können ſich vom 20. bis letzten d. M. ding, 41 J. a. Elife Wartner, Maurerswittwe, 
7 ele an Sonnenſtraße Nro. 26 täglihl7; J. a. M. Anna Angerer, Hoftheater⸗Die⸗ 
einſchreiben laſſen nerswittwe, 65 J. a. Mathias Hafer, Schlof- 
Joh. Bapt. Siber. ſergeſell v. h., 21 J. a. ER 

anne 

Fremden- Anzeige. 


[Schw. Adler. 1 de Jazicow, Partikulier und de Jazicow, Ingenieur aus Mos kau. Poſt⸗ 
nicow, Mediziner aus Rußland. Pehl, Negotiant aus Paris. 

[Gold. Kreuz.] Hegmann, Student aus Augsburg. Rillert, Proprietär und Mad. Handart 
mit Fräul. Tochter, Privatiere aus Frankfurt a. M. Laarnem u. Brawn, Rentiers aus England. 
Lieners, Doktor aus Mecklenburg. Benthe und Knippenberg, Studenten aus Bonn. Schweizer, 
Kfm aus Lopburg. Blume, Kfm. aus Stuoaach. 

[Blaue Traube. ] Kuntz, Archivar aus Gotha. Fiſcher, Kfu. aus Elberfeld. Dr. v. Loé 
mit Gattin aus Velden. Oßwald, Kfm. von Augsburg. Anton und Guſtav Barons v. Roth 
aus Salzburg. Baron Karl v. Schägler aus Augsburg. 

Stachus. Gebhardt, Regierungs⸗Acceſſiſt, Naſtold mit Gattin, Regierungs⸗Funktionär u. 
Paulin mit Frau, aus Augsburg. Gräfin v. Staniszewska aus Paris. Schellhorn, Forſtmeiſter 
von Landsberg. Pernlocher, Maurermeiſter von Landshut. Cilveris, Pfarrer und Benefiziat 
zu Ingolftadt. Straus, Gaſtwirth von Schrobenhauſen. = 
En nn rn nn 


Eigenthümer und verantwortlicher Rebakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Dienſtag, Nro. 201. 20. Oktober 1840. 


Dunne. eee 00 er d . αν N - DER. ia 

Das Tagblatt erſcheint tätglic; ehe Feſtage ausgencmmen. Der pränumerationspreis hetri, Fü: 
Sabre 4 fl. 20 Fr., vierteljährl 2 n 1 — 2 

ag erommen und gebiegene bonorirt. 


Johann Ludw „dritter Sohn Herzogs Auguſt von Sulzbach, ſtirbt als ſchwediſcher Gene; 
rallieutenant zu Nürnberg am 20. Oktober 1649, n 


Hieſiges. 

Das Nachrennen und damit der Beſchtuß unſers heurigen Oktoberfeſtes lockte am 
letzten Sonntag noch eine ziemlich große Menge Menſchen hinaus auf die Thereſienwie ſe 
Dac Rennen lieferte folgendes Reſultat: 

1) Kaspar Heinzinger, Bauer von Griesbach, Edg. Pfaffenhofen, 

2) Xaver Mittermaier, Bierbrauer von Haunersdorf, 

3) Georg Sedel maler, Witth ven Engeisberg, dg. Troſtberg, 

4) Georg Bergmaier, Bauer von Apa, 

5) Franz Stecher, Wirth von Emertsham, 

6) Anton Graß l, Bauer von Feldkirchen, dg. Straubing, 

7) Martin Barth, Lohnkutſcher von Munchen, 

8) Anton Türk, Wirth von Moosburg, 

9) Georg Bergmeier, Bauer von Abeltshauſen, 

10) Martin Niedermaier, von Ingen moos, Edg. Dachau. 
Dauer des Rennens 11 Minuten 30 Sekunden. 


Bei dem heutigen Oktoberfeſtſchießen gewannen folgende Herren Schützen Preiſe, als: 
Vogelſchießen: 
1) Rinspacher, Bürger und Buͤchſenmacher von München, 
2) Baader, Bürger und Buͤchſenmacher von München. 
3) Falter, Bürger und Hofkaminkehrer in Nymphenburg. 
4) Rinspacher, Bürger und Büchſenmacher von München. 
5) Edd, Bürger und Kunſtdrexler von München. 
Hirſchſchießen: 
1) Blaſius Maier, Gaſtgeber in Augsburg; 2) Ferdinand Baron v. Gumpenberg; 
3) Rammler, k. Steuerreviſor; 4) Blaſius Maier, Gaftgeber in Augsburg; 5) Holzapfel, 
k. Revierförſter und Gchügenmeifter; 6) Ferdinand Baron v. Gumppenderg; 7) Haiden⸗ 
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teich, Metzger in Münden; 8) v. Coulon, k. Revierförſter von Schleißheim; 9) Hubtich, 
Leibjaͤger Sr. K. Hoheit des Kronprinz ; 10) Walk, Bürger und Buchbinder von München; 
11) und 12) Lorenz Brunner, Vergolder in Münden. 

ee 

Haupt: 1) J. B. Federl, k. Forſtamts⸗Akuat; 2) Anton Rehbichler, Büchſenma⸗ 
cher von Landshut; 2) St. K. Hoheit Heczog Maximilian in, Bayern; 4) Gerl, Buͤch⸗ 
ſenmacher von Freiſing. 

Glück: 1) u. 2) Walk, Buchbinder von München; 3) Dietſche, Deechsler von 
Münden; 4) Antretter, Wirth von Moosach; 5) Federl, Forſtamts- Aktuar; 6) Walk, 
Buchbinder von München; 7) Spenesberger, Drechsler in Oberammergau; 8) Auguſt Su: 
tor, Buchbinder von Augsburg. 

Haupt Schießen: 

Haupt: 1) Haidenteich, Metzger in Münden; 2) Joſ. Magner, Wirth von Glann; 
3) Staudinger, Branntweinbrennet von München; 4) Straßderger, Buüͤchſenmacher von 
Traunſtein; 5) Freiherr v. Weveld ; 6) Peiet, Privatier. 

Kranz: 1) Gerl, Buͤchſenmacher von Freifing ; Kaſſelberger, Bauer von Marquats 
ſtein; 3) Holzapfel, k. Revierjaͤger; 4) Enzensberger, Kandidat der Medizin; 5) Stumpf, 
Bürftenfabritant von Münden; 6) Zottler, Privatier. 

Glück: 1) Zott, Bauer von Niederndorf, Ldg. Kufſtein; 2) Mitterer, Glaſer von 
Grafing; 3) Lacroix, Lithograph von Münden; 4) Schneider, Privatier von München; 
5) Rieger, Buͤchſenmacher von Münden; 6) Bart, Bauer von Erl, Ldg. Kufſtein; 7; 
Riener, k. Aktuar; 8) Hipoltſtziner von Holzkirchen; 9) Kaindl, beim k. Zwirchgewoͤlbe; 
10) Spiverio, Kaufmann von Augsburg; 11) Straßberger, Buͤchſenmacher von Traunſtein; 
12) Baader, Büchſenmacher von Münden; 13) Federl, Forſtamts⸗Aktuar; 14) Detten⸗ 
dorfer, Lederer ron Roſenheim; 15) Eiſenhofer, Weinwirth von Frankenhauſen; 16) v. 
Jeniſch, Gutsbeſitzer von Kempten; 17) Reitmaier, Hafnermeifter von Erding; 18) Bern⸗ 
reithet, k Hauptmann im Regiment Kronprinz. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Da der letzte Unſal beim Oktoberſchießen gewiß jeden gefuͤhlvollen Menſchen zu 
dem Wunſche führt, für die Folge fo viel als möglich vorzubeugen, fo glaubt Einſender 
dieſes, ob denn nicht bei jeder Scheide ein Glockenzug wie beim laufenden Hirſch ange» 
bracht werden könnte, und nach erfolgtem Schuſſe der Zielet fo lange im Stande blied bis 
der Schütz erſt laͤutete. 


2) Ein Herr Einſendet liefert uns einen langen Aufſatz über das fen t des Leih⸗ 
hauſes hier und von der Au. Wit werden dieſe Angaben, da der Artikel anonym iſt voe⸗ 
etſt prüfen und nach Befund der Richtigkeit ſodann veröffentlichen. 

3) In einigen ſonſt aber ziemlich guten Wieths⸗ und Gaſthaͤuſern findet man keinen 
Speiſezettiel, ſondern die dienenden Geifter plaudern die Eß⸗Artikel det Reihe nach herab, 
und wenn fie am Ende ſind, hat man den Anfang vergeſſen. Iſt es deun ein fo ſchweces 
Stuͤck Arbeit, einen ordentlichen Speiſezettel zu machen. 


Allerlei. 


Die „Zeitung für den deutſchen Adel“ macht den Vorſchlag, der geſammte deutſche 
Adel ſellte ein Tauſendſtel dis Zehntel feines Einkommens hergeben, damit die alten Ritter 
Guter und Ritter⸗Schlöſſer dem Adel erhalten werden, und nicht in buͤrgerliche Hände fat: 
len. Wenn dieſer Vorſchlag nur keine Luftſchloͤſſer baut! — 
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Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. E 
1 2 ann 1 m a 1 * nta en Nur am age 
eee Ades Nachrennens auf der Thereſienwleſe, 
wurde beim Nachhauſefahren Abends gegen 
215 Ubr auf der Landsbergerſtraße bis gegen & 
den Löwengarten, beim Stachusgarten um's 
Ede gebogen, längſt. der proteſtantiſchen; 
Kirche an der Allee hinauf, am Ende links 
um felbe gebogen bis zum Haslauerſaale- N 
haus — ein ganz neuer feiner Zobelboa g 
Haus dem Wagen verloren. - Dem redlichenze 
Finder wird gegen Uebergabe an dem Eigen: 
IAthümer, welcher bei der Expedition des & 
* Tagblattes zu erfahren, angemeſſenes gutes & 
* Honorar zugeſichert. * 
ANN N NTNN TTR RAN REST RR 


4123. Eine, rcale Handlungs : Gerechtigkeit 
in biefiger Stade wird zu pachten oder zu kau⸗ 
fen geſucht. Das Nähere im 
Anfrage: und Adreß- Bureau München. 

42116. Bei Georg Franz in München, 
Beſchle Nro. A., iſt erſchienen: 
Beſchreibung der Ludwigskirche 

in München 

und der in ihr enthaltenen Fresken. 

Enn Wegweiſer 
zu näherer Verſtändniß für Einheimiſche und 


** 


— — — 
4095. Heute Dienſtag den 20. Oktober pro⸗ 
duzirt ſich die 


n Wiener 
Alpenſänger⸗Geſellſchaft 
beim 
Filſerbräu. 
Der Zitherſpieler Alois Eckbart 
wohnt in der Bayerſtraſſe Nro. 18 über 1 Stiege. 


4135. Die ſteyeriſche 7 
Alpenſänger⸗Geſellſchaft 
Familie Höchſt, 
laden ergebenſt ein zur muſikaliſchen Abendun⸗ 
terhaltung, welche heute bey Hrn Schmid 

in der Knödlgaſſe ſtattfindet. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Nu. Die Familie Höchſt wohnt bei Herrn 
Schmid zum Schlößl in der Knödelgaſſe 
wo Beſtellungen gemacht werden können. 


11035. Bekanntmachung. 
(Die Auslöfung der Pfänder betr.) 
Die Beſitzer der in den Monaten September 


und Oktober 1859 ausgeſtellten Pfandſcheine Fremde. 
von Nro. 56861 bis 73340 werden hiemit er Von Dr. R. Marggraff. 
innert, ihre Pfänder bis längſtens den 21. Re: 12. mit 1 Stahlſtich. br. 30 kr. 


vember 4840 auszulöfen oder umschreiben zu la- 4118.(30) Bei dem Unterzeichneten kann 
fen, widrigenfalls dieſelben in der am 16. No- täglich und zu jeder Stunde in geheizten Zim⸗ 
vember 1840 abzuhaltenden Berſteigerung ver- mern gebadet, fo wie Sturz und Regendäder 
er „FF finden nurſin einem erwärmten Lokale genommen werden. 
mmer Bor . : Eben fo kann für Jene, welche zu Haufe baden 
Privilegirte Pfand: und Leih⸗ Anſtaltſwollen, Badwanne und warmes Wafler zu jeder 


der Vorſtadt Au. £ Stunde bei Tag und Nacht in die Wohnun 
G. M Steg mayer, Inhaber. 1 ch hnung ges 


d rt . „ 
5 Es iſt ein Billard zu verkaufen andarzt nad daber des Befunde 
7127. Ein Mann, welcher ſchon längere heitbades, Müllerftraße Nro. 45. 


—— 
Zeit mit Pferden umgeht, ſucht einen Dienft a 107. (2b) Von dem neuen beliebten Lamah⸗ 


als Kutfcher oder Ausgeher. D. Uebr. Thybeth iſt bei Unterteichnetem angekommen. 
— Gabriel Ullerich, 
4023.13) Vor dem Einlaß, in der Rum: Rindermarkt Nro. 12. 


* 4 ———— — j2ǘů 
fordſtraße Nro. 8., iſt ſegleich eine Wohnung 4106.20) Im Laden des Unterzeichneten 
im ꝛten Stock zu vermiethen. Dieſelbe entbältſwurde ein Pfandhausfchein gefunden, und kann 
a Zimmer, wovon 3 beitbar, Holzlege, Keller, von dem ſich legitimirenden Gigenthümer gegen 
Speicher ic. Das Nähere ebendafelbft über 10Erſatz der@inrüdungsgebühren abverlangt werden. 


Stiege. 5 Gabr. Ullerich. 

4038.(30) Es werden Lehrmädchen zum Weiß: — rinbermastt ro. 13, 
nähen und Kleidermachen geſucht. Müllerftraßel 140.126) Am Schrannenplap im Danner': 
Nro. 35. über 3 Stiegen links. ſchen Kaffeehauſe Nro. 13. über 2 Stiegen vorn: 
— 


2068.(360) Ein großer abaerichteter Fang- heraus find drei ſchön meublirte Zimmer mit ei: 
Hund, 2 Jobre alt, iſt zu verkaufen. Wo, ſagtſnem geſchloſſenen Alkoven zuſammen oder ein 
die Expedition des Tagblattes. zeln ſogleich zu vermieten. 
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4067.50 B. Neubauer, 


Gumielastique-Waaren- Fabrikant, 
Promenadeſtraßſe im Weſtheimer ſchen Hauſe, 


„empfiehlt nachſtezende Artikel zur gütigen Abnahme: 

Gumi⸗Hoſenträger, durch ihre Dauer hinlänglich bekannt, da fie bei der größten Anſtren⸗ 
gung immerhin 5 — 6 Jahre getragen werden können, zudem ſehr leicht ſind und nicht 
färben; Hoſenſtege, ſchmal und breit; Uhr: und Lorgnettſchnüre, Strumpf⸗ 
bänder für Damen und Kinder, bis ſehr dauerhaft find und ſich ganz weich and Fuß an: 
legen, elaftifche Achfelbänder an Corſetten, Leibbinden; ferner: 

Luftkiſſen zum Neiſen nebftdem für Hämorhoidal⸗Umſtände: ſehr bequem, da fie nicht 
ethitzen, und nach eigenem Gefallen und Bedarf mit Luft gefüllt oder wieder entleert wer⸗ 
den können; Kinienkiſſen, Halskiſſen ꝛc. 

Chirurgiſche Inſtrumente, Katheter, Sonden (Bougies) in verſchiedener Dicke, Peſſaria, 
Harnrezipienten, ober ſogenannte Urinbehälter, die ſehr leicht find, Sufpenfiorien für Herrn, 
. Ammen, Fondanellbinde und noch mehrere in dleſes Fach einſchlagende 
Artikel, endlich: 

Auflöſung aus amerikaniſchem Cabutchouc zum Waſſerdichtmachen der Stiefel, Reifes 
koffer it., deren Güte gewiß ſich ſtets bewährt, der Topf a 18 kr. 

Reele Bedienung werde ich mir wie ſtets zur angenehmen Pflicht machen. 


ee e ist. Sonntag den 18. wurde von der Je⸗ 
41860045. (3c) Eine perſonelle Konzeſſion, a ſuitene Kirche durchs Stadtgericht bis zum Kon⸗ 
in einer benachbarten Provizialſtadt Bay⸗ditor Teichlein am Promenade⸗-Platz ein goldenes 
Hern, mit dem ausgedehnten Rechte zum Armbracelet verloren, der redliche Finder beliebe 
Wein-, Bier: und Kaffeeſchenken, Ausko⸗ es gegen Erkenntlichkeit in der Expedition des 
chen ıc. würde unter annehmbaren Bedin⸗E Tagblattes abzugeben. 


#gniffen abgetreten werden. Addreſſen wolle e 7084. (25 Ein brauner, gut erhals 


bei der edition des Tagblatt 
6 un . tener Herrnmantel iſt um den beſtimmten 


Wunter der Chiffer A. L. abgeben, * N 
F e eee Preis von 18 fl. zu verkaufen. D. U. 
3013.(3c) In der Kaufingergaſſe Nro. 19. 3120. Ein Knabe von ordentlichen Eltern 
iſt an der Sonnenfeite eine helle große Woh- kann ſogleich bei einem Taſchnermeiſter in die 
nung auf das Ziel Georgi zu vermiethen. Näh⸗ Lehre treten. D. Uebr. 
li Iten Stode rechts. 4122.(14) Am Freitag den 23. Dfober geßt 
4113. Ein junger Fanghund iſt Jemandeuſeine Retour über Augsburg, Ulm, Stuttgart, 
zugelaufen und kann nächſt der k. Gießerei Haus⸗ [Karlsruhe nach kandau. Zu erfragen beim Lohn: 
Nro. 110. Parterre abgeholt werden. kutſcher Lichtl in der Refidenzſtraße Nro. 7. 


a1 14. Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger] 4115. Ein noch gut erhaltener Flügel iſt zu 
Mann, fon ſeit mehreren Jahren als Haus- verkaufen. Briennerſtraße Nro. 40. über 4 Stiegen 


lehrer und Hofineifter mit Er iehung und Un. !ͤñ⸗ö1- „ 
terrichtung der Jugend beschaftigt, wünſcht wie 5 ſind kauf und ge 5 und 
der eine Hauslehrerſtelle zu erhalten, oder la: Ag 9 3 in der Senetiager⸗ 
teiniſchen, polytechniſchen und deutſchen Schü⸗ alle Nro. El. Aber 2 Stiegen. 

4119. Ein Ehering mit den Buchſtaben L. 


lern Privatſtunden zu ertheilen. D. nebr. ©. und Jab 11 4628 a efeh 
a 0 auf Hund Jahreszahl 4 von Innen verſehen, 
3immern und Gaten nab allen Ubegen Beeſie Fader Gudsfäweif wurde am eon Mer: 
quemlichkeiten iſt für Ziel Georgi 1841 um bil gens * 1 W 5 
ligen Preis zu vermiethen in der Ottoſtraſſe > 2 rpebitton des Tagd 
Nro. 14. im 2. Stock. Darauf Neflectirende . ven ert 
erhalten nähere Auskunft im nämlichen Hauſe 4125. Ein Wirthslokal nebſt Stallung iſt in 
über 3 Stiegen links, Mitte der Stadt in einer frequenten Straße 


1131. Eine folide Famſiſe wünscht einen ellIig su verfliften. O. Hebr. 
Knaben oder Mädchen wohlhabender Elternſa 26. . 
vom Lande in Koft und Wohnung zu nehmen. find ſogleich auf ſichere Hppothek auszuleihen. 
DO. Uebr. | d. Uebr. 


Eigenthümer und verant ertlicher Redakterr. Vinoni. Burggaſſe Nie. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


21, Dlisber 1940. 


f 


Mittwoch, 5 Nro. , 202. 
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Gef te alen dee 


Leetgn obern Tochter bes —— N. ven Birkenfeld, wirb vermählt an Brei unten 
ura — dann Türen: un um 21. Oktober 1700. N 


5 Dieſiges | 

Dir ‚Minnie Portifche Zeitung“ widerſpeicht die Angabe eines foren der 
Augsburger- Abendzeitung: als müffe ein Theil der Münchner⸗Augeburger⸗ Eiſenbahn friſch 
nirtiltt wirten, und daß man genoͤthigel ſeyn werde, noch nachtraͤgliche Tittainabhebungen 
vortunehmen, wonach auch das daraus gefolgecte und vetbteltete Gerücht, as müßten bie 
Fahrten auf der Bahn K efhige Zeit ausgeſttzt werden, ſich als durchaus falſch und 
frritz darſtellt — Es ſteht demnach zu hoffen, daß dem langfamer Gange der Fahrten, 
namemlich zwiſchen Hegnenderg und Nannhofen auf andere Weiſe abgeholfen werden kann. 


Nach und nach ſcheinen doch auch unſere Troltoit in beſſern Zuſtand zu kommen, da 
bereits mehrere Haus beſitzer mit gutem Beiſpiele vorangingen. Vor dem Palais Leuchtyn⸗ 
berg wird dem ganzen Umfange des Gebäudes nach Asphaltpflaſter gelegt. Mögen hierin 
deſonders die Hauseigenthümer in der Atſtabt Meitdgftinäthfolgen ; ; fie mürden ſich allgemeis 
nen Dank des Publikums erwerben. 


Eiſenbahn! Eiſenbahrr and noch Anmol E ifetbahn! Das iſt jetzt die Lo» 
ſung der Münchner⸗Augbutgel Journdle; Alles voll Eiſendahn Fragen, Eiſendahn⸗Klagen, 
Eiſenbahn⸗Münſche, und Eiſenbahn⸗Itemiaden. Die Augsdurger Blätter thuns hierin den 
Muͤnchner Blattern noch vor. Sogar die harmloſen Bahnmwächter mußten ſchon herhalten, 
und der Augsburger Hausfreund fehreibt über dieſe wachethuenden, ruhigen und gemüthlichen 
Individuen folgendes: „Wenn ich wieder einmal geboren werde, und ich hoffe, daß bis dort⸗ 
bin eine Eiſendahn ſchen (bis Donauwörth gehen oder dech im Bau begriffen ſeyn werde, 
wül ich mich dem Gtſchaͤft eines Bahnwaͤchters widmen, denn wo wurde wohl meine Lieb⸗ 
lingsleidenſchaft, das dolce far nlente mehr Befriedigung finden? Wenn ich fo einen 
Bahnwäaͤchtet anſichtig werde, wurmt mich der Neid über fein fchönes Loos. Der Mann 
lebt nicht für die Gegenwart, immer in die Zukunft ſchweift ſein ſpaͤhender Blick. — Auf 
feiner Bank ſitzend, kommt er mit vor wie Scipio auf tem tuinitten Chattago =. ‚pbites 
ſophitend über Alte — mas nech nie war, nicht iſt — und nicht fepn rd — Mor 
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glaube aber ja nicht, der Mann im tothen Rock mit feiner Fahne ſep des Triumphes, daß 
das Werk vollendet, allein wegen da; auf fo eine Getingfügigkrit teduzirt ſich fein Stand 
nicht. Er wacht, daß die Bahn nicht beſchaͤdiget, von den Maulwürfen unterminirt werde 
u. dgl., er verſcheucht die Vorwitzigen von der Bahn, und mancher ſtudirt auch nebenbei 
auf einen Vorrath von Grodheiten, um ſogleich einige patat zu haben, wenn fein Entfer- 
nung bedeutender Pfiff nicht gleich verſtanden wird. — Ein Anderer ſiunt nach, die Fahne 
mit Grazie zu ſchwingen — denn auf die Grazie iſt heut zu Tage alles abgeſehen Grazie 
iſt die Looſung der Bahnwächter. Um Langeweile kann er nicht leicht verlegen ſeyn, und da 
er Literatur und die Muſen — die Muſe zum Anbrennen der Pfeiffe etwa ausgenommen 
— verachtet — auf eine Nebenbeſchaͤftigung aber, die feine Aufmerkſamktit auf die Dinge, 
die da kommen ſollen, nicht förte, zur Zeit nicht gefallen iſt, fo muß man wirklich über 
die Geiſtesſtaͤtke dieſer Leute erſtaunen — daß fie nicht ſammt und ſonders Bahnſchlaͤfer 
werden. — Es gebe allerdings eine Beſchäftigung, die fie ihrem Amte nicht treulos machte 
— ſtricken. — Man kann reden, ſchauen, rauchen und obendrein einen Strumpf ſtricken. 
— Das iſt ein herrliches Mittel für die Langeweile und man hofft, daß die Bahnwächter 
dieſen Gedanken mit Freuden ergreifen werden, vielleicht verſchwindet dann bei unſern Das 
men auf Öffentlichen Plaͤtzen der Strickſtrumpf — ein nrurs Brrdtenſt unſerer Eiſendahn.“ 


Die Privatgeſeliſchaft „Ecchel terung“ gab epetfloſſenen Samſtag den 17. d. zur 
dreizehnten Stiftungs feier einen Feſt⸗Bal im Otto⸗Saale, wamit fie. zugleſch einen wohl 
thätigen Zweck verband, indem fowohl dir Geſellſchafts ⸗ Mitglieder als die geladenen Bäfte 
freiwillige Beiträge zum Beſten der hieſigen Armen leiſteten.— Di Deko⸗ 
tirung des Lokales gewährte einen überraſchend ſchͤnen Anblick. In dem obern Theile des 
Saales war ein Bosquet von natürlichen Bäumen und Blumen nebſt einem Sptingbrun⸗ 
nen angebracht, und da bei allen Veranlaſſungen, fo auch bei Privarfeften, det patriotiſche 
Sinn der Bapeen durchblickt, fo fanden ſi y auch unter den lieblich duftenden Blumen die 
Düften JJ. MM. des Königs, und der Königin, als Zeichen der ehrfurchtsvollſten Ans 
haͤnglichkelt und Verehrung aufgeſtellt. — Ein Prolog, von einem fehr achtungswerthen 


Mitgliede der Geſellſchaft gedichtet und ausgezeichnet vorgetragen, wurde mit jubelndem Bei⸗ 
falle aufgenommen, und ein brillantes Orcheſter fuhrte die neueſten Kompoſitionen von 
Strauß und Lanper mit Vortrefflichkeit aus, — Aber auch dem thaͤtigen, aufmerkſamen 
Gaſtgeber, Herrn Oeſtertelchet, gebührt für die vortreffliche Bewirthung das vollkom⸗ 
menſte Lob, indem deſſen Küche ſehr wohl beſtellt war, und die Getränke (namentlich aber 
das reine, kraftige Bier) nichts zu wünſchen übrig n. ' m. 


Er und Sie 
A. Es ſtarb des Velten böfe Frau, 
Bom Nachbar hört ich's eben; — 
. Ja wohl, fie ſtarb und er — fo heißt's — 
ing ein in's beſſ're geben. 


Allerlei. a. 25 
. Für die Kaffeeſchweſtern haben die Eriegerifcyen Ausſichten bereich ein gümſtiges Neſul⸗ 
tat erzielt. Der Kaffee iſt in Folge detſelben in London um 10 Prozent gewichen. 

Zwei Köchinnen klagten ſich auf der Hausflur ihre Noth, und die eine nannte ihre 
Hertin einen bdoͤſen Satan, der den ganzen Tag tobe und ſchelte. „Na,“ rief die andere 
aus, fo viel iſt gewiß: „die kommt ooch nich in n'Himmel!“ Jene erwiderte: „Die nich in 
n'Jimmel ? die kommt erſcht techt wein; die muß ja gonnern helfen! — 

Das laute Leſen iſt ein erweckendes und teizendes Mittel. Es wirkt durch allgemeine 
Erſchünterung, durch örtliche Wirkung auf Bruſt und Sprachorgane, und durch Reizung 


. 
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des Gehörs auf den Geiſt. Man kann daher von der Deklamation Nutzen erwarten, bei 
einer Anlage zur Lungenſchwindſucht, in allen langwierigen Nervenkrankheiten, bei katharrha⸗ 
liſchen Beſchwerden, bei Magenbeſchwerde und Schwäche der Verdauung, zitternder, ſtottern · 
der, ſchwacher Sprache. Wirkungen des Lautleſens auf das Gemüth find: Es mindert die 
Nachtheile der Einſamkeit, wir dringen damit tiefer in den Geiſt unferer Lektüre, es übt 
das Gedächtnif, vertreibt die Langeweile, iſt eine Erholung bei niederdrückenden Geſchäften, 
die keine Geſellſchaft zerſtreuen kann, es befördert die grammatiſche Richtigkeit der Sprache 
und beſſert den Styl, es mindert die aͤngſtlichen Zufälle der Hypochondrie, leitet den Zorn 
und Unmuth ab. Geſaͤnge, Gedichte, Reden, find am beiten dazu tauglich; der Oct, wo 
man deklamiren will ſey einſam, kühl, nicht zu beſchränkt; man fange leiſt und langſam an, 
man trinke dazwiſchen eiwas Kühles, man thue es in den Fruͤhſtunden, nicht zu lange an⸗ 
haltend, aber täglich. So laſen Werlhof und Haller, fo brauchte det verſtorbene Schlegel 
in Hannover feine Predigten als ein diaͤtetiſches Mittel er fen, ſagte er, nach viner Predigt 
fo heltet und zu Geſchaͤften fo aufgelegt, als wenn er den Wall umgangen wäre. N 
(Wallnüſſe ein Jahr friſch zu erhalten.) Wallnüſſe find eine angenehne Speiſe, fo 
lange fie friſch ſind und man die Haut leicht abziehen kann. Ich hade daher ein, von ei⸗ 
nem Fremden vorgeſchlagenes Mittel mit deſtem Erfolge verſucht. Es beſteht darin, daß 
man die Wallnüſſe, eben aus der äußern geünen Schale losgemacht, in Körbe packt, und 
war ſchichtenwelſe in Sand, und deckt auch oberhalb Sand darüber, Die Körbe ſetzt man 
ſo der freien Luft aus, und im Frühlinge findet man die Wallntiſſe fo frifay, als wie man 
ſie dom Baume genommen hat. 1 N 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. aba: Verſteigerung. 

„Mittwoch: Der Vatet der Debütant in, Ja der Kommiſſions⸗ Eizitatteng Niederlage 
»Poſſe von Herrmann. Darauf folgt: Konzertſwird Deunerſtag den 22. Oktober Morgens 
des Violinoirtuoſen Herin Ernſt. 49 uhr anfangend, Berſteigerung von verſchie⸗ 
— — — — — — denen Gold- und Silbergegenſtänden, Uhren, 


A018. > 2 A 
22 2 Tubus, Perſpektiven, Spiegeln, Flügel, gut 
Bür get: Verein. erhaltenen Meubeln, Betten, Matrazen, Herren⸗ 
Mittwoch den 21. Oktober. und Frauen Kleidungsſtücken u. a. m. gehalten, 
Konzert. wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. 
ö Anfang 7 Uhr. er te 
| m — * 
ö ‚Heute Nitteoch den 77. Dftober pre- 134.020 . ems wir 
"Super: ſic 25 . * bre Cocos - Nuß Del: Soda: Seife, 
Wiener das große Stück zu 9 kr. 
2 g 6 große Stücke zu 48 kr. 
Alpenſänger 8 Geſellſchaft Eu gros zu ermäßigtern Preiſen bei: 
beim ſchwarzen Rappen in der Dienersgaſſe, J. Kron, 


wozu fie ihre ergebenfte Einladung wachen. 


Anfang 7 ubr. k. Hofparfümeur, Theatiner⸗ 


ſtraße Nro. 20. 


1 


— — 


1185. Die fteyerifche 4187 FR 
Alpenſänger⸗Geſellſchaft Anzeige und fehlung. 
Familie Höchſt, Die Unterzeichneten machen bekannt, daß ſie 
Läden ergebenſt ein zur muſikaliſchen Tbenbun- Jin 1 ar Läden, Schrannenpiap Nre. 11. 
teehaltung, welche deute Mittwoch den 21. und im Rufinihaus Nr. 1. der Sendlingergaſſe, 


eine große und ſeltene Auswahl von einigen hun⸗ 
Oktober im re hi 3 ſtattſindet. dert Stücken Komptoir: und Schlafröcken, von 


u bis dc - — verlaufen, 
1135. i große Aschebia (Wacheblume)] München, im Oktober 1840. 
und 1 8 allen (füt ein Garten haut) Schaitler und Herdy, 
find zu verkaufen. Glükſtraße Rro. 6. Kleiderhändler. 
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4136. Der Zeichnungt sUmterricht fuͤr Kunſt⸗ und Gewerbefach beginnt In 
unterfertigter Anſtalt, mit Anfang der oͤffentlichen Schulen, wo zur gefaͤlligen 


Inſcription ergebenſt einladet: 
G. Filser, Zeichnungslehrer, 5 
wohnt am Frauenplatz Nro. 2. im Tugs burget⸗ 
Botenhaus. ar 


P) 


4138.(20) Im Haufe Nro. 2. aus dem Ring 4139. In ber Dienergaſſe Mrd. 8. über 2 
dermarkte find zu verſtiften: rüdmäts über eine Stiegen find zwei eingerichtete bheigbare Zimmer 
Stiege mit der Ausfiht in einen Garten undimit eigenem Eingange vornheraus zu dermie⸗ 
nach dem Biktualienmorkte ein geräumiges, meu⸗ then und fogleich zu beziehen. 
blirtes Zimmer mit einer Meinen Alkove, und Irie & if ce runder Meiner Dfen 


pe bis 1. November, für einen ruhigen foli: von Eiſenblech zu verkaufen. D. Uebr. N 


n Herrn. 
5 4049 Eine reale Branntwelner - ober Ri: 


Eine Stallung für 2 Pferde mit Remiſe c 
Heulege und Kutfcenzgimmer, und zwar ſogleich N wird zu kaufen geſucht. 


zu beziehen. 
2050. Eine reale Badersgerechtfame 1 bit: 


Eine Stallung für 2 Pferde mit Heulege, 
großer Remiſe und heikbarem Zimmer für zweiltig zu verkaufen. D. Uebr. 
4143. Es iſt in einer angenehmen @rgend 


Kutſcher, zu beziehen guf Georgi 1841. 

4157. Auf erſte Hppotbek werdenſin der Stadt, bei einer orbentlichen Wittfrau, 
200 fl. geſucht. D. Uebr. Iain heigbares: Zimmer ohne Ginrichtung, an ei⸗ 
— nen Herrn, Wittwer, oder auch ſehr ordentliches 


4070 (Je) Ein Baus mit Wafhhaus un Frauenzimmer zu vermiethen. Allenfalls kann 


Garten iſt billig zu verkaufen. Baarerlag 2000 auch die Koſt gegeben werden. D. Uebr. 


bis 3000 fl. ne 5 
i Gaben. 


4248.(30) In der Rofengaſſe Neo. 11 
iiber 1 Stiege vornberaus find mehrere A 7 
tapezierte und ſchön meublirte Zimmer] pure uns don unpeneunter Sand gesandt. 
zu vermiethen. Ein Paquet Kieidungsftüce nebſt 1, K. Dr. 


| Fremden Anzeige c - 
[Gold. Habn. ! De. Heuſt mit Memahtin aus Brüſſel. Frer. v. Winther mit Tochter, 
Majorsgattin aus Paßau. Huffmann, Kfm. don Werden. Stenglein, k. Regierungs- Präfident 
von Oberfrapken. Hengellen, Kfm. aus Cause de forta. 
lechm. Adler! Ghrift, Kfm. aus Mühlbeim. Reispe, Negotiant aus Müplhaufen. v. 
Salis, Oberſt und v. Planta, Hauptmann aus Chur. Fiſcher, Nigotfant aus Köln. King, 
Rentter aus England. Dr. Engel und Kißling, Negeliant aus Bremen. Schranz, Pripatler 
aus Malta Kunz berzogt. ad- Beziresttamter aus Eberbach. Schäffer, Kfm. aus Frankfurt. 
Geld. Kreuz.] Frl. v. Runnobr Baroneſſe v. Blenne mit Plenerſchaft, Stiftsdame aus 
Holſtein. Dis Hockberger mit Familie, chur. und Hofrath und pper, M Wen e 
Karlsbad. Alberte mit Gattin, Fabrikbeſitzer und Kfm. aus Mecklenburg in een auf: 
mann, Kfm. aus Landethut. Gubadt, Referendar aus Rölt. Howig, Jauch, Crone, Studenten 
aut Heidelberg. 5 1 5 e I 1 
[Blaue Traube. J Dr. Dreſſel aus Rom. Ammon, Privatier von Nürnberg. Stöhr, Guts⸗ 
beſitzer ven Lindau. Dr. Banriedl und Altſchußh, Bierbrauer eus Fürſtenfeldbruck. Bidet; Kfm. 
aus Regensburg. ie } Pe „ 7277 
Stachus. Thema, Reyterförſter don Wolfrattzshauſen. Dr. Eberhardt, Regimentsaxzt u. 
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Tannſtein, Artillerie Lieutenant von Augsburg, Finke, Student aus Bremen. Dotmaier, Bes 


Arks ingen icur von Ingolſtabt. Dürer, Käufler von Augsburg.“ Kopp, Student aus Aſchaffenburg. 


‚Dotmaier, Appellotionsgerichte⸗Sekretär von Freiſing. Paumer, Hopfenhändler von Hersbruck. 


Gondlſinger, Apotheker von Aſchach. Stadler, Student von Dillingen. v. Schreyern mit Frau, 
DOberfontrolleue von Burghauſen. v. Herbſten⸗Wetgetter, Dr. philos. von Augsbutg. Müller, 
Komis von Bamberg, Florentin, Bayer, Kähfler und Klein, Rothgerbermeiſter von Augsburg. 
Meinarden, Student von- teipzig. Runge, Student von Heidelberg. i 
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Eigenth mer und verantwettlicher Retglttut. Peron (Burggaſſe Nic. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Donnerftag, Nro. 293. 22. Oktober 1840. 


2 crαινν In Dr gr C ͤ ²˙!J2 12 p DER TERN ⏑ ⏑ ⏑‚⏑‚⏑—⏑⏑̃ ß. 7 Dan Dar An an a Ban rer Duck a 

Das Tagblatt erſcheint oh * Festtage axsgenemmer. Der Pränemeratenspreit beträgt füt 
ein Jabt 4 5 für 4 Jahr viertetjährig 1 kr. Be . — koſtet 2 Naum Are 
aba 8 Srattyete sh. — bed werden unt Dank anger ommen und gediegene korotirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Withelm, dritter Sohn des Herzogs Wilhelm IV., des Standhaften, ſtirbt am 22. Oktober 1530. 


Hieſiges. 

Dem Vernehmen nach werden Seine Majeſtaͤt der König künftigen Samſtag eine 
Jagd auf Hochwild in der Revier Freiſing abhalten. 

Montag den 26. Oktober wird der rühmlichſt dekannte Guitarre» Birtuofe Luigi 
Legnani im großen Saale der Geſellſchaft des Frohfinns ein Konzert veranſtalten, wor⸗ 
auf wir das kunſtſinnige Publikum um fo wehr aufmetkſam machen, als uns Hr. Legnani 
bie von ihm duch Vermehrung der Saiten bis zur möglichſten Vollkommenheit gebrachte 
Guitarre, genannt „dreifache Baß⸗Guftarte,“ welche derſelde mit Meiſterſchaft fpielt, produ⸗ 
ziten wird. 

Am Dienſtag Vormittags 9 Uhr traf den k. Hofdauinſpektor, Herren Mayr, der 
Schlag in der kgl. Reſidenz und klied auf der Stelle todt. 


Der Theater Ditektor, Herr Schwaiger, liegt feit einigen Tegen ſeht bedenklich 
krank darnieder, fo daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 


Heute alſo wird der löbliche Magiſtrat der Stadt Augsburg auf erfolgte Einladung 
des hieſigen loͤblichen Magiftrars dahier erwartet, Dic Gäſte werden von der hiefigen Kor⸗ 
poration empfangen, verſammeln ſich insgeſammt im Raihhausſaale und ziehen zum veran⸗ 
ſtalteten Mahle in den k. Odeen. Am Abende ziehet die ganze Verſammlung zur Ruͤckfahrt 
mit Fackelzug begleitet an den Bahnhof und die verehrten Gaͤſte kehren nach Augsburg zuruck. 


WE Die bekannte Denkmünze auf die feierliche Eröffnung der Münchner Augsburger⸗ 
Eiſendahn von vem kunſtgewandten Dofgraveur J. J. Neuß wird nun dahler durch einen 
von ihm aufgeſtellten Reiſenden, Herrn Wilhelm Glotzbieger, dahier verkauft und zwar 
die ſilderne Münze zu 2 fl. 42 kr. und jene aus Zinn zu 12 kt. das Stück. Mit Be⸗ 
ſtellungen und Aufträgen wende man ſich gefälligft an den genannten Reiſenden, wodnhaft 
im großen Löwengarten NM. 28. 

Seit einigen Wochen iſt das lange und ſteis ruͤhmlich beſtanbene Zengerbtaͤuhaus ven 
der Frau Witwe Steg mar auf einen neuen Beſſtzer, Heirn Hirl, einem bekanntlich 


2 Wer 


—— 


a 
| 
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tuͤchtigen und thaͤtlgen Geſchaͤftsmann übergegangen. Dem neuen Herrn Beſitec wünfden 
wir Gluͤck und Segen zu ſeinem Unternehmen. 


Der „Nürnberger Kotreſpondent ſchreibt: Se. Hoheit Herzog Maximilian in Baperu 
iſt bereits von ſeinet Reife an den Main und Rhein wieder nach Wittelsbach zurückgekehrt. 
— Graf Brſch, der Hofmarſchall der Königin Wittwe, erhielt das Komthurkreuz des Pal. 
ſaͤchſ. Civilverdienſtotdens. — Der Oderbaurath v. Gärtner tritt noch dieſen Monat jeine 
Reife nach Athen an, und zwar in Begleitung einer namhaften Elite von Architekten und 
Malern. Die dortige neue königl. Reſidenz fol baulich groͤßtentheils vollendet ſeyn, und 
nun wird Hr. Profeſſor Gärtner neden andern Bauplänen auch die Leitung der inneren 
Aus ſchmuͤckung übzrnehmen; feine Abweſenheit durfte ſich bis in das Fruͤhjahr erſtrecken. 
— Wie es jetzt heißt, ſollen Rottmannecs ausgewählte Landſchaften, welche als Freskoge⸗ 
mälde in den nördlichen Arkaden des Hofgattens beſtimmt waren, ihre Stelle in dem kuünf⸗ 
tigen neuen Induſtriegebaͤude finden. 


Zufolge Miniſterialteſcript vom 5. Oktober iſt Über das zweite der, gemäß des Artikelt 
v. des Geſetzes vom 15. April I. Irs. üder den Schutz des Eigenthums an Erzeugniſſen 
der Litetatur und Kunſt an das Miniſtecium des Innern einzuſendender Pflichtexemplare 
in der Act verfüge worden, daß: 1) von Erzeugniſſen, die zugleich Literatur ⸗ und Kunſt 
Werke find, das zweite Exemplar in det k Kupferſtichſammlung, 2 von Literatur - Erzeug⸗ 
niſſen, welche Kunſt und Kunſtgeſchichte betreffen, das zweite Exemplar in der Bibliothek 
der k. Akademie der bildenden Künſte, bei Werken über Kupferſtecherkunſt in der Manual 
Bibliothek des k. Kupferſtichkabinets; 3) von den übrigen literariſchen Erzeugniſſen das 
zweite Exemplar bei Werken, welche in Oberbayern, Niederbayern, Oberpfalz und Regens⸗ 
burg oder Schwaben und Neuburg erſchienen find, in der Unſverſitätsbibliothek zu Müns 
chen, von in Mittelfranken erſchienenen in der Univerſitaͤts bibliothek zu Erlangen, von in 
Oberfranken oder Unterfranken und Aſchaffenburg erſchienenen in der Univerſitätsbibliothek 
zu Würzburg, von in der Pfalz erſchienenen in det Kreisbibliothek zu Speier aufbewahrt 
werde. Von Kupferſtichen, Stahlſtichen, Lithograpbien ic. wird das erſte Exemplar an das 
k. Kupferſtichkabinet, das zweite an die Kunſtſammlung der Akademie der bildenden Künſte 
abgegeben. 


In Rio. 284. des Tagblattes findet ſich unter der Rubrik „Kunſtnotiz“ eine Be 
merkung, wotin der Wunſch ausgedrückt wird, gelegenheillich eines Doppelkonzertes der bei⸗ 
den KlaviersBirtuofen Doͤhler und Thalberg, das einem Gerüchte zu Folge demnächſt 
dahier ſtattfinden foll, auch die Leiſtungen zweier anderer Rivalen, die Inſtrumente der Herren 
Biber und Mayr nebeneinander zu beurtheilen und zu bewundern. Wenn eines 
Theils [hen zu bezweifeln ſteht, ob die genannten Vittuoſen es in ihrem Inteteſſe finden, 
ein veteintes Konzert dahier zu geben, fo dürfte es anderntheils dem Zwecke der giltigen 
und unpartheiiſchen Prüfung eines muſikaliſchen Inſtrumentes überhaupt und der ei⸗ 
nes Piano forte's insbeſonders in dort angegebener Weiſe nicht wohl entſprechen, weil 
bekanntlich auf einem Inſtrumente ein Konzeriſtück von ganz vorzüglicher Wirkung ſeyn 
kann, während dieß bel'm Vortrage einer andern Kompoſition bei weitem nicht ſolche Vor⸗ 
zuͤge deurkundet. Jeder Kenner und Sachverſtaͤndige wird dieſe Behauptung unbeſtritten 
laſſen. Wil man alſo eine ſichere und vorurtheilsfreie Probe der Inſtrumente 
der genannten Herten Inſtrumentenmacher liefern und herſtellen, fo dürfte dieß am beſten 
zu bewerkſlelligen fepn, wenn man dieſe Inſtrumente in einem Lokale zur freien und 
beliebigen Prüfung Sachverſtaͤndiger und Liebhaber ausſtellen würde. Hiezu hat ſich nach 
Beſprechung mit Herrn Inſtrumentenmacher Biber derſelbe gerne und zu jeder Stunde 
bereit erklaͤtt und wir glauben, daß eine ſolche Aufſtellung zur offentlichen Probe in irgend 
einem geräumigen Lokale im k. Odeon hier ſicher am geeignetſten wäre. Einem ſolchen 
Anſinnen wird Hert Biber unverzuͤglich und bereitwillig entfpred,en. 
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Tag blatt⸗Korreſpondenz. 


1) In der Nacht vom 20. auf den 21. hörte man in der Burggaſſe den gewaltigen 
Ruf: „Beuer, halts ihn auf, er bar geſtohlen ic“ Es fragt ſich nun: war 
dieſer Schrei wirklich ein Motbfchrei, oder ein ſchlechter Witz eines Ruheſtörers? 


2) Ein Gaſt der goldenen Ente lobt dort die tägliche gute, warme, reinliche, 
appetitliche Koſt und ladet auch Andere ein, die gerne gut eſſen und trinken. 


Allerlei. 


Am 15. Oktober um 6 Uhr Abends ward auf die Perfon des Königs der Franzoſen 
in dem Augenblicke geſchoſſen, wo er auf dem Kal der Tuillerien zur Rückkehr nach St. 
Cloud vorbeifuhr. Weder der König, noch irgend eine der ihm umgebenden Perſenen wurde 
getroffen. Der Schuldige ward verhaftet und geſtehet fein Verbrechen. 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. fu os. Bekanntmachung. 

Donnerflag: Ein mildes urtheil, Trauer⸗ (Die Tuslöſung der Pfänder betr.) 
ſpiel von Halm. Die Beſitzer der in den Monaten September 
95560 — und Oktober 3 5 gegen 
g von Nro. 56861 bis 73340 werden biemit er» 
Geſellſchaft des Frohſinns. innert, itzre Pfänder bis längſtens den 12. No⸗ 
Samſtag den 24. Oktober. vember 1840 auszuldfen oder umſchreiben zu laſ⸗ 
Theatraliſche Unterhaltung. en, widrigenſalle dieſelden in der am 16. Ro: 
Anfang balb 7 uhr. vember 1840 abzuhaltenden Verſteigerung vers 


kauft werden. ie Umſchreibungen finden nur 
4161. Heute Donnerſtag den 22. Oktober ſimmer Vormittags ſtatt. 


preduzirt ſich der bekannte Muſiker Privilegirte Pfand: und Leih⸗Anſtalt 
Michael Niedermaier der Vorſtadt Au. 
beim Kalteneggerbräu am Promenadeplatz, wozu C. M Stegmayer, Inhaber. 
man höflichſt einladet. 4157. (a 
Anfan Z uhr. ] Die Juwelen: Handlung 


4189. Heute Donnerftag den 22. Oktober R der 1 
Auer Eduard D 1 Gebrüder Löwenfeld 
bei erer 6 eee Sporer:Bräu, wo: befindet ſich nun in der Theatiner:Schwabinger: 
* «MM L 7 
zu höͤflichſt eingeladen wird. Straße Nro. 10. im 2ten Stock vornheraus. 


—— — 4 ů—ꝛ— — 4167. 
4174. Heute Donnerstag den 22. Oktober pro: Shemiſche Sparlampen Dochte. 
duzirt ſich die Bei berannahendem Winter, wo das Brennen 
Wiener der Lampen wieder häufiger wird, haben wir 


x 1 a unſer Lager von chemiſchen Spar- Dochten bei 
L e 2 ed Herrn Heinrich Hummel in München wieder 
ergebenft eingeladen wird. ; 3 der bisherige mit jedem Jahre 
* Der Zitherfpieler Alois Ccbart wohnt vermehrte Abſatz unſeres Fabrikats die Zufrie⸗ 


in der Bayerſtroße Nre. 18. über eine Stiege. denheit der reſp. Abnehmer auf eine erfreullche 


r Weiſe zu erkennen gab, fo find wir der ange: 
im def m; en eg — nehmen Ueberzeugung, daß ſich der bisherige 
kann täglich bezegen werden; nach Verlangen Beifall, durch die neuen Verbeſſetungen an uns 
kann auch Stallung und Remife dazu gegebenſſern Dochten, noch 1 werde. 
werden. 

— — — g 

“iso. im ein Billard Tufmipeivitegirte chemifhe Lampen: 
5 Es iſt ein Billard zu verkauf Dochten „Fabrik. 
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1168.(30) PETTIIIEI TTS EI TET 
Vereinigungs 1 Kuchen „ 1153. Der Untetzeichnete macht hiemits⸗ 


Zallen Jenen, die ihn bisher mit ihrem Ber: 
empfehle zu geneiater Abnahme beſtens trauen beehrten, bekannt, daß er feine Wob⸗ 


Conditor Klonke in Augsburg. „ nung im Thale verlaſſen habe, gegenwärtig 
Marſtraße Nro. 3. ver dem Iſarthore dem er 3 

* Z¶iX ͤʃZ. on Sn rn — — rs N , d t li f 

4118.(36) Bei dem Unterzeichneten kann re, 50. webe un lich Morgens von 


i — ann — 8 Uber und Nachmittags ven 2—3 Uhr 
täglich und zu jeder Stunde in geheizten Zim & ſicher zu treffen ſey. *. 
mern gebadet, fo wie Sturz: und Regenbäderſen, Münden, am 20. Oktober 1830. 4 
in einem erwärmten Lokale genommen werden. J Dr. Geith, prakt. Arzt. & 
Eden fo kann für Jene, welche zu Haufe tn e d e „ e ran 
wollen, Badwanne und warmes Waſſer zu jeder 1165. Tia erbsatliher Durſch ‚, der mit 
5 ö Pferden umzugehen weiß, und ſich aucb anderer 


Simon Haas, Arbeit unterzieht, kann einen Dienſt finden. 
kandarzt nnd Inhaber des Geſund⸗ B 
5 2122. (b) Am Freitag den 23. Oktober geht 


heitbades, Müllerſtraße Nro. 45. 
leine Retour über Augsburg, Ulm, Stuttgart, 


142. (al Karlsruhe nach Landau. Zu erfragen beim Lohn: 
Wohnungsvermiethung kutſcher Lichtl in der Mefibenzftraße Nro. 7. 


Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen ll 7755 34 der Fabwigeſtraße Frs. 14. Im 
in der Refideuzüraffe Nro. 7. im Hinter- Aneuen Damenſtiſts gebäude, Stes Ther neben dem 
gebäude im dritten Stock eine Wohnung] Stindeninſtitut, find im erſten Stocke vornder⸗ 
von 5 Zimmern, heller Kuͤche, Speiſekam aus, Eingang durch den Hof, Thüre 22, drei 
mer, Kellerantheil, großem Kaſten und Be meublirte F einzeln ober zuſammen 
ſonſtigen Bequewlichkelten um den Jahres: ſoglelch zu 7 
zue von 125 fl. nächſtes Ziel Georgi — 1 — ſehr ſchöͤne 1 von 6 
zu vermieten, und das Naͤhs re daſelbdſt , eee 


a 1 quemlichkeiten iſt für Ziel Georgi 1841 um bil⸗ 
im Borderbanfe über 1 Stiege zu erfragen. ligen Preis zu vermiethen in der Ottoſtraſſe 


— 131.20) Im der Kaufingergaffe Fro. 7 pre. 44. im 2. Stock. Darauf Reflectirende 
iſt an 1 8 Valles 3 erhalten nähere Auskunft im nämlichen Haufe 
Zimmer nebſt Rabinet bei einer ruhigen Familiefüber 5 Stiegen linfs, 
ſogleich im 2t.n Stock rechts zu vermietben. 4146. (24) Ein reales Schneider: Recht iſt in 

4152.(24) In der Kaujingergaffe Niro. 19 Roſenheim billig zu verkaufen. D. Uebr. 
iſt an der Sonnenſeite eine delle große Woh⸗ 4150. Eine Hausmagd, welche Spinnen und 


nung auf das Ziel Georgi zu vermiethen. Näh⸗Stricken kann, findet ſogleich einen Dienſt. 
eres im ꝛten Stock rechts. D. uebr. 


Fremden Anzeige 

(Gold. Habn.] v. kangsderf, Partikuller aus Freiburg. Krönner, Lebzelter von Schro⸗ 
benbauſen. v. Dreex, Partikulier und Kith, Profeſſor von Augsburg. Graf Schimmelpennig, 
k. Staats miniſterxr aus dem Haag. v. Bonan, Rentier aus England. Hönig, Overforſtrath 
aus Eiſenach. Hindenmenn, Student aus Baſel. 

[Schw. Adler.] Jung mit Familie, Kfm. aus Elberfeld. Lüftenegger, Schiffmeiſter aus 
Paßau. Euken, Kfm. von Odenkirchen. Meyer, Kfm. aus Frankfurt. Elskes, Kfm. aus Crefeld. 

[Blaue Traube.] Krabbe, Buchhändler aus Stuttgart. Frau Olsen aus Neapel. Coſte⸗ 
noble, Aſſeſſor aus Magdeburg. Mad. Vallant, partikuliere aus Bonne. Guthaud aus Ante: 
werpen. v. Ans, Kfm. aus Frankfurt. 

[Stachus] Rieger, Pfarrer von Lutzenkirchen. Straub, Partikulier und Klinger, Uhrma⸗ 
cher von Augsburg. Holzbauſer, Student aus Zerbſt. Völke, Rechtskandidat von Schwabmün⸗ 
chen. Fiſcher, Forſtpraktikant von Wilgertssofen. Scharlan, Hahn, v. Sievers, v. Gottbery, 
v. Scheve, Studenten aas Bonn. Stocker, Mediziner aus Freienbach. Rapp, Student von 
Augsburg. Röckl, Kaplan von Schwabmünchen. Hetro, Pfarrer vor Brül. Hundt, Tweſten 
und v. Tettenborn, Student aus Heidelderg. Kramer, Kfm. von Nürnberg. Schirmbeck, Bier: 
prauer von Heideck. Vorſtel und Klauſen, Studenten aus Jena. 

m — — — : — H— 


Eigenthlamer und verantwertlicher Reta kz: Vin ni. Barggeſſe Nre. 3.) 


Tagblatt. 


vierzehnter dZJiahbrgang. 


— - an F ia ec, DER EL GE Dr LK u ER u Da 
\ Das Tagblatt erſcheint täglich; debe Reſttagt ausgrucmmen. Der Pränsmrratonspreis bettägt für 
ein Jaht 3 fl., für 4 Sakr 1 fl. 80 kr., vierteljätzrig 45 kr. Ber Inſeraten koſtet der — 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Pafiente Veitröge werden nut Dank argerommeın und gediegent honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender.“ — 
Eliſabetha Maria, Tochter Ludwig Philippe, des Sohns Churfürft Friedrichs IV. des Auf: 
tichtigen, wird zu Landau geboren am 23. Oktober 1658. 


GSWieſiges. | 

Se. Durchlaucht der regierende Fürſt von Hohenzolfernsbechingen hat uni 
ſete Hauptſtadt wieder verlaſſen und iſt in feiner efidenz nach Hechingen zurückgtkehtt. 
Se. Majeſtaͤt der Köng haben die auf Dienſtag den 20 d. Nachmittags feſtgeſetzte 
Reiſe nach Oberammergau, wo am Mittwoch eine außtrordentliche Vorſtellung der 
Paſſton ſtattfinden ſollte. nicht angetttten. Wie wir vernehmen, hatten Se. Majeflät ſchon 
am Dienftag Morgens befahlen: „Ihren treuen Ammergauern,“ wie Sie Sich aus zudrü⸗ 
cken getuhten, unverzüglich zu eröffnen, daß Allethechſt Diefelben nur aus Rückſicht für die 
Hunderte, welche zur Vorſtellung in leichter Kleidung auf der freien unbedeckten Bühne mit: 
wirkend, bei der ſtürmiſchen, nafkalten Wiuerung ihre Geſundhelt einbuſſen könnten, Ihr 
Vothaden aüfgegrden, weven Sie weder die vorgetückte Jahreszeit, noch der Zeitverluſt bei 
dem Drange der Geſchaͤfte, noch die Rückſicht auf Aller hoͤchſt Ibre eigene Gefundheit abge⸗ 
halten haben würde, und daß Allschoͤchſt Dieſelben hoffen, in zehn Jahren die Paſſlon das 


ſelbſt ſehen zu koͤnnen. | 

Im k. Hoftheater wurde am Dienftag das Luſtſpiel von Ehmitt (was für eln Schmidt 7) 
wieder gegeben. Es hat genanntes Luſtſpiet manches Gute und gewährt viel Unterhaltung, 
wenn es auch nicht frei von Trivlalitäten und Lascivitäten iſt. Due. Seebach gefüllt ſich 
in ſolchem Gente ungemein und zeichnet mit den grellſten Farben. Vorzüglich zu rühmen 
find Mad. Schenk (Agnes) und Hetr Joſt (Baron von Frankenberg. — Dem Lufts 
ſpirle folgte: ein außerſt niedliches Divettiſſement, worin wir wieder Gelegenheit hatten un⸗ 
ſete litbenswürdige Landsmaͤnnin Dlle. Hollet in einem Pas de deux mit Serum Opfers 
mann zu bewundern. Sie wurde ſtürmiſch applaudirt und geiufen. — Wir wünſchen im 
Willen des garzen Publikums, daß diele Künſtiezin der pleſigen Hofbühne erhalten würde; 
fie wäre eine vortreffliche Aocquiſition- 1 ö i 
t Geſtern fand in der früher allgemein bezeichneten Weiſe das von dem Magiſtrat der 
Haupiſtadt zu Eten des Magiſtrats der Kris hauptſtadt Augsburg veranſtalett Bereinis 


pa.“ 
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gungs feſt ſtätt. Eine Deputation der Feſtgeber war in Nannhefen, die Geladenen zu 
empfangen, eine zweite erwartete fie am bisfigen, mit Ehrenpforten geſchmuͤcktem Bahnhofe. 
Nachdem die in Bertitſchaft ſtehenden Wägen die Gaͤſte aufgenommen, begab ſich der Zug 
von dem Bahnhof durch die Baperſtraße, das Karlsthor, Neuhauſer - und Kaufingergaſſe, 
über den Schrannenplatz an die kleinere Treppe des Rathhauſes, in deſſen großem Saale, 
wo der feierliche Empfang durch den erſten Bürgermeiſter, Hen. Dr. Bauer, ſtatt fand. 
Von dort begab ſich der Zug in derſelben Ordnung nach dem k. Odeen zu dem Feſtmahl, 
zu welchen Ihre Excellenzen die Miniſter und mehrere höhere Staatsbeamte geladen waren, 
Nach Beendigung des Feſtmahles find gegen 6 Uhr Abends die Gäſte mit Fackeln und 
Muſik an dem Bahnhofe zurückgekehrt. 

Im Monate September find bei der hieſigen Pollzel⸗Direktion 907 Individuen po⸗ 
lizeilich abgeſtraft worden. Darunter befinden ſich 7 wegen Thierquälerei, 19 wegen Trun⸗ 
kenheit, 16 wegen Blaumontagmachen, s wegen Tragen verbotwidriger Meſſer. 12 In⸗ 
dividuen wurden wegen Diebſtahls und 1 wegen Betrugs den zuftändigen Gerichten überwiefen. 


Für den Verkauf von Leinen: und Neys Saamen an hieſiger Schranne iſt ein eigenes 
Lokale und zwar im Hofe des ehemaligen Graf Seefeldhaufe im Roſenthale. 


Vorgeſtern Abends 53 Uhr warf eine Milchmagd, als ſie durch das Fingergaͤßchen mit 
einem einfpännigen Wägelchen fuhr, um, erlitt jedoch dabei keine Beſchaͤdigung. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Ein Herr Einſender erzählt uns als Augenzeuge einen empoͤrenden Vorfall und Bes 
weis unmenſchlicher Rohheit. Wir haben den mitgethellten Vorfall der geeigneten Behörde 
zur weitern Unterfuchung und Einſchreitung angezeigt. | 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. Kae en, 


Freitag: Nobert der Teufel, große 1 Anzeig 5 


Oper von Meyer: Beer. »Die mit fo großem Beifalle auch dieß⸗ 


mal gehörte, bekannte 


RAlpenſän er⸗Ge ſell ſchaf 

4160. (2b) 30 
Geſellſchaft des Frohſinns. E FJamſlie Höchſt, 
Samſtag den 24. Oktober. Kwird ſich bel unterzeichnetem in feinem 


Theatraliſche Unterhaltung. 0 nen Gulamigen Kcal 


o dale 
Anfang halb 7 Uhr. Nam Sonntage den 25. Oktober zu produgisg 
N 92 0 die Ehre haben. f 4 
ndem r prompte und gute Bewir⸗ 
Privat : Muſik : Berein. Tong mit Getränken und Speiſen beftene 


Samſtag den 24 Oktober. ſorgen werde, lade ich meine verehrlichen 
Produktion. | rer zu recht zahlreichem Beſuche höflichſt 
177 } tin: ‚ 4 
—————— D err 
4175. Heute Freitag den 25. Oktober ro. „ — in 
duzirt ſich die | % der Vorſtadt uu. 
Wie NW RN RRR 


ner 
dei 8 ade Fleßm inn zum Stubenvoll⸗ I 4162. Auf erſte Hypotheken in der 
Bräu, wozu ergebenft eingeladen wird. Stadt find Capitalien aus zuleiben von 
A Der Zitberſpieter Ateis Eckbart wohnt er fl., 50 00 fl., 10,000 fl., 20,000 fl. 
in der Bayerſtr aße Nre. 18, fiber eine Stiege ID. Uebr, 
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4158.(30) Aufforderung. „ 4440, 

Der Unterzelchnete ladet alle jene, welche Geſchäfts = Eröffnung. a 
früher Partheien des verlebten k. Advokaten Dr. Ich Endesunterzeichneter mache dem verehr; 
Knöpfle waren, und ſich in der Zwiſchenzeit kei⸗ſtichen Publikum die ergebenfte Anzeige, daß ich 
nen andern Herta Anwalt gewählt haben, ein, mein Geſchäft Samſtag den 24. Okteber eröffne, 
ihre betreffenden Akten innerhalb 4 Wochen umſund zwar in dem Eckhauſe Nro. 33. in der 
fo gewiſſer bei dem Unterzeichneten in Gmpfang| Karls: und reſp. Dachauerſtraße und empfedle 
u nehmen, als nach Umfluß dieſen Terminesſdem verehrlichen Publikum alle Gattungen Flei⸗ 
hlemit weiters nach Belieben verfügt werden ſches, welches ich nämlich mit Abtheilung auf 
würde. Briefe werden frankirt erbeten. zwei Fleiſchſtöcken mit bemerktem Fleiſchpreiſe 

München, den 19. Oktober 1820. verabreiche, als: 

. Mabir, das gutgemäſtete Ochſenſteiſch per Pfund 10 ke. 

Landwehrſtraße Nro. 8. gutes Nindfleifh per Pfund 7 kr. 
zu treffen Morgens von 47 uhrlgutes ſchweres Kalbfleiſch per Pfund . 9 Er. 

bis 48 uhr. gutes fettes Schaaffleiſch per Pfund . 6 Er, 
geringes wie fettes Schweiaſieiſch per Pf. 11 kr. 
Rz ub Enn Alle dieſe Fleiſchſorten find in oben bemerk⸗ 

Anzeige und mpfehlung. tem Lokale von Morgens 5 Uhr bis Abends 7 

Die Unterzelchneten machen bekannt, daß ſielutr in friſcher Qualität zu haben; unter Zu⸗ 
in ihren beiden Läden, Schrannenplatz Nro. 11. Jſicherung vorzüglicher Gute und möglichft billiger 
und im Rufinihaus Nr. 4. der Sendlingergaſſe, [Bedienung empfiehlt ſich zu recht jahlreichem 
eine große und ſeltene Auswahl von einigen hun⸗ gütigen Zuſpruche: 
dert Stücken Kompteir- und Schlafröcken, von München, den 23. Oktober 1840, 


1 vi 2 per ehe verkaufen. Joſ Eichner, jun. 
nchen, im Oktober 1840. bürgl. Jung⸗ und Altmetzger. 
8 Schaitler und 


er AAA A TS 
Ae 88 8 


% 
4175. Indem ich einem hohen Adel und ver‘ — & 
ehrungswürdigen Publikum für die geneigte Ab⸗ 40 A 2 ee ® 
nahme auf mein Siezellack⸗ Fabrikat den ſchul⸗ J Arbeit ich Im bene hr er] EUR. 
digſten Dank erſtatte, mache ich zugleich die er⸗ e 74 u für jegige Zahreszeit auf bas 
der e 5 . Dees u jetzig | ® 
a der Perufagaffe verlaſſen uud das neue Lokale 
in der Reſidenzſtraße im Buchbinder Attenkofer⸗ 5 uch: u. Modewaaren:Lager, 
ſchen Haufe obnwelt der neuen poſt bezogenſeß ſowohl für Herren als Damen ES 
t s u 
empfehle. * erkau . 
Cliſe Jung, Swöbnlich bei Herrn Fram Vollenhals, ge⸗ 
3 k. priv. Stegellack⸗Fabrikantin.] Pnannt zum Falterwirth, Nro. 388. * 
ee) om belt Geihäshe Nr ee 
über 1 Sich 5 — — 1 ＋ urn 4180. Am 11. Oktoder iſt im großer ewen⸗ 
Gebirgs San, . arten ein grünſeidener Sonnenſchirm fichen 
. Bra Ren blieben. Der redliche Finder wolle ihn gegen 
1 einne . 2 in der Singſtraße Nro. 9. Über 2 
| ö artin Hackſpiel Stiegen abgeben. Ah 
; 922. Im Rondell vor dem Karlsthore N. 
der lden — 4 A eis N 10. über Fe Stiegen rechts if 1 nu me. 
oli immer zu bermiethen und kann ſtüad⸗ 
wänfcht einen Plag. Tuch kann derſelbe mitſblürtes 3 
Pferden umgehen. ©. — lich bezogen werden. f 
— 4 


. rn 
4181. Ein Frauenzimmer, welchee Friftcen, ] 4189. Eine gute Koͤchin, welche 


ei * 8 55 mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann 
n ſchönen Arbeiten „ſucht entweder er 
als Stubenmäbchen ee — 4 Plat. ſogleich einen guten Plat finden. Deu. 


Als erſtere hat fie ſchon gedient, und könnte fo:| 4185. Gin zum Meiteu noch ſebr gut, aber 


gleich einſtehen. D. uebr. auch zum Fahren brauchbares Pferd, ſteht um 
8. Bier Miftbeetfenfter find zu vertaufen. billigen Preis zu verkaufen, Im Sagklefengatten 
Numforbſtraße Nro. 1. Üder 1 Stiegen. Fürſtenſtraße Nro. a. 


5 8 u. — a 5 =. — = RE r — 5 
> - 2 : wen - ER 5 * dr, 
, a u — 


— 


Dre EEE 
D een ee 


—— — 
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3166.60 Beachtungswerthe Anzeige! Tr 
Am 26. November 1. Irs. findet in Wien, unter Leitung der k. k. öfter. Reg die 


Ziehung der garantirten Antedens⸗Lottorie ſtatt, worin 23,902 Gewinne von 200,000 fl. 100,000 fl., 
60,000 fl., 30,000 fl., 21,000 fl., 12,500 fl., 11,000 fl., 10,500 fl. ꝛc. 16, im S:fimmtbetrage 
bon Sechemalhundertfünfandſſebenzigrauſend Gulden erlangt werben miſſſen. 9 
um Jedermann, auch ohne große Aufopferung Gelegenheit zu geben, die Fortuna zu ver⸗ 
ſuchen, iſt die Einlage auf 7 fl. per Orkginalloos feſtgeſezt, und bel Abnahme von ſechs Stuck 

wird das fiebente gratis erthelit, von dem mit dem Abſatze beauftragten * 
Julius Stiebel, Vonguler in Frankfurt a. M- 


14150. Bei Antiquar Cl. Steyrer In der ' 4172.(20) Die Früchtenhandlung des —4 
Peruſagaſſe m nachſtehende Bücher zu haben;: Si befindet ſich ſeit Michaelis 1. Irs. 
Eioius, Aberf. u. erläut. v. Deitl. 10 Bde. 8. Jetz a vis, der Fleiſchbank am Färbergraben Nr. 

broch. 2 fl. 42 kr. 35, woſelbſt auch S. Bilimann von Schwa⸗ 
Pauſanias. Beſchreibung v. Griechenland. Ueberſ⸗ bing zu treffen ift. J 


u. erläut, v. Wiedaſch. 5 Bde. 8, br. 5 fl. 170. In der Ottoſtraße Nro. 11. zu abener 
Horatius, überf- u. erläut. v. Erneſti. 2 Bde. Erde iſt ein meublirtes Zimmer zu vermiethen 
8. or. 1 fl. 21 kr und daſelbſt zu erfragen. ‘ 5 


(inius Briefe, üb rf. b. Thlerfeld. 2 Bde. 8.—.ĩéĩé'õ—— 
* br. 36 tr * Be . 4176. Cs wird ein Frauenzimmer fogtei 


r. 

Justinus Philipp. Gerichten. Ueberſ. v. Kolbe. Kleidermachen geſucht. O. Ucbr. N 
2 Bde. 8. br. 56 kr. Tos. I Taſchencdurmgäschen Nro⸗ 2˙ 

Roussean, J. J. Oeuvres. Faris 1821. 2 vol. aber 3 Stiegen find ganz neue Damentuch⸗ 


12. br, 8 0. d kr. Mäntel und auch andere am einen billigen Pre 
Der Nibelungen Lied. Ueberſ. d. Hinsberg. Jzu verkaufen. u it 


Aufl. Mit 6 Kupf. Münch. 1858. 8.1.2 7, — _ 
Er fl. 12 tr. e 4246.35) In der Roſengaſſe Nro. 11. 
Cornelius Umriſſe zu Dantes Paradies mitfüber 1 Stiege voruberaus find mehrere 

Dollingers Erklärung. 1 fl. 12 Er. tapezierte und fon meublirte Zimmer 


Campe's fämmtl. Kinder und Jugendſchriften. 

Braunſchw. 1830, 37 Boch. 12. br. 12 fl. 
Muſſtnan, R. v. Bayerns Geſetzgebung. Mind. 
„ 1835. 8. br. 300 kr. ö 


— — — — ER 
4165. Eine Vierwirthſchaft in einer fcaurn: 
ten Straße iſt zu verpachten. D: uebr. 


— — 


3178. Wer einen weiß und ſchwarz oder 
weiß und geib gezeichneten Wachteldund (Es- 
pagnole) zu ver kaufen wünſcht, wird gebeten, 
feine Adreſſe baldigſt mit dem Chiffer Y. Z. in 
der Expedtion des Tagblattes einzureichen. 


——— 

"1438.(25) Im Haufe Nro. 2. auf dem Rin⸗ 
ur find zu verfliften: rüdwäts über eine Johann Auckenthaler, * 
Stiege mit der Kusfiht in einen Garten und Schloſſergeſell, ' 
nach dem Viktualienmarkte ein geräumiges, meusTheute Nachmittags 22 Uhr nach chere en 
blirtes Zimmer mit elner kleinen Alkove, und] Krankheit, verſehen mit den heil, Sterbſakta⸗ 
zwar bis 1. November, für einen ruhigen ſoll⸗Imenten, 35 Jahre alt, in ein beſſeres Jenſeits 
den Herrn. abzurufen. 5 

* > Stallung für 2 Pferde mit Remiſe. Indem ich dieſes feinen Freunden und Bes 
Heulege und Kut ſcherzimmer, und zwar ſogleichltannten zu wiſſen mache, empfehle ich den Ber⸗ 


zu vetwiethen. 


Tia) Js ift ein tunder kleiner Ofen 
von Eiſenblech billig zu verkaufen. D. Uebr. 


Tig. Im einem Spezerei-Geſchäfte wird eine 
Ladnerin geſucht, welche ſchon in dieſer Eige 2 
ſchaft diente, und ſich üder Treue aus weiſe 
kann. Das Nähere iſt zu erfragen bei Hertn 
Kajetan Heinzelmann in der Beterin 
Nro. 5 a : 


—— — ee a — — 
1195. Gett dem Allmächtigen hat es gefallen, 
den ſelt 7 Jahren bei mit im Arbeit geweſenen 


zu beziehen. ftorbenen Ihrem frommen Andenken. 7 
Eine Stallung für 2 Pferde mit Heulege, München, den 21. Oktober 18 0. 2 

großer Remife und heitzbarem Zimmer für zwei Magdalena ’ 

Kutſcher, zu beziehen auf Georgi 181. Wagenfabrikantenswittwe, 
1156. Im Taſchenthurmgäßchen Nro, 2. in Abwefenheit feines Bruders. 


über 3 Stiegen iſt ein fchön eingerichtetes deitz⸗ Die Beerdigung findet heute Freitag um 3 uber 
bares 8 mit eigenem Eingange zu dermirzſdom Leichenbauſe aus und der Wotteedienſt mor⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. gen Samſtag um 8 Ude bei St. Peter 


Eigenthianer und verantsrtliher Nedaktenn Vinoni. (Burggaſſe Miro, 3) 


Münchner | Tagblatt. | 


Bierzehnter Jahrgang. 


85 


Samſtag, Nro. 2935. 24. Oktober 1840, 


KU u e DER Lan. Cams DEE GEL 2 aa Dun Ich. Las Pa Cal Cine una iae BEIDE Zee) Mar DE CR DIR eee een Oi cr ee 


Das Toc blatt erſche gt täglich; behe Befltage ausgenemmtn. Der — reis 122 für 
ein Jatt 3 f., für 2 Setr 1 fl. 20 fr, wierteljährig 45 Pr, Bei Inferaten einer 
ermötnligen — 8 fr. 3 Beiträge BR — Dank — — * U 


Geſchichts⸗ Kalender. * 
Albrecht V., der Großmilthige, Herzog von Bayern, ſtirbt am 24. Oktober 1579 und iſt ber 
graben zu u. e. Frau in München. j 


Hieſiges. a 


Das Veteinigungsfeſt der Münchner ⸗Augsburger⸗ Elſenbahn⸗Geſellſchaft reſp. bet 
Gemeinde Vorſtaͤnde beider Nachbarſtaͤdte dot einen denkwͤrdigen Moment in der Geſchichte 
unferer Tage. Beſondets demerkenswerth iſt der feierliche Akt, als dieſe Herren aus Muͤn⸗ 
chen und Augsburg ſich im großen Saale unſets Rarhhaufes vetſammelten. Unſer body 
virehrtt Herr Buͤrgermeiſtet Dr. Bauer hielt ſodann eine Rede zum Empfange der ges 
ſchaͤtzen Gäfte ven Augsburg voll Wurde, inniger Wärme und wahrhaft mit dem Aus⸗ 
drucke biederer Herzlichkeit. Darauf ſprach der erſte Herr Bürgermelſter von Augsburg, 
Her Dr. Caton du Val in eben fo ſchoͤner als gediegener fließender Rede, fo daß die 
ganze Verſammlung hievon ſichtbat ergriffen ward. Man nahm daraus wahr, wie es dieſen 
Männern nitklich im Grunde ihres Herzens Ernſt iſt, ſtets nur das Wohl der Gemein⸗ 
den zu fördern und wechſeilig die Hand zu bieten um Handel und Induſttie beider Städte 
zu heben und zu flügen. Als äuferes Zeichen folder ſchoͤnen Handlung, als Zeichen de 
Vereinigung unferer Stadt mit der ſchoͤnen Auguſta, gaben ſich die Väter dieſer Gemeinde 
den Handſchlag. — Der rechtskundige Herr Burgermeiſter v. Steinsdorf brachte am 
Schluſſe einen Teaſt auf das Wohl des Königs und des ganzen koͤniglichen Hauſes aus, 
in welchen die ganze Vetſammlung jubelnd ſtimmte. 

Unter den Neuigkeiten, die wir während der dermaligen Auerdult ſehen werden, durften 
die Wachstuchfabukate der Herten Flotey und Helfer aus Leipzig mit den erſten Rang eins 
nehmen, und beſonders die Beachtung hoher Hertſchaften und aller deter verdienen, welche 
fuͤt einzelne Zimmer oder ganze Wohnungen das Eleganteſte und Prachtvollſte zu kaufen 
wünſchen, was in ſolchen Waaren nur immer geliefert zu werden vermag. Wit verweiſen 
deshalb auf die in unferer heutigen Nummer befint lichen Anzeige des Agenten der genanns 
ten Herten, und können nur vetſichtry, daß wir uns felbft von der Schönheit und Gedie⸗ 
genheit der angekündigten Verkaufsartikel durch die uns vorgelegten Waarenmuſter überzeugt 


haben. 
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N 
(ZudicialsKonferenzen.) Unfere Zeit iſt ſehr reichhaltig an Vereinen und Kon⸗ 

ferenzen. Wir ſehen nicht nur fromme, fondern auch oͤkonomiſche und hiſtoriſche Vereine, 

Paſteral⸗ und andere Konferenzen entſtehen, die unter wechſelweiſer Mittheilung und Aus⸗ 


4270 tauſchung von Gedanken, Erfindungen und Erfahrungen, mit den edelſten Geſinnungen 

re befeelet, von ihren Mitgliedern gehalten und mit dem deſten Erfolge deſucht werden. Nur 

4 ; vermiffen wir leider immer noch die Gerichtsbeamten » Konferenzen. Recht ſehr wäre es 

f ! zu wünfcen , ja hoͤchſt nothwendig wäre es, daß ſich auch Gerichtsbeamte in jedem Kreiſe 

315 etwa an drei Konfetenzplaͤtzen vereinten, daſelbſt ſich einen Spezial oder Diſtrikts- und aus 

+ | em gan en Kreis einen Generals Konferenzs Votrſtand ermählten, und unter deren Leitung 
J 


ebenfalls ihre Geſinnungen, Meinungen, gemachte Erfahrungen, mißlungene und gelungene, 

bei ihrem ſubjektiven Handeln ſowohl, als auch Odjektivitaͤt der Volks⸗ und Menſchen⸗ 
Angelegenheiten, Gebtechen und Verbrechen, im Sittlichen, Oekonomiſchen und Polltiſchen, 
muͤndlich in nur kurzer oder langerer oratoriſcher Darſtellung und Vorträgen, oder ſchrift⸗ 
lich in Auffägen zu Tage fördern moͤchten. Das Gelungenſte davon aber nicht nur allein, 
ſondern auch die ganze Konferenzverhandlung ſoll in einem Protokoll der k. Regierung eht⸗ 
furchtsvollſt vorgelegt und das Weitere zur Darnachachtung erwartet werden. Ein gleiches 
tes Verfahren, ein allumfaſſenderes Einwirken auf das Volk, ein Aufblühen und Befördern 
des Wohles bei demfelben in oͤkonomiſcher, polptechniſcher, wiſſenſchafill per und ſittlt her 
„Hinſicht würde zu Stande kommen und alle Mühe reichlichſt lohnen. (A. Tgblt.) 


** 


en. warn 
x 


et, 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. f 
Das im Odeen dahiet abgehaltene überceich deſetzte München Augsburger Eiſenbahn 
Diner entzückte und beglüdte Jedermann. Was die Münchner Kochkunſt Delikates. Ges 


„2 
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5 ſottenes, Gebratenes, Geſalzenes, Geſulztes, Marinirtes und Geböckeltes auftreiben konnte 
14 ftand da und wurde mit Eiſenbahnftiſche verzehrt. Die Augsburger Nachbarn wollen nun 
75 auch ihre bewahrte Köchin um Revanche erfuchen, 


ä 


* Allerlei. 


3 Die „Allgemeine, Zeitung“ ſchreibt Folgendes: „Die energiſche Sprache der Preffe hinſichtlich 
R. 1 a det auf mehreren Eiſendahnen vorgekommenen Fahrlaſſigkeiten und dadurch veranlaßten Uns 
172 gluͤckfalle hat ihre Wirkung gethan. Der „Sun“ fchreibt: „„Ein wichtiget Akt zur Re⸗ 
4 1 gulitung der Eiſenbahn Adminiſtration und zum Schutze des Publikums tritt am 12. Okt. 

E in Witkſamkeit. Das Handels miniſterlum iſt mit der Dberleitung aller Eifenbahnen bes 


traut und fortan darf keine Eifenbahnlinie, ja keine einzelne Sttecke einer ſolchen, eröffnet 
45 werden, ohne daß die einſchlaͤgige Komité einen Monat zuvor davon in Kenntniß geſetzt 
J. . worden, welche ermächtigt iſt, alle Nebengeſetze zu erlaſſen. Ein „Eiſendahnen Inſpektor“ wird 
1 angeſtellt, der alle Bauten, Trains, Maſchinen u ſ. w. genau zu unterſuchen hat. Die 


— 


f wichtigſte Beſtimmung des Aktes iſt der 13te Abſchnitt, welcher befaat, daß jeder Beamte 
15 einer Eiſenbahngeſellſchaft, fo auch jeder dreidigte Konſtable, einen Maichinenführer oder 
nr ſonſtigen Diener, welcher berrunfen ift oder ſich irgend eine Fahrlaͤſſigkejt zu Schulden kom⸗ 
N men läßt, ohne beſondern Vethaftsbefehl auf det Stelle feſtnehmen kann. Die Akte, die 
U 

ö 

& 


un“ 
——:- 2 2 — 2 


> 
uw wu 


15 fhon am 10 Auguſt angenommen wurde, tritt leider erſt jetzt in Kraft; mi tlerwelle haben 
al ſich ſchreckliche Unglüde auf Eiſendahnen ereignet. 


f Anzeigen. 
I 3217. : 4219. (20) 
14106 Terpsichore und Stahlschützen. Montag den 26. Oktober. 
15 1 Samſtag den 24. Oktober. K o nz er t 5 
160 Kleiner Ball des Guitarriften Uuigi Legnani 
im Haslauer ⸗ Saale. im großen Saale der Geſellſchaft des Frohſinns. 
2 Anfang bald 8 Uhr. Anfang halb 7 Uhr. 


—— 2 —ꝛ— 
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4330: Morgen Gonntag den 23. Oktobe ldſtoffe, feidene hen, auben, bendſchut 
pteduzirt fi die ſtey riſche und Strümpfe, 5 — 5 Echar- 


Alpenſänger⸗Geſell pes, Shawis, Mouseline de laine, 0 
p 5 ie ee ſchaft rs glatte und 


fogionirte Bänder ꝛc. 2c. 
339322335322 3233232 238 
* 8211 (3a). 8 


2 ee — 
2157. (30) N 8 
5 von Morgenthau aus Hürben. 
Die Juwelen Handlung a Durch beſonders auffallend billige Ein⸗ 
Gebrüder 2 5 1 fel d . ig dere 
we rt bin n den Stand geſetzt, dem ho⸗ 
befindet ſich nun in der Theatiner⸗Schwabinger⸗ ben Adel und verehrungswürdigen Publi- 
Straße Nro. 10. im 2ten Stock vornteraus. tum mein reichhaltig fortirtes 8 
‚4233. Heute Samſtag den, 23. Oktober pro: Lager von Cravatten? 
duzirt ſich die a * . ic in Paris and 
g Atpenſängen: Geſellſchaft 4 pee 9 2 — e — Pert 
. fer cht⸗ und Shawks⸗Eravatt 1 
. 8 wozu ergebenſt eingela⸗ 5 auch die ſehr beliebten Bieter . ® 
€ 2 . * * 
Der Zitberſpieler Alois Eckhart wohnt Aekedben agen und Seinen. 0 
in der Baperftraße Are. 48. über eine Gtirge. ® „go empfehte 105 Yen 5000 8 
5154.(2b) eine 2 um auch eine große Auswahl in mei⸗ 
Cocos Nuß ⸗GOel⸗ Soda: Seife, en bekannten ſelbſt verſertigten Comptoir, - 
das große Stück zu 9 kr. Schlaf: und Morgenröcken. 2 
die Boutique iſt Nr. 31 ing 


a 6 große Stücke zu 48 kr. * 0 
En gros zu ermäßigtern Preifen bei: der erſten Haupireihe und iſt mit obi⸗ S 


Kron, ger Firma verſehen. 3 
k. W ee 3 endes 
DASA 4% Mode⸗ Stickereien. 
enen . Sonnen Xusfctagträgen, befonbers be 
A liebte Guipurkrägen, Moll auf Moll mit neuem 
A. L. Brückner * Hohlſtich, auf Mäntel geeignet; Mantillen, pe⸗ 
aus Würzburg elterine, Cannezeus; Sbemiſetten in die Kleider 
„empfiebtt ſich in bevorſtehender Auer Dult und zu Oberröcken, Krappkrägen, Cravättchen, 
mit feinem für jetzige Jahreszeit auf das Vorſtecker, Manſchetten ꝛc., alles im neueſten 
beſte aſſortirte Pariſer Geſchmack, werden den hohen und vers 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Lager⸗ ehrlichen Damen unter Zuſicherung billigfter Be: 
ſowohl für Herren als Damen dieaung beſtens empfohlen von 
Wund verfpricht die möglichſt billigen Preife.® Graf und Comp. 
Das Verkaufslokal befindet ſich wie ge Zur Auerdult in der Qucerbude Nro. 259 
wöhnlich bei Herrn Franz Vollenbals, ge- und 260, im erſten Durchgang zur Kirche. 


; lterwirth, Nro. 588. * 
ZS ERFRERT FEBTETTRTERGE 
— a2 412114 (20). Empfehlung. 


, 8487. 1 Ich erlaube mir einem hohen Adel und 
P. Muſtier aus Augsburg Wehrenwerthen Publikum meine Empfehlung ® 
verkauft während der Dult in der Au bei Herru[ *mit baumwollnen Strumpfwaaren, von der 
Bäckermeiſter Diterich zu billigen und feitge:|*feinften Qualität zu machen, und verſichere 
festen Preiſen, und empfiehlt ſich mit nach⸗[Freele Waare, und die möglichſt billigen 
ſtehenden Artikeln, als: A Preiſe eigenen Fabrikates von Herrmann; 
Florence, Marceline, Taffent, Atlas, Grosſzę Weber von Reichenbrand bei 3 
de Naples, Gros d' Afrique, Gros d Albion, Ante in Sachſen. Meine Bude ift Nr. 
Moire, fagionitte Seidenzeuge, feibene Gilets, 316. dem Winklerſchen Kaffehaus 
Felden, Sammet, Gaze, Cröpe, Tüll, Fausses gegenüber. 
und ächte Blonden, Faden⸗Batiſte, Silber- und NNW NN N NN NN NNRRNANANANN 


im Saale zur goldenen Ente 
j vor dem Joſephs thore, 
wozu man böflichſt einladet. 


Er 
> 
5 
E 
— 
ir 
＋ 
— 


Sans 


BE 
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SERIE USTRERES 
Beachtenswerthe Anzeige be ſonders für Damen! 


Lager ächt englifcher und niederländifcher 
a deln 


255 

225 von * 
Gebrüder Nenuſtädter 
8 

— 


aus Darmſtadt 
befindet ſich zur gegenwärtigen Auer⸗Dult in der zweiten Reihe 
Bude Nro. 104. u. 165. und iſt mit erwaͤntem Firma verſeben. 
Wir können nicht umhin, auf eine Parthie ächt engliſch blauöbriger 
Damen- Nadeln aufmerkſam zu machen, die wir, um damit aufzuräumen, um den 
3 Preis das 1000 zu 5 fl., das Hundert aber in allen Sorten zu 36 kr. 
verkaufen. 
Für Geſchenke eignen ſich befonders unſere Strick- und Nädnadel Etuis, womit 
wir auf das Geſchmackvollfle aſſortirt find; und bitten daher das uns bis jetzt ge: 
ſchenkte Bertrauen fertzuſetzen. 
NB. Beſonders zeichnen ſich dießmal unſere fein engliſchen Stricknadelg 500 Stück 
von 9 bis 24 kr. aus. 


ae 


za) 
Ö * Göchstbrachtenswertij Anzeige 9 


Bon den berühmten Stahlfedern aus der Fabeik von Eiſenſtädter in 
London befindet ſich die alleinige Niederlage bei dem Unterzeichneten, 
zum Erſtenmale hier zur Meſſe, 
und werden zur gefälligen Ueberzeugung unentgeidliche Proben abgegeben, 
Dieſe Federn eignen ſich zu allen Schriftarten und für alle Hände, und durch 25 Sor⸗ 
ten verſchleden geſpltzt und geſchliffener Federn iſt es leicht, die einer jeden Hand ent: 
ſprechende zu liefern. Der Preis ift von 25 kr. bis 1 fl. 24 kr. und 3 fl. en gros 
von 14% Stück, das Dutzend von & kr. bis 12 und 18 kr. Feinſte Damenfedern 
3 * leichte Hände: 12 und 24 kr., Silberfedern doppelt geſchliffen, neu 0 
4 5 
Parifer:-Gravatten, Shwals, Schlips, Nouveautes. 

Zum Erſtenmale hier zur Dult, offerire ich die neueſten Parifer:Gravatten, Shmwals, 
Schlips zum Selbſtbinden mit elaſtiſchen Einlagen für Herren und Knaben, Gravat: “ 
ten mit Chemiſetten, endlich: von den beliebten Winter Sbwals, geftidt fo wie! 
in allen Farben, zu den Fabrikpreiſen, und bittet ein hochoerehrtes publikum, ſich von 
der Reichhaltigkeit, fo wie den außerordentlich billigen preiſen meines Lagers zu über: 
ieugen. 
Die Bude iſt in der ten Reihe Neo. 242. 9 

S. Cahn aus Offenbach. 


— 


3 1 
{+ 
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Anzeige für Täbakraucher !!!: 


Bielfeitig durch meine dieſigen geehrten Abnehmer aufgefordert, auch einmal die Nuer⸗ 


» t zu beſuchen, fo babe ich dieſer gütigen Aufforderung gerne genügt und befindet ſich mein 


N imposantes Lager 
der feinſten 


Hamburger Cigarren & Nauchtabake 


in den Budenauslagen Nro. 308, 309, 310. unmittelbar vor der neuen Kirche. 
Eine ſolche Auswahl don Cigarren (mehr als 100 Cigarrenſorten) zu allen Preifen 
und Qualitäten iſt in München zur Dult noch nie erſchienen, und kang jeder reſp. Abnetzmer 


bel einer fo reichen Auswahl gewiß dasjenige feinem Geſchmacke zuſagende finden, wonach er 


7 


Vergebens manchmal lange ſucht. 2 5 
duch ia Rauchtabaten aller Art bin ich beſtens ſortiet, und darf ich gewiß hoffen in wei⸗ 
nem Unternehmen durch gütigen Zuſpruch ebenſo wie in Münden aufgemuntert zu werden. 
arl Homburg, aus Karlsruh. 


Aſſocié des Hauſes: C. A. Lindner & Comp. in Hamburg. 


119 


Das Mode- Waarenlager 
F. S. Sternau aus Fürth 


befindet ſich zur bevorſtebenden Auer Dult, aufs reichſte und 0 
ſchmackvollſte in den neueſten Winter- Artikeln aſſortirt, wie gewöhnlich 
im Haufe des Herrn Bäckermeiſters Werner nächſt dem Dultplage. 

Unter Zuſicherung der billigſten Preiſe bittet derſelbe um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. 


eee 


14196.) Louife Drexel 
aus Nürnberg 
empfiehlt ſich einem hoben Adel und verehrtem Publikum zur vorſtehenden Auer: Dult mit 
ihrem ganz neu aſſortirten Lager von 


4 * 

Putz⸗, Mode: und Galanterie⸗Waaren 
beſtehend in: Pelerinen, Krägen, Broches, franz. Blumen, Damentaſchen, Herren⸗Chemiſettes, 
Cravatten, alle Sorten Damen- und Herren-Handſchuhe ꝛc. ! —— 

Bijouterie:Waaren, Geldbörſen, Cigarren-Etuls, Notiz⸗Bücher, Viſitten⸗Karten⸗Etuis ꝛc. 

Angefangene und vollendete Stickereien, als: Ofenſchirm⸗ Tablau, Tabakpfeifen und 
Schluſſelſchränke, Sopbakiſſen, Oreilliers, Wandkörbe, Glockenzüge, Tabakbeutel, Spielmarken⸗ 
käſtchea, Zigarrenträger, Hoſenträger dc. | 

Alle zu Stickereien erforderlichen Gegenſtände, als: \ 

Aechte Terno-Wolle, ganz dicke Zeppih: Wolle, Stick⸗Gbenillen, Stick- und Heckel⸗Seide, 
alle Sorten Stick Perlen, Seiden ⸗,„ Haar- und Börſen⸗Eigen, alle Sorten Stramin, neueſte 
Berliner Stickmuſter. > 

Ganz ächtes Kau de Cologne, ächte Cocos Nuß Debl» Soda: Seife c. 

Ye Lager befindet ſich in der dritten Reize Nr. 279 u. 231. 
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. 63199.) ' 
Einem hohen Adel fo wie hochgeehrten Publikum zur geneigten 
a ö Beachtung. r , 

Zum erſtenmale erlauben ſich Florey u. Helfer aus Leipzig, Fabrikanten in Wache⸗ 
tuch, Fußtapeten und Roulsaux 8. mit einem ausgewählten Lager ihrer ſämmtlichen Artikel, 
beſtehend in: 

en Wachstuch auf Parchent, Leinwand, Gambric et Mouffelin, transparent gotbiſchen 
und eolorirten Landſchaften, Roulcaux abgepaßten Klavier, runden und vieredigten 
Tiſchdecken, veloutirten Unterlegern fo wie in Fenſter Vorſetzer auf Draht und Baum: 
wollen Gaze ꝛc. 5 a N 
die bevorſtehende Auer: Dult zu beziehen. ' 

Die Zweckmäßigkeit und Eleganz ihres Artikels hat fich feit kurzer Zeit weſentlich heraus: 
geftellt, fo daß fie ſich einer allgemein wohlwollenden Aufnahme wohl im Voraus verſichert hal⸗ 
ten, und um ſelbige hiemit ergebenſt bitten dürfen. 

In deren Erwartung empfiehlt ſich, ſchlüßlich noch möglichſt billige Preiſe verſprechend, 
mit —29 8 ergebenſt de Er 8 5 

München am 24. October 2840. 

Alfred Bauer, 
Agent von Florey u. Helfer, Wachstuchfabrikan⸗ 
ten aus Leipzig, Inhaber der goldenen Preis- Medaille. 


Die zweite Bude richts Nr. 282 in der zten Reihe vor der Kirche. 
77520. | Erwiderung. 

Auf das im Münchner Tagblatte Nr. 286 vom 19. d. M. eingerückte Inſerat, worin ſich 
ein Reiſender beſchwert, daß er zu Schleißheim die fgl. Gemälde⸗Gallerie beſuchen wollte, und 
ohne einen der Aufſeher zu deren Vorzeigung bekommen zu haben, wieder abrelſen mußte, 
glauben wir Unterzeichnete, da hieran nichts weniger, als Nachläßigkeit von unſerer Seite, 


J. Ottmann kgl. Galleriebiener 


, M. Stoiber u Schleißheim. 
Die Richtigkeit vorftchender Erklärung beſtättigt hiemit amtlich n 
Schleißheim, den 22. October 1840. 


Das Königl. Gemälde: Galerie : Sonfervatorium. 
Joſ. Gündter, kgl. Gallerie:Gonfervator, 


4168.(3b) 


Vereinigungs Kuchen Johann Böhringer 


aus Nürnberg 


empfehle zu geneigter Abnahme deſtens bezieht abermals die Auer⸗Dult mit ſeiner Holz: 
Conditor Klonke in Augsburg. arbeit zu den billigſten Preifen. Die Bude be: 
Marſtraße Nro. 3. findet ſich dem Winkleriſchen Kaffrehauſe Nro. 


288. vis a vis mit obiger Firma verſchen. 
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4118.(36) Bei dem Unterzeichneten Tann] _ 
täglich 3 og * in geheizten Zim⸗ ng. . 
mern gebadet, fo wie Sturz: und Regenbäde i . ˖ 
in einem erwärmten „„ Eingetretener Berhältnife wegen iſt 
Eben fo kann für Jene, welche zu Haufe baden in der Reſidenzſtraſſe Nro. 7. im inter: 
wollen, Badwanne und warmes Waſſer zu jeder gebaͤude im dritten Stock eine Wohnung 
Stunde bei Tag und Nacht in die Wohnung ge, von 5 Zimmern, heller Küche, Speiſekam⸗ 
bracht werden. Si en mer, Kellerantheil, großem Kaſten und 

imon Haas, 


ſouſtigen Bequemlicteiten um den Jabtes⸗ 
C zus von 125 fl. naͤchſtes Ziel Georgi 

2 - :izu vermiethen, und das Nähere daſelbſt 

#212. Ich mache die ergedenfte Anpeige, daßſim Worderhaufe uͤber 1 Stiege zu erfragen. 


ig D . dermalen in der 
aufingerſtraße Rro. 27. Eingang im Mazzari⸗ [  A151.(26) In der Kaufingeraaffe Mrs I9- 
gaßchen, ausübe, und ſchmeichle mir eines zahl- ſiſt an der . ein She mas 
reichen Beſuches; ich werde dahin ſtreben, durchſgimmer nebſt Kabinet bei einer ruhigen Familie 
gute Bedienung mit gutem Kaffee, Punſch und] ſogteich im sten Stock rechts zu vermietden. 
andern Getränken alle verehrliche Gäſte, die 4128•636) Eine ſehr ſchyne Wohnung von 
mir das Zutrauen ſchenken, beſtens zu bedienen 3 Simmern und 3 ir 41 Yan 1 5 8 
8 e ee quemlichkeiten iſt für Ziel Georgi 1881 um sit: 
ua * de Melcher ligen Preis zu vermiethen in der Ortoſtraſſe 
Koffetier, im M 7 1d Nro. 14. im 2. Stock. Darauf Neflectirende 
e Mazgarigäßl.ierpaiten nähere Auskunft im naͤmlichen Hauſe 


5 ———————ů————ßr5r‚o ———————jꝙ⅛?᷑ ẽ ʒ— 
4208. Der Transport aus erleſenerſüder 3 Stiegen linke, 


Wagen⸗ und Reitpferde vom Pferde⸗ 4146.(2b6) Ein reales Schneider: Recht iſt in 
händler Herrn Moſes Fränkel ifilRofendeim billig zu verkaufen. D. Webr. 1 
nun beim Gaſtwirth Reil zun rothen 4207. «win wiffenfcaftlich geblibeter junger 


Roß in der Bayerſtraße angekommen Mann würde gegen freie Wohnung oder freie 


Mittagskoſt lateiniſche, polytechniſche oder deut: 
„4209. Gin paar neue feidene Damendand⸗ ſche Schüler unterrichten. D. Uebr. N 


ſchuhe wurden gefunden. D. Uebr.j 7 der D 
7750. Verlorene. 201. (3a.) Derjenige, dem m vorigen 
gg 8 5 N Monate meinen tüchernen Mantel gelehnt babe, 
n, ber Ve br an 3 wird erinnert, denſelben zurädzuftellen, auſſer⸗ 
gebundenes Einſchrelbeduch e Da das: a uch much gendepiget Hude, Inu geriihtiilh 
felbe nur für den Gigenthümer, fonft aber für lag deen Pellet 

Niemanden einen Werth baben kann, fo wird k. Pofterpeditor in Starnber 

der redliche Finder um gefällige Abgabe, gegen x P 9. 
Erkenntlichkelt, bei der Redaktion dieſes Blattes 1210. (20.) Ce if für eine efcüſchad 14 


ichſt gebeten. 
— . — Saal unent abzu > diti 

4221. (Ja.) Ein als vorzüglicher Lehrer der giebt 0 ee a 
franzöſiſchen Sprache ſehr gebildeter Mann (ee. e nn m mie 
borner Franzoſe) bat noch einige Stunden des _ 4215. Eine Kindsmagd und eine Ködıln, bie 
Tages zu Ertheilung des Unterrichts frei, Die Hausmannskoſt kochen kann, werden ſogleich ges 
Expedition des Tagblattes giebt nähere Aus: ſucht. D. ue r. 
kunft. 4222. (54.) Zum gründlichen reg im 
22. Cine noch gut erhaltene Wurf mit mır Clavierſpiel erbietet ſich eine verehelichte Lehe 
eiſernen Achſen und in ſeht guten Federn hän⸗ftertn diefer Kunſt und ſichert den idr auverz 
gend, iſt zu verkaufen, und das Nähere in der trauten Schülern den beſten Erfolg zu. D. u. 
altre. Nr. 50 Über 1 Stiege zu erfragen.] 4132. (2b) In der Kauflagergaſſe Nro. 19. 

4210. (2.) In der Sendlingergaße Nro. 75 iſt an der Sonnenſcite eine belle große Woh⸗ 
Über 2 Stiegen find freundlich« Zimmer billigſtſaung auf das Zlel Georgi zu vermiethen. Näh⸗ 
zu beziehen. eres im 2ten Stock rechts. 


4198. In der Dienersgaſſe Nro. 7 über 2] A191.(20) Die Wohnung in der Burggaffe 
Stiegen iſt ein elegentes Zimmer ſammt Atto. [Nro 14. über 2 Stiegen, beſtehend aus vier 
ven und eigenem Eingang für einen oder 2 Ber:|heigbaren Zimmern, Magdkammer, Holzlege it. 
ren billig zu vermieten. iſt zu vermiethen und auf Georgi zu bezieden. 


Wobnungsbermiet bu 


„ 
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4182. Eine ſolide Familie wünfht einen 8 r i 
Knaben oder ein Mädchen wohlhabender Aeltern e eito e m Münden. 
num ke in Keſt und Wohnung zu nehmen, 0 ge . v. 
€ . . . 1 * * Bid: 
—.. ... —xꝓ̃ꝛ7ᷣH—— ẽ8 . * 
4192. Cin @ärtner wünſcht auf Allerheiligen 3 75 3 2 — a ne 
noch mehrere Gräber zum Aufrichten und Zieren leuchtenberg. Haus hofmeiſter, 36 J. Ei Simon 
zu übernehmen. Man beliebe die Adreſſe an die Ruchfaß, ehem. Milchmann, 80 J. a. Brigitta 


Expedition abzugeben. Sporer, Taglöhnersfrau, 30 J. 4. Leopoldine 
Freifran v. Schrenk, k. Reicheratbs: und Ju⸗ 
Lotto. ſtizminiſters⸗Gattin, 61 J. a. Joh. Bapt. Fli⸗ 


Den 22. Oktober wurde zu Nürnberg gezogen: neis, herz. leuchtend. Zimmerwart, 61 J. a. 
69 47 48 33 Agathe kinſinger, Waurerswittwe, 64 3. a. 


Fremden Anzeige. 


eld. Habn.] Pauppert, Kfm. aus Frankfurt a. M. Blomeſield, k. greßbritt. Wojor. 
Maſſon, Obriſt, und deſſen Mutter, aus England. Levi, Bijouterieſabrikant aus Eßlingen. 
Oderdorfer, Candidat von Augsburg. Nördlinger, Kfm., und Friedmann, Privatier, aus 
Pflaumloch. Hartmann, Partic, mit Gattin, Hug, Kfm., Joſ. Obermayer, Banquier, From: 
mel, Kfm., Erzberger, Banquler, und Blaſtſchuld, Privatier aus Augsburg. Twardowski, Nitt⸗ 
meifter von Königsberg i. Pr. Elkam, Kfm. aus Glauchau. Graf v. Deym, k. d. Kämmerer 
aus Armſtorf. Kollmann, ſtädtiſcher Baurath von Augsburg. 

[Schw. Adler.] r. der Heyde, Kfm. aus Amſterdam. Dittmann, Kfm. aus Würzburg. 
Creuzer und Diſpecker, Kfl. aus Frankfurt. Schott, Kfm. aus Frankfurt a. M. Keck, Kim, 
aus Augsburg. Steinhaus, Kfm. aus Crefeld. Klöpper, Kfm. aus Elberfeld. Roberts mit 
Jamitie, Rentier aus England. Frau Gräfin Dürkheim Montmartin aus Regensburg mit Fa⸗ 
milie. Gellitrand mit Gattin, Neg. aus Petersburg. Brocke und Artario, Rentiers aus Mal: 
tand. v. Knapp, Architekt aus Rom. Pfeilſticker, Architekt aus Mailand. Zuber, Fabrikant 
aus Carlsruhe. 

Lold. Kreuz.] Bachmaher, Handlungsreiſender aus Traunſtein. Proll, Kim. aus Bar: 
men. Mdme. Moulin, und Mdme. Neuſtädel, Rentiere aus Wien. Hanan und Wreford, 
Rentiers aus London. Neuhaus, Kfm. aus Barmen. Oberbauer, Kfm. mit Gattin, aus Landes 
hut. Kloo, Gaflaeber mit Sohn aus Landsberg. Dubois, Negotiant aus Chaur⸗de⸗fonds. 
Leuchs, Kfm. aus Nürnberg. Fittler, Gymn.⸗Director aus Donaueſchingen. Kluge, Afm. mit 
Gattin aus Schweinfurt. v. Weichbecker⸗Sternenfeld, k. Reg.⸗Rath und Kapelldirektor aus Alt⸗ 
Ötting. Ebnet, Kunſthändler und Gemeindebevollm., Miltenberg, Banquier und Gemeindebe⸗ 
vollm., Teſſari, Kunſthändler und Gemeindedevollm. aus Augsturg. Kint und Miß Kint, Ren: 
tier aus Londen. Hmoll, Straßenbau-Inſpektor aus Stuttgart. Mühlen, Kfm, aus Rheydz. 
Ralli, Adrocat aus Paris. Mulzer, Kfm. aue Pfaffenhofen. 

[Blaue Traube. Bictorini, Hofapotheker aus Paſſau. v. Ans, Kfm. aus Frankfurt. 
Wü, Kim. mit Gattin, und Spengler, Badinhaser aus Augsburg. Pahn, Kfm. aus Redwitz. 
Schoͤnthaler, Privatier aus Braunau. v. Pelur, Cadet aus Kempten. Huſchenreider, Kfm. 
aus Frankfurt. Hetſerich, Kem. aus Heidenteim. Caron du Vol, erſter Bürgermeiſter, o. 
Heinrich, zweiter Bürgermeiſter, Petrrni mit Gemahlin, v. Maier, Lutz, Bauer, Bonnet, Bar. 
Carl v. Schötzler, Bar. Ferd. v. Schätzler, v. Forſter, v. Sander, Dr. Dingler, Stuhlmüller, 
Dretſchel, Bragt, und Paul v. Stetten, Magiftratsräthe von Augsburg. Schlikum, Kfm. aus 
Sladbach. Bryner, Kfm. aus Zürich. Prof. Grewiz aus Hohenheim. Fräul. Ferko ans Wien. 

Stachus. Schaller, Dr. Med. aus Eichſtädt. Provence, Kfm. aus Donaueſchingen. Jòr. 
rie, Oberzellinſpektor von Lindau. Freih. v. Ow, aus Makendorf in Würtemberg⸗ Riß, 
Fruchthändter, und Riß, Student aus Obermedlingen. Dr. Gmelin aus Tübingen. Keck, Kfm, 
von Schwabmünchen. Rheineck, Kfm., Baur, Kunftfärber, Tiſcher, Zinngießer, Wetzel, Kfm. 
Soratroy, Kfm., Edelwirtyh, Bürger, Kremer, Kfm., Schmidt, Muurermeifter, Blas, Kfm.“ 
Mech, Bierbrauer, Kuhbacher, Kfm., ſämmtlich Gemeinde bevollmächtigte, dann Sabadint, Kim. 
und Magiftratsrath, und Metzler, Maurermeiſter von Augsburg. Humel, Pfarrer von Wei: 
terau. Frei. v. Schönprün, Gutsbeſitzer von Paſſau. Wollaib, Kfm. mit Frar, und Kopf, 
Kfm. mit Frau von Pfaffenhofen. Schrom, Mnurermeiſter von Bruck. Lang Handelsmann 
von Doraumdrtb, Gaugenaial, Profeſſor von Cichſtädt. Amun, Rothgerber von Memmingen, 
— . ——ß—ßꝛ—5;3SE33232K2Kx—3Nʃ.a 2 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni (Burggaſſe Nro. 3.) 


* 


Münchner Tagblatt. 


vier zehnter Jahrgang. 
> | 
Sonntag, Nro. 296. 25. Oktober 1840. 


4 fl 
gewötnlichen Spaltzeile 3 kr. Paffente Beiträge werten mi Dank angerommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Albrecht Sigmund, Biſchof zu Regensburg, vierter Sohn Albrechts VI., des Leuchtenbergers 
ſtirbt am 25. Oktober 1685. a f 


5 Hieſiges. | 

Algemein iſt det Jammer und die Klage über die ſchlechte, feuchte, trübe, unange⸗ 
nehme Witterung in den letzten Tagen. Troſten Sie ſich, meine wertheſten Leſer; die 
Auer haben ihre Dult, da wird es ganz gewiß ſchoͤn Wetter. Die Auer thuen's nicht anders. 

BE Nachricht für Damen! Unſere liebenswuͤrdige Damenwelt 
macht das Tagblatt auf das reichhaltige Shawl-Lager aufmerkſam, wel⸗ 
ches ſich auch in heuriger Auer-Dult in der zweiten Reihe der Buden Nro. 
269 u. 270. befindet. Sie werden ſtaunen über die Billigkeit und Schoͤn⸗ 
heit dieſer Waare und nicht nur dieſe Shawls, ſondern auch das Tag⸗ 
blatt loben. ö 

Unſerm heutigen Blatte iſt eine Beilage zur Empfehlung der Wachstuchfabrikate aus 
der Fabrik von Flore und Helfer in Leipzig beigegeben, auf die wit wiederholt auf⸗ 
merkſam machen. N 

In voriger Woche murde ein iſtaelitiſcher dreijähriger Anabe in der Frauenkirche dahier 
vom Hrn. Cooperatot Klemm getauft. 

In unſerm vorgeſtrigen Theaterbericht über das am Dienſtag gegebene Luſtſpiel iſt der 
Titel desſelben noch nachzutragen, und ſell alſo heißen: „Das Luſtſpiel von Schmid. 
Der Mann im Feuer.” g 

(Gedruckte Lügen.) Es ſcheint eine eigene Sucht ausmärtiger Blatter zu ſeyn, viele 
Neuigkeiten aus der Hauptſtadt zu melden. Da ſich nun dekanntermaßen nicht viel erhebliche 
Neuigkeiten dei uns ergeden, fo werden die undedeuteudſten Dinge, welche für das aus waͤr⸗ 
tige Publikum ven gar keinem Intereſſe find, hinauegeſchrieben. Wenn die Herten Kor⸗ 
reſpondenten aber doch zuweilen Etwas ewiſchen, was von einiger Bedeutung iſt, fo hat 


haben es die vorzuglichſten inlantiimen und mehrere ausländiſche Blätter nicht unterlaſſen, 
mit größter Anerkennung dleſes ſchoͤne Unternehmen wiedecholt zu befprechen, das in literas 
eifcher wie artiſtiſcher Vollkommenheit das vaterländiſche Intereſſe dillig in die Schranken 
rufen muß. Das Tagblatt hat, nachdem es die ttefflichen Stahlſtiche von Burghauſen, 
Alto ning, Streitberg und Muggenborf, des Nürnberger Marktplatzes, vorzüglich aber 
der Allerheiligenk iche mit größter Bewunderung betrachtete, angelegentlichſt den Mo⸗ 
nographien fein Augenmerk zugewendet, dieſe mit biftorifcher Genauigkeit geprüft und daraus 
eine Maſſe geſchichtlicher Momente, die aus ganz neuen Quellen floſſen, entdeckt, überhaupt 
in den Beſchreidungen von den Städten und Dertern ſich durch die legere und gemuͤth volle 
Haltung des Erzählers ergötzt, der uns wichtige und intereſſante Ereigniffe, nicht aber Mel 
nungen oder langweilige Raifonnements vorführt. Wir freuen uns Hru. v. Ch—g auf 
biſtotiſchem Gebiete zu begegnen; die Eleganz feines Styls, det Fleiß und die Gelehrſamkeit 
dieſes unermüdeten Fotſchers bürgen dieſem Werke fein fortdauerndes Intereſſe. Jeder Par 


See eh ae eee eee Pr 
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0 Ad x 6 „ en n 
Aus Karlsruhe ſchreibt man: Unfere polptechniſche Schule hat mit "Anfang dieſes 
Semeſters wieder eine ſolche Zunahme der Frequenz eintreten fehen, daß im ee 
Sinne des Wortes die Hörſaͤle zu klein werden, um die Zuhörer zu faſſen. Man ſpricht 
von Neubauten, welche dieſer polptechniſchen Univerſitaͤt dit nöthige Raumeserweiterung det. 
ſchaffen ſolle. 1 
In Paris find nun alle Journale in heftigſtet Bewegung, und die verſchiedena 5 

ſten Stimmen kreuzen ſich üdet das Attentat vom 15. Oktober, Die Polemik. wird 85 
erſt mit dem Prozeſſe des Vetbrechets Darmes enden. Möchte man mit ſolchem Aus⸗ 
. doch nicht 3 debatiren, ihn als das behandeln, was er iſt: als ei⸗ 
nen Verbrecher, der die ganze Nation mehr oder weniger blamirt. Er iſt kei | 
Berbrecher, er if ein Koͤnigsmoͤrder! — " 9 9 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.] 4086. (20) Das unterzeichnete Kemité beginnt 
Sonntag: Alceſte, große Oper von Gluck. mit Anfang des Monats November den erſten 
7230. Heute Sonntag den 25. Dftober Cyklus ihrer Konzerte, und macht biemit bekannt, 


preduzirt ſich die ſtey ri ſche ne am 1. November, als am Allerheiligenfeſte, 
* * 6 erſte Konzert, wo bie große Kantate da 
3 ef 5 vom Hänbl produzirt wied, "an . 
im Saale zur goldenen Ente Durch Mitwirkung einer großen Anzahl von 
vor dem Joſephsthore, Dilletanten kann man eine pompöfe Aufführung 
Der Anfang a uhr. Entré à Perſon 6 kr. [verſichern, wozu den hohen Adel und das verche 
wozu man böflichft einladet. ed . Bean ergebenft einladet, und 
Tree leinen zahlreichen Beſuch erwartet. a 
„ Sonntag den 8 Oktober pro: j Das Romite ae 
Wi für die Konzerte der Mitglieder ' 
8 ener kb 1 1 J 7 . 
Alpenſänger⸗Geſellſchaft der königl. Hofkapelle. f 
er * le 3910.13) Hausverkauf. 0 8 
N Ha — rg a Auf Andringen der Hypothekgläubiger wird N | 
Am Abende fpielt die genannte Geſellſchaft nach §. 62. des Hopetheken ⸗Geſedes vordehalt⸗ 


. , a lich der Beſtimmungen der $$. 98 — 101. des 
deim dap pen . Geſetzes vom 17. November 1857 die Behauſung 
— — — '̃ mn mn nn Nro. 102. an der Schützenſtraße, jetzt Nro⸗ » 
dag. (za) Während den drei Dulttagen iſtſan der Dachauerſtraße dahier, beſtehend in einem 
im , mit ebener Erde zwei Stock hohen gemauertem 


12 


ER in BE I ee u a ee 


tto: S a a l e a Wohngebaͤude nebſt Hofraum mit laufendem 
der Schießſtätte in der Vorſtadt Au bei gutbe-/Waffer, geſchätzt auf 5600 fl. u. der Brandaſſeku⸗ 
ſetztem Orcheſter ranz mit 5400 fl. einverleibt, worauf 5000 fl. 


Tanzmuſik und Freinacht [Ewiggeldtapital und 1778 fl. a8 kr. 2 pf. Hp: 

mit —— u nd ig Ubr.. potheken ruhen, ber Öffentlichen Verſtelgerung am 

1966. Grat Gunntag den a, B Montag den 10. November l. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 


produzirt ſich der 
2 . im Gerichtstekale Rommiffiensgimmer Rro. 2. 
Sänger Eduard Deininger hiemit unterſtellt, wozu Kaufsliebhaber ein: 


mit Guitarre-, Violin und Harfenbegleitung ge: geladen werden. 


ſpielt von M. Mühlbauer und Frau, Am 30. September 1840 | 
Glasgarten⸗Saale 117 0 3 ’ 

wozu höflichſt eingeladen wird. Anfang & Uhr. Königliches a Stadtgerich 

— — „ * 

Das Tagblatt Nr. 281 vom 10. Holz and, k. Direkter. RE : 


Oktober wird zu kaufen geſucht von der 
* — 4131.(30) Es iſt ein runder kleiner Of 
Erpedition des Münchner Tagblatts. von Eiſendlech billig zu verkaufen. D. 3 
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* N ö 254. (20) 
1043.55) Verſteigerung Bernhard Noſenbuſch 


von 

Kunſtgegenſtänden. ‚aus Pferſee bei Augsburg 

Montag den 2ten November 1840 und an bezieht die gegenwärtige Auer: Dult mit feinem 
den folgenden Tagen, jedes mal Nachmittags von wohlbekannten Zud und Schnitt⸗Mode⸗Waa⸗ 
halb s bis 5 uhr Abends findet die Verſteigerungſtenlager, und verſpricht bei ganz reeler Waare 
einer bedeutenden Sammlung von Medaillenſdie billigſten Preiſe. Seine Bude iſt Nro. 77. 
und Münzen aus älteſter und neueſter Zeit, nachſin der erſten Reihe am Ecke links. 
Ländern eingetheilt, dann Gemälden, Kupferſtichen, 4240.(20) 


Rabirungen und Lithographien, wovon ein Theil Joh ann W̃᷑ allmüller 
’ 


der Radirungen aus dem Nachlaße des dahier 
verſtorbenen p. fürſtl. Lichtenfteinifchen Hofmei⸗ Meſſerſchmidt aus Regensburg, 


ſters und Malers Haderer herſtammt, im Lo⸗ 
kale der Kunſt⸗ und Kommiffionsanftalt (neueſſeinem ſchon bekannten Meſſer⸗ und Scheeren⸗ 
Karlsſtraße Nro. 10. zu ebener Erde) ſtatt, wo Lager aller Art, fo wie auch feine chemiſch⸗ 
zu hiemit das kunſtliebende Publikum ergebenſtſelaſtiſchen Streichriemen zum Schärfen der 
eingeladen wird. Kataloge können daſelbſt abver⸗[Raſſiermeſſer, das Stück zu 4 fl. bis 1 fl. 45 kr., 
langt werden. h ferner ächt engliche Raffiermeffer, welche ſogleich 

L. A. v. Montmorillon, gebraucht werden können, und für deren Acht: 

Antiquar, heit garantirt 5 

C.. ͤ Mein Verkaufsſtand befindet ſich in 
3923002098 WWU der item Reihe Nro. 121. mit Firma 


3 _Eravatten- Verkauf en ae un 
von Morgenthau aus Hürben. rg — 3 
Durch beſonders auffallend billige Ein⸗ Ich erlaube alu eines er Adel und & 
Srrt bin ich in den Stand geſetzt, dem bo- zemit baumwollnen Strumpfwaaren En — 
When Adel und verehrungswürdigen Publi⸗ Kfeinſten Qualität zu machen, und verſich * 
Deum mein reichhaltig ſoreirte s 2 Rreele Waare, und die möglichst biuigen 
2 3 Uravatten, 5 eigenen N von 5 
na en allerneueſten in Par unde? eber von Reichen bran bem: 
London erfhienenen Moden be: |enig in Sachſen. Meine Bu de iſt Rr. 
Sſtens zu empfehlen, nämlich: neueſte Part⸗ 5316. dem Winklerſchen Kaffeehaus d 
Wer Pracht⸗ und Shawls⸗Cravatten, fo wie | gegenüber. * 
Saseten fehe Orden ven Seb. T. eee ee 
un emiſets⸗Cravatten von Seidenſtoffen | N. 
Z Halbfeidenzeugen und Wollenzeugen. 2 4984. Dult: Ange ige. 
» Ferner empfehle ich dem verehrlichen ® Der Unterzeichnete bezieht die Auer : Dult 
publikum auch eine große Auswahl in mei- wieder mit ſeinen chemiſchen Feuerzeugen und 
® en bekannten ſelbſt verfertigten Gomptoir:, * |aandbölger befter Qualität. 
Schlaf: und Morgenröden. 2 3 5 oder zum Streichen, das 
„ ddie Boutique iſt Nr. 31 in?. 5 
* g : f „ Pein gut gefülltes Glaſel 2 kr., 
der erſten Hauptreihe und ift mit obi⸗ K ſchön an es Fidibus, runde und flache 
ger Firma verſehen. für die Herrn Kaffetier und Gaſtgeber, Das 
nen, s Taufend zu 8 kr., 
5 ganz runde und gerade Hölzer zu Lichter und 


3235 Die Spezereihandlung Lampendochte, in allen Rummern, für die Herren 
g Lichterfabrikanten, das Tauſend zu 30, a2 u. 


n von 
Wilhelmine Schwägler 48 fr. 

b ex I 9 Materpinfelftiele, das B zu 5 
empfiehlt ſich bei gegenwärtiger Auer⸗Dult mit[Guverierbölzeln, das Hundert zu 12 kr. 
allen in das Spezerei⸗Geſchäft einfchlagenden| Mein Stand iſt wie immer in der 1976 
Artikeln und beſonders auch mit guten Nürn- [Reihe Nro. 411. ober der neuen Kirche links, 


b :lohnweit des Hrn. Bürſtenmacher Stumpf. 
erger Lebkuchen und verkauft nach den Fabrik- ſoh Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 


SER 


preifen. — Ihre Boutique befindet ſich in der 
Hauptreihe vis a vis vom Magiſtratsgebäude | Sig. Bachſchmid, 
Nro. 203. veſugter Feuerzeug : Fabrikant. f 


empfiehlt ſich zu gegenwärtiger Auer:Dult mit 
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a deln - 


von 

Gebrüder RNeuſtädter & 

aus Barımftadt 285 

befindet ſich zur gegenwärtigen Auer-Dult in der zweiten Reihe?“ 

Bude Nro. 464. u. 105. und iſt mit erwaͤhntem Firma verfeben, — 
Wir können nicht umhin, auf eine Parthie ächt engliſch blauöhriger 
Damen- Nadeln aufmerkſam zu machen, die wir, um damit aufzuräumen, um den 
8 Preis das 1000 zu 5 fl., das Hundert aber in allen Sorten zu 36 kr. 

verkaufen. 

Für Geſchenke eignen ſich beſonders unfere Strick und Näbnadel- Etuis, womit! 


Lager ächt englifcher und niederländilcl =” 
— 9 t englilche jer 8 
38 
= 
* 


isn Bertrauen fortzuſetzen. 
NB. Beſonders zeichnen ſich dieß mal unfere fein engliſchen Stricknadeln 500 Stück 
. 9 bis 22 kr. aus. 


eee eee eee 

. 

9 — Höchstbeachtenswerthe Anzeige 
Schreiber, Eomptoriften, Buchhalter Se.! 


London befindet ſich die alleinige Niederlage bei dem Unterzeichneten, 


um Erſtenmale hier zur Meſſe, 


Ö Bon den berühmten Stahlfedern aus der Fabrik von Eiſenſtädter . 
und werden zur L Urberzeugung unentgeldlide Proben abgegeben, 
Diefe Federn eignen ſich zu allen Schriftarten und für alle Hände, und durch 25 Sor: 
ten verſchieden geſpitzt und geſchliffener Federn iſt es leicht, die einer jeden Hand ent⸗ 
ſprechende zu liefern. Der Preis iſt von 25 kr. bis 1 fl. 24 kr. und 3 fl. en gros 
von aa Stuck, das Dutzend von A kr. bis 12 und 18 kr. Feinſte Damenfedern 
für leichte Hände: 12 und 24 kr., Silberfedern doppelt geſchliffen, neu erfundene 
Maſſe, ſo weich als Gänſefedern 24 kr. 

Ferner: 


Patifer-Gravatten, Shwals, Schlips, Nouveautes. 


Schlips zum Selbſtbinden mit elaſt iſchen Einlagen für Herren und Knaben, Gravat: 
ten mit Ghemifetten, endlich: von den beliebten Winter⸗Sbwals, geſtickt ſo wie 


Zum Erftenmale hier zur Dult, offerire ich die neueften Pariſer⸗Cravatten, io 
in allen Farben, zu den Fabrikpreiſen, und bitter ein hochverehrtes Publikum, ſich von 


Die Bude iſt in der Aten Reihe Nro. 242. 
S. Cahn aus Offenbach. 


n 


wir auf dat Geſchmackvoll fle aſſortirt ſind; und bitten daher das uns bis jetzt — . 


9" Reichhaltigkeit, fo wie den außerordentlich billigen Preifen meines Lagers zu 0 
zeugen. 


’ = 4205˙(2) 
Anzeige für Tabakraucher!!! 
Blelſeitig durch meine hieſigen geebrten Abnehmer aufgefordert, auch einmal die Auer 
Oult zu beſuchen, fo habe ich dieſer gütigen Aufforderung gerne genügt und befindet ſich mein 


imposantes Lager 


der feinſten 


Hamburger Cigarren & Nauchtabake 
in den Budenaus lagen Nro. 308, 309, 310. unmittelbar vor der neuen Kirche. 


Eine ſolche Auswahl von Cigarren (mehr als 100 Cigarrenſorten) zu allen Preifen 
und Qualitäten iſt in München zur Dult noch nie erſchienen, und kann jeder reſp. Abnehmer 
bei einer fo reichen Auswahl gewiß dasjenige feinem Geſchmacke zuſagende finden, wonach er 
Vergebens manchmal lange ſucht. 

Auch in Rauchtabaken aller Art bin ich beſtens fortirt, und darf ich gewiß hoffen in mei: 
nem Unternehmen durch gütigen Zuſpruch ebenſo wie in München aufgemuntert zu werden. 


1 Karl Homburg, aus Karlsruh - 
Affocie des Hauſes: C. A. Lindner & Comp. in Hamburg. 


5 4 " 2 
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MODES or PARIS ? 


5 ya Shawls, Thibet, Mantilles & Noureautes etc. 
un von , 
JOSEPH NEUBURGER, 1 


dritte Budenreihe Nro. 285 und 286 rechts, 


empfiehlt zur bevorftehenden Auer⸗Bult unter Zuſicherung reeller und billiger Bes N 
5 . dienung ſein 0 


+ 5 y 7 * 
neu aſſortirtes Mode-Waaren-Lager, 
Smit einer ausgezeichneten Auswahl der geſchmackvollſten franzöſiſchen und Wiener Shawls, 
ein hübfches Aſſortiment der neueſten Pariſer Mantilles, von Seide und Sammet) N 
in allen Farben; alle Sorten Foulards, Crep Rachel, Crep de Sole, Thibets, Merine 
und Mäntelſtoffe ꝛc,; ebenſo mache ich das geehrte Publikum aufmerkſam auf eine billige R 
Y parthie Mouseliner de laine, das vollſtändige Kleid zu 5 fl. 56 kr., 6 fl. 30 kr., 7 fl. 
bis zu 25 fl., ſeidene Handſchuhe das Paar zu 24 kr.; auch eine beliebige Auswahl d 
neueſten Fußteppiche, Schlafröcke für Herren, Damen, Kinder x, 


3 a 1 “ 4 1 1 * 
——— ͤ äö— k —;ĩĩĩͤ1—v5vö,.d. 


4222. (50.) Zum gründlichen Unterricht im 4201. (3a.) Derjenige, dem ich im vorigen 
Clavierſpiel erbietet ſich eine verehelichte Leh⸗[Monate meinen tüchernen Mantel gelehnt babe, 
rerin dieſer Kunſt und fichert den ihr anver⸗ wird erinnert, denfelben zurückzuſtellen, aufler: 
trauten Schülern den beſten Erfolg zu. D. U. deſſen ich mich genöthiget finde, ihn gerichtlich 
zu belangen. 

4221. (Ja.) Ein als vorzüglicher Lehrer der 5 Andreas I Bet, r 
ee Sprache ſehr gebildeter Mann (ge: k. Poſtexpeditor in Starnberg- 

orner Franzoſe) hat noch einige Stunden del 16. über 
Beste ae Ertheilung des Unterrichts frei. Die a 3 = ne nie elaenem 
rpeditſon des Tagblattes giebt nähere rute tegen billig zu vermiethen und ſogleich Au 


kunft. 


eziehen. 


— äV—QU—— — — 
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z * e 4158. (at) Auffo 


dern Herrn Anwalt . 
iehen gegenwärtige Tuer Dult mitzelien an „ ein, 
5 vorzüglich in allen Se * mer rer hal innethalb 8 um 


reich und geſchmackvoll aſſortirten 

ö u. Modewaaren⸗Lager. 
Durch die reiche Auswahl und vorteil: 
haften Einkäufe find wir in den Stand ge⸗ 


diemit weiters nach Belieben verfügt werden 
würde. Briefe werden frankirt erbeten. 
München, den 19. Oktober 180. 


ſetzt. zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen, 
und bitten daber um geneigten Beſuch. 9 g . 
Anſere Boutique iſt am obern Eingan u treßz 5 
der dritten Reibe links, Nr. 317. näch . r 
& em Winkler'ſchen Kaffebaufe. #48 uhr. 
S EKR RR Be a 4147 138). 3 
| eee  Hngeige und Empfehlung, 


Chriſtian Witzel 
| aus Dingelstädt in Thüringen gergaffe 
hat dieſesmal feinen Platz verändert, und be eine große und feltene Auswahl von einigen un: 
feöden, don 


4 bis 10 fl. per Stück verkaufen. —— 


Die Unterzeichneten machen ben Rn * 


M im Oktobe 
mit ſeinem ſelbſt verfertigten ganz wollenen ns, 2 ker und Herdy, 
Flanell⸗Waaren⸗ Lager, als: Molton, Finettes Kleiderhändler, — 


248.630 In der Rofengaffe Neo. 11. 
uͤberßz Stiege vornheraus find mehrere. 


ze Strickwolle und gedubte Flanelle u. ſ. w. 
Mit guten Waaren und reeller Bedienung nebſt 
den billigſten Fabrikpreiſen werde ich mich zulgebenfte Anzeige, daß er wieder von ſeinen hen 


als Hauslehrer unterzukommen. Derſelbe kannſſtens empfiehlt. J. J. Walker, 
Wundarzt in Eßlingen ad. 


4245 (za). Auf dem St. Petersfreithof auff 4177.(2b) Im heil. Geiftgäßchen Nro. 6. 
der Seite aich des Herrn e über 3 Stiegen find mehrere Tauſend ſehr ſchöne 
im Laden Nr. 13. find Grabguirlanden vonſGebirgs⸗ Schnecken zu verkaufen, an Freitagen 
Papierlaub die Elle zu 12 kr., mit Blumen zuffindet man ſelbe auch am Fiſchbrunnen zu 24 kr. 
20 kr. zu haben. Winterhauben zu 1 fl. 12 kr dis 56 kr. an * 
r artin Hackſpier. 
* 4242(20). Eine Ghaife, eins und zwei⸗ W] 4172.5 Die Früchtenhandlung des J. 

fpännig und vorzüglich zum Reiſen zu ge-*Billmann befindet fi ſeit Michaelis l. Irs. 
—— 5 wird billig verkauft. D. Uebr. vin a vis der Fleiſchbank am Färbergraben Nr. 
EAA RE FE 55., woſelbſt auch S. Billmann von Schwa⸗ 


bing zu treffen iſt. 

4179. Ein Gärtner, der mit guten Zeug! — r > TE ©. 
niffen verſehen und auch ſchon verheirathet, aber 4232. In der Glückſtraſſe Nr. 5 zu ebener 
kinderlos iſt, ſucht einen platz als Hausmeiſter [Erde find 2 ſchön meubl tte Zimmer mit ei- 
oder auch in einem Bräubaus als Kellermann. Jgenem Eingang ſogtelch oder den 1. November 
D. uebr. . gau beziehen. 1 


— 


Aras ess 4250. Unterricht 
0 in der 
macht ſeinen verehrten Abnehmern bekannt, daß englischen Sprache. 
“ * „regen A ae Dult a er rg ber iſt es eine Klage gewefen, daß obs 
em Geſchierma 0. am e derfgleich man ſich viele Mühe gegeben, das Eng: 
alten Kirche verlegt hade, und empfiehlt ſich zufliſche zu erlernen, doch kommt man ſtets in Ber. 
fernerem gütigem Wohlwollen und Adnahmeſtegenheit, wenn man mit einem Engländer zu 
feiner bekannten Artikel. reden * daher um denjenigen, welche ſchon 
129. Bekanntmachung. etwas Kenntniſſe von der Sprache beſitzen, Ge⸗ 
Yo -Seurlarn Kyle 9000 erhielt den legenheit zu geben, dieſe Schwierigkeit zu beſei⸗ 
sten Preis auf dem Vogel, Herr Edel, bürgerl tigen und ſich mit Leichtigkeit und Zierlichkeit 
unsrer von kr. ' auszudrücken, habe ich mich entſchloſſen, vom 4. 
Er 2 junger Aalen Mann, unver’ 5 ihe 15 . ee r lei 4 
5 6 r Abe eröffnen, wom 
e e 11 der Seen ift im das mera nach meiner icht lic 
orſtweſen beſitzt, w t, um Be gunglund eigenthümlichen Methode verbund ird. 
— haben, eine Sekretärſtelle bei einer Herrſchaft Fur Damen wird 1257 ſolche Stunde . 
zu erhalten, und macht nur auf ein angemeſſe⸗[Tags eröffnet. a 
nes Honorar Unſpruch. Das Nähere ſagt dies Anfänger ſowohl als Diejenigen, welche ſchon 


Expedition. } einige Fortſchritte gemacht haben, können an 
7. Ein aden, möglich in Mitte der einigen noch unbeſetzten Stunden Theil nehmen. 
Stadt, wird ſogleich zu miethen geſucht. D. u. J. S. > ee 
4227. Es find ſchöͤne Grabkränze billig zu Professor of En ; 
glish etc. ete. 
verkaufen in der Prannereſtraſſe Rr. 16. Kaufingerſtraße Nro. 22., zu ſprechen von 


4252. (2 — — 12 bis 2 Uhr. 

S / nr ß 
Stiegen iſt ein großes, ſchön meublirtes Zim- Geſtorbene in München. 
mer gegen die Sonnenſeite bis 1. November zu Michael Weitzenbeck, Metzgersſohn, 16 J. a. 
verftiften. Bei der Zimmereinrichtung befinden Theres Müller, Spänglerstochter d. Kötzting, 
ſich Canapee, Schreibkaſten, (Kammitz) und Stock- 20 J. a. Anna Tognio, Buchhalterstochter, 54 
uhr. Auch kann auf Verlangen Frühſtück ver⸗[J. a. Joſeph Neumaier, Taglöhner, 57 J. 4. 
abreicht und am Mittagtiſch Theil genom- Joh. Jak. Gös, Tiſchlergeſell von Weiltingen, 
men werden. edg. Dinkelsbühl, 23 J. a. 


| Fremden- Anzeige. 

(Bold. Hahn.] Wilde, Lieutenant von St. Petersburg. Frh. v. Riedheim, k. Kämmerer 
von Harthauſen. Gilverio, Benefiziat von Ingolſtadt. B. v. Gerando, Privatier von Paris. 
Guldmann, Kaufmann von Harbderg. 

[Schw. Adler.] Schieder, Kfm. aus Altersloh. v Moshammer, Privatier von Augsburg. 

LSGold. Kreuz.] Ralli, Advocat aus Paris. Hochſtätter, Fabrikant aus Darmſtadt. Mo: 
ſtof, k. würtemberg. Reglerungsdirektor von Ellwangen. Oberſtabsarzt Ritter v. Czehak aus 
Jaſſy. Pötſch, Kfm. aus Markt Breit. 

[Blaue Traube.] Bar. v. Mackler, k. w. Oberlieutenant aus Stuttgart. Dr. Bayer aus 
Nürnberg, mit Gemablin. Schmelz, Kfm. aus Lauteburg. Wegener, Kfm. aus Berlin. Oſch⸗ 
wald, Kfm. aus Zürich, mit Gattin. Fräulein Nerlich, aus Wien. Dollfus, Mechaniker, und 
Stuppano, Privatier, aus Augsburg. Schauber, Kfm. aus Feldkirch. Mad. Spellemberg mit 
Sohn, Gutsbeſitzerin aus Trieſt. Mad. Steichele, Aſſeſſorsgattin aus Kempten. 

[Stachus.] Geyer, Gaſtgeber von Eichſtädt. Schilk, k. Poſtſtallmeiſter von Neuburg. 
Hök, Regimentsaktuar vom k. Militär Fohlenhof Achſelſchwanz. Nung, Gutsbeſitzer von Egg: 
lingen. Dr. Rinke, Profeſſor mit Familie von Tübingen. Glavina, Privatier von Augsburg. 
Angerhofer, k. Rechnungscommiſſär von München. Freuen, Schauſpielerin mit Sohn von 
Bamberg. Heilmann, DOberlieutenants:Gattin von Ingolſtadt. Wallmüller, Meſſerſchmids⸗ 
Gattin von Regensburg. Harburger, Kaufm. van Pappenheim. Lindenbaur, Pfarrer von Me: 
ring. Böswald, Alumnus von Freiſing. Boswald, Handelsmann von Fünfſtetten. Medger, 
Seifenſieder von Illertiſſen. Winter, Uhrmacher von Augsburg. Mad. Buz, Privatiere mit 
Schweſter von Augsburg. Madame de Grignis, mit Familie von Kaufbeuern. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 
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gewöbniſchen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Denk angerommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
. II., von Simmern⸗ Zweibrücken, als Churfürſt Friedrich Mi., ſtirbt am 26. Okto⸗ 
ber 1576. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. = 
4) Der unterzeichnete Verein glaubt es dem hochverehrlichen Fr ſchuldig. zu 
ſeyn, dasſelbe darauf aufmerkſam zu machen, die juͤngſt anndeirte Münchner ⸗Eteder⸗ 
tafel von Geſangs⸗Freunden, deten Produktionen im Saale des Frohſinus ftarfinden, nicht 
mit der ſchen feit einem Jahre hier beſtehenden von den Sängern des k. Hoftheaters de⸗ 
gründeten Liedertafel zu verwechſeln. Die Liedertafel. 
2) In einem Entſchuldigungsbriefe ſtand unlaͤngſt wirklich folgender Eingang: „Du 
wirft doch nicht glauben, liebes Malchen, daß ich Dich Gans vergeffen 
habe!“ 


Omnibus. N | 
In Augsburg haben einige Gaſthofbeſitzer zu Gunſten der fie beſuchenden Fremden 
bekanntlich die Eintichtung getroffen, daß die Omnibuswaͤgen derſelben bei Ankunft und 
Abfahrt des Eiſenbahn⸗Convoi bereit ſtehen, um die Fremden von ihten Gaſthoͤfen an die 
Bahn, und von dieſen in die Gafthöfe unentgeldlich hin und her zu bringen; darüber klag⸗ 
ten nun die Herren Lohnkutſcher von Augsburg, die nach wie vor, die ankommenden Frem⸗ 
den an die Herten Wirthe à tout Prix verkaufen wollten; das heißt: wet am mehrſten 
Trinkgeld gibt, hätte nach wie vor die meiſten Fremden von denſelben zugeführt ethalten. 
— Da nun die Verlegung eines radi,ieten Gaſthofrechtes an den Fuß der Eiſenbahn ohne» 
dem noch in Perſpekiiv ſteht, fo dachten obige Herten Augsdurger⸗Gaſthofsbeſitzer wohl zu 
thun, ihre Fremden nach dem Beiſpiele anderer großer Städte unentgeldlich ab» und zuzu⸗ 
führen, ſtatt ſich der koſtſpieligen Gnade der Herrn Augsburger-Lohnkutſcher, fameuſen An⸗ 
„ denkens, ferner auszufegen, die, wenn die Muͤnchner⸗Augsburger⸗Eiſenbahn⸗Direklion die ſelbe 
Einrichtung getroffen hätte, wie in Wiesbaden, Dresden, nämlich: alle Eiſenbahn⸗ 
Fahrenden durch ihre eigene Fuhren in und aus der Stadt um die Taxpreiſe bringen zu 
laſſen dann auch nichts davon gehabt hätten. — Wundern muß man ſich, daß dieſes Ab⸗ 
und Zufahren von Fremden mit eigenen Pferden unentgeldlich, hat vom Magiſtrate verbos 
ten werden wollen, wenn die k. Regierung dieſen Beſchluß nicht inhibitt hätte; der Streit 
liegt nun der allerhoͤchſten Entſcheidung vor, die ſicher bald erfolgen wird. 
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Münchner: Schranne vom 24. Oktober. 
Hoͤchſter mittlerer niebrigfter Durchſchnittspreis. 


Weiten 15 fl. 59 kr. 15 fl. 23 kr. 14 fl. 44 kr. gefallen um — fl. 11 kr. 
Korn 10 fl. 8 kr. 9 fl. a7 kr. 9 fl. 26 kr. geſtiegen um — fl. 4 kt. 
Gerſte 9 fl. 30 kr. 9 fl. 58 kr. 8 fl. 12 kr. geſtiegen um — fl. s kr. 
Haber 4 fl. 40 kr. 4 fl. 16 kr. 3 fl. 59 kr. gefallen um — fl. 18 kr. 
Anzeigen. 
Bü 4265. (20) ˖ ner N „ u 5 8 
2 . produzirt der von ſeiner Reiſe wieder 
En de men gekehrte und bekannte Stadt⸗Muſiker 
Theatraliſche Vorſtellung. Michael Niedermaier 
Anfang halb 7 Uhr. auf feiner Schlag= und Streich⸗Zithen mit Be: 
Fremde können hiezu eingeführt werben. gleitung der Violine und Guitarre mit komiſchen 
Billets ſind Montag und Dienſtag Abends im Wiener und Alpenstiedern zum 
Lokale abzuverlangen. Der Aus ſchufß ro en Löw engarten 
rr nächſt dem potaniſchen Garten. Anfang 17 uhr. 
Heute ze ben 26. 1 4204. 8 
o nzer 
des Guitarriſten Luigi Legnani Leopold Sch Bun 
im großen Saale der Geſellſchaft des Frohſtans. aus Hohenem 


bezieht zum erſtenmal die Auerdult mit ſeinem 
VVV 1 Lager ee -._ 

. mit Damenkrägen, Pelerines, Manchetten, Gar: 

Geſellſchaft der Zufriedenheit. Jnirungen, Sacktücher franzöfifcher Stickerei; er 


Anfang halb 7 Uhr. 


Montag den 26 Oktober. verkauft zu ſehr billigen Preiſen, wie ſich jeder 

Muſikaliſche Abendunterhaltungſe 3 verehrten Abnehmer überzeugen werden, 
mit Tan nz. e Bude ift in der 2ten Reihe Nro. 265. 

Der Anfang um 7 Uhr. 333; III TE 8 

4248. Heute Montag den 26. Oktober 1 (Sc). * 

probugiet ih die ® ee 2 


# 

von Morgenthau aus Hürben. 
„Alpenſänger⸗ Geſeuſchaft Durch beſonders auffallend billige Ein-® 
eim Bierwirth Herrn Hinker in der Land: Dae in Cravatten⸗ Stoffen verschiedener s 
* Zitherſpieler Alois Eckhart wohnt Art bin ich in den Stand geſetzt, dem bo⸗ 3 
in der Bayerſtraße Nre. 18. Über eine Stiege. Dean ii 0 9 * 1 


a204.(56) "Während den drei Dutttagen ii? Lager von Cravatten, 


im großen "nah den allerneueſten in Paris und, 
tt o⸗ Saale Seon don erſchlenenen Moden bes 

der Schießſtätte in der Vorſtadt Au bei gutbe⸗ Ser zu empfehlen, nämlich: neueſte Pati- 
ſetztem Orcheſter fer Pracht⸗ und Shawls⸗Cravatten, fo mies 


Tan mufif und reinach t Tauch die ſehr beliebten Wiener Schlupf= 
mit 3 rer es uhr. 5 Sun Chemiſets⸗Cravatten von Scivenfifleng 
Halbſeidenzeugen und Wollenzeugen. 25 
4265. Heute Montag den 26. Oktober ® Mr empfehle ich dem verehrlichen g 
preduzirt ae die ſteyriſche Publikum auch eine große Auswahl in mei- 
Alpen. änger⸗ Geſellſchaft 285 5 ſelbſt verfertigten Comptoir 


Schlaf: und Morgenröden. 
Familie Höchſt 8 Die Boutique iſt Nr. 31 ing 


Hu b e r. 8 arten. „der erſten Hauptreihe und iſt mit obi⸗ 2 
nfang 48 uhr. „ger Firma verſehen. 
Wozu man böflichſt einladet. * e esse 
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Anzeige für Tabakrancher!! 
Das Haupt dep ot 


Hamburger Cigarren S Nauchtabak⸗ 
age r s 


beſindet ſich zur Auer» Dult in den Budenauslagen Nro. 308, 309 und 310, 
und bietet dasſeloe eine felten geſehene Auswahl aller bekannten bis jetzt fabri⸗ 
zirter Cigarrenforten (mehr als 100) bar. 
Alle Arten Rauchtabake in Karl Aus wahl. 
Karl Homburg, aus Karlsruh. 
Aſſocié des Hauſes: C. A. Lindner & Comp. in Hamburg. 


| h neee 
* Göchstbrachtenswerthie Anzeige 
Schreiber, Comptoriſten „Buchhalter &e.! 


Bon den berühmten Stahlfedern aus der Fabrik von Eiſenſtädter in 
London befindet ſich die alleinige Niederlage bei dem Unterzeichneten, 
zum Erſtenmale hier zur 


ö 9 e/ 
© werden zur . ueberzeugung unentgeldliche Proben abgegeben. 9 


Dieſe Federn eignen ſich zu allen Schriftarten und für alle Hände, und d 25 Sor⸗ 
ten verſchleden geſpitt und geſchliffener Federn iſt es leicht, die einer jeden Hand ent⸗ 
ſprechende 4 N Der Preis ift von 25 kr. bis 1 fl. 24 kr. und 3 fl. en gros 
von lad Stück, das Dutzend von & kr. bis 12 und 18 kr. Feinſte Damenfedern 
für leichte Hände: 12 und 24 kr., Silberfedern doppelt geſchliffen, neu erfundene 
Maſſe, ſo 8. ka 3 24 kr. 


Barifer-Gravatten, Shwals, Schlips, Nouveautes. 


Schlips zum Selbſtbinden mit elaftifhen Einlagen für Herren und Knaben, Cravat⸗ 
ten mit Chemiſetten, endlich: von den beliebten Winter⸗Sbwals, geſtickt fo wie 
. in allen Farben, zu den Fabrikpreiſen, und bittet ein hechverehrtes Publikum, ſich von 
der Reichhaltigkelt, fo wie den außerordentlich billigen Preifen meines Lagers zu über: 
zeugen. 
5 Die Bude iſt in der 2ten Reihe Nro. 242. 

S. — 4 aus 3 


Zum Erſtenmale hier zur Dult, offerire ich die neueſten Pariſer⸗Cravatten, Shwals, 9 


4157. (Sc) 4168. (36) 
Die Juwelen Handlung Vereinigungs⸗Kuchen 
Gebrüder Löwenfeld empfehle zu geneigter Abnahme beſtens 


befindet ſich nun in der Theatiner⸗Schwabinger⸗ Conditor Klonke in Augsburg. 
Straße Nro. 10. im 2ten Stock vornheraus. Maxſtraße Nro. 3. 


4241. (2b) 4240.(2b) 
Ehriſtian Witzel Johann Wallmüller, 
aus Dingelstädt in Chüringen Meſſerſchmidt aus Regensburg, 

hat dieſesmal feinen Platz verändert, und besſempſiehlt ſich zu gegenwärtiger Auer⸗Bult mit 
findet ſich in der 2ten Reihe 237. nächſt derſſeinem ſchon bekannten Meſſer⸗ und Scheeren⸗ 

Kirche, ö Lager aller Art, fo wie auch feine chemiſch⸗ 
empfiehlt ſich zur gegenwärtigen Auer: Oultſelaſtiſchen Streichriemen zum Schärfen der 
mit feinem ſelbſt verfertigten ganz wollenen]Raſſiermeſſer, das Stück zu I fl. bis 1 fl. a5 Er, 
Flanell Waaren⸗ Lager, als: Molton, Fincttesſferner ächt engliche Raſſiexmeſſer, welche ſogleich 
und feinfte Geſundheits⸗Flanelle, welche auf dasſgebraucht werden können, und für deren Techt⸗ 
Beſte dekatirt find, daß fie in der Wäſche nichtſheit garantirt wird. 
eingehen; auch ganz feine wollene Bettdecken, 
Tiſchteppiche, und ein Sortiment ächt engli⸗ 
ſcher und Hamburger weiße, graue und ſchwar⸗ 
ze Strickwolle und gedubte Flanelle u. ſ. w. . 
Mit guten Waaren und reeller Bedienung nebſt 4257. Am Rochusderge Nro. 2. iſt ein 
den 3 3 . 10 I ſich Goupee (moderne) zu verkaufen. 
empfeblen ſuchen. — eine Bude befindet fi 289. Eine Wittfrau oder fonſt ein raum 
e ee eee . ee 1 200 
Kirche mit Firma bezeichnet. bis 300 fl. Baareinlage in ein gutes Geſchuſt 

4254.26) treten. D. Uebr. rs 


b zn 2 | 
ut rg 4256. Bei Antiquar J. N. Peiſcher um 


bezieht die gegenwärtige Auer Dult mit feinem A 555 „„ er 
wohlbekannten Tuch, und Schnitt⸗Mode⸗Waa⸗ Nummern beftehende Bacher verzeichniß at: 
renlager, und verfpricht bei ganz reeler Waare a 


. . geltlich ausgegeben. 
die billigſten Preiſe. Seine Bude iſt Nro. 77. 
in der erſten Reihe am Ecke links. 1224. Frauenhoferſtraße Nr. 6 Über 2 Stie⸗ 


- gen ſucht man eine Zugeherin. Auch können 
4262. Ce wurde am 23. d. M. ein Brief 2 hi ö 
in einem öffentlichen Verkaufs ⸗Laden mit der dort 5 bis 4 Zimmer nebſt Küche im Ganzen, 


Unterſchrift N. N. übergeben. Derſelbe Brief: . nn —— — a 

ſteller wird hiemit bufgefodert ſich dort perſön⸗ 4231. Es iſt eine Brieftaſche verloren gu 
lich zu zeigen, oder man müßte ihn für einenſgangen, der redliche Finder wird dringend er⸗ 
Schuften halten. ſucht, dieſelde in der Gypsmühle am Lechl ge: 


f gen gute Belohnung abzugeben. 
4228. Sommerſtraße Nro. 5 über 2 Stiegen 7275.74. In der Sürftenfelbergaffe Nr. 15 if 


iſt ein ſehr ſchönes meublirtes Zimmer um 6 fl. die Wohnung im zten Stock vornheraus zu der: 


— . 


4220. Solide Mädchen können unentgeldlichlziehen. Das Nähere im Laden zum ſchiaen 
Blumenmachen lernen. D. Uebr. Münchner. 


Fremden ⸗ Anzeige. . 

[Schw. Adler.] Bergmann, Beckmann und Brürenftein, Kfl. aus Elberfeld. Meer, Kfm. 
aus Crefeld. Graf Joh. v. Ignaz Bninsky und Tosky, Gutsbeſitzer in Polen. Fr. Frezaniske 
mit drei Fräuleins, Gutsbeſitzerin in Paboſtor. 

[Gold. Kreuz.] Koch, Student aus Lübeck. Waruſtette, Studeot aus Hahlſtein. Dr, Ru 
dolph aus Thüringen. Georgi und Kader, Kfl. aus Elberfeld. Roth, Kfm. von Augsburg. 
Dr. Adelen aus Dänemark. 

[Blaue Zraube.] St. Durchl. Fürſt v. Zizianow aus Peterssurg. Linckt, k. preuß. Ritt⸗ 
meifter aus Hirſchberg in Schleſien. Brachmann, Kfm, aus Dresden. Winter, Kfm. aus Ei: 
lenburg. Rieland, Kfm. aus Frankfurt. . 

1Stachus.] v. Brandt, Student von Anhalt. Bernharudt, Schulverweſer von Unterfining- 
Neiſtel, Militär⸗Aktuar und Mad. Schmidt mit Tochter, Privatiere vovon Augsburg. Köberle, 
Kand. d. Phil. von Lindau. v. Samm, Gutsbeſitzer von Mergenthan. Lift, Hauptmann von 
Kempten. Dr. Maier, Advokat und Habach, Kunſtgärtner von Augsburg. Kranzle, Komis und 


Dickelmann, Privatier von Landsbut. Selzle, Schneidermeiſter von Lauingen. 3 


Eigenthuͤmer und verantsirtlier Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 
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Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Dienſtag, Nro. 208. 27. Oktober 1840. 


EEC T 


8 blatt erſcheint eng; e e ausgenommen. Der Pränumerar 6 beträ 

ein Jade Aa für 4) Satr 1 fl. ES 110 sh, —— 0 a 2 
gem ballen Spalte 8 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und 5 at 
—— nam 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Charlotte Friederike, fechste Tochter Herzog Friedrichs und Gemahlin des Pfalzgrafen Wil⸗ 
helm Ludwig zu Zweibrücken⸗ Landsberg, ſtirbt am 27. Oktober 1712. 


Hieſiges. 
Bei der jüngſt von Se. Majeſtät dem König abgehaltenen Jagd bei Freiſing wurde dem 
jungen Herzog von Cambtidge die Auszeichnung zu Theil Se. Majeſtaͤt begleiten zu durfen. 


Unſer geſchaͤtter Mechanikus Traugott Ertl, welcher bereits mit dem baperiſchen Vers 
dienſtorden vom heil. Michael und mit dem tuſſiſchen Wladimirorden vierter Klaſſe dekoritt 
iſt. wurde nunmehr auch von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland die große goldene 
Verdienſtmedaille zuerkannt. 


Alle Augsburger Jeurnale find gefüllt von Beſchteibungen des Vereinigungs⸗ 
Feſtes der Gemeinde⸗Repraͤſentanten von Augsburg und Muͤnchen am 22 Oktober. Das 
Augsburger Tagblatt enthält unter andern folgende Stelle, die wir hier ausheben: „Wie 
waren aber wir Augsburger überraſcht und zu den ſeligſten Empfindungen gerührt, als wir 
an der Graͤnze der Münchner Stadtmarkung noch einmal die Glieder der beiden hohen Kol⸗ 
legien von München, welche vorangeeilt waren, erblickten, die uns durch Huͤteſchwingen und 
ein kraͤftiges Lebehochrufen gleichſam den letzten Abſchiedskuß aufzudtuͤcken ſich beeiferten, 
So ein feeundliches Entgegenkommen, ſolch eine zarte Aufmerkſamkeit für befreundete Nach⸗ 
barn aus dem Herzen fo edler redlich geſinntet Bürger, wie wir fie in München antrafen 
und wie ſie ſich dis zum letzten Augenblicke des Scheldens bewahrten, konnte uns Augs 
burger nur ganz zur Gegenliede hinreißen, und in uns den Wunſch rege machen, fo herz⸗ 
liche wahre Bürger: und Natlonalfeſte noch oft wiedeikehren zu ſehen. — „Lebe wohl edles 
München, mit deiner biedern hochherzigen Bürgerſchaft, welche es würdig iſt, die Reſidenz⸗ 
ſtadt des edelſten deutſchen Fuͤrſten zu bewohnen, und das Gluck genießt, unſern allgeliebten 
König in feiner Mitte zu beſitzen!“ Dieß waren die Empfindungen, welche das Herz eines 
jeden Bürger Augsburgs durchdrangen, dem das Gluͤck zu Theil geworden war, zu erfahren, 
was am 22. Oktoder in Munchen vorging, und was in unſern Herzen ewig unverwiſchbar 
eingeprägt bleiben witd.“ — Unmittelbar nach der Heimkehr der Mitglieder des Magiſtrats 
und des Kollegiums der Gemeindebevollmaͤchtigten don Augsburg haben dieſelben an den 
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biefigen Magiſtrat und Kollegium det Gemeindebevollmaͤchtigten ein ſehr verbindliches und 
herzliches Schreiben erlaſſen, worin fie mit warmen und innigen Worten ihren Dank für 
die eben fo feierliche als herzliche Aufnahme in Muͤnchen ausſptechen. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


(Neue Borfiger: Wahl. Eine Fabel und doch kein Maͤhechen!) In einer 
Dfüge ſunaͤchſt der . . . . ſtadt M. .. verfammelten ſich jene Thierchen, die an Geſtalt 
und Form den Fröſchen ganz gleich kommen und nut durch einen gelben mit ſchwarzen 
Dupfen verſehenen Bauch ſich unterſcheiden, in großer Anzahl, um nach erfolgten Dahin⸗ 
ſcheiden ihres Vorſitzers zur Wahl eines Neuen zu ſchreiten. Da dleſe Würde ſtatuten⸗ 
mäßig nur demjenigen zu Theil werden konnte, welcher ſich durch Gemeinheit und Grobheit 
am meiſten auszeichnet, fo wurde die Wahl dadurch etwas ſchwierig. Nach teiflicher Webers 
legung und erfolgter Stimmenſammlung erfolgte das Wahlreſultat, daß der Wirth und 
Hausknecht Atz auf den Praͤſidentenſtuhl berufen wurde. Ein einziges Mitglied ethob fich 
nun mit ſchmerzerfülter Stimme und tief: „Ach! Atz ſoll unſer Vorſitzer werden? den 
halte ich nicht für würdig genug!“ Allein, die ganze Verſammlung wies den unberufenen 
Sprecher mit Indignation in die Schranken zurück, und bedeutete ihm durch ein Beiſpiel, daß 
kein twürbigerer gefunden werden konnte; indem Freund Ag erſt juͤngſt eine kleine ſehr acht⸗ 
bare Geſellſchaft, welche jeden Adend in munterer Konverſation in einem Zimmer der Wirths⸗ 
Lokalitaͤt ihr Geld verzehrte, aus demſelben dadurch vertrieb, daß er dieſes Zimmer an Ans 
dere vermiethete, obgleich ihm die fragliche Geſellſchaft vorher ſchon ſelbſt einen Miethan⸗ 
trag machte. Auf dieſe Erklärung hin ſtimmte der obenangeführte Sprecher der Verſamm⸗ 
lung in ihrer Wahl vollkommen bei. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. A 86. 

Dienftag: (Zum Erſtenmale.) Die Ber: Privat : Muſik Verein. 
läumdung, &uftfpiel nach Scribe von B. A. Statt Mittwoch — Donnerſtag den 29. Oktober. 
Hermann. Konzert. 

4265. (2b) a Zum Beſten der Armen. 


B ür ger⸗ Vere in. 4282. Heute Dienftag den 27. Oktober pres 
Mittwoch den 28. Oktober. produzirt ſich der bekannte Stadt⸗Muſikus 
Theatraliſche Vorſtellung. Michael Niedermaier 
Anfang halb 7 Uhr. auf feiner Schlag: und Streich⸗gitzer beim Fil⸗ 
ger hiezu et ee a ferbräu. Anfang 7 uhr. 
4283. Heute Dienſtag den 27. Oktobe 
Lokale abzuverlangen. Der Aus ſchuß. preduzirt ſich die ſteprisch⸗ 9 r 


4086.(26) Das unterzeichnete Komité beginnt Alpenſänger 7 Geſellſchaft 
mit Anfang des Monats N den G N Familie Höchſt 
Cyklus ihrer Konzerte, und macht hiemit bekannt 
daß am 1. November, als am Allerheiligenfeſte, . „ 
das erſte Konzert, wo die große Kantate das| ” Anfang 38 ubr. 


Alexanderfeſt vom Händl produzirt wird, ſtatt „mm . 
findet. 1 8 g g 4201. (3c.) Derjenige, dem ich im vorigen 


Durch Mitwirkung einer großen Anzahl von Monate meinen tüchernen Mantel gelehnt babe, 
Dilletanten kann man eine pompöſe Aufführung wird erinnert, denſelben zurüdzuftellen, auffer: 
verſichern, wozu den hohen Adel und das vereh⸗deſſen ich mich genöthiget finde, ihn gerichtlich 
rungswürdige Publikum ergebenſt einladet, undſzu belangen. 

einen zahlreichen Beſuch erwartet, Andreas Pellet, 

Das Romite k. Poſterpeditor in Starnberg. 

für die Konzerte der Mitglieder! 1270. Eine große dadendudel if zu verkaufen 
der königl. Hofkapelle. und in der Reſidenzſtraße Nro. 3. zu beſichtigea. 


2 * BR VERIURK ** * 4250.(3:) Lokal Beränderung. 
* Das vollfländigfte Verzeichniß der . m A e 
Meffen und Märkte der Sendlingergaffe verlaſſen und dagegen in die 
1 * 9 5 S Nro. 3. ns vis von Herrn Kauf: 
. ni rei e ayern, * gr’ 13 ? ea ee, { et * 
% Den größeren Im ben in betta f agen SURKR dente, ade 14 vic hem 


2 National⸗Kalender sat" We 
welcher durch alle Buchhandlungen und Buch““ üũk⅔0—4q:. . 
AKbinder zu beziehen if. Ergänzungen und . 4261. Der Unterzeichnete macht hiermit be: 
Berictigungen werden in frankirten Brie⸗Nfkannt, daß er unterm Heutigen die Führung der 
in Mönchen) dankbar angenommen. men habe und bemüht ſeyn wird durch underän⸗ 
RNNNRR NN NN NN IN derte Abgabe des als ſo gut bekannten Bieres, 
m en [fo wie durch gute Koſt und ſchnelle Bedienung 
4252. (ab) Zimmervermiethung. ſich das Zutrauen des verehrlichen Publikums 
In der Thereſienſtraße Nro. 46. Über dreilzu erwerben und bittet um geneigten Zuſpruch. 
Stiegen iſt ein großes, ſchön meublirtes Zim München, den 21. Oktober 1840. 
mer gegen die Sonnenſeite bis 1. Novemder zu Joſeph Benglan. 
rei 80 „ befinden A142. (Se) 
ich Canapee, Schreibkaſten, (Kammitz) und Stod: 
uhr. Auch kann auf Verlangen Fruottde ver⸗ Wobnungsvermiethung. . 
abreicht und am Mittagtifch Theil genom,“ Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen ift 
men werden. in der Reſidenzſtraſſe Nro. 7. im Hinter⸗ 


T rr gebäude im dritten Stock eine Wohnun 
3 Ging Spelße, cin, us a: von 5 Zimmern, heller Kuͤche, Speifetam. 
> er Magie = ng re ven mer, Kellerantheil, großem Kaſten und 
en, i berauf, D. denk. Mlfonftigen Bequemlichkeſten um den Jahres⸗ 
* N NN N N R zins von 125 fl. naͤchſtes Ziel Georgi 


dn a Der tr er 1 zu vermiethen, und das Naͤhere daſelbſt 
gebenſte Anzeige, daß er wieder von feinen ſchenſim Vorderha i 

längſt bekannten Zahnmitteln eine neue Gen: m Borberhaufe lber 1 Stiege zu erfragen. 
dung an Herrn Carl Harras, Kaufmann! A191.(26) Die Wohnung in der Burggaffe 
am Sendlinger⸗Thor in Münden, wieNro. 14. über 2 Stiegen, beſtehend aus vier 
auch von feinem köllniſchen Waſſer hat ergeheniheigbaren Zimmern, Magdkammer, Holzlege ꝛc. 
laſſen, welche er zur geneigten Abnahme beslift zu vermiethen und auf Georgi zu — 


ſtens empfiehlt. 4210. (2b.) In der Sendlingergaße Nroͤ. 75 
I. 1 Walker, über 2 Stiegen find freundliche Zimmer bllligſt 
Wundarzt in Eßlingen al R. Izu beziehen. 


4147 Ga). 4278. Der derühmte Krautſchneſder Joſe 
Anzeige und Empfeblung. Rudiger mit der engliſchen Maſchine ift . 5 
Die Unterzeichneten machen bekannt, daß fiejfragen im Dultgäßchen Nr. 2. zu ebener Erde 
in ihren beiden Läden, Schrannenplag Nro. 11. [bei Hrn. Eſſighändler Haft, auch im Marien: 
und im Rufinibaus Nro. 1. der Sendlingergaſſe, gäßchen Nr. 12. zu ebener Gree bei der Kraut: 
eine große und feltene Auswahl von einigen hun: händlerin. 
. ri — 
De e e eee 
Münden im Oktober 1840 berrſchaftlicher Kutſchen⸗ Antritt iſt Sonntag 
’ itle : nd Herd Abends in der Peruſagaſſe gefunden worden 
chaitler u Y, ſund kann bei der Blumenmacherin am Peters 
Kleiderhändler. platz Nr. 9 zu ebener Erde erfragt werden. 


„ 4245 (25). Auf dem St. petersfreithof auf 4269. In der Blumenſtraſſe Nr. 9 iſt auf 
der Seite nächſt des Herrn Kuſto's⸗Behauſungldas Ziel Georgi eine für einen Wirth ſehr be⸗ 
im Laden Nr. 13. find Grabguirlanden vonfqueme Wohnung um 200 fl. zu vermiethen. 
Papierlaub die Elle zu 12 kr., mit Blumen zul Das Nähere beim Haus meiſter daſelbſt zu er⸗ 
20 kr. zu haben. Winterhauben zu 1 fl. 12 kr. Ifragen. 
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4284.(2«) 


In der 
Bett⸗Verleih⸗ und Berklaufs:Anftalt, 
Knödlgaſſe Wro, 2. | 
find wieder neue ſeht ſchoͤne Betten und Matrazen in bedeutender Anzahl gefertigt worden, 
welche ſowohl zum Ausleihen als zum Verkaufe zu den dilligſten Preiſen dereit liegen. 


4281. Anzei ge. | 2 Ganz ee an der Ludwiaſtraſſe iſt 
Wer in einzelnen beliebigen Stunden die f 1 8 abi er wre Größe mit Garten 
kaufmänniſche einfache oder doppelte und Gartenhaus und andern Bequemtichkelten, 
Buchhaltung, verbunden mit der hierauf beziig⸗ 3 1 zit 2 Wirthſchaft oder andere 
lichen Correſpondenz, ſo wie auch die beſſern Kaufbedin Aniffen 3 * annehmbaren 
praktiſchen Rechnungsarten, gründlich und inf eich zu a Pr "he aarem Erlag fos 
möglichſt kurzer Zeit zu erlernen gedenkt, be — —4 
liebe feine Adreſſe der Redaction d. B. mitzu ] 4274. Es iſt ein voderer Wechſelplat in 
theilen. einer der beſten Logen im vierten Rang, for 
Auf befonderes Verlangen wird auch Anlei- gleich oder am 1. November zu vermiethen. D. 
tung ertbeilt, wie die größern Brauereien Uebk. 
Deutſchlands und in England, Buch⸗ und Rech⸗ 4268. Ein königl. Angeftellter ſucht 7 in 


nung führen. Bälde 150 fl. gegen monattichen Abzug von 8 fl. 

— V —ůſeͤ — — — fund landesübliche Zinſen. D. uebr. 
Leihbibliothek⸗ Anzeige. Für den bedrängten Familienvater mit ſechs 
Endes unterzeichnete Anftalt gibt ſich die Kindern: Transport 1 fl. 20 kr. 
Ehre, einem verehrlichen Publikum ihre Leih⸗un genannt fl. 12 kr. 
bibliother in gütige Erinnerung zu bringen, Gib Gott die Ehre.. .. — fl. 30 kr. 
EEE Me ED 


welche ſämmtliche Almanache, fo wie die neue: 
ſten Werke im Bereiche der intereſſanteſten Er⸗ 
zählungen, Novellen, Reiſebeſchreibungen, Schau, aoↄꝛy —4.kũ —ĩͥ⁊ . 

Zrauer: und Luſtſpiele enthält. Geſtorbene in München. 
Sobald die Nova der Michaeli Leipziger⸗]“ Sedlmaier, Hofholzhändlerswittwe, 76 J. a. 
Meſſe eingetroffen find, erſcheint die fünfte [Theres Sckart, Tagl. v. d. Au, 58 J. a. Iherefia 
Fortſetzung des Cataloges. v. Münſterer, reichsſtädt. Geſandtenstochter von 
München im October 1840. Regensburg, 64 J. a. Franz Azzari, Kamin⸗ 
J. Giel' ſche Leihbibliothek, ſeehrergeſell von Falſognio in Sardinien, 28 J. a. 
Löwengrube Nr. 20. Simon Mayer, k. Hofbau⸗Inſpektor, 63 J. a. 


— — —ð—ð— ww — 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold Hahn.] Tuwe, Kfm. von Eilendurg. Dettelbach, Kfm von Frankfurt. Oberborfer, 
Juwelier von Kriegshaber. Blumenthal, Kfm. ron Frankfurt. Rudolph und Leopold Kaulla, 
k. würt. Referendär von Stuttgart. 

[Schw. Adler.] Vogelſang, Profeſſor u. Barthel, Kaſſier aus Augsburg. Steinam, Kfm. 
aus Würzburg. Auberlen, Kfm. aus Augsburg. Lohſe, Kfm. aus Elberfeld. Martino, Afm, 
aus Frankfurt. 

Gold. Kreuz.] Mulzer, Kfm. von Pfaffenhofen. Oberſt von der Mark aus Dillingen. 
v. Hölz, k, Oderadminiſtrator von Maliſch. Hauf und Fliper, Kfl. von Augsburg. 

[Blaue Traube.] Meinhold, k. Sudfaktor aus Traunſtein. Fink, Kfm. aus Stuttgart. 
Warnod, Forſttaxator aus Niederbrunn. v. Zatesky mit Tochter, Grundherr aus Gallizien, 

[Stahus.] Berg, Student aus Orb bei Aſchaffenburg. Häberle, Student aus Altishofen 
in der Schweiz. Gumbert, Student aus Schweinfurt. Müller, Student aus Wunſiedel. v. 
Harsdorf, Rechtspraktikant von Ansbach. Zimmermann, Rechtskandidat von Straubing. Com: 
pek, Maler und Schweickl, Student aus Stuttgart. Weinmann, Kfm. von Pappenbeim. Stip⸗ 
peldey und Mad. Thenn, Kfl. von Augsburg. Kopitſch, Kfm.⸗Tochter von Salzburg. Steiner, 
Bierbrauersgattin von Augsburg. Stiefentofer und König, Pferdehändler von Lindenberg. Jaͤ⸗ 
ger, Siebmacher von Bruck. Graſſey, Poſtmeiſter von Günzburg. 


Summa 2 fl. 2 fr. 


Eigenthümer und verontvertlicher Nedak err: Vinoni (Burqggaſſe Nro. 3.) 


Tagblatt. 


Vier zehnter a. Jahr gang. 
Mittwoch, Nro. 299. 23. Oktober 1840. 


Das Tac blart erſcheint täglick; bete Feſttage ausgentmmen. Der Prärvmeratienkpreis beträgt für 


ein Jahr 5 fl. für 42 Sabr 1 fl. 3 kr., vierteljährig 45 fr. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer" 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dani angtcrommen und, gediegene bonorirt. 


GSeſchi hte Salender. 


Joſeph Ferdinand, dritter Sohn des Churfürſten Maximilian Emanuel wird geboren am 
28. Oktober 1692; ſtirbt 1699 und iſt begraben in der St. Gutulä Stiftungskirche zu Brüſſel. 


Hieſiges. 

(Auet⸗Tult. „Hat's gletegfagt!“ Dieß war bekannmich das Sptich⸗ und 
Stichwort des dahingeſchiedenen Dr. Landbötin⸗ Müller und ich ſag's ihm eden nach: 
Hab's glei gfagt. Immetfort Regen, immer nichts als Regen; am Freitag Regen 
und am Samſtag auch noch Regen, aber am Sonntag Vormittag, als die Auer⸗Meß⸗ 
Fitanten ihre Buden aufmachten, da machte ſich auch det Himmel auf, und 
als die Verkäufer am Abende die Buden ſchloſſen, da zog auch der Himmel feine grauen 
Borhänge zu und am folgenden Montage ging es ebenfo; der Dienſtag aber blieb ganz 
sein und ſchoͤn. Kurz die Auer find die privilegirten Wettermacher. Das Treiben des kau⸗ 
fenden und ſchauenden Publikums war wieder ungemein lebendig: das war ein Draͤngen, 
ein Stoßen, ein Laufen, ein Hoffen, ein Fahren, Schachern und Handeln, dis in die Nacht 
hinein. Der letzte Tag war wieder der deſte für die Detailliſten. Die Geſchaͤfte der Groß: 
händler werden bekanntlich ſchon vor dem Beginne der Woche abgemacht. Sehr fühlbar 
und allgemein laͤſtig war wieder das wilde Durcheinanderlaufen ber Fußgaͤnger an den Iſar⸗ 
brüden, da flörte wieder Einer den Andern, wie es zwar im Leben gewöhnlich zu gehen 
pflegt; ſtatt daß fich die Menſchen ordentlich begegnen und zu rechter Zeit einander aus⸗ 
weichen, oder ſich Platz machen zur gegenſeitigen Erleichterung, ſtehen und gehen ſie einan⸗ 
der ſteis hinderlich im Wege, und fo iſt es auch bei dieſer ungemein lebhaften Paſſage von 
und nach der Au. Hier konnte ſich die fo umſichtige Gemeinde Au ein neues Verdienſt 
erwerben, wenn ihrerſeits geſergt würde, daß eine Seite det Brücke für die Din» und die 
andere Seite für die Zuruͤckgehenden firenge beſtimmt und zur Auftechthaltung der Ordnung 
nur die erſten vier Wochen Leute aufgeſtellt würden. Warum beſteht denn dieſelbe Ord⸗ 
nung in andern ſelbſt minder großen Städten. Iſt ſolche Anordnung einmal ernſtlich im 
Gange, fo ſorgt das Publikum unter ſich ſchon ſelbſt für die weitete Auftechthaltung, und 
Einer weiſet den Anderen in die Schranken. Beſtimmt iſt es für die lieben Auer ein leich⸗ 
tes, dieſen angedeutenden Mißſtand zu entfernen, und wir zweifeln nicht an ihrem guten 


Willen. 
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bes 0 a San Warum der Ertrag der ge nicht u 3 wird, 
en ſich viele Intereſſenten an ditſem U ohne Aufi tung zu 
erhalten, “> 3 N 7 * Er L . 7 

Unfer „Landbote,“ der ſich, wie Figura zeigt, ungemein viel um das Kunſt⸗ und bes 
BEE ud das 8 ein ſeht langes Perfpekto und erzähle ben 


Theaterfreunden gewaltige Futura, fo z. B. erzählt er: daß Die. Hetzene der, welche 
bei der letzten Prüfung im Konfervarorium zu Mailand den erſten Preis L im näch- 
ſten September, alfo nach Verlauf von eilf Monaten, nach en kommen 
werde. Das nenne ich eine Neuigkeit, wenn wan erzähle, was nach Jahe und Tag 
geſchieht! — 

In dem Rechnungsſahre 1828 wurden in hieſiget Stadt und ihrem Burgftieden fol⸗ 
gende Viktuallen verbraucht oder an andere Octe verkauft: 1) Nach dem Tagebuch des 
Fleiſchaufſchlagamtes: 18,218 Stück Hernvich, naͤmlich: 11,496 Maſtochſen, 5468 Kühe 
und Stiere, 1249 junge Rinder, 84,974 Stück Kälber, 17,336 Stück Schafe und Geife, 
22 945 Schweine. Hievon wurden in der Freibank ausgebauen; 109 Ochſen, 1496 Kühe, 
7951 Kälber, 3170 Schafe, 326 Schweine. — 2) Auf dem Viehmatkte wurden ver ⸗ 
kauft: 3970 Ochſen, 2713 Kühe, 1050 Rinder, 966 Stiere, 56,888 Kälber, 13,025 
Schafe, 16,089 Schweine, 37 Ziegen. 3) Nach dem Tagebuche des Mehlauſſchlagamtes 
wurden hier verkauft: 64,045 Schaͤffel Weizen, 20,483 Schaͤffel Kern, 906 Schäffel Gerſte. 
4) Auf der Schranne wurden verkauft 135,242 Schaͤffel Weizen, 48,488 Schaͤffel Korn, 
68,391 Schaͤffel Gerſte, 36,180 Schaͤffel Haber. 5) Die hieſigen Brauer mit Einſchluß 
der beiden k. Hofbräuhäufer haben an 101,378 Schaͤffel 3 Metzen 21 Viertel Malz vetſotten. 


Nach glücklich überftandenem Ohrenleiden und Mervenzuden, das uns die ſchauder⸗ 
haften, moͤrdetlichen Toͤne zahlloſer muſikmachender Individuen männlichen und weiblichen 
Geſchlech is in neueſtet Zeit auf der Thereſienwieſe, in Kaffe: und Wirthshaͤuſern, verurs 
ſachte, haben wir uns wieder befreundet, und find ausgeſoͤhnt mit dem zürnenden Ges 
ſchicke — denn wir hoͤtten fanfte, liebliche Toͤne, harmoniſche zarte Klänge, Die uns 
Muͤnchnern wohlbekannten und in angenehmen Andenken ſtehende ſtepetiſche Alpenſaͤnger⸗ 
Geſellſchaft: Familie Höͤchſt ergöget an den benden ſtets alle Gäfte, wo fie ſpielet. 

chon vor neun Jahren fangen fie dahier im königlichen Hofthebter mit großem Beifall. 
fie begaben ſich auf Reifen und produzirten ſich bereits vor vielen Höfen und in großen 
Zirkeln. Obwohl die Geſellſchaft nut aus drei Perſonen beſteht, ſo füllen fie doch mit 
ihten Geſaͤngen einen ganzen Abend vollſtaͤndig aus und zeigen ſtets viel Eifer und Fleiß. 


Unter den Künſtlern, welche dem Oberbaurath von Gärtner nach Griechenland 
folgen, befindet ſich auch ‚der geſchickte Malet Schwarzmann, welcher die gelungenſten 
Verzierungen ſowohl in hieſizen königlichen Gebaͤuden, als auch in dem großen Kurſaale 
zu Kiſſingen ausführte. Derſelbe begibt ſich mit mehreren Gehilfen nach Athen und ges 
nießt die Auszeichnung, auch die Verzierungs⸗Maleteien in der dortigen neuen koͤniglichen 
Reſidenz vornehmen zu dürfen. 


Unter die anſprechenſten, originellſten Kunſterſcheinungen gehört das in dem Kunſt⸗ 
rerein ausgeſtellte Aquarell Tableau von dem genialen Künſtler Meureither, welches 
in der phantaſiereichen Compoſition und Ausführung des Gedichtes „die offene Ta⸗ 
fel“ von Goͤtbe verſinnlicht. Seht vielen Beifall finden auch die herrlichen Zeichnungen 
mehrerer Grabdenkmäler von Scholl. 


(Etwas für Bäder!) Im Auslande fängt man nun auch an, Hausbrode ohne 
Sauetteig und chne Hefe zu bereiten. Ein ſolches Brod, das fehr gut aufgegangen, iſt 
nicht nur viel geſunder, ſondern auch um 30 Prozent ſchmackhafter als unſete bisherigen 
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Brodarten. In England ift bereits eine derartige Brod⸗Fabrik im großartigſten Style 
etablirt. Das Verfahren iſt ganz einfach und für den, det es weiß, auch leicht bes 
geeiflih! — — — 

Wer Kartoffel in Vorrath kaufen kann, thue es bald; Männer vom Fache behaup” 
ten: daß dieſe Frucht, welche dirſen Herdſt ſchlecht und naß eingebracht werden muß, ſich 
hoͤchſtens 2 Monate aufbewahren laſſe. Einſender dieſes weiß ein probates Mittel der 
Faͤulniß naß eingelagerter Kartoffel zu begegnen. 


(Bemerkung.) Wie oft nicht ſchon in den hieſigen Blattern auf die holz⸗ 
verſchwenderiſche Feuerungs⸗Einrichtung aufmerkſam gemacht und nachgewieſen worden wie 
durch die eben ſoviel empfohlenen Koch- ober Oekonomie Oefen und der künſtlichen und das 
bei doch einfachen Feuerherden, die Hälfte des Holzes erſpart werden könnte! Und doch blieb 
es dis jetzt deim Alten, obgleich des pekuniaͤten Vortheils wegen, die gefunde Vernunft — 
wo fie beſtünde — hiezu hatte rathen muͤſſen. Nun iſt in dieſem Blatte vom 4. d. M. 
Nro. 275. ein ähnlicher, im Intereſſe aber weit wichtigeter Mißbrauch beſprochen, nämlich 
das Bürften der Waͤſche, was nur hier, ſonſt nirgends, geſchieht. Und was wird auch 
hievon der Erfolg ſeyn? „es bleibt, fo lange es darf, beim Alten.“ Man findet daher nö⸗ 
thig, in eine etwas nähere Erörterung des Gegenſtandes einzugehen: Ein neues Hemd. nut 
zu 2 Gulden berechnet, dauett, mit Bürften gewaſchen, kaum 3, während mit den Haͤnden 
gerieben, 10 bis 15 Jahren — eine Behauptung, welche auf Erfahrung deruht. — Von 
einer jeden, einigermaßen geordneten Hauseintichtung muß verausgefegt werden, daß jedes 
Mitglied derſelben, doch wenigſtens 12 Hemden beſitzt, welche im neuen Zuſtande — und 
gering angeſchlagen — einen teellen Werth von 24 fl. haben. Werden nun dieſe 12 Hem⸗ 
den auf dieſe nun hier gebraͤuchliche Methode im Waſchen gebuͤtſtet: fo hat man alle drei 
Jahre eine Einbuße von 24 fl., ſonach eine jaͤhrliche von 8 fl. Da man aber auf die 
andere natürlichere Art, an den 12 Hemden 8 Jahre hat: fo tritt det Verluſt auch erſt in 
8 Jahren ein und bertägt mithin nur 3 fl. per Jahr. Es wird daher Jedem klar ſeyn, 
daß durch die auswaͤrtige Waſchmethode jedes Individuum 5 fl. und ſonach die Bevoͤlke⸗ 
rung Muͤnchens von 95,000 Seelen jährlich 475,000 fl. blos an Hemden erfpart. Setzt 
man nun auch noch nebenbei’ den Verluſt hinzu, welcher an Leintuͤchern, Bettzuͤgen, Kopf⸗ 
kiſſen und Kleidungsſtuͤcken aller Art veruͤbt wird: fo kann obige Erſparniß fuͤglich verdop⸗ 
pelt, ja verdreifacht angenommen werden — daher auf eine Summe, die den biefigen Malz⸗ 
aufſchlag, gegen welchen fo fehr geeifert, deſſen Ertrag aber doch wieder hier in Umlauf ge: 
ſetzt wird, um ein Bedeutendes jährlict uͤberſteigt. Und wem nützt der enorme Betrag von 
Schaden? Niemand, als der Träge und Faulheit einiger — Zaͤrtlichen — die mit ihm ver⸗ 
glichen, einen reelen Werth von Null, in ihrer Zerſtoͤrungseigenſchaft aber mit den verderb⸗ 
lichen Waldraupen Vieles gemein haben, und — das Geld geht in's Ausland, wo Hanf 
und Flachs gebaut und auch die Leinwand größtentheils fabrizirt wird. — Wäre es etwa 
ein „Eingriff in die Rechte der Freiheit und eine Einmiſchung in die freie, gewerbliche 
Bewegung,“ wenn durch ein Verbot dieſem zetſtöͤtenden Krebs ſchaden Einhalt gethan wer⸗ 
den würde? Keineswegs, ja ſeldſt auch dann nicht, wenn dasfelbe auch Schärfe mit ſich 
führte: die, im Weigetungsfalle, — was bei ſolchen Leuten zu erwarten ſtünde, — ein aufs 
Hornklopfen,“ billigen wurde. 


Das verehrliche Schützenamt der Au hat das beklagenswerthe Ungluͤck, das ſich gele⸗ 
genheislich des letzten Oktoberſchießens dahier zugetragen hatte, als einen warnenden Fin: 
gerzeug angenommen und bereits an den Schießſtaͤnden Glocken angebracht, die als Zei⸗ 
chen für den Zieler an der Scheibe dienen muͤſſen. Dieſe Vorſichtsmaßregel auch 
auf hieſiger Schießftärte anzuwenden, märe eben fo wünſchenswerth als nothwendig. 


Wie wir in Nr. 293 des Tagblattes gemeldet, hat ſich bereits der ruhmlich bekannte 
Inſtrumentenmacher Hr. Biber auf die an ihn geſtellte Rede hin, bereit erklart zu jeder 
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Stunde ein Fortepiano in einem geeigneten Lokale neben einem Inſtrumente feines Riva⸗ 
len Hrn. Mayr aufzuſtellen, um jedem Kenner die unpartheliſche Probe und Vergleichung 
beider Fabrikate zuzulaſſen. Ohne Zweifel wid Hr. Mayr mit derſelben Bereitwilligkeit 
eine ſolche Ausſtellung zum genannten Zwecke nicht ausweichen, ſondern mit ſeinem Riva⸗ 
len kühn in die Schranken treten. 


Bekanntlich find in gegen waͤrtiger Bier ⸗ Epoche viele dieſer Getränke in Zuckungen 
gerathen, beſonders bei ſolchen Wirthen, welche das Bier gerne hydropathiſch behan⸗ 
deln. Der neuaufgezogene Wirth zum Högerbraͤu verſpricht eine unveraͤnderte 
Abgabe des als ſo gut bekannten Bieres. Ja, ja, meine Herten Wirthe, laßt nut das 
Fabrikat unverandert. Habt's gar kein Waſſer mehr nöthig; dafür iſt ſchon geforgt. 
Unter den Bräuern, wo es jetzt zur guten Letzt noch einen delikaten Stoff gibt, iſt der Ha: 
ckerbraͤu. Wenn alle Biere bereits auslaſſen, zeigt ſich das Hackerbier erſt recht in feis 
ner Meiſterſchaft. 


Die unterzeichneten Kuͤnſtler bezeugen aus ihrer eigenen Erfahrung, und ohne allen 
äußern Antrieb, nut um das erworbene vaterlaͤndiſche Verdienſt anzuerkennen, daß dieſe 
Tuſchfarben des Here Joſ. Aumütlet (Eiſenmannsſtraße Nro. 1.) auf die er von der 
k. Akademie der bildenden Künfte ein äußerſt lobentwurdiges Zeugniß erhielt, es an Fein⸗ 
heit, Reinheit und Geſchmeidigkeit der Farben den engliſchen vollig gleich thun, an Billig: 
keit aber dieſelben wenigſtens um die Hälfte uͤbectreffen, weßhalb fie allgemein zu empfehlen 
find. — Munchen, den 20. Oktober 1840. 


Kaiſer; Altmann; 

C. Kirchner; Dürd; 

Sof. peel; Albert Zimmermann; 
B. Böhm; Bürkel! f 

E. Sagen; : Schwein furth; 

Ed. Gerhardt: Harſtrand; 

Th. Berhas; Börtel 

F. Bermärfd; B. Stange. 
Richter; N 


Bon München nach Augsburg. 


Ich erlaube mit ganz gehorſamſt, meine lieben Leſet und ſchoͤne Leſerinnen, zurückzu⸗ 
verweiſen auf meine Berichte von und uͤbet Augsburg in Nio. 248, 259 und 260, und 
klage mich hiemit an, der Suͤnde der Saumſeligkeit, indem ich bis jetzt es unterließ, meine 
kleine Augsburger⸗Erfahrungen Ihnen mitzutheilen. Allein, ich werde Entſchuldigung und 
Gnade finden, wenn ich Ihnen die großen Hinderniſſe vorſtelle, die ich der Zeit zu üder⸗ 
winden hatte. Erſtens war ich in det Zwiſchenzeit zu zwei Hochzeiten geladen, denen ich 
nicht beiwohnte, zweitens wollte ich drei Bälle beſuchen, welche jedoch nicht ſtattfanden, und 
drittens wat ich gar nicht gelaunt etwas Vernünftiges zu ſchreiben, in welcher Laune ich 
mich leider häufiger befinde, als es dem Leſepublikum lieb und angenehm iſt. Während 
det Zeit meines letzten Aufenthaltes in genannter Stadt, alſo ſeit ungefähr ſechs Wochen, 
haben ſich viele Reſidenzſtaͤdter ſchon perſoͤnlich von den Schönheiten Augsburgs überzeugt, 
ich aber habe fo viel Liebes und Angenehmes dorten gefunden, daß ich es ſchon deßhalb 
für Pflicht erachte, dieſe Erinnerung duch den Druck in meinem Blatte zu verewigen. — 
Vorzuͤglich erheiterte ich mich in det fo gaſt freundlichen Geſellſchaft des Frohſinns, welche 
eine Sommerlokalität anſtoſſend an die Gründe des obern und untern Schleßgrabens un» 
laͤngſt errichtete, die an Geſchmack und zweckmäßiger Bauart, fo wie durch niedliche Anla⸗ 
gen des Gartens nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. Dieſe freundlichen Räume denke man ſich 
nun belebt von Leuten aus der hoͤhern und mittlern Klaſſe. Jedem Fremden muß es im 
Kreiſe ſolchet Leute, die da wirklich ſtets die ungezwungene Heiterkeit mit ſchonem Auftande 
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zu verbinden wiſſen, bald ganz heimlich zu Muthe werden. In dieſem Frohſinn herr⸗ 
ſchet ein guter Geſellſchaftston, und ich habe mich dorten wieder ausgeſöhnt mit dem We⸗ 
fen der ſogenannten geſchloſſenen Geſellſchaften. Zum Schluſſe feiner Sommervergnüs 
gungen ward von diefem Frohſinn ein Kinder feſt im Garten veranſtaltet; es war ein 
Feſt, das die Großen den Kleinen gaben, und das iſt eben fo gemüͤthlich als loͤdtich Ich 
meine, wir Großen und Erwachſenen und Alten koͤnnen gar nichts Wohlthuenderes thun, 
als die Kinderwelt erfreuen. Dieſes Kinderfeſt begann mit Abturnen; die Geſellſchaft 
hat nämlich eine kleine Turnſchule gegründet, und obwohl dieſe Anſtalt erſt im Keime ſtehet, 
fo fand man ſchon unläugbare Proben einer vortrefflichen Anleitung. Es iſt bier das Spiel 
des Knabens mit dem erſptießlichſten Nutzen für phyſiſche Ausbildung des Körpers vereini⸗ 
get. Der Vortheil und das Gute dieſer koͤrperlichen Ausruͤſtung iſt anerkannt. Es gewaͤhrte 
allen Anweſenden einen hoͤchſt ergötzlichen Anblick, als nach Beendigung des Turnens die 
Knaben je nach Vecdienſt mit kleinen und paſſender Inſchrift verſehenen Orden geſchmückt 
wurden Unter dem Schalle der Trompeten wurden die Namen det jungen Preiferräger 
aufgerufen und die junge Bruſt mit Ehrenzeichen geſchmuͤckt. Alles loste ſich über dieſen 
Akt in die froheſte Stimmung auf. Es trat eine kleine Pauſe ein, in welcher die Geſell⸗ 
ſchaft det Kleinen im Salon tanzte; waͤhrend des kurzen Balles aber kreiſelte im Garten 
ein Caruſſel, ein Pollicinell machte Alles lachen, viele kleine Buden waren an verfchiedenen 
Stellen zum Verkaufe von Spiel- und Eßwaaten à 1 und 2 kr. aufgeſtellt. Wahrlich die 
Waaren waren billig, nur die Apfelkuͤchelchen waren auffallend theuer zu 3 kr. per Stück, 
fanden aber dennoch viel Liebhaber und gingen teißend ad. Wäre ich damals nicht fo gut 
dei Kaſſa geweſen, dieſe Apfelkuͤchelchen hätten mich wirklich ruinirt. So ging es bunt und 
luſtig durcheinander und zum Uebermaße ſtanden ſich gegenüber zwei Buden — Gluͤckshafen 
warens, der Eine für Knaben, der Andere für Mädchen, das Loos zu 1 kr. Die Buden 
waren mit den niedlichſten Dingerchen gefüllt, und die Leitung des Spieles übernahmen gar 
holde und freundliche vier Damen aus der Geſellſchaft. Kein Wunder, daß die Looſe im 
Nu verſchwanden. Ich gewann auch und zwar eine Pfeife, und das war gewiß ſehr 
pfiffig von mir. Das civile Leben der Großen und Kleinen ging in's militärifche 
über; man vernahm den Wirbel von Trommeln, man ſchlug Alarm, Was iſt das? Ber: 
nehmen Sie! Im Hintergrunde des weiten Gattentaumes erbob ſich eine Veſte, die vet⸗ 
ſchiedenen Zugängen zu derſelben waten von kleinen Wachepoſten, alſo von Bewaffneten 
abgefperet. Keiner durfte es wagen dieſe Gänge zu betreten, und auf Widerſtand wurde 
et ergriffen und ohne Pardon arretitt. Die Veſte war tuͤchtig mit Mannſchaft beleibt und 
wohl profiantiet; mit ernfter Miene ließ ſich zuweilen der kleine Kommandant ſehen, die 
aufgeſtellten Wachen dewegten ſich ernſt auf ihren Poſten, die feindliche Macht zog heran, 
die Sache wurde immer büfterer, ernſter, man blockirte, man drängte heran, man tecogniss 
zirte, tiraillitte, Schüffe fielen, bis endlich ein völliger Angriff erfolgte, die Luft war gefüllt 
mit Pompen, Raketen und Granaten ic. Donnerwetter, Paraplui! Das war ein hitziges 
Gedränge. Pum! Pum! Pum! Die Veſte war erſtürmt von den tapferſten der Krieger 
und lichterloh brannte die gewaltige Maſſa. Mit Jubeltönen und Hutrah Geſchrei ſchloß 
das Mandver. Und ein unzähliges Bravo erſcholl von der großen Zahl der Zuſchauer. 
Damit ſchloß dieß Kinderfeſt zur gewiß unvergeßlichen Freude der Jugend und zur 
großen Ehre der Herten Vorſtände und Aller, die bei Leitung dieſes Feſtes Hand anlegten. 
Die Kleinen und die Erwachſenen — Alles fühlte ſich in der glücklichen feligen Stimmung 
der göttlichen Jugendzeit! — Und ich muß es geſtehen, an dieſes Kinder feſt erinnere ich 
mich ſtets mit wonnigem Gefühle. Der Garten wat uͤberfuͤlt mit Frohſinn und Freude. 
Ich kann nicht umhin, jetzt noch nachträglich dieſem Vereine für die ſchoͤnen Stunden herz⸗ 
lich zu danken, die ich dort verlebte; moge der ſchoͤne Geiſt der Harmonie und der heitern 
Geſelligkeit nie von ihm welchen, ihn niemals verlaffen. — Unter den Anſtalten, die mit 
in Augsburg wegen meiner mehrjährigen Abweſenheit noch fremd waren, erwähne ich die 
muftechafte Studlen⸗Anſtalt det hochwürdigen Hecten Benediktiner, ſowohl als Er⸗ 
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jiebungs als auch als Lehranſtalt. Die Jugend, welche von feld geiſtvollen Min 
nern geleitet einſt in die Welt zu ihren verſchiedenen Berufe treten, verſpricht eine er» 
freuliche Zukunft. — Eine andere Anſtalt, die Kleinkinderbewahranſtalt derten 
nahm meine Aufmerkſamktit im hohen Grade in Anſpruch. Der Oberleiter derſelben, Hr. 
Johann Georg Wirth, hat in dieſem Zweige, fo wie überhaupt um das Fach der Zur 
gendbildung durch That und Schrift viele Verdienſte, die auch ſelbſt im Auslande ſchon 
gerechte Würdigung findet. Sein Name wird mit verdienter Achtung genannt. Die Klein⸗ 
Kinderbewahranſtalt in Augsburg darf man gerechterweiſe eine Muſteranſtalt neanen. 
Bei diefer Gelegenheit kann ich nicht unterlaſſen eines unlängft von Herrn Wirth in der 
Wolf ſchen Buchhandlung erſchienenen Schrifichens unter dem Titel: „Erzählungen 
für kleine Knaben und Madchen“ zu erwähnen, und allen forgfamen, guten Eltern 
beſtens zu empfehlen. Ein guter Saame wird hiedurch auf das große Erdreich geſtreut 
und zur Ehre Gottes und zum Segen der Menſchheit wird es gedeihen. — Es ſind heut 
zu Tage eine entſetzliche Maſſe Kinder: und Jugendſchriften erſchienen, wovon kaum der 
hundertſte Theil feinem Zwecke: — Bildung, Belehrung und Veredlung der Jugend — 
entſpricht. Ich ſage Euch, Ihe Buͤcherſchreiber, es iſt leichter fuͤt die gelehrte Welt, 
als für die Kinderwelt zu ſchreiben. Es erfodert lange Erfahrung, ein kindliches, reines 
Gemüth und gediegenen Verſtand mit großer Liede für Kinder — um für Kinder 
zu ſchreiben. Herr Wirth verſteht es; — man ſehe ihn, den großen, rüfligen , an⸗ 
fehnlihen Mann mitten unter dieſen kleinen Weſen, wie er mit ihnen ſpricht und handelt, 
wie ſie ihn lieben, verehren, gehorchen und wie er unter ihnen meiſtert, nicht wie ein Paͤ⸗ 
dagoge, ſondern er ſteht unter dieſen Kindern gleichſam nur als das größte, erfah⸗ 
renſte und bravfie aller diefer Kinder, denen er vorſteht. Und fo: muß es 
ſeyn. — Könnte ich doch alle Jene, welche die Erziehung der Menſchen durch Pruͤgel und 
Wildheiten, durch Schrecken und Toben erreichen möchten, hinführen in dieſe Schule — 
da koͤnnte mancher ſtarte Graukopf, mancher Kinder⸗Tyran lernen — was ein Kind iſt. 


Allerlei. 


Paris, 20 Oct. „Galignani's Meſſenger“ enthält folgende eben fo wichtige als 
folgenreiche Nachricht unter der Aufſchrift: Reſignation des Herrn Thiers und der Mini⸗ 
ſter: „Wir haben fo eben die wichtige Nachricht erhalten, daß Hr. Thiers und alle Mi⸗ 
niſter ihre Reſignation gegeben, in Folge einer Differenz mit Sr. Maj. dem Könige be⸗ 
zuͤglich gewißer Paragraphe des Entwurfs der Thronrede, welche der König für zu krie⸗ 
gerifch in ihrer Abfaſſung bislt. Graf Mole und Marſchall Soult find, wie man ver 
nimmt, in's Schloß derufen.“ 

(Ein Mittel gegen Zahnſchmerzen.) In einer Sitzung des Londoner mes 
düiniſchen Vereins trug Dr. Blake vor, er fen im Stande, die furchtdarſten Zahnſchmetzen, 
wenn dieſe nicht von einem theumatiſchen Uebel herrührten, durch Anwendung des nachbe⸗ 
merkten Mittels zu heilen, was man in jeder Apotheke praͤpariten wird: 2 Drachmen auf's 
Feinſte pulveriſirten Alaun; und 7 Drachmen ſalpeterigen Herder: Spiritus (nitrous spirit 
of aether), gemiſcht und davon in den ſchadhaften Zahn gelegt. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheat 4279. In der Kanalſtraſſe Nr. 40 beim 
Mittwoch: Gapulets und Montagucs,JBierwirth Hrn. Holzer find Lerchbäume und 
Saamen zu verkaufen. 


ö Oper von Bellini. 
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4299. Heute Mittwoch den 28. Oktober 4295. Der Unterzeichnete bringt hiemit 
produzirt ſich die Keuntniß des Publikums, daß er wegen hohen 
iener — auf . 3 Münd: 
= ner:Bote verzichtet habe, und ſohin dieſes Bo: 
Alpenfänger: Geſellſcha tengewerbe dermal nicht mehr unter ſeiner Haf⸗ 
m tung und Verantwortlichkeit geführt werde. 


. 3 Partenkirchen den 75. Okt. 1840. 
er erfpteler 
in der Bayerſtraße Nre. 18. über eine Stiege. — — —— 
— — ꝓ — — — 

4290. Eine ruhige Familie wünfdt in 
4188. (3c) Auffor itte der Stadt eine Eu ee ober 


1 mM 
Der Unterzeichnete ladet alle jene, welcheſzwei kleinere Wohnungen in einer Etage, 
früher Partheien des verlebten k. Idookaten Drifammen 10 bis 12 Zimmer enthaltend, * ae 
Kuöpfle waren, und ſich in der Zwiſchenzeit kei then. Das Nähere im 


5e dere r g e e eee erden Münden. 


fo gewiſſer bei dem Unterzeichneten in Empfang] 2291. Im Fingergäßchen im Totteriegebäu: 
zu nehmen, als uach Umfluß biefes Terminesbe Über eine Stiege links werden Frauenklei⸗ 
hiemit weiters nach Belieben verfügt werdender, Mäntel, Crispin ꝛc. ſchnell und billig ver⸗ 
würde. Briefe werden frankirt erbeten. fertigt, auch kann ein Mädchen das Kleiderma⸗ 
München, den 19. Oktober 1880, chen und Eine das Weißnähen gegen billiges 
. bir, Honorar etlernen. 
kandwehrſtraße Nro. 6. 751. In der pranneräfiraffe Nr. 17 im 
gu treffen Morgens von 37 Uhrſerſten Stocke find 3 meublirte Zimmer zu ver⸗ 
die 48 uhr. miethen und sten Stock zu erfragen. 


—— . ñ——¾ñ ——— 

eine 2 4289. Man wünſcht gleich — 41 
. t ei: 

2 Waaren- Verſteigerung 2 


* von * 
P. J. Wicoladeni feel. Wittne. j 
2 Dienftag den 8. November und die for: ElBett ſell groß und mit Ni deaur und das Ganze 
genden Tage werden Vormittags von 8 2 Hehe 
„ Hedr, 


bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 55 2. 1 
Uhr in der Burggaſſe Nr. 13 im iten Stdn 4502. Es find 4 ganz geſunde fhöne Ahorn⸗ 
bäume für einen Wirth oder Bräuer auf einen 


Snachſtehende Waaren, als: 25 
® Pers: unb Mancheſter⸗Reſte, Band, Tüuls, [Keller billig zu verkaufen. Zu ſehen auf der 
Schießſtätte vor dem Karlötbor. 


4101. Montag Abends zwifgen 7 und 8 
uhr ging vom Weinwirth Bögner dis zum 
Kochwirtd im Thal ein Schächtelchen mit uns 
gefähr 17 goldenen Ringen verloren, der red⸗ 
liche Finder wolle ſelbes gegen Belohnung im 
izey Bureau Nr. 47 abgeben. 


1303. In der Fürſtenſtraſſe Schmidthofer⸗ 
1 e "lichen Haufe Nr. 9 find bis künftiges Ziel Ge⸗ 
benannte Artikel Wforge im zten Stocke rechts eine ſchoͤne große 
* gegen baare Bezahlung Wohnung um 280 fl. und eine Stallung für 
Höffentlich verſteigert, wozu Kaufsluſtige es Pferde nebſt helzbarem Kutſcherzimmer, Wa: 
Sbiemit höflich einladet Wlgenremife auf 3 Wägen, geräumigem Erdboden 
27 Bündel, Auctionatot. mit geſchloſſenem Haberkaſten um 120 fl. jähr⸗ 
eee ſuüchen Nietbzins zu vermiethen. 
288040) Zwei ſehr ſchön weub⸗ ſehr ihn mende BR erfragen Er Hausmeiſter ebener Erde 
lirte Zimmer 1 Schrannenplatz "Das Tagblatt Nro. 281. vom 10. 
Nro. 11 über 3 Stiegen um monat- Oktober wird zu kaufen geſucht, von der 
lich 14 Gulden ſogleich zu vermie-[Expdition des Münchner Tag⸗ 
then. Blattes. 


Baumwoll-, Faden: und ſchwarze Spitzen. 
Taffet, Gros de Naples ꝛc., Floret- Band, 
Gallonen, Grebdiſche, Leinen, Herrenhuter 
Kuppen und Wollenband, dann breit lei- 
neue Beſetzband, färbige Fäden, weißen 
Gaze und Mull Handſchude, Strümpfe, 
verſchiedene Wollen⸗ und Seiden » Halstü- 
Scher, einige farbene, affortirte Benetianer: %; 
Masken nebſt Schnupf⸗ und holländiſchen % 
Nauchtabak und viele brauchbare hier un⸗ 


— -- 


— 


‚Betr 26. In der Fürftenfildergaffe Nr. 131 

— nung im Sten Stock vornheraus zu vers 

rl. um 160 fl. und auf Georgi zu be: 

251 Das Nähere im Laden zum fi 4 
Münchner. 8 din, im Bean „ Stat 
2267(2a). Tine Fiareſchend eſicherte und Neugriechiſchen. D. Webr, 

2 von 1500 fl. kann 40 110 art —ꝗ——.——— SE 


O, uebr. e Brauaten erſtraſſe Nr. 
eine Wohnung zu S 


4275. Jemand wünſcht einen grauen, je⸗ 
n täglich bezogen werden, 


doch gut erhaltenen Herrenmantel um billigen 
Preis zu kaufen. D. Uebr, auch Stallung und Remife dazu geg 
n. i 


— 4373020). Ge IM ein gany neues Forte: 
piano mit vauſtändigen 6 Detaven, welches gut 4297. Beterinäörſtraſſe Nr. 2 even ner 
€ find zwei ſchön meublirte 


— 


— — . Q ⏑˙7˙² e —— 


3 — — 


— 
ur 


hält, um billigen Preis zu verkaufen. Das 
Nähere ift in der Expeditlon des en zu 
erfahren. 
4295. Ein gegoffener Kanon Dim, iſt billig]: 4298(2a): Zwei ausgezeichnet ſchöne 
zu verkaufen. D. Uebr. . telhündchen. ächt engliſcher Rage . 
4272. Es ift wegen Dang an Plat ein ündin, glänzend teſtenlenbraun“ gleich in ner 


d Farbe, acht Monate alt, von eis 
gut erhaltener Flügel mit 6 Octaven und 5 2 4 ’ 1 
Veränderungen um 8 Louis'dor zu verkaufen 5 e b 1 Feet, erfauft, 


und in der Weinſtraſſe Nr. 14 über 3 Stiegen lebe At. 
in Augenſchein zu nehmen. — 


. 

4276. Im Faſchenthurmgaßchen Nr. 2 über 
5 Stiegen iſt ein Schön meublirtes Zimmer bis 
um 1. Nov. zu vermietben. 2 


wer Im e Nr. e, 2 Erpeditjon. 2 
5 Stiegen find. neu verfertigte Damenmäntel,, 2 
ſo wie auch andere zu verkaufen. ö Lie Zu derfäufin; and gung 
4266(3a). Kaufingergaſſe Nr. 1545 iſt eine e ganz neue Betten mit yſlaumde⸗ * 
große, Shöne Wohnung mit allen Bequemlich⸗ Jr ni 205 
keiten verfehen. auf nächſtes Ziel Georgi zu) 3 veuftädig, e. kantncher fir 
verniietben. ’ 
ss, ee b fi la * 4 
n Kt (It.) — als ee Lehrer de N — Di Web. 
franzöfifhen Sprache febr gebildeter Mann (ge: 8 2 
borner Franzeſe) bat noch einige Stunden des Milde Gaben. ars 
Tages zu Ertheilung des Unterrichts frei. Dies Für den kranken Mann mit feinen ya 
GErpedition des Tagblattes giebt nähere Aus:flam auf's Neue: BA 
1 . 25 
Fremden ⸗ Anzeige. — 


kunft. Ungenannt - 
Geld abn.] br. Hetſten aus Dresden. Iſaak Levi, Großhändler aus ers K 
Preuß, Ingenieur aus Ghemnig. DO. Dreßler u. Hr. Freund aus Würzburg. G. A. Vogt, 
Kaufmann aus Gerlachsheim. Carlo Bapatta, Kaufmann aus Catrara. J. M. Bictefelb, 
Kaufmann von Mannheim. Hamburger, Kaufmann von Frankfurt. . 

[Gold. Adler.] Claude, Negociant von Mühlhauſen. Hertkorn, Kaufmann aus Horb. 

1 Blaue Traube. ] Wiederſehr, Student aus Spreitenbach. Mayer, Student aus Sippen⸗ 
thal. Schleicher, Kfm. aus Nürnberg. Baron v. Münch, aus Augsburg. Moritz Forſter und 
Julius Forſter, Fabrikanten aus Augsburg. Wunderlich, Kfm. aus Tübingen. Baron 9. 
Bonnſtetten, aus Bern. 9 ö 

1 Stachus.] Fromel, Cand. Med. von Augsburg. Hocheder, Studieſus von Aſchaffenburg. 
Ur. Bauriedi v. Fürſtenferd. Grünsfeld, r. Med. von Ansbach. Hinart, Kfm. von Starn⸗ 
berg. Hauptmann Hörfler von Augsburg. v. Wedelſtetten, Mediziner von Berlin. Held, 
Handelsmann von Großeitingen, Hittner, Kechtspraktikant von Bruck. Vogel, Handelsmann 
von Grumbach. 


&inenthumer und verantwortlicher Meratteur: Vanoni (Buragaſſe Nro. 3.) 
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Monatweiſe⸗ 
werden zu ſeht 119 85 52 Bo? 


Ueber, 
1301. 

: Geld: Darleibn 
erben zu fehr billigen Zinsen n ® 
it die Erpedition. 

4500. 


„Zu verkaufen find: * 


rm, 1 
ett :uniſe * Raudkrüt Lie 


r . . 
age werden mit Dank angenommen und gedieg 


ein Jahr 3 fl., für 3 Jalt 1 K. 20 Vs, 
gembhnligen Spaltzeile 5 kr. Paſſente Beitr 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Otto Heinrich, zweiter Sohn Herzog Ludwig Philipp von Neuburg, wird gebot 
burg am 29. Oktober 1580. 
eee t 


Hieſiges. a 
Die gefammte herzogl. Leuchtenberg ' ſche Familie iſt aus Tegernſee hier 
Ihre Majeſtaͤt die Königin Karoline dürfte noch einige Zeit dort verweilen. 
Herr Profeſſor v. Görres wird dem Vernehmen nach zur Derftellung 
ſchwächten Geſundheit und zur Fortſetzung degonnenet wiſſenſchaftlicher Arbeiter 
laub von ſechs Monaten antreten, die er in Italien zuzubringen gedenkt. 
nun ſchoͤnen, heitern Tagen erinnern wir unſece vetehtlichen Leſet an! 
intereffante Schaufpiel des Sonnen⸗Microskopes von Herrn Edler in der untern 
o 10. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 
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ſchon manche Voruͤbergehende ihre Meinungen laut ausgeſprochen; wenigſtens ſollte ſich 
doch ein ſogenannter Rechen vor dem Rade definden damit, falls ein Kind in den Kanal 
ſiele, es doch wenigſtens nicht durch's Rad zerriffen würde. Erſt ein paer Monate find 
verfloſſen, als eine bejahrte Frau in dieſen Kanal fiel; zum Glück ſtand das Werk ſtille, 
fonften würde fie, da fie durch die Gewalt des Waſſers unter dem Rade durchgeriſſen 
worden, auf eine erbaͤrmliche Weiſe verunglüdt ſeyn. — Jedenfalls muß ein Re 
chen angebracht werden, noch ehe ein Menſchenleben verunglückt; der Ordnung wegen aber 
gehört ſich's, daß ſolche Werke an frequenten Orten keine Gefahr darbieten, und ſchon 
des eigenen Nutzens wegen ſollte der betreffende Eigenthuͤmer ſein Triebwerk ſichern laſſen, 
damit loſe Burſche dieſen Waſſerhaſpel naͤchtlicher Weile nicht mehr davon tragen und in 
den Kanal werfen koͤnnten, wie es im jüngft verfloſſenen Sommer ſchon einmal der Fall 
geweſen it! — — — 

3) Ein Herr Einſender ſchreibt: „Es geht doch nichts über die Hoͤflicheit! Vor ei- 
nigen Tagen befand ſich ein Fremder beim A...... Braͤu in der N. ., gaſſe; als er feine 
Zeche bezahlen wollte, wies der Oberkellner N. — wit wollen ihn Sokrates nennen — 
das Geld zuruck, mit dem Bedeuten, es fehle etwas, und ging von dem Gaſte weg. Die⸗ 
fer zählte abermals und fand die geforderte Zahl voll und richtig. Nachdem ſich der Ober: 
Kellner lange nicht einfand, gab er das Geld dem Vicekellner, welcher ſonach es dem Oder⸗ 
Kellner übergab. Da kam dieſer zum Gaſt, warf ihm das Geld vor und ſagte: „Sehen 
Sie nicht, daß ein K Sechſer dabei iſt? Wenn Sie das nicht begreifen, fo muͤſſen Sie, 
leider Gott, recht dumm ſeyn!“ 


— 4) Aus Augburg: Wenn der berühmte — To Augsburg mit ſeiner Kunſt 
begluͤcken will, fo wird er hoffentlich ſich nicht deſtimmen laſſen, im Augsburger Theater 
aufzutreten; fonſt theilt er das Schickſal des Herrn Ole Bull. Man macht da Rechnun⸗ 
gen, daß einem die Augen uͤdergehen. Auch liegt das Theater zu ungünſtig. 


5) Aus Augsburg: Kürzlid wollten einige Damen und Herten aus München in 
dem neuen eleganten Wirthshauſe in der Nähe der Eiſenbahn bei Stegherr Kaffee trinken; 
allein alle Zimmer des erſten Stockes waren geſchloſſen, zur ebenen Erde aber war kein 
Stuhl mehr zu finden, kein Platz, nur dicker Tabakrauch. So ſoll es ſchon vielen Gaͤſten 
ergangen ſeyn, fie mußten abziehen. Wir wiſſen wohl, daß bei reichen Privatbauten in 
Holland die Sitte beſteht, die ſchoͤnen Zimmer nicht zu brauchen; allein, daß Witthe koſt⸗ 
ſpielige Gebäude aufführen, die ſchoͤnen Zimmer oben geſchloſſen halten. 

6) Aus Aich ach wird gemeldet: Der Herr Schullehrer von Alchach hat im vers 
gangenen Monat gelegenheitlich der Durchteiſe einer hohen Perfon eine ſehr ſchoͤne Tabaks⸗ 
pfeife zum Geſchenke erhalten. 


Allerlei. 


Regensburg, 27. Oktbr. Dieſet Tage wurde hier ein ſehr geachtetet Oderlieute⸗ 
nant unſeter Garniſon, als er Nachts nach Hauſe ging, von einem Teunkenbolde übers 
rumpelt und gefährlich verletzt. 


(Woher der Name Infanterie) König Alphons XI. von Spanien hatte von 
den Mauten eine vollſtaͤndige Niederlage erlitten. Seine Tochter, die „Infantin“ des 
Reichs, die nicht erſt Zeit hatte, eine Armee zuſammen zu berufen, ſtellte ſich an die Spitze 
eines großen Haufens Fußgänger, die einer fo geringen Auszeichnung genoffen, daß man 
fie bis dahin nicht einmal mit einem beſondern Namen beehrt hatte. Angefeuert durch das 
heldenmuͤthige Beiſpiel, das die Prinzeſſin Iſabella dieſen Männern gab, wurden fie Sie⸗ 
ger 1340 bei Algezira Über den Meriniden Adu Haf, und raͤchten die Niederlage des 


Könige. Das dankbare Spanien gab, um bie Heldenthat der Infanterie und dieſer tapfern 
Männer zu verewigen, den Soldaten, welche ſich zu Fuß geſchlagen hatten, den Namen 
Infanterie.” — Diefer Name ward nach und nach bei allen Heeren gang und gäbe. 
(Auszug aus dem „Larmée frangalse“ von Joachim Ambert.) 


(Denkſpruch Ferdinand Marias. Wer das Wort Krieg ausſpricht, hat 
den Umfang aller Uebel genannt. 


Ein Jude, durch Wucher reich geworden, ließ ſich taufen, und wuͤnſchte nut noch 
größere Geſchaͤfte zu machen indem er feine Regierung um das Privilegium zu einer Leder⸗ 
Fabrik bat, wurde aber abgewieſen. Ein Freund, auch Iſtaelit, dieß hoͤrend, ſagte: „Kurios, 
als mern hat erlobt, den Leuten die Haut abzuſtraufeln, ſollt mern doch aach erloben, ſie 
zu gerben“ — 


Ein Greis, der vom Trinken eine ſehr rothe kupftige Naſe hatte, ſagte einſt zu ſei⸗ 
nem Enkel von 4 Jahren, der alle Speiſen ohne Brod aß, liebes Kind, du mußt hübſch 
viel Brod eſſen, fo dekommſt du ſchoͤne rothe Backen; naiv fragte det Knabe: Dann haft 
Du wohl recht viel Brod geſchnupft, Großvaͤterchen? — 


Bei einem Hochzeitſchmauſe begoß eine ungeſchickte Köchin das prachtvolle Kleid der 
Braut mit einem Tellet voll Suppe, den fie ihr darreichen wollte. Sie troͤſtete: machen 
fie ſich niſcht draus Mamſell! draußen is in der Küche noch an janze Tetine voll Suppe. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. De 
Donnerſtag: (Mit aufgehobenem Abonnement.) Anzeige und fehlung. 
Alles aus Freundſchaft, Luſtſplel. Dann Die Unterzeichneten machen bekannt, daß fie 
folgt: Um Mitterucht, poſſe von Lang. Fer⸗in ihren beiden Läden, Schrannenplatz Nro. 11. 
ner: Konzert von Ernſt. und im Rufinihaus Nro. 1. der Sendlingergaſſe, 
eine große und ſeltene Auswahl von einigen hun: 


4310.(30) dert Stücken Komptoir⸗ und Schlafröcken, von 
Geſellſchaft des Frohſinns. |, bie 10 fl. per Stück verkaufen. 


Samſtag den 31. Oktober. München, im Oktober 1840. 
Theatraliſche Unterhaltung. Schaitler und Herdy, 
Anfang hald 7 Uhr. Kleiderbändler. 

— — 4311. Cin ſchwarzer Haldhund mit 4 wei⸗ 


1508. ken Pfoten, weißer Bruſt, ſtebendem Schwei 
Privat : Muſik Verein. — e See ae 8 


Donnerſtag den 29. Oktober. hat ſich am Sonntag vom Birnbaumbräu aus 
onzert. verlaufen. Der jetzige Befiger wolle felben eben: 
Zum Beſten der Armen. daſelbſt gegen Erkenntlichkeit abgeben. 


—— — ͤ— —— — — esse — 
4259 (30) Lokal Veränderung. LL. 
m eure ich mich die ee Anzeige | 4306. Ein Studirender der Hoch ſchule, A 
zu machen daß ich meine frühere Wohnung in Kwelcher ſchon früher zur vollſten Zufrieden⸗ 
der Sendlingergaffe derlaſſen und dagegen in die] beit Unterricht ertheilte, wünſcht im Latein, 
Peruffagaffe Nro. 3. vis 4 vis von Herrn Kauf: Griechiſchen, Mathematik und im Deutſchen 
mann Hoppe gezogen bin. gegen billiges Honorar Stunden zu geben. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Zu⸗[ D. Urbe. * 
trauen höflichſt „ ich mich dem] RRERRFRRRE AR RRRERR 
fernern Mohlwollen, Lane i ; 4505. Cc werden einige geſchickte Putzar⸗ 
Grübel, Schneidermelſter beiterinnen in ein Geſchäft aufzunehmen geſucht. 
4317.(Za) In der Schrammengaſſe Nro. 10.] Desgleichen können ſolide Mädchen, welche im 
über 3 Stiegen (Wezanine) iſt ein Zimmer mit Weißnähen hinlänglich unterrichtet find, zur 
Einrichtung zu verſtiften und ſogleich zu be: Dee: zu erlernen aufgenommen werden. 
iehen. . Uebr. 
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2309. (30) Bekanntmachung. 3800. Sehr guter Fortepianos 


Im Verlage der Buchdruckerei von G. Weißlſind in der oberen Barrerſtraße Nro. 


in München (Reſidenzſtraße Nro. 7.) ift erſchie⸗ 23. zu ebener Erde zu vermiethen. 
nen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 722. (20. Zum gründlichen Unterricht im 


Die Clavierſpiel erbietet ſich eine verehelichte Leh⸗ 


. d li rerin dieſer Kunſt und fichert den ihr anver⸗ 
Tröſtungen der Ne gion trauten Schülern den beiten Erfolg zu. D. u. 


| 4507. Wegen Mangel an Raum find zwei 
Verluste uns theuerer Perſonen. Kanape's 6 Stühle und ein runder Tiſch, alles 


ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen und auf 


Bon 
M, Ludwig Provana de Collegno, 
Großkreuz des Ordens ber HH. Mauricius und F Nro. 28. über 2 Stiegen 


* — — — — ——— ͤ fůʃ 
2 850 4315. (24) Es können noch einige Stunden 


Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt in franzöſiſcher Sprache, wobei ganz gründlicher 

g „Don — Unterricht ertheilt wird, gegeben werden. D. u. 
rinen hatholiſchen Geistlichen. 4513. Nro. 23, Anfang der Löwendrube, iſt 
8. brochirt à8 kr. über 2 Stiegen rückwärts ein ſchönes, helles, 


1 heitzbares, meublirtes und mit eigenem Eingange 
Beim Herannahen der Gedächtnißfeier gelieb⸗ be l 

ter . welche befonders in Mün⸗ .... 00 
chen während der Allerſeelen-Oktav mit einem 4316.24) Es wird ein kleines Darlehen 
gewißen wehmüthigen Glanze begangen wird, [von A0 bis 50 fl. in der Art aufzunehmen ges 
und wobei manche Wunde des Herzens auf'sſſucht, daß man dem Darleiher ein Zimmer ohne 
Neue blutet, können wir den betrübten Seclen| Bett aber mit übriger Einrichtung gegen mo⸗ 
kein beſſeres Troſtbuch in die Hände geben, als]natliche Miethe von 4 bis 5 fl. mit Bedienung 
das obige. Der Umſtand, daß dieſes Werk ind frei überließe, und nebenbei auch an obiger 
der Originalausgabe bereits die vierte Auflage] Schuld monatlich 6 fl. baar abbezahlt würden 
erlebte, bürgt für die Gediegenheit des Inhalts, und nach dem Schluſſe des erſten Monats ſchon 
und gewiß Niemand wird es unbefriedigt weg⸗dieſe Abbezahlung beginnt. D. Uebr. 
legen. Vorzüglich Gatten, Eltern, Kindern, Ge. A514. Zur Detortrung der Gräber find 
ſchwiſterte und Freunde, denen eine geliebte Per⸗ hlaue Lichtkugel zu verkaufen und gegen billiges 
ſon dahingeſchieden iſt, werden durch dieſe end. bootet auszuleihen. 


ſtungen der Religion ihre betrübte Seele unend⸗ Ge R It, Glaſermeiſter, 
lich beruhigt und geſtärkt fühlen. ä 17. [ 


Gremden:Unzeige. 


[Gold Hahn.] Dr. Nießler von Brandenburg. Sauerbrunn, Forſtmeiſter von Geiſenfeld. 

[Gold. Adler.] Gottſchalk, Kfm. aus Köln. Breſſi, Rentier aus Mailand. Butz und 
Weber, Kfl. von Augsburg. Bullinger, Papierfabrikant aus Chriſtgarten bei Nördlingen. 

[Gold. Kreuz.] Mulfert, Kfm. aus Iſerlohn. Dr. Klingsobr, Landrichter ans Gunzen⸗ 
haufen. Simon, Finanzagent und Roſenthal, Lehrer aus Hannover. Jakob, Kfm. aus Stutt⸗ 
gart. Greiner, Kfm. aus Nürnberg. Harrer u. Kretſchmeier, Kfl. aus Augsburg. Kaufmann, 
Kfm. aus Fürſtenfeldbruck. Kipert, Kfm. aus ulm. Wurm, Profeſſor von Augsburg. 

[Blaue Traube.] Skiva, Artiſte aus Wien. Ehrlicher, Aſſeſſor von Waſſertrü dingen. v. 
Dovgialle, Edelmann aus Littauen. Seemann, Kfm. aus Stuttgart. Frau Baronin Dücker, 
geb. Gräfin Henneberg, mit Familie aus Salzburg. 

1 Stachus.] Dr. Dreßler aus Würzburg, Dr. Fürſt aus Amberg. Martens, Maler aus 
Hamburg. Groß, Student aus Neuenſtadt in der Schweiz. Dlle. Werner, Privatiere von Augs⸗ 
burg. Drexel mit Frau, Apotheker von Obergünzburg. Techner, Bierbrauer aus Sorem. 
Banfild, Partikulier aus Augsburg. Leutenmaier, Pfarrer von Steppach. Haller, Pfarrer von 
Villenburg. Frl. Rauner mit Schweſter, Hauptmannstöchter von Oberhauſen. Reifenegger, 
Komis von Neuburg. Rieger, Rothgärber von Gunzenhauſen. Münz, Student von Offheim. 
Hörl, Eiſenhändler von Landsberg. Weber, Magiſtratsrath; Puchinger, Maurermeiſter und 
Putz, Zimmermeiſter von Landshut. 
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Eigentbümer and veranttrcreliches Wedaktenr: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner 8 = 0 Tagblatt. 


Vier zehnter = = GR | = Jahrgang. 


. 


2 Ya 
= 2 


Freitag, Nro. 201. 30. Oktober 1840, 


r DEN DOREEN: Tann BAR OR 
Das Tagblatt erfheint täglich; bebe Peſttage apsgenemmen. Der Pränumerat: is b 

> Dei sh. 4“ Sabr 1 f. 30 kr., vierteljäbrig 35 kr. Bet . —— nn. 8 

gewöhnlichen Epaltzeile 3 fr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bonotirt. 
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Geſchichts⸗Salender. 


Maria Magdalena, Tochter des Herzogs Georg Wilhelm, wird vermählt an Graf Anton 
Günther von Schwarzburg am 30. Oktober 3644. 


Die Kapelle auf dem Nikolausberge bei Würzburg. 
Aus den Gedichten des verſtorbenen geheimen Hofraths und Kabineis⸗ Sekretär 
Ritter Joſeph von Martin. 
Wenn dort von der hohen Felsburg⸗Spitze 
Donner durch die Rebenhügel kracht, 


Und der Dämon der Zerſtörung lacht, 
Jubelnd unter'm Wüthen der Geſchütge; 
Blickt Du friedlich durch der Flammen Blitze, 

und Gelübde, die in Leidens nacht 

Der Verzweiflung Angſtruf Dir gebracht, 
Tragen Engel bis zu Deinem Site. 

In des Tempels heil'ger Halle klingen 
Dankesbymnen, und auf Seraphs ſchwingen 
Schweben fromme Wünſche zum Altar. 
Das Vertrauen wallt nach Deinem Hügel, 
Frohe Ahnung hebt des Gelſtes Fidgel, 
Treue Herzen bringen Opfer dar. 


Hieſiges. 


Das biefige Eiſendahn-Direkrorlum ſchteibt eine Generalverſammlung auf Donnerſtag 
den 25. Febtuar 1841 aus. Bis dahin haben die Aktionäre noch lange Hoffnung, daß 
die Aktien noch tuͤchtig — ſteigen. So gunſtig als die Ausſichten für die Zukunft ſtehen, 
fo wird dennoch vor Alem eine Ordnung im Transportweſen dringend nothwendig, noch 
dringender abet iſt die möglichft baldige Herſtellung eines ordentlichen, in der Nähe der 
Stadt gelegenen Bahndofes; denn widerwärtigeres, deſonders dei ungänftiger Witterung, 
kann es wohl nichts geben, als dreiviertel Stunde Weg zu machen, um endlich den diet⸗ 


ternen Bahnhof zu erreichen. 
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(Beilegung eines edlen Wettſtreites.) Ich habe unlaͤngſt bei Gelegenheit 
der mitgetheilten Nachricht von der bald zu hoffenden Ankunft des Klaviervirtuoſen Doͤh⸗ 
fer, ganz auf meinen eigenen Antrieb und ohne alles Vorwiſſen des Hrn. Mayr, wel⸗ 
cher ſich vermuthlich eden damals noch auf feiner großen Reife nach Paris und Brüffel, 
die er im Intereſſe ſeiner Kunſt unternommen hatte, befand, den — wie es mir ſchien — 
völlig unverfaͤnglichen und Niemand zu nahe tretenden Wunſch geäußert: daß in dem nicht 
unwahiſcheinlichen Falle, wenn Thalberg zu gleicher Zeit mit Ooͤhler hier einträfe, 
und beide zuſammen ein Konzert veranſtalteten, — was ſie in Paris wirklich bereits tha⸗ 
ten, — es auch unferen beiden Inſtrumentenmacher⸗Rivalen Biber und Mayt bei ei⸗ 
nem ſolchen ſeltenen Anlaſſe vergoͤnnt ſeyn möge, ihre trefflichen Inſtrumente gleichzeitig 
der Beuttheilung der Kenner unterſtellen zu dürfen. In Folge dieſes meines Wunſches 
wurde nun Hr. Mave Namens des Hen. Biber in dieſem Blatte ſ bon zweimal auf⸗ 
gefordert, dieſe Probe ohne Konzert an einem dritten Orte durch Hingabe ihrer beiderfeitigen 
Inſtrumente auszuführen. Da jedoch auf dieſe Weiſe der fragliche Zweck einer Eniſchei⸗ 
dung über den Grad von Vollkommenheit, den die Inſtrumente dieſer beiden Meifter er» 
reichten, abgefehen von noch anderen Urſachen, ſchon aus Mangel eines Kompetenten und 
: unparteiifhen Preisgerichtes, was hier wohl nur ein verſammeltes Publikum ſeyn kann, 
5 nicht erfüllet werden dürfte; vielmehr der fo angeſtellte Verſuch einem gewiſſen Anſcheine 
von Laͤchetlichkeit nicht entginge: fo habe ich Hrn. Mapr gerathen, die erwähnte Auffor- 
f derung in dem gegenmärtigen Augenblicke um fo weniger anzunehmen, als er naͤchſtens durch 
4 H ein Privilegium über feine, in meinem dewußten früheren Artikel berührte neue Erfindung 
i N begnadiget werden wird, es alſo auch in dieſer Ruͤckſicht nicht klug wäre, fein Werk noch 
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vorher zu veröffentlichen, und das bemerkte, zu folder Probe paſſendere Doppelkonzert doch 
noch erfolgen könnte. Dieſe Erklaͤrung erlaube ich mir, und zwar auch wieder vollig aus 
eigenem Antriebe und ohne alles Vorwiſſen des Hrn. Mapr abzugeben, weil e in gaͤnzliches 
Stiuſchweigen üder jene Aufforderung leicht ein nachthelliges Licht auf den ſelben werfen 
1 koͤnnte, was ich, als die obwohl unſchuldige Beranlaffung des „edlen Wettſt reites“ weder 
H verſchulden noch verantworten will. M. 


Die Redaktion des Tagblattes hat unterm 6. Aptil d. J. feine verehrlichen Leſer für 
einen Knaben armer Eltern, deſſen Vater in Griechenland und die Mutter fortwährend krank 
f iſt, um Unterſtuͤtzung angeſprochen, da er an vergangener heil. Oſterzeit die erſte Kommu⸗ 
14 0 a bi nion empfing und hiezu feine guten Kleidungsſtuͤcke dtſaß. Das Zeugniß des betreffenden 
ED za Heren Pfarrers erklärt den Knaben als der Unterftügung würdig, ſowohl wegen feiner Ar: 
Kein muth als feines guten, gefitteten Betragens und feiner geiſtigen Anlagen. Der Knabe kam 
F durch die wohlthaͤtige Unterſtützung und bei feiner weitern guten Aufführung, nachdem ihn 
Ki der hochwürdige Hert Pfarter ein halbes Jahr lang unterrichtete, nun hieher in die zweite 
i! Vorbereitungsklaſſe und erhielt von feinem daͤterlich deſorgten Lehrer das Zeugniß: „daß 
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A dieſet Knabe bei einem unermüdeten, unverbroßenen Fleiß, ſehr vie 

A}, len Fähigkeiten ein vorzüglich ſittliches Betragen verbinde.“ — Diefer 
1 Knabe, der nun fo viel Gutes verſpricht, gedenkt ſich dem geiſtlichen Stande zu widmen, 
Fit ſteht jedoch ganz hilflos in der Welt, wenn ſich nicht gute, edle Seelen um ihn ferners 
ö 1 annehmen. Der guͤtige Gott hat ihn bisher beſchuͤtzet und geleitet, er wird ihn auch fer⸗ 
| ner feinen Schutz verleihen. 
Bir Von Hrn. S. K. wurden mit — als durch ihn gewonnene Wetten wegen Eifen« 
et bahn Vollendungs Termin 6 fl. 6 kr. heute baar übergeben (naͤmlich vom Hrn. N. 1 fl. 
24 ke., Hrn. Be. 2 fl. und Hen. Str. 2 fl. 42 kr.) um ſolche an 3 Hilfs bedürftige zu 
velſchenken. Ich gab daher ſogleich an Urſula Schneider 2 fl., an Joſeph Stögner 1 fl. 
36 kr., an Marg. Strobel 2 fl. 30 kr. und danke im Namen dieſer Armen. 

Schwabing, am 27. Oktober 1840. 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.] 4519. In der Rumfortſtraße Rro. 7. iſt ein 
Freitag: Der Gott und die Bajadere,jmeublirtes Zimmer mit Bett monatlich um Ifl. 
Oper mit Ballet von Auder. zu vermieten und kann ſogleich bezogen werden. 
1310.(3b) Auch iſt daſelbſt ein gewölbtes Winterfenſter 


S U n 
Geſellſchaft des Wrobfinnd. Ig . eien e e 
Samſtag den 31. Oktober. 


4320. (34) In der Tannſt Rro. 11. üb 
Theatraliſche Unterhaltung. eine Stiege 11 1 3 ie 
Anfang halb 7 Uhr. 


gen Mangel an Plat zu verkaufen. 
— —5ði————vr5ðiñꝗ0òðn . e — 
1328. Heute Freitag den 30. Oktober pro: 1323. (240) In der Burggafle Nro. 11. über 
produzirt ſich der dekannte Stadt⸗Muſikus 


2 Stiegen find ein oder zwei Zimmer ſchoͤn 
Michael Niedermaier 


meublirt ſogleich zu vermietben. 
mit ſeiner Geſellſchuft bei Herrn Kaffetier Kel: 4321. (24) Es iſt für einen oder zwei herren, 
lermann, vormals Ludwig. in der Roſengaſſe. 


welche ihr eigenes Bett haben, ein Zimmer mit 
Anfang 7 Uhr. 


Bedienung für 5 fl. ohne Bedienung um à fl., 
— — M , 
7773020). Es iſt ein ganz neues Forte⸗ 


zu vermiethen. Theaterſtraße Nro. 5. über 2 
10 Stiegen rechts. 

no mit vollſtändigen 6 Octaven, welches gut — 
dusgeipielt * — die Stimmung! 43 18.Caa) Sehr ſchöne Kanarienvögel und 
hätt, um biuigen Preis zu verkaufen. Das mehrere große, einfache, fo wie auch ſehr ſchoͤn 
Nähere iſt in der Expedition des Tagblattes zujgebaute Doppeltkäſige zur Hecke, find be ſonderer 
erfahren. Verhältniſſe eee oder einzeln zu 
T2980 760. 3 bel ausgezeichnet schöne Bach. ſchöne Wach verkaufen. Das Nähere im Hauſe Nro. 14. der 


telbündchen, Act englischer Race, Hund und Prannerſtraße über 3 Stiegen links. 


Hündin, glänzend kaſtanlenbraun, gleich in Grd⸗ . 4322. Ein Mädchen, welches kochen und weiß: 
e und Farbe, acht Monate alt, von ungemei⸗ 


nähen kann, und ſich den übrigen häuslichen Ars 

bhaftigkeit und zimmerrein gezogen, wer: beiten unterzieht, kann ſogleich einen Plat er» 
ei 3 Berbältaiſſe wegen verkauft. D. batten. O. uecdr. 
Uebr. 


9D2UP x — — 


— k Kz—— 1 e In der 1 Haus⸗Nro. 2. 
R 3 eine Wohnung von 7 Zimmern und ſonſtigen 
a h288(40) Zwei ſehr chan meub⸗ Bequemlichkeiten mit oder ohne Stallung und 
lirte Zimmer ſind am Schrannenplatzſgemiſe, zum kommenden Georgi Ziele zu ver⸗ 
Nro. 11 uͤber 3 Stiegen um monat⸗ſſtiften. Die Stallung wird auch geſondert ver⸗ 


d : , ſſtiftet und kann ſogleich bezogen werden. Das 
lich 14 Gulden ſogleich zu vermiesigäpere daſelbſt zu ebener G. 
then. 


— — 

4326. Mittwoch Abends ging eine ſchwarz 

i dem St. Petersfreithofe auf der feidene Weſte mit 14 ſilbernen nöpfen verlo⸗ 

mE a Herrn Kufto’s: Bedauſung imjf*N- Der rebliche Finder wolle fie gegen Er⸗ 
Laden Nro. 13. find Grabguirlanden von Pa: kenntlichkeit in der kgl. Hof: Pfifterei abgeben. 


pierlaub die Elle zu 12 fr., mit Blumen zu 4327. (24) Gin Haus mit Garten und ald 
20 kr. zu haben. Winterhauben zu 1 fl. 12 kr. baus IR wagen ſchacdler Berfegung billig zu ver- 

7331.24) Cs iſt eine hüdſche Wohnung, imſ kaufen, gegen baaren Erlag von 2000 bis 3000 fl. 
erſten Stocke mit einem ſehr großen und zwei D. Urbr. 


i immern, heller Küche mit Sparherb ——— — 
Rn im Ga n OB R Km Of 
auf Bun köunte fie auch meublirt werden. oer kaufen. Mollerſtraße Nro. 50 über 1 Stiege. 

„ uebr. ——— ů dg au 

1376. Der berühmte Krautſchneider Joſeph 1 ee Partie it billig zu 
Rudiger mit der engliſchen Maſchine iſt zu er: —  ————— 
fragen im Dultqäßchen Rro. 2. Au ebener Erde] à333. Es wird Jedermann aufmerkſam ges 
bei Hrn. Eſſigbändter Haft, auch 8 ng macht, den Derbergöbefiger Michael Schmid: 
gäßchen Nre. 12. 10 ebener Erde bei der Kraut⸗[ meyer von der Vorſtadt Au unter keinem Vor⸗ 


dändlerin Aöſenbacber 3 wre rs au gr oder zu leihen, indem 
ſecwirthſchaft wird zu pachten Niemand füt ihn haftet. 
5 Du a : Die Berwandten, 
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130.59 Bekanntmachung. Milde Gaben. 


Im Verlage der Buchdruckerei von G. Weiß in Fur den bedrängten Familiendater mit ſechs 


München n Nro. 7.) iſt erſchlenen: e IE N 8 7. ie = 


® a ’ 2 * Bon T. E. * * ® * * * * 1 fl. 30 kr. 
Tröſtungen der Religion Sumwa 3 fl. 50 Tt. 
beim N 


Für den kranken Mann mit ſeinen 3 Kindern: 


Verluste uns theuerer Perſonen. Transport: 9 fl. 52 kr. 


Bon Ungenannt 99 — fl. 18 kr. 
* Ludwig Provana de I . Sen . .. . „ 1 et. 
roßkreuz des Ordens der Hh. auricius un . Lor. 
l Lans. — Summa 11 fl. 40 kr 

Aus dem Franzoͤſiſchen uͤderſetzt Geſtorbene in Mün chen. 


von 
ei i istlichen. Johann Auckenthaler, Schleſſergeſell von St. 
ä F liche Johann in Tyrol, 55 J. a. Joh. Fried. Neid⸗ 
0 dardt, Schriſtſetzer, 65 J. a. Konrad Rößie, 
Beim Herannahen der Gedächtnißfeier gelieb⸗Apenſ. Jagdzeugdiener, 87 J. a. Michael Spöttle, 
ter Dabingefchiedener, weiche befonders in Mün- Maurer, 45 J. a. Kreszens Zacher, Polizeidien⸗ 
chen während det Allerfeelen Oktav mit einem nerstochter von Weißingen, Ldg. Dillingen, 27 
gewißen mehmäthigen Glanze begangen wird, J. a. Franziska Heilmaier, Anſtreichers tochter, 
und wobei manche Wunde des Herzens auf 652 J. a. Tyocres Schildeck, Taglöhnerstochter, 
Neue blutet, können wir den betrübten Seclenſf5 J. a. Max Joſeph Krembs, k. Hallamts⸗ 
kein befferes Troſtbuch in die Hände geben, als Aſſiſtent, 31 J. a. Urfula Finauer, Stadtwaf: 
dat obige. Der Umſtand, gi dleſes Werk in ſermeiſtersfrau, 75 J. a. Karl Stöckl, Rechts⸗ 
der Originalausgabe bereits ie vierte Auflage praktikant von Sonthofen, 30 Z. a. Graf Io: 
erlebte, bürgt für die Gediegenheit des Inhalts, ſeph von Lodron, k. Kämmerer, Johannitter⸗ 
und gewiß Niemand wird es unbefriedigt weg⸗IRitter⸗Ordens⸗ Kommandeur, 74 J. a. Georg 
legen. Vorzüglich Gatten, Eltern, Kindern, Ge. Finkenzeller, Maurer, 70 J. a. Theres Zeller, 
ſchwiſterte und Freunde, denen eine geliebte Per⸗Weberstochter von Oberföhring, 31 J. a. Jo⸗ 
ſon dahingeſchieden iſt, werden durch die ſe Trö⸗ ſeph Zenz, chem. Milchmann, 65 J. a. Ludo⸗ 
ſtungen der Religion ihre betrübte Seele unend⸗wika Winkter, Taglödnersfrau, 47 J. a. Jo⸗ 
lich berubigt und geftärtt Iden. ſeph Raninger, Zolleinnehmersfrau, d J. a. 
42660355). Kaufingergaſſe Nr. 1513 ift eine Unna Eimer, Zimmermannstochter, AA J. & 
große, ſchöne Wohnung mit allen Bequemlich⸗ [Ferdinand Huber, Maler von Lahr in Baden, 
keiten verſehen auf nächſtes Ziel Georgi zulig J. a. Anna Eſſinger, Bauerskochter von 
vermiethen. . Hohenaſchau, 42 J. a. 
— ——5 
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Fremden- Anzeige. 


Iold. Adler.] Graf Khevenbiller, k. k. General:Major und bevollmächtigter Miniſter des 
Johannis Ordens, dann Theod. Eeinaold, k. k. Lieutenant und Brigade :Adjutant in Wien. 
Nößel, Student aus Neuſtadt Baron d. Levetzau, Student aus Dänemark. Roſalino u. Groß, 
Kfl. aus Frankfurt a. M. Stein, Kfm. aus Mainz. Gohl, Kfm. aus Berlin. Thomas, Ren: 
tier aus England, 

(Bold. Kreuz. Hispert, Kfm. aus ulm. Madham, Rentier aus London. Strobel, Kſm. 
aus Wien. Mad. Rufer, Privatiere aus Paris. 

[Blaue Traude.] Mad. Heydrich aus Dresden. Zorn, Maſchiniſt aus Schweinfurt. Merz, 
Maler und Laueter, Maſchiniſt aus Regensburg. 

1 Stachus. Chriſtiane, Kfm. aus Zever. Edentheuer, Pfarrer in Bobing. Getzenberger, 
Privatier aus Augsburg: Lory, Nechtskandidat von Donauwörth. Bauer, Herrſchaſtstichter von 
Weißenborn. v. Gimi, Landgerichts Aſſeſſor von Roggendurg. Funk, Part kutier vor Hohen⸗ 
wertd. Kreber, Polytechnikzr von Zweidrücken. Meixner, Pfarrer und Diſtriktsſchulinſpektor 
von Todtenwies. Hölderling, Regimentsarzt von kandshut. Spaamann, Stallmeiſter von Zever. 
Bachmann, Pferdhändler von Augsburg. Böhm, Mähtiahaber von Beuern. Brenner, Student 
von Heidelberg. Rietzt, Student von Kaisheim. 


Eigenthümer und verantrettlicher Redakteur: Vanoni (Burggaſſe Nro. 3.) g 


Bierzehnter 


Jahrgang. 


— 


Samftag, Nro. 30%. 31. Oktober 1840, 


HALL. Leon. 


. Das Tagblatt erſcheint täglich; de age ausgenommen. Der Pränumer 
ein Jaht 3 2 für 43 Satt 4 fl. DS ieteifähng 45 kr. Bei Inferaten tot = A 
gewöhnlichen Spaltzeile 5 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene donorirt. 


Seſchi te Kalender. 


Ferdinand Maria, Sohn und Nachfolger des erſten Churfürſten von Bayern Maximilian I., 
wird geboren am 31. Oktober 1636. ö 


Hieſiges. 
Bei der vorgeftern ſtattgefundenen Jagd in Allach wurden 694 Haſen, 10 Reh⸗ 
doͤcke und 1 Fuchs geſchoſſen. 


Auf allgemeines Verlangen theilen wir hier die Rede der Herren Bürgermeifter von 
München und Augsburg gelegenheitlich des Vereinigungfeſtes geſprochen, mit. Herr 
Dr. Bauer ſprach an die Repräsentanten der k. Kreishauptſtadt Augsburg gerichtet: „Ich 
ſchaͤtze mich gluͤcklich, den ſehr ehrenwerthen Repräfentanten der ſeit einem Jahrtauſend bes 
ruͤhmten Auguſta die fteudige Regung mittheilen zu dürfen, welche die Geſammtbuͤrger⸗ 
ſchaft unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt belebte, als ſie die freundliche Aufnahme der von 
uns an Sie, meine Herren, ergangenen Einladung vernahm. Erlauben Sie mir, Ihnen 
hiefür vor Allem meinen innigſten Dank auszudrücken. Es iſt kein in der Zeit verhallen ⸗ 
der Gruß, welchen die eine Schweſter der Andern vorübergehend freundlich zuruft, nein, 
ein tieferes Gefuͤhl muß die zwei maͤchtigern Staͤdte des geliebten Vaterlandes nachbarlich 
umſchlingen und im gleich lebendigem Streben für ihr gegenfeitig Wohl erſtarken. Von dies 
ſem tieferen Gefühle durchdrungen, rufe ich Ihnen, als Repräfentanten der herrlichen Aus 
guſt a, im Namen der ganzen Gemeinde Münden, an deren Spitze zu ſtehen ich die Ehre 
habe, den herzlichſten Willkomm zu; möge dieſer mit gleicher Herzenswaͤrme hinge⸗ 
nommen werden, mit der er gegeben iſt, möge er auf gleich üppigem Boden anſpruchloſer 
Gemuͤthlichkeit die edelſten Fruͤchte hehren Bürgerfinnes unferer lieben Städte tragen! — 
Wir wiſſen die uns gewordene Ehre Ihres Beſuches nach ihrem vollen Werthe zu ſchaͤtzen, 
fühlen aber auch, daß ſelbſt das glaͤnzendſte Feſt, welches wir Ihnen bereiten möchten, 
dieſelbe zu überwiegen nicht im Stande waͤre, wir vertrauen daher auf Ihre Nachſicht, 
wenn wit fol’ werthe Gaͤſte nur im prunkloſen Bürgerfleide empfangen, es ift das Kleid, 
unter welchem von jeher die edelſten Herzen ſchlugen, bereit, für König und Vaterland und 
für ihrer Städte Wohl zu verbluten; es iſt aber auch das Kleid, in welchem ſich Herz 
und Mund zwanglos bewegen, und den teutſchen biedern Charakter ungetrübt wiedergeben. 
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In unferem Kreife werden wir heute auch Männer verehren, an deren vollendet großartig 
Werk der heutige Tag ſich feſtlich anreihet. Nicht zweifeln wir, daß das Band, wodurch 
fie die ſchoͤne Aug u ſta mit unferer Königsſtadt näher vermaͤhlten, zur herrlich blühenden 
Guirlande werde — an welcher nicht blos Früchte induftetellen und commerciellen Lebens, 
fontern auch innigen Vertrauens beider Städte reifen. — Kommt dieſe Zeit, fie kann 
nicht mehr ferne ſeyn, der heut'ge Tag zeigt mir ihr Morgenroth — welch' ird'ſche Pracht 
koͤnnte dann den Werth des tedlichen Beginnens diefer Männer überbieten? — Darum 
kann ich auch dieſe nur im einfachen Kleide auf das Bewußtſeyn ehrender Anerkennung 
von Seite ihrer Mitbürger und der Nachwelt hinweiſen. Ihre Namen werden jedenfalls 
in den Annalen unferer Stadt prangen. Aus der Einfachheit diefer wenigen Worte mös 
gen Sie, hochſchaͤtzbarſte Buͤrger der lieblichen Auguſta, des heutigen Feſtes wohlgemein⸗ 
ten Sinn entnehmen, freudig huͤpfend ſchlagen Ihnen unſere Pulſe entgegen und mit 
frommer Zuverſicht rufe ich aus: „Gott erhalte unſere Schweſterſtadt mit ihren edlen Bes 
wohnern, Gott erhalte uns auch ihre freundſchaftliche Zuneigung, nie wird unſer Streben 
erkalten, in die freundliche Hand unſere Hand freundlich zu legen!“ — Auch des Königs 
Majeſtaͤt werden mit Vatethuld unſer Streben, Herz an Herz und Hand an Hand mit 
offner Stirne voranzuſchreiten, wohlgefällig ſegnen, denn nur in der Einheit Liegt 
dert Bürger Wohlſtand und der Fürſten Kraft! Ich fühle mich ſtolz, an der 
Seite ſolch würdiger gleichgeſinnter Collegen zu ſtehen, auf denen das Vertrauen ihrer. 
Mitbürger ruhet, — Männer, die in der Bürger Gluͤck den eigenen Himmel ſchauen, und 
ſterbend noch vertrauen; — fteundlich lege ich meine Hand in die Ihrige und damit mei⸗ 
ner Worte Sinn in Ihre Seele! So von fteudigem Gefuͤhle durchdrungen, wiederhole 
ich meinen Gruß und ſpreche hiemit meiner Bürger Wuͤnſche noch Einmal laut aus: 
„Gott erhalte unſete Schweſterſtadt Auguſta!“ — Hierauf folgte nachſtehende Erwies 
derung, welche der erſte Buͤrgermeiſter Augeburgs, Hr. Dr. Carton du Val, mit 
nicht minderer Wärme, als nachdrucksvoller Wurde ſprach: „Verpflichtete Augsburgs 
Bürger ſchon die fo auszeichnende und ehrende Weiſe, mit welcher Sie hochverehrte Herren 
Bürgermeiſtet, Magiſttatstäthe und Herren Gemeinde bevollmächtigten 
zu der heutigen Veteinigungsfeier — dieſem ewig denkwürdigen Buͤtgetfeſte — uns ein⸗ 
zuladen die Güte hatten, zu großem Danke, fo muß der fhöne, eben fo freundlich, als 
finnig angeordnete Empfang — ein in der That feierlicher und zugleich herzlicher Em⸗ 
pfang — den Sie uns zu bereiten ſich bemühten, unſete Dankgefuͤhle nur noch höher 
ſteigern, wenn anders Dank fo große Liede zu lohnen vermag. — Gewiß, hoch verehrter 
Heer Buͤrgermeiſter, die ergreifenden Wette, die Sie fo eden an uns gerichtet; Ihr freunde 
li ves herzliches Willkommen, gefprohen von dem Vorſtande, den gleich feinen Colle⸗ 
gen, das allgemeine Vertrauen an die Spitze der ruhmgektönten Koͤnigsſtadt — der Stadt 
von europaͤiſchem Rufe — geſtellt; — dieſe erhebenden Worte find tief in unfere Herzen 
gedrungen! — Wir betheuern Ihnen aber auch in dieſem feietlichen Momente, daß wit 
uns glücklich ſchaͤzen ob der großen Auszeichnung und Herzlichkeit, die uns geworden, und 
daß wir ſtolz darauf find, daß von der Königs- und des Reiches Hauptſtadt — hervotra⸗ 
gend durch Größe, Umfang und Bevölkerung, Induſttie, Künſte und Wiſſenſchaft — jeg⸗ 
licher Wirkſamkeit ein unermeßliches Feld eröffnend — daß von dieſer erſten Stadt des 
Koͤnigreiches, die nun durch die großartige Gründung des Schienenweges naͤher getüͤckte 
Auguſta — als die geachtete Schweſterſtadt begrüßt wurde! — Wir find ſtolz darauf, 
daß Augsburg, zwar nicht fo reich an Schaͤden der Kunſt und Wiſſenſchaft, jedoch vlel ger 
ſchichtlich Merkwürdiges, viel Bedeutſames in Gewerben, Induſtrie und Handel in ſich ver⸗ 
einigend, in Zeit und Raum nicht nur näher gerückt, ſondern auch in den Bürger 
und Freundſchaftskreis der Königsſtadt aufgenommen wurde, wit wie, 
obwohl ſchuͤchtern, uns ſchmeicheln zu dürfen glauben. — Fürmahr! dieſe Naͤhe, dleſes 
freundliche Enigegenktmmen, ein gegenfeitiges Vertrauen — es wird manche irtige Meinung 
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aufklären, Vielem eine mildere Deutung geben, die Verhältniſſe und Intereſſen beider Städte, 
durch eine enge und auftichtige Verbindung, unterſtützen und fördern, und den Gemeinſinn 
allenthalben fleigern — zum Gluͤcke, Ruhm und Wohle Muͤnchens und Augsburg. 
Sepen wir von der großen Wahrheit überzeugt, daß in der Einigkeit die Stärke liege, und 
in dem Wohlergehen einzelner Städte das Heil des Vaterlandes mehr oder minder ruhe. 
Schenken Sie noch der heiligen Verſicherung Glauben, daß die Pflicht der Dankbarkeit uns 
Augsburgs Buͤrger Alle durchdringt, daß fie der Leitſtern in allen unſeren gegenſeitigen 
Beziehungen bleiben, und Ihnen deshalb die ſicherſte Büraſchaft dafür bilden wird, daß wir 
von dem Pfade der Ihnen heute feierlich zu gelobenden Freundſchaft, Treue und Ergeben 
heit unter allen Wechſeln und Stürmen der Zeit nie abweichen werden! — Leaſſen Sit 
uns, geliebte Bürger Münchens, denn verbuͤndet ſepn, zu unerſchütterlicher Trtue und Ans 
haͤnglichkeit an Seine Majeftät den König und das Königliche Haus; — laſſen Ste 
uns verbündet ſeyn in Geſinnung und That — als Deutſche — als Bayern im edel⸗ 
ſten Wortfinne! — Laſſen Sie uns mit Hochgefühl Vertrauen zueinander faſſen; — möge 
uns ein gemeinſames Band fortan umſchlingen! — Der Ruhm, die Wohlfahrt unſertr 
Staͤdte, das Heil des Vaterlandes, die Liebe zu unſerm Könige — ſep unſer einzigtt 
Gedanke, unſer einziger Ehrgeiz, ſey dieſes unſeres Bundes hohes und ausſchließendes Ziel! 
Keinem unter uns möge fein Herz geſtatten, ſich hievon loszuteißfen. — So werden wir 
einer glücklichen Zukunft entgegenbliden, die uns die boͤchſte Blüthe der Gewerbe, der In⸗ 
duſtrie, des Handels entfaltet. — In Augsburgs Bürgern erglüht der feurige Wunſch, 
daß jetzt und immerdar Alles ein Herz, eine Seele ſeyn möge! Der Himmel füge dieſen 
heute feierlichen geſchloſſenen Bund! Gott erhalte München! — ſchirme, ſegne die von 
uns hochverehrte Koͤnigsſtadt — die geliebte Schweſterſtadt!“ — Nachdem Hr. Bürgers 
meiſter Dr. Carton du Val geendet, ſchloß der erſte Burgermeiſter Muͤnchent mit fol⸗ 
zenden Worten: „Meine Herren! Durch Ihrer Worte Kraft und Innigkeit pocht mir das 
Herz; wir haben uns ganz erkannt im freundlichen Gruße! Wo ſolche Einheit hertſcht, 
jauchzet der Bayer laut auf und denkt feines liebſten Gutes — feines Könige — König 
Ludwig, unfer Vater und Herr, lebe hoch!“ 


Der ifraelitifche Frauen⸗Verein dahitt, deſſen Statuten feit 1828 von der k. Behörde 
ſanktionirt ſind, feierte am Mittwoch den 28. Oktober ſeinen Jahrestag durch ein Feſtmahl 
bei dem Tralteur S. Rothſchild dahier. Der Vereins⸗Vorſtand, Herr Moritz Mandl, 
hat dasſelbe fo ſchoͤn und zur Zufriedenheit aller Anweſenden arrangirt, daß man ſich ver⸗ 
pflichtet fühle, ihm hiemit Öffentlich zu danken. Ueberhaupt herrſchte bei dirſer, vom relis⸗ 
fen Gefühle begruͤndeten Feier nur eine Stimme der inneren Zufriedenheit, welche ſich auf 
jedem Angefichte deutlich ausſprach. Herr Rabbiner Aab hielt eine eben fo geiſtreiche als 
gemüthliche, dem Feſte angemeſſene Anrede, in welcher er den Sinn für wadte Gottes ver⸗ 
ehrung und Wohlthaͤtigkeit anzuregen und zu ermuntern ſuchte. Darauf drachte der Herr 
Rabbiner einen Toaſt auf Seine Majeftät, unſern gerechten und weiſen König, „den Be⸗ 
ſchüͤtzer aller religioͤſen Geſellſchaften“ aus, und bediente ſich des ſchoͤnen Satzes aus der 
Miſchna: „daß man verpflichtet ſey, für das Wohl des Könige zu beten.“ als Einleitung zu 
dem Toaſte, in welchen alle Anweſenden voll Freude einſtimmten. Reſchliche Spenden für 
die Armen und das Tiſchgebet machten den Beſchluß dieſer Feier, welche auf eine wahrhaft 
herzliche Weiſe begangen wurde. Auch wir wollen unſern kurzen und treuen Bericht mit 
dem Gebete ſchließen: Gott erhalte den König, und durch ihn, unfere teli⸗ 
giöfe Inſtitutionen. 


Ein Knabe, der Sohn eines Bedienten Namens Gaftl, fand am vergangenen Mon⸗ 
tage eine Summe von 500 fl. an Geld und Papieren, und übergab das gefundene Geld 
ſogleich det k. Pollzeibehoͤrde, welche es dem Eigenthümer wieder zuſtellte. Dieſe J tebliche 
Handlung verdient wohl eine ehrende oͤffentliche Erwähnung, 
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Wie man vernimmt wird dahler nun eine neue ſtädtiſche Heuwage gebaut und über: 
haupt ſoll der Heu⸗ und Strohmarckt eine zweckmäßige Ordnung erhalten. Auch über Wer: 
legung der Schranne wird wieder neuerdings viel disputirt. Voterſt foll wenigſtens das 
Sommergetreide am Anger verkauft werden. 


(Pariſer Modenbericht.) Wie überhaupt die Mode ſich ſelten bequemt, in ihren 
Erzeugniſſen und Neuigkeiten auf die Jahreszeit Ruͤckſicht zu nehmen, fo gebietet fie jetzt, 
da der kalte Hauch des Herbſtes die Gaͤrten ihrer Zierde beraubt hat, einer jeden Schönen 
nut mit einem Blumen⸗Bouquet in der Hand zu erſcheinen. Es ſcheint, als ob die vornehme 
Welt auf einmal von einer ungemeinen Vorliede für dieſe lieblichen Produkte der Natur 
durchdrungen ware; in jedem Saal vereinigen ſich die ausgeſuchteſten Roſen, Lilien. Nelken, 
Tulpen, Camellien und andere herrliche Blumen in werthvollen Vaſen, und deweiſen, daß 
die Mode, obgleich fie ſich in ihren Aeußerungen leider nur zu oft von dem wahten Schö⸗ 
nen entfernt, doch bisweilen geſchmackhvoll iſt. In den glänzenden Geſelſchaften gewähren 
die Damen den Anblick eines entzuͤckenden Blumenflors, und das nicht im ungeeigneten 
beinahe abgedroſchenen Sinne des Ausdruckes, ſondern duchſtaͤblich, indem beinahe alle, ſo⸗ 
wahl an Gürtel als an der Hand Blumen tragen. Dieſe neue Sitte hat auch der Fadri⸗ 
kation der kuͤnſtlichen Blumen neuen Aufſchwung gegeben. Man macht bdiefe jetzt mit 
taͤuſchender Aehnlichkeit, ſowohl in Beziehung auf Form als auf Geruch, und man müßte 
wohl zu Salomo's Mittel ſchreiten, um fie von den natürlichen zu unterſcheiden.— — 
Schon verfertigt man Mantelet⸗Shawls von getiegertem oder auch einfärbigem Sammt 
mit Hermelin deſetzt, die ſich prachtvoll ausnehmen. Sie find ziemlich groß mit furbiger 
Seide gefuttert, und oben befindet ſich ein Kragen, der auf der Beuſt ſpitz auslauft, auf 
den Shaw paßt und durch eine Broſche oder ein Schloß zuſammengehalten wird, det 
Shawl, ſowie das Kraͤg chen iſt ringsum mit Hermelin beſetzt, ſowie der Halsausſchnitt. 
Eben ſolche Shawls verfertigt man auch mit Maraboutflaumdorduren, die auch ganz gut 
paſſen. Etwas ganz neues find auch die herrlichen franzoͤſiſchen Caſhemit⸗Shawls, die erſt 
vor einigen Tagen aus den Fabriken in die Modelaͤden wanderten. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Ein Hert Einſender beſchwert ſich Über das Unweſen das dahler bei Verſteigerun⸗ 
gen getrieben wied, und die Redaktion wird gebeten, ſich ſelbſt perſönlich davon zu übers 
zeugen, und ſodann geeignet daruber zu raiſonniten. 


2) Ein fleißiger Biertrinker, fo nennt ſich der Herr Einſender, lobt das ber 
likate Tolzerbier, das er an den Auer , Dulttagen im Winkler 'ſchen Kaffechauſe getroffen. 
Er, der fleißige Biertrinker, habe acht Krüge geleert, und habe ihm nicht imm mindeſten ges 
ſchadet. (Der Herr Biertrinker ſcheint eben viel tragen zu können, und ein feſter Magen 
iſt auch etwas Gutes für einen fleißigen Biertrinker.) 


3) Das lange Perſpektiv des „Landboten“ ſleht nicht nur in die eilf monatliche 
Zukunft, ſondern cicht auch in die ferne Vergangenheit, fo. beißt es in Nro. 300 in den 
„Notizen uͤber Kunſt“: Olle. Hartmann, Alice, wählte ſich in ihrem Spiele das treff 
lichſte Vorbild, das wir je in dieſer Parthie dewunderten. Wir wären neugierig zu erfah⸗ 
ven, welche Alice, die wit bis jetzt auf der Muͤnchner⸗Hofbuͤhne ſahen, der Theater Reſetent 
des Landboten im Geſange und Spiel für die Ausgezeichnetſte Hält? 


4) In Neo. 278. und 299. d. Blätter wurde des Mißbrauches „das Bätſten det 
Waͤſche“ erwahnt; wer feine Waͤſche nicht bürſten laſſen, ſondern geſchont haben will, gebe 
fie in die Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt nach Haidhauſen, wo Jedermann gewiß zur Zuftiedenhelt 
bedient wird, obwohl man leidet! von dem Beſtehen in München kaum Etwas weiß. 
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5) Einſender ſchreibt: Am Donnerſtag Abends brannten an der Mari Säule am 
Schrannenplatze von den vier angebrachten Laternen nur zwei! es brennen in dieſen Later⸗ 
nen ſtets große Flammen, aber aus den vergitterten ſchmutzigen Laternenfenſtern vermag 
kein Licht zu dringen und ſo kommt es, daß dieſe Beleuchtung eine große Finſterniß ver⸗ 
breitet. 


* 


Aller le i. 


(Lithographiſche Schnellpreſſe.) Dem berühmten franzöfifhen Techniker iſt es gelun⸗ 
gen, eine nicht ſehr complicirte Maſchine zum Steindruck zu verfertigen, vermöge welcher 
ein gewohnlicher Arbeiter in 10 Stunden 3800 — 4800 gute Abdrücke machen kann, wäh: 
rend bisher mit den gewöhnlichen Preſſen nur 500 bis 600 geliefert wurden. Drei ſolche 
durch eine Pferdekraft in Bewegung geſetzte und durch einen einzigen Arbeiter beaufſichtigte 
Maſchinen liefern in 10 Stunden 18,000 gute Abdrücke 


Im „Merſeburger Wochenblatt“ liest man folgende ergoͤtzliche Einladung: „Der Uns 
gluͤckliche, der geſtern das Zeitliche mit dem Ewigen auf eine fo beiſpieldolle Weiſe verwech . 
felt, war mein Bruder. Schenkt mit Euer Mitleid, Bürger Merfeburgs, und ſpendet mir 
Troſt durch Euete Theilnahme. Ich habe meinen Gemuͤſegarten mit einigen dreißig Ti⸗ 
ſchen vetſehen, und meine Würfte und mein Bier find vortrefflich. Jedem Gaſte werde 
ich Antwort auf feine Fragen geben. Niemand weiß mehr von dem Erblaßten zu erzähs 
len als der Btuder deſſelden. Mitbcuͤder, beehrt Eueren Ergebenen Vitus Blaſe, 
Wirth und Bruder des Gehaͤngten.“ 


Ein Geizhals lobte mit Pathos das Angenehme des Frühlings auf dem Lande und 
pries beſonders das liebliche Conzert der Vögel. „Wiſſen Sie wohl weshalb der Geſang fo 
ſehe erhebt,“ frug er einen aus der Geſellſchaftz „Sie gehen hernach nicht mit dem Noten⸗ 
dlatte herum. — 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. MR NMRKRRR RNA 

Samſtag: (Neu einſtudirt.) Donna Diana, 41 1. (2a) eige. . 
euſtſpiel nach Moreto von Welt. 1 Die mit fo großem Weifalle auch dieß⸗A 
ee en — — —— —— —-¼—ä 3 mal gehörte, bekannte 


N des 2Alpenfänger⸗Geſellſchaft 
V Vegan S bf 


m en halb 7 ii * ? 0 ER 
1 t to ⸗ Saale 
er Heute Samſtag den 31. Okt. wird 5 Ken die Sir — . 
Uhr. En on 
Sänger Eduard Deininger 232 ih ph 8 Bewir⸗ 
im Stahlſchügengarten produziren, wozu höflichſt ethung mit Getränken und Speiſen deſten 


‚eingeladen wird. forgen werde, lade ich meine verehrlichen ze 
— fang 7 Ubr. Fit: zu recht zapiseichem Beſuche Höflihfiäg 
4354. Es ift beim Donnißel in der in 0 x 


bier die Bouteille zu 7 kr. 2 pf. zu rſtadt 


Burggaße Nro. 11 ſehr gutes at Geſtgeber 15 —.— 1 
i de Au. 
haben. Kane r RETTET ı 


2 x 
Br 
vr 


e 


= ng 
— 1 


r 


. 
E * 1 4 
. 


. 


.f 
— . 2 


— — 
— 2 


— — 
— — ä — u 


— — 
1 
—— mn 


rer 


. TEL TEN ET 
2 — - 22 * 
— — — 2— —— 
—— 


we Et > 


— 1292 
448 Fr ( In der 
Bett⸗Verleih⸗ und Verkaufs Anſtalt, 
5 Knödlgaſſe UMro. 2. Ze 


find wieder neue ſehr ſchoͤne Betten und Matrazen in bedeutender Anzahl gefertigt worden, 
welche ſowohl zum Ausleihen als zum Verkaufe zu den billigſten Preifen bereit liegen. 


4351. Verſteigerung. e dense, 
Montag den 9. Nov. d. J. zwiſchen 9 und|® 4287 (250. 
16 Uhr Bor-, dann 2 und 5 Uhr Nachmittage“ Waaren⸗Verſteigerung 
werden in der k. Herzogmarburg verſchiedene von . N. 
Meubeln, als Canape, Seſſel, Commoden, Spie“ v. J. Uicoladoni feel. Wittwe.. 
gel, dann altes Eifen und Zinn nebſt verſchie⸗? Dienftag den 3. November und die 


dener Bettwaſch und Vorhänge ꝛc. an den Meifl:| genden Tage werden Vormittags don 


bietenden Öffentlich verſteigert. Sbis 12 Ubr und Nachmittags von 2 b 
München den 30. Okt. 1840. Uhr in der en im iten 
önigl. Oberſthofmeiſterſtab. Snacftehende Waaren, als: 

7 . pers und Mancheſter⸗Reſte, ze 2255 
et 006792045 Baumwoll-, Faden⸗ und ſchwarze itzen, 
® 7 | Taffet, Gros de Naples ıc., Floret⸗ „ 
75 „Gallonen, Grediſche, Leinen, Herrenhu 
® ® Kuppen und Wollenband, dann breit Ui 

nene Beſetzband, färbige Fäden, 

8 Nr Pa ae und Mull: Handfhube, Strümpfe, 

® RK e verſchiedene Wollen : und Seiden Lalitücg 

* N Se cher, einige farbene, aſſortirte Benetie 

5. 31 Masken nebft Schnupf⸗ und holländ 
„„Nauchtabak und viele brauchbare hier 
4 * benannte Artikel 5 
4 gegen baare Bezahlung 

— 2 bffentlich verſteigert, wozu Kaufel 

® 0 Sbiemit höflich einladet 

* Die böchſt gereinigte „„ Zaündel, Auctionator.® 

3. Cocos- Ruf Del Soda⸗Seife [. eee RESERERREN 

FALL große Stück (85 Grammes oder 5 dave a042 (3c) Verſteigerung. 


riſche Loth ſchwer) zu 9 kr., 6 dergleichen e, 


Stücke zu a8 kr. — 1 
i [Kunſtgegenſt än den. 
En gros zu ermäßiatern Ka Montag = 05 November 1840 und an 
vr Wilden folgenden Tagen, jedesmal Nachmittags von 
t 0 Holparfumaur, Sobald 3 bis s uhr Abends findet die Hertel 
RT 28 3 Tro. 20: feiner bedeutenden Sammlung von n 
e und Münzen aus ältefter und neueſter Zelt, nach 
J... ĩ gs 
ſten Buckskin zu Paletots und Beinklei⸗ der Radirungen aus dem Nachlaße des dahier 
dern werden zu ſehr billigen Preiſenſverſtordenen p. fürſtl. Lichtenſteiniſchen N 
verkauft bei 79 wos 2 rte e Lo 
David Neuſtätter, ale der Kunft: und Kommiſſtonsanſtalt (neue 
3 Karlsſtraße Nro. 10. zu ebener Erbe) ſtatt, 

Theatinerſtra ße 8 dem goldenen zu biemit das kunſtliebende Publikum van 

. eingeladen wird. Kataloge können daſelbſt abver⸗ 
As t,) Eine nede Kiſte iſt billig zu vereſtangt werden. 
kaufen. Das Mähere Lerchenſtraße Nro. 50 L. A. v. Montmorilion,, 


sn. 


„ebener Erde rechts. Antiquar. 


— — —ů—ꝛ—3.ꝝ ne. f 
1320.55) In der Tannſtraße Rro. 11. über| 4216. (2b.) Es ift für eine Geſellſchaft ein 
eine Stiege iſt ein ganz neues Kortepiano wee Saal unentgeltlich abzugeben. Die Expedition 
gen Mangel an Platz zu verkaufen. giebt nähere Auskunft. 


* 


| 3957. GJc) 8 1 
Mit allerhöchſter Bewilligung Seiner Majeftät des Königs von Bapern ß 
find Looſe zu haben von der . 
groſſen Lotterie der ſchönen Herrſchalt 


St. Chriſtoph in Oeſterreich. 


bie Lotterie enthält die bedeutende Anzahl von 33,000 Treffer und 758 
5 war der erſte großer nebſt der 4 


5 
Herrſchaft St. Ehriſtoph noch 3 fchöne 
Häuſer nebſt Gärten | 
Babe bei Wien in Döbling Nr. 64, 65 u. 66 oder eine Ablöſung von 
R 200, u + 6 2 
außerdem enthält dieſe vortheilhafte Lotterie noch mehrere nahmhafte Gewinnſte von 
Al. 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, A375, 4000, 3500, 
500, 2000 und viele von fl. 500, 300, 200, 150, 100 2c. 7c. im Gefammtbetrag % 
von fl. 600,000 W. W. a 
4 dieſer fo werthoollen Lotterie werden auch aok Stuck Fürſtlich Eſter d 
Abazy⸗Looſe feiner Anleihe vor fl. 7, 000,000 C. M. gewonnen, die ohne Ausnah- 3 
ne zosmal gewinnen, und Treffer von fl, 40,000 8000 bis mindeſtens fl. 50 C. N. 
nachen müffen. 8.2 
Du erlei Looſe find bei mehreren hieſigen Kaufleuten zu haben. , , 
Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 27. Februar 1841 in Wien. 
. N ern Toos koſtet 6 fl. R. W. Bei größerer Abnahme erfolgt eine beſondereßf 
Vergütung. i 
Die e befindet ſich bei Kaufmann Gabriel Ull 
rkt Nr. 12. 


4147 Ge). 1338. In der Bayerſtraße Nro. 5 über eine 
Anzeige und Empfeblung. Stiege find zwei bis drei ſchön meublirte Zim⸗ 
Die Unterzeichneten machen bekannt, daß ſie [wer ſogleich zu beziehen. 


in ihren beiden Läden, Schrannenplatz Nro. 11. 
und im Rufinihaus Nro. 1. der Sendlingergaſſe, ch Ein * 3 
eine große und feltene Auswahl von einigen hun: den Preis von 36 fl zu verkaufen. 8 


dert Stüden Komptoir⸗ und Schlafröcken, von in der Apotheke der Borftabt Au Nro. 12. Eben ⸗ 


ie junger Kaftaniens 
A bis 10 fl. per Stück verkaufen. daſeldſt it auch eine Parth 
München, im Oktober 1840. Blume zu verkaufen. 
Schaitler und Herdy, 482. Der unterzeichnete gibt ſich die Ehre, 
Kleiderbändler. ſeinen hohen und ſehr n cee 2 
— — — nebenft anzuzeigen, daß er feinen bisherigen 
4289. (ac) Lokal Veränderung. den in der Reſidenzſtraße Nro. 24 verlaſſen, 


Hiemit beehre ich mich die ergebenfte Anzeigeſund einen andern in derſelten Straße Rro. 23 
zu machen, daß ich meine frühere Wohnung inſbezegen habe. Für das bisherige Zutrauen böl⸗ 
der Sendlingergaſſe verlaffen und dagegen in dieſtichſt dankend, empfietzlt er ſich zu fernern Auf: 

Peruſſagaſſe Nro. 3. vis 4 vis don Herrn Kauf- trägen gehorſamſt 
a 5 60 p 8 944 ˙5 et : hate 8 J. Pfab, 

a m e mir bisher geſchen u⸗ 5 
trauen höflichſt danke, empfehle 14 mid dem — — 
fernern Wohlwollen beſtens: 

N Grübel, Schneidermeiſter. 


— — 
4359, 6 werden zwei fchöne, junge gut ein: 
gefahrne Chaiſenpferde billig verkauft. D. Uebe 


4317.(56) Ja der Schrammergaſſe Rro. 10. 
Über 3 Stiegen (Mezanine) iſt ein Zimmer mit 
Sinrichtung zu ften und fogleid zu bes 


— 3 
re een a Se 


* 
* K 23 * 


von Petersburg. 
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0.50 Bekanntmachung. 4335. 2000 


fl. 
[Kindergelder, ganz ſichere Hypothek u pet. find 
m Verlage der Buchdruckerei von G. Weiß in . 
2. chen Cetetdenzfr a Rip. 7.) iſt erſchienen: zum Ablöſen obne Unterhändler. D. Uebr 


— . ͤ 6wʒ4ͤ4ͤ 
4336. Auf eine reale Gerechtigkeit werden 


4 : 16 d eingi ek 
Zeöftungen der Meligion beg uud S. 
eim 


&: 3349. (30.) In der Senblingerflraße Nro. 30 
Verluste uns theuerer Perſonen. wird auf Georgi 1841 die fhöne Wohnung über 


Bon 2 Stiegen mit . rg a ads 
M. Ludwi rovana de Collegno, [Magdkammer, Speiſe, Speicher und Kelleran⸗ 
Großkreuz 2 der HH. Maurielus undſtheil, durchaus mit Winterfenſtern verſehen, leer 
Lazarus. und kann bis dahin durch eine ruhige ſolide 

Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt Familie billig bezogen werden. 


von 4345. Donnerflag Morgens if beim Bude: 
einem katholifhen Geistlichen. wirth ein Pfandzettel gefunden worden und kann 
8. brodirt AB kr. 


dortſelbſt abgeholt werden. 
Beim Herannapen der Gedächtnißfeier gelleb⸗“ 4347. Es find 3 Banknoten à 10 fl. 


ter Dahingeſchiedener, welche befonders in Mün:|verloren gegangen, der Finder wird er 
chen während der Allerſegen⸗Oktar mit einemſſucht, ſelbe gegen angemeſſene Erkennt⸗ 


gewißen wehmüͤthigen Alanze begangen wird, ; 7 ; 
und wobei 8 bes Herzens auf's lichkeit in der Erpedltion abzugeben. 
4316.(265) Es wird ein kleines Darlehen 


Neue blutet, können wir den betrübten Seelen 
kein befferes Troſtbuch in die Hände geben, alsſvon ho bis 50 fl. in der Art aufzunehmen ger 
das obige. Der Umftand, daß dieſes Werk inſſucht, daß man dem Darleiher ein Zimmer opne 
der Originalausgabe bereits die vierte Auflage [Bett aber mit üdriger Einrichtung gegen mo: 
erlebte, bürgt für die Gediegenheit des Inhalts natliche Miethe von 4 bis 5 fl. mit Bedienung 
und gewiß Niemand wird es unbefrledigt weg:ffrei überließe, und nebenbei auch an obiger 
legen. Vorzüglich Gatten, Eltern, Kindern, Ge. Schuld monatlich 6 fl. daar abbezahlt würden 
ſchwiſterte und Freunde, denen eine geliebte Per:{und nach dem Schluſſe des erſten Monats ſchon 
fon dahingeſchieden iſt, werden durch dieſe Trö⸗dieſe Abbezahlung beginnt. D. Uebr. 

ſtungen der Religion ihre betrübte Seele unend⸗ ” 4967126). Cine hinreichend geficherte AL pl * det. 
lich beruhigt und geſtärkt fühlen. Hypothek von 1500 fl. kann ſogleich abgelöst 

Nai. Am Karisplag Nro. 21 über 7 Stie- werden. D. Uebr. 

gen rückwärts iſt ein eingerichtetes Zimmer für] 4315.(2b) Es können noch einige Stunden 
einen oder zwei Herren am 1. November umſin franzöſiſcher Sprache, wobei ganz gründlicher 
& fl. 30 kr. zu beziehen. unterricht ertheilt wird, gegeben werden. D. U. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


(Bold Hahn.] Baron Crailsheim, Gerichtsaktuar von Reutlingen. Anton Wilpaner, Kfm. 
von Prag. Graf Künigl, Privatier von Insbruck. J. Baptiſt Kuttler, Pfarrer und Schul ⸗ 
inſpektor von Achletten in Würtemberg, M. Lang, Proprietär won Paris. L. Fricke, Maler 


ISeld. Adler.] Graf Montesquieu, Deputirter aus Paris. Müller und Zimmern, Af. 
aus Frankfurt. Zomnfhond mit Gattin und Dienerſchaft, Rentier, und Mad. Wigſtons, Arm 


tiere, a England. Ritter v. Norcott, Privatier aus Mailand. v. Galliphronas , Proprietit 
aus Athen. 


[Gold. Kreuz.] Gebrüder Spritämann, Kfl. von Bielefeld. 
eis. Eugen Huß, Rentier ven Straßburg. 


[Blaue Traube.) Friſchman, Dr. aus Aichach. v. Kretſchmann, Oberſtlieutenant aus Dil⸗ 
lingen. v. Rad aus Augsburg. Kraus mit Frau, Kfm. aus Rheineck. Bar. v. Schnurdein 
aus Augsburg. 

[Stahus.] Friedr. Roth, Student von Ansbach. Oechsner, Theolog von Mergentheim 
in Würtemberg. Geyer, Käufler mit Familie von Augsburg. Pöppel, Gaſtwirth von Türk⸗ 
heim. Rauſch, Student von Würzburg. Bernauer, Kfm. von Preßburg. Nädler, Student 
von Weiler. Tettenhamer, Student von Weichmörting. Schmidpeter, Handelsmann von Hey⸗ 
deck. Karpf, Poftpaltersfohn von Donauwoͤrth. Geißler und Götz, Cand. jur., aus Landshut. 
Gerſter, Pharmazeut von Viltenbach. Reder, Cand. Philof. von Mellrichſtadt. 


Figenthümer und drrantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Mareille, Künſtler von Pr 


Münchner 


Vier zehnter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 303. 1. November 1840, 


A r .Der 


. 


t taglich t mmen. 
De ae A Bleu aa 


bade Spaltes e kr. — Beiträge m werben mit Dank angerommem und ELA — 


Seite Kalender. 


Ruprecht, Sohn Ottos I. und Enkel Ehurfürft Ruprecht III., ſeit 1457 Abminiftrater des 
Hochſtiftes Regensburg, ftirbt am 1. November 1465 vor der erhaltenen biſchöflichen Einweihung. 


Hieſiges. 
Seine Majeſtaͤt unſer allergnädigſter König haben vor einigen Tagen in Begleitung 
des k. Oderbaurathes Herrn d Gartnet die Ludwigskirche zu beſichtigen geruht. An 


dieſem großen Gotteshaus haben folgende Künſtler gearbeitet. An der Spitze ſteht Cornes 


lius und neben dieſem find: Halbreiter und fang; Hertmann, deſſen Kompoſi⸗ 
tion den Werken des großen Cornelius zur Seite geſtellt werden darf. Ferner: Kranz⸗ 
berger, — dieſer geniale junge Künſtler hat einen Ruf nach Griechenland erhalten — 
Hailer, Helleberger, Schabet, Motalt und Stürmer. Letztgenannte junge 
Männer haben ſich durch ihre gelieferten Arbeiten einen werthvollen Namen erworben, — 
Wie man vernimmt, werden Künftler und Kunſt junger demnaͤchſt dem Herrn Direktor von 
Cotnelius — welcher, wie man fagt, auf längere Zeit nach Berlin ſich begeben wird — 
im k Odeon ein großes Feſt veranſtalten. 


Ihre Majeſtaͤt die Königin Karoline iſt im erfteulichſten Wohlſeyn aus Tegern⸗ 
fee hier eingetroffen und hat die Gemächer in der Herzog Marburg bezogen. 


In der Nacht vom 28. auf den 29. Oktober ſtarb dahier im 6 1ſten Lebensjahre nach 
kurzem Krankenlager einer der erſten hieſigen Anwälte, der herzogl. Leuchtenberg ſche Kabi⸗ 
netsrath Dr. Meinel, ausgezeichnet durch feine gediegene Gelehrſamkeit, ſowie dutch eis 
nen offenen, diedern und ſtrengrechtlichen Charakter. 


Dieſer Tage ſtarb hier, 23 Jahre alt, der Profeffor der polptechniſchen Schule. Joſeph 
Liebherr, ein ausgezeichneter Mechaniker, bekannt durch feine Verbindung mit Georg 
v. Reichenbach und v. Usfchneider. 


Nach der Anzahl der jetzt bereits ſchon hier eingetroffenen Herren Studirenden läßt ſich 
annehmen, daß die Frequenz an unferer koͤnigl. Univerſitaͤt für kommendes Semeſter dedeu⸗ 
tender als fruͤher werden wird. 


In der Modewasren- Handlung der Mad. Schulze ſoll die ſaͤmmtliche Aus ſtattung der 
durchlauchtigſten Braut Seiner Kaif. Hoheit des ruſſiſchen Thronfolgers verfettiget werden, 


A 
1 
l 


r 


— 
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Als eine neuere, ſehr zweckmaͤßige Maßtegel für das k. Kadettenkorps vernimmt man, 
daß dort künftig die Qualifikationsnoten in dem Religionsunterrichte iſolirt geführt, und 
daß nur diejenigen Zöglinge zum Aufſteigen in die nächftpöhere Klaſſe, oder am Ende zur 
Konkurrenzprüfung zugelaſſen werden ſollen, die ſowohl in der Religion, wie auch im 
ſittlichen Betragen genügten. 


Die erledigte Direktorsſtelle bei der Kammer des Innern der Regierung von Schwa⸗ 
ben und Neuburg iſt dem Oberappellationsgetichtsrath Sehen, v. Zu⸗Rhein verliehen, zum 
Direktor bei der Regierung von Mittelfranken, Kammer der Finanzen, der dortige Regie⸗ 
tungsrath Gereth ernannt worden. Die Stelle eines ordentlichen Profeſſors der Dogmatik 
an der Univerſitaͤt München erhielt der Lypzealprofeſſor Dr. Herb in Freiſing. 


Se. Majeſtaͤt der König haben zu Erbauung einer katholichen Kirche in Altenburg in 
ſaͤmmtlichen Regierungsbezirken dießfeits des Rheins eine Kirchen⸗Kollekte zu geſtatten geruht- 


T 


Pi ac * * 


r 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Freitags den 9. Oktober wurde auf der Schießſtaͤtte in der Vorſtadt Au ein or 
dinaͤtres Kraͤnjchen mit einem Kronenthaler Beſten gegeben, von dem Schuͤtzenmeiſtet abet 
die Standgebühr auf den unverhaltniß mäßigen Betrag von 24 kr. feſtgeſtellt. 


2) Das fußgehende Publikum freut ſich nicht wenig auf die Zeit, wenn der Fußweg 
am neuen vormaligen Hallberghauſe wieder gangbar wird. Beſonders bei ſchlimmer, reg⸗ 
nerifcher Witterung iſt jener Weg ſehr widerlich. 


1 


Allerlei. 


Augsburg, 29. Oktbr. Naͤchſten Dienſtag, wie wir vernehmen, wird das neue 
Schauſpiel: „Der lange Iſtael, oder das bemooste Haupt“ von R. Bendix über die Bühne 
‚fi gehen. Da wir Gelegenheit hatten, das Manuſcript wirklich zu durchleſen, fo ſehen wit 
g 6 uns gegen alle Theaterfreunde verpflichtet, darauf, als ein vottreffliches dramatiſches Produkt, 
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* 1. aufmerffam zu machen. Eben fo treffend als wahr ſchildert der Dichter das Studenten⸗ 
ale leben auf den Univerfitäten und führe mit ſeltener Konſequenz die vorkommenden Charaktere 
tk — und bauptſaͤchlich den des Helden des Stuͤckes den Studenten Alsdorf, dieſes ſchon 
| 3 ſeit 15 Jahren die Univerfität frequentirenden bemoosten Hauptes, durch. Wenn, was man 
n zu erwarten berechtigt iſt, Fleiß auf die Darſtellung verwendet werden wird, fo dürfen wit 
N 1 dieſem intereſſanten Stuͤcke ein glückliches Horoskop ſtellen. — Man ſchmeichelt ſich, daß 
HM zu dieſer Vorſtellung auch Gaͤſte aus der Hauptſtadt eintreffen werden, und wahrlich ſie 
W 1. dürften es nicht bereuen. 
7 i 17 Der Koͤnig von Preußen hat die bisherige jaͤhrliche Dotation der Friedrich Wilhelms 
4 6 1 75 Univerficät zu Berlin um den bedeutenden Zuſchuß von zwanzigtauſend Thalern echöht. 


Hi Anzeigen. 
at K. Hof: und Nationaltheater. , 5350. Heute Sonntag den 1. November Pit 


5 4 2 . 7 2 d: 
Sonntag: Heute bleibt die Bühne geſchloſſen. [Produsirt ſich der von feiner Reife wieder zurü 
— un aueh ch ſchloſf gekehrte und bekannte Stadt-Muſikus 

2360. Heute Sonntag den 1. November pro- 


duzirt ſich das beliebte Michael Niedermaier 
auf feiner Schlag- und Streich⸗Zither mit Be⸗ 
I ee b I a t t gleitung der Violine und Guitarre mit komiſchen 
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107 im Ben Bel her ente Wiener und Xlpenliedern 

ö Anfang 14 Uhr. j im Glasgarten⸗Saale 
wozu ergebenſt einladet: vor dem Angertbore. 

Ei Fr. X. Grund, Gaſtgeder. Anfang & Uhr. 
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4367. Heute Sonntag den 1. Novemberf4562. Tanzunterrichts⸗Anſtalt. „ 4 
produzirt ſich der Sänger Im Althammereck Nro. 2. im iſten Stock, 


Eduard Deininger ae yis der de Lal le. an weis 


1 B a TR chem Haufe es die Tafel anzeigt. 
en e ee 8 Wiener 1) Für 6 Stunden unter Mehreren, alle 


; Montage, Mittwoche und Samſtage Abends 
Haslauer on aale; 8 bis 9 Uhr, oder Feiertags — Uhr an 516 
— „Michael Drühlbauer 5 uhr — hat man im Voraus 1 fl. 12 kr. zu 
e u bezahlen. 
auf dem neuerfundenen Streichinſtrumente, genannt 2) Sechs beliebige Stunden für ſich ganz 
Viomelo 3 en 478 I. = et 2 oder 5 Per: 
mehrere Piegen aus Opern vortragen. ra 0 5 N 
Anfang beib 4 uhr. 5) Für die Uebungsſtunden mit Mufit, alle 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein: Feiertage von 6 bis 8 uhr Abends — hat man 
K. Kolbeck, jun. tagweis bezablend 12 kr. zu entrichten (wozu 
Gaſtgeber zum Haslauer:Gaale. sun R * find.) Deutſch 4 
— um Paslauer-Zaate'] N. Auch kann man in 6 Stunden Deutſch⸗ 
NRN ANN X NNRRNRENNN RNA AItanzen lernen. 
44171. 2b) Anzeige. 25 
* Die mit fo u auch dieß⸗X 4357 (20) Verſteigerung. 
Amal gehörte, bekannte 99 * Die eingetretener Hinderniße wetzen ohnlängſt 
gulpentän „ ausgrfehte Berfeigerung mehrerer zur Berlaf⸗ 
amilie Höchf enſchaft des verſtorbenen Herrn Staates 
wird ſich bei Unterzeichnetem in a rathes von Rudhart gehörigen Gegen: 
> ſchönen, geräumigen ſtände, als: 2 ſehr ſchoͤne Stockuhren mit 
: Dtto:Saale * Brongeverzierung und Glasſturz, 1 Kryſtall⸗Ta⸗ 
Ebeute Sonntag den 1. November zu Pro: felauffag, 1 Porzellain:Servige für 24 Perſo⸗ 
N. duziren die Ehre haben. nen, 3 goldgeſtickte türkiſche Sophakißen, 1 Sä⸗ 
Ader Anfang a Uhr. Entrée à perſon 6 kr. 8 alf Ft c dne, Patel. 
- d aute Bewir⸗ 7 e ne r nger, Hüten 
al Saen we "Speifen bee und Zeberbüfhen, Kanapce, Sen, Biral 
ich meine verehrlichen Klapp: und andere Tiſche von Nuß⸗ und Kirſch⸗ 
legen werde, lade r 2 ſuch 5 fg baumholz, ferner ſehr ſchoͤne ſch 
Gäſte zu recht zahlreichem Beſuche höfli u a 
Sa: en & & Deigemälde 
erreicher Avon vorzüglichen Meiſtern als: Murillo, Hol: 
2 Gaſtgeber zur Schießstätte 1 = ꝛc. und anderer nützlicher Genf f 
* der Vorſtadt Au. et am . 
KAW K N Mittwoch den 4. November l. J. 
Ds ect. 0 die folgenden Tage 
4238. Aechter guter Punſch! re Tag 
Heute Abend derade ich guten punſch, das Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
Schoppenglas 18 kr., nabſt allen andern fügen] und Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
Getränken beſter Qualität, lade hiezu die ver⸗ gegen gleich baare Bezahlung im Hauſe Nro. 10 
ehrlichen fremden und einheimiſchen Punſch⸗in der Ludwigsſtraße über 2 Stiegen ſtatt, wo” 
freunde ebene 8 ich W zu höflichſt einladet: s 
| riedr agner, ayr, 
«Ü Dre. 101 gerioteigäger und Aäktlonater 
- eri t 
1237. Kalte Wildpret⸗Paſteten sn naar 


find den ganzen Minter hindurch in Portionen] 428804 0 Zwei ſehr ſchoͤn meub⸗ 
zu 12 kr. zu haben, ganze werden auf Beftellungflirte Zimmer find am Schrannenplatz 
von 1 Kronentbaler bis zu & Kronenthaler in ro 11 uͤber 3 Sti 
beliebigen Formen verfertigt. An einem luftie 3 Stiegen um monate 
gen Orte aufbewahrt erhalten fie ſich 4 Wochen lich 44 Gulden ſogleich zu vermie— 
lang in beſter Qualität. then. 
Friedrich Wagner, — — ER OEE NEBEN. 
Conditor im Roſenthale Nro. 19 4266065). Kaufingergaſſe Nr. 1573 iſt eine 
——5—ł.i ——————ßÄriꝛi — —V—T Prog große, ſchöne Wohnung mit allen Bequemlich⸗ 
7355. Eine Stoßbudel und Zimmerkugel⸗ keiten verfeben auf nächſtes Ziel Georgi zu 
ſtutt werden zu kaufen geſucht. D. Uebr. vermieten. 3 


uam“ 
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Mittwoch den 4. November 

U und die folgenden Tage 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
wird in der Prannerögaffe Nro. 26. zu edener 
Erde die Hinterlaffene Bacherſammlung des 
Dr. phil. Bart in Weinbeim 

durch den unterfertigten Luktionater gegen gleich 


4353. meg den L hoer 3 


SSsssssese GRBEE3RE 
4365. Künftigen Lena — 8 2 
wird in der Allerheiligenkirche am Kam 
zur Gedächtnißfeler für ſammtlich verſtorben 
Mitglieder des St. Thekla Berbindniffes® 
ein Requien fammt Beimeſſen abgehalten, 
er die verehrlichen Mitglieger eingeladen 
werden. 


a | & 
Dees 


baare Bezahlung an den Meistbietenden verkauft. 1368. Bekanntmachun . 


Oleſe Sammlung enthält eirca 1400 Werke 


Der Unterzeichnete macht hiemit bekannt, 


aus der Theolegie, Jutieprubenz, Medizin, Phi: daß er im kommenden Winterſemeſter ſowohl 
loſopbie, PR a Arg ele, Numismatit, in feiner Schule, oals in Separat. Stunden, in 


Geſchichte und Topographie, altbeutſchen Eitera- und außer dem Hauſe Unterricht i 


tur. Belletriſtik, Mathematik, Oekonomie ꝛc., 
mehrere alte Druckſtücke aus dem 15. Jahrhun⸗ 
dert und eine Parthie kandkarten. 

Montag den 2. Nov. und Dienſtag den 3. 
Nov. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſteht das Auf: 
tienslokale den verehrlichen Literaturfreunden 
is Durchleſung a. 1 ya und zur Be: 

tigung der Bücher offen, 

Element Steyrer, sen. 
Bücherſchätzer des königt. Kreis: und 
Stadtgerichts. 


auch im Griechiſchen und Italieniſchen zu geben. Expedition des Tagblattes X 


Neo, 311. Eiſen⸗ und Me 


tend iſt von Freitag auf den Samſtag Nachts 
ſiſchen, Lateiniſchen, Deutſchen, für Anfänger abhanden gekommen. Derjeni 


n der niedern 
und höhern Kaligraphie ertheile. 
Uebelacker, Schteiblehrer, 


4368. Ein Fäßchen mit den Zeichen P. W. 


Ming Waare enthal⸗ 


nige, welcher bei der 


neige macht, be⸗ 
Dermége feines fünfjährigen Umganges mitſtommt ein gutes Douceur. 


ſtem Erfolge bektionen erthellt. Er hat gute 
Sittenzeugniſſe. D. uebr. 


4356. Eine k. bayer. Shprogentige 1000 fl. 
Obligation wird zu kaufen geſucht. D. Uebr. 


Zimmet mit eigenem Eing 


monatlich um 1 fl. 48 kr. abzugeben und ſoglei 
zu beziehen. Das Nähere zu ebener A an 
beraus zu erfragen. 


4564. In der Brunnenſtraße Nro. 4. iſt ein 


4564. Im Gckbaufe der aderga . 
4558. Gin reales Konditoreigereht fammtlüber ı Stiege ka a 


Geräthſchaften zum Betrieb ift zu verkaufen. Zimmer mona 


D. Uebr. 


Fremden 


Sold Habn.] Graf Fugget von Kirchber, Reichsrath. 
Weißenbort. Johann Gen und Eda Weitz mann, 


von Zolting. 


Schw. Adler.] Riecke mit Familie, Profeffor aus Hohenheim. 


1Sleue Traube. Chriſt, Fabrikbeſiger au 
liers aus Nordamerika. Jay, Privatier aus S 


6 Aſchaffenburg. Miller und 


tuttgart. Mad. Mardelly, 
Studenten aus Jaſſy. Fleckenſtein. Gaſtgeber aus Tegernſee 


Stachus. ] Schmid mit Gemahlin, Schullehrer von Oberbau 


kann ſogleich ein gut meublirtes 
ih um 6 fl. oder für 2 Herren 


um 8 fl. nebft Bebienung bezogen werden. 


Anzeige. 


Benegger, Domaincnratä von 
Privariere von Mannheim. Danner, Pfarrer 


Büttner, Kfm. aus Düren. 
Dehon, Portiku⸗ 
bacian und Caſous, 


fen. Kreutzer, & nault, Kötz 
Studenten von Speier. keoinger, Tuchfabrikant u. Gundel finger, Spenglermeifter von n. 
Naß mann, Chemiker aus Tübingen. Stadlmeier, Student aus Koblenz Betzner, Bierbrauer 
von Karlsrube. Zenetti, Pharmazeut von Augsburg, Führer, Kand. d. 


Riegel, Handeldmann von Kronbheim. Schwab, Kuger, Madler, 


Hohenegg, Kand. d. Philof. von Bidingen. 


Eigenthümer und vtrantrocttlicher Redakteur: 


— 


Philof. von Paßou. 
Studenten von Miltenberg. 


Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


, Der Unterzeicarte nacht iert vn 
„ dt daß ct im fommendın Birurkade, n 
datt Jin feiner Schule, telt in Emine 
kitcta-Jund aufer dem Haufe Unterrit in i. un 
ie N. fund höhern Kaligraphie nike. 
shrdun: Uebelacket, Su 
Kreugaafie Nur. I. Eu 1 Bi 
Li Im d ee 
12 Mel yufaheicein mis 60 f. in Baut pam 
a6 Huhu die Urtrrſchriſt dis l. ben: 
rennen hgicdei und bes k. Bestmeihei Anal 
„er Beauch wird hiermit Jceruamu a 8 
m Berſat zu nehmen. Der ade nk! 
Shein gegen Grkenattigkrit bi vr Bo 
4: undiprh Zagblattes abgeben. 
1568. Gin disc mit kn n!! 
baut - Rte. 511. Ciſen- und Rete: Su 9 
81e ltred if ven Freitag auf n Bushs © 
nfänger abheben gekemmen. dana add 
schen Crpcbitien bes Teablattet Injrige ai 
„ misjtommt ein auteh Doncert. 
1e In der Nen dn 


mit de Zimmet mit eigenem Cine f er. 
me 


ı 7 17 
„ji engt kann ſegleic 
smmtfüht ! Stiege kann ſes 
„es Simmer menaitid n oh ir 
* „ bebe Bebienung dae 


um 8 


Anzeige | 
em: Bencgact, I 


0 ihre. 
7 cet Qanndeig. 


um — 13 


ein Jaht 3 fl., fü 
gewödnlichen Spells 


2. Novem 


=. re 
Das Tagblatt erfeint täglich; bebe Kefitage ausgenommen. Der Pränum 

; 4/4 Jar 1 fl. 30 fr, — a kr. Be ehren tobt 
5 be. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und 3. 


u 
Nro. 304. 


u 1 DLR On a DO 


Montag, 


Gefhbihts!:Ralender 


Mechthild, Tochter Herzogs Wilhelm IV. des Standhaften, und Gema 
Markgrafen von Baden, flirbt am 2. November 1565. 


HGieſiges. 


JJ. Ka. MM. unſer allergnädigfter König und unfere allgeliebte Lan 
auf's Elftigſte bemüht den Armen und Bedrängten des Geſammtvaterlant 
thätigfte zu unterſtützen; das tägliche Zuſtroͤmen in die k. Kabinetsſekreta 
deutlichſten Beweiſe hievon. — 

Herr Gehelmetath v. Klenze, welcher in St. Peters burg von Seiner 

Kalfer von Rußland auf's allerhuldvollſte ausgezeichnet und mit allerhoͤchſten 
gnadigt wucde, iſt nun wieder hier angelangt, und hatte ſich vorigen 
Ihrer Kaiferlihen Hoheit der Großfürſtin von Rußland, Herzogin von Le 
Audienz zu erfreuen. 
Die freguenten Zufuhren auf einigen unſerer Hopfenmäarkte laſſen für 
günſtigſten Reſultate erwarten. — Auch hier gibt jetzt ſchon die Muͤnchn 
Eiſenbahn den ſchlagendſten Beweis von dem Nutzen, der die Eiſenbahne 
und der Induſttie zuſichern. 

Auf dem hieſigen Kirchhofe ſahen wir wieder deim Herannahen des f 
Stelen“ das regfte Leben und die eiftigſte Thaͤtigkeit; jede Familie iſt ber 
lichſtes beizutragen, das Seelen⸗Feſt zu verherrlichen. Mancher Todte wird 
Felde der Ruhe — bier, wo alle Kabalen und Intriguen ein Ende haben 
als im Leben. Kranze, Blumen, Weihkeſſel und flackernde Lichter bilden 


— 


— 
tr der.. 


— — — ————— 
- — — 
1. * 2 SM 8 * 


— 1300 


Unſer Domprediger Eckart hat am vorletzten Sonntag in einer ausgezeichneten Pre⸗ 
digt, alle biederen Menſchenfreunde zum Beitritt zu dem bereits ins Leben getretene Kloſter 
„sum guten Hirten aufs herzlichſte aufgemnntert, Möge dieſes wohlthaͤtige Inſtitut das 
zunoͤchſt für gefakene und geſunkene Frauen und Mädchen beſtimmt iſt — unter der glor⸗ 
reichen Regierung König Ludwigs fortgepflanzt, in unferer jetzt betrachtungsvollen Allerſeelen 
und Alletheillgen Feſttage recht wahl in's Auge gefaßt werden. 

„Der amtliche Anzeiger’ von Augsburg erzählt, daß dei uns in Munchen alle 
Jahre, auch heuer wieder, viele Mäntel in hieſigen Gaſthaͤuſern entwendet werden, und bes 
lehrt uns Münchner, wie wir unfere Mäntel hängen ſollen: Der Herr Amts 
licher Anzeiger zankt. daß wit fo leichtſinnig feyen und nicht auf unſere Mäntel Acht 
geben, wir ſollen unfere Mäntel entweder neben uns hinlegen oder doch fo hängen, daß er 
uns ſtets vor Augen ſey. Wir Münchner haben bisher immer geglaubt wir ſollen unfere 
Mäntel nach dem Winde hängen, aber der Herr amtliche Anzeiger belehet 
uns eines Andern und wir danken recht ſchoͤn für den weiſen guten Rath! Auch eine Res 
zenfion vom Münchner: Hoftheater enthält der Herr „amtliche Anzeiger" von einem B. 
Wie kennen ſchon dieſen Herr L. ſowie anch den Herrn ' mit ſeinen Münchner⸗ 
Schrannenplat- Vetlegungs⸗ Projekten. Muützt Alls nichts. 


Auch ein To aſt. 
Ein eiſernes Band hält Münden und Augsburg zuſammen. 
Es relchen ſich beide von nun an die Hand. 
Daß dieſes ſich zeige im ganzen Land, 
Dazu rufen Münden und Augsburg: Amen! 


Bon München nach Augsburg. 


Als Nachtrag zu meinem Berichte über Augsburg will ich nur noch kleine, allge: 
meine Betrachtungen beifügen. Es herrſchet in unſerer ſchoͤnen Schweſterſtadt ein überall 
bemerkbaret feinerer Ton, als in der Hauptſtadt und es iſt auf Wahrheit gegtuͤndet, 
wenn ich behaupte, felbft die gebornen, eingefleiſchten Münchner benehmen ſich in Augsburg 
viel feiner als hier, wo entgegen die Herren Augsburger auch hier eine viel freiere 
und derbere Manier und Bewegung üben, als es ſonſt ihre Gewohnheit und Art iſt. Das 
muß wohl im Klima liegen? — So herrſchet in den mittlern und hoͤhern und beſonders im 
Kaufmanns ſtande viel mehr Luxus in Kleidern, als hier. Di, Damen zeichnen ſich beſon⸗ 
ders durch feinen und gelaͤuterten Geſchmack aus; man ſieht bei allem Putze und Schmucke 
doch ſelten eine Urberladung. Das äußere Benehmen der Frauenzimmer dorten iſt mindet 
frei und offen, als bei uns, ja fogar neigt ſich dieß häufig zum Gez wungenen. 
äußere Blick des Mädchens in Augsburg ſagt dem entgegentretenden Manne: „Ich e m⸗ 
pfehle mich höflich.“ Der entgegenkommende Blick eines Mädchens der Hauptſladt 
fagt: „Grüß Gott.“ — Und daher kommt es, daß unſere Damenwelt, von ſolchen, 
da dieß Offene, Herzliche, Gemüthliche nicht verſtehen, falſch beurtheilt werden. Unſen 
Mädchen aber find eben fo brav, gut, geſittet und liebenswurdig, als die Augsburgerinnen. 
Und wenn unſere Mädchen uns Männer offen in's Auge ſchauen, fo fage ich Euch 
Honni soit, qui mal y pense. (Hohn fep dem, der Arges dabei denkt.) — Die Mode, 
daß die Damen mittelft ihrer Kleider die Gaſſen kehren, iſt auch in Augsburg herrſchend. 
Das iſt einmal die allerhaͤßtichſte Mode, die man hatte erdenken konnen, noch viel häßlicher 
als die Luftballon⸗Arrmel. Ich glaube, dieſe langen Roͤcke haben ſolche in's Leben gebracht, 
denen man aut gewiſſen Gründen, wie bei den Pfauen, nicht auf die Füße ſehen darf — 
Die Straßenbelruchtung in Augsburg mag fo manches Mangelhafte haben, wenigſtens mes 
gulten ſich die dortigen Lokaldlätter häufig darüber; aber fie iſt dennoch um Vieles beſſer, 
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als in Münden, und dieß aus dem einfachen Grunde, weil auch in biefer Bezleh 
Reinlichkeit herrſchet, die Laternenglaͤſer find ſtets rein und Mar; ferner find dieſelben mit 
Nevervete verſehen, und der Refler wirkt äußerſt kräftig zut Beleuchtung, während bei ung 
die größten Flammen in den beſchmutzten Laternen faſt wirkungslos brennen und nur blen 
den, nicht leuchten. — Ueber ander Zuſtaͤnde behalte ich mir vor, denmächſt mich 
noch aus zuſptechen. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Ein Herr Korrefpondent ſchreidt uns folgendes: „Ueberall Muſik, überall Jodeln, 
überall Harfeu, überall Orgeln, uberall dlaſen, überall geigen, überall dudeln, überall möe⸗ 
derlich ſchreien! — Ich verehre die Muſik. ich liebe fie — aber fo iſt's doch zu ſtark für 
die Ohten und für den Geldbeutel. — Nun, es gibt Leute, die's vertragen können, aber 
2e gibt auch Leute, die im Kaffeebauſe eſſen, trinken und diskuriren wollen, und wenn fie 
Muſik hören wollen, gehen fie nicht in's Wirths baus, ſondern in's Konzert oder in die Oper. 
Und, zu gewißen Zeiten, nun, da laſſe ich mir's auch gefallen, wenn man etwas Dudel⸗ 
dumdei hören muß, z. B. in der närriſchen Faßnachtszeit, oder auf Dulten, wenn's nicht 
gar zu barbariſche Schnurranten, ſondern ſolide Muſiker find. Es wäre an der Zeit, wo 
jene Wirthe, die keine Muſik zulaſſen, ſich öffentlich bezeichnen ließen; ſolche werden be⸗ 
ſtimmt ſolide, gute, trinkende und eſſende Gälte bekommen. Der Verfall der Konzerte iſt 
nirgends zu ſuchen, als im Diletantismus und im Schaurrantenweſen aller Art. Der Ges 
ſchmack geht verloren, und die Liebe zut ſchöͤnſten allet [Fceuden gehet auch verloren — 
zur göttlichen Muſik! — 


2) Wir machen das Zwetſchgenkuchen effende Publikum auf die guten und großen 
Portionen dieſer Mehlſpeiſe aufmetkſam, welche in der Belennerſtraß⸗ bel dem Feinbaͤcket 
Kiefer um 6 Kreuzer verabreicht werden. — 


Münchner ⸗Schranne vom 31. Oktober. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnitts preis. 
Weitzen 15 fl. 46 kr. 15 fl. — kr. 14 fl. 16 kr. gefallen um — fl. 93 tr. 
Korn 10 fl. 6 kr. 9 fl. 47 kr. 9 fl. 28 kr. gestiegen um — fl. — kr. 
Gerſte 9 fl. 28 kr. 8 fl. 52 kr. 8 fl. 2 kr. gefallen um — fl. 8 kr. 
4 fl. 48 kr. 4 fl. 33 kr. 4 fl. 19 kr. ge ſtiegen um — fl. 17 kr. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 4353. (36) Eine Parthie der neue⸗ 
Montag: Die Wafferkur, oder: der[ſten Buckskin zu Paletots und Beinklei⸗ 

reiche Mann, Luftfpiel von Karl Töpfer. er werden zu ſehr billigen Preiſen 

verkauft dei 

4369. In der Fecht-, Turn-, und f David Neuſtätter, 

Voltigir-Anstalt beginnt der Unterricht. ætzeatigerſtraße Rro. 31 vis-A-vis dem goldenen 

nach dem schon früher angegebenen Hirſchen. 

Tagen und Stunden, Mittwoch den 4. 818.(ab) Gehe ſchöne Kanarienvögel und 

November. mehrere große, einfache, fo wie auch ſehr ſchön 


gebaute Doppel'käſige zur Hecke, find befonderer 
L. Gruber . Berbättniſſe wegen 1 oder 2 zu 
Turn-Lehrer und Fechtmeister. verkaufen. Das Nähere im Haufe Nro. 14. der 
Prannerftraße Aber 3 Stegen flugs. 
4320. (5c) In der Tannſtraße Nro. 11. über 4333. 135.) Eine neue Kiſte ift billig zu ver: 
eine Stiege iſt ein ganz neues Foctepians werlfaufen. Das Nähere kerchenſtraße Nro, 50 
gen Mangel an Plat zu verkaufen. ebener Erde rechts. 


5150. Am Färbergraben Nro. 11. find zweil4200, 
Wohnungen Über 2 und 3 Stiegen auf Michaelis Samſtag R dem neuen 
zu verfliften. Das Nähere zu erfragen beim] Poſtgebäude bis in die Weinſtraſſe ein in Leber 
Salzſtößler Schönherr am Karlsthor im Ron-⸗ gebundenes Einſchreibebuch verloren. Da dat⸗ 
del Nro. 7. — ſſelbe nur für den Eigenthümer, fonft aber für 


4840, (8b.) In der Sendlingerſtraße Nro. 30 Niemanden einen Werth haben kann, fo wird 
wird auf Georgi 1841 die (höre au über r um gefällige Abgabe, gegen 
2 Stiegen mit 4 Zimmern, ſchöner heller Küche, irken lichkeit, bei der Redaktion dieſes Blattes 
Magdkammer, Speiſe, Speicher und Kelleran⸗ .. 
theil, durchaus mit Winterfenſtern verſehen, leer 4371. Es wurde Sonntag früb von der 
und kann bis dahin durch eine ruhige ſolide Frauenkirche durch die Schäfflergaffe dann durch 
Familie billig bezogen werden. die Schwabingerftraffe bis zur Theatinerkirche, 

233. (2b) Es iſt eine hüdſche Wohnung, im ein Ridikül verloren; datin enthaltend ein klei⸗ 


erſten Stocke mit einem ſehr großen und zwei Sabel end ra 


kleinen Zimmern ler Kü it . . 
— — ui zu ae felbe6 im Knorrbräuhauſe über 2 Stiegen Ein: 
auf Verlangen könnte ſie auch meublirt werden. 90855 am Dultplatze gegen Belohnung abze⸗ 


D. Uebr. — — — — nn ͥ — — 
4523.(26) In der Burggaſſe Nro. 11. über haus iſt wegen fchneller Verſetzung billig zu der 


2 Stiegen ſind ein oder zwei Zimmer ön 

meubiirt 10 zu e bee ’ “is 8 gegen baaren Erlag von 2000 bis 30000 fl. 
— — . Uebr, 

we möglich nach der Nordſeite, bei einer ftillen]' 4375. “ iſt eift großer, blechener Ofen zu 

Familie zu miethen. Die Antwort iſt bis Dien⸗verkaufen. Das Nähere im Mariengäßgen Rr. 


flag Morgens bei det Expedition des Tagblattes 15. zu ebener Erde. 


abzugeben. G ſtorbene in Mu ch 
RM 2 eſtor e in Unchen. 

2325.26) In der Glückſtraße Haus⸗Nro. 2. Anna Eßinger, Bauerstochter von Hohen: 
iſt eine Wohnung von 7 Zimmern und ſonſtigen aſchau, 42 J. a. Karl Hofmann, Gärtner von 
Bequemlichkeiten mit oder ohne Stakung und Salzburg, 62 J. a. Franz Kölbl, ehmallger 
Remiſe, zum kommenden Georgi Ziele zu ver⸗ Zeughausſchloſſer, 67 J. a. Heinrich Neubür⸗ 
ſtiften. Die Stallung wird auch gefordert ver: ger, Handlungs Komis von Dettingen, 23 J. a. 
ſtiftet und kann ſogleich bezogen werden. Das Anna Wolf, b. Schneidersfrau, 65 J. a. Karl 
Nähere daſelbſt zu ebener Erde. — Fried. Meinel, k. Appellationsgerichts⸗Abvokat, 

4374. Es wird ſogleich eine unmeublirtes0 J. a. Jakob Rödl, ehemaliger Melbershel⸗ 
Wohnung, beftehenb aus 5 — 6 Zimmern, Küche, fer, 70 J. a. Genovefa Huber, Siebmachers⸗ 
Holzlege ic. zu mieten geſucht. D. Uebr. tochter von Eichendorf, Edg. Landau, 28 J. % 


| Fremden ⸗ Anzeige. 

Ield Hahn.] Neuß, Kfm. aus Karlsruhe. Gentelhomme, David und X, Stewart aus 
England. Emperger, Hauseigenthümer aus Wien. 

[Geld. Kreuz.] Springmann, Kfm. aus Bielefeld. Springmann, Kfm. aus Elberfeld. 
Marcille, Artifte aus Paris. Huß, Rentier aus Straßburg. Miklesko, Rentier aus Pgris. 
v. Ammon, Kfm. aus Stuttgart. Fräul. Lampel u. Schwarzl aus Steuermark. 

- [Blaue Traube.] Baron von Peterzell aus Baden. Hartmann, Privatier aus Hannover. 
Conradi und Merz, Kfl. aus Stuttgart. a 

[Stachus] Dr. Mayer, Gerichtsarzt von Monheim. Freibler, Kaſernverwelter von kud⸗ 
wigedurg. Serna, Prieſter von Freiburg. Dr. Stäzel mit Familie, Gerichtsarzt von Neuburg. 
Kaufmann, Bierbrauer von Bruck. Lampel mit Sohn, Advokat von Roſenheim. Dr. Reis, 
Gerichßsarzt von Weilheim. Scholz, Rentamts⸗Oberſchreiber von Füßen. Radzi, Student aus 
Konſtantinopel. Blümke, Architekt von Bielefeld. Holzbacher, Student aus Eiſenberg. Kraus, 
Kfm. von Augsburg. Roth, Student von Regensburg. Leidel, Pfarramtsi Kandidat, BeillingeF 
Glockengießer, Mayer, Privatier und Mittenſteiner, Lehrer von Augsburg. Salger, Studen 
von Schonenberg. Heichlinger, Zimmermeiſter von Burgau. Bopers, Student von Stuttgart. 
Boul, Fabrikant von Neuchatel. Schneller, Pharmazeut von Haidenbein. 


„Ligenchuͤmer und verantwortlicher Medakteak: Vanoni, (Vurggaſſe Nee, 3. 
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Münchner 


Bierzehnter 


Dienftag, Nro. . 3. November 1840. 


Das 29 571 2 e ur N es zenemmen. Der TEEN on&preid beträgt 
alle am 3 fl., für 4 Sabre 1 fl. kr., vierteljätrig 65 kr. Bel Juſcraten fegt ter — 
dnlichen Spaltes 2 7 paſente Beiträge werden mit Dank engeremmem und gediegene demorixt. 


Geſchi chte Kalender. 


Ludwig II., der Strenge, Herzog von Bayern, vermählt ſich mit Mechthild, der Tochter 
Kaiſer Rudolphs von Habsburg, am 3. November 1273. x 


; Hieſiges. 
Sonntag, als am Tage „Allerbeiligen“ beſuchte unfer yarıı König unfern 
ſo finnig und reich geſchmückten Friedhof. Der erhabene Monarch verweilte an mancher 
einfachen, ſtillen Grabftätte, ſchenkte aber die meiſte Aufmeikſamkeit jenem Monumente, 
welches Liebe, Treue und Anhaͤnglichkeit den tapfern Kriegern ſetzte, die bei der Sendlinger ⸗ 
Schlacht gefallen. — Jedet diedere Patriot wird dieſem Denkmale des wahren Heldenmu⸗ 
thes ſtets die höchſte Beachtung ſchenken und den Gefallenen ſtets eine Thraͤne des Dans 
kes zollen. 
Das Direktorium der Eiſenbahn hat eine aͤußerſt zweckmaͤßige Einrichtung Behufts 
des Paquet Transpottes auf der Eiſendahn durch Vermittlung des k. Poſtamtes getroffen. 
Wit verweilen deßfalls auf die Ausſchreibung in unferer morgigen Nummer des Tagblattes. 
— Wie man sernimmt, werden bereits in Augsburg Veranſtaltungen getroffen zu dem 
Feſte, das der dortige löͤbliche Magiſtrat dem Gemeinde⸗Kellegium der Haupiſladt zu geben 
b-abſichtiget. Das Feſt ſoll auf den 20. dieß anberaumt ſeyn. 


Der ausgezeichnete Klarinettiſt, Hert Bätmann jun., hat einen glaͤnzenden Ruf 
nach Londen erhalten. So ſchmeichelhaft es für unfere Kunſt ſeyn muß, daß die Britten ⸗ 
Stadt um unfere Talente ſich bewirbt, fo muß jeden Kunſtfreund die Ausſicht des Vetlu⸗ 
ſtes ſelch' ausgezeichneter Männer ſchmetzlich berühren, Denn auch Cornelius will uns 
verlaſſen, fo kündet 8 wenigſtens das Gerücht, welches ihn nach Berlin einer Einladung 
folgen läßt. — Schon vor einigen Monaten hat das Londoner „Quarterly Review“ die 
beſtimmte Mittheilung gegeben, daß der Schöpfer unſeter Muͤnchner⸗Kunſt, Cornelius, 
die Ausſchmuͤkung mehrerer großen Staatsbauten in London übernommen hat. 


Das Gaſthaus „zum Hubergarten” erhält dieſet Tage eine andere Bezeichnung und 
wird künftig den Schild führen: „Zum Augsburgerhof,“ durch das Beſtehen der 
Eifenbahn hat dieſes Gaſthaus an Frequenz ſehr zugenommen und wird hierin noch mehr 
gewinnen, wenn der Bahnhof einmal in die Nahe der Stadt verlegt ſeyn wird, was doch 
unfehlbar geſchehen muß. 
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Am vergangenen Sonntag Mittags iſt der k. Oberbaurath v. Klenze nach Athen 
abgereist. 

Dlle. Karoline Spitzeder brillirt gegenwärtig mit ihrem ſchoͤnen Talente auf der 
Bühne zu Regensburg und trat bereits als „Zerline“ in Fra Diavolo, „Morrha,“ „Adal⸗ 
giſa“ und andern Rollen ihrer im Soubrettenfache dis jetzt nicht erfegten Mutter auf. 


Der bürgerl. Buͤchſenmacher Baader bat vor Kurzem an den Perkuſſionsgewehren 
die Erfindung einer Verſicherung gemacht, woducch die ohnehin ſchon vielfach verbeſſerte Eins 
richtung dieſer Feuerungsweiſe zugleich das haͤufig entſtehende, nachtheilige Spritzen der 
Kapſeln verhütet wird. Ihre Majeſtaͤt die Königin hat in neuefter Zeit bei dieſem fleißigen 
Bürger eine Beſtellung von zwölf Jagdgewehten gemacht die als Geſchenk für die Gewehr⸗ 
kammer Sr. K. Hoheit des Kronprinzen beſtimmt find. 


Das „Augsburger Intelligenzblatt“ ſchreibt folgendes: „Das Direktorium der Muͤnchnet⸗ 
Augsburger⸗Eiſenbahn hat einen befondern Beweis feines Zartgefühls für die Aktiondre da⸗ 
durch an den Tag gelegt, daß es, um dieſelden in den Freuden des Karnevals nicht zu 
ftören, die erſte General ⸗Verſammlung auf den 25. Febcuar des naͤchſten Jahres feftfegte, 
wo die Aktinaͤrs über ihre zu Aſche gewordenen Hoffnungen ſich leichter troͤſten laſſen mer» 
den, weil fie Tags vorher (Aſchermittwoch) belehrt werden, daß fie ſelbſt von Staub find, 
und wieder zu Staud werden, am Sonntage vorher wird das Evangelium von vielerlei 
Aecker, und am Sonntage nachher das Evangelium vom Blinden am Wege geſungen, und 
dann gehen die Faſten⸗Predigten an, die ſich am Mittwoche und Donnetſtage in der Chat⸗ 
woche mit dem allgemeinen Klagegeſang endigen. 


Tagblatt-⸗Korreſpondenz. 


1) Ein Einſender aͤußerte neulich in dieſem Blatte die Frage, welche Alice die aus⸗ 
gezeichnetſte von den dis jetzt auf unferer Hofbühne gehörten ſey, von welcher der Landbote 
ſagt, daß Dlle. Hartmann ſie als Vorbild genommen habe. Allerdings liegt die einzige 
Darſtellungsweiſe dieſer Parthie durch die gefeierte Spitzeder fo weit hinter uns, daß der 
„in eilf monatliche Zukunft ſehende“ Landbote doch nicht dieſe gemeint haben 
kann, obſchon in die „Vergangenheit riechen“ nichts Unmögliches iſt. Doch kann unfere 
tref fliche Mink wohl gemeint ſeyn, die im Geſang und Spiel auf Vergangenheit und 
Zukunft vergeſſen läßt, und deren ſich die ſtrebſame Die. Hartmann nicht ſchaͤmen darf, 
wenn fie ihrem Spiele manches abmerkt. Jeder unbefangene Beobachter, wird z. B. im 
dritten Akte mit Vergnügen wahrnehmen, wie letztgenannte Kunſtjuͤngerin an Mad. Mink 
erinnert, von deren wahrem und hinreißendem Spiele fie ſich vieles Gute angeeignet ſah. 
Vielleicht dürfte auch die gleich ausgezeichnete Schedeſt mit ihtem „det Himmel iſt 
mit mir,“ ſchon manche ſtrebende Kuͤnſtlerin infpiriet haben. Da in der Kunſt die Lehr⸗ 
lingſchaft nicht wie in der Handlung als eine Superainität betrachtet werden kann. 


2) Man ſchreibt uns folgendes: Es wurde in Nro. 203. dieſes Blattes geſagt: „Mer 
feine Waͤſche nicht bürften laſſen, ſondern geſchont haben will, gebe fie in die Waſch⸗Dampf⸗ 
Anſt alt nach Haidhauſen,“ nun aber iſt Jedermann, welcher in dieſer Anſtalt waſchen läßt, 
bekannt, daß die Waͤſche durch Kalk und andere Ingredienzien zwar ſchön weiß gewaſchen, 
aber in kurzer Zeit ganz naturlich zuſammengebrannt und unbrauchbar gemacht wird, wozu 
auch die Stampfmaſchine das ihrige beitraget. Möge nun der Beſitzet dieſer Dampf: 
Waſch⸗Anſtalt immerhin das Nützliche feiner Anſtalt auspoſaunen, fo wird fi) der Unter 
ſchied und die Zweckmäßigkeit des Buͤrſtens der Waͤſche im Vechaͤltniſſe zu dem Waſchen 
mit kalkartigem Pulver und mit Stampfmaſchinen von ſelbſt bewahren, was ohnehin jedem 
Sachkundigen bekannt iſt. Wit laſſen daher unſere Waͤſche dennoch lieder mit Bürſten 
waſchen. N. et Comp. 
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Allerlei. 


(Eine Prophezeihung.) Kann man einer gewiſſen Weiſſagung Glauben ſchen⸗ 
ken, ſo dürfen unſte Damen die beteits angelegten Maͤntel und Pelze dald wieder mit den 
Strohhuͤten und Sonnenſchirmen wechſeln, denn mit dem Novemdet ſoll ſich ein Nachſom⸗ 
mer einſtellen, der feinem Vorgaͤnger in nichts nachſtehen werde, als daß von den Bluͤthen, 
die er durch feinen warmen Sonnenſchein hervorbringt, keine Früchte mehr zu ernten wären. 
Was der Prophet ferner von 1841 fagt. wollen wir unſern verehtlichen Leſern vorderhand 
noch vorenthalten, bis erſt das Eintreffen dieſer erſten Weiſſagung feine Übrigen Vethei: 
ßungen glaubwürdig machen wird. 


(Gtoßherzogthum Ba aden. Vom Oberrhein, im Decoder.) In unferer Gr: 
gend werden gegenwartig große Aufläufe von Heu, Huber und Sticoh für Rechnung der 
franzoͤſiſchen Regierung gemacht, fo daß z. B. auf der ganzen Sttecke flachen Landes von 
von Raſtatt dis Baſel bereits ſeit mehren Wochen faſt alles verkäufliche Heu auſſer Lan: 
des gebracht iſt, weßhalb jetzt die Aufkaͤufer gezwungen find, in den tiefſten Schwarzwald 
vorzudringen, um dott ihren Zweck zu erreichen. Da es nun in den meiſten Gegenden 
wenig Ohmed oder auch keines gegeben hat, ſo iſt in Folge dieſes der Preis von 3 fl. der 
Centner geſtiegen. N 


In Kiſſingen zaͤhlte man in der abgelaufenen Saiſon 3252 Badegaͤſte, darunter 
1362 aus Bayern, 365 Preußen, 635 aus andern deutſchen Staaten, 272 Ruſſen, 78 
Holländer, 52 Schweizer, 20 Flranzoſen, 9 Dinen, 5 Amerikaner, 3 Schweden, 2 Belgier, 
und 19 ohne Heimathsangabe. ö 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. ass7 (0 Werfteigerung- 


Dienſtag: Das Nachtlager zu Gra⸗ Die ein i 
getretener Hinderniße wegen ohnlängſt 
. ——— ausgeſetzte Verſteigerung mehrerer zur Verlaſ⸗ 
4381. Heute Dienſtag den 3. Novemderſſenſchaft des verſtorbenen Herrn Staats⸗ 
ſpielt bei Unterzeichnetem ber „ frathes von Rudhart gehörigen Gegen: 
große ſtädtiſche Muſik verein ſſtände, als: 2 fehr ſchöne Stockubren mit 
im Gaſtlokale über eine Stiege, wozu höflichſt[ Brongeverzierung und Glasſturz, 1 Kryſtall⸗Ta⸗ 
einladet: felauffag, 1 Porzellain⸗Servige für 24 perſo⸗ 
Seb. Kaut, zum Filſerbräu. nen, 3 goldgeſtickte türkiſche Sophakißen, 1 Sa⸗ 
l bel türkiſcher Fagon, Piſtslen mit Perkuſſtens⸗ 
4189. (24) Friſche Pperigor⸗ Trüffeln, ſeineſſchlößern, Jägerlivré nebſt Hirſchfänger, Hüten 
Mailänder Salami, Polenda- Mehlſund Federbüſchen, Kanapee, Seſſeln, Bettſtellen 
von dieſem Jahrgang, ächte Maroni von Lyon, Klapp- und andere Tiſche von Nuß⸗ und Kirſch⸗ 
ng * und 9 — baumholz, ferner ſehr ſchoͤne 
exe el find zu haben, und empfie 
ohen ar ſo wie dem verehrlichen O e l gem d lde 
blikum auf's Beſte: von vorzüglichen Meiſtern als: Murillo, Hel 
Grand, bein ze. und anderer nüglicdher Pa > 
im Bazar neben dem det am 
nftverein. | Mittwoch * 4. November l. J. 
meub⸗ und die folgenden Tage 
1 4288045) Zwei ſehr ſchon Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
lirte Zimmer ſind am Schrannenplatz 3 
; r und Nachmittags von 2 5 Uhr 
Nro. 11 über 3 Stiegen um monat⸗ſgegen gleich dare Bezahlung im Haufe Rrs. 10 
lich 14 Gulden ſogleich zu vermie⸗ in der Ludwigsſtraße über 2 Stiegen ſtatt, wos 
then u böflichft einladet: 


4372. Ein alter grauer Mantel wird zu de chteter Kreis: und Stabt- 
kaufen geſucht. D. Uebr. dard te gdeer und Auktionator. 
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2376. Die gehorſamſt Unterzeichneten beehren ſich ihren 


 veriiabie Vernis sec, sans pareul 


oder 
unvergleichliche, trockene Lack⸗Subſtanz für polirte und lakirte Meubles, 
lakirte Leder- und Blechwaaten, aller Arten Wachstuͤcher, Papiermaché, ſowie 
für Chaiſen und Pferdgeſchirre, ſaͤmmtlichen hohen Herrſchaften, Fabrikanten 
Fund jeder Hausfrau, die itre Haus haltung gut und ſchoͤn zu erbalten wünſcht, X 
95 auf das Angelegenſte zu empfeblen. 

Da dieſe Lack⸗Subſtanz nicht, wie die ſonſt gewöhnlichen, aus Wachs eder Firnis, 
ſondern aus Blumenſäften beſteht, fo gibt fie nebſt dem angenehmſten Geruche, allen Ge- 
genſtänden, zu denen fie verwendet wird, den ſchoͤnſten Spiegelglanz, woran ſich weder 
Staub auſetzt, noch ſich eine Kruſte bildet, die den Meubles ſchadlich iſt. Zugleich em⸗ 
pfiehlt ſich diefelbe, da fie in ganz kleiner Maſſe gebraucht wird, und man mit einem ein⸗ 
zigen Etuis das ganze Meublement eines großen Hauſes in den beſten Stand ſetzen kann, 
auch durch ihre außererdentliche Wohlfeilheit, da das Dutzend Etuis derſelben in Biech ß 
nar zu 6 fl., das Etuis zu 30 kr. zu ſtehen kommt. 

Da wir von hier abreiſen, ſo uͤberlaſſen wir die Niederlage davon dem 
Herrn Handelsmann F. A. Ravizza in der Sendlingerſtraße Nro. 30. in 
Muͤnchen. Briefe und Gelder beliebe man franko einzuſenden. & 

M. H. Lehmann und Comp. 
aus Erraffburg. 


135. Bekanntmachung. 4380. Eine Berlinerin, welche eine Reihe 
Zum Gedächtniß det eee Aller⸗ſvon Jabren Erzieherin war und der franzö⸗ 
höchſten und hohen Guttbäter des Vereins der ſiſchen, * und polniſchen Sprache kun⸗ 
berrſchaftlichen Diener, wird am Mittwoch den dig iſt, wünſchte in genannter Eigenſchaft oder 
à. November um 9 Uhr in der heiligen Dreis auch als Geſellſchafterin babier eine Stelle. Sie 
faltigkeitakirche bei der lateiniſchen Kongrega⸗ zieht ein freundliches 3 einem hohen 
tion das alljährliche Seelenamt nebſt zwei heil. 5 tan. Nähere Müllerfiraße Nro. 
Meſſen abgehalten, wozu alle Penſions⸗ Genießen a — 
4579. Ein blau moderner Derrnmantel im 


den, fo wie auch die Vereins: Mitalieder, denen | 
es det Dienſt erlautt, beizuwohnen vinaeladen Ankaufspreis von 70 fl. iſt um den Preis von 


find „ um ihr Dankgebet für deſſen Seelenheilfs0 fl. zu verkaufen. Luch find 6 Stück Porze⸗ 
zum Allmächtigen emporſteigen zu laſſen. lain = Pfeiffen mit ſilbernen Beſchlägen und 
i Ignatz Strobel, ſſchönen Gemälden, ein ächter [hörer Meerſchaum⸗ 
. kopf, ein Paar moderne ſilberne Sporen und 

Vereins:⸗Kaſſier. ie 
— ͤ 6—U» ___{ 7 7 feine goldene Uhrkette Alles billig zu verkaufen. 

4370. Ein ſolides, gebildetes Mädchen aus [D. uebr. 

Sachſen, welches ſchon viele Reifen wit Herr⸗ 
ſchaften machte, ſucht Verhältniſſe halber eine 4377.(3a) Ein Mann von 30 Jahren, der 
Stelle als Kammerjungfer Selbe wird vonſs Jahre bei der Kavalerie gedient, mit guten 
ihrer jetzigen Herrſchaft beſtens empfohlen, von[Zeugniſſen verſehen iſt und empfohlen werden 
welcher fie das vollkommene Zutrauen beſaß we⸗ kann, ſucht einen Dienſt als Bedienter, Kutſcher 
gen ihrem gutſittlichen Betragen, und ift ſehrſoder Hausknecht, iſt auch fähig einen Baumei⸗ 
En in allen weiblichen Arbeiten, als: Klei:[fter oder Hausmeiſter zu machen. D. Uebr. 
dermachen, Putzmachen, fein waſchen, gletten 7582.20) Gute neue Betten mit Pflaum: 
la e. 1 eee * Karolinen⸗] Decken ſind zu verkaufen. D. Uebr. 

4378. Eine Buͤrgersfrau, welche einen Laden 5 4385. (2a) Ein Gaͤriner wird ge ſucht 
in einer ſehr frequenten Lage der Stadt beſitzt. zu einem Wirthe. Das Nähere im Prater. 
wünſcht irgend einen verkäuflichen Artikel in] A587. In der Lerchenſtraße Nro. 14. Parterre 
Kommiſſion zum Verkaufe. D. Uebr. iſt ein meublirtes Zimmer ſogleich zu beziehen. 
————— ä —— f 2 

Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner 19 8 Tagblatt. 


Vier zehnter = Jahrgang. 
Mittwoch Nro. 306. 4. November 1840. 


Das Tagblatt erſche nt tägud; bete Fef tagt aufgenommen, Der Pränumetat ondpreis beträgt 
ein Jabt 3 fl., für 4% Jar 1 fl. 30 M,, vierteliät rig a5 Er. Bet Inferaten koſtet eu Arsen 
gewödalichen Spaltzeile 5 kr. Patente Beiträge werden mit Dank engerommea und gediegene honorirt. 
5 — 2 1 . 


Geſchichts⸗ Kalender. 
a Klemens Auguſt, vierter Sohn aus zweiter Ehe des Churfürſten Maximilian Emanuel, 
wird Biſchof zu Osnabrück am 1. November 2728. 


Hieſiges. 
Ste. Maj. der König geruhten dem Profeffor Dr. Arndt in Bonn das Ritterkreuz des 
Verdienſtotdens der baperifchen Krone in Begleitung eines allergnädigften hoͤchſteigenen Hands 
ſchreibens zu verleihen. Ferner ließ Se. Majeſtaͤt dem fruͤhet hier akkretirten k. hanndver: 
ſchen Miniſterreſidenten, Grafen v. Kielmannsegge, fo wie dem k. niederlaͤndiſchen Miniſter, 
Grafen von Schimmelpennink, welcher dem hieſigen Hofe die Thronbeſteigung ſeines Mos 
narchen verkündete, prachtvolle Brillantdoſen zum Andenken zuſtellen. e 


Am Sonntage, als am Feſte „Allerheiligen“ gaben die Mitglieder der k. Hofka⸗ 
pelle unter Leitung des k. Kapellmeiſters Lachner ihr erſtes großes Konzert und fie wähl⸗ 
ten das „Alexanderfeſt, oder die Gewalt der Muſik“ von Haͤndel. Wahrlich, 
Alles fühlte dieſe Gewalt im hohen Grade, Alles war beſeligt, bezauderk und hoch entzückt. 
Wir zweifeln ſehr, ob je ein Orcheſter deſtehet, das genanntes Meiſterwerk in ſolcher Vol⸗ 
lendung auszuführen im Stande iſt, wie das Unſtige. Leiſtungen in ſolcher Schoͤnteit und 
Gediegenheit erfreuen nicht nur den Kenner, fie beleben und beglücken die Seele eines Jeden, 
dem Gott edle Empfindung und Gefühl verlieh. Und darum war auch Alles in ſo wun⸗ 
dervoll guter Stimmung. — Ja, es wat die Gewalt der goͤttlichen Muſik, dieſe ſchoͤne, 
wundervolle Gottesgabe! — Wir wiſſen den Raum des k. Odeon nut felten fo uͤberfuͤllt, 
als an dieſem Abend; auch die Allerhöchſten Herrſchaften verherrlichten dieſes Muſikfeſt mit 
Ihrer Gegenwart. | 

Der Preis des Winterbieres wurde von der k. Regierung von Oberbayern einſchluͤßig 
des Lokal Aufſchlages für München auf 5 kr. 1 pf. vom Ganter feſtgeſezt. 


Am Hopfenmarkt vom 30. Oktober waren 58,177 Pfund Hopfen Vorrath. Hievon 
wurden 39,553 Pfund verkauft im Geldbetrage von 29,934 fl. 10 kr. — Auf der letzten 
Schranne ging der Weizen um 23 kr., die Gerſte um 6 ke. und der Haber um 17 kr. 
herunter. 
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In der Nacht vom 2. auf den 3. November brannte in Mehring das große Sta: 
tionsgebaͤude ab. Da dasſelbe gaͤnzlich von Holz war, fo find Rettungs- und Loͤſchverſuche 
vergebens geweſen und verbrannten mit dem Hauſe auch ſaͤmmtliche Geraͤthſchaften und 
Requifiten. Wodurch der Brand entſtanden, iſt zur Zeit noch nicht beſtimmt bekannt. 


Auf der Schuhmacherherberge fand am letzten Sonntag Nachts gegen 10 Uhr eine 
gewaltige Schlägerei ſtatt. Nur mit Anſtrengung der herbeigeeilten Gendarmerie konnte dem 
Scandale Einhalt gethan werden. Die Hauptbetheiligten und Raufanfuͤhrer figen nun ganz 
ruhig auf der Polizei und werden wohl ſich eines Beſſern befinnen. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


(Etwiderung) In Nro. 303. dieſes Blattes ſagt ein Jemand unter der Rubtil 
„Tagblatt⸗Korreſpondenz“: Am 9. Oktober wurde in der Schießſtadt Au ein ordindr Kränjl 
von 2 fl. 42 kr. ausgeſchoſſen und von dem Schützenmeiſter die unverhaltnißmäßige 
Standgebühr von 24 kr. feſtgeſtellt. Man weiß hiebei nicht, was man denken ſoll; hat 
dieſem Jemand aus Dummheit der Kitzel geſtochen, auch einmal etwas, gleichviel was, dru⸗ 
cken zu laſſen, um ſich dann deim Leſen desſelben zu gefallen, und hat ihm alſo blos der 
Zufall dieſe glückliche Wahl treffen laſſen? Oder hat ſich ein anderer den Spaß gemacht 
und hat ihn als einen leichtglaͤubigen Narren anlaufen laſſen und ihm hiedurch eine — 
Naſe bereitet; dieß bleibe dahingeſtellt. Auf jeden Fall iſt er ein unberufener, naſeweiſer 
Scribler. Denn, daß ihm dieſes Schießen gänzlich fremd war und iſt, beweißt der Umſtand, 
daß es kein ordinat Kraͤnzl von 2 fl. 42 kr., ſondern ein, von einem verehtlichen Mits 
glied zur Einuͤbung auf das Oktoberfeſt⸗ Schießen gegebenes Frei⸗Kranzl und das 
Beſte vier Gulden war, und auf dem laufenden Hirſch ausgeſchoßen wurde, wo bes 
kanntlich die Koſten faſt doppelt fo viel wie auf der Scheibe betragen. Dieß zur Abfertigung. 

M. Bauer, Schuͤtzenmeiſter in der Schießſtatt Au. 


Anzeigen. 


4392 (24) Bekanntmachung. 4303. Anzeige. 

Der herkömmlich am 6. November, als am] Bei dem nun beginnenden Schuljahre bringt 
teonharditag (nicht am Montag drauf, wie inder Unterzeichnete allen verehrten XAeltern und 
dem Kalender irria ausgeſchrieben iſt) abgehal⸗[Kunſtfreunden zur Kenntniß, daß in feiner An: 
tene Hornviehmarkt, kann rd eingetretenerſſtalt Schüler im freien Hand⸗, Lineal: und 
Umftände wegen, nicht abgehalten werden, was Architektur⸗Zeichnen gründlichen Unterricht ers 
diemit zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Nach⸗ [halten können, und ladet zur gefälligen Gin: 


achtung u 28 en. ſchreibung a — Sal 
Bruck, am 30. Oktober 1840. Lou aintenoY, 
Königliches Landgericht Bruck. Zeichnungslebrer, 
Fiſcher, Landrichter. wohnt in der Karmelitenſtraße Nro. 15. 
im sten Eingang über 3 Stiegen. 
4313. Verſteigerung. 4386. 205 


In der Kommiſſions⸗Lizitatiens⸗ Niederlage 
wird b den e Morgens ſwerden auf ein Dritttheil Schägungemertt 
$9 Uhr anfangend, Verſteigerung von verſchle⸗ der Stadt aufzunehmen geſucht. Adreflen ee 
denen Gold- und Gilbergegenftänden, Uhren, bei der Erpedition des Tagblattes abzege 
Tubus, Perſpektiven, Spiegeln, Flügel, gutſwerden. — 
erhaltenen Meubeln, Betten, Matrazen, Herren⸗ 4398. 
und Frauen ⸗Kleidungsſtücken u. a. m. gehalten, Wohnungs- Veränderung. 
wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. Allen geehrten Pianoforte⸗Beſizern mache ich 
4584. Bei einer fehr donetten Wittwe iftjhiemit die ergebenſte Anzeige, daß ich nun er 
ein Mädchen in Koſt und Wohnung unterzubrin⸗Altdammereck wohne, dem Damenftiftögebäu 
gen, es iſt auch Gelegenheit ſchön Stricken und|gegenüber Nro. 7. über 2 Stiegen. 
Weifnägen zu lernen. D. Uebr. E. Mayerböfer, Kavierſtimmtt. 
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4599. | Bekanntmachung. 
über das 


Transportweſen der München: Augsburger ⸗Eiſenbahn. 


Das unterfertigte Directorium bringt hiemit zur Öffentlichen Keuntniß, daß — nachdem 
in Folge allerhöchſter Beſtimmung 
„über die Benützung der Eiſenbahn zwiſchen München und Augsburg zum Betrieb 
8 „der königl. Poſten, der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Beförderung der zur Verſen⸗ 
dung mit der Fahrpoſt geeigneten Frachtſtücke gegen eine der tgl. Poſtanſtalt 
zu leiſtende jährliche Averſal⸗Entſchädigung⸗ 
überlaſſen iſt, — die Eiſenbahn alle Local-⸗Auf gaben, mit Ausnahme derjenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche ſich zur Beförderung mit der Briefpoſt eignen, oder der kgl. Poſtanſtalt ferner 
noch freiwillig übergeben werden wollen — 
vom 1. des Monats November 
anfangend unmittelbar übernimmt, 

Zur Uebernahme und Abgabe aller dieſer gocal- Aufgaben befindet fi in München, wegen 

zu großer Entfernung des dermaligen prov. Bahnhofes, eine geſonderte Expedition in der Stadt 

(Promenadeplatz Nro. 18. zu ebener Erde rechts) n 
woſelbſt nebſt den Geldſendungen und Gegenſtänden von Werth alle Packete und Colli bis zum 
Gewichte von 100 Pfund, ſoferne dieſelben auch ihrem Umfange nach bisher durch die kgl. 
Fahrpoſt befördert wurden, — übernommen werden. 

Alle jene Verſandtſtücke, welche über 100 Pfund wiegen, und daher zum Frachtfuhrwerke 
geeignet ſind, ſowie ſämmtliches Paſſagiergut, müffen jedoch im Bahnhofe ſelbſt aufgegeben werden. 

In Augsburg finden aber die Aufgaben jeder Art ohne Ausnahme in dem Bahnhofe ſtatt. 

Simmtliche Aufgaben mit Ausnahme des paſſagier⸗Gutes müſſen fpäteftens zwei 
volle Stunden vor Abgang der gewünſchten Fahrt, und wenn dieſe Morgens ſtatt findet, 
Tags vorher geſchehen, und diejenigen, welche fpäter erfolgen, bleiben bis zur nächſtfolgenden 
Fahrt liegen. Das Paſſagier-Gut ader kann eine Stunde vor Abgang der Fahrt aufgegeben werden. 

Werden jedoch größere Verladungen beabſichtiget, ſo wollen ſelbe wenigſtens 24 Stunden vor⸗ 
her in den betreffenden Bahnhbofs⸗Expeditionen angeſagt werden, um dee und bis zur vollſtän⸗ 
digen Einrichtung des Güter⸗Transportweſens geeignete Vorkebrungenrechtzeitig treffen zu können. 

Der Aufgeber erhält auf Verlangen für jedes übergebene Frachtſtück eine Recepiſſe gegen 
Entrichtung einer Gebühr von 5 Kreuzer. 

Alle Packete und Frachtſendungen im Gewichte bis zu 100 Pfund, oder Au gabsſtücke, 
für welche ein Werth anzugeben iſt, ſind wohl verpackt und verſiegelt, mit deutlicher Adreſſe 
verſehen, zu übergeben. — Die zum Frachtgüter⸗ Transport geeigneten Gegenſtände müffen gut 
verpackt, gezeichnet und mit Frachtbrieſen verſehen ſeyn. 

Jene Sendungen, welche ihrer Adreſſe nach auf Orte lauten, die von der Ablage:Station 
der Eiſenbahn entfernt find, müſſen — falls der Abſender nicht ausdrücklich üder die weitere 
Spedition auf andere Weife verfügt, und ſolches auf der Adreſſe beigeſetzt hat, den aller⸗ 
höchſten Beſtimmungen gemäß — den nächſtgelegenen kal. Poſten, fo ferne jene Sendungen ſich 
hiezu eignen, zur Weiterbeförderung übergeben werden. — 

Jedem Aufgeber flebt es frei, Sendungen, deren Beftimmungsort eine Eiſenbahn⸗ Station 
ift, durch Zahlung ber Taxe zu frankiren, oder ſolche unfrankirt abgeben zu laſſen; — alle zur 
Weiterbeförderung an entferntere Orte geeigneten Gegenſtände aber müſſen dis zur Ablage⸗Sta⸗ 
tion der Eiſenbahn frankirt werden. 

Zur Beförderung werden nicht angenommen: Bitriol:Del, chemiſche Präparate, Schießpul⸗ 
ver, Zünd» und Knallwerke, und alle durch Reibung und Luftzudrang leicht entzündbare Ge⸗ 
genftände, ſelbſt auch in keinerlei Art Verpackung. 

Alle angekommene, zur Ablage im Stationsorte ſelbſt beſtimmten Geldſendungen und 
Gegenſtände von Werth, ſowie auch Packete und Frachtſtücke im Gewichte bis zu 100 Pfund 
werden den Adreſſaten gegen Entrichtung einer Webühr von 3 kr. pr. Stück zugeſtellt; — über 
alle Sendungen aber, deren Gewicht 100 Pfund überfteigt, oder welche ihrem Umfange nach 
ſich zum Frachtfuhrwerke eignen, erhalten die Adreſſaten nach deren Ankunft jedesmal gegen 
Entrichtung von 2 kr. Zuſtellgebühr ein Aviso, gegen deſſen Rückgabe und Bezahlung der Fracht 
diefe eben bezeichneten Gegenftände innerhalb 6 Stunden nach Empfang des Ariso in dem 
Bahnhofe abzuholen ſind. | 

Aufgabs⸗ Expeditionen werden vor der Hand nur an den Haupt » Stationen München 
und Augsburg errichtet; dagegen finden die Ablagen auf allen Stationen mit vorläufiger 


Ausnahme von Pafing, Olching und Stierhof ſtatt. 
München am 28. October 1840. 
Das Direktorium der München Augsburger ⸗Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft 
J. v. Maffei, Vorſtand. Maillinger, Geſchaͤftsfuͤhre 
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G. Tea. Niemeper”, 3400. (84) Trotz Neid und Scheel ſucht behauptet dieſes Fa⸗ 


früher Associd von 


at immer noch feinen Vorrang und ift durch feinen innern 
Gehalt vor niedrigen Anfeindungen anderer nachahmenden Fas 
briken geſchützt. Das Hauptdepot iſt einzig und allein dei Joſ. 
A. Finſterlin in München. 

Dieſer Anzeige der v. Schuberth und Niemeyer'ſchen Stahl: 
Feder ⸗Fabtrik in London und Hamburg habe ich nur beizufügen, 
daß durch löbl. magiſtratiſchen Beſchluß mir die Bewilligung des 
Kommiſſions⸗Lagers, welche ich bereits 6 Jahre hatte, ertheilt 
wurde und Proben von 20 Sorten (von 6 k. bis 2 fl. 24 kr. 
per Dutzend) bei Hofbuchbinder Fuchs am Schrannenplage nieder⸗ 
gelegt habe. J. A. Finſterlin, 

Salvatorſtraße neben dem Anfrage: und Adreßbureau. 


4390. — Da ich mit Mißvergnügen wahr: 4391. Eine ordentliche Hausmagd kann fo 
nehmen mußte, daß durch die Nachläffigkeit ei⸗ gleich in einen Platz treten. D Uebr. 
nes meiner Arbeiter eine Parthie meiner privi⸗ . — 
legirten Hand- und Sparlampen gefertigt und ver- 4368. Ein ſolides Frauenzimmer, welches im 
kauft wurden, in welchen ohne mein WiſſenſKleidermachen ganz gut erfahren iſt, wünſcht in 
ein Theil fehlt, der das Aufſteigen des Oelesſdemſelben Fache beſtändige Arbeit zu erhalten. 
wefentlich erleichtert, was zwar keinen Einfluß D. Uebr. 


ꝛ—SswSdd U ————ͤ—— 0 
auf das Brennen äußert, wohl aber das leichte 4394. Frauenzimmer, welche im Kleiderma⸗ 
Pumpen beeinträchtiget; da es aber mein feſterſchen gut geübt find, können Beſchäftigung ers 
Grundſatz bleibt, nur gutes zu liefern, fo erſucheſbalten. D. Uebr. 

ich Jedermann ergebenſt, diejenigen derartigen x⁊yyꝑʒ aq aq 
Lampen, welche vom 12. Auguſt bis beute bei 4401.0624) Eine in Silber gefaßte Brille 
mir gekauft worden find, und welche unter denſwurde verloren. Der redliche Finder wolle fie 
an felben befindlichen Patentnummern von 1970fgegen 1 fl. Erxkenntlichkeit dei der Expedition 
bis 2184 begriffen find, gefälliaft wieder andes Tagblattes abgeben. 
mi elangen laſſen zu wollen, damit an ſelbenſſ ꝛ rn!!! = 
ei Phlende 2 455 1 ergänzt! 4395. Sonntag den 1. November iſt ein ſchwar⸗ 
werden könne; zugleich empfeble ich mich zurſzer Pudel, kleine Rage, welcher auf den Namen 
geneigten fernern Abnahme dieſer und aller an-[Raſgt bört, und mit den rechten Hinterfuß zu⸗ 
dern Lompen, indem ich für den bisher fo äu.fweilen hinkt, verloren gegangen. Wer denſelben 
ßerſt zahlreich ſtattgefundenen Abkauf ganz ver⸗im Gaſthef zur blauen Traube abliefert, erhält 


bindlichft danke. 1 Thaler Belobnnng. 
München, den 22. Oktober 1830, 
Karl Marold, 2 0 t 0. N 
Lampenfabrikant in der Lederer Den 3. November wurde in M r 
gaffe Nro. 23. in München. 48 4 44 11 1 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[cold Hahn.) Sillain, Privatier aus Wien. Piayet, Negotiant von Neuchatel. Ulzmann 
mit Schweſtern, Fleiſchhauer von Preßburg. Fehr, Kfm. aus St. Gallen. 

Schw. Adler.] Zuppinger, Kfm. aus Zürich. 

[Gold. Kreuz.] v. Lenard, Kfm. aus Imſto. 

[Blaue Traube.) Gaffis, Partikulier aus Frieſt. Delisle, Kfm. aus Konſtanz. Chlochetti, 
Stabsarzt aus Petersburg. Morra, Profeſſor der Mufit aus Turin. Bender, Kfm. aus Lud⸗ 
wigsburg. Schmid, Gerichtshalter aus Kübbach. 1 

; [Stadus.] Dr. las Proſektor von Erlangen. Kirſchner, bolibändler von Sei⸗ 
belsdorf. Flandecker aus Prag, Uebel von Grünſtadt Werner, Bauer, Weiß von Baireuth, 
Hoffmann von Creußen, Keppeler, Böld von Augsburg, v. Krüll von Paßau, Mayer von u. 
golſtadt, Schweden, Heuſer, Nesgen, Jaſſoni von Düſſeldorf, Nollebauer, Kremer von Steele, 
Schüller von Holzweiler, ſämmtlich Stadirende. Schmid, Kfmsgattin von Augsburg. Mayer, 
Altivadjutor von Lauenkirchen. Bartd, Bräuersfohn von Landsberg. Schubart, Maler von 
Frankenthal. Krautſchneider, Komis von Augsburg. Karft, Maler von Berlin. Maier, Priva⸗ 
tier aus Augsburg. Mayer, Kfm. von Ludwigsburg. 

— — — — — —— —— 
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Figemhumet und verantwortlicher Redakteur! Vanoni. (Burggaſſe Nro. 8.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Donnerftag, Nro. 307. 5. November 1840- 


Ob: 


C IR 2 ET LATE LEHE TR KETTE) LEE 


Das Tagblatt erſcheint 92 75 bote Feſttage ausgenemmen. Der Pränumerat ont preis beträgt füt 
ein Jaht f. für 4/2 Sabr 1 fl. 20 fr., wietteljätrig s ir. Bet Juſeraten koſtet der Naum etner 
arwöhnligen — s kr. vaffate Beiträge werden mit Kant enger ommdn ı und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Herzog Chriſtian IV. von Birkenfeld, welcher 1758 die katholiſche Religion . Richt 
ohne ebenbürtige Erben zu petersheim am 5. November 1775. 


Diefiges. 

Das neueſte Regierungsblatt dringt eine Bekanntmachung, die Ergebniſſe der Schul⸗ 
dentilgung in ſaͤmmtlichen Stadt, Markt: und Landgemeinden des Koͤnigreiches im Jahre 
1813. In Oderbapern belief ſich nach dem Rechnungs- Abſchluſſe des Jahres 1855 
der Schuldenſtand auf die Summe von 3.566,56 1 fl. 5 kr. 


Se. Maj. der Koͤnig haben geruht, den Appellationsrath in Aſchaffenburg, Hans Karl 
Frhr. v. Thüngen, zum Oberappellationsgerichtstrath zu befördern, Ferner getuhten Se. 
Majeftät, den Regierunge⸗Ditektor in Würzburg, Frhrn. v. Strauß, zum k. Miniſterial⸗ 
Kommiſſaͤr für die hieſige Univerfität zu ernennen und die gleiche Funktion für die Univer⸗ 
ſitaͤt Erlangen den Regierungs⸗Direktor in Ansbach, Huſſel zu übertragen. 


Die Jahtes-Rechnung der Muͤnchner⸗Sparkaſſa pro 1828 gibt folgendes Reſultat: 
Die Summe der Einnahmen beläuft ſich auf 1.721,92 fl. 14 kr. Die Ausgaden ſi nd 
für Verwaltungskoſten: 4813 fl. 28 kr. Heimbezahlte Kapitalien 507,980 fl. 38 kt. 
Zinſe 47,947 fl. 5 kr. 2 pf., Kapitalzinſe 65,188 fl 46 kr. Angelegte Kapitalien 1,083,000 fl., 
Rückvergütungen 4036 fl. 9 kr. Kaſſa⸗Reſt 8626 fl. 4 kr. — In die Sparkaſſa haben 
eingelegt: 4813 Dienſtboten, 1801 Privatperſonen, 8424 Eltern und Vormuͤnder für Kin⸗ 
dez, 968 Handwerksgeſcllen, 23 Stiftungen und Inſtitute, 18 Zünfte, 68 Wohlthaͤter für 
Acme und 8937 Auswaͤrtige, alfo im Ganzen 25,758 Individuen. 


In der Woche vom 25. bis 31. Oktober fuhren in 28 Fahrten 4086 Perſonen. 
Die milde und guͤnſtige Witterung iſt diefen Fahrten ſehr günftig. 


Von dem ſchon durch mehrere ſehr gelungene literariſche und beſonders poetiſche Ar⸗ 
beiten vortheilhaft bekannten jungen Dichter Alexander Ringler ſoll demnaͤchſt ein 
Luſtſpiel über unſere k Hofbuͤhne gehen, auch von dem aus früherer Zeit dekannten Lite⸗ 
raten Leopold Feldmann liegen einige kleinere Luftfpiele vor. 


— . 
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Geſtern Nachmittag iſt ein Joch der Frauenhoferbruͤcke durch das Anfahren eines mit 
Kalk beladenen Floßes, eingeſtuͤrzt, von einem weitern Unglüde iſt bis jetzt nichts bekannt. 


In die Lokalitaͤten des vormaligen Kletikal⸗Seminaͤrs bei Marburg wird jetzt das k. 
Armer:Montur » Depot verlegt und das Klerikal⸗Seminaͤr befindet ſich bekanntlich in dem 
hiezu erbauten Gebäude in det Ludwigsſtraße. 


Häufig kommt nun der Fal vor, daß ſowohl Pferde als auch anderes Thier, das in 
der Naͤhe der Eiſenbahnlinie ſtehet, waͤhrend die laͤrmenden und rauchenden Lokomotive 
vorbeifahren — datan ſcheu werden. Vorſicht duͤrfte daher in dieſer Beziehung zu em⸗ 
pfehlen ſeyn, um Uugluͤcksfaͤlle zu verhindern. 


Auf der letzten Auer⸗Dult zaͤhlte man 890 Verkäufer und darunter: 7 Bandhaͤnd⸗ 
ler, 12 Baumwollenwaarenhaͤndler, 7 Bilderhaͤndler, 16 Priechler, 13 Bürftenmader, 8 
Drechsler, 6 Eiſenhaͤndler, 6 Galanteriewaatenhaͤndler, 9 Geſchirthaͤndler, 11 Großhändler, 
104 Handelsleute, 9 Handſchuhhaͤndler, 15 Hafner, 6 Hutmacher, 9 Kammmacher, 25 
Kaͤſekaͤufler, 7 Kiſtler, 11 Korbmader, 16 Krämer, 19 Landkraͤmer, 11 Loderet, 6 Meſ⸗ 
ſerſchmiede 8 Nadler, 7 Nagelſchmiede, 7 Parapluimacher. 15 Putzarbeitetinnen 10 Sid» 
ler, 10 Schaͤffler, 24 Schneider, 19 Schuhmacher, 23 Strumpfwaarenhaͤndlet, 142 Tänd⸗ 
ler, 8 Tuchmacher, 41 Weber, 16 Schuhhaͤndlet, 60 Landſchuſter, 19 Lebkuchenhaͤndler, 43 
Leinwandhaͤndler. Die Zahl der Übrigen minder bedeutenden Handelsgewerde beträgt 207. 


Die Taxe der Blutegel iſt für den Polizei- Bezirk Münden vom 1. Oktober 1840 
dis April 1841 per Stück auf 8 kr. feſtgeſetzt. Ich weiß noch die Zeit, wo düſe Thiere 
um 4 kr. per Stuck zu haben waren, damals aber waren auch die Herren Aerzte nicht fo 
befreundet mit dieſen Thieren, während fie jetzt faſt ein Univerſalmittel find, 

Man ſchreibt aus Stuttgart vom 31. Oktober. Unſete hauptſaͤchlichſten Vergnü⸗ 
gungen beſtehen in Konzerten, von denen gegenwaͤrtig eines das andere ſchlaͤgt. Naͤchſt 
grau v. Piſtrich kam Fraͤul. Baſſe, zuletzt Mad. Duflot⸗Maillard. Bei erſte⸗ 
ten Zweien, welche vom Publikum Abſchied nahmen, fehlte es nicht an Verehrern, die ſie 
durch Hervorcufen, Haͤndeklatſchen u. ſ. w. vergötterten, und ihnen den Kopf noch mehr ver⸗ 


drehten, als er den Sängerinnen vom Fach von Natur aus fchen verdreht iſt. Mad. D u⸗ 


flot-Maillard*) Dagegen hatte ſich bei ihrem letzten Hierſeyn einen ſolchen enthuſta⸗ 
ſtiſchen Beifall erworben, daß er jetzt kaum mehr ſtuͤrmiſcher ſeyn konnte; ihre Sangesweife, 
ihre Art vorzutragen, die man hier das Erſtemal noch gar nicht gewohnt war, wußte man 
nunmehr ſchon eher zu würdigen. An Theatergaͤſten fehlt es auch nicht, und wir konnen 
nicht umhin, der ſchoͤnen Fraͤul Zerr vom Karlsruher⸗Hoftheater zu erwähnen. Sie fang 
die Amine in der hier nicht ſehr beliebten Nachtwendlerin und die Iſabella in Robert, lei⸗ 
der wird fie durch widerwaͤrtige Umſtaͤnde aller Art, deren Quelle nicht ſchwer zu entdecken 
ſeyn dürfte, aufgehalten, vielleicht gar abgehalten, in anderen dem Publikum und ihr ſeldſt 
mehr zuſagenden Rollen aufzutreten. 

„) Mad. Duflot⸗Maillard wird morgen auf Hiefiger Hofbühne in den Zwiſchenakten 

italienifche Arien im Koſtume vortragen. 

Jener Herr, welcher den Kortteſpondenz⸗Artikel in Nro. 298. des Tagblattes: 
„Neue Vorſitzer⸗Wahlz eine Fabel und doch kein Mäßhrchen,“ der Expedi⸗ 
tion des Tagblattes uͤbergab, wird hiemit hoͤflich an fein gegebenes Verſprechen erinnert. 

Die Expedition des Muͤnchner⸗Tagblattes. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 
1) Wit können nicht umhin, den im mehreren Blättern angekündigten vernis veri- 
tabable von Lehmann und Komp. in Straßburg, welcher gegenwärtig bei Herrn Ra⸗ 
vizza in der Sendlingergaſſe Nro. 30. zu haben iſt, deſtens zu empfehlen. Lit dieſem 


* 
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trockenen Lacke koͤnnen alle lackirten Gegenſtaͤnde, wenn ſelbe nicht mit Oelflecken beſchmutzt 
ſind, auf das Schnellſte den fhönften und reinften Glanz erlangen. Dabei iſt noch der 
angenehme Umſtand zu erwaͤhnen, daß dieſer Firniß einen ſehr guten Geruch hat und weil 
kein Wachs darunter iſt, durchaus nicht klebet. Wir empfehlen dieſen Lack alſo beſtens. 

f f A. U. R 


2) Nummer 302. des Tagblattes gibt Kunde von einem Feſte, daß der hieſige iſtae⸗ 
litiſche Frommen Verein, nicht Frauen Verein, am vergangenen Mittwoch beim Trai⸗ 
teur Rothſchild begangen haben ſoll. Die Sache verhaͤlt ſich ſo: „Der Verein, welcher 
fragliches Feſt begangen hatte, iſt bekannt unter dem Namen Chevri Kadischa, s 
eine Verſammlung frommer Männer, deren Beſtimmung iſt, Arme und Bedruͤck te 
zu unterftügen, Kranke zu pflegen und zu warten, Sterbenden mit Troͤſtungen beizuſtehen 
und ihnen den letzten Segen zu ſpenden, und endlich den Todten die letzte Ehre, naͤmlich 
die Begleitung bis zum Grabe angedeihen zu laſſen. Von einem Vorſtande kann bei ei⸗ 
ner ſolchen Verſammlung nie die Rede ſeyn; denn hier iſt der Arme dem Reichen gleich 
gehalten. Mögen dieſe Vereine, welche beinahe in allen größeren iſraelitiſchen Gemeinden 
eingefuͤhrt find und fortbeſtehen, zum Wohle der Iſtaeliten wachſen und gedeihen. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 4392 (2b) Bekanntmachung. 
Donnerſtag: Oberon, große Oper mit Bal: Der herkömmlich am 6. November, als am 
let von J. M. v. Weber. keonharditag (nicht am Montag drauf, wie in 
dem Kalender irrig ausgeſchrieben iſt) abgehal⸗ 
tene Hornviehmarkt, kann heuer, eingetretener 


A414. (Ja) 
Geſellſchaft des Frohſinns. Jumſtände wegen, nicht abgebalten werden, was 


Samſtag den 7. November. diemit zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
Groſies Konzert. achtung bekannt gemacht wird. 
Anfang halb 7 uhr. Bruck, am 30. Oktober 1810. 
Königliches Landgericht Bruck. 
aa24. Heute Donnerſtag den 5. November Fiſcher, Landrichter. 
probugiet Ach die befisbte 4419. Der ergedenſt Unterzeichnete hält ſich 


Quartett 2 Muſik verpflichtet für das während feines hieſigen Auf: 
im Slasgarten, wozu alle Herren Muſikfreunde enthaltes ihm vielfeitig zu Theil gewordene Ber: 
höflichſt eingeladen find. trauen verbindlich zu danken. Um mehrſeitig an 
Anfang halb 7 uhr. mich ergangenen Wünfchen zu entſprechen, habe 
ich mich entſchloſſen, zum Behufe des ferneren 
RN N NT NT NA NRNRNNRRAHTARA AK Verkaufes der Denkmünzen des rühmlich befann: 
4420. Bei Unterzeichnetem find zu bes$£lten k. Hofgraveurs Herrn Neuß meinen Auf⸗ 
ziehen: Tbibet oder fogenannte franzöſiſche Tſenthalt noch auf einige Tage zu verlängern und 
* Merxinos 11 breit die Elle 2 1 fl. 12 kr. bin täglich Vormittag bis 9 Uhr und Mittags 
ganz ächt oſtindiſche Sacktaͤcher das Stück von 11 bis 1 Uhr im Gaſthaus zum großen 
einzeln 1 fl. 36 kr., eder im Pack zu TRleöwengarten Nro. 28. zu treffen und em⸗ 
A Stück à 1 fl. 24 kr., karirte ellenbreitezeſpfehle mich dem fernern geneigten Wohlwollen. 
& Merinos à 2à kr., geftreifte Merinos a 30 kr. 2 Wilhelm Glotzbiger, 
weiße, glatte und geraubte Piquets zu 26 kr. als Reiſender des k. Hofgraveurs Neuß. 
Krotogeſtreifte Trill zu 18 kr., Handtücher I —̃ — 
Aieuge a 14 kr., ächtfärbige Gingbams zu] 4410. Es wird eine „Kaffees oder Blerwieth⸗ 
14 kr. die Elle und 2 Ellen große Winterseifchaft mit Einrichtung in hieſiger Stadt zu pach⸗ 
A Shawls a 2 fl. 12 kr. tea geſucht. Das Nähere im 
& Mathias Stern, Anfrage: und Adreß · Bureau München. 


Kaufingerftraße Nro. 30. ＋ ä — 
A608. Es wird fogleih eine unmeublirte 

EEE EEE EEE ana, Heftchenb 95 6 en ga 
g t wirdlHolzlege ꝛc., we mög zwiſchen dem Karls⸗ 

iu N n 8 zu miethen geſucht. D. u. 
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3400. (6b) Trotz Neid und Scheelſucht behauptet dieſes Fa⸗ 

E. WM. Niemeper“, t immer noch ſeinen Vorrang und iſt durch (einen k 

früher Associé von Gehalt vor niedrigen Anfeindungen anderer nachah menden Fa⸗ 

yerth G Pie, briken geſchützt. Das Hauptdepot iſt einzig und allein bei of. 
nn, Ve, A. Finſterlin in München. 


Diefer Anzeige der v. Schuberth und Niemeyer'ſchen Stahl- 
Feder ⸗Fabrik in London und Hamburg habe ich nur beizufügen, 
daß durch löbl. magiſtratiſchen Beſchluß mir die Bewilligung des 


e Kommiſſions⸗Lagers, welches ich bereits 6 Jahre halte, ertheilt 
K 2 „wurde und Proben von 20 Sorten (von 6 k. bis 2 fl. 23 kr. 
An a per Dutzend) bei Hofbuchbinder Fuchs am Schrannenplatze nieder⸗ 
MFEDE gelegt hade. J. A. Finſterlin, 
Salvatorſtraße neben dem Anfrage: und Adreßbureau. 
4401.(2b) Eine in Silber gefaßte Brille 4402. (2a) 2000 fl. 


wurde verloren. Der redliche Finder wolle ſiewünſcht man auf fichere Poft ſogleich abzulöſen. 


gegen 1 fl. Erkenntlichkeit bei der Expedition D. uebr. 
des Tagblattes abgeben. — — — 
4417. Man ſucht einen Conditor⸗ 


NN NTM FREENET TE ER 
A 4396. In der Damenftiftsgaffe 3 gehilfen, welcher hier ſchon gearbei— 
Köber 1 Stiege vornderaus iſt ein ſchöͤn meu⸗ ze tet hat. D. Uebr. 

Winne , e . 
Keigenen Eingang zu vermiethen und ſogleich A407. Einige Mädchen können Unterricht im 


zu beziehen. Weißnähen und Kleidermachen, auch im Zuſchnei⸗ 
HFRRFAIRERE FREUE |den_ gegen billiges Honorar erhalten. D. Uebr. 

4411. Es werden’ fchöne Betten wegen Man- . ̊ q Kg 
gel an Platz an ſolide Familien um den billigen » 4404. (Za) Eine vollſtaͤndiges 
Preis von 1 fl. 30 kr. monatlich vormiethet. 2 Bürger⸗Schüͤtzen⸗Uniform uns ein® 


D. Uebr. E 4 g 
1412. Ein gutes Krautfaß ift ſehr billig zu huͤbſcher ſchwarzer Pelzrock fuͤrs 


verkaufen. O. Uebr. | Seinen Herrn mittlerer Größe, find, 
4403.(34) Ein zuverläßiger Mann wünſcht zu verkaufen und bei Schneider⸗K 


als Colporteur, Subſcribenten⸗Sammler oder inf ze — 2 PS 
ähnlicher Eigenſchaft Beſchäftigung; er kann 2 meiſter Gerbl am S t. Seba 
beſtens empfoblen werden. Sſtiansplatz zu befichtigen. ®» 
4382.(26) Cute neue Betten mit Pflum[FREFREFLEIF EFDBERFTE 
Deten find zu_verfonfen. SD. Meder, 4423. Ein Studierender der Theolo- 
4409, Ein junger Menſch von 18 Jahren, gie wünscht gegen freie Wohnung eine 
welcher zwar noch nicht gedient, aber über ſeine FF 
Aufführung gute Zeugniſſe hat, gut leſen, ſchrei⸗ l x e 
ben und rechnen kann, auch mit Pferden umzu: aa 13. Es wird ein vorderer Wechfelplag in 
gehen verftebt, ſucht einen Dienſt als Kutſcherlder vierten Logenreihe zu miethen geſucht. D. U. 


oder Ausgeher. D. Uebr. 
m — Geſtorbene in München. 
46406. Es wird eine Kartätſch⸗Maſchine, weis: Frlederika Neidhard, k. Regierungsroths⸗ 


che Baumwolle kartätſcht oder auch gleich Watt]. e 8 Bureau: 
a A liebſten eine neue, zu kaufen geſucht. vr ' 1 Gicht han , berrſhabl 
2 — ——Ü—j— — — ber Kutſcher, 57 J. a. Roſina Bichler, Bloß: 

4406. Vor mehreren Tagen iſt eine große ITmannstochter von Lengries, 62 J. a. Michael 
engliſche Dogge, ſchwarz mit weißer Bruſt, ent⸗[Spridl, Taglöhnerstochter von Tiferting, 45 
laufen. Der redliche Finder wolle ſelbe gegen. a. Katharina von Weitzenbek, k. Ratbegat⸗ 
Erkenntlichkeit bei der Erpedition des Tagblat⸗ tin, 83 J. a. Joſeph Köcherle, b. Gelbgieher, 
tes abgeben. 59 J. a Friederika Koldie, Hausmelſtertt ach. 

2 ; + > n Unter⸗Sendling, 64 J. a. Karolina 

4365 (26) Ein Gärtner wird geſucht n 3 geibwäfperin, 7 J. a. Magdalena 

zu einem Wirthe. Das Nähere im Prater. Waſch, Bauernfrau von Planneg, 79 J. a. 


e genthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Pro. 3.) 


* 


Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Freitag, Nro. 308. 6. November 1840. 


ELSE , rr d d e 


Das on ing täguch; hohe Feſltage ausperemmen. Der Pränumrrarondpreis beträgt für 
aht 4 fl., 2 Jar 1 fl. so ir, vierteljärrig 46 kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer 
önlichen Srallzue 5 8 kr. Paflente Beiträge werden mit Dank anger.ommen und gedirgene bonorirt. 


Geſchichit s Kalender. 


Adolph, Sohn des Ehurfürften Rudolph I., des Stammlers, vermählt ſich 1320 mit Ir⸗ 
mengarde, Tochter des Grafen Ludwig von Oettingen. Sie ſtirbt am 6. Nov. 1389 als Nonne 
zu Liedenau bei Worms. 


Hieſiges. 


Vorgeſtern war für die verftorbenen Landwehrmaͤnner ein ſolenner Gottesdienſt, der von 
vielen hehen Beamten und geachteten Männern beſucht war. — 


Bei der vorgeſtrigen abgehaltenen Jagd wurden mehr als tauſend Haaſen geſchoſſen, 
— nun gibts fehr wohlfeile Haaſen. — 


In einigen Tagen werden in unferer Ludwigs⸗Maximilians Univerſität die Votleſungen 
deginnen. 

Herr Profeffor egnani, der ausgezeichnete Virtuoſe auf der Guitarre iſt von Seiner 
Hoheit dem Herzog Mar in Bayern, für die Wintermonate unter ſehr vortheilhaften Ber 
dingniſſen engagict. 

Wir ſahen dieſer Tage eine ſehr ſchoͤne, ſogenannte Cordonage⸗Arbeit von dem Buch⸗ 
bindergefellen Frankl. Es iſt ganz getreu ein Modell der Alletheiligenkirche, in deſſen 
Eingeweide viele Etuis und Fächer zum Gebrauche für Damen ſich befinden. Es zeichnet 
ſich dieſe Arbeit durch Reinheit, Zlerlichkeit und Geſchmack aus und man erkennt in den 
Arbeiten des Herrn Frankl, obwohl ein Geſelle, doch den Meiſter in feinem Fache. 
Schon früher einmal ſahen wir von demſelben gewandten Meiſter ein anderes Meifterftüd, 
das Modell der prachtvollen Auerkirche. Die obige Arbeit hatte Herr Frankl die hohe 
Gnade Se. Majeftät dem Könige zur Anſicht vorlegen zu dürfen. 


F Der Redaktion kam folgendes noch zu: Ueber die Aufführung des „Alexan⸗ 
der⸗Feſtes“ von Händel. Der Epklus der Konzerte, welche die Mitglieder der kgl. 
Hofkapelle auch dieſes Jahr wieder veranſtalteten, hat am 1. November mit Haͤnd el's 
Alexanderfeſte begonnen. Vor allem iſt dieſem fo ausgezeichneten, feines europaͤiſchen 
Rufes würdigen Künftiervereine det gebührende Dank für die erneuete Spendung jener bei 


dem Publikum fo beliebten muſikaliſchen Genuͤſſe nicht vorzuenthalten, welches die verdiente 
Anerkennung durch eine fehr zahlreiche und glänzende Verſammlung ausdruckte. Die Wahl 
des erwähnten Tonſtuͤckes zur Eröffnung der Reihe rechtfertiget der demſelben von jeher zu: 
geſprochene klaſſiſche Werth. Es iſt vielleicht bei dieſer Gelegenheit zweckmaͤßig an einige 
Lebens umſtaͤnde des Komponiſten zu erinnern. Er wurde zu Halle an der Saale den 24. 
Februar 1694 geboren. Nachdem er von feinem 15ten Jahre an durch mehrere Opern: 
Almeria, Florinde, Nero. Rodrigo, Agrippina u ſ. w. ſeinen Ruf begruͤndet, und ſeine Ka⸗ 
pellmeifterftelle in Hannover aufgegeben hatte, begab er ſich 1710 nach England, das von 
nun an der Schauplatz ſeiner Triumphe und ſeine zweite Heimath wurde. Doch fehlte es 
ihm da auch an mißlichen Schickſalen nicht, welche feinen Körper und feinen Geiſt auf eine 
bedenkliche Weiſe uͤberreizten. Der Gebrauch der Aachner⸗Baͤder ſtellte ihn glücklich wieder 
her, und darauf i. J. 1736 komponitte er das Alexanderfeſt, welches zu London im Covent 
garden Theater mit großem Beifalle aufgeführt wurde. Er ſtarb am 14. Auguſt 1231. 
und ein ſchoͤnes Denkmal in der Weſtmuͤnſterabtei verewiget das Gedaͤchtniß eines der ori⸗ 
ginalften, tiefſten und gedankenteichſten muſikaliſchen Dichter. Was nun dieſes Werk ſelbſt 
betrifft, fo darf ein bloßer Dilettant, wie der Berichterſlatter, ſich an keine eigentliche Be⸗ 
urtheilung wagen ſondern hoͤchſtens fein Wohlgefallen im Allgemeinen, und namentlich über 
die Chöre aͤußern, welche gleich ſonnigen Bergesgipfeln aus der langen Nacht eines Jahr- 
hunderts noch hell herüber glänzen, Manches Andere hat dagegen freilich der Zeit den Tribut 
entrichtet und erſcheint veraltet, beſonders einige Arien, welche mit ihren Gängen, Figuren, 
Trilletn und Laͤufen durchaus nicht mehr dem verſchiedenen, und gewiß auch beſſerem Ge⸗ 
ſchmacke unſerer Tage entſprechen. Auch das Publikum anerkannte Beides mit richtigem 
und bei einer fo fremdartigen Erſcheinung wirklich ſelbſt anerkennungswerthen Takte. Die 
Exekution dieſer Tondichtung von Seite des Orcheſteis unter Lachnet's Leitung war groß: 
artig, ja unuͤbertrefflich; alles gediegen, ein Erzguß; gewaltig, von erfchütternder Kraft. 
Die Soloſtimmen waren genügend beſetzt; vor allem machten ſich Hrn. Krauſe's metall: 
reihe Tone geltend. Die Sänger und Sängerinnen der Chöre dürften dagegen minder zu 
loben ſeyn; ein Theil ſchien aus bloßen Figuranten und Figurantinnen zu beftehen, welche 
entweder gar nicht ſangen, oder doch nicht gehoͤrig ſingen konnten. Aber man muß dillig 
ſeyn, und die faſt unbeſiegliche Schwierigkeit in Anſchlag bringen, eine ſolche Maſſe von 
einigen hundert nicht zuſammen geuͤbten, und auf den verſchiedenſten Ausbildungsſtufen 
ſtehenden Kehlen, in eine auch nur ertraͤgliche Uebereinſtimmung zu bringen. Der Text 
der I. Abtheilung der Cantate iſt gelungen, und bietet dem Komponiſten in erwuͤnſchtem 
Wechſel viele effektreiche Momente dar; die II. Abtheilung iſt geſucht und unklar, weßwe⸗ 
gen auch in unvermeidlicher Folge die I. Abtheilung der Kompoſition die II. übertrifft. — 
Dank denn noch einmal unſerer trefflichen Hofkapelle für dieſen uns zum Anfange gereichten 
Genuß; moͤge die weitere Reihe ihrer Konzerte uns noch manche koͤſtliche Frucht aus den 
Kunſtbluthengaͤrten unſerer und vergangener Tage bringen! M. 


Bei der dießjaͤhrigen Auet-Herbſtdult wurden viele Geſchaͤfte mit Leinwand gemacht, 
ſagt der „baperifche Landbote“ vom 29. v. Mts. Nro. 303. Dem Tagdlatt iſt die Wahe⸗ 
heit diefer Behauptung klar, zumal es den enormen hieſigen Verbrauch dieſes Stoffes und 
auch deffen Veranlaſſung, in feinem Blatte, vom Tage zuvor, nachgewieſen hat. Möchte 
doch, geeigneten Orts, dieſer ſo wichtige Gegenſtand in Erwaͤgung gezogen und durch dell: 
fegung des Waſcherlohns — der beſſern Art die Hälfte mehr — ſeine Erledigung finden! 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Um dem Wunſche eines hochverehtlichen Publikums entgegenzukommen, macht der 
untet zeichnete Verein hiemit bekannt, daß morgen Samſtag den 7. November im Saale 
des Praters eine Unterhaltung ſtatt finden wird, und zwar die legte außer Abon⸗ 
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nement — Man wuͤnſcht, daß der Störung wegen keine Hunde mitgebracht werden, und 
daß man ſich waͤhrend des Geſanges des Rauchens enthalte. 
Die Liedertafel der k. Chorfänger. 


2) Eine harmloſe Geſellſchaft aus den geachteſten Ständen wollte am verfloßenen 
Allerheiligentage, Nachts 312 Uhr vom Konditor Wagner im Roſenthale ruhig nach Hauſe 
ſich begeben, als ſich am zweiten Hauſe aufwärts der Straße zu, ein Fenſter öffnete und 
aus demſelben mit beiſpielloſer Frechheit ein Gefäß entleert wurde, deſſen voller Inhalt, wel: 
her ſich praffelnd auf der Straße kund gab, zu bezeichnen, dein Schicklichkeitsgefühl zuwider 
iſt. Nur zwei Schritte vorwaͤrts und die gedachte Geſellſchaft wäre im vollen Bereiche 
diefer ſcandaloͤſen Traufe gekommen, und auch demzufolge unfehlbar von derſelden auf eine 
ſchmaͤhliche Weiſe begoffen werden. Eine ſolche Unverſchaͤmtheit ſellte doch billig in einer 
Straße nicht geſchehen, die ſich den lieblichen Namen Roſenthal gibt. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 4415. Unterrichts ⸗ Anzeige. 

Feitag: Oberon, große Oper mit Balle Ein geprüfter praktiſcher Elementar- und 
von J. M. v. Weber. Muſiklehrer, der ſich ganz entſprechend über ein 
ſolides, muſterhaftes Betragen und praktiſcher 
Befähigung durch viele Zeuaniffe ausweiſen kann, 
hat noch einige offene Lehrſtunden zu vergeben. 
Er gibt Klavier⸗ und Gultarre- Unterricht, fo 
wie in allen deutſchen Elementar-Lehrgegenſtän⸗ 
den. Auch nimmt er Kinder, von 5 bis 6Jabre alt, 
an, welche vermittels der Lautirmethode in ei: 
nigen Monaten ganz gründlich und ſtufenweiſe 

m Leſen gebracht werden. Nur durch eine 
olide, freundliche Behandlung ſucht er die Liebe 
der Kinder und das Vertrauen der Aeltern ſich 
zu erwerben. Er logirt in der Sendlingergaſſe 
Nro. 57. über 1 Stiege. 


A816, 19 Schudertiſche Lieder mit Guftarre⸗ 
Begleitung, zuſamm 25 Bogen, ſind um 2 fl zu 
verkaufen. 


Ai 5 
Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 7. November. 


Großes Konzert. 


Anfang halb 7 Uhr. 


——ů 


4331. 5 
Verein zur Geſelligkeit. 
Samſtag den 7. November. 
Größere Unterhaltung. 


4343. (3c.) Eine Parthie der neue: 
ſten Buckskin zu Paletots und Beinklei⸗ 
dern werden zu ſehr billigen Preiſen 


verkauft bei F 4321. Es werden ein Paar erprobte gute 
David Neuſtätter, Dachshunde zu kaufen geſucht, welche, wenn fie 
Theatinerſtraße Nro. 31 vis-à-vis dem goldenenſſich als ſolche gezeigt baden, zu guten Preiſen 
Hirſchen. bezahlt werden. Verkäufer wollen ihre Adreſ⸗ 


(a) Gebr schöne Ne. 19 bei der Expedition des Tagblattes abgeben. 
a3 18. (at ehr ne 1 Kanarienvögel ndr 
mehrere große, einfache, fo wie auch lehr cn fen. Das Naber 2 „„ 
gebaute Doppeltkäfige zur Hecke, find beſondererſebener Erde rechts raße ro. 50 
Berhältniſſe wegen zuſammen oder einzeln ul ·⁊ ͤ&4vw 
verkaufen. Das Nähere im Haufe Nro. 14. der 2422. Im Roſenthal Nro. 16. über zwei 
Prannerſtraße über 3 Stiegen linke. Stiegen iſt ein heigbares Zimmer mit oder ohne 

1377.(36) Ein Mann von 50 Jahren, der Nb täglich gu e 
6 Jahre bei der Kzwalerie gedient, mit guten 4425. Ein Verſatzzettel wurde am 31. Ok⸗ 
Zeugniſſen verſehen iſt und empfohlen werdenſtober Mittags 11 Uhr unter dem Namen Nau⸗ 
kann, ſucht einen Dienſt als Bedienter, Kutſcherſſcher ausgelöst, anftatt eines mit demſelben Ra: 
oder Hausknecht, iſt auch fähig einen Baumei⸗ men ausgeftekten vom 14. Oktober eingeſetzt. 
ſter oder Hausmeifter zu machen. D. Ueber” Das irrig ausgelöste Kleid iſt von höherm Werth 
18.2 Zwei unmeublirte Iimwer, nee and weit größer. Auf beiden Zetteln haften a fi. 
vor- und eines rückwärts, jedes mit eigenem — 8 
Eingange, find zuſammen oder einzeln fogleih]| 4427. Ein junger Hühnerhund von ſchoͤner 
zu beziehen. Burggaſſe Neo, 14. über 1 Stiege. Rage iſt Jemanden zugelaufen. D. Uebr. 
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4330. Bekanntmachung. 
Sonntag den 8. November findet für die verehrlichen Mitglieder der Eönigl. Hauptſchützen 
ein ganz freies Scheibenſchießen auf hieſiger Hauptſchießſtätte auf nachſtehende Art ſtatt. 
Die Beſten beſtehen: 
auf dem Haupt in 7 fl. u. 4 Zierden. Einlage für 4 Stehfchüffe 1 fl. 52 kr. 
auf dem Kranz in 7 fl. u. 4 Zierden. Einlage für à Stechſchüſſe 1 fl. 52 kr. 
auf dem Glück in 7 fl. u. 6 Zierden. Einlage für 3 Stechſchüſſe 1 fl. 24 kr. 


Summa der Beſte 21 fl. u. 14 Zierden. Einlagen 5 fl. 8 kr. 

1) Auf dem Haupte und Kranz kann ein allenfallfiger Fehlſchuß a 28 kr., auf dem Glücke 
aber 30 Schüſſe a 12 kr. gekauft werden. 

2) Dieſes Schießen wird ganz frei gegeben und ſämmtliche Einlage nach $tel vertheilt. 

3) Es beginnt Sonntag den 8. November Vormittags 10 Uhr und endet am Abend desſel⸗ 
ben Tages. 


Das Schützenmeiſteramt der königl. Hauptſchützen⸗Geſellſchaft. 


4435. Bei Jakob Giel, Buchhändler in München iſt zu haben: 
Statuten 


Aufnahme in den Orden und die Anſtalten 


Frauen vom guten Hirten in München. 


8. Preis 6 kr. 


4428. In der Prannersſtraße Nro. 17. im] 4454.(30) Eine ſchoͤne ſtarke Ladenthür, ei: 
erſten Steck find 5 Zimmer mit oder ohne Meu:|nige Fenſter, zwei große, gute eiferne Oefen 
bel zu vermiethen. und kleineres Eifengeräth iſt billig zu verkaufen. 

* Ein Mädchen, welches kochen, . D. Uebr. — 
und nähen kann und ſich den übrigen häuslichen 1497. Es iſt geſtern ein kleiner Geldbeutel 
5 unterzieht, kann einen Dienſt erhalten. mit einigen Scheidemünzen in der Schäfflergaſſe 
2 32 — — [gefünden worden. Der Eigenthämer kann der: 

hn35. Mädchen koͤnnen im Weißnähen Arsifelben in der genannten Gaſſe Nro. 12. über 2 
beit erhalten. D. Uebr, Stiegen in Empfang nehmen. 

— — ä ͤ R—üw—4—.kkäi105é5j4ðßÄ5ö;ĩ . — —ͤ— 

2435. Es wird in einem Geſchäft ein Aus: 4397.(3b) Eine reale Bierwirthſchaft wird 
geher geſucht, D. uebr. ſtiften geſucht. D. Uebr. 

— . — — 
Fremden Anzeige. 


[Geld Habn.] Scetbaler, Fabrikant von Augsburg. Löwenſtein, Großhändler von Step⸗ 
pach. di Hertle, Student von Bergzabern. Gutmann mit Familie, Kfm. von Feuchtwangen. 
Weber, Student von Zweibrücken. Sophie Hertl, Parfumeri'sgattin von Wien. 

[Schw. Adler.] Mad. Heydritz, Zeitungs⸗Verwalterin von Dresden. Ingenohl, Kfm. aus 
Neuwied. Ullmann, Kfm. aus Erfurt. Spag;, Student aus Speier. Richard Meles, Biſchef 
aus Amerika. v. Heimred. Rechtspraktikant von Mannheim. 5 

[Blaue Traube.) Tournier, Student aus Freiburg. Dr. Satorius aus Zürich. Pelikan, 
Apotbeker, ſammt Schwägerin und Fau v. Kizlich mit Sohn aus Gaſtein. 

[Stachut.] Burger, Architekt von Kaiſerslautern. Scheckhorn, Architekt von Augsburg. 
Pflaumer, Fabrikant von Welßenburg. Güßler und Müller, Partikuliers von Augsburg. = 
ler, kebrer von Nonnenborn bei Lindau. Weiß, Hafnermeifter von Augsburg. Merkl, Studen 
von Dillingen. Weidenbuber, Gärtner von Augsburg. Stibitz, Hopfenhändler aus BIT 
Anzmann mit Sohn, Kfm. aus Augsburg. Sartory, gräfl. Arco'ſcher Verwalter und D 4 
Obergärtner von Zinnenberg. Gebrüder v. Schütz von Memmingen. Schöneberger, Afm. de 
Glarus. Steinmetz, Tapezirer von hier. Schraunn mit Gattin, Maurermeiſter von 5 
heim. Royes mit Frau, Revierförſter aus Pillnach bei Straubing. Geiger, Student von 1 
burg. Geiper, Buchbinder von Eppishauſen. Streicher, Künſtler und Haas, Architekt ur 
Innsbruck. Gaßner. Webermeiſter von Augsburg. Ilg, Holem. von Lochhauſen. Krog, an 
Gattin von Augsburg. Dr. Peer von Junsbruck. 

— ————— E— 


Figenehümer und verantwortlicher Redakteur Vanoni. (Burggaſſe Neo. 3. 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Samſtag, Nro. 309. 7. November 1840. 


CEE 1 ISOLDE SODL ICE 


Ber = N. Sur va Si 


Das Angbiett erfäeint täglich; dete Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationgpreis betuägt für 
fr r Hährig a5 kr. Bei Inferaten koſtet der Raum einer 
gewohnlichen Spalkzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen unb gediegene Fonorirt. 


—— — mussen 0 une 


Geſchichts⸗Salender. 


Maria Anna Chriſtina, erſtgeborne Tochter des Churfürſten Ferdinand Marta, wind gebo⸗ 
ren am 7. November 1660. 


— 


Hieſiges. 


Bei der k. Jagd in der Revier Gern wurden vorgeſtern in Summe 1308 Haaſen, 

5 Rehboͤcke und 1 Lappin erlegt, hiebei erlegten Se. Majeftät der König 231 Haaſen u, 
1 Rehbock. Die naͤchſte k. Jagd iſt Donnerſtag den 12. November in der Revier Dei⸗ 
1 auf Hochwild. 

Der mittelſt des juͤngſten Armeebefehls neu ernannte Diviſionaͤr und Generallieutenant 
Georg Fehr, v. Seckenderff hatte geſtern die Aufwartung von dem Offizierskorps der hieſi⸗ 
gen Garnifon angenommen, und bereits feine Stelle als Chef des erſten Armee ⸗Diviſions⸗ 
Komando angetreten. Woher auch vorgeſtern von Seite der hieſigen Militaͤrmuſik vor dem 
Hotel des neuernannten Divifions:General in der Marſtraße eine Serenade ſtattfand. 

Das neue k. Poſtgebaͤude wird mit noch mehr Gemälden geziert werden, unn der Saͤu⸗ 
lenhalle mehr Friſche zu geben. 

Das Einlaßthor wird nun durch eine zweckmuͤßige Erweiterung, indem . ganze Platz 
frei gemacht wird, bedeutend gewinnen. 

Das k. Erziehungs- Inſtitut für Studietende und das damit in Verbindung ſtehende 
neue Gymnaſium iſt felt dem Beginne des Schuljahres dem Benediktinerorden uͤbertragen 

Se. K. Hoheit der Kronpinz hat laut drieflichen Nachrichten in Hohenſchwangau ei⸗ 
nige große Jagden mit ſehr guͤnſtigem Erfolge veranſtaltet und wird nut noch mährend der 
Dauer der ſchoͤnen Tage in dieſem Schloſſe verweilen, dann aber hieher zurückkehren. 

Am Mittwoch fuhren zwei Frauen, von denen die Eine ſelbſt kutſchirte, den Gieſinger⸗ 
berg herab, das Pferd wurde ſcheu, konnte nicht mehr zuruͤckgehalten werden und warf den 
Wagen um, wodei deide Frauen nicht unbedeutend beſchaͤdigt wurden. 

An dem Einſturze eines Jochts der Reichenbacherbrücke iſt weder der Floß, noch der 
Floßknecht, noch die Brücke, ſondern dat Waſſer Schuld, welches hirr eine ganz ungeeignet e, 
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entgegengefegte Strömung hat. — Man ſagt, es ſoll denn doch jetzt eine ſteinernt ftatt 
der hölzernen Mothbrüde dahin kommen. Den Biertrinkern wäre halt die hölzerne Lieber! 
— — — Ja, Ja, die alten Weiber haben ſchon allerlei Vorbedeutungen gefehen, 
z. B. ſoll das ehrene Pferd der Reiterſtatue auf dem Wittelsbacherplatz Blut geſchwizt 
haben!! — eine der hieſigen Stadtuhren ſoll, von dem aber kein Menſch etwas gehört 
hat, zur Nachtzeit abgelaufen ſeyn, — die Katzen ſollen graͤßlicher heulen als ſonſt. (Dieſe 
Harmonie kann man Jahr aus Jahr ein hoͤren, dazu brauchts keinen Krieg.) Solche 
Albernheiten im Jahre 1840 zu hören, iſt doch zum Gaͤnsleberpaſteten werden! — 


Vorgeſtern wurden in Landshut zwei Individuen auf dem Pranger geſtellt und 
nachher zur lebens laͤnglichen Kettenſtrafe hieher abgeführt. Die grauſamen Unmenſchen ver: 
übten folgende That. Am Faſtnacht⸗ Montag verheirathete ſich die Bäuerin N. N. aus 
Bailenhauſen mit dem Bauern N., ohngefaͤhr 24 Jahre alt. Die Bäuerin pflegte in ihrn 
Ehe ein ſchaͤndliches Liebes Verhaͤltniß mit einem andern Bauernburſchen, ohngefaͤhr 22 Fahrt 
alt, und dieſe Unmenſchen verübten am Oftermontag 1839 die ſchaudethafte That. Der 
unter meuchelmoͤrderiſcher Hand verſtorbene Mann hatte bei 20 Stiche und Wunden er⸗ 
halten. Naſe und Ohren wurden dem Seligen abgehauen. Ruhe in Friede! 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) ME Ein ſebr gutes altes Bier und reinen, guten Kaffee findet man im Brien: 
nergarten in der Brienerſtraße unweit der Glyptothek. Probatum est. 

2) In dem neu hergeſtellten Melcher'ſchen Kaffeehauſe im Mazarigaßl kann man 
Morgens halb 6 Uhr bei einer guten Taſſe Kaffee die Allgemeine Zeitung ſchon leſen, fo 
wie am Vorabende um 7 Uhr bei einem guten Glas Biere oder Punſch. Alles erhält 
man vorzüglich gut in dieſem Kaffeehauſe und kann mit Wahrheit Jedermann empfohlen 
werden. a Ein Gaſt im Namen Vieler. 

3) In Gieſing iſt es jetzt Mode, daß man die Grabkraͤnze zuerſt zerreißt, ehe 
man fie den Todten in das Grab giebt; bei einer Beerdigung in voriger Woche war 
dieſes wirklich der Fall. 


Allerlei. 


Augsburg, 5. Nov. Der Brand des Stationshofes zu Mehring wird nun zur 
Folge haben, daß aus der Aſche des hoͤlzernen Gebaͤudes ein gemauertes ſolides Haus, wie 
an andern Stationen, erſtehen wird. Und das iſt gut. — Geſtern gab der Violin⸗ Virs 
tuofe Ernſt im ſtaͤdtiſchen Theater ein Konzert und zwar unter ziemlichen Zulaufe der 
Muſikfreunde, jedoch die Logenreihen blieden ziemlich unbeſetzt. Vor dem Konzerte wutde 
das bekannte und beliebte Luſtſpiel: „Der Juriſt und der Bauer“ gegeben. Der Pächter 
Neſt (Hr. Boͤhmert) und der Rechenmeiſter Gruͤbler (Hr. Degen) langweilten das Pubs 
likum durch ein extemporirtes Zwiegeſpraͤche der Art, daß das Publikum feinen Unwillen fo 
lebhaft kund gab, daß die Scene nicht zum Ende gebracht werden konnte. Der Schaufpie 
let Degen trat heraus, und forderte das Publikum zur Erklaͤrung auf: „Wem der Un⸗ 
wille des Mißfallens gelte?“ Das Publikum brach in heftiges Lachen über dieſe Scene 
aus und — das Luſtſpiel wurde zum Ende gebracht. 

Im Landgerichte Hofheim bei Schweinfurt wurde ein Falſchmuͤnzer eingezogen. 
Derſelde hatte Meininger 3 u. 6 Kreuzerftüde mit der Jahreszahl 1839 fabrizitt, hatte 
jedoch noch nicht den geringſten Tbeil im Publikum anbringen koͤnnen. 

Im Verſammlungszimmer der Sängerinnen des Leipziger Theaters geriethen dieſe «in, 
nial in Streit uͤber die in der Veſtalin auszuführenden Chöre, als plotzlich der Regiſſeut 
J Voldrück ſprechend eintrat: „O Himmel! was giebts, iſt das Capitol in Gefahr!“ 
(bekanntlich retteten die anseres sacri das Capitol in Rom.) 
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Anzeigen. 


A414. (Sc) 4402. (2b) 2000 z 
Geſellſchaft des Frohſinns. wänſcht man auf ſichere Br ſogleich abzulöfen. 
Samſtag den 7. November. D. Uebr. 


Grofied Konzert. re eee 
Anfang halb 7 Uhr. » 4404.(3b6) Eine vollftändige® 

4442. (20) Buͤrger⸗Schuͤtzen⸗Uniform und ein 

7 I * 9 

Terpeichor 5 ei „ Shuͤbſcher ſchwarzer Pelzrock fürs 
K einer Fall beinen Herrn mittlerer Größe, ſindez 
im Haslauer ⸗ Saale. Tzu verkaufen und bei Schneider 
nfang 18 Uhr. Smeifter Gerbl am St. Seba - 


4429. Um dem Wunſche eines hochverehr ] Iſtiansplatz zu beſichtigen. 8 
lichen Publikums entgegenzukommen, macht EEE e 8 
der unterzeichnete Vetein hiemit bekannt, 58. Ein junger Mann, welcher mit guten 
daß heute Samſtag den 7. November imſgeugnißen verfehen iſt, ſucht einen Platz als Be: 
Saale des Praters eine Unterhalt ungſdienter. D. Uebr. 

ſtatt finden wird, und zwar die Letzte außer oö. (3a) Cin überfpielter guter Flügel. 
Abonnement — Man wüunſcht, daß der Stösfift wegen unerwartet eingetretener Abreiſe zu 


tung wegen keine Hunde mitgebracht werden, halbem Preiſe zu haben oder in Miethe zu neh: 
3 men, und hierzu täglich in der Landwehrſtraße 
und daß man ſich während des Geſanges des Neo. 9 über 5 Stiegen einzufehen; deßgleichen 


Rauchens enthalte. viele Schulbücher, ein Pflangenherberium ꝛc. 
Die Liedertafel der k. Chor fänger. 4439. Eine ordentliche Perſon vom geſetzten 
Fa Prise" Alter wünſcht einen Platz zum Von⸗ und Zus 
44454. 2a) Anzeige. lachen D. Uebr. 


3 Morgen Sonntag den 8. November pro- 
Aduzirt ſich die ſteyeriſche i na} en e Nro. 30 
f ſchöne W̃ üb 
#2llpenfän er⸗Geſellſchaft 2 in wg Zimmern, ſchöner baer Kache, 
2 Familie Höchſt Magdkammer, Speiſe, Speicher und Kelleran⸗ 
a dre ele r rn 
und kann eine ruhige ſolide 
Nin der . 0 Borfaht 10 voin Bamitie Big beyogen werben. 
ergebenft eingeladen wirb. | 42403. (30) Ein zuverläßiger Mann wünſcht 
Der Anfang 4 Uhr. Entre 4 Perſon 6 kr. Nals Colporteur, Subſeribenten⸗Sammler oder in 
228 EHRE ähnlicher Gigenfchaft Beſchäftigung; er kann 
rg en : beftens empfohlen werden. 
Der praktische und Pistriktsarz T3 T. (ca) Fine voũſtändige Vorrichtung zum 
Dr. E. A. Quitzmann Wurſtmachen iſt zu erkaufen. D. — 


——e 

wohnt gegenwärtig in der Beyerstrassef 4441. Ein Haus mittlerer Größe in einer 

Nro. 5. über 1 Stiege. frequenten Straße mit einem Laden, wo gegen⸗ 

wärtig eine Waarenhandlung ausgeübt wird, iſt 

44147. Allen reſpektiven Reiſenden und demſmit wenig baaren Erlag unter annehmbaren 
geehrten Publikum dienet zur gefälligen Nach⸗ Bedingniſſan billig zu verkaufen. D. uebr. 

richt, daß am künftigen Montag den . te. Gingetvetener Werhättniffe wegen Ik 

der letzte Ordinari⸗Floß von hier nach Wien In Bitte der Stabt in einer ſehr gangbaten 


abfährt. 
ber. 1840. Straße ein Laden billig zu vermiethen und auf 
* ar 888 bieſigen bürgerl. Verlangen ſegleich zu depleden. D. Uebr. 
Floßmeiſter⸗ Geſellſchaft. 1450. (24) Damen⸗Cbampagner, die Bouteille 


Tai. Geſtern früh wurde in der baren Pran ie be nen haben im Liquers 


Burggaſſe ein Schluͤſſel gefunden. Alz. Eine Hausmagd kann ſogleich eln⸗ 
D. Uebr. ſtehen. D. Uebr, 


————— RR 
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ass. Wirthſchaft zur Eiſenbabn in Lochhauſen. 


Da das Direktorium der München: Augsburger-Eifenbahn:@efellfhaft morgen Sonntag den 
8. November eine Ertrafabrt nach Lochhauſen veranftalten wird, beehrt ſich die vo ende 
Wirthſchaft das verehrliche Publikum zu recht zablreihem Zuſpruche einzuladen, und wird wie 
bisher beforgt ſeyn, durch eine Auswahl ſchmackhafter Speiſen und guter Getränke das Ber: 
trauen zu rechtfertigen, womit ſie bis jetzt beglückt wurde. Ein Billard wird auch den Freun⸗ 
den dieſes Spieles Gelegenheit zur Unterhaltung darbieten. 


G. dei. Nieme per“, t bene Trotz Neid und Scheelſucht behauptet dieſes Bas, 


t immer noch feinen Vorrang und iſt durch feinen innern. 
3 Gebalt vor niedrigen Anfeindungen anderer nachahmenden Fa⸗ 
bdriken geſchützt. Das Hauptdepot iſt einzig und allein dei Iof. 
A. Finſterlin in München. 

Dieſer Anzeige der v. Schuberth und Niemeyer'ſchen Stahl: 
Feder⸗Fabrik in London und Hamburg habe ich nur beizufügen, 
daß durch 1861. magiftratifchen Beſchluß mir die Bewilligung des 
Kommiſſions⸗Lagers, welches ich bereits 6 Jahre halte, ertheilt 
„wurde und Proben von 20 Sorten (von 6 k. bis 2 fl. 23 kr. 

per Dutzend) bei Hofbuchbinder Fuchs am Schrannenplatze nieder: 
gelegt habe. J. A. Finſterlin, 1 
Salvatorſtraße neben dem Anfrage: und Adreßdureau. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold Hahn.] Schreiber, Kfm. von New⸗York. Ubellacker, Kand. d. Phil. von Landshut. 
Tetu u. Travers, Proprietärs von Paris. Mary, belgiſcher Geſchäftsträger am griech. Hofe 
Nertt. Schauſpieler von Hamburg. Louiſe Müller, Privatiere von Würzburg. Humburger u, 
Ehrenbach, Kfl. von Frankfurt a. M. Gräfin de la Korte von Paris. Emilie Güßter, Pri⸗ 
vatiere von Baſel. Urſum, Jäger von Berlin. Ropenbach, Kfm. aus Frankfurt a. M. Sturm, 
Kfm. aus Mühlthauſen. Obermeier, Bankier von Augsburg. Farmer, Rentier von England. 

(Schw, Adler.] Frommel, Kfm. aus Mancheſter. Nikolai, Privarier aus Aachen. Schaff⸗ 
hauſen, Dr. Med’ aus Koblenz. Zaratzky, Architekt aus Ungarn. Mad. Harymann mit Familie, 
Rentiere aus England. Marco und Condrau, Studenten aus der Schweiz. Frfr. von Thä⸗ 
nefeld, von Augsburg. Dlle. Levi Privatiere von Augsburg. Graf v. Bellentani, Lieutenant 
aus Salzburg. Schwarz, Lieutenant von Gallizien. Die, Enneſſer, Gouvernante aus Grätz. 
Seegmann, Buchhalter von Augsburg. 

[Gold. Kreuz.] Baron de Livet, Legationsrath von Sardinien. v. Küttner mit Gemahlin, 
Rath aus Döllſtädt. Jäniſch, Kfm. aus Breib. Bidbecka, Partikuliere aus Jaſſy. Hoffmann, 
Hopfenhändler aus Nürnberg. Ebner, Großhändler von Augsburg. Tominz, Porträtmaler aus 
Rom. Fräuleins Preinitſch, Gutsbeſizerinnen aus Trieſt. Fräul. Neu, Beamtenstochter aus 
Salzburg. Weiß, Juweliers⸗Gehilfe aus Reval. Winkler, Dr. Med. aus Schwabach. Böhner, 
Kfm. aus Paris. Favaron, Kfm. aus Venedig. 

[Blaue Traube. ] Keutzel, Bierbrauer aus Karlsruhe. Huber, Profeſſor aus Regensburg. 
Spring, Kfm. von Stuttgart. Graf v. Rambaldi, Lieutenant aus Kempten. Petzmaper mit 
Frau, herzogl. ur Kammer: Virtuos aus München. Wegermann, Kfm. aus Dülken. v. 
Schintling, k. b. Lieutenant aus München. 5 

[Stachus] Ibne, Privatier von Blaubeuern. Schulteß, Lehrer von Zürich. Zollweger, 
Kfm. von St. Gallen. Ebener, Kand. Pharm. von Prichſenſtadt. Peſu, Steuer:Liquidationd 
Aktuar von Nürnberg. Beck, Landgerichts ⸗Arztensgattin von Atbling. Grün, Fabrikant von 
Nördlingen. Zürer, Kfm. aus Zürich. Rösel, Kfm. u. Walter, Privatier aus Memmingen. 
Kleber, eg von Augsburg. Schneider, Kand. Phitof. von Kaufdenern. Brichle, Bor 


ſteher u. Michle, Oekonom von Krugzell. Müller Rechtskandidat, Müller ee dram teten 2 . 


Naßau. 


Sutor, Alumnus aus Augsburg. Dr. Schulz von Laupheim. Dr. Seitz von Bernegg. 
bach, Student von Oberndorf. Semler, Kfm. von Forchheim. Hannappel, Siudent von 


Schöninger, Magiſtratsvorſtand, Weh, Magliſtroterat und Burkhard, Gemeinde bevollmächtigte 
von Gundelfingen. Hofrath Dr, Küſter, prokt. Arzt von Schwabach. Brölteler, Kfm. von Lud 
burg. Blank, Bierbrauer von Ditmaasried. Schun, Theolog von Ingelſtadt, Dlle. Wegmann, 


Kammerjungfer aus der Schweiz. Haller, Handſchubfabikant, von Haag. 
: 1 
Vanoni. Purggaſſe Nro. 3.) 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur! 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 410. 8. November 1840. 


. Do C T ee 


Das Tagblatt erſcheint täglich; debe Feſltage ausgenommen. Der Pränumerationäprei beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 4 Jar Yan 80 kr., vierteljätrig as kr. Ber Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 8 kr. ente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Karl (Guftav) von Zweibrücken⸗Kleeburg, oberſter Befehlshaber der ſchwediſchen Armee in 
Deutſchland, von 1654 — 1660 König von Schweden, wird geboren am 8. November 1622. 


Hieſiges. 


Se. K. Hoheit der Kronprinz ſind von Hohenſchwangau wieder hier angekommen. 


Am Allerſeelentage verfügten ſich Se. Kaiſ. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg mit 
feiner Gemahlin, der Großfürſtin Marie, und feinen beiden Schweſtern, der Fuͤrſtin von 
Hohenzollern⸗Hechingen und der Prinzeſſin Theodolinde, in die St. Michaelskirche, an die 
Ruheſtaͤtte feines ſeligen Vaters Eugen. Es war ein ſeltenes, feierliches Andenken an die 
Manen dieſes Fuͤrſten, wobei die erhabene Kaiſerstochter zum erſten Male an feinem Sar⸗ 
kophage betete. 


Die k. Hoftheater⸗Intendanz, ſtets bereit, den billigen Wuͤnſchen des Publikums we 
möglich zu entſprechen, veranſtaltete auf einen im baperifchen Landboten ausgedruckten Wunſch' 
daß Mad. Duflot⸗Maillard, erſte Sängerin des großen Theaters a la Scala in 
Malland, bei der am Donnerſtag ſtatt gehabten Votſtellung, in den Zwiſchenakten im Kos 
ſtüme einige Arien fang. Dieſe ausgezeichnete Künſtletin bewährte den ihr vorausg⸗gan⸗ 
genen Ruhm vollkommen und Arntete den reichſten Beifall, was derſelden um fo mehr zur 
Ehre gereicht, als das hieſige Publikum ſich mehr zu deutſchem Geſang und Vortrag hin⸗ 
neigt. Mad. Duflot⸗Maillard darf mit Recht unter die erſten jetzt lebenden Saͤn⸗ 
gerinnen gezaͤhlt werden und wir konnten nur bedauern, daß ſelde nicht noch einmal und 
zwar in einer Oper ſelbſt auftreten konnte. — 


Die in Nio. 308. gegebene Nachricht, daß Hr. Legnani ein Engagement dahier ers 
halten hat, iſt zu berichtigen, da wir fo eben erfahren, daß dieſer Virtuos feine Kunftreife, 
nach Italien fortſetzt. 

Bei der neuen, reſp. jetzt alten hoͤlzernen Iſarbruͤcke muß wieder ein neuer Damm 
(Zunge) angebracht werden, ſonſt bleiben die andern Joche auch in Gefahr umgedrüdt zu 
werden. — 

Mer gutes, altes Heſſelloher⸗Bier trinken, gute Fiſche und Krebſe eſſen will, det mache 
einen Spaziergang nach dem freundlichen Thalkirchen und er wird zufrieden fen. — 
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Da das Leder in letzter Zeit etwas theurer geworden iſt, haben die Schuhmacher ſchon 
bei ihrer Waare aufgeſchlagen. Das iſt eine ſchoͤne Hoffnung für den Winter bei unferm 
guten Straßenpflaſter und wenn et va ein anhaltendes ſogenanntes Schuſtecwetter eintritt, 
— Es gibt ja doch Ochſen genug, warum ſoll es denn jetzt auf einmal Mangel an Le⸗ 
der geben? — 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Die 2te Tagblatt Korreſpondenz Nro. 307 will uns, über einen Artikel im Tag⸗ 
blatt Nro. 302, der vom ifsaelitifhen frommen Verein berichtet, aufklaͤren, iſt aber zu un: 
ſerem Bedauern ſeldſt nicht gut unterrichtet. Zuerſt nennt ſich der Verein nicht From: 
men⸗Verein, dazu find feine Mitglieder zu beſcheiden, um ſich ſelbſt das Prädikat fromm 
beizulegen. Seine Name iſt frommer Verein, d. h. ein Verein zu frommen Zwecken, 
und hebraͤiſch Chebrah, nicht Chevri, und Kadischa mit Aleph am Ende, vom Chal⸗ 
daͤiſchen. Ferner zieht's der Korreſpondent im erſten Satz in Zweifel, daß der Verein ein 
Feſt begangen habe, und im zweiten gibt er es gleich wieder zu. Wir hoffen, daß er nicht 
minder zugeſtehen wird, daß jeder Verein einen Mann haben muͤſſe, zur Beſorgung feiner 
Geſchaͤfte. Ob er Vorſtand oder wie immer genannt werde, iſt gleichviel; aber an der 
Spitze muß, in jeder kleinern oder größeren Geſellſchaft, ein Mann ſtehen, zur Leitung dis 
Ganzen. So hat auch dieſer Vereins-Vorſtand nicht nur das Kaſſaweſen, ſondern auch 
die Kontrolle zu fuͤhren, wen die Reihe trifft deim Krankenbeſuche — von Kranken warten 
und pflegen iſt in den Statuten keine Rede — und bei Beerdigung und Reinigung der Leichen 
— von welch Letzteren der Korrefpondent wieder nichts weiß, oder nichts wiſſen will — x. 
Alſo einen Vorſtand muß der Verein haben, und hat ihn wirklich ſchon über 12 Jahre 
in der Perſon des Hrn. Moritz Mendel. In welchem Zuſammenhange aber der Bor 
ſtand mit dem Unterſchiede oder Nichtunterſchiede zwiſchen arm und reich ſtehe, kann Ein⸗ 
ender dieſer Zeilen nicht begreifen. Die Vereins Statuten ſprechen wohl von einem Vor⸗ 
ſtande, aber nicht von einem reichen Vorſtande; das aͤrmſte Mitglied kann Statuten ge: 
maͤß Vereins Vorſtand werden. Man erinnere ſich des vor einigen Jahren verſtorbenen 
Mitvorſtandes R., der zwar nicht arm war, abet doch auch nicht reich, — an Geld — 
wohl aber an guten Werken. 

2) Mehrere Theaterfreunde wuͤnſchen, das Drama: „Der treue Uhlane,“ möchte wir 
der einmal gegeben werden. (Das wird kein Halsbrechen koſten.) 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. NWRNRRRRRRRRNRÆRN RAA 


; ur 4454. 2b) Anzeige. * 

e Git. ER EN Heute Sonntag den 8. November pre 

Ae ſich die ſteyeriſche 2 

442. (20) * Alpenſän er⸗Geſellſchaftz 

Terpsichore und Stahlschützen.|% Familie Höchſt Fi 
Montag den 9 November. im 

Kleiner Ball ®& Otto⸗Saale % 

im Haslauer=: Saale, in der Schießſtätte der Vorſtadt Au, wozu 

Anfang 18 Uhr ergebenft eingeladen wird. * 

Ten * i E Der Anfang 4 Uhr. Entre a Perſon 6 kr K. 

463. RRERERRRRR r ee 

Privat⸗Muſik Verein. 0465. Heute Sonntag den 8. November pres 

men den En en a duzirt ſich das beliebte 


Produktion Münchner Kleeblatt 
Fremde können nicht ei r im großen NRofengarten, wozu höflichſt —— 
emde e eingeführt werden. Fr. Tav. Hörl, Gaſtgebet. 
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A471. Heute Sonntag den 8. November iſt 444. Anzeige. 
gro fs E 9 ro duktion Die zweite Kunſtproduktion à la Kliſchnigg⸗ 
i 


er ſche Affen: Künfte der Herren Bauer und Zägs 
SHadlauer : Saale 


ler findet heute Sonntag den 8. November im 

5 Geſellſchaftslokale des Stahlſchützengartens ſtatt. 
Michael Niedermaier, 

welcher bei feiner Rückreiſe von Ungarn, Wien 


Erſte Vorſtellung um A Uhr, zweite um 7 Uhr. 
Es ladet hiezu df, 8 Gül 
. er, 

und Steyermark auf feiner Schlag⸗ und Streich⸗ Gaſtw 
8 ſtwirth zum Stahlſchützengarten 
Die Zwifchenräume werden durch neue komi⸗fa589. (2b) Friſche Pperigor⸗Trüffeln, feine 
ſche Wiener: und Alpenlieder ausgefüllt werden. Mailänder Salami, Polenda: Mehl 
Anfang 3 Uhr. von dieſem Jahrgang, ächte Maroni von Lyon, 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein: friſche ſpaniſche Oliven und verſchiedene an⸗ 
X. Kolbeck, jun., dere Artikel ſind zu haben, und empfiehlt den 
Gaſtgeber zum Haslauer⸗Saale. hohen Herrſchaften, fo wie dem verehrlichen 

Publikum auf's Beſte: 


4463. Verſteigerung. . Girandi, 
Dienfiag den 10. November l. J. im ä 


und an den folgenden Tagen 

werden in der Brunnenſtraße Nro. 8. über 2 
Stiegen im Siegrig’fchen Haufe 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


und Nachmittags von 2 — 5 Uhr 

gegen baare Bezahlung folgende Gegenſtände 
öffentlich verſteigert, als: N Ohren: vo 

ingerringe, eine goldene Kette, ein Kruzifir 
22 1 Doſe von Silber. Kommode, Kanape's, 80 rn. das Tagblatt unter den Buch⸗ 
Seſſeln, 88 und andere Tiſ he, Nachtkäſtchen, Naben S. K. Nro. 45 
1 Blumentifh, Tiſch⸗ und J inglampen, Herren: 5 
Kleider, ein Chorrock mit Kragen, Leib und „% be a 
Bettwäſche, ein lederner Meifekoffer und Pack⸗ſſo wie im Kochen Schreiben . 4 en, 
kiſten u. f. a. — An diefe Auktion fließt ſich kommen erfahren ſucht bei einer Herrſchaft Ei 
die Verſteigerung einer Bibliothek von mehr aldlipren Fähigkeiten angemeſſenene Stelle . 
200 Nummern an, unter welchen vorzüglich anslinre Zuverläßigkeit kann gebürgt werden. = r 
zuführen ſind: die griech. und latein. Klaſſiker, uebrige. . Das 
Tauchnitzer⸗Ausgaben, die Ueberſetzungen derfl. le U — 
ben von Tafel, Oſiander u. Schwab; Passow'isf 4449. Eine ſchöne und maßiv geſtickte Uni: 
graec.-lat.etlat.-graec.; Franz's deutſch⸗griech. form für einen Herrn Direktor oder Oberap⸗ 
Schellers lat. deutſch., Jakolitz's und Seiler'sſpellationsrath, iſt bei dem Schneidermeiſter 
griech.⸗deutſch, Kraft's deatſch⸗lat. Wörterbücher [Kieſer in der Dienersgaſſe Nro. 21. billig zu 
Stunden der ee 2 7 1 Le * derkaufen. a 
Niemeyer's Pädagogik, en's Naturge te - 
und Abbildungen zur felben, Möhler's Auffäge, e 3 r wünſcht als 
Konverſationslexikon, 18 Bände Rotteck's Welt: Stubenmädchen einen Dienft. O. Uebr. 
geſchichte; Körner's, Schillers, Pyrker's, Hoff: 5455. Wegen Mangel an Plas find zwei 
mann's Werke, Welf's deutſche Rational: Litera: ſchöne neue Betten um billigen Preis in der 
tur, Vollmer's Mythologie, Hoffmann's Europa Joſephſpitalgaſſe Nro. 7. zu ebener Erde zu 
und Deutſchland, Strahlheim's General-Lexikon, verkaufen. 
Stieler's Atlas, 63 Karten, Sinzel's Heiligen⸗ Cm ET ER TEE 
Legende; auch wird eine vorzüglich ſchöne große] 4461. Ga) Gut erhaltene, ſchon ge⸗ 
Hauskrippe zum eee u brauchte Bierfäffer, von 50 bis 50 Eimer 
wird, daß Silber: und Goldgeräthe den erſtenſyaltend, werden . 
Tag von 11 bis 12 Uhr, die Bücher den zwei⸗ b Itend, werden zu kaufen geſucht. D. U. 
ten Tag von 9 Uhr an vorgenommen werden. e nes SR 
Hiezu ladet Kaufsluſtige Mar ein: = 4473. Süßer Traubenmoſt, die Maaß zu 

ayr, 21 kr. iſt zu haben bei Jakob Heinkel, Wein 

verpflichteter Kreis ⸗ und Stadt- e gaſtgeber in der Vorſtadt Au, Pfarrſtraße. 


2 


gerichtsſchätzer und Auktionator. # ene 


4452. Eine ſolide Wittwe von gebildetem 
Stande wünſcht an einem hieſigen Geſchäfte 
Theil zu nehmen, würde jedoch eines vorziehen, 
das ohne männliche Beihilfe geführt werden 
koͤnnte, und wäre dann auch nicht abgeneigt, 
vielleicht in der Folge einen Theil ihres Ver⸗ 
mögens dortſelbſt anzulegen. Allenfallſige An⸗ 
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A459. 


Extza, Fabrt nach Lochhauſen. 
eute Sonntag den 8. November findet eine Extra⸗Fahrt nach Eo 
haufen. und zwar 17 Anhalt in Paſing ſtatt: Bob ie a4 
Ä Abfahrt dahier: um 1 Uhr Mittags. 
Ruͤckfahrt: um 5 Uhr Abends. 
Die Übrigen Fahrten. bleiben unverändert, 
Münden, den 6. November 1840. 


Das 
Direktorium der München agen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 

Maillinger, Geſchaͤftsfuͤhrer. 


—— äF 
| 4400.(6d) Trotz Neid und Scheelſucht behauptet dieſes Fa⸗ 
&. aan. Niemeper“, ie: immer noch feinen Vorrang und ift durch feinen innern 
er Associ6 von Gehalt vor niedrigen Anfeindungen anderer nachahmenden Fa: 


ver. Aten, briken geſchützt. Das Hauptdepat iſt einzig und allein bei Jof. 
u e, en en A. Binfterlin in München. 
2 x . Dieſer Anzeige der v. Schuberth und Niemeyer ' ſchen Stahl: 


„ Feder ⸗ Fabrik in London und Hamburg habe ich nur beizufügen, 
' daß durch löbl. magiſtratiſchen Beſchluß mir die Bewilligung des 
f & 5 Kommiſſions⸗Lagers, welches ich bereits 6 Jahre halte, ertheilt 
N DE wurde und Proben von 20 Sorten (von 6 k. dis 2 fl. 232 kr. 
r per Dutzend) bei Hofbuchbinder Fuchs am Schrannenplage nieder: 
LFED® gelegt habe. J. A. Finſterlin, 
Salvatorſtraße neben dem Anfrage: und Adreßbureau. 


1440. (3b) Ein überſoielter guter Flügel 445 1. (4b) Eine vollſtändige Vorrichtung zum 
15 wegen RUN et 27 en Wurſtmachen iſt zu verkaufen. D. Uebr. 
albem Preiſe zu haben oder in Miethe zu ne Ju einem Dchie An frätti Prättiz 
f ern u täglich 1 der ee * 1 5 5 u. pi wg 3 5 . rät 
. 3 — 
9 über 3 Stiegen einzuſehen; deßgleichen e wurde Jon der 5 Pine 


3472. 
2 —— kothek durch die Kaſernſtraße in die Tuͤrkenſtraße 
4468. Eine W algen perſon kann zumſeine Handzeichnung von Jakob Docker verloren. 
Bon: und Zugehen einen Platz finden. Sporer⸗ZEs wird erfucht, fie gegen Erkenntlichkeit in der 
gaſſe Nro. 5. Expedition des Tagblattes abzugeben. 


Fremden- Anzeige. 

[Gold. Hahn.] La Roche Starkenfels, Partikulier aus Bonn. v. Buggenbagen, partiku⸗ 
tier aus Paderborn. Antonie Mariani, Negotiant von Mailand. Miniker Buchhändler, Or. 
Zintterles, Fränkel Kfm. aus Brünn. Foſter, Kfm. aus London. Baron v. Crailsheim, Stu⸗ 
dent aus Amerang. N N 

(Schw. Adler.] Ritter v. Kern, k. k. Gubernialrath und Kreishauptmann aus Brunnd 
in Tyrol. Zimmermann, Kfm. von Frankfurt. 

(Blaue Traube. ] Vierling, Student aus Mainz. Ferty. Student aus Mönchhof. So 
und Dunant, Penfionär von Augsburg. Oreno Zellnoy, Graveur aus Paris. Tande, Fabel 
kant aus Oſterode. Zimmermann, Geometer aus München. 4 

[Stachus] Vatter, Student von Montebaum. Thoma, Rechtsanwalt von Stockach. Me . 
ges, Student von Limburg. Werty, Kand. Juris von Birkefeld. Hoffmann, Kand. Philos. 15 
Germersheim. Sulzer, Negotiant von Augsburg. J. u. S. Depuss, Studenten von en! 
der Schweiz. Fröhlich, Bildhauer und Lehrer an der polotechniſchen Schule zu Auge wir 
Freitag und Hartmann, Studenten von Schweinfurt. Bruder, Student von Kronach. id 
rich, Architekt von Balreuth. Gumy, Student von Kulmbach. Hertmann, Student von - 
men. Meggendorfer, Privatier von Augsburg. Brudböd, Leder dändler von Schrobenhauſe . 
— — —— — ——— — 


Eigen thümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner 


Pier zehnter Hahrgang 


Montag, Nro. 211. 9. November 1840. 


FFF 


4 1h 2 Sab. 4 dot a. Nen 9 Der Pränumerationdpreid beträgt für 


PPC 


= N für kr., vierteljäbrig a5 kr. Bei Inferaten 7 
dnlichen Spalte” r i% vate. Beiträge 3 werden mit Dont — — boharit 


5 Kalender. 


Chriſtian 5 zweiter Sohn Herzogs Chriſtian Auguſt von Sulzbach, ſtirbt am 9. N 


November 1657. 


Diefigen. 


Schon in vielen Jabren wurde nicht fo häufig und fo viel politifirt und gekannegie⸗ 
fert, als gegenmärtig ; und dennoch wünſchen alle den ſchoͤnen goldenen Frieden. Bei den 
Krügen fpriht man vom Kriege. Selbſt die Knaben rüften ſich und liefern bereits 
Schlachten und führen große Manövre aus. 


Auf der letzten Schranne ging der Weizen um 21 kr., Korn um 11 kr., Gerſte um 
15 kr. herab, der Hader aber ſtieg um 10 kr. — Auf dem Hopfenmarkte am 6. Nov. 
wurden im Ganzen 125,455 Pfund gebracht, davon wurden verkauft 55,373 Pfund, im 
Geldbetrage von 41,582 fl. 19 kr 
(Patiſer Mobebeticht. Die Mode feiert wieder an einen ihrer Priefter einen 
Triumph; die weltberuͤhmte Schauſpielerin Rachel zieht ſich nemlich von der Bühne zur 
rüd und heirathet einen Schneider. Der Glückliche iſt ein Deutſcher und heiſt Maper. 
— Die neueſten Kleider find nun von geſtreiften Seidenzeug; die Aermel find eng, aber 
am Oberarm werden drei Volants angebracht. Als ausgezeichnet elegant gilt ein Kleid 
von Moire mit hohem engen Leidchen, und auf der Bruft mit großen Schnüren und ver 
goldeten Knoͤpfen beſetzt. Maͤntel ſieht man in großer Mannigfaltigkeit. Eine wichtige 
Rolle werden wieder die Pelze ſpielen; die Muffe werden moderniſirt und mit Luft gefüllt, 
Zu den Haarfriſuren nimmt man wieder Bänder, keine Blume mehr; glatt geſcheiteltes Haar 
oder lange engliſche Locken werden am meiſten getragen. 


(Wunſch) Nachdem nun die Verbindungsfahrten mit Stellwagen zwiſchen Muͤn⸗ 
chen und Neuburg für dieſes Jahr aufgehört haben, äußert ſich der Wunſch immer allge⸗ 
meiner, es möchte det Weg von Neuburg nach der Haupt- und Reſidenzſtadt über Schro⸗ 
benhauſen and Dachau zur Staatsſtraße gemacht, oder doch wenigſtens ſo hergeſtellt wer⸗ 
den, daß er zu jeder Jahteszeit und mit jedem Fuhrwerk befahren werden kann. Wenn 
die Feſtung Ingolſtadt einmal vollendet ſeyn wird, fo dürfte dieß Unternehmen unumgaͤng⸗ 
lich ſepn; aber fehr wuͤnſchenswerth waͤre es dasfelbe jetzt ſchon ausgeführt zu ſehen, indem 


Tagblatt. | | 
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der bezeichnete Weg der Naͤchſte aus ganz Franken nach Muͤnchen ift, und ſich noch um 
einige Stunden abkürzen ließe, uͤberdieß von unberechenbarem Vortheil für die Donau: 
Dampfſchifffahrt und das ewig denkwürdige, alle Unternehmungen unſers und der frühern 
Zeitalter weit uͤbertreffende Werk unſers großen Königs, den Ludwigskanal für die Gegenwart 
und Zukunft ſeyn wird! 


(Warme Witterung.) Ein Bericht im Tagblatte prophezeihte vor einigen 
Tagen, daß wit nun noch einen Spaͤt⸗Sommer bekommen werden. Möglich iſt es; denn 
auch die Jahreszeiten haben ſchon Variationen ſonderbarſter Art gezeigt. So z. B. wa: 
ren die Monate November und Dezember des Jahres 1606 ungewöhnlich warm; und 
die Chronik der Stadt Meiningen in Sachſen erzählt: daß im Jahre 1289 die drei letz 
ten Jahres⸗Monate aͤußerſt warm geweſen fein! Heiße Sommerluͤfte haben die ſchlum 
mernden Keime der Pflanzen, Sträuhe und Bäume erweckt. Blühende Roſenſtraͤuche und 
mit Bluͤthen bedeckte Fruchtbaͤume, gaben damals dem Dezember die Geſtalt des Map's, 
und gegen Weihnachten dadeten ſich die Kinder, wie in Mitte des Sommers, in der Werra. 


Münchner⸗Schranne vom 7. November. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weitzen 14 fl. 59 kr. 14 fl. 39 kr. 14 fl. 6 kr. gefallen um — fl. 21 kr. 
Korn 9 fl. 59 kr. 9 fl. 36 kr. 9 fl. 15 kr. gefallen um — fl. 11 kr. 
Gerſte 9 fl. 18 kr. 8 fl. 37 kr. 7 fl. 36 kr. gefallen um — fl. 15 kr. 
Hader 4 fl. 58 kr. 4 fl. 43 kr. af 27 kr. geſtiegen um — fl. 10 kr. 
Anzeigen. 


4474. (3a) 

Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter zeigt hiemit einem verehtli⸗ 

chen Publikum ergebenſt an, daß bei ihm den 
ganzen Winter hindurch, wie im Sommer ge: 
badet werden kann, die Zimmer find auf's An⸗ 
genehmſte erwärmt, und das Bad koſtet nur 
24 kr. Es empfiehlt ſich zu recht zahlreichen 
Beſuche 

Nik olaus Schweighart, 


4478. (2) Museum. 
Samſtage den 14. und 21. November. 
Kleine Bälle. 
Anfang 7 Uhr. 


4462. Empfeblung 


neugenannten Gaſthofes zum 
„Augsburgerhof“ 
ehemals Hubergarten. 


Durch magiſtratiſche Bewilligung hat Unter⸗ ofbadbe 
zeichneter die Erlaubniß erhalten, feinen Gaſt⸗ am Redhel 3 ale fißer, der Franzis: 
hof umzutaufen; bei dieſer Gelegenheit empfehle fan 3 1 


ich mich allen reſpektablen Reiſenden, indem ich 
wie bisher beſorgt ſeyn werde, meine verehrten 4478. Unterricht 
Säfte zufrieden zu ſtellen. Man kann bei mi 
nach der Karte ſpeiſen, und findet das bekannte 


in der 
englischen Sprache. 
ganz gute Probſtbräubier. Zugleich bemerke ich, p 


Ee werden noch einige Personen zu der 
daß die verehrten Reifenden, ſowohl mit Wob:]Damen- und Herren- Conversationsstunde ge- 
nung als Bedienung gewiß zufrieden ſeyn wer⸗Jsucht. 
den, und empfehle mich denſelben beßtens. Für einen Herrn, welcher schon etwas 
anz Palmberger, [Fortschritte gemacht hat, suche ich einen 
Gaſtwirth zum Augsburgerhof. oder zwei 1 R thwell 
r RO Ell; 
470.65) Torf, S. S 


a don 
von vorzüglicher Qualität aus dem Schleiß: * Lean 
heimer⸗Mooſe iſt Fuhrweiſe (zu 20 und 25 Bent: Professor of English ete, ele. 
ner) zu beziehen und wird in der Handlung von 
Jeſeph Karl vor dem Karlsthore Beſtellung 
angenemmen, 


4379 Cine Stoßbubel und Zimmerfugelftatt 


Kaufingerstrasse Nro- 22. 
werden zu kaufen geſucht. D. Uebr. 
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ess sees ee 1480. Eine k. bayer. 31 prozentige 1000 fl: 
25. ee 
; e a elche ; r 2 NN 
die Werkſtätte für einen Feuerarbeiter be- 8 er 4 
CN ee 10. Über 1 Stiege vornheraus iſt ein ſchön 

7 Li 7 
Sber ſich dahier zu etabliren gedenkt, feh Hmeublirtes Zimmzr mit Alkoven, Sopha und 


geeignet ſeyn, da ein reales Seer 8 gu vermiethen und ſogleich FF 


damit Überlaffen werden könnte, eben fo aber 

Gauch für einen Schmied, da nebfk Abtretung s nen 
der Werkſtätte⸗Einrichtung noch ein anderer] 475. Univerfatleriton oder Encyklo⸗ 
namhafter Vortzeil demfelben eingeräumte ſdädie der Künſte und Wiſſenſchaften von K. 
wird. Auch kann ein Theil des Kauf- Pierer A-3 in 26 Bänden, Altenburg 1856, 
Schillings, ſowohl des Hauſes als der Schloſ⸗ B ſiſt um 27 fl. gegen baaren Exlag zu verkaufen. 
Apſer⸗Gerechtſame Liegen bleiben. Das Nähg⸗ D. Uebr. 


Here zu erfragen in der Dienersgaffe Rro- 2 58 e e e 
® 


21. im zweiten Stock. f A 
FBERREHEDDERLCIBE BB: 2203 4404.(3c) Eine vollſtaͤndiges 


4450. (2b) Damen- Champagner, die Bouteille 2 Buͤrger⸗Schuͤtzen⸗ uniform und eins 
u 18, 24d u. 59 kr., iſt zu haben im Liguer⸗ Shuͤbſcher ſchwarzer Pelzrock für® 
—— Fire, 1. Seinen Herrn mittlerer Größe, find 
Tzu verkaufen und bei Schneider ⸗& 
gen Sonntag Abends in der Peruſagaſſe ges Smeifter Gerbl am St. Seba 
funden worden, und kann bei der Blumenmache⸗[Fgſtiansplatz zu beſichtigen. * 
rin am Petersplatz Nro. 9 zu ebener Erde er- S SS eee 
———— — 4482. Ein gutbetriebenes reales Schuhma⸗ 
Ans i. (sa) In der Thereſienſtraße Nro. 32 üderſchetrecht und eine große Lederfabrik mit allen 


2 Stiegen find 2 hudſch meublirte Zimmer ſo⸗utenſillien i iften. D. Uebr. 
gleich zu vermieten. D. Uebr. FFT 
— — 


4384. Es kann eine ordentliche Magd ſo⸗ 
n318.Chd) Sehr ſchöne Kanarienvögel und gleich in ein Witthshaus in Dienſt treten. D. 
mehrere große, einfache, fo wie auch ſehr ſchönſ Ueber. 38 
gebaute Doppeltkäſige zur cecke, find beſonderer A0. (30) Ein Überfpielter guter Flügel 
Verhältniſſe wegen zuſammen oder einzeln zuſiſt wegen unerwartet eingetretener Abreiſe zu 
verkaufen. Das Nähere im Haufe Nro. 14. der halbem Preiſe zu haben oder in Miethe zu neh 


Prannerſtraße über 5 Stiegen links. men, und hierzu täglich in der Landwehrſtraße 


T co. 9 über 3 Stiegen elnzuſehen; desgleichen 
4377. (3m) Ein Mann von 30 Jahren, der 
6 Jahre bei der 42 alter gedie 16 mit guten yiele Schulbücher, ein Pflanzenherbertum ic. 
Zeugniſſen verſehen iſt und empfohlen werden 483. Ein Student der Phifofophle an der 
kann, fucht einen Dienſt als Bedienter, Kutſcherſ Hochſchule wünſcht in einigen ta Stunden 
oder Hausknecht, iſt auch fähig einen Baumei⸗ Unterticht in der deutſchen, lateiniſchen oder 
ſter oder Hausmeifter zu en.. D. 15. ariechiſchen Sprache zu geben. Näheres Ama: 


43418. (2b6) Zwei unmeublicte Zimmer, eines lienſtraße Nro. 22. Parterre, 
vor: und eines rückwärts, jedes mit eigenem aa86. Es find neue moderne Nuß⸗ und Kirſch⸗ 
Eingange, ſind zuſammen oder einzeln ſogleichſbaum⸗Divan's und Seſſeln, auch ordinäte alte 
zu beziehen. Burggaſſe Nro. 14. über 1 Stiege. und neue Kanape's und Seſſeln billig zu ver⸗ 
1397. (fc ine reale Blerwirtoſcheft wird Eine reale Bletwirtoſchaft wird kaufen in der Sendlingergaſſe Nro. 81. über zwei 
zu ſtiften geſucht. D. Uebr. Stiegen. 


4434.(30) Eine ſchöne ſtarke Ladenthür, ei-Jaa85. (50) Für Kapitaliſten. 
nige Fenſter, zwei große, gute eiſerne Oefen Obngefähr 20,000 fl. können in einen Poften 
und kleineres Eiſengeräth iſt billig zu verkaufen. auf die f icherſte Weiſe zu 4 pt. unterges 
D. Uebr, bracht werden. D. Uebr. 


103.(38) Ein zuverläßiger Mann wünſcht 4487. Es wünſcht ein Mann in mittlern 
als Colporteur, Subſeribenten⸗ Sammler oder in] Jahren, mit guten Zeugniſſen verſehen, einen 
ähnlicher Eigenſchaft Beſchäftigung; er kann Plag als Kutſcher oder Ausgeher. Er könnte 
eſtens empfohlen werden. ſogleich einſtehen. D. Uebr. 


4469. Ein vergoldeter, eiſerner, voderer, 
herrſchaftlicher Kutſchen⸗ Antritt iſt am vori⸗ 
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Nachricht an Neiſende auf der Eifenbabn, die Auf 
gabe des Paſſagiergutes betreffend, 


unter Hinweiſung auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 28 Oktober d. J., nach welcher 
„das Paſſagtergut ſchen eine Stunde vor dem Abgang der Fahrt in den Bahn: 
„hofs⸗Expeditionen aufgegeben werden ſoll,“ 
ſieht man ſich, wegen häufiger Verſpätungen dieſer Aufgaben, veranlaßt, hiermit zu beſtimmen, 
daß von nun an in der letzten halben Stunde vor der unmittelbar nächſten Fahrt durch⸗ 
aus kein Paſſagiergut mehr für dieſe Fahrt verbindlich angenommen werden kann, das ſelbe 
vielmehr unnachſichtlich bis zu der folgenden Fahrt liegen bleiben muß. 
Muͤnchen, den 3. November 1840. 


Da 8 
J. v. Maffei, Vorſtand. N 
Maillinger, Geſchäftsfuͤhrer. 


E. WM. Nieme per“, t ode re Reid und Scheelſucht behauptet dieſes Far 


u at immer noch feinen Vorrang und iſt durch feinen innern 
r NER: We Gehalt vor niedrigen Anfeindungen anderer nachahmenden Fa⸗ 


erth wi. driken geſchützt. Das Hauptdepot iſt einzig und allein bei Jof. 
v * 

* . I. Finſterlin in Münden, 

e, W. — dieſer Anzeige der v. Schuberth und Niemeyer' ſchen Stahl: 


Feder ⸗ Fabrik in London und Hamburg habe ich nur beizufügen, 
daß durch löbl. magiſtratiſchen Beſchluß mir die Bewilligung des 
5 * Kommiſſions⸗Lagers, welches ich bereits 6 Jahre halte, ertheilt 
— A wurde und Proben von 20 Sorten (von 6 k. bis 2 fl. 24 kr. 
— 7 e bei ie . nieder⸗ 
* gelegt habe. „A. Finſterlin, 

L ED Salvatorſtraße neben dem Anfrage: und Abreßbureau. 
— — 
445 1. (4c) Eine vollſtändige Vorrichtung sum Bittwe, 50 J. a. Eliſe Huidi, Regierungsbo: 
Wurſtmachen iſt zu verkaufen. D. Uebr. eee e e = . * Sl 
u mermand, Taglöener, BO J. a. 500: iche 
4461. (35 Gut erhaltene, ſchon ge Reiß, ehem. Schneider, 57 J. a. Kath. Demel⸗ 
brauchte Bierfaͤſſer, von 30 bis 50 Eimerſmaler, Taglöhnerefrau, 62 J. a, Maria Zett⸗ 
haltend, werden zu kaufen geſucht. D. U. ter, värgl. Bäckersfrau, 33 J. a. Anna 7 15 
r Wintermaier, Zimmermannswittwe, 75 J. 4. 
Geſtorbene in München. Apolonia Giſtl, Zimmermans Witwe, von Men 
peter Paßy, Regenſchirmfabrikantensſohn, [nig Ed. Friedberg 27 J. a. Barb. Henſele, Zim⸗ 

25 J. a. Maria Klauſowitz, Stadtmuſikantens⸗Imermanstochter von Auhofen, 29 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold. Habn. Franz Graf v. Joner, k. Major. Held, Prieſter von Lͤͤttich. Weißenburg, 
Literat von Offenbach. Fuld, Kfm. von Frankfurt a. M. Geegmann, Buchhalter von Augsburs. 

[Geld. Kreuz.] Schlittier, Fabrikant aus Glarus. Karl, Doktorsgattin aus Oonauwörtb, 
Keller, Direktorstochter aus Zürich. Fabricius, Kfm. uus Regensburg. Dr. Wimmer aus 
Neudttting. Bardn v. Heumann aus Osnabrück. 2 

[Blaue Traube.] Ramenſtein, Kfm. aus Stuttgart. Dames, Kfm. aus Berlin. Unger, 
Kfm. aus Marktbreit. 1 

[Stachus] Scheid, Schneidermeiſter von Schrobenhauſen. Huber, Kfm. von mange, 

Veit und Hirn, Privatiers von Laas in Tyrol. Feiſtenmantel, Privatier und Hartl, Mar b. 
ſchreiber von Partenkirchen. Schlummberger, Bierbrauer von Augsburg. Sauer, Lottokellek⸗ 
teur von Neuulm. Waſſermann, Architekt von ulm. Zöbelin, Beamtensgattin von — 
Koſtelezky, Komis und Mayer, Kand. Philoſ. von Augsburg. Egger mit Sohn, k. erte ; 
von Dillingen. Eberl, Rechtspraktikant von Landshut. Bader, Blerbrauer von Weilheim. 
v. Jungken, Privatier von Würzburg. 


Kigentdümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Neo. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Dienſtag, Nro. 212. 10. November 1840. 
Das Tagblatt erſcheint täglich; debe Bags ausgenommen. Der a dere e 


＋ ahr 3 fl., für 2 Jabr ı fl. 30 vierteljä a5 kr. Bei Inferaten ko R 
dalichen Spaityeite 3 kr. pafente hee — Dank wb —— Donerrt, 


DNN eee 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Charlotte Auguſte, Tochter Maximilian Joſephs, zuerſt Churfürſten, dann Königs von 
Bayern, wird vermählt an Franz I. Kaiſer von Oeſterreich ıc. am 10. November 1816. 


Hieſiges. 


Ihre Kaiſerliche Hoheit, Großfürſtin von Rußland, Herzogin Leuchtenberg, ſollen, wie 
man hort, den verſchiedenen Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten große Unterſtuͤtzungen angedeihen laſſen. 


Bis zum 20. oder 21. dieſes Monats werden Se. Hoh. der Herzog Mar in Bayern von 
Wittelsbach hier erwartet, und dann werden die Kunſtproduktionen im Cickus des herzogl. 
Palais wieder beginnen. Die deßhalb getroffenen Vorkehrungen laſſen auf Ausgezeichnetes 
ſchließen. — 

Am Samſtag hatte im Praterſaale die für das Publikum letztmalige Produktion 
der Liedertafel ſtatt gefunden. Dec ſtacke Beſuch beurkundete wieder die waͤrmſte Theil⸗ 
nahme, und die Auswahl, fo wie die Exekutirung der einzelnen Pirgen waten vortrefflich, 
und nach jeder Nummer der Applaus ſtuͤrmiſch und anthaltend. Die Liedertafel tritt nun 
mittels Abonnement in's Leben und liegt auch bei der Expedition des Tagblattes die Abon⸗ 
nementsliſte für die Unterhaltungen des genannten Vereines auf. 


Der bayer. herzogl. Kam mer⸗Virtuos, Herr Petz mapet, iſt nun hier wieder ange⸗ 
langt, und wird fuͤr dieſen Winter hier verweilen. Es freut uns in der That, daß ſich 
hiedurch das dahier verbreitete Geruͤcht von dem Tode dieſes Virtuoſen ſo eklatant wider⸗ 
ſpricht, und freuen uns, dieſen Meiſter mit feiner feelenvollen Zither bald wieder zu hören, 


Es iſt nicht in der Ordnung, daß im ſtaͤdtiſchen Verſatzhauſe die armen Verſetzer und 

Verſetzerinnen ſehr oft recht lange auf die Auszahlungen warten muͤſſen. Jeder Buͤrtau⸗ 

Borftand, wenn er anderweitige Funktionen hat, wird dieſelbe in den Zwiſchenſtunden, und 
nicht waͤhrend der Bureauzeit vornehmen. 


Demnaͤchſt werden die Geſchaͤfts⸗ und Handelsleute ſich einer großen brillanten Vers 
ſteigerung zu erfreuen haben; nämlich von der Verlaſſenſchaft des kurzlich verfiorbenen 
Bijouteriehändlers Levinger. 
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Zufolge gehaltreicher und gewichtiger Rezenſionen auswaͤrtiger bedeutender Blaͤtter dür⸗ 
fen wir uns auf die Ausführung der neueſten Oper Puritaner von Bellini, welche zum 
Beſten des Theaters⸗Penſionevereius gegeben wird, ſehr freuen. 


In der Nacht vom Samſtag auf den Sonntag gab es zwiſchen einem Aufſeher und 
dem Gerichtsdiener in Althegnenberg einen ſolchen Spektakel, daß ein Aufſeher dem Gerichts 
diener mit einem Steine der Art in's Geſicht ſchlug, daß derſelbe ſogleich zu Boden ftürjte, 
jedoch, dieſer in feinem Dienſte ſehr gediegene Mann ſprang auf und warf dieſen Auffeher 
zu Boden. Derſelbe Aufſeher iſt übrigens dem Landgerichte Bruck ſchon durch feine Rauf⸗ 
luft bekannt und brügelte erſt unlaͤngſt in der Nacht einen feiner Kameraden Namens Baurr, 
— Es fragt ſich, woher dieſe Raufluſt und Muthwille komme? Und iſt der Grund nicht 
etwa darin zu finden, daß dieſe Leute zu wenig zu thun haben und zu viel bezahlt werden! 
Jetzt, um dieſe Jahreszeit verdient ſolch ein Menſch wochentlich (21) 25 fl. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) In der Vorſtadt Au hat ſich ein Maͤßigkeits⸗Verein gebildet, der viele Mitglieder 
zählt. Das Grund Prinzip dieſes Vereins beſtehet darin — den Minderbemittelten zu zeigen 
daß man auch mit wenigern verlied und doch dabei beftehen und vergnuͤgt fein kann. — 
Jedes Mitglied das ehvor 2 Maaß braunes Bier getrunken, trinkt jetzt nur mehr eine, daun 
auf dieſes eine Maaß Germfiederbier um 2 kr, ſohin taͤglich für den Geldbeutel ein Er, 
trägnig von 4 kr. Erſteres wird in den Franziskanerkellet zu ſich genommen, Letztere 
beim Germſieder Schmucker, oder beim ſogenannten Stanis. 


2) (Schreiben eines Augsburg ers.) Auf das Schreiben eines Münchner 
im heutigen Tagblatte den 28. Oktober Nro. 298 ſehe ich mich veranlaßt dem verehrten 
Publikum Münchens, welches bei uns in Augsburg das Münchrierbier fo hatt vermißt, zu, 
berichten, daß obwohl wir in keinem Beſitz einer ſolchen Anſtalt find, allwo Pſchotr che 
Tropfen verleit gegeben werden, fo diene ich hiemit, daß es in dem einer kleinen Viettelſtunde 
von Augsburg entlegenen Orte Lechhauſen zum grünen Kranz ein Bier giebt, welches 
gewiß den werthen Herrn Münchner entſpricht. Es iſt dasſelbe das ſogenannte und wohls 
dekannte ziemlich beſuchte Scherneckerbier, welches nach Muͤnchnergeſchmack daher fehr zu 
empfehlen iſt. Auch findet man dort fehr gute Speiſen, ſowie auch desgleichen Bedienung 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 5488. Heute Dienftag den 10. Novenbet 
Oienſtag: (Mit aufgehobenem Abonnement, produzirt ſich das beliebte 


zum Bortheile des Theater: Penfiond: Vereines.) Münchner Kleeblatt 


Die Anglicaner und Puritaner, große 
Oper mit Ballet von Meyerbeer. x bei Mathias Jays, Gaftwirth zur goldenen 
Taube an der Sendlinger ⸗ Landſtraße Nro. 2, 


Bürger Verein eee 
® nfan r. 
Mittwoch den 11. November. — 1 f 
Theatraliſche Vorſtellung. 4503. Heute Dienftag findet beim Kalte 
Anfang 7 Ubr. 


ser Wirth ein 
4503. Heute Dienstag den 10. November Gröffnungs: a la guerre 
findet eine Kunſtproduktion a la Kliſchniggſcherſtatt 6 wobei ſch 


i fhdne Tabafspfeifen l Sehen 
gegeben werden. 
dle Ant: bett, te : . Sraleich empfichtt man fc iu, sahleiden 


T a n z m u f i k. . und 0. * 


4499 (21) Bekanntmachung. aa48./3b.) 

5 zur Verlaſſenſchaft der ee Der praktische und Distriktsarzt 
Wittwe Margaretha Uebner gehörige Haus Nr. 
32. an der Lerchenſtraße dahier, 3 Stockwerke Bar. E. IB Yultzmanı 
doch mit Vorgärten, Hofraum, Brunnen und [onn gegenwürtig in der Bayerstrasse 
Holzhütte, im vorigen Monate auf 8500 fl. ge: Nro. 5. über 1 Stiege. 
sichtlich elch, a gr fl. Ewiggeld⸗ und 1495.(30) 
1200 fl. Hypothekkapital belaftet, und um 700 fl. Zur Nachricht. 


in der Brandaſſekuranz, wird vorbehaltlich der ö Da 
2 3 der Gebeinteveffenten Unterzeichneter macht hiemit die er⸗ 
tli iſtbietend „ und : 

5 an die Meiftbietenden verſteigert, un gebenſte Anzeige, daß er das bishe⸗ 
Donnerſtag den 26. November l. J. rige Frachtfuhrwerk von Parten⸗ 
e l von e kirchen nach München von 
n der Kanzlei des unterfertigten Gerichtes Ter: ſei 5 
min eee wozu Kaufsluſtige vorgeladen ſeinem Vater uͤbernommen und em 
nicht hinreichend bekannt find, mit entſprechen⸗Ibeſtens: 

den Ausweiſen über Vermögen und Anſäſſig⸗ 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr. 
werden, mit dem Anhange, daß ſolche, wenn ſie pfiehlt ſich zu geneigten Auftraͤgen 


machung ſich zu verſehen haben. Bernhard Feiſtemantel, 
5 n Gtedtesricke Gaſtgeber zum goldenen Stern in 
nigli reis: un adtgeri j 
8 re 8 Partenkirchen. 
Hol! and, k. Direkter. A445. (56) Ein gebildetes Frauenzimmer 


pichlmayr, Acceſſiſt. von geſetztem Alter, in allen weiblichen e 
wi 
6490. um dem Wunſche mehrerer hohen Teer 
Herrſchaften zu entſprechen, begründe ich auf hle⸗ihren Fähigkeiten angemeſſenene Stelle. Für 
ſigem Platze ein Geſchäft, weiches mit meinemſihre Zuverläßigkeit kann gebürgt werden. Das 
Ba Haufe — * Per nun an mein Sohnſuebrige 
vorſtehen wird — in eter Verbindung bleibt, ——— —Dp—ͤ— 2 
wodurch ich in den Stand geſetzt werde, dieſe⸗ 4496. (3a) Ein Stadel, worauf einige hun: 
nigen verehrlichen Herrſchaften, welche mich dert Zentner Heu und einige hundert Schäffel 
mit ihrem Zutrauen beehren, ſtets mit den Getreid aufgeſchüttet werden können, wird zu 
neueſten Stoffen und Kleiderſchnitten zu verſehen. miethen geſucht. D. Uebr. 
Indem ich mir erlaube, um Dero geneigten] 4492. (24) Es wird ein Kutſcher geſucht. der 
Zuſpruch bei vorkommendem Bedarf ergebenſtſ zugleich Kenntniſſe von der Gärtnerei und De: 
zu bitten, füge ich die Verſicherung bei, daßlkonomie befigen ſoll und mit guten Zeugniſſen 
es mein raftlofes Beſtreben ſeyn wird, durchſverſehen iſt. D. Uebr. 
eine aufmerkſame, prompte und reele Bedienung 1498. (26) Cine Perfon in den Soger Jahren, Cine Perfon in den Jöger Jahren, 


u beweiſen, welchen Werth ich auf Dero Kund⸗ . 
chaft lege, und unendlich erfreuen wird es mich, Ber 1 . 
f 8 „Dero unbedingtes Ber nur auf gute Behandlung, und kann jeden Platz, 


Mit ausgezeichneter Hochachtung habe ich die ces. die Haushaltung noch fo groß iR, 


Ehre zu zeichnen: D. Uebr. | 
aränden, im October 1810. 4489. Es find 2 bis 3 ſchr Ichön meublirte 
J M. Wetzel, freundliche Zimmer zu verſtiften und ſogleich zu 


Kleldermacher aus Paris; beziehen. Baperſtraße Mro. 5. Über 2 Stiegen. 
verfertiget ſowohl Uniformen als Gi] 4451.45) Eine vellſtändige Vorrichtung zum 
vil⸗ und Damen⸗Neitkleider (Amazone). Wurſtmachen iſt zu verkaufen. D. Lehr. 
Reſidenzſtraſſe Nr. 24. 2te Etage. 48. Te if eine Stellung auf 70 Pferde To if eine Stellung auf 10 Pferde 
4600. (3a) Wem ein Heiner femmelfarbiger zu verſtiften. D. Uclr. 
pinſchger, weiblichen Geſchlechts, mit grünem 4493. Ein ordentlicher Knabe kann bei einen 
Halsband und Polizeizeichen zugelaufen iſt, wolle Schneidermeiſter ſogleich in die Lehre treten. 
ihn gegen Erkenntlichkeit Haus⸗Nro. 8. Ober⸗[D. Uebr. 
Cartenſtraße Aberd ringen. 4497. Ein Stubirender der Hochſchule wüͤnſcht 
7501. (3a) Wegen Mangel an Plat iſt eine Unterricht im Deutſchen, Latein, Griechiſchen und 
ſehr gute Gaiſe billig zu verkaufen. D. Uebr. in der Mathematik zu ertheilen, D. Uebr. 
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| Nachricht an Reiſende auf der Eiſenbahn, die Auf⸗ 
gabe des Paſſagiergutes betreffend. 


Unter Hinweiſung auf die biesfeitige Bekanntmachung vom 28. Oktober d. J., nach welcher 
„das Paſſagiergut ſchon eine Stunde vor dem Abgang der Fahrt in den Bahn⸗ 
‚bofs:Erpeditionen aufgegeben werden ſoll,“ 
ſieht man lich, wegen häufiger Verſpätungen dieſer Aufgaben, veranlaßt, hiermit zu beſtimmen, 
daß von nun an in der letzten halben Stunde vor der unmittelbar nächſten Fahrt durch⸗ 
aus kein Paſſagiergut mehr für dieſe Fahrt verbindlich angenommen werden kann, dasſelde 
vielmehr unnachſichtlich bis zu der folgenden Fahrt liegen bleiben muß. 

Muͤnchen, den 3. November 1840. 


Da s 
Direktorium der München Augsburger ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, Geſchaͤfts fuͤhrer. 


4491. Bei George Jaqeut, Buchhändler in München (Bazar Nro. 26.) find nad; 
ſtehende längſt als vortrefflich anerkannte Werke um ermäßigte Preiſe zu haben, als: 

1) Courtin, technelogiſch⸗merkantiliſches Geſchäftshandbuch für das gewerbe und handel⸗ 
treibende Deutſchland. Eine Univerſal⸗Encyclopädie der Handels-, Handwerks- und 
Fabrikartikel aus dem Gebiete der Erzeugniſſe der Natur, der Kunſt und des Ge⸗ 
werbfleißes, mit Angabe ihrer n der Kennzeichen ihrer Güte, ihres Ber: 
brauchs, ihrer Anwendung, fo wie ihrer Gewinnungsart. 8. 2 Bände. Ladenpreis 
10 fl. 48 kr., derabgeſetzt 7 fl. 12 kr. 

2) — — eneyclopädiſches Handbuch für Kaufleute und Geſchäftsmänner aller Art, oder 
vollſtändige Anleitung zur Kenntniß der Korreſpondenz und Buchhaltung, der Weck⸗ 
fel:, Waaren: und Geldgeſchäfte, der Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde, der Schif⸗ 
fahrt ꝛc., fo wie aller aus fremden Sprachen entlehnten Kunſtausdrücke, Wörter und 
Redensarten, welche im Land: und Seehandel vorkommen. 8. Ladenpreis A fl. 45 kr. 
herabgeſetzt auf 3 fl. 12 kr. 

3) — — allgemeiner Schlüſſel zur Waaren⸗ und Produktenkunde, oder vollftändiges 
Wörterbuch aller weſentlichen, als Handelsartikel vorkommenden Natur⸗Erzeugniſſen 
aus dem Reiche der Thlere, Pflanzen, Steine und Mineralien, fo wie der Produkte 
der Kunſt und des Gewerbfleißes. 8. Ladenpreis 6 fl. 24 kr., herabgeſetzt auf & fl. 


16 kr. 
4) Bromme, J., des Univerſums neue Welt: Nord-Amerika, in allen Beziehungen gt: 
ſchildert; ein belehrendes Bilderwerk für alle Stände. 8 Lieferungen mit vielen 
Stahlſtichen. Ladenpreis 8 fl. 6 kr. herabgeſetzt auf 5 fl. 24 kr. 
— 


Fremden ⸗ Anzeige. 


N [Gold. Hahn.] Heim], Kaufmann aus Marktbreit. Dr. Vernar aus Jaſſy. Capella 
Kaufmann aus W Bozi, Partikulier von London. 
Schw. Adler.] Galame, Kfm. von Loerach. Meyer, Kfm. von Mühlheim. Rhodius, 
Kfm. von Augsburg. Sougay, Partikulier aus Mailand, 

Geld. Kreuz.] Baer, Buchhändler aus Frankfurt a. M. Krüger, Maler aus Berlin. 
Wolfreich, Appellations⸗Gerichts⸗Acceſſiſt aus Aſchaffendurg. Schmid mit Gattin, Kfm. aus 
Augsburg. Strehle, Candidat der Theologi aus Freiburg. Kock, Kfm. aus Hamburg. 

ame Zraube,] Brecht, Kaufmann aus Barmen. Bautzmann, Kaufmann von Schwar⸗ 
zenbuſch. 

Stachus. Steffann mit Gemahlin, Maler von Zürich. Simer, Architekt von Bern. 
Erhardt, Student von ulm. Greiner, Kfm. von Nürnberg. Albrecht, Goldarbeiter von e. 
gensburg. Höpken, Ingenieur: Lieutenant und Partikulier von Berlin. urterriter af ven 
von Moosburg. Eichelsdorfer, Geometer von München. Dr. Egger von Paßau. derſt v 
Schellerer mit Gemahlin, Kommandant von Fuͤrſtenfeld. i 
— — — — —ñ— ñꝑ — ũ — 


Eigenihümer und veranttocttlicher Redakteur. Vanoni. (Buggaſſe No. 3.) 


Behlete det Creuset 
de dert Gigcnſchaften, der amid. 
fa wit ihrer Grwinnungdart, 


der 
8 Sptachen 10 
7 ger — detkemmen. * tant! ' 


zuͤel 

artidgen, eis Parte 

, Erin und N 20 N 
gadunpreit He Men 


27 


helm V. von Bayern Tochter, am 11. November 1615. 


Als ein freudiges Ereigniß 


ing, Mach: um 
1 


. 


Mittwoch, Nro. 313. 11. Nover 


dong; debe Betage auögenemmen, Der Pränumeratie 
ſeraten koſte 


(VA IEOTNTFCTO 

Das Tagblatt erſcheint 
ein 3 fl., 97 4 so kr., vierte kr. Bei 
ede, Spalt 2 K. beer W der werden mit es eee ua 


| Gefihihts:Ralender 
Herzog Wolfgang Wilhelm von Straubing, vermählt ſich mit Magdalena 


1 Hieſiges. | 
vernahm man diefer Tage die Verlobung J 

linde von Leuchtenberg, Nichte Seiner Majeftät unſers Königs, mit d 
Grafen Witheim von Würtemberg, Vetter Seiner Mijeltär des Königs v 
Voecgeſtern Vormittags fand in Haidhauſen die Einweihung de 
der Frauen zum „guten Hirten“ durch Se. Exzellenz den Kern Erzbi 
große Menge der Gläubigen. war zugegen, worunter auch zur Freude 
der hochwuͤrdige Biſchof Re iſach von Eichſtaͤdt, ferner auch die Herrn N 
und ov Selnshelm und der Here Domdechant v. Oett! ſowie Her 
b. Steinsdorf und viele Perſonen aus den hohen Staͤnden. Der 
Eberhardt hielt dei diefem Are eine ſalbungsvolle Rede, worin. er zur 
aller Anweſenden von dem gtoßmuͤthigen Geſchenke Kunde gab, das unfe 
„In 19,000 fl. dieſer Anſtalt huldvollſt zuwendete. Bei der abgehaltenen 
Geſang empftengen die Frauen „zum gutem Hleten“ ſowohl als die d 
Schweſtern, welche unlängſt erſt dort eingeführt wurden, das heil. Ab 
Hand des hoͤchwurdigſten Herrn Erzdiſchofs. y 

Bei andauernder günſtiger Witterung werden Ihre Kaiſerliche Hoheit 
Rußland, Herzogin von Leuchtenberg, in Begleitung Ihres Gemahles auf 
Hohenſchwan gau ſich begeben. 


7 


Far ee 


er die größte bis jetzt geſehene Flaͤche von Untiefen hat, die alle unter ſich zufammenhängen, 
und ſehr veraͤnderliche Oeffnungen in ſich ſchließen; er wird von heute an noch mehrere 
Tage zu ſehen ſeyn, ehe er am weſtlichen Rande verſchwindet.“ 


Bei den fortwährend milden und günftigen Novembertagen hat man nun auch be 
gonnen, Hand anzulegen an dem Grunde der großartigen Bogenhalle, welche mit dem Pros 
ſpektus gegen die Ludwigsſtraße zu ſtehen kommt. Die Zeit bis zur Vollendung dieſes neuen 
Baudenkmals ſoll ſich auf vier Jahre erſtrecken. 


In Folge Miniſterial⸗Entſchliefung vom 31. Oktober iſt durch die k. Regierung der 
Pfalz die Fourage⸗Ausfuhr aus der Pfalz über die aͤußere Zollgränze nach jeder Richtung 
vorläufig auf 6 Monate, bei Strafe der Konfiskation der Fourage und einer dem doppel⸗ 
ten Werth derſelben gleichkommenden Geldſtrafe verboten worden. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) In Ihrem Blatte vom 8. d. ſteht ein Artikel über Vertheuerung der Schuhmacher⸗ 
Arbeiten der mit der Frage ſchließt: „Woher denn auf einmal Mangel an Leder entſtunde!“ 
Die Beantwortung möge Referent in den vielen bedeutenden Lieferungen» Anoncen finden, 
die dermalen die Spalten der Journale füllen, daher der Ankauf namhafter Ledermaſſen 
für das Militaͤr, der wahrſcheinlich in ganz Deutſchland gemacht wird. Auch blieben feit 
der Blokade von Buenos⸗Yeres durch die Franzoſen die bedeutenden Sendungen von Wild⸗ 
leder aus. Die Preiſeerhoͤhung vergleicht ſich gegen früher wie folgt: 

Wildleder per Zentner. . 20 fl. theuerer, 

Kuhleder per Zentner . 30 fl. theuerer, 

N Kalbleder per Buſchen 10 Stuͤck 5 fl. theuerer u. ſ. w. 

Referent wird hieraus erſehen, daß es bei den ohnehin auf's aͤußerſte niedergedruͤckten Preis 

fen der Schuhmacherarbejt gewiß nicht unbillig iſt, wenn dieſelben etwas erhöht werden. 
K. St. 

2) Es wünſcht ein Ungenannter, daß die Uhr an dem k. Akademie ⸗Gebaͤude am Abende 
und Nachts transparent beleuchtet würde; auch ſey dieſe Normal-Uhr einige Tage hin 
durch gaͤnzlich geſtanden, was doch ſehr zu beklagen ſey ꝛc. ꝛc. 

3) Der Einſender wuͤnſcht, daß im Leſezimmer des Frohſinns dahier nun die „Allge⸗ 
meine Zeitung“ am Tage ihres Eiſcheinens und nicht des andern Tages aufgelegt werden 
möchte; auch meint Herr Einſender, daß die Lage des Leſekabinets im dritten Stocke ganz 
getrennt von den übrigen Lofalicäten nicht paſſend und geeignet ſey, auch der Schild an der 
Thüre ſey abgeſchunden und dürfte von einem leſetlichen erſetzet werden. 

4) Eine Einſendung über einen Muſikus und eine Putzmacherin kann keine Aufnahme 
im Tagblatte finden, und kann felber vom Eirfender wieder abgeholt werden. 41 

5) Auf dem guten Fußwege mit Asphalt⸗Pflaſter gehet man herrlich; dieß beſtät 
gen alle Spaziergänger und andere Fußgaͤnger, fo wie deſonders Pflaſtertreter und Poda’ 
graiften c. x. Wenn wird wohl einmal die Reihe von guten Fußwegen an das Thal und 
in die Sendlingergaffe kommen? — (War ſchon einmal die Rede davon, jegt iſt's wieder 
ganz ſtille geworden. 


Siebert topographiſch⸗ſtatiſtiſches Lexikon des Königreiches 
Bayern. 


Wir halten es fuͤr eine angenebme Pflicht, mit warmer Theilnahme die Erſcheinung 


dieſes neuen vollendeten Werkes zu begrüßen. In unferer Zeit, welche fürmahr Ku 25 
ere 


gewagt 


thezeit des Buchhandels iſt, darf der Fran z'ſchen Verlagshandlung dahiet die 9 
erkennung nicht vorentbalten werden, ein Unternehmen von fo dedeutendem Umfange 
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zu haben. Zwar ſcheinen das Beduͤrfniß und die Zweckmaͤßigkeit eines ſolchen Lexikons den 
guͤnſtigſten Erfolg mit Sicherheil zu verſprechen, da ſowohl durch die neue Eintheilung des 
Königreiches nach der Verordnung vom 29. September 1837, als durch andere im Taufe 
der Zeit ſich ergebene Veraͤnderungen die fruͤhern, aͤhnlichen Arbeiten dieſer Gattung un⸗ 
brauchbar geworden ſind, und der Mangel eines neuen Handbuches vorzüglich dem Beam⸗ 
ten und Geſchaͤftsmanne taglich fuͤhlbarer wurde; doch die Zeit iſt, wie geſagt, von der Art, 
daß dem Verleger das erwaͤhnte Verdienſt ungeſchmaͤlert bleibt. Es enthält nun dies Le⸗ 
rikon außer einer kurzgefaßten Geographie des Königreiches, alphabetiſch nach den acht Mes 
gierungsdezirken geordnet, die ſaͤmmtlichen Städte, Märkte, Pfarrdörfer, Pfartorte, Kirch⸗ 
dörfer und Dörfer, und ſelbſt Weiler und Einoͤden, wenn fie durch Fabriken oder andere 
Berhäliniffe merkwuͤrdig find. Nebſt der Konfeſſion der Gemeinden findet man bei den 
Weilern, Dörfern oder Kirchdoͤrfern die Pfarrei; bei den Pfarreien das Dekanat, bei den 
Dekanaten das Bisthum oder Konſiſtorium, in welches ſie gehoͤren, angegeben. Dann ſind 
überall aufgeführt: die höheren koͤniglichen Civil» und Militaͤrſtellen, die Sitze der Land» 
und Herrſchaftsgerichte, der Rentaͤmter, Forſtaͤmter, Haupt: und Nebenzoll⸗Aemter, Salz 
Aemter, Salzoberfaktoreien, Berg- und Huͤttenaͤmter, Poſtverwaltungen, Poſtexpeditionen, 
Relaisſtationen und Briefſammlungen; ſaͤmmtliche Patrimonialgerichte I. und II. Klaſſe, 
fo wie die Patrimonialaͤmter, die Magiſtrate I., II. und III. Klaſſe, und in dem Regie 
rungsbezitke Pfalz alle Stellen nach ihren dort eigenthuͤmlichen Namen; ferner die Unis 
verſitaͤten, Lpzeen, Gpmnaſien, und andern bedeutendern Lehr- und Erziehungsanſtalten. 
Endlich find bemerkt: Die Zahl der Kirchen in den einzelnen Ortſchaften, die Kloͤſter, 

allfahrten, Kapellen Spnagogen, Berg- und Hüttenwerke. Salinen, Eiſen⸗ und Kupfer 
aͤmmer, Fabriken, Mineralquellen, Schlöffer, Brücken, Steinbruͤche, Mühlen u. fe w., Meſ⸗ 
fen, Jaht⸗ und Viehmaͤrkte, die Orte, welche ſich durch Fruchtbarkeit in Bezug auf Feld, 
Dpft:, Wein- und Hopfendau, Gartenfrüchte und Wieswachs, durch befondere Vervollkomm ⸗ 
nung der Pferde » und Viehzucht; durch Schifffahrt, Schiffbau, Floͤßerei und Hol, handel 
u. ſ. w. auszeichnen. Selbſt einige hiſtoriſche Notizen zur Erinnerung an die Größe unſers 
Regentenhauſes und an bayerifche Tapferkeit fehlen nicht. Bei dieſer fo außerordentlichen 
Reichhaltigkeit wurde zur Erreichung der moͤglichſten Raumerſparniß, ſo wie der klarſten 
Ueberſicht hoͤchſt zweckmaͤßig die tabellatiſche Form gewählt, fo daß in 5 Feldern auf einer 
durchlaufenden Zeile: 1) der Name des Ortes und deſſen Eigenſchaft, 2) der Getichtsbe⸗ 
zirk, in welchem er liegt, 3) die Anzahl der Haͤuſer, 4) die Einwohnerzahl und 5) die 
übrigen ſtatiſtiſch⸗topographiſchen, adminiſtrativ⸗ kommerziellen Notizen u ſ. w. ſich dem Auge 
des Leſers geordnet und abgeſchloſſen darſtellen. Ein vollſtaͤndiges, zum Nachſchlagen ſehr 
bequem eingerichtetes Regiſter beſchließet das Ganze, welches mit dem groͤßten Fleiße aus⸗ 
gearbeitet, in allen feinen Theilen gelungen, und Se. Hoheit dem Herrn Herzoge Marimi: 
lian in Bapern gewidmet iſt. Möge dieſes treffliche Werk, welches wir freundlichft begrü⸗ 
ßen, die ihm gebührende Anerkennung und Aufnahme finden! M. 


Anzeigen. 
Gefellſchaft der Zufriedenheit. 


Samſtag den 14. und Samſtag den 21. November. 
Muſtkaliſche Abendunterhaltung 
mit Tanz. 

Mittwoch den 25. November. 
Tanzunterhaltung. 
Anfang jedesmal 7 Ubr. 

4514. Es wurde ein doppelter Schlüſſel det⸗ 
loren. D. Uebr. 


4478.(3bvb) Museum. 
Samſtage den 14. und 21. November. 
Kleine Bälle. 

Der Anfang um 7 Uhr. 


1485.50) Für Kapitaliſten. 


ahr 20,000 fl. können in einen Poſten 
1 ach erke Weiſe zu à pCt. unterge⸗ 
bracht werden. D. Uebr. 
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| A474. (36) 4506. Anzeige. 
Anzeige und Empfehlung. Wer geneigt ſeyn ſollte, wäbrend einzelner 
Unterzeichneter zeigt hiemit einem verehrlis] Stunden und in moͤglichſt kürzeſter Zeit, ſich in 
chen Publikum ergebenſt an, daß bei ihm denjden üblichften und beſten Rechnungsarten prak⸗ 
ganzen Winter hindurch, wie im Sommer ge⸗ tiſch und gründlich unterweiſen zu laſſen, beliebe 
badet werden kann, die Zimmer find auf's An- ſeine Adreſſe der Expedition des Tagblattes an⸗ 
genehmſte erwärmt, und das Bad koſtet nur zuzeigen. Auf Verlangen wird auch vorzüglich 
24 kr. Es empfiehlt ſich zu recht zahlreichen faßliche Anleitung zur kaufmänniſchen Buchfüßz⸗ 
Beſuche a rung, Korreſpondenz, Geld⸗, Münzen:, Maaße⸗ 
Nikolaus Schweighart, und Gewichtskunde, dann Terminologie und Epi: 
Hofbaobeſitzer, be nn; 10 wie auch 5 5 
r franzöſiſchen Sprache gegen billige Vergü⸗ 
am bechel Nro. A. vis-à-vis der Franzis: Eon ertheilt. D. Uebr 
kanerkirche. — — —— — — 
D monatliche ehaltäie 
457. (30) In einer der gewerbreichſten Stra · zuͤge werden Darlehen gegen billige Zin⸗ 
ßen der .. 10 Ha gehn, in welchem ch ſen abgegeben. D. Uebr. 
die Werkftätte für einen euerarbeiter be: % u Tg er eg ern rn 
# findet aus freier Hand zu verkaufen. Das⸗ e Mr Pre kin ge 
wfelbe dürfte beſonders für einen Schloſſer, tere Barrerſtraße Nro. 15 aber 1 80 f 
Wder ſich dahier zu etadliren gedenkt, ſehr 
geeignet ſeyn, da ein reales Schloſſerrecht 4510. C2) Eine Vloline von Jak. Stein 
damit überlaſſen werden könnte, eben fo abercz en Abſam vom Jahre 1662 iſt billig zu verkau⸗ 
auch für einen Schmied, da nebſt Abtretung # fen. D. Uebr. 5 
Ader Werkſtätte⸗Einrichtung noch ein anderer 4515. In der Sendlingergaſſe Nro. 27. it 
namhafter Vortheil demſelben eingeräumt # vornheraus ein meublirtes heigbares Zimmer 
wird. Auch kann ein Lbeil des Kauf- täglich um A fl. 50 kr. zu vermiethen, und von 
mar 3 als = rs 8 bis 12 Uhr daſelbſt zu erfragen. 
er⸗Gerechtſame liegen bleiben. Das Näh- [ 4511. Montag den 9. d. ging von der Pır 
Were zu 8 4 ze Dienersgaſſe Nro. eufagaffe durch die ED eee 
1 ee: ane 05 Rockerl ein neu geſtick⸗ 
Wen eeeeeeAſter Hofenträger verloren. Der redliche Finder 
A504. Mehrere neue Herrn⸗Kleider und einſwird erſucht, ſelben gegen e 2 det 
Herrn⸗Mantel ſind ſehr billig zu verkaufen in [Expedition des Tagblattes abzugeben. 
der Tannenſtraße Nro. 12. über 1 Siege links. 4481.(56) In der Iherefienftraße Nro. 32 über 
1507. Fi wäaſcht ein Mann in mittlernſz Stiegen find 2 hübſch meublirte Zimmer ſo⸗ 
Jahren, der einen guten Militär⸗Abſchied nahm, gleich zu vermiethen. D. Uebr. 


eine paſſende Stelle; er verſteht auch mit Pfer⸗ 
den umzugeben. D. Uebr. Milde aben. n 
- 1 Für den bedrängten Familienvater mit ſechs 
446 1. (30) Gut erhaltene, ſchon ge Kindern: Transport 3 fl. 50 kr. 
brauchte Bierfaͤſſer, von 30 bis 50 Eimer [Von 3. RN. 11: kr. 
haltend, werden zu kaufen geſucht. D. U. Summa 5 fl. 7 kr. 
ä — 


Fremden- Anzeige. 

[Gold. Hahn. Feuſt, Student aus Bamberg. Braun, Kfm. von Hersfeld. Feidel, Kfm. 
von Frankfurt a. M. 

(Schw. Adler.] Stotter, Kfm. aus Innsbruck. Schmitz, Kfm. aus Gladbach. Schaufel: 
berger, Pridatier aus St. Petersburg. Dr. Albert von hier. Zolftoe, ruſſ. Garde⸗Hauptmann 
aus St. Petersburg mit Dienerſchaft. 

LGold. Kreuz.] Baskwowickt, Partikulier aus Landon. Daubly, k. würt. NRegimentsarjt 
aus Stuttgart. Teſchenmacher, Kfm. aus Bauen. 

[Stachus.] Braun, polptechniſcher Schüler von Würzburg. Tillmann, Student von Koͤln. 
Helft, Lektor an der Militär⸗Akademie in Kopenhagen. Dr. Gravel, Advokat von Landsberg. 
Aurnhamer, Kfm. von Treuchtlingen. Grunwald, Vikar von Neunſtetten. Krig, Huber und 
Diehelm, Studenten von Lachen in der Schweiz. Hefele, Burkhardt u. Thenn, Metgermeiſter 
von Augsburg. Noth, Metzgermeiſter von Paßau. Stibitz, Hopfenhändler von Böhmen. 
N =. ee 


Eigenthlimer und verantwortlicher Redakteur! Vanoni. (Burggafle Nro. 3.) 


Münchner 


Bierzehnter Jahrgang. 


Donnerſtag, Nro. 314. 12. November 1840, 


F DON SOROSD Zr 


ROT ̃ v1 


as blatt t tägli enommen, Der Pra t eis 
. 
8 — Spaltzeile 8 kr. paſſate tete. werden mit — und > gediegene hanozirt. 


. 


Joſeph Klemens, Erzbiſchof und Churfürſt zu Köln, fünfter Sohn des Churfürſten Ferdk⸗ 
nand Maria, ſtirbt zu Köln am 12 November 1723. 


Hieſiges. 


Am Dienftage Abends gegen 6 Uhr hatten wir dahier das für die gegenwaͤrtige Jah⸗ 
teszeit hoͤchſt merkwürdige Natur⸗Schauſpiel eines Donnerwetters unter heftigen Regenguͤßen. 
Die Athmosphäre wurde hiedurch ſehr abgekühlt. 


Der neueſte k. Polizei Anzeiger enthalt eine Bekanntmachung die Looſung, Meſſung 
und Viſitation der konſcriptions pflichtigen Juͤnglinge der Altersklaſſe 1819 betreffend, ferner 
die Erneuerungen der Vorſchriften für die Studierenden der Univerfität, die Fechtuͤbungen 
detſelben, fo wie die Wohnungs: Anzeigen der Studierenden betreffend, auch bringt dasfelbe 
Amtsblatt die Verordnung wegen ſorgfaͤltiger Aufbewahrung der Aſche zur Verhütung von 
Feuersgefahr in Erinnerung und erinnert endlich an die frifche Bekieſung der ungepflaſtet⸗ 
ten Gehewege und bemerkt den Hausbeſitzern, daß die Sandgrubenbeſitzer Anton Zenner in 
der Baperſtraße Nro. 187. und Georg Baum in der Sandftraße Nro. 129. erbötig find, 
jedem ſich meldenden Hauseigenthuͤmer das erforderliche Material gegen billige Vergütung 
zuzuführen, Ueberhaupt find ſtets die fchönften und zweckmaͤßigſten polizeilichen Verotd⸗ 
nungen zum Schutze und Wohle, ſowie zur Annehmlichkeit des Einwohnets getroffen, und 
es iſt nur zu wünfchen, daß Jedermann det ſorgfaͤltigen Behörde durch Beachtung und Bes 
folgung der beftehenden Vorſchriften willfährig enigegen komme, was ein gebildetes gut ges 
ſittetes Publikum auch ſtets thun wird. 


Am Montage Abends war im Gaſthaus zum goldenen Löwen (Schlicker) ein 
glänzendes Soupee, das der k. Hoftheater Intendant Herr v. Küſtner dem ſaͤmmilichen 
Chorperſonale des k. Hoftheaters gad. Die heitern, fröhlichen Gäfte drachten ihrem hoch⸗ 
verehrten Vorſtande zu wiederholtenmale ein Vivat. 


Der daperiſche Landbote enthalt folgenden leſens⸗ und hoͤchſt beachtenswerthen Artikel: 
„Die herannahenden Weihnachten, welche den chriſtlichen Sinn unferer deulſchen Laͤn⸗ 
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der immer wieder neu beleben und wo der liebende Familienvater zu Gunſten feiner noch 
unverforgten heranwachſenden Jugend ein Opfer der Liebe auf den Altar der ſchon deur⸗ 
kundeten Hingebung zu bringen gewohnt iſt, werden wieder viele Eltern auf die Bebürf- 
niſſe ihrer Kinder aufmerkſam machen und dieſen entgegen zu kommen, veranlaſſen. Einen 
bleibenden Titel der Dankbarkeit gegenüber dieſer Jugend werden ſich jene Eltern erwerben, 
welche in Erwaͤgung entfernt ſtehender, aber ſicher eintreffender Beduͤrfniſſe, ihren Lieben 
durch gewiſſe Einlagen von 25, 50 bis 100 Gulden bei der Rentenanſtalt der daper. 
Hypotheken » und Wechſelbank, einen gewiſſen künftig von Jahr zu Jahr wachſenden Er⸗ 
trag zuſichern und ſomit den möglicher Weiſe ihre Familien betreffenden Ungluͤcks⸗ und 
Verarmungsfaͤllen vorforgend zu vorkommen. Dieſe ſchon oft befprochene, häufig belobte An: 
ſtalt, welche ſich der hoͤchſten Protektion der kgl. Staatsregierung zu erfreuen bat und 
durch die hohe Weisheit unſers allergnaͤdigſten Königs ihr Entſtehen erhielt, iſt beſtimmt, 
die ſchoͤnſten Bürgens und Familien Zwecke zu erfüllen. In Ametika, England und 
Frankreich beftehen derartige Anſtalten in Menge und find bereits in die Gewohnheiten der 
Staatsbürger dieſer Laͤnder eingegangen. Der Anſtand einiger Perſonen, welche dafür hiel⸗ 
ten, bei dem Tode des Eingetragenen fey die gemachte Einlage verloren, beruht auf einem 
Irrthum, indem im Gegentheil aus einer naͤheren Einſicht der Statuten dieſer Anſtalt her⸗ 
vorleuchtet, daß im Falle eintretender Todesfaͤlle von Seite der Anſtalt immer fo viel zu⸗ 
ruͤckverguͤtet wird, als an Zinſen, aus der Einlage von Seite des Bethelligten nicht erhoben 
worden iſt. Alſo auch für dieſen Fall iſt geſorgt und ein Kapitalverluſt gehört in das Bes 
reich der Unmöglichkeit. Was nun die voranſchreitende, unter den Mitgliedern einer Jah- 
resgeſellſchaft zu ertheilende proportionelle Steigerung jaͤhrlicher Einkünfte betrifft, fo 
hat man kaum noͤthig zu erwähnen, wie ſolide und gut uͤberdacht und mit vie vieler 
ſicherer Gewaͤhrleiſtung für die Zukunft verbunden, dieſe Anſtalt hervortritt, und wie allge⸗ 
mein nuͤtzlich und für die verſchiedenartigen Verhaͤltniſſe Segen dringend, ſie ſich in der 
Zukunft zu bewaͤhren beſtimmt iſt.“ 


Die Thronrede des Ludwig Philipp hat große Senſation gemacht, und hiemit ſind auch 
alle verſchledenartige, theils druckende, theils deengende Gerüchte auf einmal gehoben. 


(Pariſer Modebericht.) Wie auch die franzoͤſiſchen Waffen erklirren, und die 
Kriegstrompete ſchmettert; die Pariſer Damenwelt, die feine Geſellſchaft hört nicht auf all 
dieſes — Theater, Bälle, Soireen und Thees dansantes folgen ohne Pauſen aufeinander; 
Pracht und Luxus iſt überall zu ſchauen, nach Genuß jagen Alle. — Die Franzen⸗Volants 
bilden die elegantefte Verzierung der ſeidenen Kleider; die rauhere Jahreszeit produzitt nun 
eine Menge Manteletten, Shawlmaͤntel, kurze Mäntel, Bournuſſe und Peliſſen mit Kapuzen. 
Da nicht allen Damen die geſcheitelten Haare gut ſtehen, ſo ſind nun die langen dichten 
Locken daneben en vogue Zum Ballſtaat dürfen weder Fächer noch Blumen : Bouquettt 
fehlen. — Die Herren fangen an, wieder weite Beinkleider zu tragen. Die neueſten Bein 
kleiderſtoffe ſind Tricot und Imitation. Die neueſten Weſten find von Seidenſammt 
oder Seidenpluͤſch, oder auch fagonnirtem Sammt. 


Frauen-Chiemſee. Endlich iſt es den ehrwuͤrdigen Frauen unſets Kloſters ger 
lungen, das laͤngſt erſehnte EtziehungseInſtitut für Mädchen eröffnen zu können, was große 
Schwierigkeiten verurſachte, und bereits befinden ſich drei Kandidatinnen darin, freilich noch 
eine kleine Zahl, allein aller Anfang if ſchwer, und wir hoffen, daß dieſe Zahl ſich um fo 
eher bald vermehren wird, da nicht nur allein für Unterricht ſehr zweckmaͤßig geſorgt if, 
ſondern auch die Pflege und Behandlung der Kinder nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. Se, 
wird denn dieſes, durch die Gnade unſers allergnaͤdigſten Königs, wieder neu begruͤndete 
Frauenkloſter eine wohlthaͤtige Anſtalt für Eltern und Maͤdchen werden, welch letztere, der 
fo gefunden Lage wegen, an Körper und Geiſt erſtarken, und mit nügliden Kenntniſſen 
ausgerüflet in die Welt treten werden. 
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Anzeigen. Ä 
K. Hof- und Nationaltheater. EFF: LEEERE3 
Donnerſtag: (Zum Erftenmale.) Die Pu⸗ 24541. Laden: Eröſfnung. 
rit aner, große . = 8 Der geborfamft Unterzeichnete gibts 
«(30 fi die Ehre einem hoben Adel und, 
o Saaten Publikum die ergebenfie® 
Theatraliſche Unterhaltung. F 


Laden n erh 
Anfang 47 uhr. en Prannersgaſſe Nro. 20. er⸗? 
4524. Bekanntmachung. 


Soͤffnete. Bei biejer Gelegenheit em· 
Spfielht er fein in vollkommenſter Aus- 
Die öffentlichen Vorträge über nachſtehende[ wahl errichtetes Spiegellager, jo wie® 
Bäder, welche an Sonn⸗ und Feiertagen im Hauch alle fonft in fein Geſchaͤft ein⸗ 
Damenſtiftsgebäude über 2 Stiegen Iſchla ende G End . 
gehalten werden, beginnen Sonntag den 15. No⸗ * egenft ade, als vergol⸗ 
vember und zwar: Sdete uſtre, Vasen zu Tafelaufſätzen, 
en 3 . von 7— 8 uhr, ee ee Bilder und 
e Chemie . 8— 9 Uhr(jeb.Erde)| Ubrrahmen, ꝛc. und verſpricht ſowohls 
er „ . 1 ar ge Verkauf als auch bei Beftellungen® 
die niedere Algebra 11 — 12 uhr / Sole billigften Dreife. 
die Technologie und 5 Joh. Bapt. Bauer, 
Waarenkunde von 11 — 12 Uhr. Vergolder und Spiegelverleger. = 
München den 10. November. 1840. eee Er 
4533. Waaren⸗Verſteigerung 4526. In Mitte der hiefigen Stadt, ift eine 
von i ſchöne Wohnung von 10 bis 12 Zimmern, Kü⸗ 
v. F. Wihsladeni ſelig. Wittwe. ſche und übrigen Bequemlichkeiten ſogleich zu 
Freitag den 13. November l. Ilbermiethen; Es kann auch Stallung und Wer 
und den folgenden Tag werden miſe dazu abgegeben, und der Genuß des ſchönen 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 


Hausgartens geſtattet werden. Das Nähere im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau München. 

in der Burggaſſe Nro. 13. im erſten Stocke nach⸗ 

ſtehende Waaren, als: feidene, leinene und 


——— — nn nn 
4535. Ganz geſunde Ulmer Kochzwiebeln 
wollene Bänder, aſſortirte Venetianer Masken, 


find Schäffel⸗ und Metzen⸗ weiſe zu verkaufen. 
Schnupf⸗Priſiltabak in Stangen und Mandelkaffee 


no. zn 3 und die Preiſe er⸗ 
ahren werden deim Stadtgärtn 5 

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert, * an e, 
wozu Kaufsluſtige be ichſt einladet 


Glockenbachſtraße Nro. 6. an 
ündel, Auktionator. ng Fra 8 


4495. (3b) 


Zur Nachricht. 


1 


7528.20) 
Feld: u. Wieſengründe⸗Verkauf. 


Der Unterzeichnete iſt geſonnen von f 55 
feinen ibm zu entfernt an der Schwa⸗ Unterzeichneter macht hiemit die er 


binger Flur anliegenden Aeckern und gebenſte Anzeige, daß er das bishe⸗ 

Wie ſen, in kleineren oder auch zur Bil⸗ſrige Frachtfuhrwerk von Parten⸗ 

dung ſelbſtſtaͤndigen Anweſen in größeren kirchen nach München von 

. u Kahn ER feinem Vater übernommen und em» 
eflektierende erauf wollen ſi f i f ‘ 

gefaͤligſt an den Unterzeichneten ſelbſt Ae zu geneigten Aufträgen 

en. Bernhard Feiftemantel, 


Freymann, im November 1840. g 
Shriftian Glaſer. [Gaſtgeber zum goldenen Stern in 
Partenkirchen. 


—— . — — 
3520. Eine Obligation von circa 5000 fl. 

ſucht man gegen Nachlaß zu veräußern, D — 7577.2) Im Liqueur:Cavden Nindermarkt 
A516. Gin Billard iſt zu verkaufen. D. u. Nro. 6. werden alte Weinbouteillen gekauft. 


— 1342 — 


4531. Die Beſtellungen für den berühmten 4527. 
Krautſchneider mit der engliſchen Maſchine kön⸗[Zwei Paar Kummet : Gefchirre 
nen bei dem Wirthe Herrn Stadlmair Nro. 9. Jund ein dergleichen einſpänniges find zu ver 
in der Weinſtraße gemacht werden. kauen am Dultplatz Nro. 10. im Hof, Remife 
4550. Im Althammereck Nro. 7. Über einef links. 
Stiege vornheraus iſt ein heitbares meublirtes 4525. Am Viktualienmarkte Rro, 3 Über 3 
Zimmer, mit eigenem Eingange verfehen, fürlStiegen iſt ein ſchön meublirtes Zimmer vorn: 
4 ‚ober 2 Herren ſogleich zu bezichen. heraus mit eigenem Eingang um 6 fl. monat⸗ 
4554. Das bayeriſche Thatenduch, des Bayer⸗ lich zu vermiethen. 
Heeres Biblia sacra wünſcht man auf feinem 45353. Gin Studirender der Webern, deffen 
Papiere gedruckt und ungebunden zu kaufen. Gymnaſial : fowohl als Univerfitäts » Zeugniſſe 
Amalienftraße Nro. 3. Parterre. ausgezeichnet find, wünſcht Privatunterricht 


4529 (20) Ein junges, gebildetes Frauen: Au m... „oder als Hauslehrer einen Plat. 
zimmer, welches ſchen einige Zeit mit gutem JT 
Erfolge ſich dem Klavier- Unterrichte widmet, 4521. Das BWirthölokale in der Adalbert⸗ 
wiülnſcht noch mehrere Schüler oder Schülerinnen. Iſtraße Nro. 16. iſt mit oder ohne Stallung auf 
Selbe iſt zu erfragen in der Expedition des Tag⸗[Georgi zu verſtiften. Das Nähere beim Haus 
blattet. 8 eigenthümer über 2 Stiegen zu erfragen. 


— — —̃ —„—U —1 nn — EEE 
Aas. (3c) Ein gebildetes Frauenzimmer 4522. Es werden 90 fl. aufzunehmen geſucht, 
von geſetztem Alter, in allen weiblichen Arbeiten, 100 fl. würden am Ende Mai 1841 dafür bes 
fo wie im Kochen, Schreiben und Rechnen voll- [zahlt, und die Verſicherung kann gerichtlich ges 
kommen erfahren, ſucht bei einer Herrſchaft eine macht werden. D. Uebr. 

ihren Fähigkeiten angemeſſenene Stelle. Für 4434030 Cine ſchöne Marke Ladenthür, ei 4 


Nee ert kann gebürgt werden. Bas nige Fenſter, zwei große, gute eiſerne Oefen 


— 3 — und kleineres Eifengeräth iſt billig zu verkaufen. 
5 ge nn; u 4 Coe D. Uebr. 
ert Zentner Heu und einige hundert 1 
r, 9 771 Können, wird zu ige tn 5 m 3 
m 2 . edr. — — — — 
Bgm ent — 22 — 4510. Ein guter Pferdsknecht und eine Vieh⸗ 
8 4498. (200 ir 1 5 magd können Annahme finden. D. Uebr. 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht einen platz . ⁵˙——— — — 
als Haushälterin, fie ſſeht nicht auf großen Lohn, Geſtorbene in München. 
nur auf gute Behandlung, und kann jeden Platz, Joſeph Geiger, Synagog⸗Hausmeiſter, 50 
wenn auch die Haus haltung noch fo groß iſt,j J. a. Joh. Bapt. Klinkdammer, quicsc. kgl. 
verſehen. D. Uebr. Bee: 77 = a. A v. Gög, ger 
4558. Ein ſchönes Klavier von Klüd mit 61 Ingentcur Geograph, 70 J. a. Anton Kolb, 
Oktaven, . Ri noch wenig benügt, iſt zufk - Wagenmeiſter, 72 J. a. Theres Put, Waa⸗ 
verkaufen. Landwehrſtraße Nro. 9. über 2. Stie rekdeſchauerstochter, 80 3. a. Mi ae Anton 
gen von 1 bis 5 uhr zu treffen, ret, freirefign. Pforter von Oberföhring, 
Wir errei- 76 J. 4. Athanaſius Martihuber, Franziskaner⸗ 
45186. Baumpfähle können abgeliefert wer rdens-Konventual, 63 J. a. Maria Magdal. 
den. D. uebõrr. sebholz, Weißgerberswiltwe von Mindelheim, 
4557. In der Neuhauſergaſſe Nro. 30, über]77 J. a. Anna Lehner, k. Profeſſorstochter ven 
& Stiegen iſt ein neues, vollkommnes Bett bil⸗[ Speier, 19 J. a. Anna Steinhauſer, bürgerl. 


lig zu verkaufen. Webe rsfrau, 79 J. a. 5 
Fremden ⸗ Anzeige. — 


[Blaue Traube.] Biſchoff, aus Augsburg. Mad. le Coſſa aus Paris. Launer, Student 
aus Würzburg. Reichenbach, k. Salinnen⸗Inſpektor aus No ſenheim. Gloxin, Fabrikant aus 
Wien. Fräul. Singer aus Günzburg. 

Stachus. Poncelet, Kfm. von Parks. Schiller, Bildhauer von Sachſen. Schaller mit 
Frau, Großfragner von Nürnberg. Thoma, Advokat von Stockach. Ogelsberger, Kfm. von 
Augsburg. Mes, Pfarrer von Iningen. Neff, Kaplan von Göggingen. Löbelenz, Kfm. von 
ulm. v. Cure, Studenten von Oepe in Weſtphalen. v. Biſani, Landrichtersgattin von Roſen⸗ 
heim. Dellerer, Rothgerbermeiſter von Augsburg. Mayer, Gaſtwirth vou Junsbruck. 


Eigentümer und verantwortlicher Medaktrur: Vanoni. (Burggaſſe Niro. 8.) 


Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 
Freitag, Nro. 315. 15. November 1840. 


Loe Kae DON H ονο Derr TH AI TE ICH. 


ELIA RE KO 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hehe Feſttage auß genommen. Der Pränu erationspreis b 
ein Jaht 3 fl., für 2 Jabr 1 fl. 30 kr., vierteljäbrig a5 kr. Bei 7 em kostet 4 1 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene ‚bonorirt. 


— —— —⏑ĩ—— —— ͤ WÜòp——— 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Eliſabeth, zweite Tochter in zweiter Ehe Friedrichs, des zweiten Sohn Herzogs Stephan 
mit der Hafte, wird 1401 vermählt an Churfürſten Friedrich I. von Brandenburg und ſtirbt 
am 13. November 1443. 


Hieſiges. 

In neueſter Zeit hören wir von der Muͤnchner⸗Augsburger⸗Eiſenbahn nur Vortheil⸗ 
haftes. Das richtigſte Zeichen, das für dieſe Behauptung ſpricht, iſt, daß die Aktien frags 
licher Bahn ſteigen. | 

Wir haben die Bemerkung gemacht, daß, feit die Augsburger: Blätter mit der Eiſen⸗ 
bahnfahrt Abends hier anlangen, die Kaffechäufer am frühen Morgen minder beſucht find - 
als fruher. 

Warum fällt es denn keinen Torf⸗Fabtikanten ein, ihr Fabrikat auf den Holzmarkt 
zu führen? Sicher wurde fo Mancher von dieſem Material Gebrauch machen, der jetzt 
nicht daran denkt. — 


Der hieſige Rabbiner Aub ſoll mit ſeiner Adminiſtration einen Rechtsſtreit haben. 
Erſterer will von dem ihm zuſtehendem Rechte: in und über die Synagogen⸗Ordnung in 
religiöfer Beziehung ſowohl, als über das Schaͤchten und das Fleiſch⸗Aushauen in der Bank 
allein zu artangiten und zu verfuͤgen, Gebrauch machen. 


Handels- und Geſchaftsleute machen mir aufmerkfam, bei etwaigen Ankauf 
von Verſatzzetteln, wenn es Gold und Eilber betrifft, ja recht behutſam zu ſeyn; denn die 
beiden Verſatzhaͤuſer geben die aͤußerſte Summe des innern Werthes hiefür, und alſo nicht 
wie bei andern Attikeln, welche keinen teelen Werth haben, blos ein Dritttheil oder die Haͤlfte. 


Das in Nro. 307. d. Bl. von Stuttgart aus erwähnte Fräulein Zerr vom Karls⸗ 
ruher Hoftheater befindet ſich gegenwärtig in Muͤnchen. Die widerwaͤrtigen Umſtaͤnde, deren 
Quelle leicht zu entdecken, welche ſie in Stuttgart abgehalten haben, oͤfter als dreimal auf⸗ 
zutreten, find hier, wo man keine Intriguen und Kabalen kennt, nicht zu befuͤrchten, und 
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fo geben wir uns der Hoffnung bin, Fräulein Zerr in mehreren Gaſtrollen bewundern zu 
können. Auch Mad. Duflot⸗Maillard wird heute zwiſchen den beiden Luſtſpielen 
„Maͤnnertreue“ und „der Freund in der Noth,“ noch einmal fingen. — 


(Heilung der Schielenden.) Operationen von Schielenden hat unſer talentvolleẽ 
Dr. Fiſcher, praktiſcher Arzt und angeſtellt im hieſigen Gebaͤhrhauſe, nunmehr ſchon an 
Vielen, nach Dieffenbach's Manier, gluͤcklich und ſicher vollzogen. Ein Augenzeuge erzählte 
mir, daß er in einer Viertelſtunde an Fuͤnfen, bei welchen die Augen nicht recht einig 
in ihten Anſichten waren, dieſe Einigkeit mit auffallender Leichtigkeit und Schnelligkeit her ⸗ 
geſtellt habe, fo daß die zu Operirenden es ſelbſt kaum gemerkt hätten. So viel mit aus 
dieſer Erzählung klar wurde, iſt bei den Schielenden der Augapfel innerhalb mit dem un 
tern Augenliede durch ein Haͤutchen auf abnorme Weiſe zuſammengewachſen. Dieſes Haut 
chen löst die Operation ſchnell und ohne ſonderlichen Schmerz ab. Sobald dies ge 
ſchehen, gibt ſich das Auge gleich in feine richtige Lage. Auch an ſogenannten Klumpfüßen 
hat Hr. Dr. Fiſcher ſchon viele gluͤckliche Operationen gemacht; wobei zu bemerken iſt, daß 
Unbemittelten feine Hilfe umſonſt zu Theil wird. Wir prognoſtiziren dieſem jungen Manne 
wenn er fo fottfaͤhrt, in die Fußſtapfen großer Meiſter, wie Walther, Dieffenbach u. J. 
zu treten, eine dereinſtige große Berühmtheit, die fo gar ferne nicht mehr liegen möchte. 
Als gründlich gebildeter und gluͤcklicher Accoucheur ift faſt ſchon feine ganze Zeit in Anſptuch 
genommen. — 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Schon vor einigen Fahren wurde in hieſigen Blättern des Herrn Wetzel, mai 
tre Tailleur, aus Paris cuhmvoll erwaͤhnt, welcher damals hier bei feiner Durchreife zum 
hllgemeinen Wohlgefallen viele Herrenkleider mit Pariſer Gout beſorgt hatte. Herr Webel 
aat feinen ausgezeichneten Ruhm ſeither bewährt und erweitert, indem er das Gluͤck hatt, 
bei feiner jährlichen Anweſenheit in hieſiger Hauptſtadt, bedeutende Beſtellungen von hohen 
und hoͤchſten Herrſchaften zu erhalten. Hr. Wetzel hat das Vorurtheil, indem er ein 
Deutſcher, ja ein geborner Bayer (aus Ansbach) iſt, beſiegt, und ſich nun wegen des ihm 
geſchenkten Zutrauens entſchloſſen, neben feinem Geſchaͤfte in Paris, in feinem, einem Je: 
den theuern Vaterlande, auch ſich zu etabliren, um zur Gewinnung von Zeit, Porto und 
anderen Bequemlichkeiten ſchneller entſprechen und dienen zu koͤnnen. Darauf werden Lieb⸗ 
haber fuͤr neueſte Pariſer Moden aufmerkſam gemacht. — Wuͤrden alle Deutſche, die in 
Paris fo ausgezeichnet arbeiten, es fo machen, und auch in Deutſchland fo viel Eifer an: 
wenden, wie in Paris, dann wuͤrden bald die Deutſchen das Vorurtheil für Paris beſiegt 
haben. So hört man, daß für den kaiſerlichen ruſſiſchen Hof in hieſigen Haͤuſern viele 
Arbeiten beſtellt find, welches Münden, ja ganz Bayern, aud in dieſen Fahern, wie zun 
Beiſpiel in det Malerei, Muſik, Architektur, Bildhauerei, Mechanik, ja Kriegskunft u. [. w. 
Ehre macht. Alſo Herr Wetzel wied als Landsmann und tüchtiger folider Meijter herz⸗ 
lich Willkommen geheißen. Auch ein Bapet. 


2) Warum iſt denn der Gaſthof „zur blauen Traube,“ der kuͤhn zu den beſten Gall’ 
hoͤfen Münchens gerechnet werden darf, unter den Fremden⸗Anzeigen der hieſigen Blätter 
exclusive Tagblat:, nie zu leſen? Und warum findet man im Tagblatte unter det 
Fremden⸗Anzeige nicht den goldenen Hirſch aufgeführt? 

3) Ein ungenannter Herr Einſen der beſchwert ſich darüber, daß er in einem hieſigen 
Blatte fo viel hätte für eine Anonce bezahlen muͤſſen. Wir rathen denſelben ſich mit dem 
betreffenden Zeitungs⸗Komptoir ſelbſt deßfalls zu verſtaͤndigen, was unſets Erachtens um ho 
leichter ſeyn dürfte, da ja die Einrückungsgebuͤhren nach dem Raume und Zeilenzahl rgus 
litt find, alſo nicht willkuhrlich gefordert wird, und mein lieber Herr Einſender, Überhaupt ie 
in der Ordnung: wer etwas eintücken will, der muß auch ausrücken. 
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Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 4448.(3c.) 
Freitag: Männertreue, Luſtſpiel von Der praktische und Distriktsarzt 


Albrecht. Hierauf: Der Freund in der Dr. E. A. Quitzmann 


Noth, Luftfpiel von Bäuerle. In den Zwi⸗ * 
ſchenakten ſingt Mad. Duflot⸗Maillard. wohnt gegenwärtig in der Bayerstrasse 


Nro. 5. über 1 Stiege. 


ä — 
2532. (5) 
Geſellſchaft des Frohſinns. 8 4474. (80) 
Samſtag den 14. November. Anzeige und Empfehlung. 
; Unterzeichneter zeigt hiemit ei ehrli⸗ 
Theatraliſche Unterhaltung. [en pegltele ergebenf'an, dab Bei Ihm der 


Anfang A7 uhr. ganzen inter binburd, wie im Sommer ges 
. adet werden kann, die Zimmer ſind auf's An⸗ 
44 SR ner 8 1 ie 0 und das Bad koſtet nur 
Kleine Bälle. De empfiehlt ſich zu recht zahlreichen 


Der Anfang um 7 Uhr. Nikolaus Schweigbart, 
4550.(20) ofbadbeſitzer, 
Sonnabend den 14. November am Lechel 15 a. ra der Franzis⸗ 
im königl. Odeon kanerkirche. 


—— 
e e 
54457. (3c) In einer der gewerbreichſten Stra · 
When der Stadt ift ein Haus, in welchem fh 
A * einen Feuerarbeiter be- 
findet aus freier Hand zu verkaufen. Das: 
Das zur Verlaſſenſchaft der Klaviermachers⸗ #felbe dürfte beſonders für ein ne 
Wittwe Margaretha Uebner gehörige Haus Nr.] der ſich dahter zu etabliren gedenkt, fehr® 
32. an der Lerchenſtraße dahier, 5 Stockwerke] E geeignet ſeyn, da ein reales Schloſſerrecht d 
doch mit Vorzärten, Hofraum, Brunnen und damit überlaffen werden könnte, eben fo aber & 
Holzhütte, im vorigen Monate auf 8300 fl. — Wauch für einen Schmied, da nebſt Abtretung 
richtlich geſchätzt, mit 5500 fl. Ewiggeld = und der Werkſtätte⸗Einrichtung noch ein anderer g 
1200 fl. Hypothekkapital belaſtet, und um 700 fl.] e namhafter Vortheil demfetben eingeräumt e 
in der Brandaſſekuranz, wird vorbehaltlich der wird. Auch kann ein Theil des Kauf: 
Genehmigung von Seite der Erbsintereſſenten ] ſchillings, ſowohl des Hauſes als der Schloſ⸗ 
dan er an die Meiftbietenden verſteigert, und ſer⸗Gerechtſame liegen bleiben. Das Näh⸗ 
ezu auf Pere zu erfragen in der Dienersgaſſe Nro. 
Donnerſtag den 26. November l. J. 21. im hwelten Stod. 5 
, 
in der Kanzlei des unterfertigten Gerichtes Ter⸗ 485. (56 5 ; 
min — er 3 8 we 1 Poſten 
werden, mit dem Anhange, daß ſolche, we e ' - 
nicht hinreichend bekannt find, mit entſprechen⸗ — 5 er zu 4 pCt. unterge⸗ 
den Ausweiſen über Vermögen und Anſäſſig⸗ anf Dersh, IT 
4492. (2b) Es wird ein Kutſcher geſucht. der 


machung ſich zu verſehen haben. 
zugleich Kenntniſſe von der Gärtnerei und Des 


Am 23. Oktober 1840. . h 
Königliches Kreis: und Stadtgericht konomie befigen ſoll und mit guten Zeugniſſen 
Mün verſehen iſt. D. Uebr. 


chen. . 
43 10.( 2) Eine Violine von Jak. Steiner 


Holland, k. Direkter. 
Yigimaye, ref. fin Abſam vom Jahre 1662 iſt billig zu verkau⸗ 
fen. D. Uebr. 


454. Eine ſehr ſchön und bequem meublir: 
te Wohnung von 5 Zimmern, mit Cabinet und ads 1. (35) In der Therefienftraße Nro. 32 über 
Vorzimmer, worunter ein Salon — auch erfor- 2 Stiegen find 2 hüdſch meublirte Zimmer ſo⸗ 
derlichen Falls mit Küche . gleich zu vermiethen. D. Uebr. 

Speicher und Keller, in der ſchöͤnſten Lage un 4561. 30 Gut erhaltene, ſchon (36) Gut erhaltene con — 
{ 1 . 7 A ge: 
Mitte der Stadt, ift ganz oder theilweiſe fogle ch brauchte Bierfäſſer, von 30 bis 50 Eimer 


i .Das Nähere 1 
Bus und Abreß- Bureau München. haltend, werden zu kaufen geſucht. D. U. 


zweites Konzert 
der Mitglieder der k. Hofkapelle. 
— — — 


4499 (2b Bekanntmachung · 
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e ie Sees EIS ee i e de de du dns e ne e DE SS Sic N 
Bass. Gasthof-Emfpehlung. 


Durch die Eröffnung der München⸗Augsburger⸗Eiſenbahn veranlaßt, erlaubt ſich der 

Unterzeichnete, ſämmtlichen, und beſonders den mlt der Eiſenbahn reiſenden Fremden, 

Ac am Haupt- (Gögginger) Thore Augsburgs gelegenen, und auf dus Bequemſte ein: 
gerichteten 2 


92 08 8 > 
0 Gaſthof zum goldenen Falken, 8 
beftens zu empfehlen. — Er bat zugleich Vorkehrung getroffen, die mit der Eiſenbahn 
ankommenden Fremden und ihr Gepäck vom Eiſenbahnhofe durch eine eigene bequeme 
Fahrgelegenheit in feinen Gaſthof, und die Abreiſenden auf die nämliche Art wieder dort: 
bin zu befördern. — Auch wird er feinen verehrlichen Fremden auf Verlangen ganz gutes 
A ächtes Münchner⸗Bier vorfegen. Bequemlichkeit halber kann man Mittags auch nach der 


Karte ſpeiſen. — Zu einem zahlreichen Beſuche ladet unter Verſicherung billiger und promp⸗ 
Zur Bedienung ergebenſt ein: x 
Joſeph Hopp, 
: Gaſtgeber zum goldenen Falken. 
Sie s de di es de Se See de DE Os ee e ES Se e 


4540. Ein Frauenzimmer von gebildeten; 4549. 
Stande ſucht einen Platz als Geſellſchäfterin, Milly Kerzen und Seife 
da ſelbe der franzöfiihen Sprache vollkommenſſind zu billigem Preis zu haben in der Fabrik 
mächtig auch im Zeichnen und ſonſt wiſſenſchaft⸗[Frauenhoferſtraße Nro. 7. Unter 25 Pfund 


licher Bildung zu empfehlen iſt, würde fie auch, wird jedoch keine Abgabe gemacht. 
wenn man es wünſchte, ſich der Erziehung und 


dem Unterrichte der Kinder widmen. Anträge 4556. (aa) 4500 fl. a 
wolle man in der Expedition des Tagsblattesſwerden auf ſichere und erſte Hypothek auf ein 
abgeben. nicht ſehr entlegenes über 16,000 fl. geſchͤtztes 


4545.(20) 700 250 fl. werden gegen ge’ Anweſen aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 
richtliche Verſicherung auf längſtens drei Mo:| 2552. Der Finder, welcher eine filberne 
nate ſogleich aufzunehmen geſucht. D. Uebr. verlorne Halskette an die k. Polizei bringt, er⸗ 

5556. Ein Studirender der Univerſität bält eine Belohnung. 
wünſcht gründlichen Unterricht in der Tonſetz⸗ 42536. (24) Heute Freitag den 13. und morgen 
kunſt nach G. Webers oder feinem eigenen Samſtag den 14. November find auf dem Bil: 
Syſtem) oder auch bloß im Generalbaßſpielenſtualienmarkte große, friſche Waldhaſen und Reb⸗ 
zu ertheilen. D. Uebr. böcke von Joſeph Walter, Wildprethändler aus 

42547. (za! Ein vorderer Wechſelplatz in ei: Lichach, um billige Preife zu haben. 
ner ber beſten Logen des I. Ranges iſt zu ver: 3343. Eine große Oelkiſte, welche gegen 18 
miethen. D. Uebr. Zentner faft, iſt billig zu verkaufen. D. Uebr, 
— k (—(—— 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Geld. Hahn.] Ernft mit Bruder, Violin-Virtuos aus Wien. Frank, Sekretär aus Wien. 
Schöpf, Kaplan von Bamberg. Ettling, Mechanikus von Frankfurt a. M. 

1 Schw. Adler.] Ohlsen und Lau, Maſchiniſten aus Neapel. Dörler Kfm. aus St. Gallen. 
Frau Gräfin Hendl mit Fräul. Tochter aus Innsbruck. Hochbolzer, Komis aus Venedig. Linde: 
mann, Kupferſtecher aus Karlsruhe. Schneider, Kfıry, von Frankfurt. a 

[Gold. Kreuz.] Bolenius, Kfm. von Bielefeld. Browne, Rentier aus Bedford. Beif, 
Kfm. von Kriegshaber. Prat, Kfm. von Jaſſy an der Moldau. 2 

[Blaue Traube.] Kütteruß, Partikulier aus Koppenhagen. Blunck, Partikulier aus Holſtein. 
d'Avernas, Rentier aus Grätz. Gerboch, Kfm. aus Leipzig. Dr. v. Dambly aus Ludwigsburg. 

[Stachus] Schöpf, Mühlbeſitzer von Innsbruck. Miſof, Hopfenhändler von Sengersberg 
in Böhmen. Dinzel, Golbarbeiter von Bogen. Mayer, Privatier von Augsburg. Kündig wi 
Sohn, Partikulier, dann Steiner, Demetrio und Recchlein, Studenten aus der Schweiz. 2 
brofetti, Kfm. von Sordevold in Italien. Kraus, Rechtspraktikant von Mittenfels. Hertle/ 
Baucleve von Schwabmünchen. Arnold, Student von Büren in der Schweiz. 


—— — 


Eigentht mer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Niro. 3.) 
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Tagblatt. 


Vierzehnter | Jahrgang. 
Samftag, Nro. 316. 14. November 1840, 


L 


Das Tagblatt erſcheint täglich; bebe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationdpreid beträgt fü 
ein Jahr 3 fl., für 4 Jahr 1 fl. 80 kr., vıerteljährig a5 kr. Bei Inferaten koſtet er Raum un 
gewohnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene honorirt 


rr FOOD Tr. Lake DOES SE DO DODTODUr GLEICHT U. TEC a Zac [er 


Gefhbihts:@alender. 


Herzog Karl von Zweibrücken⸗Kleeburg, 1675 zum König von Schweden gekrönt, wird ge⸗ 
beren zu Stockholm am 14. November 1655. 


Hieſiges. 

Bei anhaltender guter Witterung werden Ihre Koͤnigliche Hoheit die Frau Herzogin 
Max in Bayern auf einige Tage nach Poſſenhofen ſich begeben; wohin Ihre, Kaiſerliche 
Hoheit die Großfuͤrſtin von Rußland, Herzogin von Leuchtenderg, deſuchsweiſe ebenfalls 
nachfolgen wird. 


Die hier anweſende Sängerin Mad. Duflot⸗Maillard wird demnaͤchſt vor den 
Allethoͤchſten Herrſchaften in einem Kammer Konzerte ſich hören laſſen. 


In dem heutigen Konzert der k. Hofkapelle werden wir eine ſchoͤne Symphonie unſets 
Lachner hören; zugleich wird das Violin⸗Konzett Beethovens, welches die ausge⸗ 
zeichnetſten Virtuoſen vergebens in ſpiritueller Vollkommenheit zu ſpielen ſich bemühten, 
durch Ernſt uns vorgeführt werden. Dieſer Kunſtler hat feine Kunſtreiſe unterbrochen, 
und ſich zu dem heutigen Konzerte, eigens wieder hieger begeben, um uns den Genuß die⸗ 
ſes klaſſiſchen, bisher unbeſiegbaren Werkes zu verſchaffen, was dem Kunflfinne dieſes Vit⸗ 
tuoſen die Krone auffegen muß. — In den naͤchſten Tagen wird der große Pianiſt Thale 
berg hier ankommen und ſind bereits Anſtalten zu einem großen Konzerte getroffen. 


Der letzte Hopfenmarkt war aͤußerſt frequent, und die Preiſe ſehr annehmbar. 


Fruͤher beſuchten junge, lebensruͤſtige Männer nach der zehnten Stunde Nachts die 
Punſchkneipe, jetzt beſucht man das weiße, warme Bier im Fingergaͤßchen bei der Mad. Kor b⸗ 
mann. Unſers Dafüchalten iſt das Getraͤnk recht labend und geſund. Man trifft dort 
eine recht ſchoͤne Geſellſchaft. Das Getraͤnk wird vortrefflich bereitet, und die Bedienung 
iſt prompt. Wir wuͤnſchen nur, daß dieß Getraͤnk laͤnger in der Mode bleiben moͤchte, 
als im Jahre 1823, da hat ſich beſagte Ledens⸗Eſſenz kaum 4 Wochen a jour erdalten. 


In der Tagblatt⸗Korreſpondenz Nro. 313. sub 5 heißt es: „Wann wird wohl ein⸗ 
mal die Reihe von guten Fußwegen an das Thal und in die Sendlingergaſſe kommen? — 
Im Thale war nicht blos ſchon einmal die Rede davon, ſondern es 
wurden auch ſchon Schritte gethan, die aber an dem freien Willen der Mieth⸗ 
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Einwohner, die doch denfelben Genuß an den guten Fußwegen hätten, ſcheiterten. Es haben 
ſich naͤmlich im Jahre 1838, 33 im „bayer. Landboten“ namentlich aufgeführte Hauseigen⸗ 
thuͤmer bereit erklaͤtrt, ihre Trottoirs vom Rathhaus bis zum Iſarthor mit Neuchateller⸗ 
Asphalt belegen za laſſen, wenn die Neuchateller⸗Geſellſchaft in Beruͤckſichtigung einer fo be: 
deutenden Strecke auf beiden Seiten bei gleich guter Arbeit bedeutend billigem SPreife ſtellt, 
und wenn die Miethbewohner einen verhältnißmaͤßigen Beitrag mir 
leiſt en, was nicht unbillig wäre, indem die Hauseigenthuͤmer ohnehin für Gaſſenkehren, 
Schneeſchaͤufeln, für die theure Stadtbeleuchtung ꝛc. alle Koſten allein zu tragen haben. 


Morgen Sonntag findet dahier eine iſtaelitiſche Eheſcheidung ſtatt; eine Seltenheit, die 
ſich in vielen Jahrzehnten hier nicht ereignet hat. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Jenem Gaſte, der ſich am verfloſſenen Sonntage in einem Gaſthauſe fo unge 
buͤhrlich gegen ein Frauenzimmer benahm und ſich auf die ihm ertheilten Ermahnungen 
nicht belehren ließ, wird der Ankauf eines Hoͤflichkeitsbuͤchlein dringendſt empfohlen, bis Vers 
lauf der Flegeljahre, in deren er dermalen lebt, wird ihm dieß Buͤchlein gute Dienſte thun 
und er kann mit der Zeit ein angenehmer Mann werden. 


2) (Anfrage. Wann erſcheint denn im Tagblatte der laͤngſt verſprochene Attikel 
über die Pfandhaͤuſer? Jemanden, der auch eine Leihanſtalt zu einem Zinsfuf a 5 PEt. 
zu etabliten beabſichtigt, würde die Sache beſonders intereſſiten; — (Nur Geduld!) 


Anzeigen. 
4532. (30) . 4576. 
Geſellſchaft des Frohſinns. Pfänder : Berfteigerung. 
Samſtag den 14. November. Montag den 16. November 1840 und bie fol: 


; genden Tage werden in unterzeichneter Leihan⸗ 
Theatraliſche Unterhaltung. ſtalt die von den Monaten September und 


Anfang 37 uhr. Oktober 1839 liegen gebliebenen Pfänder, und 
k550.(26) 28 die Kleidungsftüde, gold⸗ und * 
3 geſtickte Riegelhauben, Betten, Waſch, Zinn un 
Heute zn den 14. November Kupfer ꝛc. Vormittags von 9 bis 11 Uhr, und 
im königl. Odeon Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Gegenſtände von 
> dar rn 1 nze r t a Silber u. dgl. aber jeden Vormittag von 
er itglieder der k. apelle. t! is 12 Uhr gegen gleich baare Bezahlung 
8 Hofk u verfteigert, und Kaufsluftige hiezu höͤflichſt ein: 
geladen. , 
walt ic der Beh R Privilegirte Weg und Leibe Anftalt 
4 2 . er Vorſtadt Au. 
au nee. ME 6. M Stegmayer, Inhaber. 
ei Herrn Hinter, Bierwirth in der Landſchaft[( en 
gaſſe Nro. 10., wozu man höflichſt einladet. 4575. Auf anz a „ 
“ „ 


Anfang 7 Ubr. 0 lt Pr 4 10 Petenten 
— ————— von vorz gli er ualit t werden eſte 
4555. Morgen Sonntag den 15. d. M. iſt angenommen bei 


all J. Spökmair, 
5 mit Eintritt à Perſon 18 kr., im Thale Nro. 56. 
mit der Verſicherung guter Muſik und billigfter 1564. S0 bie 1 


Bedienung ladet ergebenſt ein 2 5 

i . Ch. Holzer, werden ohne Unterhaͤndler auf ſichere Er 
Gaſtgeber zum Leoni-Garten vorſpothek aufzunehmen geſucht. D. Ue 5 

0 dem Sfarthor. 7550. In einer der erſſen Hauptftraßen if 


ge — 4 a: 
801.480) Wegen Mangel an Plas if einejfenteih bie zum vächſten Ziel 60 2 
. 8 M 


1 br gute Gailı billig zu verkaufen. D. Ueber. den ebſt Gewölbe zu verſtiften. 


2 ET BT ER 
1560. Saar Balſ a m. 
Dieſer Balſam iſt eine Zuſammenſetzung von anregenden, nahrhaften Säften 30 
feine Eigenſchaft iſt, Haare auf gänzlich kahlen Stellen des Kopfes zu erzeugen, Ba: 
cken und Schnurrbärte hervorzubringen, wo noch keine dergleichen vorhanden find, die 
paare an den Augenbraunen zu vermehren, und jedes weitere Ergrauen, fo wie jedes 


* h 
7 8 Balfam bei Kindern den Grund zu einem kräftigen und üppigen Haarwuchſe, ver⸗ 
wandelt ſtarre und harte Haare augenblicklich nach dem Gebrauche in Feinheit, Weich: 


halb derſelbe ſehr zweckmäßig bei falſchen Haaren, Perücken, Platten und Locken an⸗＋ 
2 gewendet wird, indem dieſe dadurch ihre eigenthümliche Farbe unverändert behalten. „A 
IR Ueberbaupt ift dieſer Balſam das ſicherſte Mittel, um flets gute Haare zu ber 
Fbalten und die fehlenden zu vervollſtändigen, f 
Guſtav Lohse, 
Jägerſtraße Nro. 46. zur Blumenkoͤnigin in Berlin. 

Der Topf dieſes Balſams ſammt Gebrauchs- Anweifung koſtet 1 fl. 45 kr., und 
zur Beruhigung für das verehrliche Publikum, daß derſelbe durchaus keine ſchädlichen 
der Geſundheit nachtheilige Stoffe enthalte, habe ich denſelben der detreffenden Be⸗ 
hörde zur Unterſuchung vorgelegt, obwohl dieſes bereits ſchon im Auslande geſchehen, 
und er vollkommen unſchädtich befunden worden iſt. 


. Bei Unterzeichnetem befindet ſich die Hauptniederlage für ganz Bayern. Aus⸗ 
wärtige, welche gegen annehmbare Provifion den Verkauf beſorgen wollen, R 


ſich portofrei zu wenden an , 
Auguſt Spitzer, 
vormals Louis Butti, 
Schrannenplatz Nro. 16. nächſt dem RNaththurm in München. 
ar 7 N 


4562. Anweſen⸗Verkauf. 95.0% 
In Niederbayern — eine kleine viertel Stun⸗ Zur Nachricht. 
de von einer ſehr volk⸗ und gewerbreichen Pro: Unterzeichneter macht hiemit die er⸗ 


vinzlalftadt entfernt, — in einer ſehr angeneb: . R i 
men Lage — ringsum von vielen bedeutenden gebenſte Anzeige, daß er das bishe— 


Dörfern 1 und an on eg rige Frachtfuhrwerk von Parten⸗ 
ſituirt, iſt ein ganz ludeignes Tafern: ez a 
wirthsbaus mit dem realen Rechte, nebſt kirchen nach München von 
dem braunen auch weißes Bier ſchenken zu bür: ſeinem Vater uͤbernommen und em— 
fen; — aus freyer Hand zu verkaufen. - s ER 1 
Dieſes Gaſthaus iſt zweiſtöckig, im beſten pfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen 
baulichen Zuſtande, hat nebſt einem hübſchen bene d tel 
Zanzfaal, mehrere ſehr geräumige Gaſt⸗ und rnhar eiſtemante 
Wohnzimmer in beiden Etagen; ferners ſchöne G 5 9 Feiſt Stern gr 
Pferd: und Viehfallungen; dabei befinder ih] Gaſtgeber zum goldenen Ste 
auch ein großer Baum- und 8 mit Partenkirchen 
hoher Umfaſſungsmauer — in deſſen Mitte ein —Aꝛ : 
weiter vor wenigen Jahren ganz neu erbauter un er... 1 
Zanzfaal von ſehr bedeutendem Umfange ſteht. „ 4551. 4 100 junger, ge S erer verſteht 3 
Zur Haltung des nöthigen Nutzviebes find Sich Borg glich gut zum Servire ** 
die erforderlichen Feld: und Wiesgründe vor: und fonft die erwünſchteſten Eigenſchaften e 
handen [als Herrſchaftsdiener deſitzt, 15 als h 
ne sr? Eſolcher ein Unterkommen. Derſelbe iſt ber® 
i den dem, Rauräiinae Tana Se BASE da, ese eber g 
gen bleiben. SEEERDERKE 
Das Nähere iſt zu erfragen in der Send⸗ 2517.25) Im Liqueur-Laden Rindermarkt 
lingergaſſe Haus Nro. 57. Über 1 Stiege. Nro. 6. werden alte Weinbouteillen gekauft. 


2 


“ 


. 
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N a ch ru f 4557. Unterzeichneter, der ſich mehrer Jahre 
an in Frankreich und England aufgehalten und ſich 
E. Ludwig und Amalie. durch die Gründlichkeit und Schnelligkeit feiner 


R Methode überall des größten Beifalls zu erfreuen 
5 lien n 7 un hatte, erbietet ſich auch während feines Aufent: 
Cie durch Kinder erpeitert im fröplichen Scherz ichen und engliſchen ee 
Durch Muttergefühl ſich lſet der Schmerz, * chen . m... 
In Freude und Liebe der heit’re Sinn erſicherung, daß er jeglichen Anforderungen ja 
Gewürzet, die Freude dem liebenden Mann, entſprechen im Stande iſt, und daher auf jafl: 
Durch Liebe und Treue verherrlicht das Band: reichen Zuſpruch beste 


Nun aufgelöst das Wünſchenwerthe des Glücks; avid Soldin, 
O! dann gebe denn auch das Geſchicke im Glücke, Bingergaffe Nro. 1. über 1 Stieg 
Daß fie ſich auch unſer erinnern, Zu treffen von 5 — 6 hr. 
Wenn Stunde an Stunde im eee 4565. Die Verhandlungen der zweiten Kam: 


— peer der Stäabeserſammlung des 83 
4565. Auf der Stadtbleiche nacht dem Got⸗[Bapern vom Jahre 1822 mit ſämmtlichen Bei 

tesader find folgende entbehrliche @egenftände en gebunden, find um den Preis von 10 fl. 

zu verkaufen, als: ein eiſerner Ofen, einigeläU haben. D. Uebr. 

Tröder⸗Fäßer mit eiſernen Reifen, wie auch ein 3551. Ein gebildetes Frauenzimmer ficht 

großer gut dreſſirter Fanghund. on einigen Mädchen im Franzöſiſchen, . 
2551. Iwel fehr gute Gewölbe find in derſals außer dem Haufe, fo wie auch in ollen fei 

Neubauſergaſſe Krb. 65 gegenüber der k. Halle, nen Handarbeiten gegen ſehr billiges Honerer 


täglich zu vermiethen. Unterricht zu geben. D. Uebr. 
4496. (5c) Ein Stadel, worauf einige hun⸗ Lotto. 


dert Zentner Heu und einige hundert Schäffel Den 12. November wurde in Regensburg geiegen 
Getreid aufgeſchüttet werden koͤnnen, wird zu 87 58 52 89 
miethen geſucht. D. uebr. 


4546. (24) Heute Samſtag den 14. November Geſtorbene in München. 
find auf dem Viktualienmarkte große, friſche. Johann Geiſt, penz. k. Hofkutſcher, 61 J. 4 
Waldhaſen und Rehböcke von Joſeph Walter Anna Jehnſen, Schauſpielerswittwe 58 J. & 
Wildprethändler aus Aichach, um billige Preiſe[ Jakob Weiler, ehem. Kaffetier, 59 J. a. Anna 
zu haben. ö Scheicher, Handels mannstochter von Dorfen, 
— nn. 21 J. a. Theres Fuchs, b. Säcklersfrau, 30 

4548. Ein Studirender der Hochſchule wünſchti J. a. Heinrich Dunker, Maler von Itvor in 
Unterricht in der Mathemathik, insbeſondere der [Oldenburg, 23 J. a. Rofina Knappich, Fleſ⸗ 
Algebra und Elementar⸗Geometrie zu ertheilen. Iſerstochter von Lechbruck, 27 J. a. Ferdinand 
Näheres Glockenſtraße Nro. 9. über 2 Stiegenſv. Branka, quiesc. k. Appellationsgerichteratz, 
vornheraus. 23% 
(Et 


Fremden⸗ Anzeige. 


[Gold. Hahn.] v. Barth, k. Kreis: und Stadtgerichts⸗Direktor in München. Graf ren 

Gravenreuth, Reichsrath von Affing. Obermaier, Bankier von Augsburg. 
leSchw. Adler.] Philippi, Kfm. aus Frankfurt a. M. Streuly, Negotiant aus Zürich. 

Firall, Rentier aus England. Fräul. Hoye, franz. Sprachlehrerin von Wien. Fiſcher, Am 

von Hamburg. Oſſipowsky, Dr. Med. aus Moskau. 100 

Gold. Kreuz.] Frau v. Schenk, Forfimeiftersgattin und Frau v. Thalhammer, Abminl: 
ſtratorsgattin von Tegernſee. 

[Blaue Traube. ] Ketter, Gutöbefiger auf Steingreif mit Verwalter. Leucht, Kfm. von 
Gefrees. Siller, Kfm. von Oberzell. d. Froſchauer von Innsdruck. Mauerboff, Kfm. aus 
Iſeslohn. Gottwald, Apotheker aus Offenburg. Geiſel, Partikutier aus Eßlingen. Graf d. 
Beſtoloza aus Baierdieſen. 

UStachus.] Bunk, Wagnermeifter von Loningen. Gebrüder Schimel, Handelsleute vor 
Pappenheim. Effert, bilfslebrer von Altdorf. Ebrie, Kfm. von Ravensburg. Neuß, Kunf: 
dändler von Augsburg. Schmid mit Frau, Hdlem. von Dufenkaufen, v. Schellbaß, Kandidat 
Juris von Bamberg. Dieuter, Privatier von Bruck. Plochmann, Kfm. von Bamberg.: 


igen hümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaffe Niro. 3.) 


Münchner 


Bierzehnter 
Sonntag, NI0O. 417. 15. November 1840, 


Das un blatt erſcheint täglich; hohe ie eee Der . beträgt 
ein Jahr 3 * für 42 Jabr 1 1 fl. 30 kr., vierteljärrig 45 kr. Bei . — koſtet der u ie 
i — 8 kr. paffente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Dorothe Suſanne, Tochter Herzogs Friedrich II., des Frommen, von Simmern Zweibrü⸗ 
ckeu, als Churfürſt Friedrich III., wird geboren am 15. November 1544. 


Hieſiges. 


(Theattraliſches.) Dienſtag den 10. Nov. Das unterhaltende dreiaktige Luſtſpiel: 
„Das Abentheuer der Neujahrsnacht,“ nach Zſchokkes Erzaͤblung von J. v. Ploͤtz hatte 
ſich auch heute wieder det freundlichſten Aufnahme zu erfreuen. Uebechaupt hat J. v. Ploͤtz 
durch feine zahlreichen, meiſtens gelungenen Bearbeitungen zur Genuͤge bewieſen, daß er 
feine Stoffe in der Regel mit tichtigem Takte aus zuwaͤhlen, mit ſceniſcher Gewandtheit zu 
ordnen und den ungezwungenen Dialog mit modernen Beziehungen pikant zu wuͤrzen ver⸗ 
ſteht. Die Darſtellung war eine vortreffliche, und beſenders gefielen Herr u. Mad. Dahn. 
Die bierauffolgende neapolitaniſche Scene: „Die Fiſcher“ von Horſchelt gaben dem jungen 
Auguſt Horſchelt Gelegenheit, feine zunehmende Fertigkeit zu zeigen. Ein gaſtirender 
Eſel erregte viele Heiterkeit. 


Am Donnerftag hörten wir zum Erſtenmal Bellini's „Puritaner;“ unſere Er⸗ 
wartungen waren nicht hoch geſpannt, obwohl dieſe Kompoſition zu den älteren des füds 
lichen Komponiſten gehört. — Inzwiſchen wurden wir durch eine Maſſe der herrlichſten 
Melodien, welche das Ohr entzuͤcken und das Gemuͤth erheben, auf das angenehmſte über» 
taſcht und den ganzen Abend durch die lieblichſte Vokal- und Inſtrumental⸗Muſik unun⸗ 
terbrochen unterhalten. Ausgezeichnetes leiſteten die Herren Pellegrini und Krauſe, 
welche mit Energie und dem ſchoͤnſten Wohlklange ihrer kraͤftigen Stimmen die inhaltsſchoͤ⸗ 
nen Parthien lösten. Beſondere Anerkennung aber müffen wit Dlle. Jaze dé zollen, die 
ihre ſchwierige Parthie mit ſeltener Kunſtfertigkeit löste, ſich durch die Maſſe von Roula⸗ 
den und Geſangsſaltimortali mit größter Geſchicklichkeit durchwand, wie es an unferer Bühne 
keiner der engagitten Sängerinnen jemals gelaͤnge. Ohne dieſe Kuͤnſtletin würde auch die 
Oper nicht zur Darſtellung gelangen koͤnnen, und dieß allein verdient die gebuͤhrende Wuͤr⸗ 
digung. Auch Hr. Bayer fang vortrefflich. Unſer Orcheſter hat ſich ausgezeichnet. Die 
HHrn. Sendelboͤck und König haben durch ihre Soloparthien Ruͤhmliches geleiſtet; 
die Oper hat uns überhaupt einen ſeltenen Genuß gebracht und unfere Intendanz neuer⸗ 
dings ſich den Dank des Publikums erworben. 
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Der Sohn des hieſigen Privatler Herrn Lilienthal, der uns als tuͤcht iger Mebner be: 
kannt iſt, behauptet bekanntlich in der Stadt Riga einen großen Poſten als Prediger und 
Religionslehrer mit dem Titel Konſiſtorialrath. Nach neueſten Briefen, wurde der noch 
junge Gelehrte, denn er zaͤhlt kaum 24 Jahre von Seiner Majeſtaͤt dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land mittelſt eigenhaͤndigem Schreiben und werthvollem Brillantring auf's allerhuldvollſte 
begnadigt. Dieſer junge Mann waͤre um den unbedeutenſten Preis als Prediger in feiner 
Vaterſtadt verblieben, doch das allbekannte Sprichwort: „Der Pfenning gilt nichts, wo er 
geſchlagen iſt,“ hat ſich da wieder bewährt. 


Der „bayer. Volksfreund“ Nro. 116. enthält einen ganz vortrefflichen Artikel unter 
der Aufſchrift: „Ein Wort an die franzöfifhen Journaliſten,“ worin denſel⸗ 
ben nach Gebühr ihre widerwaͤrtige Anmaßung, mit welcher fie den Beſit des linken 
Rheinufers anſprechen. „Fürwahr,“ ſagt jener Artikel, „man weiß nicht, ob man 
ſolche Anmaßungen mehr bemitleiden, als belächeln ſoll,“ und ſchließt 
mit dem ächt deutſchen, kraͤftigen Ausruf: „Gerechte, heilige Rache würde fie (die deutſche 
Nation) nehmen, wenn die franzoͤſiſche Nation ſich von ihren Journaliſten fo weit bethö⸗ 
ten ließe, daß fie jener empörenden Frechheit Folge zu geben ſich vermaͤße, melde 
über die deutſchen Bewohner des linken Rheinufers, wie Über eine Horde entdeutſchter 
Knechte, ſchalten zu können meint, oder doch zu meinen den frevelnden Anſchein gibt. — 
Wir finden fehr paſſend, ein hierauf bezügliches treffliches deuiſches National. Lied abzudtu cken: 


Der deut ſche Rhein.“) 


Sie ſollen ihn nicht haben So lang in feinem Strome 
Den freien deutſchen Rhein, Noch feſt die Felſen ſteh'n, 


Ob fie wle gier'ge Raben 

Sich heiſer darnach ſchrei'n; 
So lang er ruhig wallend 

Sein grünes Kleid noch trägt, 
So lang ein Ruder ſchallend 


So lang ſich hohe Dome 
In ſeinem Spiegel ſeh'n. 
Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien deutſchen Rhein, 
So lang noch kützne Knaben 


In ſeine Woge ſchlägt. 
Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien deutſchen Rhein, 
So lang ſich Herzen laben So lang ein Lied noch lebet 
An feinem Feuerwein; In feiner Sänger Mund. 
Sie follen ihn nicht haben 
Oen freien deutſchen Rhein, 
Bis feine Fluth begraben 
Des lezten Manns Gebein. 
Niklas Becker 


„) Das vorſtehende, durch dichteriſchen Schwung, wie durch bochherzige vaterländiſche Ge, 

ſinnung ausgezeichnete Lied, deſſen Verfaſſer in Köln lebt, ist dafelbft am Huldigungetaf‘ 

(15. Oktober) unter dem lauteſten Enthuſtasmus des Publikums im Tbeater gelang‘ 
worden. Die Kompofition iſt von Herrn Kapellmeiſter Konradin Kreutzer; Dichtung un 
Melodie einigen ſich, dasſelde zu einem Nationalgefang der Deutſchen zu machen. 

Die „Allgemeine Zeitung“ theilt in einer ihrer neueſten Numern nachfolgenden ger 

haltvollen Aufſatz über den Zuſtand der Landwlerhſchaft in Ba ver n mit deen 

bei dem allgemeinen vaterländifhen Intereſſe, welches er darbietet, auch in unferm Blat : 

wiederzugeben nicht unterlaffen wollen: „Das ſogenannte Dktoberfeft in München, sen 
ſchon länger als ein Vierteljahrhundert befteht, und als allgemeines Volksfeſt gleihlam 


um ſchlanke Dirnen frei'n; 


So lang die Floße hebet 
Ein Fiſch auf ſeinem Grund, 


Geſinnung und Sitte des Volkes übergegangen iſt, bringt mit ſich auch die minder e 
volle, hoͤchſt anſpruchloſe Genetalverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins in . 
In dieſet Verſammlung werden die Intereſſen des Veteins unmittelbar berathe 


erhält ein bedeutendes Intereſſe durch die Auffchlüffe über den jeweiligen 3 3 


n, und fe 


Landwirthſchaft, welche bier bei Gelegenheit allgemeiner Rapporte ertheilt werden 
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Der Verein erfreut fich zur Zeit eines eben fo erleuchteten als pattiotiſch geſinnten Vor⸗ 
ſtandes in der Perſon des Hrn. Staatsrathes v. Stichanet. Nur wenige hochgeſtellte 
Staatsdiener koͤnnten eine gleich tiefe und reife Kenntniß von dem Zuſtande ber Landwirth⸗ 
ſchaft in allen Kreiſen Bayerns zur Leitung dieſer Geſchaͤfte mitbringen, da derſelbe ſeit 
einer langen Reihe von Jahren an der Spitze der Verwaltung mehrerer Kreiſe ſtand. 
So waten denn auch die Aufſchluͤſſe, welche Hr. v. Stichaner dei Gelegenheit der heuer 
am 13. Oktober gehaltenen Generalverſammlung ertheilte, eben ſo vollſt aͤndig als gruͤndlich, 
und man kann wohl in pattiotiſcher Geſinnung hinzufuͤgen, erfreulich. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein, durch alle acht Kreiſe des Königreiches vertheilt und faſt überall, wenn auch 
nicht an Zahl der Mitglieder, doch an Ernſt und Intelligenz, womit dieſelden ſeine Zwecke 
verfolgen, in Zunahme begriffen, zählt in runder Zahl 8400 Mitglieder. Jedes derſelben 
gibt einen jährlichen Beitrag von 2 fl. 42 kr, und erhält dagegen ein Ecemplar des Gens 
tral⸗Landwirthſchaftsblattes, das aus dem Schooße des Muͤnchner Generalkomité's hervor⸗ 
geht, und zwar unmittelbar rediglet von dem thaͤtigen Dr. Zier l, Profeſſor der Land⸗ 
wirthſchaft an der Univerfitä. Die Geſammteinnahme des Vereins beläuft ſich etwa auf 
47,000 fl., die Ausgabe, fo wie fie von den Kreiscomité's angemeldet wird, auf 35 000 fl., 
von dem Beitrage eines Mitgliedes erhält die Caſſe des Generalcomité's für die allgemei⸗ 
nen Zwecke 42 kr.; die weitern 2 fl. fallen der Caſſe des Kreiscomité's zu, und haben 
alſo eine locale Verwendung. Der Verein ſtrebt durch das General: wie durch die Kreis⸗ 
comité's Belebung der landwirthſchaftlichen Intereſſen, Foͤrderung der Intelligenz an. Da⸗ 
zu tragen die Kreis feſte weſentlich bei, welche in jedem Kreiſe unter der Aufſicht oder Mit⸗ 
wirkung der Comité's abgehalten werden, indem vorzugsweiſe die Aus ſchreibung, Prüfung 
und Ertheilung der Preiſe durch Organe der Geſellſchaft vermittelt wird. Jedes Comité 
macht die Reſultate feiner Arbeiten entweder unmittelbar durch Druckſchriften, oder durch 
Berichte an die Centralſtelle bekannt. Bei letzterer hatte dieß Jahr der Hr. Staatsrath 
v. Stichaner ſelbſt die hoͤchſt lehrreiche Zuſammenſtellung aller landwirthſchaftlichen Lei⸗ 
ſtungen im Koͤnigreiche übernommen. Jeder Kreis wendet feine Thaͤtigkeit, nach Klima, 
Boden, Herkommen und Beduͤrfniß vorzugsmeife dieſem oder jenem Zweige der Landwirth⸗ 
ſchaft zu. Worin man im Allgemeinen eine große Verbeſſerung wahrzunehmen vermag, 
das iſt in Zunahme auf beffere Spſteme ruͤckſichtlich der Brachftucht und in ausgedehn⸗ 
terem Andau von Nutzpflanzen. In Niederbapern hat die Cultur der Gründe einen 
erfreulichen Aufſchwung genommen. Wenn man bedenkt, daß in Bavern noch ſeht aus⸗ 
gedehnte Gegenden in einem ganz vernachlaͤſſigten Zuſtand liegen, und daß die verhaͤltniß⸗ 
mäßig geringe Bevölkerung den Ankauf derfelben und die Veredlung durch reiche und eins 
ſichtsvolle Capitaliſten hier mehr, als an vielen andern Orten, erleichtert, ſo muß man ſich 
dillig wundern, daß dieſe Art von Speculation, ſicherlich die ſolideſte, in Bayern ſo wenig 
Platz gegriffen hat. In Niederbayern hat auch die Obſtbaumzucht und die Seidenzucht 
günftige Fortſchritte gemacht. Die Anpflanzung von Mauldeerbaͤumen und die Seiden⸗ 
zucht wird, weil Se. Majeftät ein beſonderes Intereſſe daran zu nehmen geruhen, an 
mehreren Orten Bayerns bereits mit Gluͤck betrieben, und die Anſtalt unter Leitung des 
Hrn. Oberlieutenants Ziegler zu Regensburg verdient in dieſer Ruͤckſicht ruͤhmliche Erwaͤh⸗ 
nung. Es iſt bekannt, daß die in Bayern gezogene Seide vorzugsweiſe ſchoͤn, ſtark, gleich 
und haltbar iſt. Die Kreisfonds helfen zur Etrichtung dieſes Zweckes, ſo wie in Nieder⸗ 
bapern, fo auch in den übrigen Kreifen dei. In Oberpfalz und Regensburg hat 
man in neueſter Zeit vorzuͤglich dem Anbaue von Futterkraͤutern, der Verbeſſerung der 
Cultur in den Privatwaldungen und der Auffindung und beſſeren Benutzung von Torfla⸗ 
gern erhöhte Sorgfalt zugewendet. Schwaden und Neuburg hat viel gethan für 
die Vertheilung von guten Sämereien an die Landwirthe. Eſparſette, Luzerne und Lein⸗ 
ſamen find vorzugsweiſe in Vertheilung gekommen, und hoffentlich wind man allmahlich 
auch dahin trachten, beſſere Sorgfalt und Varietäten vom Getreide und von Wiefengräfern 
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zu verbreiten. Der Lein ſteht unter dieſen Artikeln oben an, und es waͤre höoͤchſt win, 
ſchenswerth, wenn Bayern aufhören koͤnnte, alljaͤhrlich fo große Summen für Rigaer Lein⸗ 
famen auszugeben, was leicht zu bewerkſtelligen wäre, wenn der Vorſchlag des Hrn. Gras 
fen v. Thuͤrheim, eines ſehr einſichtsvollen Agronomen, der in der dießjaͤhrigen Verſamm⸗ 
lung über Flachsbau vortrug, beherzigt, und in Bayern felbft, an vorzüglich geeigneten 
Orten, die Anzucht von Leinſamen durchgefuhrt würde, Bapern, wie ein großer Theil 
von Deutſchland, bezieht alljährlich eine beträchtliche Quantität von Leinſamen aus dem 
Norden, und hat zwar dadurch feine Flachsproduktion weſentlich verbeſſert; es koͤnnte aber 
ſicherlich auch die vielen Taͤuſchungen mit ſchlechten, zu alten Saamen und die Ausfuht 
einer nicht unbedeutenden Baarſumme erfparen, wenn es bedacht waͤre, felbft gute Leinſaat 
zu erzielen. Drei Landgerichte von Oberfranken haben im Jahre 1839 12,000 Centnet 
Flachs producitrt. Bloß das Kreiscomite von Schwaben und Neubutg hat im verfloſſenen 
Jahre 1839 die Summe von 5363 fl. für Rigaer Leinſamen verausgabt. Rückſichtlich 
dieſes Kulturzweiges iſt es ſehr zu wunſchen, daß die Flachsſpinneteien in Bayern bald in 
Aufnahme kommen moͤchten, denn ſollten wir den Englaͤndern noch 10 Jahre lang dieſen 
wichtigen und aͤußerſt rentirenden Induſtriezweig allein überlaffen, fo geben wit ihnen bie 
Mittel in die Hand, unfere Zwirnfabtikation für immer niederzuhelten. Sehr wohlthätig 
für die Schafzucht wird ſich die von dem Komité des Kreifes Schwaben und Neuburg 
für eigene Rechnung errichtete Stammſchgaͤferei erweiſen. Beſonders rührig und vielfeitig 
erfcheint die Thaͤtigkeit des Vereins im Kreiſe von Oberfranken, deſſen bisheriger Praͤſident, 
Fihr. v. Andtian, bekanntlich auch viel zur Aufklaͤrung der geologiſchen Verhaͤltniſſe beige: 
tragen hat. In Baireuch hat das Komite aus feinen eigenen Fonds mehrere Wieſendau⸗ 
Lehranſtalten gegründet; es hat durch Vertheilung von Zuchiſtieren aus dem Allgäu die 
dortige Rindviehrage zu vetedeln geſucht, und auf die Wichtigkeit zweckmaͤßiger Düngerfläts 
ten aufmerkſam gemacht, fo daß dermalen im Kreiſe ſchon 200 Muiter- Düngergruben nach 
den Prinzipien rationeller Landwirthſchaft errichtet worden find. Fur die Vertheilung von 
geeigneten Saͤmereien an die Mitglieder des Vereins hat das dortige Komité 4000 fl., im 
Ganzen für gemeinnügige Zwecke 3100 fl. verwendet. Auch für die Auffindung guter 
Streuſurrogate iſt man daſelbſt thaͤtig geweſen. Der Kleebau iſt in Oberfranken ungemein 
ausgebreitet und manchem Dorfe damit eine beträchtliche Erwerbsquelle geöffnet worden. Se 
bat die Dorfgemeinde Ebbing im Jahre 1839 um 8000 fl. Kleeſaamen verkauft. Das 
Komité in Baireuth läßt durch eines feiner Mitglieder, als Kommiſſaͤr, den ganzen Kteit 
bereiſen, um Einſicht zu nehmen, zu berathen, zu einigen. Dieſe Eintichtung ſcheint vor 
trefflich und der Nachahmung würdig, eben fo wie die Bildung von Mittelorganen zwiſchen 
den einzelnen Mitgliedern und dem Komité durch Benennung erfahrener Landwirthe, welche 
dem letztern über die Landwirthſchaft inrerhalb der engen Graͤnzen einiger wenigen Lands 
gemeinden referiren und die Vorſchlaͤge des Komités dei dieſen ausführen. Unterfram 
ken und Aſchaffenburg, welches auch ein befonderes gedrucktes Organ für feine Ihe 
tigkeit hat, war im abgelaufenen Jahr beſonders bemüht, die Errichtung von Gemeindt 
Backofen durchzuführen, eine bei der Zunahme der Holzpreiſe ſehr wohlthaͤtige Sache. Auch 
die Maulbeerbaumzucht, die Rebenzucht und die Veredlung der Weine haben in Unterftan⸗ 
ken weſentlichen Aufſchwung erfahren. (Schluß. folgt.) 


(Anfrage.) Der Nürnberger Korreſpondent enthalt folgendes: In den erſten Mona- 
ten des Jahres 1838 wurden zwei Preiſe ausgeſetzt, wovon der eine für das befle 
Werk über die Geſchichte der deutfhen Landwirthſchaft, der andere aber für 
die beſte Beantwortung nachſtehender Frage beſtimmt war: „Wie müffen Veteri na t⸗ 
Schulen organifirt und geleitet ſeyn, wenn fie für die Randnirbfchaft von Nutzen ſeyn 
ſollen, und welche Maßregeln find zu ergreifen, um auch auf dem Lande ein zweckmäßiges 
Huf beſchläg einzuführen?“ Die Preisſchriften müffen laͤngſtens bis 1. September 1838 
eingeſandt werden, und es iſt, laut öffentlicher Nachrichten, in der Verſammlung deut 
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fher Landwirthe, die im Jahre 1839 im Herbſte zu Potsdam ſtatt fand, über die gedach⸗ 
ten Pteisſchriften entſchieden worden. — Da man ſich für dieſen Gegenſtand, über den 
man bis jetzt noch nichts Naͤheres vernahm, intereſſirt, fo wunſcht man auf dem Wege 
oͤffentlicher Blätter bald das Reſultat der Ent ſcheidung über jene Preisſchriſten kennen zu 
lernen, oder doch wenigſtens zu erfahren, wo das ſelbe veröffentlicht wurde. 


„Der baperiſche Landbote“ in ſeiner Nro. 313. und darauf das Tagblatt Nro. 314. 
empfiehlt, dei den herannahenden Weihnachten, die Rentenanſtalt der bayer. Hypotheken » 
und Wechſelbank, den Eltern zur Einlage für ihre Kinder. Eine ſolche Anempfehlung vers 
dient wirklich alle Beachtung, zumal, ſtatt der bedeutenden Auslagen fuͤr werthleſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde des nur zeitweiligen Gefallens und der nicht ſelten ungeſunder Naſchwaaten, kleine 
Einlagen von 25, 50 bis 160 fl. eine freudige kummerloſe Zukunft ſichern, und den 
Grund zur Sparſamkeit legen. Wenn aber weiter geſagt wird, als ſey es ein Irrthum 
zu glauben, daß das eingelegte Kapital, im Falle eines Adſterbens, fuͤr die Erben verloren 
gehe, ja, als läge dieſes im „Bereich der Unmoͤglichkeit,“ indem die inzwiſchen erwachſenen 
Zinſe herausbezahlt werden: fo iſt dieſe Behauptung und Berechnung dem Referenten nichts 
weniger als klar; denn angenommen: es ſtuͤtbe Einer im ten, 2ten oder auch im 10ten 
Jahre nach der Einlage — was doch gewiß im „Bereich der Möglichkeit liegt“ — würden 
dann die herausgezahlt werdenden Zinſe dem eingezahlten Kapital gleich fepn, da, wie bekannt, 
doch nur 33 Prozent berechnet, und nur dieſe, und nichts von Kapital, zuruͤk gegeben 
werden? — Dieſe Auſtaft träge das unzweideutigſte Lob in ihrem Innern, und jedes un» 
klare Zuthun von Außen, würde eher der immer ſchaͤdlichen Lobhudelei, als der 
guten Sache ſelbſt froͤhnen. 

In mehrern Bierſchenken und einigen ordinären Gaſthaͤuſern Muͤnchens, pflegt man 
die Trinkgeſchirre des Morgens mittelſt Lauge zu fegen und zu reinigen ohne ſich hiezu 
auch eines friſchen Waſſers zu bedienen. Daher kömmt es, daß der verehrliche Gaſt, der 
zuerſt das Gluck hat, Bier in ſolchen Gefäßen zu bekommen, nicht ſelten das Geſicht ver⸗ 
zieht und Potaſche ſtatt Bier zu trinken vermeint. Nur huͤbſch ſauber und reinlich Ihr 
Muͤnchner, die hiermit gemeint find, es kommen jetzt viele Fremde hieher, ſonſten wird man 
Punkto Schmutzigkeit auswärts gar blamirt! 

Bei der kgl. Jagd in Deiſenhofen wurde erlegt: 36 Thiere und Kälber, 4 Fuͤchſe, 
22 Rehdöcke und 11 Haaſen. Die naͤchſte k. Jagd (Haaſenjagd iſt Donnerſtag den 19. Novbr. 

Der k. Reichsrath und Regierungspraͤſident, Ed. v. Schenk, iſt hier angekommen, um 
laͤngere Zeit hier zu verweilen. 

Am Freitag in der Fruͤh iſt ein Braͤuknecht des Pſchorrbraͤu beim Hopfenaufziehen 
dadurch vetungluͤckt, daß derſelbe mit dem Zuber in dem er ſich mit hetabließ, binabflürzte 
und fich lebensgefaͤhrlich beſchaͤdigte. Er befindet ſich im allgemeinen Krankenhauſe. 


In Planegg verungluͤckte am letzten Mittwoch im Bräuhaufe der ſogenannte Malzer 
beim Malzaufziehen dadurch, daß ihm der Aufziehhacken an die Schlaͤfe ſchlug und ihn ſo⸗ 


gleich toͤdtete. 

Als vor einigen Jahren die HHrn. Feigel und Friedmann eine Bettverleihungsanſtalt 
dahier begründeten, nahm das Publikum dieſes ſchoͤne Etadliſſement mit um fo dankbaterem 
Wohlgefallen auf, als dasſelbe ſich durch eine ausgezeichnet prompte und reinlihe Be 
dienung vor den beſtandenen Winkeleinrichtungen dieſer Art ſtrebſam hervotthat. Wie fehr 
eine ſolche Anſtalt Bedürfniß der von fo vielen vornehmen Reiſenden belebten Hauptſtadt 
iſt, beweist der Umſtand, daß in neueſter Zeit die genannten Unternehmer wegen Ueberhäus 
fung der Geſchaͤfte ſich veranlaßt fahen, zwei Magazine zu errichten, um noch fleißiger allen 
Anforderungen des Publikums eutſprechen zu können. Gleichzeitig hiemit iſt hier noch eine 
dritte Anſtalt der Art entſtanden, wovon wir jedoch noch keine Anſicht nahmen. — Eben 
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fo verhält es ſich mit dem Wechſelkomptoir des Herrn Neuſtaͤdter am Pro 

das beſonders die Beduͤrfniſſe der Fremden und Geſchaͤftsleute glänzend befriedigt und ein 
hoͤchſt wohlthaͤtiges Inſtitut iſt. Schon hat in aͤhnlicher Weiſe Hr. N. Oberndorfer 
(Theatinerſtraße), von der Bequemlichkeit einer ſolchen Wechſelanſtalt durchdrungen, mit 
feinem reichhaltigen und kunſtberuͤhmten Antiquitdtenlager ein Vorrath sdepot von den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Papierſorten, Staats ſchuldſcheinen, Looſen, Aktien u. ſ. w. verbunden, und 
wir ſehen uns veranlaßt, von der erprobten billigen Behandlung dieſes Hauſes gegen alle 
Anfragen die anerkennende Erwähnung zu thun. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Ein Familienvater ſchreibt uns folgende zeitgemäße Bemerkung: So viel uns 
bekannt, befteht bereits eine allgemeine Verordnung für niedere Schulen, um fo viel als 
möglich, der immer mehr um ſich greifenden Kurzſichtigkeit unferer heranwachſenden Jugend 
zu begegnen. In unſern Volksſchulen ſollte man deßhalb auch ein beſondetes Augenmerk da: 
hin richten daß das Augenlicht und die Sehekraft der Jugend bei aller Anſtrengung des 
Unterricht's fo viel als möglich geſchont würde. So z. B. kömmt es dem Einſender die, 
ſer Zeilen hoͤchſt bedenklich vor, daß die Kinder der zweiten Abtheilung, noch mehr abet 
jene im erſten Kurs, Geſangbuͤcher mit Noten⸗ Begleitung erhalten, woraus ſich kein geſun⸗ 
der Sinn, noch viel weniger nur ein Zug von Kalligraphie entziffern laßt. Namentlich 
aber tadeln wir die lithographirten Religions⸗Buͤchchen; dieſe find von einer Beſchaffenheit, 
daß fie unfehlbat die zarten Augen der Schulkinder ruiniren. Auch werden in manchen 
Schulen ſeit neuerer Zeit Stahlfedern eingefuhrt, wodurch die Kinder eine ſteife Hand⸗ 
ſchrift erhalten. 

2) Am 10. d. wohnte ich in der hieſigen Spnagoge der ehelichen Verbindung eines 
hieſigen Schneider meiſters bei. Die Ceremonien find eben fo alt als ehrwuͤrdig und für 
jeden Vernuͤnftigen ſehr beachtenswerth. Herr Rabbiner Aub hielt eine ſehr gehalt⸗ und 
ſalbungsreiche Rede; et ließ in derſelben dem Erziehungsvater der Braut, der ſie nicht 
allein zur Haͤuslichkeit zur wohlgeſitteten Hausfrau heranbilden ließ, ſondern ihr noch eine 
bedeutende Summe zum Mitgift ſpendete, volle Gerechtigkeit widerfahren. Der Wohlthaͤ⸗ 
ter iſt der hieſige Negotiant, Herr Schmaje » Moper — Schwiegervater des ſehr wackern 
Arztes Herrn Dr. Oettinger, der dei ſeiner großen Geſchicklichkeit und und Thaͤtigkeit auch 
ein wahrer Freund der Armen iſt. Wir wuͤnſchen dem rüftigen Greis noch lange Jahrt! 

3) In einem jüngften Blatte zeigte ein Gaſtgeber in einer hieſigen Vorſtadt feinen 
angekommenen Zraubenmoft an. Das Getraͤnk iſt allerdings ſehr empfehlenswerth; nur 
wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß der Herr Gaſtgeber aus Ruͤckſicht für honette Gaͤſte, die er ſich, 
nach feiner eigenen Aeußerung, ſtets zu erhalten wunſcht, eine Perſon aus dem Gaſtzimmer 
entfernen moͤchte, von welcher man eigentlich nicht weiß, welche Rolle fie im Hauſe fpielt, 
und die nebſtdem, daß fie, wie man ſeht gut bemerkte, jeden anweſenden Gaſt mit ihrem 
Zuͤnglein durch die Hechel laufen läßt, durch ihr Erſcheinen unwillkührlich an eine Nymphe 
des Blocksberges erinnert. Sapienti sat. — 


Anzeigen. 
K. Hof: und Nationaltheater. Y ee %%% 6 


Sonntag: Die Nachtwandlerin, Oper] ® 
von Bellini. 1 In ane Weinhandlung 


Ziſt ſußer Weinmoſt, die Maß um® 
24 kr., zu haben. 3 
F. Gmähle, » 


z 2586. 
Privat : Muſik Verein. 


2 
Montag den 16. et. 2 
g eee F zur blauen Traube. ® 


Produktion. > E2EERTIR DRERERSHTTE 
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1 ERUENUERUKKEL 1567. Gin brauner Hund, Singer Wa . 
mit dem Münchner Zeichen Nr. 2630 if 


* Heute Sonntag den 15. Novem 4 ne 3 b 
m | weißen kamm in Augsburg eingeſtanden, 
P rater imo ihn der Eigenthümer in Gapfem nehmen 
Tan zun fixe Sen is um u 
- g 4575. Ein großes Lokal, geeignet eine 
Entree für die Herren a 6 kr. * . 1 Gelid. " — a 
. Uebr. 


dabei ift aber eine Berlooſung, wobei ö 
& 457. Zwei ſchöne Zimmer find für 18 fi- 


der erſte Gewinnſt eine Spiel doſe und 
monatlich ſogleich zu vermiethen. Karlsſtraſſe 
Nr. 11. 5 8 


4% 


der zweite eine filberne Uhr ift ıc. 
& Wozu höflichſt einladet: 

* Georg Gruber, # 
* Gaſtwirtd zum Prater. 
TEL ENTE 


4573. Bekanntmachung. 

Künftigen Donnerſtag, den 19. I. Mts., 
werden in dem kgl. Forſtredier Perlach gegen 
500 Eichen Nutzholzſtucke, dann gegen 400 Klaf⸗ 
ter Brennholz, verſchiedener Sortimente, meiſt⸗ 
bietend verkauft. 

Die Zuſammenkunft findet Vormittags hal 
9 ur im Wirthrhauſe zu Harlaching Statt. 

München, den 12. Nodbr. 1840. 


Königl. Forſtamt München. 


Waldmann. 


NR MMM NN N K ame 


4596. 
Bei Weinwirth Barthels im 
Auguſtiner⸗Gäßchen Nr. 1 iſt ſüßer 

Trauben⸗Moſt, die Maß um 36 kr. 


N 4585. Man ſucht in oder außerhalb der 

ä ———— Stadt drei Zimmer, nach Norden oder Nordw 
4584. Unterzeichneter macht die Anzeige, gelegen, wovon das Eine geräumig und hoch 

daß ihm von der königl. Regierung eine Bier⸗Iſeyn muß. Anträge beliebe man bei der Expe⸗ 

wirtheonceffion mitgetheilt wurde. Es empfiehlt dition des Tagblattes abzugeben. 

ſich mit gutem alten Bier 9977] LE 


ierng Im Inſerate vom Hrn. J. M. Wetzel, Klels 
3 Ziern gibt, dermacher — Paris 1333) wurde dat 


Haus⸗Nr. deſſen Wohnung unrichtig angezeigt, 
de Tualienſtraſſ. Kr. 24. und wird hlemit dahin berichtiget, daß ſich feine 
4580. Es wüͤnſcht ein Mann, der gut mit Wobnung und Gtabliffement in der Reſidengz⸗ 

Pferden umzugehen weiß, einen Dienft als Kut: fſtraſſe Nr. 21 (nicht 24) über 2 Stiegen bes 
ſcher oder ſonſt in paſſender Eigenſchaft als finde, 


7570. 3007 Tchön gegeichnete Flasche. Ni 
chen ſind zu 8 8 1 


4581. Es wird ein Schwungra kaufen 
geſucht. D. Uebr, 5 Fr 


4569. Eine Zugeherin wird geſucht. Für⸗ 
ſtenſtraſſe Rr. 7 über 2 St. Von 2 — 5 uhr 
Nachmittags. 


4571. Neue verfertigte Damenmäntel ſo wie 
andere ſind blllig zu verkaufen im Taſchenthurm⸗ 
gäßchen Nr. 2 über 1 St. | 


—— mn — — nn 


4572. Ein hübſch eingerichtetes Zimmer in 
täglich zu vermiethen, im Taſchenthurmgäßchen 
Nr. 2 über 5 St. a . 


4582. Bei einer Familie von Stand können 
ein oder zwei hüdſch tapezierte, heitzbare Zim⸗ 
mer mit oder ohne angemeſſener Einrichtung, 
Pflege und Bedienung fogleich an ſolide, ord⸗ 
nungsliebende Herren eder Frauenzimmer in 
Miethe bezogen werden. D. Uebr. . 


Ausgeber 1c. Er befigt gute Empfehlungen.) — 

B. Ger. * n 3 1 Eingang 5 8 

2 platz in der Nähe vom Schulhaus ſind folgen 
4566 2000 — 2500 fl. Aepfel und Birne, als: Boſtorfer, Leder⸗LTepfel, 


find täglich auf eine Beſitzung oder Haus in Zwiebel⸗Lepfel, Brätlina, und noch mehrere 
Münden auf iſte Hypothek auszuleihen, am Sorten von Arpfeln, Winterbergamotblrne und 
liebſten ohne vorgängiges Ewiggeld. Die Ab: noch verſchiedene andere Sorten von Birnen im 
dreſſe oder Wohnung des Anlehenſuchers iſt bei 100 und klein und großen Fäſſern zu ganz bils 
der Redaktion anzugeben. ttigem Preis, von Morgens 10 uhr bis Nach⸗ 

4566 (26). Es wänſcht Jemand Unterricht Mittags 4 Ubr zu verkaufen.. 
im Klavier zu ertheilen, fo wie in der engli⸗ 4590. Es iſt eine Stalung, 70 Pferd faſ⸗ 
ſchen, italieniſchen und franzöſiſchen . an einem Hausknecht zu verſtiften. D. 
D. Uebr. r. 
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EEE TEN * NAT NN NN | 4528.(26) 
4597, : U. 1 f 
Der meet r macht die 9 FJeld⸗ u Wieſengründe Verkauf. 


senfte Anzeige, daß derfelbe zur Erleich⸗ e]. Der Unterzeichnete iſt geſonnen von 
Een m Vereinfachung der Gefchäfte zurzeſſeinen ihm zu entfernt an der Schwa⸗ 
He Beſorgung von Aufnahmegeſuchen, Anträge⸗binger Flur anliegenden ludeigenen Aeckern 
. — und um . 2 nn u. Wieſen, in kleineren oder auch zur Bil: 
us 3 babe. Dieß ak dung felbftftändigen Anweſen in größeren 
A ſich an der Baierſtraſſe Nr. 2 über 2 Stier Partbien zu verkaufen. 
gegen rüdwärts. 8 4 10 1 bierauf wollen ſich 
er gefaͤlligſt an den Unterzeichneten felb 
2 Werne e t 1 zeich f 
des bürgerlichen Wittwen⸗ un ai: . 
fen.Unterftügungs:Bereins. 3 Serneus, Ebriſttan Glafer. 
—— HEREERERRE a 
2594. Montag oder Dienſtag geht eine 4556. (2b) 4500 fl. 
Retour nach Straubing. Das Nähere beimſwerden auf ſichere und erſte Hypothek auf ein 
Lohnkutfcher Kutenreich am Färbergraben Nr. 24. nicht ſehr entlegenes über 16,000 fl. geſchätztes 
7 Anweſen aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 
4510.026) Eine Violine von Jak. Steiner a üss iu Des Som W — 
in Abfam vom Jahre 1662 iſt billig zu verkau⸗ Schule nie, wänldht 292 8 ud 15 Bir: 


fen. D. Uebr. . linſpiele zu ertheilen. D. Uebr. 
T5888. (24) 12 guterhaltene Tröderfäſſer find)” 7587, Im fiten enttief vom Haufe Nr. 6 
zu verkaufen. D. Uebr. 2Stiegen, neue Pferdſtraſſe, ein junges Kö 


* 
4589. Ein geübter Marqueur mit guten nigshündchen ohne Halsband, gelb und weiß ge: 
Zeugniſſen verſehen fucht einen Dienſt. O. Uebr. fleckt. Wer denſelben zurückbringt, bekommt 
. —.;r.—— — — 


eine gute Belohnung. 
A8 1. (3c) In der Thereſienſtraße Nro. 32 über 
2 Stiegen find 2 hübfch meublirte Zimmer fo: 
gleich zu vermiethen. D. Uebr. 


2515.(2b) 200— 250 fl. werden gegen ge: 
richtliche Verſicherung auf längſtens drei Mo⸗ 
nate ſogleich aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 


4529.(26) Ein junges, gebildetes Frauen⸗ 
zimmer, welches ſchen einige Zeit mit gutem 
Erfolge ſich dem Klavier» Unterrichte widmet, 
wünſcht noch mehrere Schüler oder Schülerinnen. 
Selbe iſt zu erfragen in der Expedition des Tag⸗ 
blattes. 

1547. (3b) Ein vorderer Wechſelplat in ei⸗ 
ner det beſten Logen des I. Ranges iſt zu ver? 
miethen. D. Uebr. 


Für den bedrängten Familienvater mit 6 
Kindern Transport 5 fl. 2 kr. 
Von L. — * * * * * 5 1 fl. * kt. 


Geſtorbene in München. 


Georg Gabelsberger, k. Sekretärsſohn, 23 
J. a. Theres Glückeder, Metzgerstochter von 
Tittmoning, 40 3. a. Anna Graf, b. Gärt⸗ 
nersfrau, 55 3. a. Eliſabetha Edelbergmaicr, 
Baderswittwe, von Geoggiburg, 70 J. a. Jo⸗ 


tionär 44 J. a. 
ä — 
Fremden ⸗ Anzeige. 

Gold. Hahn.) Karl Fiſcher, Maidalier aus Wien. S. Belzer, Werkmeiſter von Beil: 
ſenbach. Alexis Zürich, Rentier aus Freiburg in der Schweiz. Graf Fugger ei Kirchberz 
und Weiffenhorn, Reichsratt. Graf Maldephem von Stotzingen. 

Schw. Adler.] Hr. Schnabel, Neg. aus Mühlhauſen. ; 

[Blaue Traube.) Fräul. Sinner, aus Bern. Wolfinger, Poſtmeiſter aus eichtenſtein. 
Gutsberger, Gaſtwirth; Rayer, Rektor; Simon, Privatier aus Lichtenſtein. 

[Stachus.] Plechmann u. Roſenfeld, Kaufleute von Bamberg. Scheflmayr, Pfarrer’ non 
HI. Kreuz. Wolf, Pfarrer von Dirrlauingen, Uhl, Kfm. von Kaufbeuern. Gotter, Kfm. von 
Egling. Hartmann, Kfm. von Heidenheim. Heilmann, Oberlieutenantsgattin mit Tochter von 
Ingolſtadt. Zizl, Handelsmann von Einſiedel in Böhmen. Ludwig u. Bley, Cand. von Min 
chen. Schnaufer, Kfm. von Peſth. Dr. Höring von Mergentheim. 
—— re 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 8.) 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Montag, Nro. 218. 10. November 1840, 


a re le ar RE, Der Dan A KAT eee Eh Mh ar EAN ARTE TER Kr ER EL ac 

Das Tagblatt erſcheint täglich; Fre ER snözenemmen, Dir Pränumerat on spteis beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 42 Jabr 1 fl. so, viertetiärtig a5 kr. Ber Inſeroten koſtet der Naum ener 
gewohnlichen Spaityeile 8 kr. patent: Beiträge werden mit Dan ren oemmen u gebiegere bonprirt. 


— en nn 
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Geſchichts⸗ Kalender. 


Herzog Otto, der Erlauchte, vermählt ſich 1225 mit Agnes, Tochter des rheiniſchen Pfalz: 
grafen Heinrichs des Schönen. Sie ſtirbt am 16. November 1267 und iſt zu Scheyern begraben. 


Hieſiges. 

Nach der „Allgemeinen Zeitung“ iſt in einem Bericht aus Innsbruck die Nachricht 
gegeben, daß am 10. November Abends 16 Uhr in dem nahe gelegenen Dorfe Muͤhlau der 
durch ganz Deutſchland berühmte koͤnigl. Bayer. Hofſchauſpieler Eßlait im 68 Jahre ſei⸗ 
nes Lebens geſtorden iſt. 


Wir beeilen uns den Freunden der Kunſt die angenehme Nachricht mitzutheilen, daß 
der berühmte Pianiſt, Herr S. Thalberg, naͤchſten Sonnabend den 21. November im k 
Odeon ein großes Konzert (und zwar mit den gewöhnlichen Einttittspreiſen) veranſtalten wird. 


In letztern Tagen wurden auf dem Uchungsplage des hieſigen Attillerie-Regiments 
Prinz Luitpold Verſuche mit einem nach dem Spftem von Paixhans konſtruirten Kammer- 
geſchütz gemacht, deſſen Kaliber 8 Zoll Durchmeſſer hat und eine Kugel von 80 franzöſt⸗ 
ſchen Pfunden ſchieft. Wie man vernimmt, find die Reſultate dieſer Verſuche ſehr be⸗ 
friedigend. Von Kartaͤtſchen, die aus dieſem Geſchütz geſchoſſen wurden, trafen auf 400 
Schrimte mehr als die Haͤlfte die Scheide. 


Auf letzter Schranne iſt der Weizen um 13 kr., Kern um 2 kr., Haber um 6 kt. 
geſtiegen. Die Getſte fiel um 9 kr. 

(Eiſenbahnftequenz zwiſchen Munchen und Augsburg im Monat Oktober). Vom 
4. Oktober (Tag der Fahrteröffnung zwiſchen beiden Staͤdten) bis incluſ 31. Okt. d. 
Is. Befordert wurden 20.225 Perſonen. Fahtrtaxen 22,523 fl. 31 kr. 

Taxen für Thier, Güter», Waaten und Ger 


paͤck Zrangporte . ; . ; . 1,073 fl 34 kr. 
a in Summa: 23,597 fl. 5 kr. 


(Torftohlen.) Zu der in dieſen Blättern Nro 315. geſtellten Frage: „Warum 
von den Torfſtich⸗Beſitzern mit ihrem Brennholz⸗Surtogate — den Torf, nicht auch der 
taͤgliche Holzmarkt beſchickt werde;“ mörten wir die viel wichtigere Frage hinzufügen: 
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„warum noch von keinem der großen Torfſtich⸗Beſttzern, wie an andern Orten ein ernſtlicher 
Verſuch gemacht worden iſt, Torfkohlen zu liefern.“ — Ein intelligenter Schloſſermei⸗ 
ſter in Roſenheim hat vor einiger Zeit an einem ſeiner hieſigen Kollegen zur Probe einige 
Saͤcke Torfkohlen geſendet, mit denen derfelbe in feiner Schmiede-Effe, die Ueberzeu⸗ 
gung geſchoͤpft hat, daß fie in jeder Beziehung und ruͤckſichtlich der Hitzkraft, der Dauer, 
Gleichheit und Weiße des Feuers — der Unterſchied zwiſchen weißen und rothen Feuer iſt 
dem Techniker bekannt — die Leiſtung der gewöhnlichen Holzkohlen weit übertroffen. — 
Es iſt zwar möglich, daß die Torfkohlen hier bei uns, im Vergleich zu den gegenmärtig noch 
beſtehenden Brennholz und Holzkohlenpreiſen in der Anſchaffung etwas theuerer zu ſtehen 
kommen werde; nimmt man aber in Betracht, daß Torfkohlen viel leichter als der Torf 
ſelbſt transportirt, und daher in jene Gegenden z B. nach Mittelfranken gebracht werden 
können, wo die Holz⸗ und Kohlenpreiſe 50 bis 75 Prozent theurer ſind, als in Münden, » 
folglich den hoͤheren Aufwand zur Bereitung der Torfkohlen kompenſiren wuͤrden, vor dem, 
man ſich bisher fo häufig abſchrecken ließ, aus unfrer Maſſe von Torf — die Legion heißt — 
gruͤndlichere und nachhaltigere Verſuche zur geſchickten Bereitung von Torfkohlen zu 
machen; fo dürfte dieſer ſehr weſentliche Umſtand doch wohl eine ernſte Beruͤckſichtigung 
verdienen. — So viel einſtweilen als erſte wohlgemeinte Anregung über dieſen hoͤchſtwich · 
tigen Gegenſtand, auf welchen wir uns vorbehalteu, noch umfaſſender zuruͤckzukommen, im 
Fall er bei irgend einem entſchloſſenen Torflagerbefitzer geeigneten Anklang finden ſollte. — 


(Schluß über den Zuſtand der Landwirthſchaft in Bayern.) Das Generals 
Komite des Vereins in Münden hat ſich als Komié für Oberbayern unter Anderm 
für die Bildung von Bezirkskomités, als weiterer Organe landwirthſchaftlicher Thaͤtigkeit 
verwendet Es find deren 37 errichtet worden, und man hofft eine guͤnſtige Förderung 
landwirthſchaftlicher Intereffen auf dieſem Weg um ſo zuverſichtlicher, als Se. kgl. Hoheit 
der Kronptinz von Bayern Hoͤchſtſelbſt die regſte Theilnahme an der vaterlaͤndiſchen Land⸗ 
wirthſchaft nehmen, und dieß unter Anderm durch Gründung und Belebung des Bezirke 
Komités zu Schongau, wohin das herrliche Fuͤrſtenſchloß Hohenſchwangau, Hoͤchſtſeine 
Sommerrefidenz, gehört, deurkundet haben. Dieſe, eines deutſchen Koͤnigsſohnes fo wuͤrdi⸗ 
ge Geſinnung zum Beſten des ehrwuͤrdigen Standes der Landwirthe, konnte man auch an 
der aufmerkſamen Theilnahme wahrnehmen, womit Hoͤchſtdieſelben dei der Genetalverſamm⸗ 
lung am 13 Oktober zugegen waren und jeden Gegenſtand wohlwollend verfolgten. Das 
Kreiskomité von Oberbapern hat aus ſeinen Mitteln zehn junge Bauernburſche in die land⸗ 
wirthſchaftliche Lehranſtalt zu Schleißheim geſchickt, wo fie verpflegt, unterrichtet und ptak⸗ 
tiſch in allen Theilen der Landwirthſchaft geuͤbt werden, um ſodann als tuͤchtige Oberknech⸗ 
te oder hier fogenannte, Baumeiſter in Dienſte tretten zu koͤnnen. Das eben erwaͤhute 
Lehrinſtitut, welches mit der koͤnigl. Staatsgüter-Adminifttation zu Schleißheim in Verbin⸗ 
dung ſteht, zähle gegenwaͤrtig 50 Zoͤglinge Die landwirthfchaftliche Lehranſtalt iſt in drei 
Klaſſen getheilt. Neben ihr wirken noch die zahlreichen Landwirthſchafts ⸗ und Gewerbs⸗ 
Schulen, die allmaͤhlig von dem Publikum mehr und mehr in ihrer Bedeutſamkeit erkannt 
und genügt werden. Eine befondere ruͤhmliche Erwähnung verdient die landwicthſchaftliche 
Erziehungsanſtalt des Dr. Weidenkeller in Nürnberg, unter den Auſpizien des dortigen In- 
duſttie⸗ und Kulturvereins, einer ſeit 20 Jahren beſtehenden, trefflich organiſirten, aus freien 
Beiträgen und Stiftungen begründeten Anſtalt, die eine jaͤhrliche Einnahme von 7000 fl. 
und ein Vermögen von 47,000 fl. geficgers hat. In der Oekonomie zu Lichtenhof, welche, 
nebſt einem ſchoͤnen Gatten bei Nürnberg, der Anſtalt gehört, werden die Bauernburſche 
(ietzt 62) unter des wackern Weidenkellers Leitung ſittlich und agronomiſch gebildet und 
unterrichtet, und wenn fie in den Dienſt als Knechte uͤbergehen, bringen fie tüchtige Kennts 
niſſe ins Publikum. Der Verein hat unter dem Namen „Ludwigs Stiftung“ eine be⸗ 
ſondere Stiftung von 5000 fl. zue Lehrunterſtützung fir Gandidaten der Landwirthſchaft 
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gemacht. Außer dieſem trefflichen Inſtitut find nech der pomologiſche Verein zu Triesdorf ' 
unter Leitung des Hrn. Regierungstaths Keim, der junge Gartenbau » Verein zu Kaifers- 
lautern, der ſchon ſeit 70 Jahren beftehende Obſtbaum Verein in Burghauſen zu erwaͤh⸗ 
nen. Wit können übrigens dabei nur wuͤnſchen, daß ſich die Kraͤfte der Freunde der 
Landwirthſchaft nicht durch Vermehrung neuer Erabliffements (hinter denen ſich oft nur 
der Egoismus Einzelner verſteckt) zerſplittern, ſondern daß ſie vielmehr alle tedlich an dem 
bertits beſtehenden Verein und feiner wohlorganifirten Gliederung feſthalten möchten, In 
Frankreich und England hat man die ungünſtige Beobachtung gemacht, daß die intenſive 
Kraft aller ſolcher Vereine in demfelben Verhaͤltniß abgenommen, als ſich ihre Zahl ver- 
mehrt. Für Obſtbaumzucht könnte zwar in Bayern nach ſehe viel geſchehen; inzwiſchen 
iſt doch anzuerkennen, daß die Plantagen zu München, zu Weihenſtephan, Nomphendurg, 
Speyer, Triesdorf zur Verbreitung edler Obſtſotten thaͤtig beitragen. Es ſcheint in dieſer 
Beziehung vorzüglich wünſchenswerth, daß man die Odſtkultur in den milderen Gegenden 
an der Donau, in Franken und Schwaben ausdehnte, und dahin arbeitete, jeder Gegend 
Baperns die ihr vorzugsweiſe angemeſſenen Arten und Sorten des Obſtes, durch Verthei⸗ 
lung gutgezogener Saͤmlinge und reiner, geſunder Edelteiſer, zu verſchaffen. Denn nur 
unter ſolchen Bedingungen wird ſich die Ooſtkultur rentirlih erweiſen. Die Errichtung 
einiger großen Odſtbaumſchulen thaͤte in dieſer Beziehung wohl noch noth. Fuͤr die 
Maulbeerbaumzucht beſtehen dermalen eilf Vereine in Bayern. Für die Bienenzucht iſt 
namentlich Hr. Vizthum Schullehrer in Moosburg, thaͤtig. Er gibt auch ein Monats: 
blatt der Bienenzucht heraus. In Niederbayern hat ſich eine Actiengeſellſchaft für Ble⸗ 
nenzucht gebildet, deßgleichen zu Bruckberg, Mittelfranken. Runkelruͤbenzucker⸗Fabriken be⸗ 
ſtehen dermalen in Bapern 14. Fur die verbefferte Conſttuction der Oefen, der Kamine, 
Sparöfen u. ſ. w. hat, außer dem landwirthſchaftlichen Verein, auch die hohe Regierung 
in den meiſten Kreiſen mit großec Theilnahme gewirkt. An Gemeinden, welche die mei: 
ſten Sparöfen ſetzen, find aus den Kreisfonds Preife, an die Diſtrictspolizeien mehrere 
Hundert Modelle von Sparöfen vergeben worden. Auch für die Errichtung neuer Colo 
nien auf dem Lechfelde war man ſeitens der Regietung von Schwaben und Nzuburg thaͤ⸗ 
tig. Der Bodinger Grund, 13,000 Morgen groß, gab Gelegenheit zur Gruͤndung zweier 
neuen Gemeinden zu Königsbrunn. Ueberblicken wie dieſen Zuſtand der Landwirthſchaft, 
wie er ſi y aus den hier dargeſtellten Thatſachen ausweist, fo kann mim ſich der ange⸗ 
nehmen Ueberzeugung hingeben, daß auch Bapern, wenn ſchon langſam, doch ſichere Fort: 
ſchcitte auf dem Wege der rationellen Eindwirthſchaft und des davon abhängigen Wohl⸗ 
ſtandes macht. Dazu möge der Himmel die Segnungen des Feiedens verleihen!“ 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Eine Empfehlung unter der Chiffer S. B. wird ſogleich Aufnahme finden, 
wenn die Gebühr mit 48 kr. erfolget ſeyn wird. Wer etwas einrücken läßt, muß 
austüden. 


2) Unlängft, als die Rede ging, daß man Ueberfluß an Geld und Capitalien habe, 
ſo daß die Capitaliſten gar nicht wiſſen, was ſie mit ihrem Gelde thun ſollen, äußerte 
ſich ein Frauenzimmer: man ſolls nut die Strohſäcke mit Geld ſtatt mit Stroh füllen, 
da ware das Geld am ſicherſten aufgehoben. (Nein, ich für meinen Theil, ſchlafe lieber 
auf Stroh als auf Kronenthaler.) 


N Allerlei. 


Regensburg. Der Ausſchuß der baperiſch ⸗würtembergiſch privilegirten Don au- 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat auf den 13. Dezember l. J. eine Genetal⸗ 
Verſammlung aus geſchtieben. 
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Münchner: Schranne vom 14. November. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Weisen 13 fl. 24 kr. 14 fl. 52 ke. 14 fl. 11 kr. geſtiegen um — fl. 13 kr. 
Korn 9 fl 53 kr. 9 fl. 38 kr. 9 fl. 19 kr. geſtiegen um — fl. 2 kt. 
Gerſte 9 fl. — kr. 8 fl. 28 kr 8 fl. 14 kr. gefallen um — fl. 9 kr. 
Haber se 8. 4 fl. 49 kr. 4 fl 40 kr. geſtiegen um — fl. s kr. 
Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater.“ 4602. Ein noch ziemlich gut erhaltene 
Dienftag den 17. Nov. (zum erſten Male): Mann, ſeit Jahren Finanz- Akzeſſiſt bei einer 
„Die geſtrengen Herren, oder: »Tem-[königl. Regierung, noch ledig, wünſcht künftigen 


pora mutantur,« Luſtſpiel von C. Blum. Unterhaltes halber als Oberſchreiber bei einen 
4470.(36) To r f N irgend einem Privaten placirt zu werden. Fleiß, 


von vorzüglicher Qualität aus dem Schleiß⸗Jaute Conduite und Geſchäfts kenntniſſe verbürgen 
heimer⸗Mooſe iſt Fuhrweiſe (zu 20 und 25 3ent:|für ihn feine vollendeten Studien, feine biebe⸗ 
ner) zu beziehen und wird in der Handlung vonfrige Stellung und die beſten Zeugniffe Da 
Joſeph Karl vor dem Karlsthore Beftellungjderfelbe Übrigens Caution zu leiſten nicht mehr 
angenemmen. im Stande iſt, ſo ſiebt er auch nicht ſofaſt auf 
— 5 [ri easroßen Lohn, als auf eine ſolide Behandlung. 
zessen 1 nun D. uebr. 

601. (30 * g 
Ein gut gebildetes Mädchen, das mite 4600. (aa) Am Türkengraben iſt ein Hein 
A beſonderer Freude ein Hausweſen führen heitzbares Zimmer für ein ſolides Frauenzim⸗ 
möchte und auch ſolches ſchon ſehr gut lei⸗E mer um 1 fl. 15 kr. zu vermiethen. Das Ri 
tete, wünſchte ſich mit einem betagten Mann bere bei der Expedition des Tagtlattes. 
Woder einem Wittwer zu verehlichen. Die # 1598. In der Schützenſtraße Nro. 16. find 


Tee gen e e m ee e e 


Einrichtung und ein kleines Vermögen er-], 4599. In der Schüdenſtraße Nro. 16. if 
Wübriget und wird als eine tüchtige Wirth: x [ein eiferner Ofen zu verkaufen. 
ſchafteri i ies 
Slo „ braven Mann gewiß zufrie 4 2566 (26). 6s wünf cht Jemand Unterridt 
* Anträge wolle man unter dem Zeichens 8 Klavier zu ertbeilen, fo wie in der engl: 
Fan A. A. bei der Expedition des Tagblat⸗ a fhen, italienifhen und franzöſiſchen Sprache. 
Ates abgeben. ER * D. Ucbr. 
. ͤ . 3554½ (3% Gin vorderer Wochſelplas in ei, 
4588.(2b) 12 guterhaltene Zröberfäffer ſindſner der beſten Logen des I. Ranges iſt zu vers 
zu verkaufen. D. Uebr. miethen. D. Uebr. 


—— — 
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Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold. Hahn.] Travers, Proprietär aus Paris. Frutenbach, Kfm. und Antonia Huber 
aus 3 v. Stetten, Partikulier von Augsburg. Joſeph und Albert Biedermann, Kl. 
aus Wien. 5 

1Schw. Adler.] Bock, Kfm. aus Hamburg. Funke, Kfm. von Gladbach. 

[Blaue Traube.] Gwinar, Kfm. aus Augsburg. Dr. Rothpletz aus Neuſtadt, Dr. Imm⸗ 
dof aus Aarau. Treſchkoff, Eentier aus Rußland. Feige, Gelehrter von Leipzig. Morell, 
Student aus Luzern. Fritz Hurſt, Privatier aus Donauſtauf. Wilhelm Hurſt, Partikulier aus 
Mainz. Dillenius mit zwei Nichten, Senſal aus Augsburg. Poglayen, Kfm. aus Benedig. 
v. Pellkofen, Baukondukteur aus Straubing. v. Kersdorff mit Gemahlin, Advokat von Augsburg. 

1 Stachus. Schauentöfler, Privatier von Eifenhaufen. Fröhlich, Gaſtgeber u. Schramm, 
Maurermeiſter von Mindelheim. Ammen, Buchbinder von Heidelberg. Dellerer, Rothgerder 
Meiſter von Augsburg. Art, Komis von Roſenheim. Münz, Baukondukteur von Lands but. 
Rehlin, Kfm. von Frankenthal. 

—— 2 — — ̃ — —— K 
Eigen hümer und verant cttlicher Nedakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3) 


Münchner 


nr 
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Vier zehnter | Jahrgang 


Dienſtag, Nro. 319. 17. November 1840. 


. N Beer FF ee FE TFT 


Das Tagblatt erſchernt täglich; dode Befitage ensgenemmen. Der Pränumerat'onspteis beträ t 
ein Jahr 3 a für 4 fl. er., vierteljätrig as kr. Ber Ioferaten koſtet In Raum aer 


* 4 2 T * 
gewöhnliden Spaltzeile 3 fr. Paſſende Beiträge werten m't Dank anger ommen und gediegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Herzog Friedrich Ludwig von Zweibrücken ⸗Landsberg vermählt ſich mit Juliane Magdalene, 
Tochter des Pfalzgrafen Johann II. von Zweibrüͤcken⸗Veldenz am 17. November 1685. 


Hieſiges. 
Wir ſehen uns in Folge amtlicher Mitibeilung veranlaßt, bekannt zu geben, daß ſich 
am 24. d. Mis. Morgens 8 Uhr in dem Hofe der neuen Kavalletie-Kaſerne eine k. Mi: 
litaͤr⸗Kommiſſion einfinden wird, welche ſich mit Ankaͤufen von Reit-, Artillerie- und Zug⸗ 
Pferden beſchaͤftiget, und die Verkäufer ſolchet Pferde daher ſich daſelbſt einfinden wollen. 


Der Kammer- Vittuoſe, Herr Petz maler, iſt nunmehr von Se. Hoheit dem Herrn 
Herzog Max in Bapern lebenslaͤnglich angeſtellt worden. 


Der hieſige Kaufmann Bernhard Bamberger hat dieſet Tage von Seiner Maje⸗ 
ſtaͤt dem Könige von Würtemberg, durch die am hieſigen k. Hoflager akkreditirte k. wuͤrtem⸗ 
bergiſche Geſandiſchaft, für die mitgemachten Kampagne in den Jahren 1812 — 1813 ic. 
und dertſelbſt vortrefflich geleifteten Dienſte, eine Ehrendenkmünze ſammt einem huldvollſten 
Schreiben erhalten 


Wie man vernimmt, ſo wird demnaͤchſt von der Eiſenbahn » Direktion eine taͤgliche 
Nachfahrt eingerichtet werden. Gegen Ende dieſts Jahrs erwartet man auch zwei neue 
Lokomotive von 40 Pferdekraft; die bisherigen Lokomotive haben nut 16 und 20 Pferde⸗ 
kraft. Neue Perſonen - und Guͤtertransport⸗Waͤgen find in Arbeit. 


a In Nro 312. des Tagblattes wurde ein Bericht, den Sohn des hieſigen Großhaͤnd⸗ 
lers Herrn Lilienthal betreffend, nicht tichtig dargeſtellt, und verweiſen daher auf nach- 
ſtehende Mittheilung einiger Freunde des genannten hochgeſchaͤtzten Lands mannes: „Herr 
Dr. Mar Lilienthal, an deſſen ausgezeichneten Predigten wir früher einigemal in der 
hieſigen Synagoge uns hoͤchlich zu erfreuen und innig zu erbauen Gelegenheit hatten, und 
welcher jetzt in Riga ſeinen heiligen Eifer für die geiſtig ⸗ religloͤſe Heranbildung ſeiner 
Glaubensgenoſſen, und die Talente, mit welchen er reich begabt iſt, als Direktor der dor⸗ 
tigen iſcaelitiſchen Schulen und als Prediger ſegensreich walten und wirken laͤßt, hatte ſich 
bisher ſchon immer der liebendſten Hingebung feiner Gemeinde, det freundſchaftlichen Wohl⸗ 
wollens des dortigen Herrn Gouverneurs und Herrn Biſchofs und der vollkommenſten Zu⸗ 
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friedenheit der ihm vorgefegten Behörden zu erkreuen. Dieſem Lohne feiner Beſttebungen 
wurde nun aber dadurch die Krone aufgeſetzt, daß ihm in Anerkennung ſeiner Leiſtungen 
überhaupt, insbeſondere aber „für die in feiner Antrittsrede bei Eröffnung der daſelbſt neu 
errichteten Ebraͤerſchule ausgeſprochenen ruͤhmlichen Geſinnungen,“ Seine Majeſtät, der 
Kaifer von Rußland, welcher Allen die das ge iſtige Emporbluͤhen feiner Unterthanen be: 
fördern helfen, fo kraͤftigen Schutz angedeihen läßt, einen aͤußerſt koſtbaren Brillantring in 
Begleitung eines ſchmeichelhaften Dekretes zuſtellen ließ, bei deſſen Ueberreichung der Here 
Gouverneur folgende Worte an ihn wendete: „Seitdem ich das Vergnügen habe, Sie zu 
„kennen, war meine Hochachtung für Sie feſtgeſtellt, von allen meinen Freunden, die Sie 
„in Ihrem Wirken genauer kennen lernten, und die mir darüber berichteten, ward fie im— 
„mer für Sie geſteigert; um fo mehr muß ich mich geſchmeichelt fühlen, daß dieſelben Gr 
„fühle der Anerkennung für Ihr Streben auch am Throne für Sie gelten, und daß ich 
„fo gluͤcklich bin, im Namen Seiner Majeftät , unfers allergnaͤdigſten Kaiſers und Herrn 
„Ihnen dieſen koſtbaren Btillantring überreichen zu koͤnnen. Seine Majeſtaͤt haben mit 
„Vergnuͤgen Ihre Antrittsrede geleſen, und in Anerkennung der Treue und Gewiſſenhaftiz⸗ 
„keit, mit der Sie der Krone dienen, haben Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt geruht, Ihnen ditſes 
„Geſchenk zu ertheilen.“ — Seine Freunde im baverifhen Vaterlande freuen ſich für den 
fernen Freund feines Wohlergehens willen, fo wie auch der Anerkennung und Unterſtüͤtzung 
wegen, die fo heilſames Streben auf ruſſiſchem Boden findet. — 


Mit den Miethanzeigen, die man an allen Straßenecken fo zahlreich findet, ſieht « 
ſeit mehreren Monaten her ſehr mißlich aus, denn dieſe kleinern Affigen werden ganz ſcho⸗ 
nungslos durch die vielen Konzert , Theater- und Eiſenbahn. Zetteln auf eine Weiſe ver 
drängt, daß es wirklich nicht mehr als billig wäre, Gleiches mit Gleichem zu vergelten; 
wenigſtens wird Einſender dieſer Zeilen von nun an jeden größern Lappen, ſey er ein Kon 
zerts, ein Theater- oder gar ein Eiſenbahn⸗Zettel, womit feine Miether Anzeige verdeckt it, 
zernichten. Die kleinen Miethanzeigen an oͤffentlichen Orten haben mit den größten Ritſen⸗ 
Zetteln gleiche Rechte, und gewiß wird der geruͤgte Unfug bald enden, wenn mehrere Bes 
theiligte ſich öfters um ihre Affigen ſich umſehen wollten, aber auch ſogleich die großen 
Zettel herunterreiſſen, die die betreffenden kleinern Anzeigen verdecken. Die Theater⸗Zetteln 
und auch jene der Eiſenbahn, ſollten billiger weiſe ſchon laͤngſtens ihre eigens angewieſenen 
Orte oder Stellen haben, und ſehr gut waͤte es auch, wenn wenigſtens an den frequente 
ſten Straßenecken, große, ſchwarze Tafeln, wie z. B. am Gampenrieder'ſchen Hauſe am 
Rindermarkte, angebracht wuͤrden. 


Dem in unferem Tagblatte erwähnten verunglückten Braͤuknechte im Pſchort'ſchen Bräus 
hauſe, mußte am verfloſſenen Samſtag ein Bein abgenommen werden. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Das Tagblatt Nro. 315. bemerkt ſehr richtig, daß die beiden Verſatzhaͤuſer auf 
Geld und Silber den innern Werth herleihen. Das iſt ganz ſchoͤn, ader auch ganz na⸗ 
tuͤtlich! Doch können wir es keineswegs billigen, ja muͤſſen es als aͤußerſt inhuman br 
zeichnen, daß das Leihhaus in der Au im Winter nichts auf Sommerkleider und im Früh 
ling nichts auf Wintergewand berleihen will. Ferners find die Darlehen bei ſolchen Gr 
genftänden wicklich fo unvethaͤltnißmäßig gering, als ob auf den Verkauf der Verfagzettel 
wicklich Ruͤckſicht genommen werden müßte, 


2) Dieſer Tage wurde uns folgendes zugeſchickt: Liebes Tagblatt! In Neuigkeiten 
aufitüfeln biſt Du ſonſt immer das Erſte, dieſesmal hat es Dich aber figen laſſen. Du 
kuͤndigeſt erſt jetzt das Entſtehen eines Maͤßigkeits⸗Vereins in der Vorſtadt Au an? Doch 
dieſet deſtehet ſchon den ganzen Sommer hindurch, und ſieht bereits feinem Untergang «nl 
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gegen, da erſtens das beliebte Winterbier herannahet, und die beiden Germſiedetbiere nicht 
mehr ſo gerne getrunken werden, wie ehemals, da Schmucker's Bier wohl den Durſt ſtillt, 
aber den Magen zu ſehr zuſpricht, und was einer im Trinken erſpart, ſauber im Eſſen 
zufegen müßte, und Stanis feines, Herz und Sinne fo ſehr verwirrt, daß bereits die aͤlte⸗ 
ſten und geſcheuteſten Herten zu den verliebteſten Gimpeln geworden find, Kunigunda. 


3) Was war denn — ſagt ein Korteſpondent — am Dienſtag den 10. und Mitte 
woch den 11. d. bis gegen 12 Uhr fuͤr ein ſchaͤndlich athemſteckendet Geſtank in der Send⸗ 
lingergaſſe und Umgebung? Lunge und Augen wurden durch dieſe Aus duͤnſtung ergriffen ꝛc. 


4) Dieſer Tage kam dahier durch die Poſt ein Brief an, addreſſirt: „An die pri— 
vilegirte waſſerdicht machende Anſtalt.“ Eclauden, wer und was wird denn 
in der Anſtalt waſſerdicht gemacht? 


Lokal- Anekdoten. 


Ein armer Jude in zerriſſenen Kleidern präfentirte ſich bei einem hieſigen Banquier. 
Dieſer fragte: „Was führt Sie hieher? Ich hab' gemacht eine Kunſtteiſe und bitte um 
Ihre Uaterſtuͤtzung“ war die Antwort. — „„Sie haben gemacht eine Kunſtreiſe?““ ent: 
gegnete der reiche Banquier, indem er dabei den Juden mit muſterndem Blicke betrachtete, 
„Allerdings“ erwiederte der Jude. „Ich bin gereist von Wien hieher mit zwölf Kreutzet. 
iſt das keine Kunſtreiſe?“ 

(Bierliches und Rauſchliches.) Durch die Sendlingergaſſe wankten zwei Geſtalten, 
welche beim Hackerbier tüchtig ihren Trunk machten. — „Siehmal“ — bemerkte der Eine — 
nach dem lichten roͤthlichen Punkte eine Wolke am Himmel zeigend. „Siehmal, das iſt 
der Mond.“ — „Ha, ha, ha,“ ſtammelte der Andere, „du biſt be — de — betrunken, das, 
das, das iſt ja die Sonne.“ — So ſtritten fie hin und her über das Licht, bis endlich 
ein Dritter, ebenfalls wacker Beladener, zu den Zweien dazukam Der minder Betrunkene 
ſtieg auf den Dritten zu und ſagte: „Erlauben’s, Hert Landsmann, iſt dieß da oben die 
Sonne, oder iſt's der Mond?“ — — „„Ver — veczeihens,“ “ lallte dieſer, „verzeihens, 
ich weiß nicht, ich din fremd hier. 


Allerlei. 


Nach den Schematismen der bayeriſchen Eczdisthümer und Bisthümer beträgt die 
Seelenzahl der Katholiken in Bayern 3,054 260. Dieſe Zählung iſt die ſicherſte, oa ſie 
bei dieſen Schematismen den Pfarr⸗Regiſtern entnommen iſt. 

In England hat man amilich nachgewieſen, daß die haͤufigen Faͤlle, daß Frauenzim⸗ 
mer an der Schwindfucht ſterben, und zwar durchſchnitilich jahrlich 31,000 ihren Grund 
in dem Stubenleben und vorzuͤglich im Tragen der engen Schnärleiber haben. 
Eltern und Erzieher werden hierauf aufmerkſam gemacht, und ganz richtig iſt die Bemer⸗ 
kung, daß junge Mädchen kuͤnſtliche Korſetts und Bandagen eden fo wenig nöthig haben, 
als Knaben. 

Hr. Paulin, ein Mann von Talent, wie ſeine ſchriftſtelleriſchen Artikel bezeugen, 
und Redakteur Gerant des National, bewies unlaͤngſt vor einem zahlreichen Auditorium 
und in Anweſenheit vieler notablen Perſonen, den Geſchwornen es muͤſſe eine Oppoſition 
ſeyn, um das Gute fürs Volk hervorzubringen, und die Gewalt in ihrer Sicherheit nicht 
einſchlafen zu machen. Die Faktionen machte er zu Spitemen. Die Eine, meint er, will, 
daß ſich die Planeten um die Sonne drehen ſollen. Dazwiſchen haden andere Leute ein 
juste milieu erfunden, das das Licht wie ein Irrlicht fackeln läßt. Aber, nun bitte ich 
fie, meine Herten, warum foll es ein Verbrechen ſeyn, zu fagen: „Deine Laterne führt in 
den Sumpf, ſteck eine andere Leuchte auf, oder beſolde einen nuͤchternen und verſtaͤndigen 
Diener, der fie dir vortraͤgt.“ — 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. „ 4504. 
5275 den 17. Nov. (zum erſten Male): Anzeige und Empfehlung. 
»Die geſtrengen Herren,« oder: »Tem-] Die unterzeichnete beehrt ſich biemit die 


pora mutantur, 4 Luſtſpiel von C. Blum. höfliche Anzeige zu machen, daß fie das Kaffe 
‚ 3 eine Stiege als Geſchäftsführerin übernommen 

. yabı. { U 
N 5 . In dieſem Kaffeehaufe wird ſowohl Mittags 
Muſikaliſche Abendunterhaltung ſals Abends nach der Karte gut und billig ge⸗ 
Ä Anfang 7 Ubr. ſpeist. Auch können Mehrere auf Verlangen 
760g. — von 12 bis 2 uhr jeden Mittags Fine @’haut 
> fpeifen. Wein und Bier, Punſch und Kaufe 
R und verſchiedene andere Getränke werden in bei: 
um könig. ter Qualität zu jeder Stunde des Tages ädt 

5 ro fie 5 Konzert und gut verabreicht. 

des Herrn Sig. Thalberg Die Bedienung wird zur Zufriedenheit des 


(unter gefälliger Mitwirkung der koͤnigl. verehrlichen Publikums ſtets präzis und prompte 
Kapelle. eee 14. November. 1840 

% € € . . . 

Das Naͤhere bringt der Anſchlagzettel. Anna Kellermann. 


3606. Heute Dienſtag den 17. November 2605. (34) Zwei fhöne Wohnungen, die ein 
produzirt ſich das beliebte lich Zimmer mit Alkove ae üdriger 5 
1 lichkeit, die andere zu 5 Zimmer und desgleichen 

A Münchner Kleeblatt ſammt Waſchgelegenheit ſind für dos Ziel Georgi 
im Sagkleiengarten, wozu höflichſt ein 1841 um billigen Preis, zuſammen oder theil: 


ladet: weiſe zu vermiethen in dem Haufe an ber Otto⸗ 
J. Holzer, Gaſtgeber. Iſtraße Nro. 14. über 2 Stiegen. D. Uhr. 


07. Vom aufe Nro. 38. in der Brien⸗ 
rn bis an Br Nro. 6. in der Max: 4610.(24) Eine gut erhaltene Hauskrippe, 


ſtraße iſt ein Paquetchen Geld mit einer öſter⸗ſowie fünf aus Holz geſchnittene Hirſch⸗ Hegen 
reichiſchen Ae von Einhundert Guldenſſind zu len und im heil. e. 
Konventionsmünge verloren gegangen. Dasſelbe[Paus⸗Nro. A. über 1 Stiegen täglich Morge 
trug die Aufſchruͤt: Pour le Tailleur Schran-Jven Z bis 9 Uhr zu befichtigen. 

der a Vienne, avec Fl. 126. Der redliche Fin: 4609. Ein guter Flügel mit 5# Oktaven, 
der wird erſucht, ſolches gegen angemeſſene Er:fim beſten Zuſtande, iſt wegen Mangel an Platz 
kenntlichkeit in der Briennerſtraße Nro. 15. überlſehr billig zu verkaufen. D. Uebr. 


eine Stiege abzugeben 4612. (34) 84 Sicfcrungen dee „Univerfl 

4611. Im Hauſe des Hofbuchhändlers Bayerfkeritons der Medizin und Chirurgie“ find billig 
am Schrannenplatz Nro. 5. über 5 Stiegen ſindſzu verkaufen. Zu erfragen in der Löwengtube 
ſehr gute Flügel und Pianoforte zu vermiethen. INro. 25. Über eine Stiege. 
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Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold. Hahn.] Blumentöder, Kfm. aus Nürnberg. Wallerſtein, Kfm. aus DR, 
v. Höslin, Partikulier von Augsburg. Sontheim, Hofſänger aus Karlruhe. Kiefhaber, k. k. 
öfter. Lieutenant in der Armee von Wien. Chartes Tetu, Proprietär aus Paris. 

[Blaue Traube. ] Fichoteuf, Oberſtlieutenant aus Spanien. Hagen, Kfm. aus Augsburg. 
Wiebdel, Kfm. von Osnabrück. Taſch, Kfm. aus Glauchau. fm 

[Stahus.] Breidenbach, Kfm. von Köln. Kugler, Herrſchaftsgärtner und Köberer, 5 5 
von Augsburg. v. Gimi, Landrichter von Friedberg. Mad. Schoͤnauer mit Tochter, Bautra hir 
Gattin von Paßau. Maier, Aktuar von Sandizell. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nie. 3. 


Tagblatt. 


vier zehnter 


Jahrgang. 
Mittwoch, Nro. 330. 138. November 1840. 


. — ! TCSOCKIOCCH. Don DOa.EIUS 


t rg Der Pränumerationspreis b 
r u weg e, A 

aer bhelicen 8 Gaze 2 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank anger ommen und 3 — a 
. ͤ ˙ ͤ—ᷣ—õ— —ͤ— —— ˙ este. 


rr 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Philipp Wilhelm Auguſt, achter Sohn in zweiter Ehe des Herzogs Philipp Wilhelm von 
Straubing, wird zu Neuburg geboren am 18. November 1668. 


Bweites Konzert der Mitglieder der k. Hofkapelle. 
Leachner's Symphonie. 


Exegit monumentum aere perennius. 


Saht ihr ſchon in des Benzes holden Tagen 
Den blühenden Roſenſtrauch, den Stolz der Auen?! 
Von feinen Zweigen Duftesftröme thauen; 
RNings üpp'ge Blumen neben Knospen regen, 


um die ſich golb’ne Schmetterlinge jagen; 
Entzücket weilen Jünglinge, Jungfrauen; 
\ Beſchämt zu Boden Veilchen, Lilien ſchauen, 
Und Nachtigallen flöten fanfte Klagen! 


Dem Roſenſtrauch an Reichthum, Pracht und Schöne 
leicht sachner' 6 Werk, vor dem die andern Lieder 
Beſcheiden heut geſteh'n ihr mind'res Gelten. 


Die Seele ſchwelgt im Zauber dieſer Töne, 
Steigt in die eignen Tiefen ahnend nieder, 
Entdeckend von Gefühlen neue Welten. 


Die 3 Leiſtungen, womit dieſes zweite Konzert die geſpannten Erwartuns 
gen übertraf, wurden durch den oft wiederholten Beifall einer zahlreichen Verſammlung ge» 
würdiget und belohnt. Ern ſt's bewundertes Spiel; der Fräulein Hartmann und 
Fuchs und des Hrn. Diez ſtelenvoller Geſang; des Orcheſters großartiges Wirken — 
gemähtten herrliche Genuͤſſe. Lachner's D moll- Symphonie war die Krone des ſchönen 
Abends. Das vorſtehende Sonett ſchildert, freilich nur ſehr ungenuͤgend und ſchwach, 
ihren Eindruck auf einen der vielem durch fie begeiftertern Hörer. M. 
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Um dem etwaigen Umſichgreifen falſcher Begriffe und Urtheile über die durch die 
bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank errichtete NRenten⸗Anſtalt 
vorzubeugen, erlaubt ſich Einſender des Aufſatzes in dem Tagblatte Nro. 314. auf einen 
ſeither in demſelben Blatte erſchienenen Artikel zu erwidern, daß aus den publizirten Sta⸗ 
tuten obiger Anſtalt hervorgeht: ö 

§. 31. „Wenn ein Mitglied durch Tod abgeht, haben deſſen Erben am Schluſſe des 

Jahres von der Anſtalt anzuſprechen: 

1) von urfprünglich vollen und von theilweiſe vor dem Jahre des Abgangs vollſtaͤndig 
ergänzten Einlagen: 

Die Rente des Abgangs⸗Jahres: 

2) a) von einer urſprünglich vollen Einlage: die Summe von 100 fl. (namlich 
das Einlags Kapital) abzüglich ſüämmtlicher von der Anſtalt mit 
Einſchluß des Abgangs⸗ Jahres bezahlten Renten. ꝛc. ic. 

Dieſer Paragraph beſtimmt auf das Unzweifelhafteſte die Anſpruͤche des Erben nach 
dem Tode eines Mitgliedes, und zeigt daher, daß ein Kapital-Verluſt im Bereiche des Un: 
moͤglichen iſt; denn: i 

1) wird, wie in obiger Citation hergeſtellt iſt, die integral eingelegte Summe, abſchlüſ⸗ 

fig der erhobenen Renten, rüdvergütet ; ; 

2) iſt dieſe Rente nicht auf 34 pCt., fondern nach $. 22. folgender Maßen feſtgeſetzt: 

für die 1ſte Klaſſe ; . . ' . 21 pCt. 
„ „ zie „ (von 10 — Loſten Lebensjahre) 35 pCt. 
„nd „ (von 20 — Zoſten 3 ) pCt. 


„ „ Ale 7) (von 30 — l4oſten 75 ) 32 pCt. 
„ „ste „ (von 40 — 5oſten n ) 4+ pCt. 
vn 6te [7 (von 50 — often " ) 4 pCt. 


„ „ rte „ (ven 60 und darſer) 51 pCt. 
Daher wuͤrde bei eintretenden Todesfaͤllen: 


nach iſten Lebensjahre, 100 fl. abzuͤzlich 3 fl. 12 fr. . 96 fl. 48 kr. 
nach 2ten Lebensjahre h i ü R 5 . 93 fl. 36 ke. 
nach sten Lebensjahre 8 ; . . ‘ 90 fi. 12 kr. 
nach toten Lebensjahre noch . 68 fl. — kr. 


an die Erben des Mitgliedes von der Anſtalt ruͤckverguͤtet werden. 

Die voranſtehende anfängliche Rente (nach dem verſchiedenen Alter des Eialegers) 
erhöht ſich aber allmählig durch die verſchiedenen Zuflüße, welche die Anſtalt, im Ver, 
haͤltniſſe der zunehmenden Mortalität, den einzelnen Mitgliedern zu gewaͤhren im Stande, 
und deren hoͤchſter Betrag für einen Rentenſchein von 100 fl. Kapital auf 200 fl. jaͤhr⸗ 


liche Rente feſtgeſetzt iſt. — 


Die k. Polizei Direktion Munchen macht eine Erinnerung des Verbotes des Tabak⸗ 
Rauchens auf der Straße der Stadt. Dieſes Verbot mögen deſonders die uns beſuchen⸗ 
den Herten Augsburger beherzigen; dieſe Herten ſind hierin etwas verwoͤhnt, weil in Augs⸗ 
burg bekanntlich das Rauchen auf der Straße nicht polizeiwidrig iſt. Dort herrſchet voll⸗ 
kommene Sttaßen⸗Rauch⸗ und Dampffteiheit. 


Die k. Regierung von Oberbayern ſieht ſich veranlaßt, das edle und menſchenfteund· 
liche Benehmen des 60jaͤhrigen Schuhmachermeiſters Lindner zu Guttenburg, Edgs. 
Muͤhldorf, welcher im Laufe des vorigen Sommers einen Knaben vom Tode des Ettrinkens 
mit eigener Gefahr für Geſundheit und Leben aus dem Innſtrome gerettet bat, unter öffent: 
licher Belobung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
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Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Es beſchwert ſich ein Einſender uͤder einen gewißen Deren Auktionator, der die An⸗ 
zeigen von Vetſteigerungen nur in ſolche Blaͤtter befoͤrdern, wohin es ihn beliebt. Man 
machet, um die Betheiligten vor Nachtheil und Schaden zu ſchuͤtzen, auf dieſen Unfug, der 
wahrſcheinlich einen unlautern Grund hat, aufmerkſam, indem dieſe Verſteigerungen fo viel 
als möglich dem Publikum bekannt gegeben werden ſollen. Auf Verlangen wird der Ein: 
ſender feinen Namen oͤffentlich benennen und derlei Umtriebe noch beſſer beleuchten. 


2) Herr Redakteur! Sie lobten während der Sommermonate in Ihrem Blatte jenen 
Herrn Gutsbeſitzer ſehr, welcher den Fußweg vor feinem Oekonomiegedaͤude bis zur Darlas 
chingerbruͤcke mit Lohe belegt hade, worauf fo angenehm zu gehen iſt. Würden Ste aber 
jetzt den Weg bei der anhaltend ſchlechten Witterung gehen, fo finden Sie felben in eine 
Miftpfüge verwandelt, an manchen Stellen 1 Schuh tief. Auf der einen Seite, wo die 
Hecke klein iſt, ließ dieſer = Oekonom ackern, auf der andern Seite hält ein Mann 
Schildwache, um die in die Papierfabrik gehenden Arbeitsleute abzuhalten, in den auf dieſer 
Seite gelegenen Anger zu gehen, und zwingt fie fo durch feine Miſtpfuͤtze zu gehen. Der 
bezeichnete Oekonomiebeſitzer iſt ein gewandter, weiſer Oekonom, er hat wenig Vieh, aber 
viel Feld und benutzt dieſen Fußweg zur Duͤngerbereitung. Sie ſpendeten dieſem Herrn Oe⸗ 
kenomen gebührendes Lob, Sie werden ihm auch den gebührenden Tadel nicht verſagen. 


Allerlei. N 


Der Stadtmagiſtrat Nürnberg macht im dortigen Intelligenzblatt am 5. November 
d. J. bekannt, daß in Zukunft alle Private oder Liebhabertheater mit Aus nahme zweier 
geſchloſſener Geſellſchaften, denen dieſe Art Theater zugeftanden iſt, bei einer Strafe von 
zwanzig Thalern ſowohl bei Privaten, als andern Vereinen unterſagt ſind, ſelbſt der 
Wirth, in deſſen Hauſe ein ſolches errichtet iſt, unterliegt dieſer Strafe. 


Zum „Aſchenfeſt,“ dem Einzug der Aſche Napoleons in Paris, werden ſchon gro⸗ 
ße Anſtalten getroffen, Straßen gepflaſtert, Kirchen veraͤndert, Sarkophage gebaut, Stroh, 
Holz und Blaſebaͤlge beigeſchafft, um, wenn etwa ein Funke aus der Aſche herausſchlaͤgt, 

gleich dei der Hand zu ſeyn und anzuſchuͤren. — Die Aſche wird übrigens mit acht 
Blaufhimmeln, die eigens dazu in einer daͤniſchen Stuterei angekauft wurden, ihren Eins 
zug in Paris halten. Der kleine Hut und der kleine Degen wird auf dem prachtvollger 
ſchmuͤckten Trauerwagen liegen und die Franzoſen werden iht altes vive l’empereur! an. 
ſtimmen: Aber es wird nichts helfen. 

Mit Geduld kommt auch das Kleine zu Ehren. Da man in Frankreich keine gros 
ßen deutſchen Pferde haben kann, iſt nach reifer Ueberlegung befchloffen worden, mit klei⸗ 
nen franzöſiſchen vorlieb zu nehmen, das Maß für die Kavallerie» Pferde um 124 Milli⸗ 
meter berabzuſetzen, 186 Franks mehr zu zahlen, auch nicht fo genau nach dem Geburts⸗ 
ſchein der Pferde zu fragen. — Was iſt jetzt für ein Unterſchled zwiſchen den Franzoſen 
und ihren Pferden? Beide ſticht der Haber, die 1 Erſten der gefaͤhrliche franzoͤſiſche, die 
letztern aber der gute deutſche. a 


Anzeigen. 
4592. Morgen Donnerſtag den 19. e * mene, 
produzirt ſich der erſte 5 5 1 
N ei einwirt arthels in 
Quartett Verein ® Yuguftiner: ⸗Gäßchen Nr. 1 iſt füßer 
von der Au * 
im 1 Moſt, die Maß um 36 ke. 
Glas-⸗ Garten. zu haben 
Anfang 7 uhr. ANN ANNA — 
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8635. 4616. Cine Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
Geſellſchaft der Zufriedenheit. ungs ⸗Gerechtſame in hieſiger k. Re: 
Die auf Samſtag den 21. November angekündete g 
Unterbal tung ſidenzſtadt wird zu kaufen geſucht. 
wurde auf Donnerftag den 19. November verlegt.] D. Uebr. ; 


n N 4445.(36) Ein gebildetes Frauenzimmer von 
4620. Bekanntmachung. geſetztem Alter, in allen weiblichen Arbeiten, 
Der königl. Poſtſtall in München wird mitſſo wie im Kochen, Schreiben und Rechnen vol: 
Ablauf des Monats Februar 1841 erlediget. kommen erfahren, ſucht bei einer Herrſchaft eine 
Bewerber um dieſen Poſtſtalldienſt haben ſichſihren Fähigkeiten angemeffene Stelle. Für ihre 
an das unterfertigte könial. Oberpoſtamt zuſZuverläßigkeit kann verbürgt werden. D. ehr. 


wenden, um die näheren Bedingungen wegen 
uebernahme des ſelben zu vernehmen. 4617. Montags Nachmittag hat ſich ein Heis 


f igshündchen (Weibchen) ohne Halsband, 
München, den 18. November 1840. nes Kön 
er ſchwarz und weiß, verlaufen. Wer ſolchen in 
Königliches Oberpoſtamt. die Burggaſſe Nro. 13. über 2 Stiegen bringt, 
v. Pidoll. erhält eine ſehr gute Belohnung, 

4615. Es kann ein ſolides Mädchen, das 
2539. Verſteigerung. auch mit Bedienung der Gäſte umgehen kann, 
In der Kommiffions: Eizitatiens - Niederlageſeinen Platz erhalten. D. Uebr 
wird Donnerſtag den 19. November Morgens 461d. (30) Te find mehrere auf erbaften 
1. gut erhaltene 
49 uhr anfangend, Verſteigerung von orienta⸗ © j 
liſchen Perlen mit e . — a. chirm und Stangen zu verkaufen 
Ketten, Cylinder, Repitir-, Bronge: u. a. Uhren ——U—Uc 2 ]ĩ?L2—. 
— , Tubus, einen ſehr ſchönen Ba: 4621. Ein gewandter Kellner wünſcht Kon: 
leſter, Gewehren, gut erhaltenen Meubeln, Flügel, dition zu erhalten D. üb. 77 
Spiegeln, Betten, Matrazen, Herren: und Frauen-] 4600. (20) Am Zürkengraben if ein Beine 
Kleidungsftüden u. a. m. gehalten, wozu Kaufs⸗[heigbares Zimmer für ein ſolides Frauenzim⸗ 
luſtige diemit eingeladen werden. mer um 1 fl. 15 kr. zu vermiethen. Das Nä⸗ 

un there bei der Expedition des Tagtlattet. 
d 4. F af di ‘ — — ——— nn en 
aan eee 4613. Ein 10 fl. Schein würde verloren. 
Ein gut gebüdetes Mädchen, das mitä) Der Finder bekömmt eine Belohnung. D. uebr. 


— 
Sbeſonderer Freude ein Hausweſen führen®| 4622. Vem Leihhaus aus durch die weite 
möchte —— ſolches ſchon ſehr gut lei- Gaſſe in die Herzogſpitalgaſſe wurde ein rötz⸗ 
tete, wünſchte ſich mit einem betagten Manntz licher Boa verloren. Der redliche Finder wolle 
ober einem Wittwer zu vereblichen. Die- ſſelben gegen ein gutes Douceur in die Herzog: 
Wſes Mädchen iſt Über dreißig Jahre, hat ſich ſpitalgaſſe Nro. 23. Über 1 Stiege zurückbringen. 
durch ihren Fleiß und Sparſamkeit eine® 717230500 Es find noch einige wenige Frem⸗ 
Einrichtung und ein kleines Vermögen er⸗W ſplare der beiden Bändchen „Erzählungen und 
Wübriget und wird als eine tüchtige Wirth⸗ Gedichte“ von Ulrich von Destouches um den 


„ braven Mann gewiß zufrier e Subferiptionspreis von 2 fl. zu haben. D. u 
4 . — —v5— —— — — 
2 Anträge wolle man unter dem Zeichen 25 Für den bedrängten Familienvater mit feche 


Faringer. 


Hon A. A. bei der Expedition des Tagblat⸗ Kinder: 8 Transport 6 fl. 2 kr. 
tes abgeben. Von A. K. 1 fl. — kr. 
eee nne N Summa 7 fl. 7 ft. 
— — — ⏑—w—— 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[Gold. Hahn.] Stender, Kollegien Affeffor und Ritter, dann Marine, Garde⸗Eleutenant 
außer Dienſt aus St. Petersburg. Heumann mit Frau, Negotiant und Mad. Baniſſan, Ren: 
tiere aus Odeſſa. Dupres mit Sohn, Deftilateur aus Koloz. Schege, Reifende aus Bordeaux. 
v. Bohomolets, Gutsbefiger und Edelmann aus Weißrußland. 

ar Adler.] Haußmann, Kfm. aus Augsburg. v. Ganahl mit Gattin, Kaufmann aus 
Innsbruck. 

[Blaue Traube. ] Lauer, Pharmazeut aus Insbruck. 

Stachus. ] Rot tmonn, Kfm. aus Mailand. Kohler, Privatier von Augsburg. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni (Burggaſſe Pro. 3.) 


Tagblatt. 


Gahrgang. 


Donnerſtag, Nro. 321. 10. November 1840, 


F ec — 
Das Tagblatt erſcheilnt täglich; hehe Festtage ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt 

ein Jahr Ay 8 H. 80 kr., vierteljäbrig a5 kr. Bei . — toftet ber Raum nn 

gewohnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gedlegene honorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Shurfürft Friedrich V., von dem kurzen Beſitz der böhmiſchen Kögigskrone genannt der 
Winterksnig, ſtirbt zu Mainz am 19. November 1632. 


Der Segen Jak o b' s.) 
(1. Buch Moſ. 49 Gap.) 
Aus der Sammlung von Gedichten des verſtorbenen geheimen Hofrarh und 
Kabinets⸗Sekretaͤrs Seiner Majeftät des Königs Ludwig 1. von Bayern, 
Joſeph Ritter von Martin. 


Seht hier die Greisgeſtalt mit Silberhaaren, 
Die, als Erſcheinung aus der Urwelt Tagen, 
Dem reichen Heimathlande frommer Sagen 
Uns hier begrüßt nach Tauſenden von Jahren. 
Die Sohn’ und Enkel, goldgelockt umſchaaren 
Das dochehrwürd'ge Haupt mit ſtillem Zagen; 
Denn keinen Laut will heil'ge Ebrfurcht wagen, 
Nur treu den Segen als Vermächtniß wahren. 
Und mit Verklärungswonne überſchauet, 
Der hohe Greis die kräft'ge Saat für's Leben, 
So wie der Abendſtratl die Flur bethauet; 
Ihn ſelbſt durchhaucht' des künft'gen Morgens Blüthe: 
Verheißung, die Jehova's Huld gegeben, 
Weckt ſchon die Himmelsahnung im Gemüthe. 


) Ein Gemälde von P. Göbel. 


f 


Hieſiges. 


Laut hoͤchſter Entschließung des k. Miniſteriums vom 14. d. Mis. wird ſich die mit 
dem Ankaufe von Kavallerie, dann Artillerie Reit. und Zugpferden beauftragte k. Militärs 
Kommiſſion auch nach Dachau begeben und Montags den 23. d. Mis. auch dort mit 
Muſttrung und Ankauf von Pferden ſich befchäftigen. ’ 
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Seit die Reichenbacherbruͤcke nicht zu pafficen iſt, hat ſich ein Faͤhrmann hervorgethan, 
der um einen Kreutzer Fahrlohn die Leute hin- und heruͤber bringt. 


(Aus dem Leben gegriffen.) Ein zur Waffenuͤbung einberufener Kapitulant, unter» 
nahm es juͤngſthin, feinen hoͤchſten Vorgeſetzten mit nachſtehenden Worten zu überlaufen: 
„ich bin als ſtaͤndig Beurlaubter einberufen, und trete auch fteiwillig ein, jedoch nur 
„„unter den dreierlei Bedingungen: ſtets per Sie angeredet zu werden, neben keinen 
„„Bauern zu ſtehen zu kommen, und in der Stadt ſchlafen zu durfen.“ Der Kom: 
mandant klopfte ihm laͤchelnd auf die Achſel, mit den Worten: gehen Sie nut in die 
Kaſerne mein Freund, das uͤbrige wird ſich ſchon geben! 


Der Polizei⸗Anzeiger macht bekannt: Da ungeachtet des allgemeinen Verbotes der 
Entleerung der natürlichen Beduͤrfniſſe auf den Straßen und offentlichen Plaͤtzen, dieſe be: 
ſonders vor den Wirths⸗ und Gaſthaͤuſern in auffallender Weiſe wieder überhand genom- 
men hat, fo ſieht man ſich veranlaßt, das beſtehende Verbot neuerdings zur ſtrengen Bes 
achtung in Erinnerung zu bringen und vor Uebertretungen, die eben fo der Sitttichkeit und 
dem Anſtande, als der oͤffentlichen Reinlichkeit entgegen find, und bei eintretender Kälte ſelbſt 
zu Ungluͤcksfaͤllen Veranlaſſung geben koͤnnten, mit dem Anhange zu warnen, duß Kontra 
venienten ſich die fuͤr ſie hieraus entſtehenden Unannehmlichkeiten und geeignete Ahndung 
ſelbſt zu zuſchreiben haben würden. Saͤmmtliche Wirthe werden, wo dieß nicht ſchon ger 
ſchehen iſt, für die Herſtellung der geeigneten Lokalitaͤten und deten Beleuchtung zur Nacht⸗ 
zeit Sorge tragen. 


Unweit Althegnenberg am fogenannten Papiererberg, ſtieß man bei Gelegenheit gemach⸗ 
ter Nachgrabungen auf Ueberbleibſel eines vocſuͤndfluthlichen Rieſenthieres, und hofft ducch 
weitere Nachforſchungen ſaͤmmtliche Theile desſelben zu Tage zu foͤrdern. 


Folgende Notiz die wir in einem offentlichen Blatte laſen, verdiente wohl nähere Un: 
terſuchung und Prüfung von Seite Sachkundiger: „Es ſcheint nicht bekannt zu fepn, daß, 
wenn bei dem Baue eines Schoenſteines der Mörtel, deſſen man ſich dabei bedient, mit 
Salz vermiſcht wird, der Schornſtein nicht gekehrt zu werden braucht, weil in feuchtem 
Wetter das Salz zerfließt und der Ruß alſo herunterfaͤllt. Ein Schornſtein, der vor 29 
Jahren auf dieſe Weiſe erbaut wurde, iſt ſeitdem jeden Winter im Gebrauch geweſen, und 
es wurden darunter theils Kohlen, theils Holz gebrannt. Das Ofenrohr, das in dieſen 
Schornſtein geht, brennt oͤfters an, und man läßt es cuhig in denſelben hineinbtennen, 
weil durchaus keine Feuersgefahr zu fuͤtchten iſt.“ ö 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Unter den Biertrinkern herrſchet gegenwaͤttig viel Bewegung; der Kampf des als 
ten mit dem neuen Bier iſt überaus heftig. Es find zwei Partheien: die Alten und 
die Neuen. Die alten Bierttinker ziehen das alte Bier dem neuen vor; dagegen die 
jungen Biertrinker das neue Bier aufſuchen. Ich fuͤr meinen Theil bleibe neutral, ich 
will's mit keinet Parthei verderben, gehoͤre zum juste milieu Beim Bier iſt's, mie bei 
den Menſchen: man findet Gute und Schlechte unter beiden Gattungen. Gutes altes Ge⸗ 
tränke trank ich bei den Herren Pſchorr, bei dem Herrn Knorr, beim Lömenbräu 
und in jenen Gaſthaͤuſern, wo ſolches Fabrikat ausgeſchenkt wird. In den jüngften Tagen 
traf ich ganz gehaltvolles, delikates neues Bier in dem Zenger’fhen Braͤuhauſe, deſſen 
Beſitzer Herr Hier! wicklich fein Meiſterſtuͤck in der Bravereikunde lieferte, ferner ein ſeht 
gutes, teines Spatenbräu- Fabrikat fand ich im Kaffeehauſe des Herrn Findl und 
dei Herrn Berger in der Burggaſſe. In dem ſehr beſuchten Wirthshauſe des Herrn 
Baumgart in der Muͤnzgaſſe ohnweit vom Platzl kündigte man mittels eines Kin⸗ 
dertrompetchens das Ende des alten und den Anfang des neuen Gettaͤnkes an, welche Kunde 
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allenthalben mit vieler Senſation aufgenommen wurde. 


über zur neuen, fie koſteten und ſprachen 
So viel fuͤr heute von Ihrem 


Viele der alten Parthei gingen 
mit ſachkundiger Miene: „Guat is!“ — 
Hans Gurgel, bürgerl. Biertrinker. 


Anzei gen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Donnerſtag: Viola, Luftfpiel nach Shakes Das originellste aller 


peare von Deinhardſtein. 


4642. (3a) 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 21. November. 
Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang #7 uhr. 

4626. 
3 8 800 R CE. 
onnerſtag den 19. ber. 
Größere er 
mufikaliſche⸗ Unterhaltung. 
Anfang 47 Uhr. 
N 4636. (2a) 

Terpsichore und Stahlschützen. 
[Samſtag ben 21. November. 
Kat harin a⸗ Ball 
Anfang held 8 Uhr. 

4608.3) 
Sonnabend den 21. November, 
im königl. Odeon 
see: Konzert 
Herrn Sig. Thalberg 


* 


4620. 


Fiederbücher ! 

Bei Fampart und Komp. in Augsburg iſt 
fo eben erfchtenen und bei Joſ. A. Finſter⸗ 
lin in München zu ha 


ben: 

Das Büchlein Hilaritas, 
der 

neue nuſtkaliſche Sonnenuhr, 
est 


Sammlung der ergötzlichsten und fhönsten 
Keder und Grefänge für fröhlide 
Geſellſchalten. 

Mit abſonderlichem Fleiße und Ingenio ausge⸗ 
leſen und zuſammengeſtellt von N. N. 
Duodez. Brochirt. Preis 30 kr. 

Die beſte Empfehlung dieſes Liederbuches 
wäre der Abdruck feines Indalts⸗Regiſters, allein 
die Inſeratlonskoſten find theuer und das Büch⸗ 
lein iſt wohlfeil. Daher muß ſich das lieder⸗ 
luſtige ſidele Deutſchland einſtweilen mit der 
Verſicherung begnügen, daß obiges Liederbuch 
das einzige, beſte feiner Art ift, bis es ſich ſelbſt 
davon in irgend einer Buchhandlung überzeugt 
hat. Es wird finden, daß ſich darin Lieder bes 
finden, die in jeder ſidelen, liederlichen (kommt 
ber von Liedern und iſt mit lüderlich ja nicht 
zu verwechſeln) Geſellſchaft geſungen werden und 


Das Naͤhere bringt der Anfchlagzettel.jdie man in allen bisherigen unzähligen Lieder: 


4637. Heute Donnerſtag den 19. November 
— 7 Uhr iſt beim Filſerbräu in der Wein⸗ 
raße 
große Harmoniemuſik 
wozu höflichſt eingeladen wird. 


ſammlungen umſonſt ſucht. 


4627. Die Verhandlungen der zweiten 


[Kammer der Staͤndeverſammlung des 


Koͤnigsreichs Bayern vom Jahre 1822 
mit ſaͤmmtlichen Beilagen, gebunden, 


D find um den Preis von 8 fl. zu haben. 


4596. 
Bei Weinwirth Barthels im 


. Uebr. 
4632. (24) Bei einem Schuhmacher kann ein 


Tunger Nr. 1 iſt ſußer x Knabe von ordentlichen Eltern mit eder ohne 
und bitzelnder Trauben-Moſt, die Fſbehrgeld in die Lehre treten. D. Uebr. 


Maß um 36 kr. zu haben. 


R 
N K K. . TAN 


4633.(3a) Ein vorderer Wechſel⸗ 
platz im Zten Logen-Rang wird zu 
miethen geſucht. D. Uebr. 


4624.(3a) In 
der Münchner Augsburger ⸗Eiſenbahn, 


—— ee —————— 

4529. Ein junges, gebildetes Frauenzimmer, 
welches ſchon einige Zeit mit gutem Erfolge 
ſich dem Klavier⸗Unterrichte widmet, wünſcht 
noch mehrere Schuler oder Schülerinnen. Selbe 
iſt zu erfragen in der Expedition des Tagblattes. 


7629. Ein Mann von geſetztem Alter, im 


einem der größten Dörfer anfkefen und Schreiben ſehr gut erfahren, welcher 
ift eineldei hohen Herrſchaften ſchon gedient hat, und 


reale Tafernwirths⸗Gerechtſame um äußerſt bil:[mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ei⸗ 


ligen Preis zu verlaufen, D. Uebr 


nen Platz. D. Uebr. 


TED ED DIDI DE 
9 Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter hat die Ehre, den Titl. Fremden, welche mit der Eiſenbahn von 
München hier ankommen, die ergebenſte Anzeige zu machen, daß für Pr i 


Gaſthof zum Mohrenkopf 


Taäglich von beute an bei jeder Ankunft Zu 
ein eigener Omnibus am Bahnhofe bereit ſteht, um diejenigen reſp. Fremden, welche 
ihn mit ihrem Beſuche zu beehren gedenken, koſtenfrei ſammt Reiſe⸗Effekten abzu⸗ 
holen, fo wie auch dieſelben, wenn fie die Eiſenbahnfahrten zur Abreiſe wählen, auf 


85 Weiſe auf den Bahnhof gefördert werden. 


am Prediger berg 


Die Nähe meines Gaſthauſes an der Eiſenbahn, auf einem der lebhafteſten 
Plätze, unweit der Maximiliansſtraße, gewähren den reſp. Reiſenden noch überdieß be: 
ſondere Vortheile. — Indem ich noch, wie bisher die beſte und billigſte Bedienung zu⸗ 


ſichere, ladet zu zahlreichem Zuſpruche höflichſt ein: 
F. Mufbeck, 


Augsburg, am 8. November 1840. 
Gaſtgeber zum Mohrenkopf. 


. ̃ . DIDI DR 


2650. Eine ausgeblechte Badwanne iſt billig! 4612. (3b) 84 Lieferungen des „univerſal 
zu verkaufen. D. Uebr. Lexikons der e „ billig 
— ———ꝓv , 5 ; der Löwengrude 

4628. Eine ſchöne große Tadenbudel iſt bil⸗Izu verkaufen. Zu erfragen in 
lig zu verkaufen. Zu erfragen in der Kondito⸗ Nro. 25. über eine Stiege. 
rei am Schrannenplat am Eingang in der Die: 4640. Mädchen, welche ſchon etwas nähen 
nerſtraße. können, erhalten Arbeit für den Lohn von 10, 

2 55 Eine e gute zoch, fehlerfreie Stute,[12 und 15 kr. D. Uebr. 

7 Jahre alt, 16 Fäuſte ho um Reiten, wie R : 
auch zum einfpännig Fahren 5 zu gebrau⸗ 4644. Eine ganz mit Eiſen beſchlagene Mar, 
chen, iſt um billigen Preis zu verkaufen, undſgaronipreße ſammt allen Zugehör iſt ſehr billig 
täglich in dem Haufe des Melder Kopp, eud⸗ Jiu verkaufen. D. Uebr. 
. FB höh5. Ein Mann, welcher ſchon längere Zeit 

4635. Es find täglich 30 Maaß ſehr gutelals Ausgeher diente, ſucht wieder einen Dienf. 

Milch zu haben. D. Uebr. D. Uebr. 


— m 


Fremden- Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Winiker, Buchhändler von Brünn. Rau, Kfm. von Frankfurt. Malbey, 
Kfm. von Wien. v. Lorch, Offizier von Berlin. v. Coſta, Negotiant von Amerika. 

1 Schw. Adler.] Baron v. Fürftenberg, Gutsbeſitzer von Weſtphalen. Dr. Boifferee aus 
Köln. v. Tchiffkin, kaiſ. ruſſ. Generalmajor aus St. Petersburg. 

[Gold. Kreutz] Lade mit Gattin, Partikulier aus Seiſenheim. Anderſen, Schriftſtellet 
aus Koppenhagen. Dr. Fiſcher aus Augsburg. 

[Blaue Traube.) v. Jagemann, Künſtler aus Wertheim. Spiecker, Kfm. aus Aachen. 
Dr. Brüdel mit Gattin aus Innsbruck. Egel, Lieutenant aus Stuttgart. 

Stachus. Welden, Privatier von Amberg. Paur, Regiſtratorsgattin von Regensburg. 
Haag, Ingenieur von Kaufbeuern. Blechmann, Architekt von Osnabrück. Peter, Juriſt von 
Lindau. Schimeldinger, Gaſtwirth und Fleckenſtein, Bräumeiſter von Memmingen. v. Eggel 
kraut mit Bruder, Kand. Philoſ. von Regensburg. Stichlin, Hofmann, Oekonomen von Weg⸗ 
nach. Koller, Kand. Philoſ. von Landshut. Rottach, Thierarzt von Wunſiedel. Buchenberget, 
Maler von Schwabmünchen. Zehr, Sattlermeiſter von Landsberg. Dr. Ried von Erlangen. 
Eigner, k. Gallerie⸗Konſervator und Deſchler, Maler von Augsburg. 


Eigentümer und verantwortlicher Redakteur“ Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 
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Geſchichts⸗ Kalender. 
Sophie Amalie, dritte Tochter Herzogs Friedrich von Zweibrücken⸗Velde 
8 3 Johann Karl zu Birkenfeld⸗Gelnhauſen, ſtirbt zu Gelnhauſer 


Das jüngfte Gericht. 


Voll Schwermuth ging ein Menſch daher So ſprach aus ihm der t 
Im irdiſchen Gewimmel, Als er auf ſeinem Wege 
Er glaubte längſt an Gott nicht mehr, Auch in die Ludwigskirch 
Nicht mehr an Höll' und Himmel. Da ward es in ihm rege 


Er ſah nur Jammer, fah nur Pein, und vor dem göttlichen! 
Hier auf der fhönen Erde, Blieb er begeiſtert ſtehen 
Denn durch das räthfelhafte Sein Als hätt’ er Gottes Ang 
Ertönte ihm kein Werde. In Wirklichkeit geſeben. 


Er wollte feinen büftern Sinn Da zogen ein in ſeine 
Mit Lüften übertünchen, Die mächtigen Geſtalten; 
Er zog auf Reifen ber und hin, Der Hölle Graus, des B 
So kam er auch nach München. Fühlt er im Herzen wal 


„Die Kunſt, die alle Welt befeelt, Nicht ſah er Jammer nt 
Mich kann ſie nicht erheben; Mehr auf der ſchöͤnen E 
Denn ach! was meinem Herzen fehlt, Denn durch das räth ſelt 
Das kann ſie mir nicht geben!“ Ertönte ihm ein Werde! 


Wer aber iſt der Genius, 
Der ibm das Glück gewährte? 
Sein Name it Cornelius, 
Die Hoheit fein Gefährte. 
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Am Montage den 16. November gaben die hieſigen Kuͤnſtler und Kunſtfreunde une 
ſerm weltberühmten Meiſter Cornelius im Saale des „Frohſtnns“ ein glänzendes 
Feſt, woran über 200 Männer Antheil nahmen. Bei diefer Gelegenheit können wir nicht 
umhin, die Beſchwerde aaszudruͤcken, wie wenig zuvorkommend und bereitwillig man ſich 
in Muͤnchen gegen Literaten und Korreſpendenten aus waͤrtiger Journale benimmt: denſelben 
Notizen und Beſchreibungen großer Feſte und Feierlichkeiten mitzutheilen, was doch mit fo 
ſchoͤner Zuvorkommenheit in allen Staͤdten geſchieht. Und doch erheben gewiße Leute, deren 
Stellung erlaubt, uͤberall anweſend zu ſeyn, wo es feſtlich zugehet, ein gewaltiges Geſchrei, 
wenn Angaben von derlei Feierlichkeiten nicht richtig und genau in Journale übergehen. 


Am 10. November Abends erloſch am deutſchen Theaterhimmel ein Stern, der, wenn 
er auch in den letzten Jahren matt und trüb erſchien, doch zu denen erſter Größe gezählt 
werden muß. Ferdinand Eßlair iſt nicht mehr;*) der müde Greis iſt hinüber: 
geſchlummert in das Land, wohin ihm Garrid und Talma und Ludwig Devrient voran⸗ 
gingen. Vor 20 Jahren, wo der Heros noch in voller Kraft ſtand, waͤre ſein Tod ein 
Ereigniß geweſen, jetzt — iſt ein altec Mann geſtorben, der den Kuͤnſtler überlebt hatte, 
und nur noch von der Vergangenheit zehrte. Die reichen Summen feiner Kraft waren 
ausgegeben, und die Reſte, die er noch gutwillig bot, gewannen ihm mehr Mitleid als 
Dank. „Du haͤtteſt nicht ſo alt werden ſollen, Gevatter Lear!“ Und doch — deim Ge⸗ 
danken an feinen Hintritt erfaßt uns Wehmuth, die Geiſter umtingen uns der ſchoͤnen 
Stunden, die feine Kunſt früher gefchaffen Nicht Eßlair allein iſt geſtorben, auch Tell 
und Macbeth und Wallenſtein, und die Bilder alle, denen et Leben gab, ſie liegen matt 
und farblos vor uns. Die deutſche Kamoͤne weint um ihren „letzten Ritter.“ „Iſt kein 
Eßlair da?“ ſollte kuͤnftig jeder Buͤhnenvorſtand ausrufen, wenn er die Rollen einer Tra⸗ 
goͤdie vertheilt. Der Verſtorbene war einer der letzten Repraͤſentanten der aͤltern Schule. 
Die Traditionen des deutſchen Theaters, von feinem Beginn, feit die Meuberin 1732 in 
Leipzig ihre Bühne eröffnete, und mit Gettſched im Bunde den Hanswurſt begrub, nennen 
nicht Einen Schauſpieler, der fo bevorzugt war durch Figur und Organ, durch Phantaſie und 
Inſtinkt. Ich fage Inſtinkt, denn Eßlair wat kein doktrinellet Kuͤnſtler, er war mehr Naturaliſt, 
ein gluͤcklichet Schutze, welcher traf ohne lange zu zielen (waͤr' ich befonnen, hieß ich nicht der 
Tell.) Er konnte mehr als er wußte, und in der Kunſt iſt Können die Haupiſache. In 
Frankreich geboren, wär er der Stolz des theätre frungais geweſen, und gerade das, was 
viele bei uns als Manier an ihm tadelten, und als Haſchen nach Effekt, hätte er in Paris, 
wo ſtaͤrker aufgetragen werden darf und muß, feinen Triumph vollendet. Eßlair war 1772 
geboren, um das Jahr, wo Konrad Eckhof abtrat. So gibt die Zeit wieder, was ſie nimmt, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß auch für Eßlair der Erſatzmann im Leben iſt, wenn er auch 
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, vor der Hand noch vermißt wird. 

) Wir haben vor einigen Tagen gemeldet, daß deſſen Tod in der Nähe von Innsbruck erfolgte, 
wohin er ſich vor einiger Zeit zum Gebrauch einer Kaltwafferheitanftalt begeben hatte. 

Der bekannte Touriſt Freiherr v. Hallberg, genannt Eremit von Gauting, 
ſchreibt im „bayeriſchen Eilboten“ ein Verehelichungsgeſuch aus. Der Eremit ſagt, 
er ſey zwar nach dem Kalender 70 Jahre alt, nach ſeinen Kräften aber erſt 25. Die 
Lebensgefährtin des Eheſtand Kandidaten hat ſich nach folgenden Punkten zu richten: 
„Diejenige, welche ich heirathe, muß von ſechszehn bis zwanzig Jahre alt feyn, fhöne 
Haare, fhöne Zähne, und ſchöne kleine Füſſe haben, fie muß von ehrlichen, braven 
Eltern abſtammen und ihr Ruf ohne allen Mackel ſeyn. Sie muß ſich ſehr 
ſchön und einfach in Seide oder Sammt kleiden, aber durchaus in keine andern Stoffe, 
auch darf ſie keine Ohrgehaͤnge, Ketten, Ringe oder dergleichen Unſinn tragen, auch 
keine Pantoffeln, Hauben, Baͤnder, falſche Haare u. d. gl. und nie ihre Kleider nach 
der beſtehenden Mode machen laſſen, da es nichts Dümmeres geben kann, als dem 
Kühgang anderer Menſchen zu folgen. Sie foI die Kleider nach ibrem eigenen Ge— 
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ſchmack machen laſſen und tragen, unbekümmert, was der Weiber Modepöbel darüber 
ſagt. Sie muß Reiten und Fahren können, oder es erlernen. Sie darf nie Stricken, weil 
dieſes Fingerſpiel eine Maske gegen die Dummheit iſt. Sie darf nur Muſik machen, wenn 
ſie es zur Virtuoſität gebracht hat, da es unangenehm iſt, das dumme einfältige Ge⸗ 
klimper anzuhören, womit die Alltäglichkeit in fo vielen Häuſern die Beſuch enden lang 
weilet. Sie iſt im Haufe und über alle Ehehalten unumſchränkte Herrin; fo wie ich 
ſelbſt Vergnügen daran finde, mich nach ihrer vernünftigen Laune zu fügen, da mir das 
dumme ſclaviſche Gehorchen, und die Unterthänigkeit, höchſt zuwider find. Sie 
muß mich aber überall auf Reiſen und wo ich hingehe begleiten, weil es in meinem 
Gefühl eine Schande für die Männer iſt, den Tag und ganzen Abend umherzulaufen, 
und in Wirthshäuſern zu ſchwelgen, indem die Frau allein zu Haus der Langweile 
übergeben iſt. Dann darf ſie nicht, wie et in den meiſten Ehen geſchieht, ihre Weib⸗ 
lichkeit vergeſſen, und ſich herablaſſen, ihren Mann zuerſt zu liebkoſen, wie manches 
ſchöne, edle Weib gezwungen iſt, zu thun, um ihren Tölpel bei guter Laune zu ers 
halten. Alles, was oben mit dem Worte muß geſagt worden, iſt nicht Unterthä⸗ 
nigkeit, ſondern Contract, Uebereinkunft, und ganz allein zu ihrem höͤchſten Vortheil. 
Sie erhält am Tage der Hochzeit in ruſſiſchen oder preußiſchen Staats- Obligationen 
dreißig tauſend Gulden, wovon ſie aber die Zinſen jährlich nach ihrem Willen ver⸗ 
zehren muß, weil nichts abſcheulicher iſt, als das ſchändliche Laſter des Geizes. Sie 
darf nac) Abſprache nie Tanzen, weil ich meine Frau nicht wie eine Närrin umher⸗ 
hüpfen ſehen will. Wenn ſie Vermögen hat, fo will ich es nicht angeheirathet haben, 
‚fie kann damit machen, was fie will, fo wie mit den Zinſen ihrer Morgengabe; es 
dürfen die Zinſen nur nicht nach den Grundſätzen der Geizigen capitalifirt werden, 
weil es nichts Dümmeres in der Welt geben kann, als für andere zu ſparen. Die 
en des Lebens in ewiger froher Laune zu genieſſen, iſt mein Grundſatz un 


ebens⸗Weisheit. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Auf Lobſpendungen im Tagblatte Nro. 317., die Feigel und Friedmann ' ſche Bett⸗ 
Verleihungs Anſtalt betreffend, wuͤrde gar nichts zu erwidern fepn. denn Kunſtgciffe der Art 
fiehen Jedem zu Gebote“), wenn Verfaſſer dieſes Artikels die unwahre Erklärung wegge⸗ 
laſſen hätte, als hätten früher nur Winkelanſtalten in dieſem Geſchaͤfte beſtanden. Schon 
18 Jahre und noch darüber, beſtehet eine ſolche Verleihungsanſtalt von der Wittwe Mad. 
Neubauer im Schrammengaͤßchen ausgeführt, und ſtets mit einem Lager aſſortitt, gegen 
welches das von Feigel und Friedmann ſich wohl nicht meſſen kann, denn nicht nur Bet⸗ 
ten und Meubeln, auch Effekten von Silber und Gold, werden dort in die Miethe gege⸗ 
ben; daß die Bedienung dort gut und untadelhaft iſt, beweist, daß dieſes Geſchaft, auch 
ohne künſtliche Mittel, bis heute im beften Betriebe ſteht, und daß alle neue Anſtalten die: 
ſer Att nicht von großem Nachtheile für fie waren. Möge alſo der Verfaſſer dieſes Artikels 
die oben benannte Feigel'ſche Anſtalt loben wie er will, ja ganze Bogen darüber ſchreiben, 
nur warne ich denfelben hiemit, andern Geſchaͤften nicht dadurch zu nahe zu treten. N. 
„) Wir bemerken hier zur Steuer der Wahrheit, daß die fragliche Metiz nicht von den Herren 

Feigel und Friedmann ausgegangen iſt. Die Redaktion. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 40 (ac = Museum. 
. a g er auf Samſtag den 21. November angekün⸗ 
Be un or itten von Louje digte Ball, wird eingetretener Hinderniſſe wegen, 
meau, Op e Mittwoch den 25. November ſtatt finden. 


4654. Die Rrauenzimmer : Kleidermacherin 
Katharina Leybold, wohnhaft zunächſt der pros 
teſtantiſchen Kirche, Schommergaſſe Nro. 1. über 
5 Stiegen, welche von dem hochlöblichen Magi⸗ 
ſtrat dahier die die erforderliche Konzeſſion zur 
Ausübung dieſes Geſchäftes erbalten, empfiehlt 
ſich hiedurch zu geneigtem Wohlwollen, und hofft 
ſich, ſowohl in Hinſicht geſchmackvoller Arbeit 
nach der neueſten Mode und ſchneller Förderung, 
als auch durch billige Preife jedes ihr geſchenk⸗ 
ten Zutrauens würdig zu machen. 

2652. (3a) In der Theatinergaſſe HaussNre. 
40. iſt der iſte und Ite Stock dis nächſtes Ziel 
zu vermiethen und daſelbſt im Laden zu erfragen, 


4653. (24) Zwei Flügel, wovon ein aufrecht⸗ 
ſtehender mit ſieten Oktaven, dann der andere 
mit ſechs Oktaven, find billig zu verkaufen. 
D. Uebr. 

4647. Es find zwei ſchön meublirte heigbare 
Zimmer zu verſtiftev. Das Nähere Thereſien⸗ 
ſtraße Nro. 42. über 3 Stiegen. 


4650. Es wird eine Kochenlernende geſucht 
um ein billiges Eebrgeld. D. Uebr. 


4614. (36) Es find mehrere gut erhaltene 
Lampen mit Schirm und Stangen zu verkaufen. 
D. Uebr. 

4725. (36) Es find noch einige wenige Erem: 
plare der beiden Bändchen „Erzählungen und 
Gedichte“ von ulrich von Desteuches um den 


2642. (3t) 
Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 21. November. 


Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang #7 uhr. 
1411836. (26) DR 
Terpsichore und Stahlschützen. 
[Samſtag den 21. November. 
Katharina ⸗ Ball. 
Anfang held 8 uhr. 


4658. 
Verein zur Geſelligkeit. 
Samſtag den 21. November findet Heine Un: 
terhaltung, und Mittwoch den 25. d. Ball ſtatt. 


4603. [30) 5 
Sonnabend den 21. November, 
im königl. Odeon 


großes Konzert 
des Herrn Sig. Thalberg 
Das Mäbere bringt der Anſchlagzettel. 


4659. In der Expedition der politiſchen Zei: 
tung iſt guter Wund⸗Taffent zu haben. 


4656.(24) Es wird ein oder auch mehrere 
geräumige Lokale für 30 bis 70 Holzerbeiter auf 
zwei Monate ſchleunigſt zu miethen geſucht, ent⸗ 
weder in München ſelbſt oder ſeinen Vorſtädten 
D. Uebr. Subferiptionspreis von 2 fl. zu haben. D. U. 

4643. Für den berühmten Krautſchneider 4646. Es wird eine ordentliche Putzarbeite⸗ 
Sofeph Rudiger find die Beſtellungen zu machen: [rin geſucht, auch werden Lehrmädchen aufgenom⸗ 
Weinſtraße Nro. 1. beim Bierwirth Herrn Stat⸗ men. O. uebr. 
meier neben der Hauptwache. 4641. Ein Taſchenſpfeler⸗Apparat, ein voll: 


„ 4648. Eine Wittwe von gebildetem Standeſtändiges Polichi nell⸗Theater und ein paar alle 

in mittlern Jahren wünſcht bei einer bejahrten Waffen ſind zu verkaufen. D. Uebr. 

Dame ohne Solar als Geſellſchafterin unterzu: For den dedran ten Familienvater mit sech 

kommen, da dieſelbe allein auf gute Behandlung Kinder: 8 Transport 7 fl. 2 kr. 

ſieht. D. Uebr. Bon 2 M. 3 u z 5e. — fl. 24 kr. 
4649. Unweit der Univerſität iſt ein heitzba⸗ Summa 7 fl. 26 i. 

res Zimmer zu beziehen, wer Luft hat gegen umm . 


dieſe Sicherheit 100 fl. Kaution zu leiſten. Brudfehler. Im vorgeftrigen Sonette 
D. uebr. muß es Zeile A „ragen“ ftatt „regen“ beißen. 
— 


| Frtemden:QUAUnzeige. 

(Schw. Adler.] Pirad, Negotiant aus Frankfurt a. M. Wittichen, Kfm. aus Montjoie, 
Anna Rödel, Modiſte aus Pourreutruy. Schmitz, Kfm. aus Barmen. Burk, Kfm. aus Frank⸗ 
furt. Herzeg de Maille aus Paris mit Dienerſchaft. 

[Gold. Kreutz] Mülhaufer, Kfm. aus Fürth. Reinhard mit Gattin, Kfm. aus Mann; 
heim. Trommershauſen, Kfm. aus Rönſahl. Winterhoff, Afm. aus Lallingen. 

[Blaue Traube.] Schmidt, Kfm. aus Elberfeld. v. Fröhlich, Banquier aus Augsburg. 
Schügent, Muſikdirektor von Memmingen. Ax, Kfm. aus Reydt. v. Orten mit Frau, Fabri⸗ 
kant von Augsburg. Frau v. Gareis, Regierungsräthin von Landshut. 501 

[Stahus.] Mayer, Kfm. von Landshut. Hillaärtner, Student von Frankenthal. Stro . 
k. Rentbeamter von Beilngries. Bauer, Kand. Philof. von Wallenſtein. Wimmer, er 
von Pfaffenhofen. uhl, Kfm. von Kaufbeuern. Martin, Rechtspraktikant von Augsburg. B 
mayer, Privatier von Freiſing. 


Eigenthümer und verantwurlicer Dedaktcur Vino nt (Burggaſſe Nro. 8.) 
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Beiträge werden mit anger ommen und 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Eliſabethe Charlotte, Tochter des Shurfürften Karl Ludwig, wird zu Chat 
der og Philipp von Orleans, Bruder des Königs eudwig XIV. von Frankre 


1671. 
— — 


Hieſiges. 
Bei der koͤnigl. Jagd in der Revler Hirſchau wurden erlegt; 900 H 
böde und 8 Leppeins. Die naͤchſte k Jagd iſt Donnerſtag in der Revier 


Auf der Münchner⸗Augsburger⸗Eiſendahn fuhren vom 8 — 14. Nover 
ten 3740 Perſonen. 

Die gegenwärtig noch ziemlich ‚mäßigen Preife der verſchiedenen Ho 
danken wir zunächft der milden Witterung. Die Klaſſe der Armen un 
hat ſich alſo bei dem lieben Gott und nicht bei den Holzbauern und 
bedanken. Immerhin iſt aber der Preis des Holzes in Muͤnchen im 2 
Vorjahren fehr hoch, und die gegen Wucher und Umtriebe aller Art ge 
gungen haben noch den etwünſchten wohlthaͤtigen Erfolg nicht geaͤußert. 
immerfort von geſegneter Aernte vor gutem Wachsthum, vom reichen 
aber es ware gut, wenn wir dieſes Gluck auch f ühlten. 

(Anfrage) Wie kommt es denn, daß der Butter fo enorm aufgefd 
Donnerftag und Freitag mußte man den Gebirgsbutter das Pfund für ? 
zahlen. Iſt hieran auch der Wucher Schuld? Wie theuer würden übe 
tualien ſeyn, wenn wit Mißwachs gehabt hätten? 

Der Acceſſiſt bei dem k. Appellationsgericht von Oberbayern, Hof: 
Ma eee Waatüratarath von Freiſing gewaͤhlt und iſt als folder 
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Die hieſige Renten⸗Anſtalt wuͤrde ohne Zweifel ſich einer ſchnelleren Ent⸗ 
roicklung zu erfreuen haben, wenn die Statuten jene Vortheile zuſichern würden, welche den 
Theilnehmern an den wuͤrtemberg'ſchen und baden 'ſchen Renten ⸗Anſtalten dargeboten find. 
Der Hauptvortheil bei letztgenannten Anſtalten beſteht vorzuͤglich darin, daß man mit Bii⸗ 
teägen von 10 fl. eintreten, ſo wie auch Nachzahlungen, die jedoch nicht unter 3 fl. bes 
tragen dürfen, machen kann; waͤhrend hier wenigſtens 25 fl. erlegt werden müffen, um 
die Mitgliedſchaft zu erwerben; und daß die hoͤchſte Rente in Stuttgart und Karlsruhe 
300 fl. beträgt, während man hier nur 200 fl. zu erwarten hat. Ohne uns vor der Hand 
auf eine umſtaͤndliche Erörterung einzulaſſen, wünfhen wic nur, daß den hieſigen Statuten 
da, wo es fehlt, nachgeholfen werden möchte, damit das inlaͤndiſche Inſtitut nicht hinter 
irgend einem Auswärtigen zuruͤckbleibe. 


Briefe aus Venedig melden die gluͤckliche Ankunft unſeres Oberbaurathet v. Gärtner 
mit feinen jüngeren Gefährten in jener Stadt, von wo aus dieſelben uͤber Trieſt ihre Reife 
nach Athen fortſetzen werden. 


Nachdem in allen Theater» Annoncen im „bayer. Landboten“ und in der „politiſchen 
Zeitung“ Dlle. Zerr vom Karlsruher» Hoftheater in der Parıhie der Madelaine als Gaſt 
angekündigt war, fo wäre es in der Ordnung geweſen, wenn der geſtrige Theaterzettel der 
Oper „Poſtillon von Lonjumeau“ die Urſache angegeben hätte, warum Dile. Zerr nicht 
geſungen habe. 


(Curioſa.) Von unſerer Eiſenbahn erzählen nun die Journale, daß demnächſt 
Nacht fahrten gemacht werden; andere Blätter melden dagegen von Nach faheten. Nut 
ein t iſt der Differenz und doch die Sache hiedurch ganz eine andere. — Das Tagblatt 
machte neulich in feinen Anzeigen bekannt, daß eine ſehr gute Ga iſe ſtatt Chaife zu 
verkaufen ſeſz. — Unter den Getrauten ſtand in einem auswärtigen Blatte die Vermäh⸗ 
lung einer Melberstochter mit einer Milchmanns tochter. — In einem Intel⸗ 


ligenzblatte ſtand unlaͤngſt der Verkauf einer neu konſtruicten Hund harmonika ſtatt einer 
Mundharmonika. — 


An Emma. 


Am 17. November 1840. Weit in nebelgrauer Ferne 
Liegt mir das vergangene Glüd, 

a Schiller. 

Trauernd weil’ ich und alleine, Doch mein Hoffen iſt vergebens, 

Trüb mit thränenſchwerem Blick, Denn verloren iſt Sie mir! 

Mit Verzweiflung ringend weine Jede Freude dieſes Lebens 

Ich um das verlorne Glück. N Flieht für immer mich mit Ihr. 

Könnt' auf die Zukunft hoffen, Meine Jugendkraft — mein Sinnen 

O! ich hoffte — bliebe fern — Iſt gemordet — und mein Glück! 

Und der Himmel wär' mir offen, Rufe ſüßer Tod von hinnen 

Blinkte mir der Hoffnung Stern! Mich, und ende mein Geſchick! 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Dem Herrn Einſender der Notiz uͤber das Leihhaus in der Vorſtadt Au muß 
bemerkt werden, wenn er behauptet: „es gebe dieſe Leihanſtalt im Winter nichts 
auf Sommerkleider und im Frühling nichts auf Wintergewand er 
Lügen geſtraft werden muß, und zwar kann man ſich laͤglich und ſtuͤndlich von dem Un⸗ 
grunde ſolcher Behauptung überzeugen. Ferner gibt die fragliche Anſtalt fo viel als 
nut moglich auf Kleidungsſtuͤcke. Naturlich muß billigerweife beachtet werden, daß derlel 
Kleider keinen innern noch bleibenden Werth haben, und fehr der Mode unterworfen ſind: 
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Anzeigen. 
Geſellſchaft des Frohſinns. # 5677.(25) Morgen Sonntag den A No 
Samftag den 21. November, Gvember findet bei Uaterzeichnetem * 
Theatraliſche Unterhaltung. SKatharin a- Balls 
Anfang #7 Uhr. Statt, wozu ergebenſt einladet: 4 


3 en N en — Pr } Gaſtgeber in der Pferdſtraße. & 
e e - FF 
digte Ball, wird eingetretener Hinderniſſe wegen, ai — — 
Mittwoch den 25. November ſtatt finden. 4666. (3a) 


4634 (sa) Bekanntmachung. J. Bink aus München, 


Kommenden Freitag den 27. November Mor⸗ 3 Ei 
gens 9 Uhr werden am Platze der nördlichen * D eee * 
Seite der k. Pinakothek mehrere Parthien alter ü 
Baumaterialien und Requiſiten, als Ziegelſteine, H hneraugen⸗ Operateur 
Gerllſthölzer und Schrägen, Bretter, deſchlagene empfiehlt ſich allen reip. Leidenden zur vollkom⸗ 
Thüren, brauchbar und unbrauchbares Eiſen, menen gefahr: und ſchmerzloſen Behandlung, fo 
dann Schanzwerkzeuge, ſo anderes gegen gleich wie zur Abnahme ſeines vom k. Medizinal⸗ 
baare Bezahlung zur Verſteigerung gebracht, Komité approbirten Leichdorn⸗Pflaſters a 3 kr. 
und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. N per Stüd. 

München, den 18. November 1840. Schäfflergaſſe Nro. 21. Über 1 Stiege. 


Königliche Hofbau⸗ Intendanz... 
aucb, Werder Ane, 4667. (4) Der Unterzeichnete hat 


4663.(34) Bei unterfertigter k. Adminiſtra⸗- . 

tion D . > circalfeine Wohnung im Thal Nro. 71. 

20,000 fl. a 4 pCt. gegen vor tmäßige dep: R ; 17 1 

pelte Verſicherung uuf erſte Poſt theilweiſe aus⸗ verlaſſen; und logiert gegenwaͤrtig in 

zuleitzen. der Theatinerſtraße Nro. 51. im 
Buͤchelbraͤuhaus uͤber 3 Stiegen. 

Joſ. Elchinger, 


München den 19. November. 1840. 
Zahnarzt. 


Könlgl. Unterrichts Stiftungs⸗ 
Adminiſtration. 
Hausmann, Abminiftrator. 


\ 4655. (2a) . 
2 2605. (3b) Zwei ſchöne Wohnungen, die eine 
Anzeige und Empfehlung. zu a Zimmer mit Alkove und übriger Bequem⸗ 
Die unterzeichnete beehrt ſich diemit dieſlichkeit, die andere zu 3 Zimmer und desgleichen 
höfliche Anzeige zu machen, daß fie das Kaffee⸗ſammt Waſchgelegenheit find für das Ziel Georgi 
haus vom Silberhorn in der Gruftgaſſe über 1841 um billigen Preis, zuſammen oder theil⸗ 
eine Stiegen als Geſchäftsführerin übernommen weife zu vermiethen in dem Hauſe an der Otto⸗ 


habe. J = 
In dieſem Kaffeehauſe wird ſowohl N Reape Ne. 14, über 2 Stiegen. D. Uebe 
als Abends nach der Karte gut und billig ge. =. <<. r 
fpeist. Tuch können Mehrere auf Verlangen ze sss e eee 
von 12 bis 2 Uhr jeden Mittags Table d’höte > Ein gut gebildetes Mädchen, das mit 
ſpeiſen. Wein und Bier, Punſch und Kaffee Sbeſonderer Freude ein Hauswefen führen ® 
und verſchiedene andere Getränke werden in beß⸗ Smöchte und auch ſolches ſchon fehr gut leises 
1 N Be Stunde des Tages acht Stete, wänſchte ſich mit einem betagten Mann 8 
* PN Bet 3 ird iedenheit des Hoder einem Wittwer zu verehlichen. Die⸗ ⸗ 
e Bebienung wir zur Bufriebenhe sfes Mädchen ift über dreißig Jahre, hat fih® 
verehrlichen Publikums ftets präzis und prompt durch ihren Fleiß und Sparfamteit eine® 
8 14. November 1840 2 Einrichtung und ein kleines Vermögen er- ® 
g Ar Keller ann. Fübriget und wird als eine tüchtige Wirth: ® 
una m Eſchefterin jeden braven Mann gewiß zufrie⸗ 

4656.(2b) Es wird ein oder auch mehrere den ſtellen. ; 
geräumige Lokale für 30 bis 70 Holzarbeiter auff Anträge wolle man unter dem Zeichen 
zwei Monate ſchleunigſt zu miethen geſucht, ent⸗ Dan A. A. bei der Expedition des Tagblat⸗ 
weder in München felbft oder feinen Vorſtaͤdten.] tes abgeben. N FR, 7 
D. uebr. sees 
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3673. 4682. Joſ. A. Finſterlin in München 
Der deutſche Rhein. empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen auf die 
„Sie ſollen ihn nicht haben“ ıc. neu erſcheinende Ausgabe von 


für 1 Singſtimme mit Begleitung bes Piano Beckers Weltgeſchichte. 
Forte oder der @uitarre von Konrad Kreutzer. In 14 Theilen A 1 fl. 12 kr. oder 28 Lieferun⸗ 
Preis à5 kr. iſt alte bei v Sohn 1 gen a Nag 
alter un a ' 001 Nacht. 
Neſtdenzſtraße Nro. 7. in München. In 22 Bändchen mit . à 15 kr. 


2064. O bis 1 
4662.(24) Am Rindermarkt Nro. 14. über 
werden ohne Unterhändler auf ſichere Hypothek b 
en ee D. nn .— N Nm elegant meublirte Zimmer billig 
A661. Unterzeichneter macht allen ern - 
und Wäſcherinnen, da ich ein bedeutendes Quan:| wt ſcht 22 . junger Menſch 
tum an Lichter und Seife von ungefähr z Zent 5 wer ne e. hieſigen Gaſthof als Kellner: 
ner vorräthig habe, die ergebenſte Anzeige, und] el untergufommen. D. nebr. 
um ſchnelle aufzuräumen, zu den herabgeſetzten 4618. Ein junger Mann, mit guten Zeug: 
Preiſen, im Stande geſetzt bin — ordinär Lid: niſſen verſehen, ſucht einen Dienſt als Bedien⸗ 
ter, die nicht ablaufen, per Pfund 19 kr., ge:iter ober auch als Krankenwärter, in letzterer 
goſſene 7 2 5 Pfund 5 N Pe Kern⸗[Eigenſchaft hat er ſchon gedient. D. Wehr, 
Seife, die nicht ſchaumt, per Pfund 15 kr. (alles 2832.77 Mei einem Schuhmacher fann eii 
eb, Aten Gemidt). — doe 8. F 
dienung keiden geneigten Abſat finden, fo werde — in die Lehre treten. D. Uebr. 
ich ſie gar verſchenken. 4610. (2b) Eine gut erhaltene Hauskrippe 
Franz Paul Meyr, ſſowie fünf aus Holz geschnittene Hirſch⸗ Degen 
Kreuzgaſſe Nro. 65. in der Vorſtadtſſind zu verkaufen, und im heil. Geiſtgäßchen 
Au. Haus⸗Nro. . über 2 Stiegen täglich Morgens 


von 7 bis 9 Uhr zu beſichtigen. 

4669. Margaretha Häußler iſt wieder hier ⁊ ĩð⁊—⁊ĩðx ðĩ;x?5»1.ẽ — 
angekommen mit guten Würtemberger Zwetſch 4612. (5e) 84 Lieferungen des „Univerſal⸗ 
gen, der Zentner zu 11 fl., der Viertel⸗Zentnerſeexikens der Medizin und Chirurgie“ find billig 
2 fl. a5 kr., auch find zu haben Kirſchen, Weich- zu verkaufen. Zn erfragen in der Loͤwengrube 
ſeln, geſchaͤlte 2 und Birnſchnitzen zu he Nro. 23. über eine Stiege. 
billigſten Preiſen, ſie wohnt beim Gaſtwirth 624.050 In einem der größten Dörfer an 
Benedikt in der Sendlingergaffe Nro. 5. Ider Münchner: Augsburger: Eifenbahn, iſt eine 

4668. Ein ſchwarzes, langhaariges Königs reale Tafernwirths⸗Gerechtſame um äußerſt bils 
hündchen mit einem langen Schweif, einer wei⸗ ligen Preis zu verkaufen. D. Uebr 
ßen Schnauze ri braunen Füßen ift ger — 
gegangen. Es trägt ein ledernes Halsband mit Geſtorbene in München. 
einem Zeichen von der Polizei. Der Ueberbrin: raue Mühlbauer, r 
ger erhält eine angemeſſene Belohnung. D. u.] Gittwe v. d. Au, 78 J. a. Michael Scherr, 

1657. Es find zwei Stadtwägen zu verkau⸗bürgl. Strumpfſtrickersſohn, 22 J. a. Peter 
fen oder auch für den ganzen Winter zu ver⸗[Paul Thumbard, Inſtrumentenmachersſobn, 22 
miethen. Fürſtenfeldergaſſe Nro. 18. J. a. Joſeph Klein, bürgl. Tiſchler, 57 J. a. 


Fremden- Anzeige. 

Gold. Hahn.] Zeck, Appellationsgerichte⸗Rath von Paßau. Forſter, Kattonfabrikant, Erz: 
berger, Bauer und Bonnet, Banquiers, Frommel, Kfm. von Augsburg. v. Moldauer, Banquier 
aus Moskau. v. Leßer, Partikulier aus Warſchau. Conte, Negotiant aus DObrfla- 

1 Schw. Adler.] Frau Baronin v. Schätzler, und v. Weber, Privatier von Augsburg. Kunſt, 
Kfm. von Wuͤrzburg. 

1 88 Kreutz] Nemeth, Partikulier aus peſt. Hack, Sauer, Fiſcher, Handlungskomis 
au zburg. 

Stachus. ] Themauſt, Maler aus Frankfurt a. M. Winter, Oekonom von Hannfeng. 
v. Scheurl, Profeffor von Erlangen. Fiſcher, Zingießermeifter von Augsburg. Grün, For 
kant von Nördlingen. Eichmann, Kfm. von Prag. Gaupp, Seifenfieder von Augsburg. dee 
Bierbrauer von Mindeldeim. Treiter, Privatier von Bruck. Stroby, Kfm. von Schwabden . 


— —ũ——Z — — — ——— — —— 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur. Vinoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 324. 22. November 1840, 


Das Tagblatt erſche nt tägtid; deb, dente: ausgence mmen. Dir 53 ber ere — für 
ein Jabt 3 fl., für 42 Jabr 1 fl. so kr. ‚vierteljährrg a5 kr. Bei Inferaten koſtet der Kaum einer 
gewöhnlichen Spaltyeile 3 kr. paſſente Beiträge werden mit Dank anger emmen und gediegene bonorirt. 


— 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Charlotte Friederike, Herzogs Friedrich von Zweibrücken⸗Veldenz ſechſte Tochter, wird ge⸗ 
boren am 22. November 1655. 


Münchner : Augsburger ⸗Vereinigungsfeſt⸗ Rede in den Dampf 
geſprochen. 


Münden und Augsburg find nun an den Ruͤcken zuſammengewachſene Zwillinge, 
die ſich jedoch einander nicht mit den Rücken anſchauen ſondern nur deshalb die 
Rücken aneinander lehnen, um rückenfrei zu ſeyn. Und dieſes Zuſammenwachſen hat 
der Dampf zuwege gebracht. — Könnten unſere Uhrahnen aus ihren Gräbern aufer⸗ 
ſtehen, det Dampf würde ſie vor Erſtaunen ſchwindeln machen, wie uͤberhaupt mit 
dem Dampfe ſelbſt viel geſchwindelt wird. — Wir naſchen braten und backen, drauen 
und kochen, fpinnen und weden, drucken und ſchreiben jetzt durch Dampf. Wir fahren 
per Dampf auf dem Waſſer, und möchten vor Dampf aus der Haut fahren! — Wir 
fahren per Dampf auf der Erde, und möchten vor Dampf in die Luft fahren! — Wir 
ſchieſſen mit Dampfkanonen, und treffen vor lauter Dampf felten den rechten Fleck! — 
Wir baden uns in Dampfbaͤder, und ſchwitzen uns vor lauter Dampf die Schwindſucht 
auf den Hals! — Unfer Zeitalter kann man fuͤglich das Dampf-Zeitalter nennen und wir 
ſtecken in unſern aufgeklärten Tagen fo fehr in Dampf, daß wir unſer aufgeklaͤrtes Zeitalter 
gar nicht mehr ſehen. Wir beleuchten unſete Straßen und Haͤuſer mit Dampf, und merken 
vor lauter Dampf im Kopfe nicht, daß uns der Dampf bald ausgehen kann! — Ein 
unſaͤglicher Nutzen iſt durch die Erfindung des Dampfes der Menſchheit erwachſen, aber 
nicht nur die Menſchheit, auch den Zeit ungsſchreibern bringt der Dampf von 
Tag zu Tog mehr Segen und Heil, und am Ende find auch fie es nur, die den erſten 
Impuls zur Dampferfindung gegeben haben, denn aus dem vielen Feuer und Waſſer in 
ihren Blättern konnte ein erfindungsreicher Kopf ſehr leicht auf den Dampf kommen. — 
Seit uns der Dampf mit Windes ſchnelle alle Neuigkeiten aus den entfernteften Landen 
bringt, ja feit wir durch die München⸗Augsdurger Eiſenbahn heute erfahren, was geſtern 
in Nordamerika geſchehen, find unſere Journale wahre Veſuve der Neulgkeiten, die fie 
aus ihrem Krater gleich einem Lavaſtrome aus ſprudeln; und iſt erſt noch eine Bahn 
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nach Salzburg gebaut, fo wiſſen wir ſchon heute, was ſich morgen in Konſtantinopel zu⸗ 
tragen wird. — Dieſer Umſtand lenkt nun die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Zei⸗ 
tungen, namentlich aber iſt das Auge von ganz Europa auf die Muͤnchner Blaͤtter, und 
unter dieſen vorzüglich auf das Tagblatt gerichtet, weil dieſes das Publikum immer in 
geſpannter Erwartung deſſen erhaͤlt, was es uͤber die Zukunft Europa's weiſſaget, und was 
auch um fo gewiſſer eintreffen muß, da es nichts darüber ſagt. — 

Das Muͤnchner Tagblatt empfiehlt ſich darum der ganzen civiliſirten und uncibilie 
ſirten Welt, das heißt: allen gehobelten und umgehobelten Leuten, vor Allem aber dem 
nachbatlichen und bruͤderlichen Augsburg. — Wie tief in die Seele greifend klingen die 
Namen „Herr Bruder Augsburger“ und „Herr Bruder Muͤnchner“! — und daß wir jetzt 
Brüder find, haben uns ja die Münchner » Augsburger » Herren erſt kürzlich im großen 
Saale des k. Odeons haarklein auseinander geſetzt und mit den koͤſtlichſten und unerſchoͤpf⸗ 
lichſten Argumenten bewieſen. — Alſo, Herr Bruder Augsburger! reiche deine bruͤdetliche 
Hand herüber vom Leche dem Tagblatte an der Iſar, das dich freundlich begrüßt! Ez 
wird dir jeden Tag mit Dampfeskraft entgegenfliegen und das Neueſte aus dem bunten 
Leben der Reſidenzſtaͤdten bringen. — Aber — wird denn der Herr Bruder Augsburger 
dieſe Empfehlung leſen? denn: Saphir theilt die Menſchen ein, in Menſchen, die eine 
Ankuͤndigung leſen und in Menſchen, die keine Ankündigung leſen. Für die Menſchen, 
die eine Ankündigung leſen, iſt dem Tagblatte nicht bange, denn dieſe werden ſchon da: 
durch, daß fie dieſe Empfehlung leſen, auf der fliegenden Letternbruͤcke in das gelobte Land 
des Abonnirens heruͤbergeſchauckelt; — und für jene Menſchen, die keine Ankündigung le 
fen, iſt dem Tagblatte auch nicht bange, fie werden gerade darum abonniren, weil fie keine 
Ankuͤndigung leſen. Sie alle werden abonniren, und das iſt unſere Leidenſchaft! — Je: 
der Menſch hat fo feine Liebhaberei; die unſ'rige beit: Abonnenten. Es iſt freilich 
eine eigene Gattung Menſchenliebe, die Abonnentenliede; aber ſie iſt eine große 
Liebe, die Alles umfaßt; Maͤdchen und Frauen, Maͤnner und Juͤnglinge, Arm und Reich, 
ohne Unterſchied des Standes, ohne Unterſchied des Abonnementspreiſes. — Und welch 
himmliſches Gefühl, Abonnent des Muͤnchner Tagblattes zu fern! Was find 3 fl. gr 
gen das Bewußtſein, jeden Tag in aller Frühe fagen zu Lönnen: „Ach, das Tagblatt iſt 
heute wieder ſehr geiſtteich!“ oder: „ach, der oder jener Artikel iſt ſtockdum!“ — das kann 
zwar auch Jeder ſagen, der nicht Abonnent iſt allein ein ſolch zweckwidriger Menſch hat 
bei Weitem nicht das Intereſſe dabei, als Jener, der dafuͤr bezahlt hat — Uebrigens 
kümmert es uns wenig, was man uͤber unſer Blatt ſagt, wenn nur Jeder, der etwas 
darüber ſagt, auch etwas dafuͤr bezahlt hat. u 

Und fo wollen wir denn immer dichten und trachten, unſern Leſern Gelegenheit zu 
verſchaffen, etwas über das Tagblatt ſagen zu können. Zwar ſoll das Dichten und Trach⸗ 
ten böfe ſeyn von Jugend an. Was das Dichten betrifft, fo ſtimmen wie gerne dieſem 
Ausſpruche bei; das Dichten iſt etwas entſetzlich Boͤſes, d'rum dichten auch ſo wenig Leute, 
und auch das Tagblatt ſoll von nun an keine Dichtung mehr enthalten ; — ader das 
Trachten, — — in dieſem proſaiſchen, materiellen Ringen und Streben liegt die Seele 
der irdiſchen Gluͤckſeligkeit, ein Reſultat, das man mit Händen greift; — und das 
rum ttachten wir nach Abonnenten, und zwar nach recht viel Abonnenten, und votzug— 
lich nach viel Augsburger Abonnenten. — — Was aber wollen wir unſern Abonnenten 
fuͤr ihre Hingebung liefern? — Die Schnelligkeit, mit welcher das Tagblatt durch die 
Eiſenbahn das Neueſte, Wichtigſte, Intereſſanteſte und Piquanteſte aus dem geſelligen 
Leben nach Augsburg berichten wird, graͤnzt an das Fabelhafte. 


Das Muͤnchner Tagblatt beſteht ſchon ſeit 14 Jahren, und wird noch vielmal se 
Kante hegten ca id Freilich eine mißliche Sachse sine Roittihrift an die Zeit erinnern, 
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der Ahnfrau, Blatt auf Blatt vom Baume feiner Abonnenten durch die Zeit zur Unzeit 
abfallen ſieht, ein Subſcribentenbuch vor die Augen halten, u. ſ. w., — allein ein Zeit⸗ 
Blatt muß mit der Zeit gehen, raſch, kurz, kraͤftig wirken; denn das Bemühen , die Zeit 
mit Gewalt bei den Haaren zuruͤckzuhalten, iſt Narrenacbeit, — die Zeit entfllieht, und 
der Zeithalter liegt auf dem Ruͤcken; und darum iſt es Zeit, jede Zeitſcheift an die Zeit 
zu erinnern! — 

Das Tagblatt iſt ducch feine vielen Mitarbeiter und Korreſpondenten, die es ſich 
nicht nur im Ins ſondern auch im Auslande, in Aegopten, wie in Rußland, in Spanien 
wie in Frankreich, in England wie in Portugal ic. hält, in den Stand geſetzt alle Neu⸗ 
igkeiten zu berichten. — Es wird zwar hiedurch einen ſchweren Stand haben; man wird 
ihm Arroganz, Mißgunſt, Streitſucht, u. ſ. w. vorwerfen, man wird es, als das erſte 
Blatt der Welt, anpreifen, offen, verſteckt, fein und plump, witzig und dumm, — das 
thut nichts, es ſchreibt Wahrheit: es verlangt Abonnenten, — und das iſt Wahrheit. — 
Die Wahrheit zieht keine Handſchuh an, wenn ſie einen Gegenſtand erfaßen will; ſie 
nimmt nicht die Maske heuchleriſcher Demuth oder eine füßlächelnde Larve vor, wenn fie 
auf Fehler aufmerkſam machen will; und wenn das Tagblatt laͤchelt, ſo heißt das: Sa⸗ 
tyte, Itonje! — Alſo Abonniren Sie! Die Redaktion. 


den verehrlichen Abonnenten zu Augsburg wird das „Münchner⸗Tagblatt“ 
durch die Expedition des Hausfreundes. in die Wohnung getragen oder koͤnnen ſelbes 
dorten täglich abfangen laſſen. Auch deſorgt benannte Expedition alle Inſerate, welche für 
Augsburg ins Münchner Tagblatt deſtimmt ſind. Anzeigen aller Art ſind in dieſem 
Journale um fo wirkſamer, da daffelbe taͤglich wenigſtens 30,000mal geleſen wird. 
Münden im November 1840. 


Die Expedition des Münchner Tagblattes 
Burggaſſe Niro. 3. 


Hieſiges. 


(Zweite Borftellung der Mad. Duflot⸗Maillard.) Am Freitag den 13. 
November trat dieſe Sängerin zum Zweitenmale auf der k. Hofvühne auf. Die Freunde 
des italieniſchen Geſangs konnten nur bedauern Mad. Duflot- Maillard nur in atgefon: 
derten Stuͤcken hören zu koͤnnen, denn ſolche abgeriffene Scenen konnen nur für das hoher 
gebildete Publikum Reiz haben. Man gibt ſich der angenehmen Hoffnung hin, daß die 
verehrte Intendanz in den Stand geſetzt werden wird, in einer vollitändigen Vorſt ellung 
das dramatiſche Talent dieſer großen Kuͤnſtlerin nech mehr zu ſchaͤzen. Mad, Duflot⸗ 
Maillard bewaͤhrte ſich jedoch ſchon in den vorgetragenen einzelnen Scenen als große 
dramatiſche Sängerin, Die Arie aus Robert fang fie mit unbeſchreiblichem Ausdruck und 
einer Modelation der Stimme, wie fie nur felten gehört wird; die Art ihres Vortrages war 
für uns eben fo neu als hoͤchſt überraſchend; ihr Geſang übe eine unbeſchreidliche Gewalt 
auf die Seele und man fühle es, daß der Geſang die Sprache des Herzens iſt. Bewun⸗ 
derungswerth iſt dei Mad. Duflot⸗Maillard auch das Recitatif, und uͤberhaupt fanden wir 
Alles beftätiget, was auswaͤrtige Journale Ruͤhmliches über dieſe Meiſterin des Geſangs 
enthielten. Möchte uns doch der Genuß zu Theil werden, fie in einer vollſtaͤndigen Oper 
zu hoͤren! — (Unlieb verſpaͤtet.) 


Ein Augsburger Blatt enthält einen ſehr derben Artikel über die Vechaͤltniſſe der 
Muͤnchner » Augsburger ⸗Eiſenbahn. Der Aufſatz iſt von München batirt, allein man 
glaubt nicht zu fehlen, wenn man behauptet, derſelbe ſey in Augsburg gefchrieben wor⸗ 
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n. Bezeichneter Artikel will wiſſen, daß noch in dieſem Jahre die auf Februar 1841 
beraumte Generalverſammlung der Augsburger - und Muͤnchner⸗Direktorial⸗ Mitglieder 
ittfinden werde. — Das Ecwiederungsfeſt der Stadtgemeinde Augsburgs ſoll vorerſt ganz 
iterbleiben. Iſt auch gut, man kann ſich ja fo auch gerne haben, es muß ja nicht im: 
er gegaſtmahlt und gehampagniert fepn. Die Haupiſache iſt, daß man techt 
nell und recht billig hinüber und heruͤber komme; wenn die Eiſenbahn recht gut fährt 
bei fahren die Aktionaͤre und das Publikum am beſten. 


Die Theatiner⸗Thurmuhr iſt auch wieder marode. Es iſt ein wahres Elend mit uns 
a Stadtuhren. Wenn bei uns nur flets Sonnenſchein wäre, dann wäre das vernünf⸗ 
fte, man errichtete nur Sonnenuhren. Sind denn unfere Uhrmacher nicht ſo geſchickt, 
e in andern Staͤdten?? 


Das neueſte Regierungsblatt bringt unter verfchiedenen Dienſtnachrichten die Ernen⸗ 
ing des außerordentlichen Profeſſors der philoſophiſchen Fakultat der hieſigen Univerſität, 
r. Streber, zum odentlichen Profeſſor. Eben ſo wurde die Stelle eines ordentlichen 
tofeſſors des Civilprozeſſes und der Philoſophie des Rechts an der jutiſtiſchen Fakultät in 
tlangen dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor der Rechte an der juriſtiſchen Fakultät 

Erlangen dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor der Rechte an genannter Univerſität, 
r. Paul Schelling, Übertragen, und der bisherige Privatdocent Dr. v. Scheuer! zum au: 
rordentlichen Profeflor ernannt. 


Offenes Schreiben an Herrn Theodor Freiherrn v. Hallberg zu Broich. 
Hochwohlgeborner Herr Baron! 

Da Hochdieſelben den Weg der Publizitaͤt ergriffen haben, um die Wuͤnſche des Ere⸗ 
iten von Gauting bekannt zu geben, fo werden Sie es nicht unguͤtig nehmen, wenn auch 
eines oͤffentlichen Blattes mich bediene, um gegenwaͤrtige Zeilen an Euer Hochwohlge⸗ 
ven zu richten. 

Wenn das von Ihnen angeregte Sprichwort „daß die Ehen im Himmel geſchloſſen 
erden,” wahr iſt; dann mag Ihnen, Herr Baron, der Himmel die Aeußetung verge⸗ 
n, daß Sie einen Narrenſtreich zu begehen glauben, wenn Sie nach dem Beiſpiele Anı 
ter, ſich zu vetheirathen beſchloſſen haben. Ich als Madchen, verzeihe Ihnen jene Lür 
tung, wenn es Ihnen mit dem Anttage Ernſt iſt, den Sie im Eilboten ausgeſprochen 
hben, und der in mir die Luſt erweckte, mit Ihnen den vorgeſchlagenen Vertrag einzu⸗ 
hen, wenn mir anders das Gluck fo guͤnſtig iſt, Ihren Beifall zu erringen. 

Ich hatte zwar noch nie die Ehre Ihro Hochwohlgeboren perſoͤnlich zu ſehen, doch iſt 
ir Ihre verehrte Perſon hinlaͤnglich geſchildert worden. Haupiſaͤchlich aber hörte ich von 
emanden, der ſich öfters des gaſtfreundlichſten Empfanges auf Hallberg⸗Moos erfreute, daß 
ie ein fo geiſtteicher als liebenswuͤrdiger Kavaliet ſepen, und daß et nie einen Mann ges 
unt habe, der Ihnen in Hinſicht der vortrefflichſten Eigenſchaften des Herzens und des 
harakters an die Seite geſtellt werden konnte. 

Dieſe Verſicherung wäre für mich allein ſchon hinreichend, Ihnen Here Baron, vor 
dem jungen, ſchoͤnen und reichen Bewerber um meine Hand, den Vorzug zu geben. 
lein ich vermiffe mit Bedauern in Ihrer öffentlichen Ausſchreibung die nähere Bezeich⸗ 
ing einer Bedingung, die ich vielleicht nicht zu erfüllen vermochte. 

Wohl bin ich ein Mädchen, das ven ehrlichen draven Aeltern abſtammt und darf 
ich eines Rufes ohne allen Mackel rühmen, allein ich gehöre weder dem alten 
ch dem neuen Adel, ſondern einer bürgerlichen Familie an. 

Bevor ich alſo mich näher zu erkennen gede, muß ich Euer Hochwohlgeborn bitten, 
ir durch den Eilbaten oder durch das Taablate geneiateſt ſagen zu wollen, ob Sie, um 
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Da der Himmel dem irdiſchen Vorurtheile der Mißheirathen nicht huldiget, und Sie 
ein geiſtreicher Kavalier ſind, ſo darf ich es wohl offen ſagen, daß ich mich beinahe meiner 
dießfallſigen Frage ſchaͤme, indem ich gar nicht von Ihnen denken ſollte, daß Sie die 
Wahl Ihrer künftigen Lebensgefährtin von einem alten Stammbaum konnten abhängig 
machen wollen. Daher hoffe ich auch, es werde Ihre gefällige Antwort dieſe meine Mei⸗ 
nung rechtfertigen, und dann ſollen Sie, Herr Baron, diejenige naͤher kennen lernen, die 
nicht aus Eigen nut, ſondern aus reinen Gefühlen der Hochachtung und Werthſchaͤ⸗ 
zung ſich im Geiſte nennt: Ihre 

Münden den 10. Nov. 1940. Sophie. 


Erprobter Liebeszauber. 


Ich bör' die Frauen häufig ſagen, Geberden voller Güt' und Luft, 

Und große Noth einander klagen: Zwingt ſich dazu auch Weibes⸗Bruſt, 

Wie jeder Mann ſo trotzig ſey. Die Folgen jetzt, find ſolcher Kraft, 

Mir fällt ein Mittel eben bei, Daß ſie erringen meiſterhaft. 

(Es wurde zu Athen erdacht, Das Sechste: treu dem eig’nen Mann; 
Von dort hab's ich bieher gebracht:) Welch“ Weib dieß Kräutlein brauchen kann, 
Mit welchem jede Frau den Mann Die macht der Zauber wahrlich gut 
Unfehlbar ſtets bezaubern kann. Wenn noch ſo viel ſie zu ihm thut. 

Von Kräutern iſt's, ein Pulver fein, In holder Heimlichkeit nicht ſtreng, 
Das ſchütz't vor Gift und mancher Pein; Berbindet die Getrennten eng, — 

Welch' Weib es ihrem Manne giebt, Will dieſes Kraut dem Mann ſie geben, 
Die lebt als Herria ungetrübt. So wird in Luſt er mit ihr leben. 

Das erſte Kräutlein Demuth heiſt, Das Achte iſt: es dünk ihr gut, 
Gehört zum Zauber allermeiſt; Was der Gemahl auch immer thut; 
Das And’re: weiblich' Güte, Will ſie die Wurzel dazu ſchaben, 

Das Dritte: ſanft' Gemüthe. So kann fie Ruh’ und Friede haben. 

Die Drei ſoll' ſie zuſammen leſen, Sie halt' für ungetreu ihn nicht, 

Will ſie vor ihrem Mann geneſen, Und kömmt ihr doch davon Bericht, 

Und thu' ſie in ein reines Faß, So ſtell' ſie ſich, es nicht zu glauben, 

Ich mein’ ein Herz otzne Haß Dann wird ſie ihm dieß Laſter rauben. 
Das vierte Kraut ſind: gute Wort Das zeh'nte Kraut heißt: Fröhlichkelt; 
Zur Zauberliſt ein großer Hort! So iſt der Zauber nun bereit. 


Welch' Weib nach meinem Rathe thut, 

Die rührt des guten Mannes Muth; 
Doch will er ſich vor ihr erwehren, 

So ſoll von ihm ſich Jede kehren. 

Denn welche Freud vom Weib’ auch kommt, 
Dem Trotzkopf ſie gar wenig frommt. 

Nun folget meiner Lehre 

So wird Euch Heil und Ehre! 

Anmerkung der Redaktion: Es gibt in unſerer Zeit leider ſo viele mißliche Ver⸗ 
hältniſſe, die größern Theils ihren Grund darin haben, daß bie Gattinnen etwas zank⸗ und 
herrſchſuͤchtig find, oder ſonſt ihre Männer nicht recht zu behandeln wiſſen; daher glauben wir, 
im allgemeinen Intereſſe, vorſtehende, gewiß heilſamen Arcana aus dem töten Jahrhundert 
gratis barbieten zu dürfen. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


(Erklärung.) Allen meinen Freunden und Bekannten, die meine verſtorbene 
Frau zu Grabe begleiteten und den für ſelde gehaltenen Gottesdienſt beiwohnten, meinen 
innigſten Dank! Meine volle Verachtung dagegen jenen, die das Geruͤcht lieblos aufnah⸗ 
men und es ausftreuten. als wäte fie eines durch mich veranlaßten gewaltſamen Todes ges 
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tben; mein Bedauern aber für jene journaliſtiſche Geſchaͤftigkeit, die es nicht erwarten 
ante ſich faktiſch zu uͤberzeugen, daß blos fliegende Verlaͤumdung die Hand im Spiele 
tte, und vorzog die Ehre eines Buͤrgers und Ehemanns, den ſeine Frau troſtlos als Witt⸗ 
r mit zwei unmuͤndigen Kindern zuruͤckließ, mit einer hingeworfenen Zweifelhaftigkeit der 
yatfäche zu brandmarken. Mein Gewiſſen und die Wahrheit ſpricht mich aller Schuld 
i, der aber, der in ehelichen Verhaͤltniſſen von jedem Zwiſte frei geblieben iſt, werfe den 
ten Stein auf mich. — Münden den 17. November 1840. 
Zettler, bütgl. Baͤckermeiſter auf der Roßſchwemme. 


Anzeigen. 


. Hof: und Nationaltheater. WWA Sanne 
Güntag: Mentagues und Capulets, f 4677.(26) Morgen Montag den 23. No: 
Wvember findet bei Unterzeichnetem ® 
Katharina Ball, 


51.( 3b) Museum. 
der auf Samſtag den 21. November angekün- Statt, wozu ergebeng einlabet 


te Ball, wird eingetretener Hinderniſſe wegen,] Riegg, 2 
ttwoch den 25. zu ftatt finden. — 4 Seas eee e 
* * 


Privat: Mufik : Verein. 4687. (2c) Ball: Anzeige. 
Montag den 25. November. Pen Per als de = November if 
Produktion. bei Unterzeichnetem, Katharein 
Freinacht und Tanzmuſik 


. 1 N TER * 
eee da . 


ſt im 
ra ter 3 Ba ll 


Tanzmuſik und Freinachtz wozu „ de 
Entrée für die Herren à 6 kr. Johann Paul Probſt, 


dagegen findet eine Verlooſung ſtatt 
bei der erſte und zweite Gewinnſt 22 enen 8 


ilbernen uhren deſteht ꝛc. N 


era Gruber, Ane eee 


Gaſtwirty zum Prater. 4696. = 
ANN TNA Haslauer Saale 2 
5680. Heute Sonntag — 11 iſt heute Sonntag den 23. November 3 
et del Unterzeichnetem 2 zur Frier des Katharinen · Festes 5 
anzmufif und Freinacht aTanmuft und Sreinachtz 
„ w benſt einladet 

un Joſepb Riederer, 4 Transparent: Beleuchtung 4 
Weingaſtgeber zum goldenen Löwe = 
gafgeder zum galbınen e kleinen Feuerwerk, & 
FE TEE TEE TEE wozu höflichſt einladet: = 
597. Heute Sonntag den 22. November pro- I X. Kolbeck, jun. %& 
rt ſich der bekannte Zitherſpieler * Gaſtgeber zum Haslauer Saal. 
Michael Niedermaier, |FRFRUEEFFEF2FTERARERR 
ſeiner Schlag und Streichzither mit Be: — — 7678 60 
ung der Violine und Guitarre und mit ko⸗ . 
mifhen Wiener: und Alpenliedern Astracan Caviar 
im Glasgarten :Saale fo eben erhalten, empfiehlt zu geneigter Ab» 
Anfang balb 7 Uhr. nahme 
1699. in Lokal für eine Geſelſchaft wird Aloys Lechner, 


tgeldlich abgegeben. D. Uebr. vis à vis dem goldenen Hirſch. 


* 
4665. (30) 

Durch mebrfeitige Anfragen veranlaßt, wird hiermit bekannt gegeben, daß auch 
heuer wieder bei der Geſellſchaft der Terpſichore und Stahlſchützen ein Abon⸗ 
nement für außerordentliche Mitglieder eröffnet wird. 

Während des Zeitraumes vom 1. December 1840 bis 30. April 1841 werden 
10 Bälle, worunter 3 Maskenbälle, eine maskirte Akademie, ein 
großes Concert und 4 muſikaliſch⸗deklamatoriſche Unterhaltungen 
Statt finden, woran die außerordentlichen Abonnenten für ihre Perſon Antheil zu 
nehmen berechtigt ſind. 

Der Abonnementspreis vom 1. December 1840 bis 28. Februar 1841 
beträgt 2 fl. 42 kr. Wer als außerordentliches Mitglied einzutreten wünſcht, hat 
ſich von einem Mitgliede der Terpſichore oder der Stahlſchützen zur Aufnahme vor: 
ſchlagen zu laſſen. ' 

Von dem Programm der Unterhaltungen kann in dem Schützen⸗Lokale Nr. 16.6 
an der Herrenſtraſſe Einſicht genommen, und bafelbft nähere Auskunft erholt werden. SM 

Nachdem die bisherige Vereinigung mit der Geſellſchaft „Aurora“ zur gegen: 
ſeitigen Theilnahme an den Unterhaltungen, ihr kontraktliches Ende erreicht hat, fo 
wird den verehrlichen Mitgliedern der Terpfichore und Stahlſchützen bei dieſer Gele: 
genheit bemerkt, daß der, in Folge des Vertrages mit der Geſellſchaft Aurora, für 
die ordentlichen Mitglieder auf 2 fl. 42 kr. erhöhte dreimonatliche Abonne: 
ments⸗Betrag, nunmehr wieder, wie früher, nur 2 fl. beträgt. 

München den 22. November 1849. 
Der Ausſchuß der Geſellſchaft: 
Terpſichore und Stahlſch 
EL 


4676. Verſteigerung. 4681. Zu Brautgeſchenken eignet ſich 


Montag den 23. November und die folgen⸗ vorzüglich: 
Der E 


den Tage Vormittags von 9—12 und Nachmit⸗ heſtandsſpiegel, 
tags von 2—5 Uhr werden in der Ledergaſſeſ worin zu fehen, wie glückliche Ehen geſchloſſen 
Nr. 2 über 2 Stiegen aus dem Rücklaſſe desſund gelebt werden. Eine Morgengabe für 
dahier verftorbenen Byjouteriehaͤndlers Maierſ graut und Bräutigam und eine Nachleſe für 
Levinger, eine große Auswahl in BrillantenſGgatten und Gattinnen. 8. 54 kr. — Velin⸗ 
und in Roſetten gefaßte, Ohrringe, Schließen, papier, in umſchlag gebunden 1 fl. 30 kr. 
Ringe, Kreutze, Nadeln, Tabatiere ꝛc., ebenſo Zu haben in allen Buchhandlungen — in 
auch in 5 und 8 5 München in der 
faßte Gegenſtände, mehrere Colliers orientali⸗ ’ D 
ſcher Perlen, ledige Brillianten, Roſetten, fär: Lentner ſchen Buchhandlung. 
bige Edelſteine und Perlen, ſowie auch mehrere nur 8 a ae SIE Jaı 22 Jr SEN a 25 See Se er 
goldene Tabatiere, Repetier- und Minuten- 4672. NIE. | 
uhren, Antiquen und Stockuhren, nebſt verfhie: | Beim Weinbauern in Gieſing if 
denen Silbergegenftänden, und ein bedeutendes] guter, ſüßer Traubenmoſt zu haben, wozu 
affortirtes Bijouterie⸗Goldwaarenlager, Öffent:|#er feine verehrlichen Gäſte höflichſt einladet, % 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare] er wird zu jeder Zeit verabreicht. 
Bezahlung verſteigert, 8 ente, einladet S EEE 
’ iemair, 1 ; 
. 4670. In der Btiennerſtraſſe Nr. 2 ift 
R eine ſehr ſchöne Wohnung mit allen Bequem; 
— . ——.— —— lichkeiten um 370 fl. jährl. Zins zu ver iften 
4675. Gs werden Mädchen unentgeltlich inſund zu Georgi 1841 zu beziehen. D. Uebr, im 
Weißnähen und allen ſchönen Handarbeiten inſgotte⸗Comptoir daſelbſt zu erfragen. 
* Fe eren beim Sm. im Zinngle⸗ 5 
er-Haus Zeichenderger Nr. 2 Über 4 Stiegen. . e 
o en Milly⸗Kerzen und Seife 
4683. Eine Familie vom guten Rufe Eannlfind zu den billigſten Preis zu haben in der Fa⸗ 
in biefiger Umgebung gegen freie Wohnung dielbrik Frauenhofetrſtraſſe Nr. 7. Unter 
Stelle als Aufſeher erhalten. D. Uebr. 25 Pfund wird jedoch keine Abgabe gemacht. 


4674. Zeitgemäſſe Erklärung. 3691. Dienſtag den 24. November, Mor: 

Der Neid und die Verläumdung, jene zweiſgens 9 Uhr, wird der Privat: Witwen 
verächtlichſten Laſter für den beſſern Men⸗und Waiſen⸗Unterſtütungs⸗ Verein der 
ſchen, ſuchen auch mich zu verfolgen und mirlbieſigen Lehrer an den deutſchen Schulen für 
wehe zu thun. Warum, iſt mir unbegreiflich. die verſtorbenen Vereins ⸗ und Wohlthätigkelte⸗ 
Wohl kann ich mit Ruhe und Wohlbehagen auf Mitglieder auf dem Bürgerſaale ein folennes 
meine vergangene Thätigkeit zurückblicken, und Scelenamt veranſtaltet, wozu Jedermann höf— 
wenn mich Gott gefund läßt, fühle ich noch ſoflichſt eingeladen wird. BR 
ſtarken Muth in mir, daß mir auch für die Zu⸗ 1722. Ein Kanape iſt um 46. fl. 


kunft nicht bangt. 
6 1 ft; darauf, wenn ich die großarti-[zu verkaufen Neuhauſergaſſe Nro. 31. 
uͤber 1 Stiege. 


6 8 u Straſſe 
erſt unter der glorreichen Regierung König Audbs] —— !l!.u 2: 
wigs ihren Glanz und ihre Pracht erhalten.] 4688. (34) Heirathsgeſuche. 

Dort ſehe ich Häuſer, mit den Rummern 1. 2. Niederlagen, Kapitalien, Häuſer, Güter, 
3. 4. 5. 6. 7. 10. 22. 23. 26. 27. 28. 29. 30.]Feldgründe, Einſtandsmänner, und überhaupt 
31. den weltberühmten Bazar mit laufendenſalle nur moglich im menſchlichen Leben voiken⸗ 
Nummern 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16.][ mende Geſchäfte, Commiſſionen ꝛc. ꝛc. werden 


27. und auch den erften Bogengang der Arcaden, lerlediget und beforgt auf frank ir te Briefe dart 
welcher bis zur königlichen Reſidenz führt. Allelden Agent nach allen Welttheilen 


dieſe Gebäude ſind unter meiner Leitung als E. A. Auernheimer jun. 
Steinmetzmeiſter aufgeführt worden, und ſind in Regensburg. 


ſicher fo tüchtig und feſt erbaut, daß fie kühn. ky ꝛ — e 
25 übrigen Gebäuden zur Seite geſtellt werden 1723. Zu einem Tapezierer wird 
dürfen. Von den übrigen königl. Paläften, Pri- ei x 
vatgebäuden und Monumenten, welche unter wei: ein Lehrling geſucht. D. Lehr, 
fer Leitung noch aufgeführt worden find, will] 4725. (5c) Es find noch einige wenige Eren. 
ich jetzt nicht ſprechen, vielmehr gibt es biejplare der beiden Bändchen „Erzählungen und 
nächfte Gelegenheit, auch dieſe detaillirend auf-⸗[Gedichte“ von Ulrich von Desteuches um den 
führen zu konnen. Subſeriptionspreis von 2 fl. zu haben. D. I: 
Hierauf geftügt ſtelle ich an meine allertzöch⸗ 4692. ( J) Gin gründlich gebildeter Pianif 
ſten und böchſten Gönner dem verehrlichen Pub⸗ſerbietet ſich zu billigen Clavieruntetrichte nad 
likum und Freunde das geziemendſte Anſuchen, leicht faßlicher, trefflich bewährter Metbhodt. 
mich ferner mit Aufträgen beglücken und beeh⸗ Dachauerſtraſſe Nr. 361 l. 
ren zu wollen; ich werde wie bisher beſtrebt . TFT rg 
ſeyn, jeder Anforderung kräftigſt zu entſprechen. 2671. Joſephſpitalgaſſe Nr. 7 find Bette 


München den 19. 0 1840. 97 8 0 zu verkaufen. ; 
nton Ripfe a 5 
Steinmetmeiſter. Geſtorbene in München. 


4683. Eine Waag mit mehreren Zentnem] Kaſpar Trettenbach, Schneidergeſell v. Neu: 


eiferner Gewichte r . D. markt, 17 J. a. Viktoria Wolf, Hütersfrau 
ferner Gewichter iſt zu verkaufen. D. Uebr. v. Maiſach, 41 J. a. Anna Rapp, Wäſcher. 
4614.(36) Es find mehrere gut erhaltene frau, a1 J. a. Gottlob Mendel, Konditerge, 
Lampen mit Schirm und Stangen zu verkaufen. hilfe v. Eilenburg bei Leipzig, 21 J. a. Theil, 

D. uebr. Gengler, Regiſtratorstochter v. h., 81 J. 4. 
— 


Fremden ⸗ Anzeige. 


1 Gold. Hahn.] v. Herwarth Bittenfeld, kön. preuß. Gardehauptmann mit Gemahlin ven 
Berlin. Frhr. v. Gruilsheim, kön. Kämmerer von Amerang. 

1 Schw. Adler.] Auberlen, Kfm. von Augsburg. Bacher, Kfm. von Wien. Baron v. 
Sulzer⸗Wart, k. b. Kammerjunker von Winterthur in der Schweitz. f 

[Goldene Traube.] Jäger, Kfm. aus Miltenberg. Büchler mit Familie, Kfm. aus Trieſt. 
Tauber, k. Bad⸗Inſpeetor aus Kreuth. hard 

(Stahus.] Weiſeler, Kfm. von Kempten. Gchonberg, Kfm. von Dirspruck. aan 
Geometer von München. Brener und Kühlmann, Geometer von Pegnitz. Mayer, erer 
von Abensberg. Hörhamer, Brauerstochter von Abensberg. Camerer, Rentamteoberſchreiber 
von Ochſenfurt. ! 


Flgaenthumoe ar hasanmsminmelicdeam tahalliiase. - WB ana: , Pra. 8. 


Münchner Tagblatt. 


N 


Vier zehnter Jahrgang. 


Montag, Nro. 323. 23. November 1840, 


reer Er na Bus tar eee eee Er DO ET a An EEE a ET A ET DR A 


Das Tagblatt erſcheint täglich; hebe Feſttage ausgenommen. Der tan e de beträgt für 
ein Jaht 5 fl., für 4/4 Jahr 1 fl. 30 kr., vierteljäbrig a5 kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzelle 8 kr. Pafiente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene donotirt. 


mn nn — 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Margarethe, Tochter Herzogs Stephan und Enkelin des Churfürſten von der Pfalz Ru: 
precht III., nachmaligen Kaiſers, ſtirbt am 23. November 1426 und iſt begraben zu Anweiler. 


Et lai vw 


So iſt der letzt. r dahlngeſunken, 

Und mit ihm eine ganze Kunſt erſtarret; 
Erloſchen hat der Tod den letzten Funken 

Oer hohen Kraft in bleicher Gegenwart! 

Es ſind verwaist der Bühne weite Hallen! 
Wohl mag Geſang dort und Muſik erſchallen — 
Allein der letzte große Mime ſiel — 

Und mit ihm ſank das kranke Trauer ſpiel! 


Wie trat in ihm hervor die Menſchenwürde Es iſt vieleicht ein vieldeut ſam Zeichen 

In Wort, in Haltung, in Geſtalt und Blick, Der Gegenwart die ernſte Stoffe nährt, 
Wenn rüttelnd an der aufgelegten Bürde, Daß nun der Menſch im Leben ſoll erreichen, 
Er kämpfte mit dem feindlichen Geſchick; Was ihm bisher allein die Kunſt gewährt, 


Da ſah'n wir alles Große alles Kühne Stets herrſcht Nothwendigkeit in der Geſchichte; 
Der Menſchenbruſt verkörpert auf der Bühe, Od fie im Lauf auch ein Kleinod vernichte; 
Und hohe Freude ſchuf aus tiefem Weh und wenn der Geiſt in alter Form erſchlafft, 
Die herzerſchütternde Melpomene! Strömt aus dem Leben eine neue Kraft. 

Das iſt vorbei! die Größe eingerißen Allein hervorgegangen aus dem Schooße 

Hat unfre Zeit, die glerig niederreißt, Der Genius, der ſtets ſich nun erzeugt, 

Und alle äußern Formen und Couliſſen Ragt in die Zukunft weit hinaus das Große, 


Erwecken nicht den hingeſchwundenen Geiſt! Vor dem fich ſtets der neue Zeltgeiſt beugt; 
Es kann uns wohl die Bühne noch zerſtreuen, So wirft auch Du in der Geſchichte leben, 
Doch nicht das Herz erfchätternd mehr erfreuen; Um Zeugniß einer hohen Kunſt zu geben; 


Denn alle Kunſt gidt ohne Genius Und wenn die Zeit auch andren Bahnen bricht, 
Nur Zeitvertreib und ſinnlichen Genuß. Bernichtet doch fie deinen Namen nicht. 
Dr. J. E. 


Hieſiges. 

Nachdem wir nun ſeit einigen Wochen die hertlichſte freundliche Witterung hatten, 

trat heftiger Sturm und Regen ein, der uns floͤtzich in Winter mit Froſt und Schnee 
verſetzte — 


— 1392 — 


Die naͤchſte koͤnigl. Jagd in der Revier Germering iſt auf Allerhoͤchſtgn Befehl auf 
Mittwoch verlegt worden. 


Se. Erlaucht, der Bräutigam Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Theodolinde von 
Leuchtenberg, Graf Wilhelm von Wuͤrtembecrg wird noch einige Tage hier verwei⸗ 
en. Die erhabene Braut beſuchte vor einigen Tagen das Inſtitut der Frauen vom guten 
Hirten zu Haidhauſen und nahmen huldvoll Einſicht von den trefflihen Einrichtungen bie: 
er herrlichen, ſegensteichen Anſtalt. 

Wie man vernimmt, ſoll das Engagement der Dlle. Jazedé wieder auf ein Jaht 
erneuert worden ſeyn. — Von einem nochmaligen Auftreten det italienifhen Sängerin Mad. 
DuflotsMaillard vernimmt man nichts mehr. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Ein buͤrgerlicher Biettrinker Namens Hans Gurgl hat neulich mehrere Bier⸗ 
jattungen nach Verdienſt belobt. Wollen Sie doch dem ehrenfeſten Herrn Hans Gurgl 
agen, er moͤcht ſich auch im Thal ein wenig umſchauen und die Biete koſten, er ſoll am 
JIſarthor anfangen und techts und links von einem ins andere Braͤu⸗ und Wirthshaus 
vackeln und dann ſein Gutachten abgeden. (Wir werdens dem Herrn Hans Gurgl ver⸗ 
nelden.) 


2) Ein Einſender ſchreibt: Das Tagblatt Nro. 320 enthält eine Bemerkung über 
inen Auktionator, der die Anzeigen von Verſteigerungen nur jenen oft gar nicht geleſenen 
Blättern übergibt und nur in ſolche, die ſich der Gunſt und Gnade des Herrn Schaͤtzman⸗ 
ies zu erfreuen haben. Es waͤre doch gut, wenn der Verfaſſer den Namen des betreffen: 
en Schaͤtzmannes angegeben hätte, denn wenn ein Schüge auf irgend Etwas zielet, fo muß 
r doch wiſſen, ob's ein Reh, ein Hir ſch oder ein Vogel iſt. 

3) Herr Redakteur! Wenn Sie oder einer Ihrer Leſer einmal nach Ansbach kom⸗ 
nen ſollten, ſo verſaͤumen Sie ja nicht das ſolide Gaſthaus „zum weißen Roß“ dor⸗ 
en zu beſuchen; nebſt einer freundlichen Bedienung findet man dort eine ſehr dillige, vor: 
reffliche Bewirthung, und alle Paſſagiere, die dorten zukehren, werden mit meiner Em» 
fehlung uͤbereinſtimmen, darum Lob und Ehre dem wackerm weißen Roß! 


8 Allerlei. 

Wien, 15. Nov. Das Tagsgeſpraͤch hier bildet ein ſeltſames, in Geheimniß gehüls 
s Verbrechen, ein Maͤdchenaub, der zu wiederholten Malen Abends in den Vorſtäͤdten 
att findet, ohne daß man bisher die Thaͤter und den Zweck noch ermitteln konnte. Nach 
ner Bekanntwachung ſollen 16 Maͤdchen auf dieſe Weiſe verſchwunden ſeyn, ja die Zahl 
ch neuerlichſt vermehrt haben. Die Polizei iſt in der angeſtrengteſten Thaͤtigkeit, und were 
ärkte Patrouillen durchziehen Nachts die Straßen. Es heißt, daß den unglücklichen Opfern 
er Mund mit einem Klebepflaſter verſtopft, und fie in Waͤgen entführt werden. 

Se. Majeftät der Kaifer von Rußland hat 12,857 Silberrubel zum Aufbau einet 
tuen katholiſchen Kirche in Reval bewilligt. 


Münchner⸗Schranne vom 21. November. 
Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 


Anzeigen. 
4687.(2b) Ball: Anzeige. 4678. (56) 
w Heute Montag den 23. November iſt bei Astracan Caviar 
unterzeichnetem abonnirter ſo eben erhalten, empfiehlt zu genelgter Ab⸗ 
a 1 nahme 
Kufone Abende 7 uhr. Aloys Lechner, 
wozu ergebenſt einladet vis à vis dem goldenen Hirſch. 
. ebe Pan, Probt, I ———— doc 
eingaſtgeber zur goldenen Sonne zum 8 = 
en Bbener im Thal. J. Jink aus Münden, 
— — — — oom k. bayer. Medizinal⸗Komité geprüfter und 
4634.(3b) Bekanntmachung. der höchſten Stelle authorifirter 


Kommenden Freitag den 27. November Mor: Hühneraugen „Operateur 
gens 9 uhr werden am Platze der nördlichen empfiehlt ſich allen reſp. Leidenden zur vollkom⸗ 
Seite der k. Pinakothek mehrere Parthien alterfmenen gefahr: und ſchmerzloſen Behandlung, fo 
„„ = en wie zur Abnahme feines vom k. Medizinal⸗ 
Gerüſthölzer un rägen, Bretter, beſchlagene : A h g 
Thüren, eee 1 unbraudjbares — Komite n pflaſters a 3 kr. 
dann Schanzwerkzeuge, ſo anderes gegen gle 
baare Bezahlung 15 Berfteigerung gebracht, Schäfflergaſſe Rro. 21. über 1 Stiege. 

d Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 5 
“münden, den 48. November 1840. 4667.(46) Der Unterzeichnete hat 
Königliche Hofbau⸗ Intendanz. ſeine Wohnung im Thal Nro. 71. 
— —5—i ——— 3 . 2 * 5 “ 

763.035) Bei unterfertigter k. Adminiſtra⸗ verlaſſen; und logiert gegenwaͤrtig in 
tion (Rindermarkt Haus: Nro. 10.) find eircalder Theatinerſtraße Nro. 51. im 


20,000 fl. a 4 pCt. gegen vorſchriftmäßige dep: Bü chelbräuhau 8 über 3 Stiegen. 


elte Verſicherung auf erfte Poſt theilweife aus: 8 

Anleihen, Joſ. Elchinger, 
München den 19. November. 1840. Zahnarzt. 
Königl. Unterrichts ⸗Stiftungs⸗ 
Adminiſtration. 4470. (5/7 Torf, 

Hausmann, Adminiſtrator. von vorzüglicher Qualität aus dem Schleiß⸗ 

4655. (2b) beimer-Moofe iſt Fuhrweiſe (zu 20 und 25 Zent⸗ 

ö ner) zu beziehen und wird in der Handlung von 


Anzeige und Empfehlung. Joſeph Karl vor dem Karlsthore Beſtellung 

Die Unterzeichnete . 3 angenommen. 

i ige zu machen, daß fie das Kaffee: | an reer 
8 use in der Graftgaſſe über N — wird ein gefetzter Mann, der gut 
eine Stiegen als Geſchäftsführerin übernommen — 0 1 ſpricht, und den Dienſt 
babe. Bericht ale Beblenter gebe t. Bat Abbe Im 

dieſem Kaffeehauſe wird ſowohl Mittags 2 . 
als Abend! nach 10 Karte gut und billig ge Anfrage: und Adref- Bureau München. 
fpeist. Auch können 1 (2a) Das Tagblatt Nro. 322. 
bis 2 Uhr jeden Mittag e e 
er 3 und Bier, Pausch und Kaffeevon 20. November wird zu kaufen 
und verſchiedene andere Getränke werden in beß⸗ geſucht von der 
ter Qualität ee Stunde des Tages ächt Expedition des Tagblattes. 
icht. — — — ˙.— — 
. Le wird zur Zufriedenheit des 2605.(3c) Zwei ſchöne Wohnungen, die eine 
verehrlichen Publikums ſtets präzis und promptſzu & Zimmer mit Alkove und übriger Bequems 
geleiſtet werden. lichkeit, die andere zu 5 Zimmer und desgleichen 

München, den 14. November 1840. . ſind 1 3 1 

1841 um billigen Preis, zuſammen oder theil⸗ 
Anna Kellermann. weiſe zu vermiethen in dem Haufe an der Otto⸗ 


1704. (Za) Ein ſchoͤner gut dreſſirterſſtraße Nro. 14. über 2 Stiegen. D. Uebr. 
Ziegerbund, 7 Monate alt iſt billig zul 2708. Ein junger Mann ſucht als Kellner 
verkaufen. D. Uebt. eine Stelle. D. Uebr. 
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4700.(30) Bei J. C. Hochwind in München iſt erſchtenen und zu dem ſehr billigen 
Preis von 9 kr. zu haben: 
Karte 


der Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrten 
in Deutſchand ze. 


worauf alle Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrten überſichtlich zuſammengeſtellt ſind. 


„„ 4702. 4706. Ein paar weichſelbraune Pferde, 16 
Zur gefälligen Beachtung. Fäuſt hoch, ſtehen im Hubergarten zum Verkauf 
Es iſt in neuerer Zeit häufig vorgekommen, ſund find zu erfragen in der Prannetsſtraße 
daß ein Arbeiter, angeblich von dem hieſigen][Nre. 25. über 1 Stiege. n 
Klaviermacher Herrn Biber geſchickt, zum Kla- 4694. Tin Tuade fand Freitag Abends ein 
vierſtimmen in jenen Häuſern ſich einfindet, in uhr, wer ſich zu ſolcher tegitimiren kann, kann 
welchen ich ſchon feit längerer Zeit die Klaviereſſelbe im Tapettenladen in der Burggaſſe Nr. 
a Be weil nn aus12. gegen die Einrückungsgebühr ablangen. 
um oder Mißve —_——— u — 
in meiner A ler De Ins va DaB 4695. Ein Studirender der Hechſchule wünſal 
ber ausrichten. um nun künftig ſolchen Ver⸗ Unterricht in der Mathemathik, insbefonder 


wechſelungen und Irrungen zu begegnen, ſehe der Algebra und Elementar- Geometrie zu er 
ich mich veranlaßt, dem hochverehrlichen Pub: 9 5 N are g. 
* 5 in geneigte Erinnerung Be u — 
zu bringen, da hoffentlich nicht anzunehmen iſt, illerie⸗ 
daß mein Nachbar, Herr Biber, ſelbſt durch eine R 4809. re 5 we. 
mir nachtbeilige Handlungsweife, um daraus für [Regiment Prinz Luipold au 

ſich einen Vortheil zu ziehen, jene Irrungen be⸗ſeinen Einſtands⸗Mann. 

wirkt. 0 4698.(24) In einem ſoliden Kaffeehaus in 


Joh. Bapt. Deproßß, der Maxvorſtadt iſt ein fchönes Geſellſchaftezin⸗ 
Klapierfiimmer und Verleiher,ſwer unentgeldlich ſogleich abzugeben. Für ſehr 
Barrerſtraße Nro. 23. Parterre. gutes Bier, gutes Eſſen und prompte Bedienung 
— unse i Ar . 5 
7777. Am 21. dich Ding Abende im Tnigl. (te- 


Odeons⸗Gebäude eine ſchwarz feidene Saloppel 4704. Ein Wägelchen mit 4 Räder iſt zu 
zu Verluſt. Man erſucht a die Zurädgabe verkaufen in der Adalbertſtraße Nro. 15. im 
gegen gute Belohnung in der Ludwigsſtraße[Dintergebäude zu ebener Erde. 
Nao. 6. im 2ten Stock. 2693. Eine ſehr gute Guitarre iſt * 
— ne 7 
. tiegen f 
4624.(3c) In einem der größten Dörfer an Dienersgaſſe Nro. 21. Über 5 Stiege 


der Münchner - Augsburger⸗Eiſenbahn, iſt eine . if 
reale Tafernwirths⸗Gerechtſame um äußerſt bil-, 4712. Samſtag den 21. November l. J. i 
ligen Preis zu verkaufen. D. Uebr im Saale der Geſellſchaft des Frobſinns Abend 
— — — nach beendigtem Theater ein Boa liegen geblies 
4655.C26) Zwei Flügel, wovon ein aufrecht⸗Iben. Dasjenige Frauenzimmer, welch ihn ge 
ſtehender mit fieben Oktaven, dann der anderel funden bat, wird gebeten, ihn der Gigenthüme: 
mit ſechs Oktaven, find billig zu verkaufen. rin auf den Schrannenplatz Nro. 25. über zwei 

D. Uebr. Stiegen zu üdermachen. 
— 


| Fremden- Anzeige. 

(Gold. Hahn.] Weisweiler, Linz, Kfl. von Frankfurt a. M. Graf Fiſchler von Treuderg, 
Gutsherr von Golzen. . 

1 Schw. Adler.] Gösring, Kfm. ven Frankfurt. Struller, Kfm. von Solinger. v. Stei⸗ 
gerwald mit Gattin, Glasfabrikant von Thereſienthal. ; ; 

1Blaue Traube.) Deruscawe, Student aus Wien. v. Zutphen, Kfm. aus Montjoie. ii 
berger, Banquiersfohn und v. Rad aus Augsburg. v. Retter mit Verwalter, Gutsbefiger au 
Steingreif. Kellermann, Kfm. aus Frankfurt. Prevault, Student aus Preuße 


n. 
Stachus. ] Reindl, Poſtmeiſter von Mittenwald. Baron v' Schonprun, Gutebefiter auf 
Mittich. Gumblaßer Gamern, aan ene 7 „Schonprun, BUT, de 


Nro. 


EEE CHERCHL. GEHN TILTOHEI HN ET INE E ORTDLI TE AARAU UA CIE EELODLCOORK 


Dienftag, 


326. 24. November 1840 


Geſchicht s 


Kalender. 


Herzog Philipp Wilhelm von Neuburg, welcher 1685 in der pfälziſchen Churwürde ſucee⸗ 


dirt, wird geboren am 24. November 1615. 


E sil a i 


r. 


So iſt der letzte Held dahingeſunken, 


Und mit ihm eine ganze Kunſt e 


rſtarrt; 


Erloſchen hat der Tod den letzten Funken 
Der hohen Kraft in bleicher Gegenwart! 

Es ſind verwaist der Bühne weite Hallen! 
Wohl mag Geſang dort und Muſik erſchallen — 


Allein der letzte große Mime 


fiel — 


Und mit ihm ſank das kranke Trauerſpiel! 


Wie trat in ihm hervor die Menſchenwürde 
In Wort, in Haltung, in Geſtalt und Blick, 
Wenn rüttelnd an der aufgelegten Bürde, 
Er kämpfte mit dem feindlichen Geſchick; 
Da ſah'n wir alles Große alles Kühne 

Der Menſchenbruſt verkörpert auf der Bühne, 
Und hohe Freude ſchuf aus tiefem Weh 

Die herzerſchütternde Melpomene! 


Das iſt vorbei! die Größe eingeriſſen 

Hat unſre Zeit, die gierig niederreißt, 

Und alle äußern Formen und Couliſſen 
Erwecken nicht den hingeſchwund' nen Geiſt! 
Es kann uns wohl die Bühne noch zerſtreuen, 


Doch nicht das Herz erſchuͤtternd mehr erfreuen; 


Denn alle Kunſt gibt ohne Genius 
Nur Zeitvertreib und ſinnlichen Genuß. 


Es iſt vieleicht ein vielbedeutſam Zeichen 

Der Gegenwart, die ernſte Stoffe nährt, 

Daß nun der Menſch im Leben ſoll erreichen, 
Was ihm bisher allein die Kunſt gewährt. 
Stets herrſcht Nothwendigkeit in der Geſchichte; 
Ob auch im Lauf fie ein Kleinod vernichte; 
und wenn der Geiſt in alter Form erſchlafft, 
Strömt aus dem Leben eine neue Kraft. 


Allein hervorgegangen aus dem Schooße 

Des Genius, der ſtets ſich neu erzeugt, 

Ragt in die Zukunft weit hinaus das Große, 
Vor dem ſich ſtets der neue Zeitgeift beugt; 
So wirſt auch Du in der Geſchichte leben, 
um Zeugniß einer hohen Kunſt zu geben; 
und wenn die Zeit auch and're Bahnen bricht, 
Bernichtet doch ſie deinen Namen nicht. 


N Dr. J. E. 
Da dieſes Gedicht geſtern einige ſinnſtörende Druckfehler hatte, fo laſſen wir es heute noch⸗ 


Hieſiges. 
Der gefeierte Thalberg gab am verfloſſenen Samſtag fein angekuͤndigtes Konzert und 
zwar, wie zu erwarten ſtand, vor einem gewaltig zahlteichem Auditorium. Die Kunſt, 


mal erſcheinen. 
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klavier zu ſpielen, iſt gleichſam ein Grmeingut geworden. Alles ſpiel Klavier, und überall 
tehen Klaviere, und ein Fortepiano gehört heut zu Tage zu den gewohnlichen Hausmeubeln. 
um fo mehr uͤbertaſcht uns eine Vollkommenheit und Vollendung der Kunſt und ein Klar 
vierſpiel, wie es Thalberg übe. So viele Tauſende von guten Klavierſpielern weit zu 
iberflügeln und fo viele Hunderte von Klavier⸗Virtuoſen weit zu übertreffen — das iſt viel, 
ehr viel. Unter allen Vorzuͤglichkeiten dieſes Meiſters bewundert man am meiſten die un: 
jeheuere mechaniſche Fertigkeit. Wenn Thalberg mit feinen zwei Händen gleichſam ein- 
juatre mains ſpielt, fo geht über dieſe unbegreifliche Fertigkeit dennoch kein Nötchen, kein 
Ausdruck verloren, und bei all dieſen unethörten »Fingetleiſtungen bleibt dieſer Künitler fo 
ruhig, ja viel ruhiger als diejenigen, welche ihn hören. Ja Thalderg iſt groß — und 
ihn zu übertreffen wäre eine Arbeit zum naͤrriſch werden. — Von einer eigentlichen Kritik 
über Thalbergs Spiel kann gar keine Rede ſeyn; denn wo ſollen Rezenſenten Wort und 
Ausdruck finden, die der Meiſterſchaft Thalbergs würdig find? Unter den Rezenſenten ill 
in Wort-Banquerot ausgebrochen fie haben Ausdruck und Wort oft an Unwürdige 
verſchwendet und jetzt, wo ſie goldene Worte und brillantenen Ausdtuck ſpenden 
ſollten, ſuchen ſie in allen Taſchen herum und vergebens. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) (Antwort) Meine liebe Sophie! In meiner Liebes » Erklärung an alle ſchoͤne 
Mädchen, habe ich den Seelen Adel bezeichnet. Ich hoffe alſo die Ehre Deiner nähen 
Bekanntſchaft. Hallberg, Buͤrger zu Aichach. 

2) Unferer Tags⸗Journaliſtik verdanken wir fo mannigfaltige Empfehlungen neu eta 
blitter Kaffee = und Reſtaurationshaͤuſer, die uns vorzügliche Kaffee's, Chocolade, warme 
Biere, gute Weine und ſonſtig den Gutſchmeckern mundende kalte und warme Speisen, 
auf ei ne hoͤchſt einladende Weiſe anrühmen, die auch ihrer Empfehlung ziemlich entsprechen. 
Dieſen ſaͤmmtlich Empfohlenen duͤrfte nachtraͤglich auch die neue Chocolade » Schenke des 
konzeſſionirten Chocolade-Fabrikanten Herrn Peter Poglia, Theatiner-Schwabingergaſſe Nro. 
17., in Bezug auf die Vortrefflichkeit feines Fabrikates nicht minder deſtens empfohlen mer: 
den. Herr Pog lia, früher Geſchaͤftsfuͤhrer der Bavell'ſchen Chocolade-Fabrike dahiec, kee: 
denzt feinen Gaͤſten feine vortreffliche Chocolade nicht wie Andere um 6 kt. die kleine Tallt, 
ſondern um 8 kr. in größeren Taſſen, ſeldſt, aber ohne Intervention irgend einer weiblichen 
Bedienung und man kann trotz dieſer hier beſtehenden ſchoͤnen und die Gaͤſte befriedigende 


Obſervanz, dieſes Getraͤnk dennoch als vorzüglich empfehlen. Ein Gaſt. 
Offener Brie f. 
(Original.) . 9 


Hochwohlgeborner Herr Eremit! 

Ich bin in einer ſchoͤnen Gegend, umgeben von Bergen, Trieften und Wieſen, von 
ſchlaͤngelnden Baͤchlein mit Vergißmeinnicht, wo Wäldchen mit dem flötenden Schall det 
ſußliedenden Nachtigall umgeben, geboren. Allein, wie artig es auch in dieſer ackadiſchen 
Ebene mit vielen Feldern, Fiſcheteien und Schafzucht ſeyn mag. fo fand ich es alleine doch 
ſeht langweilig, mich unter den lieblichen Schafheerden immer allein mein Morgenlied fin 
gen zu hören. und ſelbſt in den Spiegeln der erwachten Natur, in den leiſe murmelnden 
Baͤchlein, dem Schickſale der Menſchen ſich immer fortſchlaͤngelnden aͤhnlichen zu ſehen. — 
Ich hatte alſo beſchloſſen, nach dem Beiſpiele anderer Mädchen, die nicht figen bleiben, 
mich zu verheirathen, und weil man ſagt, daß in Muͤnchen mehr Eben geſchloſſen men 
DD ＋ Pa „% „ . . I. 44 „ „„ „ Met een » * 
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niß auch mein ſchickſaliſches Gluͤck verſaͤumt zu haben. Die ruſſiſchen Staatspapiete 
ſtehen noch gut. — 

Hochwohlgebornet Herr Eremit, edler Mann und Vater! Ich habe manches Buch 
geleſen: den alten Ueberall und Nirgends, Mutter Irmentraud und den Kaspar a Spada — 
ſolche Männer wie fie da vorkommen, find mir die allerliebſten und an fie erinnern mich 
Euer eremitlichen Gnaden. — Ich bin bereit, edler a Spada, Dir meine jungfraͤuliche Hand 
zu reichen, nimm ſie hin und ſey gluͤcklich! — Ich beſitze, was Euer Gnaden verlangen. 
Ich hade ſchoͤne Zaͤhne, habe ſchoͤne Haare, alſo auch Haare auf den Zähnen. Ich laß mich 
reiten und dann auch fahren lernen, ich kann mit der Öuitarre den deutſchen Rhein: „Sie 
ſollen ihn nicht haben,“ fingen, ich trage keine Ohrengehaͤnge, weil meine Ohren ohnedieß 
zu lange find, ich tanze nicht, weil ich leider an Huͤhneraugen leide, ich will mich nicht 
nach der Mode kleiden, und meine Zinſen ſchon ſo losbringen. — O Laſter des Geizes! 
wie viele Burgfraͤuleins haft du in die dumpfe Mauern des Kloſters gebracht, wo ihr ar⸗ 
mes Herze gebrochen iſt! Ihr Retter mit dem blinkenden Schwerte iſt nicht gekommen, 
und nur etſt in dem dunklen unbeſchatteten Schatten des finſtern Grabes wurden fie vers 
einigt! Natuc, wie ſpielſt du oft mit einem treuen Herze! — Nach dem Kalender war 
ich 19 Jahre alt, an Erfahrung bin ich älter. Es wäre eine grobe Impoten; von mit, 
wenn ich zweifeln wurde, daß Sie edler Ecemit und Bräutigam nach den Kräften erſt 25 
Jahre zaͤhlen, ja ich glaube nicht wie Andere, daß Sie Sich nur ein wenig damit groß 
machen wollen vor der Welt — nein! ich glaube Ihren Worten, und die Zukunft wird 
es lernen, daß ich Ihren Worten glaube. — 

Sie dürfen Sich von wegen meiner nicht viel genicen. Ich will nicht, daß Sie im: 
mer und jeden Abend bei mir zu Haufe ſitzen ſollen, das wire verzweifelt langweilig. — 
Nein! nicht Sclave ſollſt Du ſeyn, freigeborner Mann! Willſt Da hie und da einen 
kleinen Ausflug nach Egypten, Indien oder ſonſt wohin machen, laß Dich nicht abhalten, 
die Zinſen werden doch nicht nach den Grundſaͤtzen der Geizigen kapitaliſirt werden. — 

Ich komme Ihnen auch hundert Schritte, aber nicht weiter, entgegen. Iſt es Euer 
etemitlichen Gnaden genehm, fo laſſen Sie mich es wiſſen, ich wohne ſeit drei Jahren bei 
einer Putzmacherin hintenaus. Leben Sie wohl. Ich verſpreche es, meinen Namen nie 
zu nennen. N 8 

Muͤnchen in der grünen Gans den 20. November 1840. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 4713. (20) Den Titl. Abonnenten für die 

Oienſtag: Die geſtrengen Herren, üUntertaltungen „der Liedertafel der Bd: 
oder: Tempora mutantur, Zuftfpiel von Blum. nigl ichen Chorſänger“ diene zur Rad: 
Dann: Das Übel gehütete Mädchen, richt, daß Samſtag den 28. November die erſte 


Ballet. Unterhaltung im Abonnement im Haslauer:Saale, 
2 7715 Sonuenſtraße 1 * ee n 
n er Ausſchu 9 
RESSOURCE. Ke ua 

N * N NMR AR NN 

Mittwoch den 25. November. 1727. 1 8 

a Il. Ziſt im 4 

Anfang Abends 8 uhr. 75 Prat e r — 

ö 1722. j z Katharinen: Ball. & 
Bürger ⸗ Verein. 4 Autre für die Herren a 18 kr. & 

2 Mittwoch den 1 £ et Be 12 kt. — 

anzunterh altuns - | Weiu böflichſt einfader: 

— TUN = En Georg Gruber, > 
4699. Ein Lokal für eine Geſellſchaft wird Gaſtwirth zum Prater. & 


unentgeldlich abgegeben. D. Uebr. FRERERRERFRLRRRERR RAR 


* 
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1713. (20) 4707. (2a) nzeige. 
f Verſteigerung Die früher 1 982 Theatinerkirche be: 


von 
Gemälden und Zeichnungen. findliche Chocolade⸗Fabrik und Chocolade⸗Schenke 
des ergebenſt Unterzeichneten iſt nunmehr neben 
Die zum Rücklaß des Lithographen und Mas der neuen Pof in der Mefibenzfirafe, 


lers L. M. Nader aus Karlsruhe gehörigen Kunft: 

ſachen, worunter ſich ein Oelgemälde von Herr-, Man findet ed AN N = 28 kt. 
mann Dyck, ein ächtes chineſiſches Buch, meh⸗ 9 fl. ak ſic a m. : 1 rate a 
rere ganze Eithograpie:Werke, ſämmtliche Werke emp zu geneigten Aufträgen un 


von Horaz Verunt, fo wie geiſtreiche Zeichnun⸗Zuſpruch ganz ergebenft: 
gen ve Berftorbenen 5 werden am Joſeph Tamboſi 
Dienſtag den 1. Dezember l. J. Cbocolade- Fabrikant. 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr 4708. Auf meine Anzeige in mehreren Blät: 
in der Kunſtanſtalt in der neuen Karlöftraßeltern, wohlfeilen und guten Verkauf von Seifen 
Nro. 10. Parterre an den Meiſtbietenden gegenſund Lichtern betreffend, hat eine bekannte freund 
ſogleich baare Zehlung öffentlich verſteigert. lich geſinnte Perſon, die keinen Gemerböndt 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Berikennt, fogar 1 fl. 36 kr. daran geſetzt, wofür fr 
merken eingeladen, daß die zu verſteigernden Geiſſich doch 6 Pfund Seife zur eigenen Watte 
genftände täglich im Verſteigerungslokale einge⸗[hätte kaufen können, und — was die Freundiäit 
ſehen werden können. | nicht thut? — mir einen tüchtigen Abſatz zu ver: 


Am 17. November 1840. fſſchaffen, und meinen Aufſatz mit Berfchönerum 
Königliches Kreis: und Stadtgericht gen, die freilich etwas hinken, noch einmal in 
München. Nro. 323. des Tagblattes eingerückt. Dank bie: 

Holrand, k. Direktor. ſem wackern Freunde; fein Edelmuth ſpricht fid 


Reber. Tin jeder ſeiner Zeilen aus! Ich aber finde wic 


T el „die unrichtig a b ife zu 
rt deu gerbeffern, Ich verkaufe aanlich voegüglid al. 


X 4819.24) In eine Schnitt⸗ ckene Waſchſeife das Pfund zu 46 kr., gegoſſene 


Emodewaarenhandlung wird ein Lehr⸗ K Kerzen, welche nicht ablaufen, zu 23 kr, feine 


. . A zu 22 und ordinäre zu 20 kr. das Pfund. Sei⸗ 
2 gefucht nu ner Empfehlung wird Ehre machen. 


EARRRAEREERFERFERETFERTE r. Paul Mayer 
4703.(2b) Ein ſchoͤner gut dreſſirter 3 4 . 65. 


Tiegerhund. 7 Monate alt iſt billig zu 4692.0 Ein gründlich gebildeter Pianif 
verkaufen. D. Uebr. Fre 1147 billigen Clavierunterrichte nad 
4726. Ein Bracelet ging am Sonntag ver⸗ leicht faßlicher, trefflich bewährter Method. 
toten. er von ſchwarzem SammejDahauerftraffe Nr. 3611. 
mit goldenen löschen mit Perlen beſetzt. 4662.(2b) Am Rind kt Nro. 14. über 
Der redliche Finder erhält eine angemeſſene Er: or rer illi 
kenntlichkeit. 8 b 9 5 elegant meublirte Zimmer billiz 
4716. Geſtern Morgens iſt eine Geldtaſche⸗ . 0 
welche ohng fährt 6 fl. an Geld und 3 Schlüffel (2b) Das Tagblatt Nro. 322. 
enthielt, von Schwabing herein, verloren gegan⸗von 20. November wird zu kaufen 
gen. Der redliche Finder wolle ſelbe gegen Be⸗ 


5 bei der Expedition des Tagblattes ab. . des Tagbla ttes. 
— 


Fremden ⸗ Anzeige. 

[Schw. Adler.] Heinrich, Kfm. von Frankfurt. Forſter, Kfm. von Lindau. Baron ven 
Halberg von Birkenegg. 

Gold. Kreuz.] Dinkelacker, Negotiant von Stuttgart. . 

Blaue Traube. Guldmann, Kfm. aus Harburg. Blohner, k. Regierungsrath, Clavino, 
Kfm. und Beck, Fabrikant von Augsburg. Gebrüder Habtmann, Kfl. von Innsbruck. 

Stachus. Mad. Deiglmair, Apothekersgattin von Starnberg. Muftiere nud Siller, K. 
von Augsburg. Lehmann, Kammerjäger von Lindau. Gebrüder Kek, Kfl. von Schwabmünchen. 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Mittwoch, Nro. 327. 25. November 1840. 


], reer ane 


e 
Das Tagblatt erſcheint täglich; dohe Feſttage ausgenommen. Der Praͤnumerat enspreis 

ein Jahr 3 15 für 4/2 Jabr 1 fl. 30 kr., vierteliäbrig a5 kr. Bei Inferaten koßet der ei a“ = 

gewöhnlichen Spaltzeile 5 kr. paſſente Beiträge werden mit Dant angerommen und 4 ‚bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Mechtild, Tochter des Churfürſten Rudolphs I. des Stammlers, feit 1331 vermählt an 
Grafen Johann III. von Spanheim, ſtirbt am 25. November 1350. 


Impromptu 

nach Thalberg s Konzerte. 
Titans Sohne, jenem Riefen Briareus, verlieh die Sage 
Hundert Hände! Wiederholet ſeh'n dies Wunder unfre Tage. 
Auf den froh erſtaunten Taſten, ſchnell mit des Gedankens Fluge 
Läßt zugleich Begleitung, Triller, Läufer, Melodie und Fuge 
Briareus, der zweit’, ertönen; mit fonft unerhörtem Zwange 

in fühllos geſcholtnes Werkzeug nöthigend zu ſüßem Sange. 
Rieſe, hunderthänd'ger Meiſter, mögen gute Götter ſchenken 
Gilck und Ruhm Dir! Dich begleitet freundlich unfer * 


Hieſiges. 


Ar Sonntag und Montag tanzte man herkoͤmmlich den ſogenannten Katharina 
Tanz; an allen Enden und Orten erſchallte der fröhliche Klang der Muſik. Der Katha⸗ 
rinatanz bildet die Graͤnzlinie des Frohſinns und der Andacht; denn nach dieſem alls 
gemeinen Tanzen werden die Tanzboden geſchloſſen und erſt am Voradend des Neujahrs, 
am Silveſter, wird dann wieder frohlich getanzt. 


Fortwährend bildet noch die eheliche Angelegenheit des Eremiten von Gauting 
das Geſpräch des Tages; man ſpricht bei uns nicht mehr über Krieg und Frieden, man 
ſpricht nicht mehr von Oper und 8 man ſpticht nicht mehr vom Wetter, ja nicht 
einmal vom Bier ſpricht man. Hallberg! das iſt die Parole, das iſt das Echo, 
das uns überallher entgegen hallt Der Eildote und das Tagblatt werden faſt 
verſchlungen, man liest nichts mehr von Frankreich, Spanien‘, Syrien; nichts mehr von 
Ali und nichts mehr von China. Die orientaliſche Frage dleibt ungelöst, fo lange 
nicht entſchieden iſt, welche Schöne dem greifen, hochherzigen Bürger von Aich ach er: 


* 


Mielach. 
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vitbt. Gluͤck auf Ihr ſchoͤnen Kaͤmpferinnen! Ach, daß der biedere Eremit alle auf⸗ 
ſehmen koͤnnte in feine Klauſe, die jetzt um fein Haupt, Hand, Herz und Geld ſtreiten, 
ind die ſich ſehnen nach den ruſſiſchen Dreißigtauſend Gulden. 


Der Verein der koͤnigl. Chorſaͤnger, welcher ſich wie bekannt unter dem Namen Lie⸗ 
bertafel“ bildete, wird am künftigen Samſtag im Has lauerſaale feine erſte Pros 
uktion im Abonnement geben. So viele Wirthſchafs⸗Lokalitaͤten Muͤnchen auch beſitzt, fo 
ommt man doch dei manchen Gelegenheiten in der Wahl in Verlegenheit. Die genannte 
Beſellſchaft der Liedertafel aber wird dem Publikum überall angenehm und willkommen 
eyn und adelt gleichſam durch den ſchoͤnen Genuß und die reine Freude die fie gemähtt, 
eden Ort. Zur Erleichterung aller Freunde des Geſanges liegt fortwaͤhrend eine Subſcrip⸗ 
ionsliſte bei der Expedition des Tagblattes zur gefaͤlligen Theilnahme. 


Eßlairs Hintritt wird hier in allen Staͤnden betrauert; ein in der hieſigen Kunſthand, 
ung Mey und Widmayer erſchinenes, von L. Sachs lithographirtes Bildniß des Kuͤnſtlert, 
unſtreitg das gelungenfte und aͤhnlichſte der vorhandenen, fand in den letzten Tagen vielen 
Abſatz. Wir nehmen hier Gelegenheit, einem Gerüchte zu wiederſprechen, das ſchon dei 
kebzeiten des Kuͤnſtlers curſirte. Eßlair war nicht, wie die Sage geht, ein geborner Graf 
chevenhuͤller, ſondern, feinem eigenen Geſtaͤndniß zufolge, der Sohn eines angeſehenen 
Beamten, der nicht von Adel war. 


Zu Augsburg gedeihet der dert beflehende Verein edler Frauen ungemein. 
Ihre Majeftät die regierende Königin haben allerhuldvollſt das Protektorat des Vereines 
anzunehmen geruht und ſolches in einem hoͤchſt gnaͤdigen Handſchreiben den verehrten Bor 
kands⸗Damen auszudrucken geruht. Zugleich hat die erhabene Landesmutter diefem Der: 
ine zwei ſehr geſchmackvoll gearbeitete, niedliche Stockuhren von vergoldetem Bronge, Muͤnch⸗ 
ner Kirchen vorſtellend, zur naͤchſten bevorſtehenden Ausſpielung zuſtellen laſſen. Auch ha⸗ 
den Ihre K. Hoheit die Frau Herzogin Max den Verein mit einem ahnlichen werthvollen 
Geſchenke, eine Mappe mit Schreibzeug, zu gleichem Zwecke deehrt Dieſer Verein hat in 
den neun Jahren ſeines Beſtehens ſchon gegen 3000 fl. an Verunglückte und Hausarme 
zereicht und arme Kinder beſchenkt. 


Die „Allgemeine Zeitung“ meldet, daß die Augsburger Mitglieder des Eiſenbahn⸗ 
Direktoriums am Sonntag den 22. November ihren Geſchaͤftstheil an der Leitung dieſet 
Bahn niedergelegt und dem Direktorium und dem Verwaltungstathe die Erklaͤrung über: 
reicht haben: „daß fie ſich nicht mehr für befugt halten, an den Geſchäf— 
en des Direktoriums Theil zu nehmen.“ Etz ſtehet zu erwarten, daß dieſe 
Refignation der ganzen Sache eine andere Wendung gibt; auf den Gougs der Aktien aber 
eird es nicht guͤnſtig einwirken. Wir erwarten noch fortwährend für die Zukunft das Belle. 


Wir laſen in einem Berichte über das dießjärige Lager dei Nürnberg, daß Se. Mai. 
der König, in Abſicht auf eine für Erleichterung des Tragens der Torniſter zu tieffende 
Anordnung, gelegenheitlich eines Beſuches im Lager, durch eine ſelbſteigen vorgenommene 
Probe zu erfahren ſuchte, welche Abaͤnderungen hier dem befraglichen Zwecke entſprechen 
dürften, Dieſer Verſuch iſt für das Heer nicht ohne Erfolg geblicben Die Fürforge des 
Könige beſtimmte eine zweckgemaͤße Conſtruktion der Tragriemen an den Zorniftern, wo: 
durch dem Infanteriſten eine weſentliche Erleichterung verſchafft iſt. „Auch hinſichtlich det 
Fuß bekleidung desſelben beabſichtigt der König eine dem Dienſte anpaffendere Cintichtung 
ju treffen. Hienach werden die dermal eingeführten Schuhe und ſchwatzen Gamaſchen 
enn, und Gate iber Wembichuhe astraaım werden. Sr. Mai. menen Vorschrift ber 
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Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Beruhigung für Sophie. Sie nennen den Eremiten von Gauting geiſt⸗ 
reich, und hegen doch den Zweifel des Vorurtheils: der Mefalliance! der greife junge Freier 
will den Adel nur in Schönheit und hoher Tugend bei feiner Wahl finden, und da die 
Aeltern nicht mitgeheirathet werden, fo mögen dieſe auch bürgerlich ſeyn. 

Ein Freund des Etemiten von Gauting. 


2) (Korteſpondenz aus der Au.) Hert Redakteur! Meinem Verſprechen gemaͤß, Ihnen 
woͤchentlich einen ſummariſchen Bericht über die Vorfallenheiten in det Vorſtadt Au zu ers 
ſtatten, übergebe ich hier den Erſten. Iſt derſelbe auch etwas lederner Natur, ſo iſt es 
nicht die Schuld des Referenten, denn die Au ſchien dieſe Woche zu ruhen, ſohin an Neuig⸗ 
keiten blutarm. Die Dult und Allerſeelen find vorbei und mit ihnen ein großer Theil des 
regſten Lebens. — Das neueſte iſt: daß die Geſellſchaft Flora, welche einſt gegen 200 
Mitglieder zählte, wieder neuerdings zu blühen beginnt. Dieſelbe war vor Kurzem ihrer 
Aufloͤſung nahe, doch gute Genien (mit Schnurbärten) ſuchten fie zu erhalten, und das 
Gelingen zeigt ſich ſchon jetzt. Wenn der jetzige Gaſtwirth, den die Geſellſchaft durch ihr 
Seyn beehrt, nicht ein zu großer Verehrer des Florians iſt, fo gibt es gewiß viele fidele 
Abende. Für dieſesmal nichts mehr. 


| Anzeigen. 
Geſellſchaft des Frohſinns. 


Mittwoch den 25. November. 
A ben dunter haltung 
im kleinen Saal. 
Anfang 7 Uhr. Auswahl 


4728. (Ja) 
Sonnabend den 28. November, 
X im königl. Odeon 
zweites und letztes Konzer 


4750, 


feiner 


BRäucherwerke. 


t kau Fumante du Bengale die Bouteille 51 kr. 


r Königliche Räucheressenz der Flacon 36 kr. 
Sigm. Thalberg.: ——— „ 18 kr- 
4678. (3«€) Berliner Räucherpulver 5 18 kr. 

A stracan Caviar Königs-Räucherpulver die Schachtel 12 kr. 


Schwarze mille fleurs-Bäucherkerzen 18 kr. 
fo eben erhalten, empfiehlt zu genelgter Ab · Rothe Rosen-Räucherkerzen Schachtel 24 kr. 
nahme Chinesische Räucherkerzen der Bund 30 kr. 

Aloys Lechner, inesische Räucherpapier zu 18 und 24 kr. 
vis à vis dem goldenen Hirſch.Otenlack (Masse Aromatique) die Stange 6 kr. 
> ucher-EKssig, roth u weiss, das Quart 24 kr. 
4667.(àc) Der Unterzeichnete hat| Zu haben bei: 
feine Wohnung im Thal Nro. 71. 

verlaſſen; und logiert gegenwärtig in 
der Theatinerſtraße Nro. 51. im 

Buͤchelbraͤuhaus über 3 Stiegen. 

Joſ. Elchinger, 

Zahnarzt. 


J. ron, 
Kgl. Hof-Parfümeur und Destillateur- 
Theatinerstrasse Nro. 20. 


4679. (2b) ß 
Milly⸗Kerzen und Seife 
find zu den bilfigften Preis zu haben in der Fa⸗ 
brik Frauenhoferſtraſſe Nr. 7. Unter 


25 Pfund wird jedoch keine Abgabe gemacht. 
40. W ur W Ziel 4718. Es iſt ein blechernes Oefel zu ver⸗ 
zu vermiethen und daſelbſt im Laden zu erfragen. kaufen auf der Hoſſtadt Nro. 8. über 1 Stiege. 


2 . neue dee ee 
"ber becken Stele Albert: __|1owch in Terrainen ats in Poxtionen zur ge 
ihneraugen :-Dperateur | ot 
bit ſich allen reſp. Leidenden zur vollkom- — . Konditer 
gefahr: und ſchmerzloſen Behandlung, fo 4721. Im ſchwarzen Adler ſtehen 
ur Abnahme feines vom k. Medizinal⸗Izwei ſchͤͤne engliſche Ragepferde zum 
€ en ee 3 kr. — gi Fahren brauchbar, zu vers 
en aufen. an meldet ſich bei dem Ere⸗ 
zchäfflergaſſe Nro. 21. über 1 Stiege. miten von Gauting. 


98.(265) In einem ſoliden Kaffeehaus in „733 (23 u der 5 

daxvorſtadt iſt ein ſchönes Geſellſchaftszim⸗ . : Gewachſe 8 
nentgeldlich ſogleich abzugeben. Für ſebrſfür den Winter um billige Bedingniße ange: 
Bier, gutes Eſſen und prompte Bedienunginommen. D. uebr. 


20.(20) In der Kaufingergaffe Rro. 27. [Plat dis Stubenmödchen Ss Nähe t einen 
a 8 re am Ka 
ge ar 1 einige ſchöne, meublirteſrolinenplat Nro. 1 Parterre. ; 
F 2723. Eine Demoiſelle aus der franzöſiſchen 
: A 45 3 nn Schweig, wünſcht als Bonne eine Stelle. D. U 
inn, billig zu kaufen. D. Uebr. 4725. (34) Ein ſchöner Rattenfänger und eine 
7. (Ja) Gin nicht weit von der Univerfi- nn. Marmer:Platte auf einen Ofen find 
ntferntes ſchönes Haus mittlerer Größe 2 — 
roßem Hof und Garten ac, wird wegen ein. 4735. Es iſt in München eine reale Säck⸗ 
ener Verhältniſſe unter billigen Bedingun⸗lers⸗Gerechtigkeit aus freier Hand zu verkaufen. 
erkauft. D. Uebr. D. Uebr. 
70. In der Lerchenftraße Nro. 22. über] 4737. In der Bayerſtraße Nro. 5. Über eine 
Stiegen iſt ein Zimmer ohne Bett zu ver:]Stiege find 2 bis 3 ſchön meublirte Zimmer fo: | 
en, mit der Ausſicht in's Gebirg, für ei⸗gleich zu vermiethen. | 
‚ronenthaler. u 4744. Es iſt in einer der beſten Logen des 
nens IV. Ranges ein 3 für einen Herrn zu | 
4738.( 2) Ein gut ersogengs Madchen, Me Veen Te nenne | 
einer kleinen bayeriſchen Stadt gebürsw|_ A746.(20). Ein brauner, langbaariger Jagd⸗ | 
mit guten Zeugniffen verſehen, die Re Hund, um den Hals und die Bruſt weiß, vier 


cken und ſpinnen kann, wünfcht als Kinds⸗ weiße Pratzen, weißgeſpitzten langen Schweif, 

r Hausmagd in einem hieſigen Hauſe Fdat ſich Montags um Mitternacht verlaufen. 

eſtellt zu werden, und könnte den Dienſt zn Dem Zurückbringer iſt eine angemeſſene Beloh⸗ 

erzüglich antreten. [nung im Sagkleiengarten zugeſagt. 

eee . 

12. Refibensffraße Rro. 26. wird ein Haut-“ Geſtorbene in München. 

„ welcher mit guten Zeugniſſen verſehen Georg Gaßner, herrſchaftlicher Kammerdiener 

ſucht. von Mannheim, 76 J. a. Anna Maria Faſt⸗ 
- huber, Bauerstochter von Taufkirchen in Oeſter⸗ 


45. Am letzten Samſtag ift bei der Vor⸗ reich, 52 J. a. Andrä Krempl, Zimmermann, 
ig im Frohſinn⸗ Saale ein Boa a sc Ja. Joſeph Grätz, Schuhmachergeſell v. h., 


gen. Die jetzige Befigerin wolle ſich beil29 J. a. Kath. Höglmaier, Wirthswittwe, 59 
kxpedition des Tagblattes melden. J. a. Joſeph Jung, bürg. Weber, 80 J. a. 
—— — 


Fremden ⸗ Anzeige. 


Blaue Traube. Groß, Privatier aus Alterweiler. Heupter, Buchhalter aus Wien. 
Stachus. Deindl, Regiments ⸗Veterinärarzt von Ansbach. Hugel, Fabrikant von Mem⸗ 
en. Reiner, Buchhändler von Daunhauſen. 


Eigenchumer und vesantwertlicher Redakteue. Vanoni. (Butggaſſe Nro. 8.) 
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Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Donnerftag, Nro. 428. 20. November 1840. 


blatt erſcheint täglich; tage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beirä 
2 * gie 0 fl. eaten a5 kr. Bei * — koſtet = Fa m 
te Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene jhonorirt. 
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Geſchichts⸗Salender. 


He Alexander von Zweibrücken⸗Beldenz, geboren am 26. November 1462, tritt 1489 
e 00 mit ſeinem Bruder Kaſpar die Regierung an. 


Münchens kirchlicher Geiſt. 
Oer Fremdling kommt, und ficht und ſtaunet ö 
Ob Münchens wahrhaft kirchtich⸗ frommen Geiſt; 
Nicht Thürme zählt er flüchtig; ſondern Tempel, 
und die andächt'ge Beter⸗Schaar beweiſ't 

In allen dieſen gottgeweihten Hallen, 

Sie hab' an Gott herzinniges Gefallen. 


Ich ſah der Reſidenzen Viele; 

8 Tempel ragen drinnen hoch empor; 

Doch fürcht' dich nicht vor'm inneren Gewüßle, 
Du ſtehſt allein anbetend vor dem Chor. 

Dort kannſt du leichthin für die Mappe ſtehlen; 
Kein frommes Herz wird deine Kunftluft quälen. 


Ooch anders iſt es hier! 6s lebet 

In jedem Stand das heilige Gemüth, 

Das gerne Hand und Herz und Blick erhebet 

Zu Dem, durch Den die liebe Sonne glüht. 

Hier ſiehſt du beten; und auch du mußt beten, 

Und deine Schauluſt muß zurücke treten. 4 


Woher der Sinn für's Göttliche Hohe 

In dieſer Wiege der Zerſtreuung? Sagt! 

Woher der Andacht heil'ge Himmelslohe, 

Sovald im Oſt der neue Morgen tagt? 

Hat ein Gerücht wohl diefe Stadt erfhüttert, 
Haß fie ſich beugt, vor dem der Cherub zittert? 


Des Räthſels Löſung kann ich geben: 

Dem biedern Bayer iſt Religion 
Ein Erbtheil von den Ahnen, wie die Treue, 
Und Beide haben guten Klang am Thron. 
Am Sonntag war's, ich bab’ mich Überzeuget, 

Als ſich vor Gott der Herrſcher tief gebeuget. 
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Die Allerheiligen⸗Kirche feſſelt 

Gewiß auch das zerſtreuteſte Gemilth; 

Allein, wer Ludwig mit den lieben Seinen, 
Anbetend, Ihn, den Weiſen dortſelbſt ſieht, 

Der ſtärket ſich an ſeines Königs Slauben, 

Und kein Witz wird den frommen Sinn ihm rauben. 


Ja! Wenn der Fürſt durch eig' nes Beiſpiel 
Sein treues Volk die Gottverehrung lehrt 

Dann wird es Jedem klar, warum in München 
Sich Blick und Hand zum Himmel gerne kehrt, 

Und Leute zu den gottgeweihten Hallen 

Zu jeder Stund aus jedem Stande wallen. 


München den 23. November. 1840. 
Dekan Hotel aus Unsbach. 


Hieſiges. 


Se. Maj. der König geruhte dem Generalmajor und Brigadier, Wilhelm von Bu 
ligand, das Ehrenkreuz des Ludwigsordens zu verleihen, womit ihn der Generallieutenant 
nd Kommandant der erſten Armeediviſion, Freiherr v. Seckendorff, vor der Parade der 
Infanteriebrigade, und in Anweſenheit der Offtziers⸗Deputation feierlich dekorirte. 


Auf dem Thurme der S. Peterspfarrkirche wird nun eine neue ſehr ſinnreich etfun⸗ 
dene Vorrichtung des Hrn, Prof. Steinheil angebracht, vermittelſt welcher man bei Freu 
rsbruͤnſten in der Umgebung Muͤnchens ganz ſicher und genau den Ort, in welchem ein 
Brand ſtatthat, angeben kann. Hr. Prof. Steinheil hat hierüber einen aus fuͤhrlichen Ber 
icht an den hieſigen Magiſtrat erſtattet. " | 

Seine Majeſtaͤt der König haben zur Erbauung einer proteſtantiſchen Kirche in In⸗ 
olſtadt eine allgemeine Kollekte bei allen protenſtantiſchen Unterthanen des Koͤnigreichet 
llergnaͤdigſt bewilligt. 


Von der koͤnigl. Poli ei⸗Direktion iſt im Pollzei⸗Anzeiger vom 18. d. Mis. das Ber: 
ot der Entleerung der natuͤrlichen Beduͤrfniſſe vor den Wirths⸗ und Gaſthaͤuſern unter 
indrohung geeigneter Beahndung bei Uebertretungen nachdtuͤcklichſt in Erinnerung gebracht 
orden und beigefügt, daß die Wirthe für Herſtellung der noͤthigen Lokalitaͤten und deren 
Zeleuchtung zu ſorgen haben. 


Im Monate Oktober wurden auf der hieſigen k. Polizei 843 Individuen polizeilich 
bgeſtraft und 39 den betreffenden Behörden übergeben, 


Mehrere Blätter haben ſchon eines alten Gemaͤldes Erwähnung gethan, das bei De⸗ 
zolirung der alten Maria⸗Hilfkirche in der Vorſtadt Au aus einem wenig beachteten Orte 
im Vorſchein gekommen. Die Sache verhält ſich ſo: An einem Seitenaltar befand ſich 
n Madonnabild. Nach Inhalt einer Urkunde fol dies Bild den heil. Lukas zum Berfer- 
ger haben. Jedenfalls ift das hohe Alterthum nicht zu vetkennen. Wenn auch die Fin⸗ 
et wegen unproportionirter Laͤnge keine Meiſterhand verrathen, fo iſt doch das Antlitz det 
Radonna mit anerkennenswerther Kunſtfertigkeit gelungen zu nennen. Durch einen Ptin⸗ 
n ſoll dies uralte, hoͤchſt werthvolle Gemälde aus Smolensk einer Feuersgefaht entriſſen 
nd fo zu uns gekommen ſeyn. — 

Vom 15. zum 21. ds. fuhren in 14 Fabtten nach Augsburg und von dort hieher 
260 Perſonen. — Das „Augsburger Tagblatt“ wünſcht, daß man von Augsburg nach 
m eine Viertelſtunde entfernten Beluſtigungsorte Spickel mit Dampfkraft eine Extra- 


Koe elne ee eee ML... 9 A rc ach a. re. fan fahre. Ein 
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ſolcher Vorſchlag kann nur aus Ironie, oder aus totaler Unkenntniß aller Sachverhältniffe 
von dem Einſender gemacht worden ſeyn. Wahrſcheinlich hat der Wirth jenes Platzes im 
Eifer ſolch fonderbaren Gedanken niedergeſchrieden, und einem betriebfamen Wirth muß 
man's ſchon hingehen laſſen. — Oeffentliche Blätter erwähnen jetzt, daß auf der Taunus⸗ 
Eiſenbahn in 13 Monaten ihres Beſtehens 394 Hunde gefahren, wofür auch Fuhrlohn 
bezahlt werden mußte. Das iſt Recht und verdient bei uns Nachahmung, was gewiß nicht 
unterbleiben wird, ſowie auch mit der Zeit die Ermäßigung der Fabrpreiſe und Bedeckung 
der aten Wagenklaſſe, fo wie die baldige Ecrichtung eines nahe an der Stadt gelegenen 
Eiſenbahnhofes. Lauter Nothwendigkeiten. 


Am Dienſtag Abends 310 Uhr brannte eine Requiſitenhuͤtte an der Eiſenbahnlinie 
gegen Paſing zu ab. Von hier aus ging fogleic eine Feuerſpritze hin. 

(Theatraliſches.) Das Gaſtſpiel der Die, Zerr, großherzogl. badiſche Hof⸗ 
und Kammerfängerin an unfper Bühne hat einen angenehmen Eindruck bei dem Theater» 
Publikum hinterlaſſen. Als „Nachtwandlerin“ ſahen wir dieſe jugendlich ſchoͤne Erſchei⸗ 
nung im vollen Glanze ihrer herrlichen Mittel und eines lieblichen Spiels und der Beifall, 
welcher fie fo rauſchend lohnte, und das viermalige Hervottufen find die giltigſten Beweiſe 
ihrer ſchoͤnen Leiſtungen. Als Giulietta haben wir gleichfalls ihre tuͤchtige franzoͤſiſche Schule 
bewundert, die kunſtvoll und mit aͤſthetiſcher Gewandheit ihrer Stimme die vottheilhaften 
Seiten abgewinnt und den guͤnſtigſten Effekt erregt. Gerne hätten wir die anmuthvolle 
Sängerin noch in einigen anderen Parthien bewundert und harten gerne eines baldigen 
Wiederſehens. — Die zweite Darſtellung des Blum'ſchen Luſtſpiels: „Die geſtrengen 
Herren“ oder „Tempora mutantur“ hatte wieder keinen günftigen Erfolg. Das Motiv 
dieſes Luſtſpiels und ſeine Anlage ſcheint uns nicht undankbar, doch die Ausführung und 
Charakteriſtik unvollſtaͤndig und das Ganze erinnert allzuſehr an die franzoͤſiſche Fabrika⸗ 
tionsweiſe, die in der Entwicklung nachgemodelt iſt. Hr. Joſt hat ſeine Rolle mit gro⸗ 
ßer Entſchiedenheit und ſeinem bekannten Geſchicke gediegene Charakteriſirung gegeben. 
Moͤchten wir von den übrigen Darſtellern ein gleiches ſagen koͤnnen. Mad. Schenk fpielte 
mit vieler Naivitaͤt; ob fie aber die Naive ſpielen ſoll, bleibt uns ſehr zweifelhaft; wenig⸗ 
ſtens ergibt ſich in der ſentimentalen Schlußſcene alsdann eine gewaltie Inkonſequenz, die 
ſich nicht erklaͤrt. Die Rolle des Hm. Forſt iſt geringfügig; die übrige Beſetzung aber, 
Herr Kohrs, Herr Leigh, Die. Darcourt — leiſteten dem Stucke wahrlich keinen 
großen Vorſchub. — 


(Die Operation an Schielenden.) In dem Artikel in Nro. 313. Heilung 
des Schielens beteffend, iſt der Grund dieſes Augenfehlers nicht ganz richtig angegeben. 
Er beſteht nicht in einem Zuſammenwachſen des Augapfels und Augenliedes durch ein 
Haͤutchen, ſondern vielmehr in Folgendem: Jede Bewegung (Blick) des Auges nach oben 
oder unten, oder nach den Seiten wird durch kleine Muskein in den Augenliedern bewerk⸗ 
ſtelligt. Verſieht nun eine dieſer Muskeln durch Verbildung feinen Dienſt nicht gehörig, 
ſo entſteht das Schielen des Auges, und man ſieht leicht, an welchem Muskel der Fehler 
liegt, wenn der ſchielende Augapfel nicht allen Bewegungen des geſunden folgen kann. 
Dieſer Fehler nun hebt die Opetation leicht und wie geſagt, faſt ohne Schmerzen, durch 
einen kleintn Einſchnitt in den verkuͤrzten Muskel. Wir rathen daher Jedem und Jeder 
mit ſchieleneen Augen ſich dieſtr kleinen Operation zu unterziehen. Es koͤmmt dabei die 
Eitelkeit nicht allein ins Spiel. Solchen verbildeten Augen iſt das richtige Sehen nicht 
nur ſehr erſchwert, ſondern auch unmoglich, und Perſonen, die Verrichtungen haben, wobei 
fie ſcharf ſehen ſollen, empfinden dies oft auf die nachtheilgſte Weiſe. Schielende find 
z. B. zum Nähen ſchlecht zu verwenden. Beim Einfaͤdeln müffen fie die Nadel dem 
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Auge fo nahe bringen, daß fie dieſelbe faſt an die Naſe halten, denn in dieſer Nähe buch: 
ſchneiden ſich ſchon die Sehachſen; gefunde Augen konnen dieſen Punkt fo weit hinaus⸗ 
ruͤcken, als ſie wollen, oder ſo weit ihre Seheweite traͤgt. Ferner ſehen Schielende einen 
Gegenſtand faſt immer doppelt, oder mehr oder minder undeutlich, weil die Schaden 
divergiten und deshalb mehrere Gegenſtaͤnde zugleich fixiten. Anderer Uebelſtande zu ge: 
ſchweigen, welche aus dem Schielen erwachſen, iſt es auch an ſich ſchon ſehr entſtellend, 
und es wäre kaum Eitelkeit zu nennen, wenn Schielende ſich auch nur aus dem Gtund 
der Operation unterziehen, um Andern gerade in die Augen ſehen zu koͤnnen. Manche 
huͤbſche Mädchen würden nicht immer ihre Augen verſchaͤmt niederſchlagen wenn fie nicht 
ſchielten. So viel deren in Muͤnchen find, fie werden es in Zukunft nicht mehr nöoͤthig 
haben, wenn ſie ſich getroſten Muthes an Herrn Dr. Fiſcher wenden, der im Gedaͤt⸗ 
hauſe zu erfragen iſt. Der Schmerz iſt kurz, die Freude lang; drum Muth gefaßt, und 
um fo mehr, da der Doktor für jeden Fall ſichern und guͤnſtigen Erfolg garantite n kann. 


(Lokal-⸗Anekdote.) Neulich ließen ſich mehrere Gaͤſte Stock fiſche bereiten und 
begehrten die Portionen bei der Kellnerin. Dieſe umzaͤhlte die Herren nochmals in folgen: 
der Weiſe: „Eins, zwei drei, vier, fünf Staockfiſche.“ 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Frage: Darf ein Vormund die Kapitalien ſeiner Muͤndl an eine Leihanſtalt jur 
Verwendung in ſolche und unter Hypothekirung der Verſatz⸗Effekten uͤbergeben? 

„ Nein, weil ſolche verbrennen koͤnnten, und dadurch die Hpothek vernich⸗ 
tet ware.) 


2) Nachdem die Beſchaffenheit der daper. Banknoten ſowohl, als die ſtarke Girkuls 
tion derſelben, ſolche einer Beſchaͤdigung ſeht leicht ausſetzten, fo ſtellen wir hiemit an die 
Bankadminiſtration, die das öffentliche Intereſſe gewiß ſehr tief berührende Frage, welche 
geſetzliche Normen bei der Bank für den Fall beſtehen, daß ſolcher, beſchaͤdigte Noten jut 
Einloͤſung vorkommen. Wir hoffen um fo mehr, daß die Bankadminiſtrotion dieſe Frage 
nicht mit vornehmen Stillſchweigen übergehen wird, als es in ihrem eigenen Intereſſe liegt, 
durch eine befriedigende Antwort das Vertrauen zu ſtaͤrken, das die Noten im Publikum 
nach und nach gewinnen. 


3) (Milde Gabe.) Für die Wiege der Induſtrie, vorzugsweiſe in Seidenwaaren⸗ 
Fabrikation, für die unglückliche Stadt Lyon 10 fl. von einem deutſchen Handwerker, wel 
cher Lehrling dort var. Sammelte man doch bei uns für ſpaniſche Karliſten und Türken, 
warum ſollten unſere ſchoͤnen, edle Damen, welche Seidenſtoffe und Bänder tragen, wenn 
fie die bewunderunswürdigen Muſter anſchauen, nicht auch an die ungluͤcklichen Lpontt 
denken. — In anderer Beziehung darf nur die Großthat det Solothurner gegen Herzog 
Leupold beſungen durch Lavater und Collin erwähnt werden. 


4) T Augsburg, 20. Nov. Der Dampf verlockte mich nach der alten Auguſte, 
die ich ſchon längere Jahre nicht mehr geſehen, ich beſuchte alle meine frühern Plätzchen 
und Plaͤtze, ich fand alles unverändert, die Kaffeehäufer mit ihren überflüffigen 2 Billatds 
(es wird ja ohnehin auf einem nicht genug geſpielt), die Wirthshaͤuſer, Wein: und ander 
Kneipen, nur eine Veränderung fiel mir auf, ich hörte naͤmlich, daß Hert Hopp, Saft 
wirthz um Falken, Muͤnchner Bier ſchenke Davon mußte ich haben, ich ging alſo bin, 
tank eine Flaſche davon, es war gut, ich traf gute Geſekſchaft, und traf, o Wunder! n 
Billard, bei welchem ein gewandter Matquer angeſtellt if, Des Neuen halber fpielte 10 
auch einige Parthien, weil ich nicht ſelbſt zaͤhlen mag, dann legte ich gemürblich we 
A — ae 4 u 8 2 r „„ Aa 5 8 > „ I tr.r 44111 
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Theater: Oekonomie 
aus dem Original eines mit Wuͤrſten nach Haufe gebrachten Kleidermacher Konto. 


Othello den 24. Auguſt — Mad. Bſp. auf den Atlas Tunik die Knoͤpf wiedee angeſetzt. 
Dem Seh. das blaue Schleppkleid von der Stbr. wieder zurecht gemacht, — 8 
Maͤnnerkutten die Bluſenkleider vertrennt und wieder für die Männer zurecht gemacht. 

Sürften Chavanski. den 28. Auguſt. 

Mad. Schr. — das vordere Blatt mit Goldſtickerei beſetzt 

Den eigenen Sammtleib herausgelaſſen 

Mad. Fr. einen blauen Sammtüberwurf aus einem Manns⸗Talar ohne Aermel aus 
der Männer: Garderobe davon gemacht, das vordere Blatt mit Seidenzeug gefüttert und 
mit braunem Pelz mit weißen Schweifchen j s : . : 5 
Stickerei auf den Leib in Gold und Folio 8 i 
Einen weißen Atlas - Schlepptock mit Goldſtickerei unten herein von der Mad. Vſp. 
damit beſetzt aus Johann von Paris 

Mad. Kr. ein grau Gros de Soy Kleid die tothe Verzierung aus der G onftelta 
tion herunter getrennt. 

Frl. Stbr. ein blaues Merinokleid gemacht den Leib und Amel aus Reſten von 
Freiſchütz neu gemacht, den Schoos von Mad. Fr. aus Garibald dazu verwen⸗ 
det, die Beſatz von Sammt aus Gotz von Berlichingen darauf gemacht. 

Die Leibfutter der Stbr. eins von der Z. und eines aus alten Reſt zuſammengeflickt. 


Monats- Deutungen. 
November. 


Ein Knabe im November geboren 
Läßt kein Mädchen ungeſchoren, 
Er wird in feinen fpäten Jahren 
Auf lauter Eiſenbahnen fahren. 


Ein Mädchen das im November die Welt erblickt 
Wird ſehr durch Lieb’ und Geld verrückt; 

Denn ſind auch die November noch ſo kalt 

Diefe Mädchen nährt alle die Renten⸗Anſtalt. 


Allerlei. 


* Augsburg. Der Thorbeit entgegenzuwirken iſt ja auch eine Aufgabe der öffentlis 
chen Blaͤtter, nicht wahr? Vergoͤnnen Sie dieſen Zeilen Raum, ſie ſollen unſer Thea⸗ 
terpublikum, unfere Rezenſenten. unfere Tagblaͤtter zur Vernunft bringen, und verſchließen 
ſie der Wahrheit. Ohr, Kopf und Spalten, ſo muß man ſich an ein fremdes Blatt wen⸗ 
den, das bereits anfaͤngt bei uns freundliche Aufnahme zu finden. Der Beifallsſturm in 
unſerm Theater, wenn Hr. und Mad. Hammermeiſter fingen, graͤnzt bereits an eine 
Wahnſinnshoͤhe die gefaͤhrlich erſcheint, weil er ein ſicheres Anzeichen von einem allgemein 
giaßirenden Fehler der Gehoͤrorgane nachweist. Sand in die Augen ſtreuen und verblüffen 
ſind gute Dinge fuͤr den der es braucht und zu machen verſteht, aber ganz verblenden 
muß man ein Publikum nicht. Mad. Hammermeiſter, wenn ihr es nicht bört, ihr 
Schreier!, Mad. Hammermeiſter iſt noch gar keine Sängerin! Sie weiß ihre Stimme, 
die zwar einen bedeutenden Umfang, eine ſeltene Hohe hat, nicht anzuwenden — fie weiß 
nicht zu fingen! Sie kann einft eine votzuͤgliche Sängerin werden, wenn fie ein paar 
Jahre in gute Schule kommt. Ihre Mitteltöne find ein veritables Nichts. Sie übers 
ſchreit aber alles und geſtikulirt raſend, und das iſts was die Sinne unfers Theaterpub⸗ 
likums, zum Theile, (das Ganze nicht,) verwirrt. Hr. Hammermeiſter iſt im Beſitze einer 
vortrefflichen Schule, mit deren Hilfe er die beinahe verlorne Stimme klug zu ergänzen 
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weiß. Er weiß ſich zu helfen und verwandelt wo es ihm noͤthig wird ein Allegro in ein 
Adagio. Sein Spiel iſt ſchoͤn und richtig, das iſt was die Zuhörer verblüfft. Jedenfalls 
iſt er bedeutend beßer als feine Gemahlin — denn er iſt ein Sänger freilich einer mit 
ruiniter Stimme. Das find die Götter, denen man hier fo erſtickenden Weihrauch ſtreut, 
die nur den Kopf zur Gouliße herausſtecken dürfen um Parterre und Juhe zu galvaniſiten. 
Man wird das Muͤnchner Tagblatt hier leſen, und ich hoffe, daß man denn zur Müch⸗ 
ternheit zuruͤckkomme; — das iſt der Zweck dieſer Zeilen, möge er ihn erreichen, damit, 
wenn auch Fremde unſer Theater befuchen, nicht ein Sturm und Getoͤſe, das die Xodten 
aufetwecken koͤnnte, fie uͤderraſche. Hr. und Mad. Hammermeiſter find für unſete 
Bühne recht brave Mitglieder, die man ſchaͤtzen, aber nicht überfhägen muß. — 
Punktum! 8 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. 420. Bekanutmachung. 
„Dennerſtag: Puritaner, Oper von] In der Verlaſſenſchaft des Krüchtenhändiet 
Bellini. Birnböck wird der vorhandene Eſſig zu beiläufs 
VVCCCCCCCCCC Aas de iert ſogleich baare Bezahlung ge 

i 8 richtlich verſteigert. 

Geſellſcha ft des Frohſinns. Zur ss der Kaufsangebote wird auf 
Samftag den 28. November. Freitag den 27. November l. J 
Theatraliſche Unterhaltung. Vormittags von 9 bis 10 Uhr 


Anfang 37 Uhr. in dem Sekretariat des k. Kreis und Stadtge⸗ 
— richts, Zimmer Nro. 14., Termin anberaumt, 


4728.(2b) 
woſelbſt Proben abgegeben werden. 
V Aba 2 November 1810. rn 
. 3 | nigli reis: un adtgeri 
zweites und letztes Konzer 1 München. ; 
gegeben von Holland, k. Direktor. 
Sigm. Thalberg. Kelling. 
. 14684, (ac) Bekanntmachung. 
2714. (b) Ve rſteigerung Kommenden Freitag den 5 Mor⸗ 


2 von gens 9 uhr werden am Platze der nördlichen 
Gemälden und Zeichnungen. Seite der k. Pinakothek 1 Parthien alter 
Die zum Rücklaß des Lithographen und Ma- Baumaterialien und Requifiten, als Ziegelſteine, 
lers L. M. Nader aus Karlsruhe geböͤrigen Kunſt⸗[Gerllſthölzer und Schrägen, Bretter, beſchlagene 
ſachen, worunter ſich ein Oelgemälde von Herr⸗[Thüren, brauchbar und unbraudbares Eiſen, 
mann Dyck, ein ächtes chineſiſches Buch, meh⸗ dann Schanzwerkzeuge, fo anderes gegen glei 
rere ganze Lithographie-Werke, ſämmtliche Werkelbaare Bezahlung zur Verſteigerung gebracht, 
von Horaz Verunt, fo wie geiſtreiche Zeichnun⸗fund Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 
gen des Verſtorbenen auszeichnen, werden am München, den 18. November 1840. 
Dienſtag den 1. Dezember l. J.] Königliche Hofbau⸗ d 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr er 
in der Kunſtanſtalt in der neuen Karlsſtraße H663.(5c) Bei unterfertigter k. Adminiſtra⸗ 
Nro. 10. Parterre an den Meiſtbietenden gegenſtion (Rindermarkt Haus ⸗Nro. 10.) ſind N. 
ſogleich baare Zahlung öffentlich verſteigert. 20,000 fl. à 4 pCt. gegen vorſchriftmaͤßige u 
Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Be:fpelte Verſicherung auf erſte Poſt theilweiſe au 
merken eingeladen, daß die zu verſteigernden Ge zuleihen. e 
genſtände täglich im Verſteigerungslokale einge: München den 19. November. 1840. 8. 
fehen werden konnen. Königl. Unterrichts ⸗Stiftungs⸗ 
Am 17. November 1840. > Adminiſtration. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht Kauamann Idminiſtrator. 


nement für außerordentliche Mitglieder eröffnet wird. 

Während des Zeitraumes vom 1. December 1840 bis 30. April 1844 werben 
10 Bälle, worunter 3 Mas kenbälle, eine maskirte Akademie, ein 
großes Concert und 4 muſikaliſch⸗deklamatoriſche Unterdal tungen 
Statt finden, woran die außerordentlichen Abonnenten für ihre Perſon Antheil zu 
nehmen berechtigt ſind. 

Der Abonnementspreis vom 1. December 1840 bis 28. Februar 1841 
beträgt 2 fl. 42 kr. Wer als außerordentliches Mitglied einzutreten wünſcht, hat 
ſich von einem Mitgliede der Terpſichore oder der Stahlſchüen zur Aufnahme vor⸗ 

ſchlagen zu laſſen. 
FR Von dem Programm der Unterhaltungen kann in dem Schützen⸗Lokale Nr. 16 
765 an der Herrenſtraſſe Einſicht genommen, und bafelbft nähere Auskunft erholt werden. 
> Nachdem die bisherige Vereinigung mit der Geſellſchaft „Aurora“ zur gegen: 
N Z feitigen Theilnahme an den Unterhaltungen, ibr kontraktliches Ende erreicht hat, fo 
wird den verehrlichen Mitgliedern der Terpſichore und Stahlſchützen bei dieſer Gele: 
genheit bemerkt, daß der, in Folge des Vertrages mit der Geſellſchaft Aurora, für 
die ordentlichen Mitglieder auf 2 fl. 42 kr. erhöhte dreimonatliche Abonne: 


0 
Durch mehrſeitige Anfragen veranlaßt, wird hiermit bekannt gegeben, daß auch 
heuer wieder bei der Geſellſchaft der Terpſichore und Stahlſchützen ein Abon⸗ 


—— — ' — — äWůÜãUm—« d 
4729. Bekanntmachung. 4667. (4d) Der Unterzeichnete ha 
Auf Antrag eines Gläubigers wird Samſtag ſeine Wohnung im Thal Nro. 74.6 


den 28. November I. Irs. Früh 10 uhr ein N a4" 000 
eirca einen Eimer haltendes Faß Wärgburger:|verlaffen; und logiert gegenwärtig in 


Wein im Stadtgerichts » Lizitationg: Lokale zuſder Theatinerſtraße Nro. 1 
ebener Erde neben dem Hausmeiſter der öffent⸗ Bi . a 5585 a Stiegen. im 


lichen Verſteigerung unterſtellt, wozu Kaufs⸗ 
Aae mit Cr Jabande geladen werben, baf Sof. Elchinger, 
das Faß Wein dem Meiſtbietenden gegen ſogleich Zahnaı ˖ 
baare Bezahlung werde zugeſchlagen werden. zt. 
München, den 23. November 1830. u 67707" FRARARERRERTR EHE Fark 
ange F 4819 (25) In eine Schnitte 


ichteter Kreis: und Stadt⸗ M 
Zargen ce und Auttionator. | modewaarenhändlung wird ein Lehr: 2 


4707. (2b) Anzeige. NN N NR NN RM MMA RNN NA 

findliche Chocelade-Fabrik und Chocolade⸗Schenkeſ 4688. (3b iraths uche. 

des ergebenſt unterzeichneten iſt nunmehr neben 1 Fra 75 Güter, 

der neuen Poft in der Reſidenzſtraße. Feldgründe, Einſtandsmänner, und überhaupt 
Man findet bei mir n 48 kr. alle nur möglich im menſchlichen Leben vor kom⸗ 

bis 3 fl. per Pfund und zu 9 kr. die Taſſe. mende Geſchäfte, Gommiffionen ze. ꝛc. werden 
Es empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen und erlediget und beforgt auf frankirte Beieſe durch 

Zuſpruch ganz ergebenſt: den Agent nach allen Welttheilen 


Tamboſi, 
N E. A. n jun. 


A743. Nächſt der Univerfität iſt ein heitz⸗ 747. Zwei oder drei noch gut erhaltene 
bares Zimmer unentgeldlich zu beziehen, Oienſtdoten » Betten werden zu kaufen geſucht. 
wer Luft hat 100 fl. Kaution zu leiſten. D. u. IReſidenzſtraße Nro. 7 über 2 Stiegen. 
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48. Einladung. | 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt unterzeichneter ſich die Ehre auf feinem neu hergerich, 
ten Zimmer ⸗Kugelſtätte, ein Kugelfcheiben zu geben, welches den 26. November anfängt und 
den 10. Dezember endet, und dem darauffolgenden Tag gerittert und die Preiſe vertheilt werden, 
Preiſe ſind: 
1. Preis 16 Gulden Stück nebſt Fahne. Frei. 
12 


„ „ 1 11 1 


2. 

8. 7 14 17 I I „ 
A. „ 10 2 1 7 I 
5. [2 8 IL [2 II 77 
6. 7 6 77 7 77 7 
7. IL 4 7 I 11 [23 
8. IL 2 7 I LL 77 
9 


. 7) 1 * 77 77 77 
10. eine Geſellſchaftsſahne mit 2 Gulden Stücke. 
11. für den älteſten Herrn Scheiber aus München mit 3 Gulden Stück frei. 
12. eine Weitfahne mit 2 Gulden Stück frei. 
Bemerkung. 
Das Loos koſtet A Tage A kr., der Stand à fl., die übrigen Tage s kr., der Stand 6 f, 
vom Gulden werden 6 kr. abgezogen, das Uebrige in die Gewinnſte vertheilt. 
Jeder Herr Scheiber muß das Standgebür gleich bezahlen, ohne Rückſichtsnahme auf wu 
gemachten Treffer. ! 
Alle Anordnungen find im Zimmer an der Kegelftätte ſelbſt einzuſehen. n 
Unterzeichneter ſchmeichelt ſich mit prompter und billiger Bedienung die vollſte Zufrin: 
zeit von den Antheilnehmern fi zu erwerben, und beſteht in voller Hochachtung: 
München den 24. November 1840. 
Martin Kellermann 
Kaffetier, vormals beim Ludwig genannt, in der Roſengeſe 


4752. Nachdem mir ergebenft Unterzeichne: Lott o. 
tem von der allerhöchſten Stelle ein Privilegium Den 24. November wurde in Nürnberg geiegen 
als Hutfaßrikant ertheilt wurde, fo empfehle ich 29 66 37 77 
einen ein oo Bu Mus 7 11 —— — 
ehrungswürdigen Publikum mein gut aſſortirtes 5 
ae von nachſtehenden Sorten. Geſtorbene in München. 
Feine kurzgeſchorne waſſerdichte Filzhüte, Joh. Dollinger, Heubinder, 82 J. a. J. 
welche ſich ſehr ſchön tragen, Margreiter, Schweizer von Ilpbach in Och 
Waſſerdichte Doppelhäte, welche bei Wechs⸗ reich, 38 J. a. Joh. Danner, Taglöbner d! 
lung der Mode, wenn gleich fie alt und abge- J. a. Joh. Köhler, Cand. jur. von Bambecz 
tragen find, in Form und Zagon verändert und 22 J. a. Martin Haslinger, Milchmann, 53 
um geringe Unkoſten wieder wie neu hergeſtellt[J. a. Joh. Oſtertag, Sailergeſell von Er 
werden können. benhauſen, 67 J. a. Konrad Ueberreiter, quiet. 
Stulp oder General⸗Hüte, welche ſich ihrer] Hofkammer⸗Sekretär „ 96 J. a. Thomas a 
geraden Stellung wegen vorzüglich auszeichnen. maler, Maurer von Neuburg a. O,, 83 I : 
Gregor Lang, Antonia Schneider, Wäfherswittwe, ar, 
k. privilegirter Hutfabrikant, Joſeph Bertenbreiter, bürgl. Saline © 
Kaufingergaſſe Nro. 27. T. M. Hupfauer, Haubenmacherin, 42 J. 


—— 


. Fremden ⸗ Anzeige. — 
lGold. Hahn.] Oberdorfer, Juwelier von Kriegshaber. Landesmann, Kfm. aller 700 
Gall, Muſikus von Schiltach. Brüll, Kfm. von Frankfurt. Wertheimber, Parti 
Augsburg. Dr. Docar von Paris. von Bei 
Acchw. Adler.] Martin und Keffelmayer , Kfl. von Frankfurt. Puchta, ie! 
reuth. Gebrüder König, Studenten aus Blieskaſtt. Vandaleur, Rentier aus Irland. 
I)Gold. Kreuz.] Willer, Kfm. aus London, Odelshauſch 
Stachus. Hüzle, Pfarrer von Lauingen. Wagner, Gaſtwirthstochter von Quortieruti 
Frau v. Obwexer von Augsburg. Geibl, Gutsbefiger von Ramsrau. Schreiber, 
ſter, Hohlweg, Aktuar, Altſchuh, Bräuhauspächter von Fürſtenfeld. — 


en Mr ee: at | 


Geſchichts⸗Kalen! 


Friedrich (Michael), zweiter Sohn des Herzogs Chriſtian III. 
tritt am 27. November 1746 zur katholiſchen Religion Über und 


Jeldmarſchall. 


Die Deputirten des Armenvereins zu Konſtantinopel rie 
Monarchen ein Schreiben, worin durch fie alle Herzen der chr 
ihr innigſtes Dank gefühl ausdrücken. Das erwähnte Schreibe 
die königliche Würde iſt nie edler und vollkommner, als wenn 
Wohlthaten ſpendet; nach ſolchem Vollbringen macht fie ſich 
Bortheit auf der Erde; aber, wenn dleſe gnaͤdigen Spenden 
verdienen ſelbige einen noch hoͤhern Charakter. Die Mildth 
frieden, nur das Elend derjenigen Völker aufzuſuchen und zu u 
genießen, unter Ihrem fo milden und vaͤtetlichen Scepter zt 
anheben im een Slaninnen auf und der Orient genoß n 
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eines Lokdmotivs trug mich in Windesſchnelle nach Auguſta, und die Entfernung von 17 
Stunden ward in 2 Stunden 5 Minuten trotz achtmaligen Anhaltens zurückgelegt. 
Nach zweitaͤgigem Aufenthalte in unſerer Nachbarſtadt nahm ich meinen Rückflug mit 
dem Dampfe und der Kraft der Weſta, welche weit laͤrmender und tobender als 
Zeus durch die Lüfte drängte; jedoch trotz aller Beſorgniſſe über vorgebliche Langſamkeit 
dieſer Weſt a legten wir auch dießmal den Weg von Augsburg bis an den Bahnhof in 
21 Stunden zurüde. Ich war zuftieden, ſehr zufrieden — denn 17 Poſtſtunden in 2} 
Stunden zu befahren, heiße ich nach meinen Begriffen dennoch eine große Schntl⸗ 
ligkeit. — Als uns die Lohnkutſcher ſelig (Gott troͤſte fie) noch vor wenigen Monaten in 
einem leidenvollen Zeitraum von 9 bis 10 Stunden nach Augsburg transportirten, damalt 
waren wir zufrieden, und gelang es einer ſolchen Maſchine uns in 8 Stunden zu über 
führen, da wußten wir gar nicht genug des Lobes zu finden! wir gaben dem lieben „Schwe 
ger,“ wenn auch keinen Kuß, doch gewiß ein gutes Trinkgeld. Jetzt, wenn uns Ju 
piter, Veſta, Mars oder Juno in 3 Stunden nach Augsburg bringt, — ſind wir unzu⸗ 
frieden! Iſt der Menſch nicht ein hoͤchſt ungenuͤgſames, nie zu ſaͤttigendes, ewig verlan 
gendes Weſen? — Kutz, ich war zufrieden und ſoll ich wuͤnſchen, fo wuͤnſche ich die bulk 
dige Hetſtellung eines ſchoͤnen Bahnhofes an der Stadt Muͤnchen, wie ſelber zur Ehre det 
ganzen Unternehmens bereits in Augsburg beſtehet; ferner wünſche ich, daß die Station 
Paſing unferer Seits und die Station Stierhof andererſeits eingeſtellet werde, wo⸗ 
durch viel Zeit gewonnen wuͤrde. Im Allgemeinen aber ſetze ich das volle Vertrauen, de 
nach und nach allen billigen nnd gerechten Beſchwerden abgeholfen werden wird, und 
wundere mich gar nicht, wenn ein derartiges großes Unternehmen im Anfange Mangelhaf; 
tigkeiten zeigt; denn welches menſchliche Werk ſtehet gleich bei feinem Erſtehen ſchon vol 
lendet da? — Drum ſey man doch auch beſcheiden und billig! — 


Es kann wohl keinem ſtillen Beobachter unſers Thun und Treibens die Wahrnehmung 
entgangen ſeyn, wie ſeit einem Zeitraum von etwa zehn Jahren in Deutſchland überhaupt 
und in Bayern insbeſonders die Cigarren-Conſumtion gewaltig zugenommen bat. 
In unſern aufgeklaͤrten Tagen, wo fo viel geraucht und gedampft wird, daß man 
vor Aufklaͤrung und Dampf unfer Zeitalter faſt gar nicht mehr ſieht, ſey es mit 
Obſcuranten doch erlaubt einige bedenkliche Worte in dieſe Dampfwolken hinein zu fpreden. 
Es war einmal eine Zeit, wo nur die ganz noble Maͤnnerſchaft Cigarren rauchte, die ger 
wohnliche, mittlere Maͤnnerſchaft ſchmauchte behaglich aus der Pfeife; jetzt aber raudet 
nicht nur die Maͤnnerſchaft ſondern auch die Bauernſchaft, Bubenſchaft und 
Hausknechtſchaft ganz nobel Cigarren. Die ganze Maͤnnerwelt hat ſolch ein Loko · 
motiv im Munde. Dutch dieſe gewaltige Steigerung der Conſumtion folgte nun die Ber 
ſchlechterung der Fabrikation, fo, daß nicht leicht in einem Artikel fo viel Betrug, 
Faͤlſchung und Schelmerei getrieben wird, als im Cigartenhandel Abgeſehen von der 
ſchlechten Fabrikation der Cigarren, welche man ſehr häufig, beſonders hier in Münden, 
findet, ſind ſelbe nicht ſelten auch der Geſundheit, namentlich den Kopf und Magennerven, 
ſehr nachtheilig. Nicht ſelten erzeugen ſolche Cigarren bei dem Raucher Kopfſchmetzen, 
Magenuͤbel und Schwindel, ja ſeldſt Diarchde. Es wäre wirklich dringend nothwendig, 
daß unſece Sanitäts-Polizeibehoͤrden dieſem Fabrikatlonszweige ein ſtrenges Aus 
genmerk ſchenkte, um die damit drohenden Nachtheile und Uebel zeitig genug abzuwenden. 
— Wenn man annimmt, wie ſehr in dieſem Fabrikate Prellecei gang und gebe if, 
fo dürfte auch geeignet ſeyn, ſelbſt die Polizeibehoͤrden überhaupt um Schub und Einſchtei⸗ 
tung in dieſem Betreffe anzurufen. 


Schon vor 4 Monaten, naͤmlich in Nro. 190. d. Bl machten wir auf die Opet 


„Die Genueſerin“ und das Luſtſpiel: „Helene“ oder „die Körbe“ unſers Landsmannk Pen, 
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nicht wie „die Baſtille“ und „Maria von Meditis“ desſelben Verfaſſers nach zweimaliger 
„Aufführung vom Repertoir der hieſigen Hofbühne verſchwinden! Als „die Baſtille“ vor 4 
Jahren zur Darſtellung kam, ſchleß der damalige Theaterreferent im Tagblatte mit den 
Worten: „Die Handlung iſt ungemein zart geſchlungen, die Sprache wahrhaft poetiſch, 
das eingelegte bedeutfame Liedchen allerliebſt, und wir wuͤnſchen nur, daß das Publikum 
recht viele Theilnahme für ſolche Gaben zeige.“ Mögen doch „die Baſtille,“ „Maria von 
Medicis“ öfter wiederholt werden, und — muß es eine franzöfifche Bearbeitung ſeyn — 
auch einmal Groͤtſch's „Herzog Richelieu, feine Welt und feine Zeit“ nach Alexander 
Dumas „Mademoiſelle de Belleisle“ zur Auffuͤhrung kommen! 


Die bereits auf morgen Samſtag angekündigte Produktion der Liedertafel 
findet wegen des Konzertes des Herrn Thalberg erſt Montag im Haslauerſaale ſtatt. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) (Induftrie) Durch das Kochen der Kartoffel im Waſſer, geht von dieſet 
nüglichen Frucht nicht nur circa der Ate Theil ihrer naturlichen Kraft verloren, ſondern 
fie ſind auch kaum zuc Hälfte fo wohlſchmeckend, als jene, die unter Druck mittels Dampf 
gekocht werden. Gaſtwirthe und alle beffern Haushaltungen die bereits Sparherde und 
paſſende Oekonomie Oefen haben, koͤnnen ſich der kleinen zerlegbaren Maſchinen de⸗ 
dienen, welche nur 22 fl bis 5 fl koſten werden. Sebr zu wünfhen iſt es einmal, daß 
man allenthalben in Haushaltungen gedaͤmpfte Kartoffel auftiſche ſtatt beim alten rui⸗ 
neuſen Schlendrian noch laͤnger zu beharren!!! — 


2) (Troſt für Leidendel) Der diesſeitigen Redaktion iſt die zuverläffige Anzeige 
geworden: daß es nur ein erprobtes Mittel gebe, Froſtübel an Händen, Füßen, Ohren, 
Naſe, Wangen ıc., felbit wenn ſolche auch ſchon mehrere Jahre alt wären und bereits eis 
nen hohen Grad erreicht hätten, binnen einiger Tage radikal zu heilen. — Auswelslich Ars 
men und auch gemeinen Soldaten, gedenkt der Inhaber dieſes Mittels, die noͤthige Hilfe 
unendgeldlich angedeihen laſſen. N 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.] 4767. Heute Freitag den 27. November pro® 
Freitag: (Zum Erſtenmale.) Helene, oderjbugirt ſich im Kaffeehauſe des Hrn. Groskinskz 

die Körbe, Originalluſtſpiel von C. Ph. Ber⸗in der Herzogſpitalgaſſe der Stadtmuſikus 

get. Michael Niedermaier, 

ee 4751. (30) auf feiner Konzert, Baß⸗ und Terz: Zither mit 

Geſellſchaft des Frohſinns. Begleitung der Violine und Guitarre im Nas 


tional⸗Koſtüme, auch werden abwechslungsweiſe 
€ Samſtag den 3 komiſche Wiener⸗ und Alpenlieder vorgetragen. 
heatraliſche Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
Anfang 37 uhr. [MAI (35) Unterzeichneterempfiehlt dem hohen 
4713. (2b) Den Titl. Abonnenten für die Adel und einem verehrlichen Publikum feine 
unterbaltungen „der Liedertafel der kö⸗ Gandleberpafteten 


niglichen Chorſänger“ diene zur Nacheſſowohl in Terrainen als in Portionen zur ge: 
richt, daß Montag den 30. November die erſte neigten Abnahme beßtens 


Unterhaltung im Abonnement im Haslauer⸗Saale 
Sonnenſtraße Nro. 12, ſtattfindet. g —ottenböfer, Konditor, 
Der Ausſchuß. 3731. Es wird eine Kaffee Wirthſchaft zu 


4762. In einer Loge des III. oder IV. Ran: pacten geſucht. D. ur. 
ges (von Nro. 1. bis 5. links oder rechts) wird 4749. Wer gut und ſehr billig ſpeiſen will, 
ein Rüdplag — auch Wechſelplatz — von einem|der gebe in's Thiereckgäßchen Nro. 1. über 2 
Herrn geſucht, der denſelben ſogleich oder Stiegen, oder man kann es ſich holen laſſen. 
bis 1. Dezember d. J. übernimmt. D Uebr. Ein Gaſt, der ſehr zufrieden iſt. 
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. e 8 DEEIRERUE 
var . e tönigl. bayer. priv 
8 Eryſtall⸗Glas⸗Fabrik & 


Seu Iherefienthal in dem neu erbauten Lokale neben dem Kunſtvereine am Ende des 8 
® Bazars, ihre Niederlage gegen den 3. oder 6. Dezember I. Irs. hin, eröffnen, und 
dieſe die reichſte Auswahl der neueſten, für Weihnachtsgeſchenke geeigneten Sachen 


„enthalten wird. 
® ERLITTEN TINTEN HUEHTNTENREY NT Fran eee ® 
nnn 


4755. Unterzeichnete beehrt ſich einem hoben 4761.(20) Herr Thirion wird 2 Courſe der 
Adel und verehrungswürdigen Publikum erge- franzöſiſchen Sprache Anfangs Dezember täglich 
benſt anzuzeigen, daß fie verſchiedene Deſſinsſvon 6 — 7 Uhr und von 7 — 8 Uhr Abends er: 
zum Sticken auf Tuch, Merinos, Atlas undlöffnen. 

Sammet zeichnet. Auch ſind ſchon aufgezeichnete Die Herren, die Theil daran zu nehmen 

Gegenſtände bei ihr vorräthig zu haben, näm⸗[wünſchen, werden erſucht, ſich in Bob: 

lich: Tabaksbeutel, Käppchen, Ridikül ꝛc. ıc.Inung im Thale Nro. 21. über 5 Stiegen im 
Sie übernimmt auch Wappen zum Aufzeichnen] Dirnbräuhauſe einſchreiben zu laſſen. 
und Dupfen. Das Honorar iſt 3 fl. monatlich. 

Friederike Mennacher, Die Herren, welche feinem Cours ein Jaht 

Dultplag unter den Bögen Nro. 23. überſlang beigewohnt haben, erwerben ſich Zutritt 

eine Stiege. auf folgende Jahre in den Cours oder Konper⸗ 


Soi die eee eee „ „ohne weiteres Honorar zu ent⸗ 
8. ü E= 8 Nro. 8. auf salt — 
m Rindermarkte, iſt die Wohnung im 4769. 1 ourde in der 
ee ee welche in fünf . Millirbraße e ver⸗ 
aten Zimmern — wovon zwei oven Wiloren. dl i der Zu⸗ 
haben — in Garderobe, Magdkammer, Küche, e d he 2 — 7 1 — 
Speiſetammer, Holzlege, einem großen Vor Stiege der volle Werth ausbezahlt. 
Wplatze und andern Bequemlichkeiten beſtehend, “ 
Wfür kommendes Ziel Georgi billig zu ver⸗ 4729.2) In der Kaufingergaffe Nro. 37. 
Gen und das 8 im 2ten Stode# — zweiten bee In einige fchöne, meublirte 
zwiſchen 2 und 5 Uhr zu erfahren. Zimmer zu vermietben. 
r 
4758. Gin Fellner, der ſchon in dieſer Ei⸗]s Stiegen find neue Damentuchmäntel, fo wie 
enſchaft zur Zufriedenheit diente, wünſcht eine auch andere Gattungen zu verkaufen. 


telle, wenn auch nur mit kleinem Lohn. D. u. öykywpy —.!k(a y —a q ẽNwꝑy——— 
4739. Tm Abladeplag nebft dem Obſtmarkt Lotto. 


kommt heute Freitag eine Parthie Lepfel zum] Den 23. November wurde in Nürnberg getesen; 
billigen Berkaufe an. : 64 29 77 


* 


— 
Fremden- Anzeige. 
vg ze 83 Kfm. von Ettlingen. pro⸗ 
old. Kreuz. avero, Kfm. aus Venedig. Reth, Kfm. von Augsburg. Veyrat, 

prietär aus Paris. Bergier, Advokat aus Marſeille. Jung, Kfm. aus Barmen. Fahrmbacher 
Kfm. aus Mainz. 

1Blaue Traube. ] Ertzberger, Banquiersſohn von Augsburg. Grozdauovins, Kfm. aus Un: 
garn. Gebrüder Romalon, Studenten aus Jaſſy. Stark, Gaftgeber aus Augsburg. Geiſel, 
Stadtrath von Eßlingen. 

[Stachus.] Pfeiffer, Philoſoph von Solothurn. Weckerle, Parkjäger von Regensburg, 
Aug. v. Brentano-Mexenra, Seidenfabrikbeſigersſahn u Rraunsaner. Sisrhraier don Augsburg 


Münchner 


Bierzehnter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 
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taͤgli e enommen, Der Pränumerati 16 
ein 309 4 Zum 2 - * 4. er Arten 35 ke. Bei . — oft le 
gewöhnlichen Spaltzeile 8 fr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger.ommen und gediegene bonortrt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Johanna, Tochter Herzogs Heinrich des Reichen von Bayerns Landshut, wird vermätlt 
an Pfalzgrafen Otto I. von Moosburg, Sohn Kaiſers Ruprecht am 28. November 1429. 


U 


Hieſiges. | 

Einem thé dansant, der am vergangenen Sonntage bei dem ruſſiſchen Geſandten, 
Herrn v. Severin, zu Ehren der Großfütſtin Marie, Herzogin v. Leuchtenderg, gegeben 
wurde, wohnten JJ. KK. HH. der Kronprinz und der Prinz Luitpold, dann die geſammte 
herzoglich Leuchtenberg ſche Familie mit dem Grafen Wilhelm von Würtemberg Erlaucht bei. 


Bei der k. Jagd in der Revier Germering wurden erlegt 835 Haaſen, 5 Rehboͤcke. 
Die naͤchſte k. Jagd iſt Donnerſtag in der Revier Bieberg auf Haaſen und Rehboͤcke. 


FE Heute alſo gibt der gefeierte Thalberg fein zweites und letztes Konzert im t. 
Odeon. Ohne Zweifel werden die Räume des prachtvollen Saales wo möglich noch mehrt 
gefüllte von Muſikfreunden als das Erſtemal. 


Ein in mehreren auswärtigen Journalen mit vielem Lobe etwaͤhntet Bauchredner und 
Dialekten⸗Nachahmer, wie er ſich nennt, Namens Flrledrich Schulz aus Wien, der auch 
Darſtellungen in der natuͤtlichen Zauberei mit großem Beifalle allenthalden gab, wird ſich 
morgen Sonntag den 29. d. Nachmittags im Prater produziten. — Wir glauben dem 
verthrlichen Publikum eine angenehme Unterhaltung zuſichern zu konnen. 


Das jüngfte gl. Regietungsblatt enthalt: 1) Privilegium gegen den Nachdruck der 
Werke Jean Paul Richter. 2) Die Einziehung der Konzeſſion zur Erbauung einer Eis 
ſenahn von Nurnberg nach det noͤrdlichen Reichsgraͤnze. 3) Dienſtes⸗Nachrichten. 4) Pfar⸗ 
teien⸗Verleihungen; Praͤſentations⸗Beſtaͤtigung. 4) Ordens⸗Verleihung und 5) Verzeichniß 
derjenigen Stipendiaten der Univerſität München, deren Stipendien pro 1821 beflätiget und 
erhoͤhet worden, und neue Verleihungen von Stipendien für das Jaht 184}. 


Se. Majeſtaͤt der König haben in Allerhoͤchſt Ihrer Weisheit und Ihrer Vorſorge 
für das wahre Wohl Allerhoͤchſt. Ihrer Unterthanen zu verfügen geruht, daß die bisher an 
den Studienanſtalten des Königreichs ſtattigefundene Einrehnung des Fortganges aus dem 
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Religiensuntertichte in den allgemeinen Fortgang der Schüler, da die Religionslehre über 
jede Zifferbeſtimmung erhaben ſey, und es bei dem Unterrichte derſelben keineswegs blos auf 
Kenntniſſe, ſondern weit mehr noch auf die innere Geſinnung und den Erfolg des Unterrichts 
ankomme, in Zukunft gaͤnzlich aufzuhoͤren habe; dagegen ſoll künftig an allen öffentlichen 
— dann den genehmigten Privat⸗Unterrichtsanſtalten dis zu den Gymnaſien und die auf 
gleicher Lienie mit dieſen ſtehenden techniſchen Lehranſtalten hinauf einſchließlich, weder dat 
Aufſteigen in eine höhere Klaſſe, noch der Ueberiritt von einer Lehranſtalt zu der andern, 
noch das Beſtehen einer Abfolutorial-Prüfung zum Behufe des Uebergangs an eine Hoch⸗ 
ſchule, ein Lyzeum, oder eine polptechniſche Schule, irgend einem Schuͤler geſtattet werden, 
der nicht in Abſicht auf Froͤmmigkeit und religioͤſe Geſinnung, ſo wie auf ſittliches Verhalten 
mindeſtens die zweite Note (ſehr gut) und in Abſicht auf die Religionskenntniſſe die dritte 
Note (gut) erworben hat. Auch erhält kein Schüler einen Preis, der nicht den oben aut 
geſprochenen Anforderungen genügt, wenn er auch in andern Fächern preis würdig wärt; 
einen Preis aus der Religion kann aber nur der Schüler erhalten, welcher neben den 
gründlichen Kenntneſſen in der Religion auch ein ſittliches, untadelhaftes Betragen gepfios 
gen, und in Abſicht auf Frömmigkeit und religioͤſe Geſinnung die Note der Auszeichnung 
erſtrebt hat. 


In Angelegenheit und Sache des 7ojährigen Eheſtands⸗Kandidaten Eremiten von 
Gauting liegt eine große Parthie offener Briefe, Gedichte, Bemerkungen in Scherz und 
Ernſt vor uns. Wir koͤnnten bequem damit das Tagblatt bis zum Neujahr füllen. Der 
edle Eremit aber fc gewaltig in Anſpruch genommen ſeyn, und gegen 300 Liebesbriefe ums 
lagern den Helden. Auch ſieht man denfelben bereits im Braͤutigamsſchmucke. 


Jetzt ſcheint es doch Winter zu werden; die letzten Tage waren ſchon ganz nach den 
Grundſaͤtzen dieſer Jahreszeit. Die Pelzwaarenhaͤndler und alle, die mit warmen Artikeln 
Handel treiben, bitten auch um ihr tägliches Brod. In letzterer Zeit hatten die Parapluit 
Fabrikanten und die Schuhmacher gute Tage. Vielleicht gibts auch bald Schlittenfahtten, 
Eisſchießen und dergleichen Beluſtigungen. 


Am Dienſtag kamen auf unſerer Eiſenbahn vier hoͤchſt intereſſante Paſſagiere. Sie 
ſollen feit ihrer Geburt nichts geſprochen haben, als Ja. — Dieſe Reiſende find — di 
alte Steineſel mit einem jungen, welche von Baden⸗Baden nach München jogen. Sep 
mit willkommen Ihr Eſel! 


Der Landbote will wiſſen, daß man dahier mit dem Plane umgehe, unſer 
Stadtbeleuchtung mit Oel ſtatt mit Talg zu bewerkſtelligen. (1) In Augsburg und in 
vielen Städten Deutſchlands iſt die Oelbeleuchtung ſchon längſt eingeführt und als vorzüg: 
lich bewährt. 

Die Familie Hoch ſt, welche bei ihrer letzten Anweſenheit dahier fo allgemeinen Bris 
fall durch ihre Geſangsweiſe erwarb, hat auch zu Augsburg ehrenvolle Aufnahme gefunden 
und man erkannte den Unteiſchied zwiſchen ihrer guten Leiſtung im Vergleiche zu den Die 
len erbaͤrmlichen Jodeleien, die unter der Firma Naturfänger und Alpenſänget und 
das Bier verfauern und den Abend vertheuern. 


Anzeigen. 


Die Tagblätter Nro. 322. 


4751. (3e) 
Geſell ſchaft des Frohſinns. 224 Ag der den zu kaufen ge 
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RERERURER ERUEU KUH 
4782.(20) Morgen Sonntag den 29. No- K 
vember produzirt ſich der * 


3771. Im Blatte Nro. 325. iſt vom Kla: 
vierſtimmer Herrn Deproße eine Anzeige: „Zur 
gefälligen Beachtung,“ worin er ſagt, daß ich 
mich häufig in jenen Häuſern, wo er ſonſt zur 


** 
Bauchredner und Es camoteur Zufriedenheit ſtimmte, einfinde, um Klavier zu 
ſtimmen. Es wird jedoch Niemand ſagen kön⸗ 


Herr .... aus Wien i 
m a 
nen, daß weder ich mich in jenen Häufern aufs 
+ P rater. — habe, noch von ee Biber, bei dem 


4 Wozu böſlichſt 8 lich konditionire, dazu veranlaßt wurde, ſondern 


eorg Gruber, nur auf Verlangen dahin ging. Und ſollte wirk⸗ 
Gaſtwirt) zum Prater. lid ſchon eine Irrung vorgekommen ſeyn, fo 
RX MMR MRR NT NNRKNRNRRA TAXI wird ſich Herr Deproße längſt ſchon rekreſſirt 
APR er, indem A e er de ihm vor⸗ 
g amen, wo man ſtatt zu Herrn Biber in ſeine 
4787. (ac) Einladung. IWobnung kam, was ich beweiſen kann, und er 
Morgen Sonntag den 29. November wirdldieſe Stimmungen ohne Bedenken vornahm, weß⸗ 
die ſteveriſche halb jedoch Hr. Biber, wie ich, nicht im Minde⸗ 
Alpenſänger 2 Geſellſchaft ſten darüber neidiſch oder ungehalten war, da 
Familie Höchſt ſich ſolche Irrungen von ſelbſt aufklären, und das 
2 her überflüſſig iſt, ſich öffentlicher Blätter zu 
in ihrem er. din bedienen. Und wie konnte ſich Herr Biber ei- 
mufſikaliſche⸗ nterha tung nen Vortheil einräumen, indem der Verdienſt 
im Saale zur goldenen Enteſdes Stimmens nur mein tft, und Herr Biber 
vor dem Joſephsthore zu geben die Ehre haben. nicht das Mindeſte davon hat? 
Anfang Nachmittas 4 Uhr. anz Hermann, 
Klavierſtimmer. 
4789. (2a) Bekanntmachung. ——— V—e 
Morgen Sonntag den 29. November iſt gut 4770. Bei Jakob Biel, Buchhändler in 
vera 5 (ch 5) Vorbereitung d 
aller, J. M. 0 orbereitung des 
große Harmoniem chriſtlichen Volkes zur Feier des Advent, 
in dem Kaffeehaus beim Freuen in der Barrer⸗ d. i. Uebung des Geiſtes in dieſer Zeit, und 
Straße Nro. 23. , wozu das verehrte Publikum dann in jeder Andachtſtunde. 2te Aufl. 30 kr. 
hiemit ergebenſt eingeladen wird. — — die Krippe des Herrn. 2t. Aufl. Mit 
Für gutes Bier und fhmadhafte Speifen, fo 1 Kupfer. 12 kr. 
wie für reinliche und freundliche Bedienung iſt[Buchfelner, S. Erneuerung des Taufbundes, 
auf's Beſte geſorgt. ohne deſſen treue Bewahrung es unmöglich 
— iſt, Gott zu gefallen, und ſelig zu werden. 
6765.(30) Eine Parthle Schreibmakulatur 6 kr, 
zu verſchledenen Preiſen, als auch mehrere Bal⸗ 
len Druckmakulatur à 10 fl. find zu verkaufen bei 
akob Neuſtätter, Gerechtſame iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


2772. (a) Eine reale Vergolder⸗ und Maler: 


Fingergäßchen Nro. 1. im Lottorie-]Glockenſtraße Nro. 11. der 3 Stiegen. 


ee — —— 
4 = 4777. 106 verfloſſenen 92 1 vor 8 Tagen 
(3a m Fingergäßchen Nro. 1. im Abends zwiſchen 5 — 6 Uhr in der Herzog ⸗ 
„ jr 15 1 ein ſehr ſchön Spttalkirche ein Hut ausgetauſcht worden, der 
meublirtes, ausgemaltes Zimmer mit ganz fepa: jegige Beſiger kann den Seinen gegen Tustauſch 
rirten Eingang monatlich um 8 fl. zu vermiesjtm Der Gafriftei bertfelbft abholen. _____. 
then und ſogleich zu beziehen. ˖ 4768. Es wird ein Subſcribenten⸗ Sammler 
unter un. Bedingniſſen auf's Land zu reifen 
über 1 Stiege find 2 fhön meublirte, heigbare r ee ni 
Zimmer vornheraus, ſammt 1 Garderobe mo 7760. (3a) Ein zweifigiger, vorzüglich gut 
natweiſe ſogleich zu bermiethen. Das Nähere im erhaltener Stadtwagen iſt ſehr billig zu verkau⸗ 
Anfrage⸗ und Abreß- Bureau Mänchen. Ifen. Theatinerſtraße Nro. 9. 


2766. In einem Haufe auf dem Dultplatze 


— — — — 

4733.(2b) In der Dachauerſtraße Nro. 6. [tät entferntes fhönes Haus mittlerer Größe 
werden Blumen : Gewächſe zur Aufbemabrungjmit großem Hof und Garten zc. wird wegen eins 
für den Winter um billige Bedingniße ange [aetrefener Verbältaiſſe unter billigen Bedingun⸗ 
nommen. D. Uebr. gen verkauft. D. Uebr. 


’ 
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768.130) Anzeige und Empfehlung. 
> Ich beehre mich die ergebenfte 6 zu machen, daß die Königl. bayer. 7 


@& Eryſtall⸗Glas⸗Fabrik 


u Iherefienthal in dem neu erbauten Lokale neben dem Kunſtvereine am Ende des ee 
2 Bazars, ihre Niederlage gegen den 3. oder 6. Dezember I. Irs. bin, eröffnen, und 

u die reichfte Auswahl der neueſten, für Weihnachtsgeſchenke geeigneten Sachen 

enthalten wird. . 


Franz Steigerwald. 


: 


1655.(56) In der Theatinergaſſe Haus ⸗Nre. 4775. In der Töwenſtraße Nro. 1. bei dem 
40. iſt der üſte und zte Stock dis nächftes Ziel Bäcker find ſchöne junge Doggengunde zu ver⸗ 
zu vermiethen und daſelbſt im Laden zu erfragen. kaufen. 


4725.056) Ein ſchöner Rattenfänger und eine] . 4776.C20) Mehrere HerrensKleider und vor⸗ 

große rotde Marmor- Platte auf einen Ofen find]? glich ein dunkelblauer roth ausgefchlagener . 
Radmantel find in der Sendlingergaſſe Nro. 2. 
EU. über 2 Stiegen zu verkaufen. * a " 

4779. In der Nähe von Münden wird fo] 4774. Auf das nächſte Ziel Georai if die 
gleich ein Oekonomie-Anweſen mit Brandwein-| Wohnung im 2ten Stocke, in 
Brennsrei verſtiſtet. Näheres im RoſenthaleſRro. 3. zunächſt dem Biktualienmarkte, mit ſeht 
Nro. 2. Über eine Treppe links. hübſcher Ausſicht, gegen den jährlichen Mieth⸗ 


gi Eine 5 * e gedeckte Wurſt zins von 160 fl. zu beziehen. 
mit eiſernen Achſen u verkaufen, und das 
Nähere in der aa Nro. 50. üder eine Geſtorbene in München. 
Stiege zu erfragen. Jakob Schwab, Kleiderputzer, 35 J. a. Kath. 
f Ludwig, Zaglöhnersfrau, 61 J. a. Balthaſar 
4780. Ein Wägerl, 3 und Aräderig verwend⸗ [Hofer, Früchtenhändlersſoha, 17 J. a. Maria 
bar, eine große Waage mit mehreren Zentnern[ Bach, Wäſcherswittwe, 81 J. a. Wald. Pauli, 
eiferner Gewichter find zu verkaufen. ISchuhmacherswittwe, 74 J. a. Anna Vogl, penf. 
Eine Familie kann gegen freie Wohnung dielZolleinnehmerswittwe von Riedhauſen, dg. Bünze 
Auffeberftelle auf ein Anweſen nicht weit vonjburg, 77 J. a. Wolfg. Schech, Ciſendabnar⸗ 


hier übernehmen. beiter von Schondorf, edg. Cham, 23 J. a. 
Zwei ſchöne, meublirte Zimmer find zu ver; Jakob Oberndorf, chirurg. Srabeant im k. Inf.e 
miethen. D. Uebr. 6 Regiment König, 50 J. a. 


Fremden Anzeige. 
[Geld. Hahn. Abrath, Kfm. aus Köln. Obermeier, Kfm. von Frankfurt a. M. 
Schw. Adler.] Krämel und Baath, Studenten von e u 1 aus 
Sachſendorf in Preußen. Verggold, Ingenieur: Kapitän aus Magedburg. Maſatz, Apotheker aus 
Bogen. Killian und Vonhof, Kfl. von Montjoie. v. Nereott, Partikulier von Innsbruck 
— 155 rg 3 a eee Advokat Lecocg, Proprietär und Maret, 
ulier aris. Kochmeiſter, Hauptmann von Verona. v. 4 o 
5 u. 2 ee aus — N 
aue Traube. ] Stoffel, -aus Lindau. Huber, Kfm. aus Wien. Pagenſtacher, Parı 
tikulier aus Naßau. Kloß, Kaplan von Augsburg. Schürgens, MRuftkdirckter 2 ea 
kohſe, Kfm. aus Barmen. Bloder, Oexle, Kfl. und Bertl, Advokat von Augsburg. Lechner, 
Kfm. aus Haigenlach. Baron v. Hornſtein und Demetervits, Kommiffionär aus Wien. 
Stachus. ] Scheidbach, Akademiker von Rankweil in Voralberg. Staudacher, Handels⸗ 
mann von Altenmarkt. Rikſinger, Privatier von Blaubeuern. Hiltner, Rechtspraktikant von 
Bruck Hopp, Gaftgeber und Dellerer, Rothgerbermeiſter aus Augsburg. Dr; Schneider mit 
Frau von Bregenz. 


n r was 
Eigenidumer und verantwortlicher Revafıem Vanoni (Burggaſſe No. 8.) 


Münchner 


Vier zehnter 


Sonntag, Nro. 331. 20. November 1840. 


rr rr 


Das Tagblatt erſcheint täglich; bebe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerat onspreis beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 2 Jott 4 56 kr., vietteljätrig 45 kr. Bei Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewohnlichen Spaltzetle 3 kr. Paflente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 


— 


Geſchichts Kalender. 


Herzog Friederich J. von Simmern⸗ Zweibrücken, der Hundsrücker, geboren 1417, tritt 1459 
die Regierung an und flirbt am 29. November 1480. 


Hieſiges. | 
Se. Majeftät der König gerubten den Generalmajor und Brigadiere Frhin. v. Hert⸗ 


ling zum Generallieutenant und Chef der zweiten Kriegsminifterial« Sektion, ſowie zum 
Vorſtand des Armee⸗Montirungs⸗ und Geflücwefens zu ernennen. 


Einer allerhoͤchſten Verfuͤgung zufolge haben künftig die Pioniere, wenn fie nicht im 
gewoͤhnlichen Garniſonsdienſte, ſondern als Zimmerleute erſcheinen, kleinere Schurzfelle, und 
ſtatt der Muskette eine Piſtole zu führen, 


Letzte Woche gingen in der hoͤhern Geſellſchaft mehrere Trauungen vor ſich. In der 
Familie des wirklichen Geheimenraths v. Klenze gab es an gleichem Tage eine Doppelhoch⸗ 
zeit. Graf Joſ. d. Oettingen Fuͤnfſtetten, k. b. Kämmerer und Rittergutsbeſitzer, verehe⸗ 
lichte ſich mit Fraͤul. Sophie v Klenze, und deren Bruder, der Lieutenant und Kammer⸗ 
junker v. Klenze mit der Gutsbeſitzerstochter Emilie Farmer v. Nonfuch⸗Park. Am 25. d. 
hatte die Trauung ſtatt zwiſchen der jungen Graͤfin v. Seinsheim (Tochter des Hern. Fi⸗ 
nanzminiſter) mit dem Grafen v. Helmſtadt, k. b. Landgerichtsaſſeſſor in der Au. (Ebt.) 


Heute Sonntag den 29. November Vormittags 10 Uhr findet im kleinen Rathhaus⸗ 
Saale die Vertheilung der Dienftboten : Preife fat. Das Namensvetzeichniß der Preiſe⸗ 
träger liefern wir nachtraͤglich. 


Der löbl. Magiſtrat der Vorſtadt Au übermachte das in der alten Maria Hilfkirche 
aufgefundene Gemälde, wevon wir in Niro. 328. unſers Blattes Erwaͤhnung machten, Se. 
Majeftät dem Könige als Zeichen inniger Dankbarkeit und Verehrung. Se. Majeſtaͤt ge⸗ 
ruhten dieſe Zueignung huldvollſt anzunehmen und erliefen an den Deren Buͤrgermeiſter det 
Vorſtadt Au folgendes Allerhoͤchſtes Schreiben: „Herr Bürgermeifter Fernbacher! Ich habe 
das Schreiden erhalten, mit welchem Sie Mir im Namen des Magiſtrats der Vorſtadt 
Au das auf einem Mebenaltar der alten Pfarrkirche allda befindlich geweſene durch fein 
Alter hoͤchſt merkwürdige Marienbild überreicht und zur Verfügung geſtellt haben. Die 
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durch dieſe Aufmerkſamkeit von dem Magiſtrat Mir zu erkennen gegebene Geſinnungen 
haben Mir zum befondern Wohlgefallen gereicht. Eine des Bildes würdige und forgfältige 
Aufbewahrung ſoll dasſelbe, ſo hoffe Ich auch unverſehrt den Nachkommen erhalten, und wo⸗ 
her es zuletzt ſtammt auf der Ruͤckſeite bemerkt werden. Empfangen Sie Hert Bürger: 
meiſter für den Magiſtrat Meinen Dank, mit der Verſicherung der Fortdauer Meine 
Königlichen Huld und Gnade — Münden den 20. November 1840. Ludwig" 


Ihre Majeſtaͤt die Königin Wittwe, Hoͤchſtwelche in der Nacht vom 19. auf den 21. 
dieß von einem katarraliſch⸗entzuͤndlichen Fieber befallen wurden, befinden ſich nun wieder 
zur Freude der ganzen Einwohnerſchaft auf dem Wege der Beſſerung. 


Für die Herſtellung von Ruhebaͤnken, welche im Neubaue des Bazars angebracht ſinb, 
dankt das fuß wandelnde Publikum vielfältig als eine zarte Sorgfalt der k. Hofgatten⸗Intendan. 


In dem Lokale der ehemahligen Univerfitätsaula iſt gegenwartig der Hof⸗Kunſtſticke 
Alkens mit vielen Gehilfen auf das Thaͤtigſte beſchaͤftigt, den prachtvollen Throndimmel zu 
ſticken, welcher als eine der reichſten Zierden dieſer Act, in dem Ahnenſaal des neuen fi 
niglichen Saalbaues aufgeftellt wird. Er wird beiläufig in der Höhe von 25 Schub, aus 
dem koſtbarſten rothen Sammet mit eingeſtickten goldenen Sternen uͤberſaͤet, und mit bern 
lichen Arabesken umgeben, und das Wappen mit der Krone aus vergoldeten und emailit: 
tem Metall gefertigt. Das Ganze nach den Zeichnungen des geheimen Raths v. Klenze 
wird ein ehrendes Zeugniß geben, wie weit man es in dieſem Kunſtfache dahier ge: 
bracht hat. 

Das k. Hauptſtempelamt zu Münden iſt angewieſen worden, Urkunden, welche jut 
Ertra:Stempelung eingeſendet werden, die Stempelung zu verweigern, wenn ſolche Urkun: 
den auf ſchlechtes, gehaltloſes Papier ausgefertiget ſind. 


Der „Landbote“ gibt folende Theater Nachrichten: Am naͤchſten Dienſtag erſcheint die 
ſeit laͤngeter Zeit nicht gegebene deutſche Operette: „Der Dorfbarbier” wieder mit der ge: 
ſchaͤtzen Muſik von Schenk, in welcher Hr. Lang den Dorfbarbiergefellen Adam gibt. Die. 
Thierry wird einen theatraliſchen Verſuch als Hannchen im „Hötel de Wiburg“ machen. 
In der Mitte des Menats Dezember wird „Adolph von Naſſau“ gegeben, welches, treu 
der Geſchichte folgend, der Gattung der hiſtoriſchen Dramen angehoͤrt, und gleich datauf 
folgt die Operette: „Der Alchimiſt.“ Dieſen vaterlaͤndiſchen Erzeugniſſen folgen abermals 
zwei andere: „Bianca Medicis,“ Drama von Fr. Loͤhle, und: „Die Kirſchen,“ Luſtſpiel 
von Feldmann. Dlle. Ropicquet beſchließt Ende Dezember ihr Gaſtſpiel und tritt noch 
vorher in den Balleten mehrerer Opern, ſowie in „Gott und Bajadete“ und einem Ballet 
von Perrot: „Das Stelldichein“ auf. Am Schluſſe des Monats Dezember wird neu eins 
ſtudirt „die falſche Prima Donna“ von Bäuerle gegeben, früher auf dem Sfarchor: Theater 
aufgeführt. Die Kompoſition det neuen großen Oper: „Katharine Cornato“ oder „die Ki: 
nigin von Gppern” von St. Georges (fol eigentlich heißen: die Kompoſition diefer Opet 
von dem k. Hofkapellmeiſter Lachner, der Text von St. Georges) in's Deutſche übertragen 
von unſerm trefflichen Büffel, naht ihrer Vollendung, dürfte jedoch erſt nach Oſtern zur 
Datrſtellung gelangen. Die Dekorationen dazu werden bereits vorbereitet. 


Der „Augsburger Hausfteund“ enthält folgende Eiſenbahn-Anekdte: Ein gem 
der fuhr diefer Tage auf det Eiſendahn nach Münden ; auf dem Bahnhofe wurden feine 
Effekten abgewogen. Da derſelbe einen Regenſchirm bei fih trug, fo wurde ihm auch dies 
fer abverlangt, damit man ihn waͤge. Dem über ſolche Kleinlichkeit proteſtirendem Brei. 
Den ende Aer order daß 08 ente Mariet Con. She Efe ele zu möge, Diete 
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T (Fortſetzung dert Promenaden eines Faulenzers durch Münden.) 
Jeder Menſch hat fein eigenes Schickſal! — Der Eine wird auf feinen Spaziergaͤngen 
vom Regen, der Andere von einem biſſigen Hund, der Dritte von einem zudring lichen Ju⸗ 
den und der Vierte von einem unverſchaͤmten Beitlet überfallen c. — Mir hat die Vor⸗ 
ſehung eine andere Gattung Schickſal beſtimmt, nämlich einen Schneider. Bei all’ meinem 
Thun und Laſſen iſt ein Schneider im Spiel, — und dieſes Schickſal fing an, als mein 
Vater mit die Schneider auf eigene Rechnung gab, d. h. als er keinen Schneider 
Konto für mich mehr zahlte. Und ſeit jener Zeit verfolgen mich dieſe ſpitzigen Menſchen 
wie böfe Geiſter. Folgt mit kein Schneider auf der Verſe nach, fo begegnet mir doch ei: 
ner auf der Straße, klopft keiner an meine Thuͤre, fo wartet doch gewiß einer ſchon vor 
dem Haufe und macht mit feine Aufwartung; und nur dann wenn ich will, daß mir dir 
ner aufwarte, dann zeigt mir jeder den Rüden. — Es mar ein heiterer Morgen, der 
mich nach dem Eiſenbahnhof führe. Ich traf noch Niemand auffer einen aͤltlichen, 
ſchmaͤchtigen, elegant nach Pariſer Mode gekleideten Mann, der vor dem Bahnhofe auf 
und abgieng. Nach allen Bewegungen mit Haͤnden und Fuüͤſſen konnte ich den Fremden 
für nichts anders halten als für einen exaltirten Ballettaͤnzer; allein als er mit einem 
ironiſchen Laͤcheln in franzöfifher Sprache die Melodie pfiff: 

„Es ritt einft ein Schneider wohl über den Rhein,“ 
Da erkannte ich den — — — mälitre tailleur. — Da haben wir's, dachte ich; das 
bedeutet wieder Unglüd für den ganzen Tag, wie es Viele nicht gerne ſehen, wenn ihnen 
am Morgen zuerſt ein altes Weib begegnet, oder eln Haſe über den Weg läuft, fo auch 
ich, wenn meine erſte Begegnung ein Schneider iſt der geckenhaft thut. — Nach dem 
der hagere Mann mit ſeiner Pfiffigkeit zu Ende war, wendete et ſich an mich, und 
wuͤnſchte mir auf franzoͤſiſch einen „guten Morgen“ 

Auf deutſch antwortete ich: „Schön Dank!“ — und da ich ſah, daß der aͤlterl ich 
hagere Nadeldirektor ſich mir näherte, wollte ich mich entfernen, allein 

Es half kein Widerſtreben; 
Er hielt mich feſt deim Rock! 

„Sie ſind wahrſcheinlich fremd hier?“ fragte er mich. 

„Nein ich bin ein Münchner!“ 

„Wie ich auch fo dumm fragen kann! Das hätte ich an Ihren Kleidern erkennen follen .” 

„Wie ſo ?“ 

„Das iſt keine Pariſer Arbeit!“ dabei langte der Halbfranzoſe aus feiner Brieftaſche 
eine Empfehlungskarte und überreichte fie mir. 

Nun erſt hatte ich Gewißheit, daß ich es mit einem Kleideringenieur zu thun hatte, 
denn auf feiner Empfehlungskarte ſtand mit vezierter Schrift, daß er nach Muͤnchen 
gekommen, um mit ſeiner Nadel alle Muͤnchner Schneider in den Grund zu bohren 
und mit feiner Scheere einen guten Schnitt an der Münchner nodeln Welt zu machen. 

„Sie werden aber doch einen ſchweren Stand hier haben,“ bemerkte ich ihm, „denn 
wir haben in München Schneider, die alle Parifer überflüßig machen.“ 

„Es kann mir nicht fehlen!“ entgegnete er. „Sehen Sie, ich ſpreche geläufig ftan⸗ 
zoͤſiſch, dringe mich mit einer franzoͤiſchen Unverſchaͤmtheit durch die Antichambtes zu allen 
Herrſchaften, deklarire die Arbeiten aller andern Schneider als Pfuſchwerk, arbeite dabei mit 
Handen und Füßen wie ein Akrobat und nehme Stellungen an wie ein Athlet, und laſſe 
mich nicht eher abweiſen, bis mir wenigſtens eine Weſte beftellt wird“ 

„Iſt das franzoͤſiſche Manier? fragte ich. 

„Bei einem gebornen Wetzlaer findet mans ſo,“ antwortete er. 

„Was werden die Münchner⸗Schneider dazu ſagen!“ 

„Ab, mon dieu! Sie werden meine Kunſt bewundern !, 

„Und vielleicht eine deutſche Hoſe Ihnen anmeſſen!“ entgegnete ich und ließ den Zu⸗ 
dringlichen ſtehen. — 
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Anzeigen. 
K. Sof: und Nationaltheater. ] 2802. Heute Sonntag den 29. November if 
Sonntag: Die Nacht zu Paluzi, Oper Produktion 
von Pentenrieder. Mü 1 blatt 
nchner eebla 
BT UMA ie 
5 3 5 fh Nen den 29. 85 Haslauer Saale. 
vember produzirt er in: 
Bauchredner und Escamoteurs Vblreichem Beſuche 2 en 
Herr S chul z aus Wien X Gaſtgeber zum Haslauer:Eud. 
ım ee 
4 rater. 85 4804. Heute Sonntag den 29. Neven 
4 Wozu höflichft einladet: wird der 


Georg Gruber, x] Terzett Muſik⸗ Verein 
Gaſtwirth zum Prater. ſſich beim Högerbräu hören zu laſſen dit he 
NR NTNNN NR RRRRARR NAI baben, wobei die neueſten Wienerlieder verzr 
PB ei SEE tragen werden. Tuch werden Piecen auf je 
4775. Heute Sonntag den 29. November Viomela vorgetragen. 
produzirt ſich der Sänger Anfang halb A Uhr. 
Joſeph Schmid 


it iöfen, k : 4715. 
mit ſeri fe 3 wir der u EEE | Bekanntma chun g. 
Michael Mühlbauer Die Verſteigerung in der Leder 
ouf dem neuerfundenen Streichinſtrumente, genannt gaſſe Nro. 2. über 2 Stiegen aus 
mehrere Wee vortragen. ve Rüdlaf des verſtorbenen Dior 
Die Probuttin iſt im großen teriehaͤndler Maier Levinger win 
ae 5 en aale Montag den 30. November fruh 9 
n der Vorſtadt Au. Wozu ergebenſt einladet: wieder fortgeſetzt 
Michael Oeſterreicher, n N 
* Gaſtgeber. * f 0 Miemabe, 
....õͤ \, S. Thalberg. 
4787. (2b) Einladung. Sämmtliche im ers 2 Muftk⸗ 
Heute Sonntag den 29. November wirdſlCompoſitionen find zu haben bei 
die ſteyeriſche , Falter und Sohn. 
Alpenſänger 2 Geſellſchaft Reſidenzſtraſſe Ar. 7: 
| 
Familie Höochſt 4663. (5t) Bei unterfertigter k. Abminifir: 


in ihrem National⸗Koſtüme eine 8 
(Rindermarkt Haus : Nro. 10.) find eirch 
* N „ te 20% 00 fl. & 4 pSt. gegen ee 3 
8 enen Ent eſpelte V theilweiſe au 
vor dem Joſephsthore zu geben die Ehre haben. A uuf erſte Poſt the 


Anfang Nachmittas à Uhr. ae Un Fe 1588 tiſtu ; 
—— —— EEE n 2 2 i . 
4789.(2b) Bekanntmachung. 8 sation. N 


5 Sonntag den 29. November iſt gut Hausmann, Adminiftrater. 5 
"ar Die Tagblätter Nro, 322. 
große Harmoniemuftt 224. 326. werden zu kaufen % 


in dem Kaffeehaus beim Freuen in der Barrer⸗ſſucht von der Expedition 
Straße Nro. 22., wozu das verehrte Publikum * 751 
hiemit ergebenſt eingeladen wird. Münchner Tagbla en 2 

Für gutes Bier und ſchmackhafte Speiſen, ſo 4795. Ga) Ein ganz neu und modern WE 


mi. AA. 22 erbat 


heuer wieder bei der Geſellſchaft der Terpſichore und Staplfhügen ein Abon⸗ (AR) 
nement für außerordentliche Mitglieder eröffnet wird. ei? 
Während des Zeitraumes vom 1. December 18,0 bis 30. April 1844 werden SE 
10 Bälle, worunter 3 Mas kenbälle, eine maskirte Ekademie, ein 
großes Concert und 4 muſikaliſch⸗deklamatoriſche Unterbaltungen 
Statt finden, woran die außerordentlichen Abonnenten für ihre Perfon Antheil zu 
nehmen berechtigt ſind. 
Der Abonnementspreis vom 1. December 1840 bis 22. Februar 1841 
beträgt 2 fl. 42 kr. Wer als außerordentliches Mitglied einzutreten wünſcht, hat 
ſich von einem Mitgliede der Texpſichore oder der Stahlſchützen zur Aufnahme vor: 
ſchlagen zu laſſen. 
Von dem Programm der Unterhaltungen kann in dem Schützen⸗Lokale Nr. 16 
an der Herrenſtraſſe Einſicht genommen, und daſelbſt nähere Auskunft erholt werden. 
Nachdem die bisherige Vereinigung mit der Geſellſchaft „Aurora“ zur gegen 
ſeitigen Theilnahme an den Unterhaltungen, idr kontraktliches Ende erreicht hat, fo 
wird den verehrlichen Mitgliedern der Terpfichore und Stahlſchützen bei dieſer Gele: 
genheit bemerkt, daß der, in Folge des Vertrages mit der Geſellſchaft Aurora, für 
8 die ordentlichen Mitglieder auf 2 fl. 24 kr. erhöhte dreimonatliche Abonne⸗ 
ments⸗Betrag, nunmehr wieder, wie früher, nur 2 fl. beträgt. 
— München den 22. November 1849. 


Der Ausſchuß der Geſellſchaft: 
Zerpfichore und Stahlſchützen. 


e e ee 


4778. Anzeige. 4741. (3e) Unterzeichneter empfiehlt dem hohen 
Ich beehre mich, die ergebenſte Anzeige zu Adel und einem verehrlichen Publikum feine 
machen, daß ich das bisher unter der Firma: Gansleberpaſteten 
J. J. Nie N ſowohl in Terrainen als in Portionen zur ge: 
dahier beſtandene Handlungsgeſchäft käuflich anfneigten Abnahme beßtens 0 a 
mich gebracht habe und dasſelde von heute an Rottenhöfer, Konditor. 


unter meiner eigenen tema: 4785. (3a) Um ferneren Anfragen zu begeg: 
. begeg⸗ 

a . A. uchner, nen, zeigt Untergeichneter hiemit en 1545 ſein 

betreiben werde. Privat- Unterricht im Steinſchnitt⸗Zeichnen und 
Mein wohlaſſortirtrs Waaren : Lager enthält Modelliren nächſten Monat anfange. 

neben angefangenen und fertigen Stickereien J. Paris, Baumeiſter. 

aller Art, bauptfählih alle Materialien zum Klezengaſſe Nro. 3. 

Sticken, Häcketn, Nähen, Stricken, Weben; ich 3785. (3a) Einige — 

empfehle das ſelbe, fo wie meine Leih⸗Anſtalt Sie gel r e f e n 

der neueſten Berliner und Wiener Stickmuſter r . 
Gefällige Aufträge von auswärts werden mit Graveur Sturmband, 

aller Sorgfalt ausgeführt. — in der Roſengaſſe. 

s wird meine angelegentlichſte Sorge ſeyn,, 4769.(2b) Am 23. d. Mts. wurde in der 

das Zutrauen, das mir zu Theil wird, durch Müllerſtraße ein tothſeidenes Taſchentuch ver: 

pünktliche Bedienung und billige Preiſe mir zufloren. Dem redlichen Finder wird dei der Zu: 


erhalten. rückgabe in der Müllerſtraße Nro. 9. Über eine 
München, den 2. . . 1840. Stiege der volle Werth ausbezahlt. 
C. A. Buchner, 4784. Zum Aufbewahren von Branntwein 


ne. 28. ſwerden eine ziemliche Anzahl von Brantwein⸗ 

4828. Ein Mädchen, welches nähen, ſtricken,fäſſer welche noch gut erhalten find oder hiezu 
waſchen, bügeln, friſiren kann, ſucht einen Platz verwendbare Weinfäſſer von verſchiedener Größe 
als Stubenmädchen, kann ſogleich eintreten. um billigen Preis gegen baare Zahlung in Bälde 
D. uebr. zu kaufen geſucht. D. uebr. 


— 1426 — 


5 5.156) Anzeige und Empfehlung. 5 
ae Ich beehre mich bie ergebenſte Anzeige zu machen, daß die Königl. bayer. priv. 
. Cryſtall⸗Glas⸗ Fabrik 5. 


u Iherefienthal in dem neu erbauten Lokale neben dem Kunſtvereine am Ende des 88 
Bazars, ihre Niederlage gegen den 3. oder 6. Dezember I. Irs. hin, eröffnen, unde 
7 diefe die reichſte Auswahl der neueſten, für Weihnachtsgeſchenke geeigneten Sach 


enthalten wird. 2 
&: Franz Steigerwald. 8 
ER * 8 n ar * 2 * 7 N, 1 5 . RES >: i 
PET 8 Es 
EEE E ESDSSEE 


4797. Simmervermietpung. 4792. Ein Mann von 28 Jahren wänfht 

In der Müllerftraffe HNr. 48. Über einerſals Bedienter oder Ausgeber, welcher ſich jeder 
Stiege rechts iſt vornheraus ein meublirtes Zim- häuslichen Arbeit unterzieht, unterzukommen. Et 
mer mit eigenem Eingange an einen ſoliden kann beſtens rekommandirt werden. D. Lehr, 


Herrn zu vermiethen. 4795. In der Burggaffe Nr. 3 im Sen 
h826.(20) Ein in der Nähe der Theatiner⸗ Stock iſt vornheraus ein meublirtes mit eigenen 
kirche und Hofgarten zur Mittagsſeite gelegenes [Eingang verſehenes Zimmer ſogleich zu beziehen, 
vorzuͤglich gut gebautes Haus mit etwas Pr Das Nähere im Melberladen. 
mu ielen befond eiten 
3 D. 8 nn r 4799. Vergangenen Mittwoch ging ein ver⸗ 
—ĩ—v—⸗ —t—ę—᷑²v — [fiegilteö packet verloren, der redliche Finder wolle 
2790. Ein ſchöner, großer Frauenmantel vonſes an die Adreſfantin in der Mülkrfrafe 
bronzfarbigem Damentuche iſt zu verkaufen inſero. 30. links über 1 Stiege abgeben. 
der Sendlingerſtraſſe Nr. 502. 1 UH—v— . ͤ• —yb.ĩ— 
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4796. Färbergraben Nr. 26 über 2 Stiegen _ 4776.26) Mehrere Herren⸗Kleider und vor 
i er billi ver⸗züglich ein dunkelblauer roth aasgeſchlagener 
Ar eee En Rabmantel find in der Sendlingergaſſe Nro.? 
2809. In der Kaufingergaſſe Nro. 37. über über 2 Stiegen zu verkaufen. 


meublirte Zimmer zu : 

A ER n g Geſtorbene in Mün 
f Antonia Rofipal, Privatiersfran, 62 J. 4 
4791034) Ein beinah ganz neuer Mantel, Wald. Winzer, bürgl. Schneidersfrau, 56 J. & 
von ſchwarzem Atlas, mit Seidenfutter und Fried. Docoth. Ehrenbeck, Bataillons⸗Tambourk⸗ 
Spitzen befegt; wird billig abgegeben. D. Uebr. Tochter von Augsburg, 31 J. a. Michael de 
4805. Bis zur Hälfte der gerichtlichen Schä⸗[merl, bürgl. Bäcker, 50 J. a. Monika Mabes, 
gung find Kapitalien zu A pt. auszuleihen. Taglöhnerswittwe v. d. Au, 78 J. a. Sept 


Burggaffe Nro. 18. Über 1 Stiege. Halter, ehem. Barbierersfrau, 64 J. a. 


Fremden- Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Willenborg, Kfm. aus Köln. Weiler, Kfm. von Düſſeldorf. Mergent: 
beim, Kfm. von Frankfurt a. M. Marbach, Privatier aus Augsburg. 

1 Schw. Adler.] Baron v. Venningen, k. b. Kämmerer aus Mannheim. Stein, Kfm. aus 
Merſeburg. Fink, Kfm. aus Freiburg. 

[Gold. Kreuz.] Lüchtenberger, Kfm. aus Speier. Brombeck, Gerichts hatter von Karpfpam. 
Seuſſerheld mit Frau, Partikulier aus Frankfurt a. M. 

[Blaue Traube. ] Becker, Inſpektor aus Emmerich. Kraft mit Sohn, Regierungsratd und 
Baron Karl von Schätzler von Augsburg. Borglas, Profeffor aus Neuchatel. Mad. Hofmann 
aus Wien. \ 

[Stahus.] Mad. Schioder, Schloffermeiftersgattin von Neuötting. Bennigbofen, Medi⸗ 
ziner von Stetten. Hugel, Fabrikant von Memmingen. Nüßler mit Frau, prakt. Arzt von 
Branenburg. Küchle, Hammerſchmidmeiſter u. Espermüller, Paramentenmacher von Augsburg. 
Geigl, Brauer von Niederſchönfeld. 
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Eigentbumer und verantwortlicher Redakteur: V 


Vınoni (Burggaſſe Niro, 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Montag, Nro. 33%. 30. November 1840. 
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b t taglich; de Ba e aus genommen. Der Pränumerat'onspreis beträgt 
ein S . 1 re 475 Satr 4 1 f. u 15 a erteljäbrig 45 kr. Bel 1 koſtet Ir — iv 
gewöhnlien — 2 8 kr. Pafente Weite = werden mit t Dani anger.ommen unb gebiegene ‚bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Herzog Karl von Zweibrücken⸗Kleeburg, als König von Schweden Karl XII. fällt bei Be: 
kagerung der Feſtung Friedrichshall, wahrſcheinlich duech Meuchelmord am 30. November 1718. 


Sieſiges. 
Die Ernennung des Banquiers Joſ. v. Hirſch dabier zum k. würtemberg ſchen Ken⸗ 
ſul hat die Allethoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten. 


Die zweite Aufführung der Oper „die Puritaner“ am letzten Donerſtag errang 
wieder denſelben einſtimmigen Beifall, wie das Erſtemal. Immerhin mag der Eindtuck 
dieſer ſuͤßklingenden Kompoſition von weniger Dauer ſeyn, als z. B. ihn unſete großen 
deut ſchen Meiſter erhalten; allein dennoch iſt ein ſolcher Genuß, den uns Bellini 
durch feine „Puritaner” gewährt, wahrhaft himmliſch entzuͤckend. Die Leiſtungen der 
Dlle. Jazedé find kunſtvoll, wenn auch ihre natürlichen Mittel und deſonders ihr 
Spiel Manches zu wuͤnſchen laſſen. Vollendet ſchoͤn aber find die Leiſtungen unſers Pel⸗ 
legtini und Kraufe, welche ihr Finalduett nach unbeſchteiblichem Jubel des Publikums, 
wiederholen mußten und nochmal gerufen wurden — Herr Baper erhält ſich fortwährend 
als Guͤnſtling der hieſigen Kunſtfreunde, wenn auch die Zeit dem Glanze und Metalle ſei⸗ 
ner Stimme wehe that; feine Kunſt und fein brillantes Spiel deckt die Mängel mit herr⸗ 
lichem Mantel zu. Ein Kunſtkenner äußerte ſich Über Hetrn Bayer unlaͤngſt: „Dieſer 
Sänger kommt mit vor, wie ein ganz feines Tuch; iſt es auch abgetta⸗ 
gen, fo erkennt man doch immerhin das herrliche Fabrikat." — Das 
Original-Luſtſpiel „Helene“ oder „die Körbe“ von Berger, welches am Freitag zum Erſten⸗ 
male über unſere Hofbuͤhne ging, hat keine ſonderlich guͤnſtige Aufnahme gefunden. 


Neben der Heirathsangelegenheit des Eremiten von Gauting iſt nun ein anderer 
Vorfall im Geſpraͤche, der viel Aufſehen erregt Ein hieſiger Arzt ſollte dieſer Tage getraut 
werden und als der Bräutigam den Eid de statu libro leiſten ſollte um die dreimalige 
Verkuͤndigung zu umgehen, verweigerte der Bräutigam dieſes Geloͤbniß und ging zur Be 
ſtuͤtzung der undeſcholtenen, braven Braut davon. 


Es dat uns ſehr verdroßen daß man das Acht deutſche, patriotiſche Lied „Sie ſollen 
ihn nicht haben“ als „deut ſche Marceillaife „bezeichnet, dieſe Bezeichnung iſt 


dem Deutſchen wahrlich keine Ehre machet. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Bei einem Tapezieret der Vorſtadt Au, wurde unlaͤngſt der Schlüßel zu feiner 
hnungs:Thüre entwendet. Der Tapezierer ein hochſt kaprizirter Mann vermuthet auf 
es hin: Einbruch zu Nachtszeit und faßte daher den muthvollen Entſchluß mit Anhand» 
mung des Hausherrn Bruders dieſelbe Nacht durch zu wachen und ſo den allenfalſigen 
b abzulauern. Um aber, den vermeintlichen Dieb kraftvoll entgegen tretten zu können; 
ahen ſich die Waͤchtet mit einer großen Kanne Bier, welche ſie auch bis zum lezten 
pfen wacker leerten, worauf beide Waͤchter in einen fo ſchnarchenden Schlaf geriethen, 

die Frau des Tapezierers aus dem Schlafe gewekt wurde, und mit ſtillem Angſtgeſchrei 

die Schlafenden hintrat und ausrief: um Gotteswillen! bitte ich euch, Hört doch das 
machen auf, ſonſt verſcheucht ihr ja den Dieb! 

2) Der Einſender ſchreibt: Schon ſeit vielen Jahren erhalte ich regelmaͤßig wochent⸗ 

durch Botengelegenheit ein Paquet Druckſchriften von einem Augsburger Buchhändler, 
für ich dem Boten 6 kr. Porto bezahlen mußte. Seit neueſter Zeit erhalte ich dieſe 
ndungen durch Eiſenbahngelegenheit, und habe nun ſtatt 6 kr. 9 kr. Porto zu enttich— 

Das iſt ein kleiner Differenz von 50 pCt. Kein Wunder, wenn gewiße Leute im: 
r lieber beim Alten bleiben. | 

3) Als ich noch ein Frag war — fagt ein Jemand — da ſchlug mir der Herr 
ter oder in deſſen Abweſenheit die Fran Mutter tuͤchtig auf die Hände, wenn ich vor 
nden Leuten mit den Fingern in der Naſe bohrte. Jetzt, wo ich erwachſen bin, ſehe 
im Theater, im Konzert und Geſellſchaften ſchoͤn gekleidete Herren Minuten lang an der 
fe laboriren. Iſt das vielleicht die neueſte Pariſer Mode? 


Allerlei. 

Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt aus Limburg im Naſſauiſchen vom 12. November, 
das biſchoͤfl. Domkapitel in einem an die Geiſtlichkeit der Dioͤceſe erlaſſenen Schreiben 
ſelben, dem bekannten Miffionär Nikola aus Konſtantinopel das Predigen 
den katholiſchen Kirchen nicht zu geſtatten ſey, da es einestheils, das durch die Predig⸗ 
des beſagten Paters verurſachende Zufammenftrömen fremder Zuhörer nicht beguͤnſtigen 
lle, andern Theils aber alle Kollekten, welche die Ermächtigung der Landesregierung ent⸗ 
ten, verboten ſeyen, zu welchen namentlich die Kollekte des Pater Nikola auch aus 
ichen andern nicht zu empfehlenden Ruͤckſichten gehöre. — Von den k. preuß. Behörden 

dieſem Miſſionaͤr das Halten oͤffentlicher Reden in den Kirchen ihres Gebiets ebenfalls 
boten worden. 

Den 20. d. Mts iſt das Poſtſtallgebaͤude des Here Hemmerich zu Kiſſingen, nebſt 
dazu gehörigen Neben- und Neubauten, mit 50 Geſchock Getreid und 500 Zentner 
u ein Raub der Flammen geworden. 


Münchner⸗Schranne vom 28. November. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
eisen 15 fl. 9 kr. 14 fl. 37 kr. 14 fl. 6 kr. gefallen um — fl. s kr. 
rn 9 fl. 48 kr. 9 fl. 30 kr. 9 fl. 11 kr. gefallen um — fl. — kt. 
erſte 8 fl. 59 kr. 8 fl. 25 kr. 7 fl. 25 kr. gefallen um — fl. 10 kr. 
iber 5 fl. — kr. 4 fl. 51 ke. 4 fl. 45 kr. gefallen um — fl. 2 kr. 
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Anzeigen. 


4819. Heute Montag den 30. November pro- 1768.56) Eine Parthie Schreibmakulatur 
duzirt ſich die ſteveriſche zu verſchiedenen Preiſen, als auch mehrere Bal⸗ 
Alpenſänger Ge ſellſchaft len Druckmakulatur a 10 fl. find zu verkaufen bei 
amilie Hö Jakob Neuſtätter, 
bei Herr Joſeph. Schmidt in der Anödelgaffe, Fingergäßchen Nro. 1. im Lottories 
wozu ſie ergebenſt einladet. Gebäude. 


Anfang helb 8 uhr. 4805. Allen meinen verehrten Freunden und 


5 Bekannten, die vielleicht auf irgend eine Weiſe 
ee . anbe⸗ von dem am Donnerſtag den 26. d. auf offener 
Nachdem bei der am 16. Straße vorgefallenen Scandal hören fellten, mo: 
raumt geweſenen Verſteigerungs⸗Togsfahrt ein durch ich von dem hieſigen Vorſtadt- Metzger 
Kaufs bewerber ſich nicht eingefunden bat, ſe[Richael Stadthafner, bezüglich einer Rolle Gel⸗ 
wird nunmehr das 2. 3 2. 3 er 5 es, welche er obendrein nicht direkt von mir 
chauerſtraße 1 in no 9 5 ee erhielt, auf die ehrenrührigſte und pöbelhaftefte 
ner Erde zwei Stock hohen gemauerte odn'szgeiſe der Unredlichkeit bezuͤchtigt wurde, zeige 
Gebäude nebſt Hefraum mit laufendem Waſſer, ich aus Achtung hiemit an, daß ich noch am 
geſchätzt auf 5600 fl. und der Brandaſſekuranz nämlichen Tage die nöthigen Schritte gethan, 
mit 5400 fl. einverleibt, worauf 5000 fl. Ewia⸗ſum mir auf dem Wege des Rechts volle Ge⸗ 
geld: Kapital und 1778 fl. 481 er. Hypotoskenſnugttuung zu verſchaffen j 
ruhen zum Zweitenmale der öffentlichen Berftei: Math. Bauer 
gerung am — 
Mittwoch den 30. Dezember l. J. Bürger und Seifenſieder. 


— — 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr 4811. Jener galante Herr, welcher am 25. d. 
im Gerichtslokale Komiſſions⸗Zimmer Nro. 2.]Abends in einem Gaſthauſe eine Brille mit ſil⸗ 
hiemit unterſtellt. beruem Geſtänge und ein Brieftäſchchen mit: 


Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem An⸗ nahm, wolle doch dieſes Letztere, für ihn gänzs 
hange geladen, daß der Berkauf nach $. 64. desjlich werthlos, bei der Expedition zurückſtel⸗ 
Hypothekengeſetzes vorbehaltlich der Beſtimmun⸗len. Die Brille hingegen, welche ſehr vergrös 
gen der $$. 98 — 101. des Geſetzes vom 17. No⸗ſbert, möge ihm zur Durchſchauung feines In: 
vember 4837 in Vollzug geſetzt wird, und der Zu⸗ nern dienen. 


ſchlag ohne Rückſicht auf den Schätungswertdſ] 3825. Ein Studlrender der Untverfftät 


erfolgt. wünſcht gegen Ertheil 
München, den 20. November 1840. ee Wohnung 10 on einer Inſtruktion 


Am 17. November 1840. 8 — — 3f83———K——.——-—— 
Königliches Kreis: und Stadtgericht NN NN NN NK NN 
München. ® 4800. Ein aus 6 Blättern beſtehendes e 
Hel tand. k. Direkter. Oelgemälde, angeblich Augsburgs letzte Be 
pichlmayr. Bet: + 8 1. 5 16. Dezember 
glich zum Verkaufe dereit. Näheres in 
4807. unterzeichneter gibt ſich die Ehre, hie⸗[IEder Burggaſſe Nro. 10. über 2 Stiegen. = 
mit Dede Er ar zu > } 3 Hi RRERTERRER NN N K K N 25 K 
das Gärner'ſche Kaffeehaus am Frauenplatz 868. Gin Mnarflellter Want 00 
Nro. 9., welches er früher als Pächter im Be: ee . 
fie 1 meh: 177 für dich et Verzinſung ſogleich aufzunehmen, Darleider ber 
abe; und indem er zuglei r de e 8 . 
5 Beſuch ſeinen verbindlichſten Dank 3 Kbreffen gefälligft bei der Expedition 
abſtattet, fügt er die Verſicherung bei, daß er — — —— ¶—43ñůꝛ —u— 
ſich nach Kräften beſtreben werde, nicht nur das 48 10. In der Weinſtraße beim Koch über 3 
fernere Wohlwollen zu erhalten, ſondern auch Stiegen rückwärts, find zwei Herren = Mäntel, 
dem Wunſche der ihn mit gütigem Beſuche Be⸗ſein blauer zu 25 fl. und ein grauer zu 10 fl. 


ehrenden vollkommen zu entſprechen. zu verkaufen. 
dinand Urban,] 1725.03) Ein ſchöner Rattenfänger und eine 
Kaffetier. große rothe Marmer⸗Platte auf einen Ofen find 


4220. Sawſtag den 28. wurde im Odeon T. 
ein battiſtenes Sacktuch, gezeichnet mit F. B., 4772. (b) Eine reale Vergolder⸗ und Malers 
verloren. Man bittet um Zurüdgabe gegen gute Gerechtſame iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Belohnung. Glückſtraße Nro. 7. Über 2 Stiegen. [Glockenſtraße Nro. 11. üder 3 Stiegen. 
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4806. (20) Geſellſchaft Aurora. & 


Die bisherige Vereinigung mit der Geſellſchaft „Zerpfihore und Stahls 
ſchützen“ zur gegenſeitigen Theilnahme an den Unterbaltungen iſt nunmehr Eon: 
Wertraktmäßig wieder aufgehoben, und es wird für den kommenden Winter —, 

‚ein Abonnement für außerordentliche Mitglieder in der Geſellſchaft Aurora ß 
eröffnet. — Während des Zeitraumes vom 1. December 1840 bis legten“ 
Die Februar 1841 finden s tbeatralifhe Vorſtellungen, ein Maskenball, 
dann 6 kleine Bälle ze. ſtatt. a 
. Der Abonnementspreis für die ſen Zeitraum beträgt 2 fl. 24 kr. 8 
2 Jene Herren, welche blos während des Karnevals, d. i. vom 1. Jan 
. bis letzten Februar 1871 einzutreten wünſcht, bezahlen nur 2 fl. — daß 
% sBorfchlag zur Aufnahme muß durch ein Geſellſchaftsmitglied geſchehen. 


Der Ausſchuß der Geſellſchaft Aurora. G 


* 0 

FA CE 9 Do E ＋ ® * 
« »« « ‘ Y 0 „ 

eee 

4761.(26) Herr Thirion wird 2 Courſe ber 4724.(36) Ein nicht weit von der Univerfi: 
franzöſiſchen Sprache Anfangs Dezember täglichſtät entferntes ſchönes Haus mittlerer Größe 
von 6— 7 uhr und von 7 — 8 Uhr Abends er- mit großem Hof und Garten ꝛc. wird wegen ein: 
öffnen. getretener Verhältniſſe unter billigen Bedingun⸗ 

Die Herren, die Theil daran zu nebmenſgen verkauft. D. Uebr. 


wünſchen, werden erſucht, ſich in feiner Woh⸗ 1764. (3) Im Fingergäßchen Neo. 1. in 


nung im Thale Nro. 21. über 3 Stiegen im . 
Lottoriegebäude iſt im iſten Stock ein ſehr fhln 
Dirnbräuhauſe einſchreiben zu laſſen. Cd 8 8 


Das Honorar ift 5 fl. monatlich. g ö 
- rirten Eingang monatlich um 8 ie: 
Die Herren, welche feinem Cours ein Jahr em und fogieich zn beptegen. fl. zu vermie 


lang beigewohnt haben, erwerden ſich Zntritt 
auf folgende Jahre in den Cours oder Konver: g — 
ſationsſtunden, ohne weiteres Honorar zu ent: 4816. Es wird eine Ab- und Zngeberin ge: 
richten. Sache 1 ibre Fader Dia, Fleiß und 
— ———— t —— D — — ei ezeugen kann. as Uebrige iſt in 
4815. Es iſt ein goldenes Armband mit 9 
blauen Steinen verloren gegangen von der The⸗ Een Nro. 5. zu ebener Erde zu er, 
reſienſtraße bis zur Reſidenz. Der redliche Finkwaa —2:ͥ !˖ʒꝗ7?:4%—ñ 
der wird erſucht, es in der Schwabingerſtraßeſ 4812. Ein Künftler der Akademie wünfdt 
Nro. 2. im 2ten Stock gegen Erkenntlichkeit ab: 5 Unterricht im Zeichnen zu ertheilen. 


zugeben. 5 A ein ſchöner Hühnerhund zu verkaufen. 
— k ͤ -ᷣJ—ẽ 
4810. Bei der am letzten Donnerſtag den 26. — — — 


November ftatt gehabten Vorſtellung die Puri:| H81&.(2a) Neben be 1 
taner blieb eine Brille in der Garderobe imlin der Schdgefraße iſt V ah 
Foper links des k. Hoftheaters liegen. Wer ſichftes Zimmer für einen oder zwei Herren, mit 
ausweiſen kann, erhält dleſelbe gegen die einde ohne Betten billig zu vermiethen oder fü: 
rüdungsgebühr daſelbſt zurück. leich zu beziehen. Näheres über 1 Stiege. 


— —— 
Fremden- Anzeige. 

[Gold. Hahn.] Frhr. v. Gajling, Student aus Karlsruhe. i i . 

J. 3 mit 1 Banquier aus Augsburg. F 
1 Schw. Adler.] Zaspet, Privatier aus Paßau. Dr. ullrich von Braunau. Andoe, Rentier 
aus Irland. Baron v. Sulzer⸗Wart, k. b. Kammerjunker i wei 
.. = N ers Blutigelhändler aus 8 e 
Stachus. nfele, k. Advokat von Freiſing. Dr. Pfeilſticker, prakt. Arzt von Rallingen. 
Keller, Buchhändler von Chur. Künzel, Kfm. von Heilbronn. 88 Gutbeſter und Haag / 


Gärtner von Augsburg. Schnelder, Kfm. von 1 
von Neuburg a. D. N Frankfurt a. M. Saugengigl, Oekonom vo 


Eigentümer und verantwortlicher Redakteur Pano nt (Burggaſſe Nero. 3.) 


„ Zilk daran PP 
sit, id w tat 
71. beet 3 Briege® 


14 det. 


ꝶ r... ͤ :E— — c. 


Geſchichte⸗Kalen 
Herzog Georg der Reiche von Bayern : Landshut, gebore 
4505 und ift begraben zu Landshut. 


Hieſiges. 


Samſtags nach 12 Uhr degluͤckten Ihre Königliche M 
Thereſe, mit den Königlichen vier Hoheiten, den Prinzeſſinne 
Alexandra, dann St. K. Hoheit dem Prinzen Adalbert die 
fitieo (Untertichtunge⸗, Erziehungs und Beſchaͤftigungs +) 
Kinder dahier (im ehemaligen Iſarthor⸗Thiratergebaͤude) mit 
ganz unerwartet. Wie wit vernemmen, bat die hohe Pönigli 
thige chriſtliche Beſchützerin und Wohlthaͤterin der bilflofen $ 
ſchenfreundlichſte Theilnahme und Fürforge auch auf diefe, ol 
hilfsbedürftigen krüppelhaften armen Kindern ausgedehnt 

e , iet ſewie die Allerhoͤchſten Angehoͤrig 
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Theil abgebrochen wutden. In Orten, wo ganze Gemeinden alſo Ein et für Alle un 
Alle für Einen für ſolche Ausgeburt der Niedrigkeit haftbar gemacht werden, kommen 
derlei Frevelthaten hoͤchſt ſelten vor. Uebrigens konnte hierin durch den Schulentettich 
weſentlich entgegen gewirkt werden. | 


Aus einer Notiz im „dapet. Landboten“ geht hervor, daß dahier bei den Brauereien, 
mit Ausſchluß der Au, 411 Braͤuknechte und bei den Bäckern der Stadt 584 Gtſellen 
arbeiten. Bei den Schneidern arbeiten mehr als 900 und bei den Schuhmachern mehr 
als 800 Geſellen. 


In Mainz bat ſich eine Geſellſchaft vereiniget: zum ehrlichen Fortkommen un) 
Unterhalt ſolcher Individuen, welche von Straf- und Zuchthaͤuſern der Freiheit übergeben 
find, und bisher ſchutzles meiſtens wieder dem Verderden Preis gegeben waren. Mahrlih, 
ſolches Unternehmen verdiente auch dei uns die hoͤchſte Würdigung. 


Es tritt nun det Eremit von Gauting im „Eilboten“ in einem Aufruf „an 
bas deutſche Volk“ als Feldobriſthauptmann, Oberbefehlshaber des Landſturms am 
Mein und der Maas im Befreiungs⸗Kriege auf. Er ſchließt mit folgenden Worten 
„Man würde nicht fertig, wenn man alle Kniffe der Franzoſen und alle Sünden dar 
Deutſchen hererzählen wollte, und viele Deutſche hörte ich den franzoͤſiſchen Underſtand 
aus eigener Dummheit nachſagen: „daß der Rhein die Naturgraͤnze Frankreichs fm," 
unter allen deutſchen und franzoͤſiſchen Dummheiten die größte. — Die wahre Natur: 
gränge beider Reiche iſt folgende: Deutſchland und Frankreich wird durch die Gebirge: 
Kette, welche vom mittellaͤndiſchen Meere bis an den Kanal von Calais in einer be: 
genförmigen Wendung ſich erſtreckt, geſchieden, alle auf dieſem Gebirge auf der We 
feite entſpringenden Fluͤſſe und Baͤche fließen nach Frankreich, die auf der Oft: um 
Moroſeite fließen nach Deutſchland. Die deutſchen Fluͤſſe find alſo die Rhone, Nr 
Saene, die Maas, die Sambre und Schelde, ſchon im Jahre nach Ludwig des Frommen 
Tode durch den brüberlihen Theilungs Vertrag zu Verdun als Deutſchlands Grange 
und Eigenthum, und als des Kaiſers Erbtheil beſtimmt. Toulon und Marſeille waten 
Deutſchlands Häfen. Allein, was hilft das alles, die Franzeſen wollen den Rhein 
und wenn die Deutſchen die Schlafhauben nicht abziehen, ſo werden ſie den Rhein 
schalten.“ — 


(Antwort.) Im „bayeriſchen Eilbeten“ Nro. 144. ethebt ſich ein Irgendjemand, 
der ſich mit Unwillen über den „offenen Brief“ an den Eremiten von Gauting |! 
Nro. 226. des Tagblattes ausſpricht. Der angefochtene Brief war wirklich von einem Wr 
fen aus dem Geſchlechte der Frauen und Niemand wird ihm das Gepräge der Original 
tät abfprehen. Wenn es in Zeile 9 und 21 lernen anſtatt lehren heißt, fo mag hier 
in vielleicht die Mevifion mehr Schuld haben, als die Briefſtellerin. Wenn der Herr Ein 
fender des Eilboten in dem allegirten offenen Brjef und namentlich in den Zeilen 8 u. 9 
etwas Zotenhaftes fand, fo mag es wohl um feine Schamhaftigkeit nicht viel Gefabt 
haben; die Verfaſſerin, ſowie gewiß kein unſchuldiger Leſer hat etwas Unſittliches darin 
gefunden. (Im Reinen iſt Alles rein.) Mag jener offene Brief immerhin von sine 
Gans ausgehen, wie der Herr Eilboten-Einſender anſpielt, die Ausſchreibung des üderaut 
weiſen und geiſtreichen Etemiten war ja an das ſaͤmmtliche Frauengeſchlecht ohne Aus: 
nahme gerichtet ; jedes Bauernmädchen hat Anſpruch auf dieſen Eheſtandskandidaten und Jide 
kann's verſuchen, die verſprochenen renomirenden dreißigtauſend Gulden zu etw!“ 
den. Recht beim Licht betrachtet, war jene Ausſchreibung nichts weniger als ein Kempl— 
ment, vielmehr eine Verletzung des zarten Frauengeſchlechtes, und daher mas es kommen, 
wenn Gegenreden fallen, die eben nicht melodiſch und ſuͤß klingen, und kein Wunder, wer 
mancher 25jaͤhrige Bräutigam ſich von dem 70jähtigen Kollega unangenehm berührt fuͤßlle. 
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Tag bla tt⸗Korreſpöndenz. 


Ach, wie neuigkeitsſuͤchtig find wie! Nun mußte Herr Tamboſi im Foper des Hofthea⸗ 
ters am Abende Zeitungen auflegen, um die Leſedegierde der politiſchen und nicht politiſchen 
Leſewelt zu befriedigen Das iſt aber noch nicht genug, ſondern ſogar während der Vor⸗ 
ſtellungen im Theater ſieht man jetzt Zeitungsleſer die Allgemeine Zeitung verfchlingen. 


Allerlei. 


(Üeberröcke von Leder.) Auf Promenaden ſowohl als im Geſellſchaftsleden ſieh 
man in London feit längerer Zeit Ueberröde von gepreßtem dunkelfarbigem Leder, die als 
erwärmende und waſſerdichte Kleidungsftüde, zumal für den Herdſt und Winter, ein ge- 
faͤhrlicher Rival für die Tuchfadriken werden durften. Beſonders empfehlenswerth dürften 
ſolche Ledertoͤckt für Arbeitsleute fepn, da fie mit Oelwichs taglich auf den Glanz hergeſtellt 
werden, und wenigſtens ein Lebensalter dauern könnten. In der That ſcheint dieſes Klei⸗ 
dungsſtuͤck ſtark beliebt zu werden, da viele Schneidergeſellen, um die Behandlung des Les 
ders und die dazu gehoͤtigen Werkzeuge kennen zu lernen, bei Riemern und Schuſtern in 
die Lehre getreten find. 


Der „deutſche Poſtillon “bringt folgendes Akroſtichon auf Guttenberg: 


Su TT AN BERG! 

Umſtrahlt von Glorie ſtehſt DU, 
Tauſendfach dauet Dir die Welt 
Tempel des Ruhms für ewige Zeit, 
Einzig iſt dein Werk, und ſchwinden kann's nic. 
Nimm den Segenskranz nach Jahrhunderten hiR; 
Bauteſt Dir felbft das Denkmal auf's Groß; 
Engel aus himmliſcher HGH 
Rufen ſtets ſegnend hernlede R; 

Gu TAN BARS! 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. R a On Dienſtag ten 1. Dezember pro: 
Dienftag: Das Kaſernenzimmer, Luft:|Pus a : 
fpiel. Darauf folgt: Der Dorfbarbier, Münchner Kleeblatt 


Operetchen von Schenk. im großen Löwengarten, wozu ergebenſt einladet: 
— —— —L—ä— H. — ——ʃ Anfang 7 97 ri 

REERERRERE NN N RUÄRR KEN Job. Rottenkolber, 

1838.(24) Morgen Mittwoch den 2. De⸗ 1 Gaſtgeber. 
Bauchredner und Escamoteur z 4saz. Verlorenes. 

Herr Schulz aus Wien * Vom Theater bis zum Weinwirth Smehle 

i m in der Dienersgaſſe ging eine Tabaksdoſe von 

rater Buchsmaaßer verloren. Der Finder wolle fie 


und zwar in den Nachmittagsſtunden; man * a = blauer Traube. 
wird ſich gewiß auf's Beſte unterhalten, dere] mm 
Beweis dafür iſt die gute Aufnahme, welche zz] 4384. Ein batiſtenes Sacktuch, die getbiſchen 
er am letztvergangenen Sonntag dortſelbſtzz Buchſtaben J. B. in einem geſtickten Ecke ent⸗ 
und allenthalben fand. bali, Finder = 29. ee . 3 
ubr Nachmittags und Abend z redliche Finder wird um Zurüdgabe ge 
38 1 * 5 ub 1 Belohnung gebeten. Karlsſtraße Nro. 51. im 
& Wozu böflichſt einladet: erſten Stock. 
a Georg Gruber, x 4793.03b) Gin ganz neu und modern vers 
Gaſtwirtz zum Prater. . fertigter Herrenmantel tft billig zu verkaufen 


* NN NN N N NN RN RHNNN NAI. uebt. 


A* 
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Sean; 
Die Böhm'ſehe Glashandlung 


Kaufingerftrafse Mro. 20. 


verkauft ihre 
| 9 Cryſtall⸗Glas⸗Waaren 


unter den Fabrikpreiſen, z. B. Handleuchter zu 36 kr., Klavierleuchter zu 36 kr., Fla⸗ 

cons zu 23 kr., Aratfläſchchen zu 48 kr., Rahmkannen zu aß kr., Schmuckträger zu 
36 kr., Beilchenvaſen zu 21 kr. und Blumenvaſen zu 36 kr. 

0 Da ſich dieſelben ihrer Billigkeit wegen beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 

ſo empfiehlt ſie ſich ergebenſt zur geneigten Abnahme. 


e 


4823.(3a) Ganz friſche engliſche , 4850. 
Bicklinge und große Wein⸗Schnecken Anzeige und Empfehlung. 
illi haben bey: Unterzeichneter macht die ergebendſte Anzeige, 
ſind billig zu 9 daß er das Lokal im Rondell beim Karlsthort 
Joh. Th. Thomm ro. 5 verlaffen 2 — jegt das Fla 
in meiner eigenen Behauſung auf dem Kärber: 
Augsburg. graben Nro. 11. vis à vis denn Krapfenbräu 

4785. (56) Um ferneren Anfragen zu begea:jausübe. 

nen, zeigt Untergeichneter hiemit an, daß fein Ich danke daher allen meinen Gönnern für 
Privat⸗Unterricht im Steinſchnitt⸗Zeichnen undldas bisher geſchenkte Zutrauen und bitte ferners 


Modelliren in dieſem Monate anfange. um geneigten Zuſpruch. 
J. Paris, Baumeiſter. Joſeph Schönherr, 
Klegengaffe Are. 3. bürgl. Salzſtößler 


—— — . ͤ ä œÜ— — — — — — 

4835. Von der Herruſtraße bis in die Pe-] 4326. (2b) Ein in der Nähe der Theatiner⸗ 
ruſagaſſe find 5 Schlüſſel an einem Hacken ver kirche und Hofgarten zur Mittagsſeite gelegenes 
loren gegangen. Der redliche Finder wolle ſelbeſverzüglich gut gebautes Paus mit etwas Hof⸗ 
in der Petuſagaſſe Nro. 10. über 3 Etiegenfraum und vielen befondern Bequemlichkeiten iſt 
gegen Belohnung abgeben. zu verkaufen. D. Uebr. 


a822. Am Sonntag Abends iſt im Hofgarten 1791.(3b) Ein beinahe ganz neuer Mantel, 
ein kleines, ſchwarzbraunes Dachshündchen ent oon ſchwarzem Atlas, mit Seidenfutter und 
laufen. Der redliche Ueberdringer in die The⸗ Spitzen beſetzt, wird billig abgegeben. D. Uebr. 
reſtenſtraße Neo. E. erbält eine gute Belohnung. 4827. Ein aus der franzöſiſchen Schweiz 

4828. (14) Ein gut dreſſirter Hühner⸗Jagd⸗angekommener Condukteur ſucht als ſolcher Be: 
Hund iſt zu verkaufen. D. Uebr. ſchäftigung. D. Uebr. 


— — ͥ ——— 
Fremden: Anzeige. 

[Seld. Hahn.] v. Knappe, Direktor des k. Appellationsgerichts in Freiſing. Oberndorfer / 
Juwelier von Kriegshaber. Moll, Cbirurg von Augsburg. Bendix, Km. von Mainz. 
a 1 Schw. Adler.] Fellner mit Sohn, Blutigelbändler aus Ungarn. Müller, Kfm. von Frank 
furt a. M. Klein, Kfm. aus Aachen. Hattenmann und Boscarolli, Afm. von Innsbruck. 

[Blaue Traube.] Reble, Privatier aus Haunſtetten. Becker, Profeſſor aus Leipzig. v. 
Stetten, Banquier, Frau v. Herrmann mit Familie und v. Tannſtein, Oberlieutenant von Kugs⸗ 
burg. Hirſch, Kfm. aus Bamberg. Dr. Kirchgeſner aus Würzburg. v. Retter mit Verwalter, 
Gutsbeſiter auf Steingreif. Geifel, Stadtrath und Ramsberg, Privatier aus Eßlingen. Sie⸗ 
ber, Papierfabrikant und v. Fröhlich, Banquier aus Augsburg. Schmaus, Privatier von Ki: 
singen. Le Baron Avaias, Kfm. aus Bamberg. Stoffel mit Bruder, KH. aus Lindau. 


1 Stachus. Schwaiger, Revifor von Augsburg. Schloßnagel, Weinhändler von Rezzern⸗ 
dorf. Baunhardt, Handlungkomis von Konſtanz. 
—————— ——ꝛ—ꝛ—ͤ 


a - —————— | 
Eigeniyumer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nero. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Mittwoch, Nro. 334 N Dezember 1840. 


De S rr 


as blatt t tägli e ausgenommen. Det Pränumerat onspreid beträgt 
ein PR 175 E X 72 5 . Bu Ar as kr. Bei ren 3 Raum * 
gewöhnlichen Spaltzeile 8 kr. paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene ‚benortrf. 
—— ————— I 


Geſchichte⸗ Kalender. 


Joſeph Ludwig, zweiter Sohn des Churfürſten und nachmaligen Kaiſers Karl Abrcht, ſtirbt 
am 2. Dezember 1733 und iſt bei St. Kajetan begraben. 


i 


Hieſiges. er 
Am 28. November war das hohe Geburtsfeft unſers innigſt » geliebten Kronprinzen 
Maximilian. Se. & Hoheit legten an dieſem Tage das 20ſte feiner Lebensjahre zus 


ruck. Still — aber in aufrichtiger Liebe und Verehrung ergluͤhten die Herzenswuͤnſche der 
Nation für den erhabenen Kronprinzen. 


Thaldberg's zweites Konzert erfreute letzten Samſtag wieder alle Freunde der Muſik 
und die Begeiſterung ſtieg auf's Hochſte. Der Saal ſowie die Galletie waren überfüllt 
und der Jubel des Beifalls unbegraͤnzt. Am folgenden Sonntag wurde im philhatmoni⸗ 
ſchen Verein ein treffliches Gedicht: „Phantaſie an Thalderg“ deklamiet, dasſelbe 
ſoll den durch feine geiſtteichen Rezenſionen befannten Literaten Bauernfreund zum 
Berfaffer haben. — So wie wir ſoeden vernehmen, wird Thalberg das heutige Konzert 
der Mitglieder unferec Hofkapelle durch feine Mitwirkung verhertlichen. 


K ODieſer Tage erſchien wieder eine Lieferung von ſtepetiſchen Laͤndlern von dem 
Lithographen Mar. Dieſe Landler zeichnen ſich beſonders durch ihre Gemüthlichkeit und 
Heiterkeit aus, und die aͤußere Ausſtattung verdlent nicht minder alles Lob und Empfehlung. 
(In der Alb l'ſchen Muſikhandlung in der Roſengaſſe zu haben.) 


Bekanntlich befindet ſich unſet hochgeſchätzter Hofmuſikus, Herr Faubel, auf einer 
groͤßern Kunſtreiſe. Das „Journal de la Hape“ vom isten November berichtet 
über dieſen Vittuoſen folgendes: „Das erſte Konzert Diligentia wat durch die vortreffll⸗ 
che Aufführung der Orcheſter⸗Stücke ausgezeichnet, vorzuͤglich aber durch den fremden 
Kuͤnſtler, det ſich in denſelben hören ließ. Herr Faubel iſt ein Künftter vom erften 
Rang. Die reinen, lieblichen Tone, die et aus feinem Inſtrumente hervorzubringen 
weiß, der Aplomb und der glückliche Erfolg, mit dem er die ſchwierigſten Stellen angreift, 
die Leichtigkeit mit der ec dieſelben ſtets überwindet ohne je den guten Geſchmack im Ge: 
ringſten aufzuepfern, verrathen ſogleich bei ihm den Virtuos. Die zwei brillanten Pie gen, 
bie er executitte, erregten die Bewunderung der ganzen Vetſammlung, welche den Kuͤnſtler 


— 1436 — 


mit ſtürmiſchen und öfters wiederholten Applaus beehtte.“ — Mit Freuden entnehmen 
wir dieſe Notiz dem genannten Journale, weil wir hieduich das Verdlenſt eines unferer 
Kuͤnſtlers auf ebenſo verdiente als ehrenvolle Weiſe beſtaͤttiget finden. — 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Ein ſchoͤnes Exempel von Kollegialität muß ich Ihnen mittheilen. N. kaufte 
neulich eine Brille von feinem Kollegen X. mit der Vorausſetzung, wenn fie ihm paſſe, fo 
wolle er die verlangten 3 Sechsbaͤtzner ihm geben. Die Brille aber taugte nichts und N, 
beſchloß fie zurückzugeben. Innerhalb der 24 Stunden aber, welche N. dieſe Brillen bes 
ſaß, ſchickte X. feinen Kollegen und kam ſeldſt, um für feine Brille das Geld zu cms 
pfangen, während N. nicht zu Hauſe war. Am folgenden Tag, als N. die Brille zurück⸗ 
ſtellt, forderte X. einen Vierundzwanziger Vergütung, weil N. die Brille während eines 
Walzers im Prater auf der Naſe hatte. N. bezahlte den 24ger großmuͤthigſt, fagt dem X. 
ſeine Meinung und entlaͤßt ihn, weil er mit einem ſolchen Kollegen nichts mehr zu thun 
haben will. (Und das war gut!) 


Allerlei. 


Als im Jahre 1386 die Univerfität in Heidelberg errichtet wurde, betrug der 
Gehalt eines Profeſſers 50 dis 100 Gulden. Der Student zahlte für feine vollſtaͤndige 
Koft in der Woche 3 Kreuzer. Das Honorar war vorgefchrieben und richtete ſich nach 
der Schwierigkeit des Schriftſt ellers, Über welchen gelefen wurde. Es ſtieg von einem 
Gteſchen bis auf acht Groſchen! — Das waren wohlfeile Zeiten! 

(Goldgeſtikte Schnupftücher.) Der Luxus nimmt in England reiffend zu. 
Man trägt jetzt Schnupftücher mit Gold geſtikt. Nicht ſelten iſt es, welche zu ſehen, die 
150 Thaler das Stück koſten. 


ER: Anzeigen. 
4855. , 1821.(30) Bekanntma bung. 
Bürger Verein. ech das rg welches für diene 
, ersgetechtſame der Anna und Walburga 
Mittwoch den 2. Dezember. MWohmuth bei der Verſteigerungs⸗ Kommiffion 
Theatraliſche Vorſtellung. vom 20. Oktober 1840 geſchlagen wurde, die 
Anfang 7 uhr. obervormundſchaftliche Genehmigung nicht er: 


N N . . . N N . N N N N 8 Verkaufe ausgeboten, und Tags fahrt 
f A diezu au 
A Eh een W Der Mittwoch den 23. Dezember l. Irs. 


* Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
0 im Seihäftsichn des k. Kreis- und Gtadtge: 


in lrichtsrathes Fiſcher anberaumt. 

1 ** Dieſe reale Schäfflersgerechtſame iſt mit 

. P r a e ı Wfkeinem Hypothekkapitale belaſtet, und wurde 

Kund zwar in den Nachmittagsſtunden; manzeſunterm 29. Auguſt 1840 gerichtlich auf 800 fl. 
wird ſich gewiß auf's Beſte unterhalten, derzelgewerthet. 

Beweis dafür iſt die gute Aufnahme, welchen Kaufsluftige, welche ſich über ihre Zahlungs: 

er am letztvergangenen Sonntag dortſelbſtaelfähigkeit durch gerichtliche Zeugniſſe zu legiti⸗ 


‚und allenthalben fand. f imiren haben, werden biezu mit dem Anbange 
Anfang 44 uhr Nachmittags und Abendasfgeladen, daß der Hinſchtag von der obervor⸗ 
* um 36 uhr. l mundſchaftlichen Genehmigung bedingt iſt. 
4 Wozu höflichſt einladet: N Am 24. November 1840. . 
ir Georg Gruber, Königliches Kreis: und Stadtgericht 
25 Gaſtwirth zum Prater. München. | 
ER | Holtand, L Bisskts , ui. 
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4806. (2b) Geſellſchaft Aurora. 


> Die bisherige Vereinigung mit der Geſellſchaft „Terpſichore und Stahls n 
ſchützen“ zur gegenfeitigen Theilnahme an den Unterbaltungen iſt nunmehr kon⸗ 
traktmäßig wieder aufgehoben, und es wird den kommenden Winter 5 
ein Abonnement für außerordentliche Mitglieder in der Geſellſchaft Aurora 
eröffnet. — Während des Zeitraumes vom DU 1840 bis letzten? 
SFebruat 1841 finden 3 tbeatraliſche Vorſtellungen, ein Maskenball, 
dann 6 kleine Bälle x. ſtatt. 
5 Der Abonnementspreis für die ſen Zeitraum beträgt 2 fl. 24 kr. 
Jene Herren, welche blos während des Karnevals, d. i. vom 1. Jän: 
. bis letzten Februar 1881 einzutreten ſcht, bezahlen nur 2 fl. — Der 
Vorſchlag zur Aufnahme muß durch ein Geſellſchaftsmitglied 


Der Ausſchuß der Geſel ichaft Aurora. 
2222088 SER RISERE 


4539. Verſteigerung. Asa 1. Am künftigen Sonntag findet bei Un: 
In der Kommiſſions⸗Lizitatiens⸗ Niederlage ſterzeichnetem ein Hundsrennen ſtatt. 

wird Donnerſtag den 3. November Morgens Xaver Haller, 

19 uhr anfangend, Verſteigerung von verſchle⸗ Gaſtgeber in der obern Au. 


Tubus, Perſpektiven, Gewehren, Spiegeln, ha C. * 0 
Flügel, gut erhaltenen Meubeln, Betten, Ma: Ge 110 Fr e . ö 2 
trazen, Herren⸗ und Frauen-Kleidungsſtücken u. Zim ns 1 * a Be — 1 baden 
N nen 3 wozu Kaufsluſtige diemit einge⸗ n e ar Ah N 


41843 Anzeige 3785. 1 Was ＋ 8 f R 7 
8 a re en 

Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen 4 0 
Adel und verebrungswürdigen Publikum in Pat größere und kleinere, find billig zu verkaufen bei 
binder⸗, Etuis: und Galanterie » Arbeiten und 
bittet um geneigten Zuſpruch. Die Beſtellung 
kann im Laden des Herrn G. Friedrich Popp, 
Knopfmacher am Schrannenplatz Nro. 28. ges 
macht werden. 


Heinrich Sanktjohanſer, 


Graveur Sturmband, 
| in der Roſengaſſe. 

e ee eee 
„ 2757.(3b) In dem Hauſe Nro. 8. aufs 
dem Rindermarkte, iſt die Wohnung im 
Werſten Stocke, welche in fünf großen beit: 
Buchbindermeiſter in Schwabing Nro. 92. — 1 nn 3 nn 

— — — — — 66% arderobe, Magdkammer, e, 
A844. Am Sonntag Abends iſt von einem Speiſekammer, Bolglege, einem großen Vor 
armen Dienftboten von der Herrnftraße bis an's platze und andern Bequemlichteiten beſtehend, 
Sendlingerthor ein Ohrring mit 5 Steinen ver⸗ für kommendes Biel Georgi billig zu ver 
loren gegangen. Der redliche Finder wolle ihn miethen, und das Nähere im Iten Stode® 
.. Herrnſtraße Nro. 19. über 2 Stiegen abs Eiwiſch * und 3 Uhr zu erfahren. & 

Senn... IE FRERBHB ERBE: b 
4763.(56) Eine Parthie Sahne — no — 
zu verſchiedenen Preiſen, als auch mehrere Bal“ 4884. Es iſt eine große geordnete Inſek⸗ 
len Druckmakulatur & 10 fl. find zu verkaufen be t e nfammiung, die auch zur Hälfte abgege⸗ 
akob Neuſtätter, ben werden kann, in der Bayerſtraße Nro. A. 

Fingergäßchen Nro. 1. im Lottorie Parterre zu verkaufen. 


—— —— — — — — 

4836. Zwei modern gebaute Schlitten, wos ging eine wollene Decke mit ſchwarzen Streifen 
runter einer ͤſitzig iſt, ſind zu verkaufen. Nro. verloren. Der redliche Finder wolle ſelbe gegen 
A, Reſidenzſtraße 1. Stock zu erfagen. Belohnung bei der Expedition des Taglattes ab⸗ 


h840. Es iſt ein reales Recht, ſowohl um geben. a ee 


Kerzen als Seifen und auch Salzſtößler⸗Artikel][ 2829. Täglich find 40 Maaß ſehr gute Milch 
zu verkaufen. D. Uebr. zu haben. D. Uebr. 


4852. Heute Mittwoch den 2. Dezember pro⸗ lich gegen eine neue Klavierſtimmer⸗izenzerthei 


duzirt ſich die ſteyeriſche 
Naturſänger⸗Geſellſchaft 
8 ur Fanilie Hoͤchſt ſchaf 


im engliſchen Kaffeehaus, wozu fie ergebenft ein: 
ladet. Anfang heib 8 Uhr. 


lung aus dem Grunde proteſtirte, weil dadurch 
der achtbare Nahrungsftand einiger Klavierma⸗ 
cher und das Fortkommenkönnen der ſchon vor⸗ 
handenen Klcvierftimmer benachtheiliget erfcheine, 
Möge es nunmehr nicht den Unſchein gewinnen, 
als od er bei gedachter Proteſtation nur feinen 


4853. Heute Mittwoch den 2. Dezember ſpieltſeigenen Vortheil, nicht den von Andern im Auge 


große Harmoniemuſik 


gehabt habe. — Uebrigens berufe ich mich wie⸗ 
derbolt auf das, was ich zur Vermeidung von 


beim Filſerbräu in der Weinſtraße, wozu manſgrißverſtändniſſen in Nro. 323. dieſes Blattes 


ergebenſt einladet. 
4851. N 
Entgegnung auf die Erwiderung in 
330. des Tagblattes. 
(Inſerat 4771.) 

Auf das, was ich in Nro. 325. zur gefälligen 
Beachtung einrücken ließ, verſucht ein gewiſſer 
Franz Hermann, der ſich getroffen fühlte, eine 
Erwiderung, ſagt, daß er bei Hrn. Biber fon: 
ditionire, und unterzeichnet ſich als Klavierſtim⸗ 
mer, ohne zu den Lizenzinhabern zu gehören. 
Derfelbe widerlegt im Weſentlichen die von mir 
angedeuteten Thatſachen keineswegs, ſondern 
meint nur, daß er doch wohl in jene Häuſer, 
wo ich ſchon ſeit längerer Zeit die Klaviere zur 
Zufriedenheit ſtimme, gehen und ſtimmen dürfe, 
weil ja auch ich bei vorkommenden Irrungen, 
wenn man nämlich in meine, ſtatt in Hen. Bi: 
ber's Wohnung käme, mich längſt ſchon regreſſirt 
haben würde. Dem iſt aber nicht ſo, und ich 
fordere ibn auf, 
fen könne; denn was er da fagte, iſt — leere 


Hppotefe! — Am Schluße frägt er naiv, was] 


Herr Biber daven habe, wenn der Arbeiter ſtimme! 
Man ſollte freilich glauben, ein erſter Klavier⸗ 
macher Münchens, als welcher Herr Biber gel⸗ 
ten will, hätte nicht nöthig Arbeiter anders, als 
in ſeiner Werkſtätte zu beſchäftigen, biefelben 


als Stimmer in jene Häuſer gehen zu laſſen, Rot 


wo keine Biber'ſchen Klaviere find, Abgeſehen 
indeſſen von den Vortheilen oder Motiven, die 
Herr Biber bat, Arbeiter zum Stimmen zu 
ſchicken, iſt doch der Wunſch nicht zu verargen, 
daß Herr Biber die bereits vorhandenen, lizen⸗ 
zirten Klavierſtimmer auf ſolche Weiſe nicht in 
ihrem Brodverdienſte beeinträchtigen möge. Es 
iſt ſo lange noch nicht her, daß unter den an⸗ 


ſagte. 
Joh. Bapt. Deprofi, 
Klavierſtimmer u. Vermieter, 
Barrerſtraße Nrv. 23. Parterre. 


— — zu 
ö nene 
— 4832. In der Thereſienſtraße 
A Nro. 1 iſt eine Wohnung ausg. 
4 Zimmern, Magdkammer, Kuͤche, 
Speicher, Keller, Holzlege berg 
ſtehend, zum Ziele Georgi zu ver⸗ 
miethen, und im 3. Stock zu er⸗ 
fragen. | 
FRRERERER RER EEE 


4772. (c) Eine reale Vergolder⸗ und Maler: 
Gerechtſame iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


ob und wie er fo Etwas bewei⸗Slecenſtraße Nro. 11. Über 3 Stiegen. 


4814.(2b) Neben dem großen Roſengatten 
n der Schütenſtraße ift ein heitzbares, meublir⸗ 


tes Zimmer für einen oder zwei Herren, mit 
oder ohne Betten billig zu vermiethen oder ſo⸗ 
gleich zu beziehen. Näheres über 1 Stiege. 


— . 2 
1764. (55) Im Fingergäßchen Nro. 1. im 
toriegebäude iſt im iſten Stock ein ſehr ſchoͤn 


meublirtes, ausgemaltes Zimmer mit ganz fepa: 
tirten Eingang monatlich um 8 fl. zu vermie⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. 


4842.( 24) Gehaͤchelter, ganz feiner 


Waldflachs iſt auf der Stadtwaage oder 
im Ochſengarten um recht dillig en Preis 


deren Betheiligten gerade Herr Biber ausdruck, Jzu verkaufen, 


Fremden Anzeige. 


Geld. Hahn.] Laiblin mit Frau, Partikulfer von Pfulingen. Nau, Kfm. von Frankfurt 
1 Schw. Adler.] Brüll, Kfm. aus Harburg. Tridout, & Das. 5 
demiſcher Maler und Friendi, Anſtreicher aus Bien. out, Regotiant aus Paris. Völk, aka⸗ 


[Stadus.] Zech, Lieutenant im InfanteriesRegiment Pfenburg in Kempten. Bedl, pri⸗ 


vatier von Friedberg. Mais, Widmann, Müller, Geometer i 3 
Hüben. v. Gilarde, penf. k. Major. ’ . eter von . Klette, Kfm. aus 


Eigenihümer und verantwortliher Metakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


* 


Münchner 


Vier zehnter 


Donnerſtag, Nro. 333. 3. Dezember 1840. 


rr 


Das Tagblatt erſcheint täglich; doe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationdpreis beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 42 Jabr 1 fl. 30 kr., vierteljährig a5 kr. Bet Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene jbonorirt. 
— — —————— UHH — — 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Ludwig II., der Jüngere, Herzog von Zweibrücken⸗Veldenz, geboren 1502, ſtirbt am 3. 
Dezember 1532 und iſt in Zweibrücken begraben. 


Hieſiges. 


In Folge eines am 17. November batirten koͤnigl. Reſcripts des Miniſteriums des 
Innern, als Obecaufſichts behoͤrde, iſt dem Direktorium der Muͤnchner⸗Augsburget⸗Eiſenbahn 
auferlegt worden, noch in der zweiten Hälfte des Dezemders die Generalverſammlung der 
Aktionäre einzuberufen. Die Augsburger Dircktorial⸗Mitglieder haben darauf Se Mai. 
dem Könige fut die edle und fo gerechte als allergnädigfte Entſcheidung ihren tiefſten Dank 
dargedracht und ihre Funktionen wieder angetteten. 


Det k. preuß. Obriſt von Radowitz iſt hier eingetroffen, Seine militärifhe Miſſien 
iſt, wie man vernimmt, auch noch an andere deutſche Hofe gerichtet, und derſelbe wird ſich 
von hier aus zunaͤchſt nach Stuttgart begeben. 


Herr Profeſſor Schwanthalet iſt bereits wieder von Karlsruhe zuruͤckgekehrt, wo 
ihm der neue Auftrag gegeben wurde, das koloſſale Standbild des verſtordenen Großherzogs 
Ludwig von Baden auszuführen. — Unſer hochverehtter Herr Direkter Cornelius hat, 
wie man vernimmt, außer dem früher an ihn ergangenen Ruf nach London, nun auch 
einen Antrag nach Berlin bekommen. N 


Der große“ Floͤtiſt der fuͤrſtl. Hohenzollern⸗Hechingen ' ſchen Kapelle, Herr Stettmaper, 
ein gedorner Münchner, wird im Laufe dieſes Monats dahier ein Konzert geben. Derſelbe 
aͤrntete auf feiner Kunſtreiſe allenthalben glänzenden Ruhm und Beifall. Der Stett, 
maper iſt dekanntlich ein Schüler des vortrefflichen Meiſters Herrn Hofmuſikus Böhm, 


Die erſte Produktion der „Liedertafel“ im Abonnement hat am Montag Abend 
im Haslauerſaale eine zahlreiche, auserleſene Geſellſchaft beider Geſchlechter verfammelt, — 
Die ausgezeichneten Geſangsleiſtungen dieſes muſtethaften Saͤngerchors find dem Publikum 
theils vom Hoftheater her, theils durch die in der Journaliſtik bereits vielfach lautgewor⸗ 
dene Würdigung hinlaͤnglich bekannt. Wir beſchraͤnken uns darauf, auf das acht deut ſch⸗ 
thümliche dieſer Unterhaltungen hinzuweiſen, wie namentlich der den Deutſchen zur zwei⸗ 
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ten Natur gewordene Geſang, in welchem ſich die Freude in beſchwingtem Genuſſe äu⸗ 
ßett, hier in ächtgemüthlicher Weiſe zum allgemeinen Vergnügen wird, in dem die Einge⸗ 
weihten — die Prieſter — des Geſanges deutſche Lieder deutſcher Meiſter in erhabenet und 
ergreifender Kraft und Wuͤrde vortragen, waͤhrend die theilnehmenden Hörer die ſonſtige 
kunſtgenuͤſſige Abſpannung durch Erftiſchungen aller Art reſtauriren koͤnnen. Der Ein» 
druck dieſer Vorträge in dem abgeſchloſſenen Saale iſt wahrhaft grandios, und wie der 
Eenſt derſelben jeden begeiſtert, fo muß uns das Gemuͤth und der Humor mit erquicklicher 
Behaglichkeit entzuͤcken. Die Wahl der Pirgen iſt ſtets hoͤchſt ſinnig und gibt uns zus 
gleich Gelegenheit, die Kompoſitionen unferer einheimiſchen Komponiſten zu bewundern. So 
haben uns diesmal die Lieder der HHen. Lenz, Pentenrieder und Lachner ange 
nehm üͤbertaſcht, ein Lied des Letztern „Lenzfragen“ wahrhaft entzuͤckt und zum jubelnden 
Dacaporuf veranlaßt. Kreutzer, Marſchner und ſelbſt Mozart wurden zur Verherclichung 
des Abends herbeigebracht. Von Mozart wurde ein ſehr netter Schwank „Miau“ vorge 
tragen, das unſeres Wiſſens durch die Sorgfalt eines unſerer Chor iſten der Vernich⸗ 
tung entging, welchet Mozart die kleinen, ephemoͤren Erzeugniſſe feiner humoriſtiſchen Mufe 
häufig uͤberlieferte. — Wir ſchließen dieſen Bericht indem wir dem hertlich artangirten, 
fleißigen und ſchoͤnen Inſtitute für dieſe Unterhaltung danken, die uns den veignügteſten 
Abend verſchaffte. — 


Bei der am Sonntag den 29. November Vormittags 10 Uhr auf dem kleinen Rath⸗ 
hausſaale ſtatigehadten Vertheilung der Dienſtboten-Preiſe erhielten: I. Die goldene 
Medaille: 1. Jakob Solz, von Schonach, k. Edgs. Stadtamhof 39 J. in Dienſten bel 
dem k. Kämmerer und Reichsrathe Hrn. Auguſt Grafen v. Seinsheim. 2. Theres 
Knapp, aus Schwatz in Tyrol, 34 J. 4 3/4 M. in Dienften bei dem Privatler Kleine 
benz. 3. Magdalena Haberl, v. h. 33 J. in Dienften bei der k. Kammerdieners⸗ 
Wittwe Stock. 4. Philippine Bertram, a. Kaſſel im Großherzogthum Heſſen, 33 J. 
in Dienften bei der graͤflich v. Bothmer ſchen Familie. 5. Genovefa Oſtenried, v. Lan⸗ 
genwang, k. Edg. Fuͤſſen, 32 J. 7 1½ M in Dienſten bei dem herzogl. Leuchtenderg' 
ſchen Oberhofmeiſteramts Seccetaͤr Hrn. M Maſſon. II Silberne Medaille: 1. Mar: 
garetha Kuhn, v. Miesbach, 31 J. 11 1/2 M. lang in Dienften bei der Bedientens⸗ 
wittwe Fellhammer. 2. Margaretha Schweigert, a Fürth bel Nürnberg, 31 J. lang 
in Dienften bei dem k. Hofrath, Akademiker und Profeffor Hrn. Dr. J. L. Späth: 
3. Urfula Pfeifer, o. Steingaden, k. Ldg. Schongau, 27 J. 71/3 M. lang in Dien⸗ 
ſten bei dem Privatier Hrn. Michael Lindauer. 4. Anna Fricker, a. d. Schweiz, 26 J. 
11/3 M. lang in Dienſten b. d. Banquierswittwe Fanny v. Kerstorf. 5. J. Georg 
Simon, v. Soͤcking, k. Ldg. Starnberg, 25 J. 111/32 M. l. in Dienften b. d. Weingaſt⸗ 
geber Hrn. Max Albert. 6. Joh. Konrad Schnetter, aus Würzburg, 23 J. 323 M. 
lang in Dienften bei Hrn. Kaspar Schnetter, Fabrikanten chirurgiſcher Inſtrumente. 
7. Magdalena Moͤſch, a Bamberg, 2 J. 11 1/2 M. lang in Dienſten bel der Gemälde: 
Gall.⸗Inſpectors⸗Wittwe Wagendauer. 8. J. Berchtold, v. Seeshaupt, k. Ldgs. Weil 
heim, 22 J. 11 M. lang in Dienſten bei Caroline v. Lüder. 9. Katharina Oßler, von 
Cham, 22 J. 7 ıfa M. l. in Dienften beim Weingaftgeber Alois Vogt. 10. Barbara 
3 v. Oberföhring 22 J. 7 1 M. in Dienſten bei dem Stad tfiſcher Hr. Benno 
Schießl. 


Anzeigen. 
K. Sof: und Nationaltheater. 4864. (aa) Museum. 
Donnerſtag: Taſſo's Tod, Trauerſpiel Montag den 7. Dezember. 


Konzert. 


von Raupach. Anfang 47 uhr. 
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4869. Heute Donnerſtag den 3. Dezember] 4785. (3c) um ferneren Anfragen zu begeg⸗ 

produzirt ſich die ſteyeriſche nen, zeigt Untergeichneter hiemit an, daß fein 

Naturſänger⸗Geſellſchaft Privat: Unterricht im Steinſchnitt⸗Zeichnen und 
Familie Höchſt Modelliren in dieſem Monate anfange. 


im Kreckl'ſchen Kaffeehaus auf dem Schrannen⸗ Paris, Baumeiſter. 
platz, wozu 7 ergebenſt einladet. En. „ a. 
Anfang held 8 Ubr. 4823.(3b) Ganz friſche engliſche 

9 15 ee den 3. Dezember Bicklinge und große Wein⸗Schnecken 

produzirt ſich der ſo beliebte , jind billig zu haben bey: 
Terzett ⸗Muſik⸗ Verein Joh. Th. Thomm 

von München, 
worunter ſich befenders Herr Kugler und Steib| in Augsburg. 


bemühen werden, auf ihren zwei neuen Drath⸗ 

Saiten⸗Violinen auf das Ungenehmſte zu unter: 4088. (ac) Heirathsgeſuche. 

halten. Zum recht zahlreichem Zuſpruch em-] Niederlagen, Kapitalien, Häuſer, Güter, 
pfiehlt ſich Feldgründe, Einſtandsmänner, und überhaupt 
Ernſt, alle nur möglich im menſchlichen eben vorkom⸗ 
Bierwirth zum Bauerngirgl,fmende Geſchäfte, Commiſſionen zc. ꝛc. werden 
vis à vis ber neuen Reſidenz. jerlediget und beſorgt auf frankirte Briefe durch 
Der Anfang präzis 6 Uhr. den Agent nach allen Welttheilen 

— nn — .A. Auernheimer jun. 
4813. (2b) Haus verkauf. in Regensburg. 


Nachdem bei der am 16. dieß Monats anbe⸗ 
raumt geweſenen Verſteigerungs⸗ Tags fahrt ein 4856. Oeffentlicher Dank. 
Alles, was ich hatte, wurde ein Raub der 


Kaufsbewerber ſich nicht eingefunden hat, fo ö , 
wird nunmehr das Haus Nro. 2. an der Da: Flamme, und ich konnte nichts retten als mein, 
chauerſtraße dahier, beſtehend in einem mit ebeslmeines Weibes und der drei Kinder armſeliges 
ner Erde zwei Stock hohen gemauerten Wohn⸗ Leben. 
Gebäude nebſt Hofraum mit laufendem Waffer,|] In dieſer böchſt traurigen Lage wendete ich 
geſchätzt auf 3600 fl. und der Brandaſſekuranz mich an den verehrlichen Verein der bürgerlichen 
mit 5400 fl. einverleibt, worauf 5000 fl. Ewig⸗ Schneidermeifter in Münden, und erhielt durch 
geld⸗Kapital und 1778 fl. 481 kr. Hypotheken das, von den Vereins⸗Vorſtehern Herren Strebe 
ruhen zum Zweitenmale der öffentlichen Verſtei⸗ und Garner veranſtaltete Kollekte, die von den 
gerung am Herren Meiſtern Übergebene viele verfchiedene 
Mittwoch den 30. Dezember l. J. Kleidungsſtücke und eine namhafte Summe Geldes. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr Indem iich für diefe edle Ware meinen kantg⸗ 
im Gerichtslokale Komiſſions⸗Zimmer Nro. 2. ften Dank Öffentlich ausſpreche, flehe ich zu Gott, 
hiemit unterftellt daß keiner dieſer gutherzigen Geber je in eine 
K aufsliehhabe r werden biezu mit dem An ſo traurige Lage or werden möge, und ver: 
bange geladen, daß der Berkauf nach $. 6A. das C rmeiſt 
Hypothekengeſetzes vorbehaltlich der Beſtimmun⸗ in München eidermeiſtet 
gen der $$. 98 — 101. des Geſetzes vom 17. No: ewig dankbarer 
vember 1837 in Vollzug geſetzt wird, und der Zu: Kaſpar Hofmann 
„ Rückſicht auf den Schätzungswerth Schneldermeiſter in Rt. 
München, den 20. November 1840. 4865. Vorgeſtern Abends um 6 Uhr hat ſich 
Am 17. November 1840. in der Nähe des Palais von Herzog Mar ein 
Königliches Kreis: und Stadtgericht kleiner, grauer, langhaariger Pinfherhund mit 
München. grünem Halsband verlaufen. Der redliche Fin⸗ 
Holt ant. k. Direkter. der wird erſucht, ſolchen gegen einen Kronentha⸗ 
pichlmayr. ler Belohnung in der Wleſenſtraße Nro. 1. Par: 


FFF terre abzugeben. 
Ö 4791.(30) Ein beinahe ganz neuer Damen: 
ee iſt dilis zu verkaufen Manto von ſchwarzem Atlas, mit Seidenfutter 
3 * —— — — - lund Spitzen beſetzt, wird billig abgegeben. D. u. 

4853. Es wünſcht ſich Jemand 1000 fl. 4627. Ein aus der franzöſiſchen Schweiz 
auf gute Verſicherung aufzunehmen. 5 Conditor ſucht als ſolcher Be⸗ 
D. Uebr. ſchaͤftigung. D. uebr. 
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4858. Ein Waſſerrecht in der umgegend der 4878. J. A. Finſterlin in München 
Stadt wird zu kaufen geſucht. D. uebr. empfiehlt ſich zu ferneren gütigen Aufträgen auf 
4862. Gegen billiges Honorar oder! ange: die neue Taſchenausgade von 
meſſene Vergütung wird noch während einzelner Göthe's ſämmtlichen Werken. 
Stunden gründliche Unterweiſung im faufmän.| Die erſte Lieferung nebſt Stahlſtichen iſt 
niſchen Rechnen, ſowie auch in der Buchführungs⸗ bereits erſchienen. Ankündigung ſteht zu Dienften, 
kunde, Korreſpondenz ꝛc. ertheilt. D. Uebr, 4857. Vergangenen Montag vor 8 Tagen 


4860.(2a) Es iſt am 30. November d. Irs.] wurde ein ſeidener Geldbeutel mit ungefähr 2 
Abends um halb 5 Uhr von der Burggaſſe durch [Kronenthaler verloren. Der redliche Finder wird 
das Altenhofgäßl und die Dienersgaſſe auf dem gebeten ibn am obern Anger Nro. à. über zwei 
Wege zur fahrenden Poſt ein Schreiben zum] Stiegen rechts gegen einen Gulden Belohnung 
e Scheerding mit 170 fl. Banknoten, abzugeben. 

ann 2 fl. 51 kr. in baarem Gelde zur Aufgabe x Küöuweuũvůũ⸗ E — 
auf den Poſtwagen verloren 5 Der ge⸗ 4851. (2a) Vergangene Woche hat ſich ein großer 
wißendafte redliche Finder wird gebeten, diefes Fanghund, blaßgelb, mit Doppelnaſe, geftupte 
benanate Verlorne bei der Expedition des Tag- [Ohren und Schweif, verlaufen. Wer ſolchen 
blattes gegen angemeſſenes Douceur zu über; lum Zengerbräu in die Burggaſſe bringt, erhält 
geben. eine gute Belohnung. 


—— [Ve WWEWWEESEEEEEEEESESEESESSSESEESESEEEENEEG —— — — —-—¼« — — 
4850. Heute Donnerſtag den 5. Dezember] 4837. (30) Eine Parthie gut erhaltener Ben: 
und . Samſtag den 4. und 5. ſindſſterläden, eig meſſingener Wechſel zu 6 Pfund 
friſche große Waldhaaſen und Rehböcke vomſund mehrere Fenſtergläſer zu Frühbeeten find zu 
Wildprethändler Walter aus Alchach umſverkaufen am Lechel Nro. A. im Hofbad. 


billige Preife am Biktualienmarkte zu haben. 4849.(20) Wegen eingetretener Verhältniſſe 

6865. Da mir von einem bochlöblichen Ma- ſiſt in der ſchönſten Lage zunächſt an der Lud⸗ 
giſtrat die Erlaubniß zum Waſchen und Puten wigsſtraße ein Haus ſammt Garten unter vor⸗ 
von Seiden⸗ und Wollenzeugen ertheilt wurde, ſtheilhaften Bedingniſſen und mit wenig Baar: 
fo bringe ich dies biemit ergebenſt zur Anzeige, ]Erlag zu verkaufen. D. Uebr. 


mit der Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen, 

die ſtets ſchleunigſt beſorgt werden, zu beehren, J n. Ein 3 wünſcht hundert en 
indem ich alle in biefes Fach einſchlagende Ar: 8 3 monatliche Abzahlung und ſebr 9 g 
tikel, als: Wollenmouſelinkleider, Sbawls ꝛc., Verzinſung ſogleich aufzunebmen. Darleiber be: 
Bänder, Spitzen, Blonden, Kreb⸗, Flor und lieben ihr Adreſſen gefälligſt bei der Expedition 
blondirte Kleider, ſeldene Handſchuhe und .. 
Strümpfe, ſowie auch Glage⸗Handſchude auf's] A859. Die Abbildungen fämmtlicher Militärs 
Schönſte und Billigſte herrichte, fo daß alle mir ſdes deutſchen Bundes, 400 Blätter, auf Corton 
anvertrauten Gegenſtände wieder wie neu aus:|gejogen, im Ankaufspreis von 200 fl. find um 
ſehen werden. 60 fl. zu verkaufen. 


e eee en nn ee ne ee 

Maria Leyer, 4361. Es find Kanapees und Seſſeln von 

wohnhaft in der Herrenſtraße Nro. 20. Nuß⸗ und Kirſchbaumholz billig zu verkaufen, 
zu ebener Erde rückwärts. in der Schäfflergaſſe Nro. 15. über 1 Stiege. 


Fremden- Anzeige. 


[Gold. Habn.] Oskar Kramer, Schaufpier aus Herrmannſtadt. Baird, Rentier aus Amerika. 

1Schw. Adler.] Neugaß, Kfm. von Frankfurt. v. Stern „Kfm. aus Bruchſal. Luttire, 
Kfm. aus Mou. 

1 Gold. Kreuz.] Friedrich, Kfm. aus Löpnig. Mad. Schöner, Kaufmannsgattin mit Bri⸗ 
po = Dienerſchaft aus Jaſſy. Roth, Kfm. von Augsburg. v. Buechler, Kabinets⸗Courier 
au en. 

[Blaue Traube.] Böllin, Kfm. aus Köln. Dr. Großmann aus Regensburg. Guldin mit 
Tochter, Berbör⸗Richter aus St. Gallen. Zatesky, Grundherr aus Gallizien. Sparr, Hofmei⸗ 
ſter und Reuner, Hofbaumeifter von Amorbach. 

UStachutz.] Linder, Bierdrauer von Wullenſtetten. Dlle. Gebler u. Treudorf, Gaͤrtners⸗ 
Tochter und Kellner von Augsburg. Buhler, Dr, Med. Munſterlin in der Schweiz. Maier, 
Kammerdiener von St. Gallen. Gerhardinger, Privatier von Ingolſtadt. Krebs, Förſtersgattin 


von Weſſobrunn. Log, Schuhmachermeiſter von Weißenburg. d. Grauvogl, Oberaufſchlagsbe⸗ 
amter ven Augsburg. 


5 > . — " 
Eisenthümer and verantwortlicher Nedaktent Vınont (Burggaſſe Pro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


k 


Bierzehnter 


Jahrgang. 


Freitag, Nro. 336. 4. Dezember 1840. 


D KERFERE DOG a 


CO a. GI KIRCHE IT OA 

Das Tagblatt erſcheint Befltage ausgenommen. Der Pränumerat is betr 

ein Jahr 3 H., für N A i ya vierteljährig a5 kr. Bel 4 ng en 
gewöhnlichen Spaltzeile 8 kr. Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene ‚bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Ludwig Philipp, jüngſter Sehn des Ghurfärften Friederich IV., des Aufrichtigen, ver: 
müit fi mit Marie Eleonore, Tochter des Churfürſten Joachim Friedrich von Brandenburg 
am 4. Dezember 1631. 


Hieſiges. 


Der Winter regt ſich ſchon und dufert ſich mit feinen Freuden und Beluſtigungen. 
Theater, Konzert und Tanz wechſeln, und erheitern uns die trüben Tage und die langen 
Naͤchte. Auch unſer Meiſter Streck ruͤſtet ſich zu einer originallen muſikaliſchen Unter⸗ 
haltung. die derfelbe, wie wir vernehmen, dießmal in den fhönen Räumen der Geſellſchaft 
des Flohſinns vetanſtalten wird. Herr Streck hat hiezu lauter neue Stücke arrangirt, 
woruntet ſich beſonders ein neues charaktetiſtiſches Original⸗Potpourti auszeichnen fol, das 
den Titel hat: „Die Eiſenbahn⸗Fahrt mit Dampf von Münden nach 
Augsburg. Alle Vorkommniſſe bei folder Fahrt, ſoweit fie dutch Muſik ausgedrückt 
werden können, find bezeichnet: Die Lokomotive keucht und tobt, der bekannte angenehme 
Ruf zur Abfahrt ertönt, die Abfahrt und Ankunft mit ihrem diaboliſchen Geheul bezeichnet, 
und in Augsburg angelangt, folgt dort ein kleines Quartet» Konzert,“ bis der Ruf und 
das Gloͤcklein zum Aufbruch Retour zur Hauptſtadt mahnet — Am Montag über acht 
Tage wird dieſe große muſikaliſche Beluſtigung ftattfinden. 


(Theatraliſches) Die uralte und wieder neu einftudierte Operette: „Der Dorfs 
barbier,“ zog am Dienſtag ein zahlreichzs Publikum an und wurde mit vielem Beifalle 
aufgenemmen. Dieſes ſehr veraltete Sujet koͤnnte mit guͤnſtigem Erfolge moderniſitt und 
den vorhandenen Perſonen mehr Handlung unterlegt werden. Der Schneider Peter, deſſen 
aͤußere Erſcheinung Herr Roͤm boͤck fo ergoͤtzich und wahrhaft komiſch gab, konnte fuͤglich 
in eine Heiraths⸗Inttigue mit der traurigen Witwe Fuchs verwoben werden, was 
dem Ganzen viel mehr Leben gäbe. — Herr Siegl gab den Baader Lux in Geſang 
und Spiel vorzuͤglich, ſowie derſelbe überhaupt in dieſem Genre von keinem der hieſigen 
Opernmitglieder erreicht wird. — Herr Lang aber in der Parthie des Baadergeſellen war 
unerſchoͤpflich in feiner poſſierlichen Darſtellungsweiſe. — Bor dem genannten Singſpiel 
ging das Luſtſpiel „das Kafernenzimmer,” wotin Herr und Mad. Dahn, ſowie 
Here Heigel als alter Soldat Vorzügliches leiſteten. 
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Das k. Minifterium des Innern hat unterm 14. November I. J. die Frage: „Ob 
und inwieferne dem Schneidergewerbe, als ſolchem, vermöge feiner Gewerbsbefugniſſe zu⸗ 
ſtehe, Kleiderhandlungen und Tuͤcher⸗ und Schnittwaarenlaget zu führen, wenn auch nur 
in der Art, daß fie Tuͤcherverraͤthe zu dem Zwecke halten, um daraus Kleider auf Beſtel⸗ 
lungen für ihre Kunden, oder im Voraus auf Nachfragen zu fertigen,“ dahin entiſchieden: 
„daß eine ſolche Ausdehnung jenes Gewerbes auf den Verkauf neuer Kleider nur da Platz 
greifen könne, wo fie bei einzelnen Gewerbsinhabern und an einzelnen Octen ausnahmss 
weiſe durch ausdruͤckliche Gewerbsordnungen oder konſtante Uebung hergebracht iſt, oder durch 
beſondets ertheilte Verleihung nachgewieſen werden kann. Als eine ſolche obrigkeitliche Vers 
leihung darf jedoch eine, etwa frit dem Gewerbsgeſetze vom Jahre 1825 ertbeilte polizeiliche 
Beooilligung nicht betrachtet werden, da die Ausübung gewerblicher Rechte, welche den Ge: 
genſtand eines eigenen, für ſich beſtehenden Gewerbes bilden, nur durch föcmliche Konzeſ⸗ 
ſionirung zu erwerden iſt, und nur für freie Erwerbsarıen, wie deren keine bier vorliegt, 
Licenzen ertheilt werden können. Noch weniger aber erſcheint die Ausdehnung des Schnel⸗ 
dergewerbes auf deren Führung von formlichen Tuch und Schnittwaarenlager ftarthaft, da 
dieſes Geſchaͤft von jeher einem befonderen Gewerbe, jenem der Tuch und Schnittwaaten⸗ 
Handlungen, vorbehalten war, welche gemäß F. 10. Ziff 2 des Gewerbsgeſetzes, den obtig⸗ 
keiilichen Schutz gegen Eingeiffe und nmaßungen anderer Gewerbe anzurufen, vollkommen 
berechtigt find. Hieraus folgt nun, daß der Betried des Handels mit ſeldſt gefertigten oder 
nut bezogenen neuen Kleidern, dann die Führung von Tuch⸗ und Schnittwagtenlagern von 
Seite det Schneidermeiſter, von der Erwerbung einer beſondern Konzeſſton abbängig, und 
daß deren Ertheilung durch alle jene Erforderniſſe bezüglich der Befabigung der Bemerber, 
der Servitzeit und Prüfung, dann des Nahrungsſtandee ꝛc. dedingt fey, ꝛbelcht zur Etwer⸗ 
bung und Ausübung eines Gewerbes Überhaupt, und eines Handlunasgewerdes inſondetheit, 
nach den beſtebeuden Geſcten unerläßig find, Uebrigens verſtebt es ſich von ſeldſt, daß den 
Schneidern nicht verwehrt fep, zur ſchnellern Bedienung ihrer Kundſchaft ven den, im Orte 
angeſeſſenen Handel leuten, Muſterkarten in ihren Wohnungen aufzulegen und aus Auftrag 
den Einkauf bei denfelben zu deſorgen. Hie nach ift, mit geeigneter Rückſichtsnarme auf die 
in einzelnen Faͤilen bereits techtlich erworbenen und gehorig nachweisbaren B fugniſſe, zu 
verfahren und zu verfugen.“ 


Wir konnen nicht umhin, des guten Schuͤtzingerbräubiers das in der Harlachin⸗ 
ger Wiridſchaft gereicht wied, zu erwähnen, auch eine gute, reinlihe Küche und ſchnelle 
Bedienung findet man in der genannten Wirthſchaft 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


(Aus der Au.) Die verfleſſene Woche bot Tanz und Judel in Maſſe. Hochzeiten 
gab es in allen Ecken, denn Alles wollte das Katharina-Feſt mit hinaustanzen. — Die 
Geſellſchaft Flora hielt im Haus Defterreih ebenfalls ihren letzten Tanz; Eleganz und ſchoͤne 
Ocdnung zeichneten dieſe Unterhaltung aus, und ee berrſchie im ächten Sinne des Wortes 
eine wahre Eintracht uno Geſelligkeit daſelbſt. — Die in der neuen Mariahilf⸗ 
kirche vermehrten wi Gemaͤldefenſter ziehen viele Beſucher aus der Stadt zu uns; von 
da eilen die Wandernden dem großen Brüdenbau zu, mofelbit bereits ſchon die Jfar um 
drei Joche eingeengt iſt. Um 2 Kıruzer kann man die Iſat durchf hen was für viele 
ſehr angenehm und den dortigen Schifferleuten ein uner varteter Verdienſt iſt. — Einige 
Kammerdiener, d. h. ſolche, die die Leute aus- aber nicht mehr amicben, machten gomna⸗ 
ſtiſche Uebungen vom Prater bis zur A4. Ihre Einnahme del jedech ſchlecht aus. 
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Anzeigen. 


K. Sof: und Nationaltheater. 4878. (3a) Zur Nachrich 


Freitag: Die Nacht 
Oper von Pentenrieder. 


4864. (3d Museum. 
Montag den 7. Dezember. 
Konzert. 
Anfang 17 Ubr. 


7885. 
Verein zur Geſelligkeit. 


Samſtag den 5. Dezemder. 
rtoRere 
muſikaliſche Unterhaltung. 
— ne 


4871. Heute Freitag den 4. Dezember pro⸗ 
duzirt ſich die ſteyeriſche 


Alpenfanger: Geſellſchaft 
ee Sach 


zu Paluzzi, große 


t. 

Durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs 
zum Rechtsanwalte dahler ernannt, bringe ich 
diemit zur öffentlichen Kenntniß, daß ich meine 
Praxis bereits angetreten habe, und vom 7. d. 
Mts. an in meiner unten bezeichneten Wohnung 
Werktags von 8 bis 9 uhr und von 2 bis 3 Uhr, 
Sonntags von 8 bis 10 Uhr zu treffen bin. 

München, den 2. Dezember 1840. 

Friedrich Noöl, 
k. Advokat, 
Herzogſpitalgaſſe Nro. 23. über 
1 Stiege. 


4872. (3a) Aufforderung. 

Da bei dem Unterzeichneten noch mehrere 
alte, längſt erledigte und von dem k. Advokaten 
Dr. Knöpfle und Wolfart ſel. übernommene 
Akten liegen, fo ladet derfelbe die betreffenden 
Parteien hiemit ein, ſolche innerhalb 4 Wochen 


ergebenſt einladet. Anfang 7 Uhr. 


482 1. (3b) Bekanntmachung. 
Da das Meiſtgebot, welches für die reale 
Schäfflersgerechtſame der Anna und Walburga 


Wohmuth bei der e eee 
die 


vom 20. Oktober 1830 geſchlagen wurde, 


dem dieſe Akten dem Stampfe übergeben werden. 
München, den 1. Dezember. 1840. 
v. Sey old, k. Advokat, 
(Salvatorſtraße Nro. 7. über 2 Stiegen 
in eigener Behauſung.) 


4889. (24) Friſche, engliſche Auſtern, Peri⸗ 


obervormundſchafttiche Genehmigung nicht er⸗gor Trüffeln, Straßburger Gansleberpaſteten 
bielt, fo wird dieſelbe hiemit wiederholt zumjmit Trüffeln und friſche, ruſſiſche Caviar, em: 


Öffentlichen 
biezu auf 


Mittwoch den 25. Dezember l. Irs.“ 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


im Geſchäftslokale des k. Kreis: und Stadtge⸗ 4785. (3c) 


richtsrathes Fiſcher anberaumt. 


Diefe reale Schäfflersgerechtſame iſt mitlgrägere 


keinem ꝓypothekkapitale belaſtet, und wurde 
unterm 29. Auguſt 1840 gerichtlich auf 800 fl. 
gewerthet. 

Kaufsluſtige, welche ſich über ihre Zahlungs⸗ 


Verkaufe ausgeboten, und Tags fahrt as einem dohen Adel und verehrlichen Pub: 


kum zur geneigten Abnahme auf's Beßte: 
C. Grandi, 
unterm Bazar nebnn dem Künſtverein. 
Einige 
ie gelpreſſen, 
und kleinere, ſind billig zu verkaufen bei 
Graveur Sturmband, 
in der Roſengaſſe. 


4828. (5b) Ein gut dreſſirter Hühner⸗Jagd⸗ 


fähigkeit durch gerichtliche Zeugniſſe zu legtti⸗[Hund iſt zu verkaufen. D. Uebr. 


miren haben, werden hiezu mit dem Anhange 


geladen, daß der Hinſchlag von der obervor⸗ erhaltener Stadtwagen iſt ſehr 
fen. 


mundſchaftlichen Genehmigung bedingt iſt. 
Im 21. November 1840. 
Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht 
| München. 


Holland, k. Direkter. 


4760. (3D) Ein zweiſitziger, vorzüglich gut 
billig zu verkau⸗ 


Theatinerſtraße Nro. 9. 


4860.(2b) Es iſt am 30. November d. Irs. 
Abends um hald 5 Uhr von der Burggaſſe durch 


das Altenhofgäßl und die Dienersgaffe auf dem 


Stockelhuber.] Wege zur fahrenden Poſt ein Schreiben zum 


— 2 2 
pfleggericht Scheetding mit 170 fl. Banknoten 
2868.(3a) Eine Parthie Schreibmakulaturſpann 2 fl. 51 kr. in baarem Gent zur Xufgabe 
zu verſchiedenen Preiſen, als auch mehrere Bal⸗ſauf den Poſtwagen verloren gegangen. Der ge: 
ien Druckmakulatur à 10 fl find zu verkaufen beil[wißenhafte redliche Finder wird gebeten, biefes 
atob Neuſtätter, benannte Verlorne bei der Expedition des Tag⸗ 
Fingergäßchen Nro. 1. im Lotterie⸗Iblattes gegen angemeſſenes Douceur zu übers 

Gebäude, geben. 
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4882. Bekanntmachung. 4885. unterm 28. November dieſes Jahrs 
Auf dem großen — oder Obſt⸗ verbreitete ein ganz Anden Menſch die nie 
abladeplatz in der zweiten Hütte iſt eine großelderträchtige Berläumbung: als fey meine feli 
Lieferung von mehreren Fuhren Obſt von dem] Gattin, die Pugarbeiterin Eliſe Schäfler, welche 
bekannten guten Hofgartenobſt zu Neuburg an im Jahre 1838 am 17. November nach einem 
der Donau, dem 100 nach und in großen und üweimonatlichen ſchweren Krankenlager geſtorben 
kleinen Fäßern zu ganz billigem Preiſe täglich fürſiſt, durch mich vergiftet worden. Es kann ge⸗ 
Jedermann zu verkaufen, als: weiße und rotheſwiß keine größere Verläumdung mehr geben; 
Zwiebeläpfel, zweierlei Boftorfer, Brätlin ', fran- Iich babe das tröſtliche Bewußtſeyn, daß ich wät⸗ 
zöͤſiſche Kalbl⸗Aepfel, Leder⸗Aepfel, Zitronen: rend der Krankheit meiner ſetigen Gattin fünf 
Lepfel und noch mehrere feine Sorten von Ae⸗ ausgezeichnete Terzte zur Hilfe genommen habe. 
pfel und Birnen. Der kgl. Kreiss und Stabtgericdhts s Arge Titl. 


— ae inte bert Dr. Kopp, welcher meine felige Gattin in 

4878.(20) Eingetretner Werhältniffe wegenſder letztern Zeit behandelte und ſogar bei dem 
iſt in der Sommerſtraße (am botanifhen Gar- Ende ihres Lebens zugegen war, weiß am beſten, 
ten) Nro. 6. über 5 Stiegen eine ſchöne, helle]. welchem Leiden meine mir gewiß theuere 
Wobnung mit A Zimmern, Magdkammer, Küche, Gattin ſtarb, mit welcher ich 12 Jahre in der 
Holzlege, Speicher, Keller und Waſchhausantheil, giüdtichſten Ehe gelebt habe. — Derjenige aber, 
balbjährig um 60 fl., noch im Jänner oder läng⸗ welcher mir den Berbreiter dieſer niederträchti⸗ 
ſtens bie Februar k. Its. zu beziehen. Ilgen Berläumdung anzeigt, erhält von mir eine 

4876. Eine Brieftaſche mit Papieren, für Belehnung von 100 fl., mit der Berſicherung 
den Eigenthumer von Wichtigkeit, wurde in derjder ſtrengſten Verſchwiegenheit feines Namens; 
Neuhaufſergaſſe verloren. Der Finder wird ge⸗ dagegen allen meinen Verwandten, Freunden 
beten, ſelben am Karlsplatz Nro. 18. im baden ][ Gönnern, welche an meinem Schickſale fo leb⸗ 
des Kunſtgärtners Hirſchberger gegen Erkennt⸗ haften Antheil nahmen, meinen innigſten Dank. 
lichkeit gütiaft abzugeben. München, den 3. Dezember. 1840. 

4887.(20) Vor dem Karlsthore im Rondell Joſeph Schäler, 
rechts Nre. 2. find alle Gattungen Haubenkbpfe Amtsdiener des Armenpflegſchaftsraths 
für Putzarbeiterinnen, — Perüfen » und Haar⸗ Münden. 
teurenköpfe (Frankfurter Modelle) für die Herren 787.070 Cine hübfche beinahe neue ein- 


Friſeure in ſchönſter Auswahl und zu den bil-Ifpännige Gpaife iſt zu verkaufen. Arcisſtraße 
ligſten Preiſen zu haben. Nro. ih. 


4866. Ein penfionirter mit dem Lebensalter A NNR RNA ATNTRNAAH&A 
vorgerückter Beamter, der noch ohne Gebrauch 3 einer de Bun 4 


der Brillen liest und ſehr rein ſchreibt, wünſcht[ Sendlinger :, Karls: oder Neuentbor wird 
auf eine oder andere Weiſe zur Ausfüllung der [Kein nicht zu großes Haus zum Betrieb ei- 
müͤſſigen Stunden ſchriftliche Beſchäftigung. Mues ganz rubigen Geſchäftes zu mietten ge⸗ 
D. Uebr. ſucht. Offerte bittet man bei der Expedi⸗ & 
4867. Eine eichene, maffio mit elfernen Ban- tien dieſes Blattes mit B. R. bezeichnet 
dern, doppeltem Riegelſchloß, 2 Seitenſchlößern [ Kgefälligſt abzugeben. nn 
verſehene Geldkaſſe, dann ein vergoldeter neuer] REREERERAERFERKERHHN 
Degen mit derlei Portepee und Tragband ſtehen 4870. Es werden auf ein Bräuan⸗ 


um billigen Preis zu verkaufen. D. Uebr. weſen aufs Land 2000 fl. bis jur Hälfte 
485 1.(2b) Vergangene Woche hat ſich ein großer 
Fanghund, a mit Doppelnafe, cen Schung aufzunehmen gefubt. DO. u. 
Ohren und weif, verlaufen. Wer ſolchen Ge orbene in Min en. 
zum Zengerbräu in die Burggaſſe bringt, erhält Inna 22 e eee Frey: 
77777010. ae ln ung, &bg. Wolfſtein, 50 J. a. Maria Muffat, 
n benen ſſtdt. Kaſſa⸗Oſſiziantensfrau, 33 J. a. Magd. 
=  1880.(3a) Un maitre de langue s offre Syreiter, Maurerstochter von Roding, 33 J. a. 
Pu enseigner la langue allemande & desc Iſidor Schwaiger, Hausknecht von Haidhauſen, 
‘# Etrangers, Frangais ou Italiens. e .® 45 J. a. Joh. Nep. Echteler, Geometer von 
22... Grönenbach, 35 J. a. Barb. Bach, k. Ober⸗ 
4842.5) Gehachelter, ganz feiner ſtenswittwe von Baireuth, 52 J. a. Heinrich 
Waldflachs iſt auf der Stadtwaage oder Gundelsheimer, Bedienter von Hildburgbauſen, 


g A :,158 J. a. Benedikt Brunner, bürgl. Vergolder, 
im Ochſengarten um recht billigen Preisſeg J. a. UM. Hambergerger, Meßnerstoch⸗ 


zu verkaufen. ter von Oborföhring, 29 J. a. 
igenihümer und verantwortlicher Redakteur. (Burggaſſe Niro. 3.) 


Vinoni. 


Münchner 


Vier zehnter 


Samſtag, Nro. 332. 5. Dezember 1840. 


In EA DEIN WEICH ana) MER) Ku CET RO RT TOT SO 


Dr * ua 
Das Tagblatt erſchent täglich; hohe Feſttage ausgenommen. Der numer spreis 

ein Jabı 3 fl., für 2 Jabr 2 . 0 kr., vierteijärrig a kr. Bei . bene ey 

gewohnlichen Spaltzeile 3 kr. paſſegte Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene Donortrt. 


— = ment mut en un nn Ä — 


Geſchichts⸗ Kalender. 

Joſeph Klemens, fünfter Sohn des Cburfürſten Ferdinand Maria, geboren am 5. Dezem⸗ 

ber 1671, wird 1685 Biſchef zu Freiſing und Regensburg. | 
An alle reſp. Gaſtwirthe ergehet hiemit die ergebene Anzeige, 
daß ſolche Juſerate, welche für den folgenden Tag zur Veroffentlichung im 
Tagblatt gelangen ſollen, ſpaͤteſtens bis 12 Uhr Mittags in det Expedi⸗ 

tion abgegeben werden müffen. 
Die Expedition des Münchner ⸗Tagblattes. 
Burgaſſe Nro. 3. 


Drittes Konzert der Mitglieder der königl. Hofkapelle. 


Beethovens Symphonie. 


Welch herrlich Werk! wie tief, nicht zu erarlinden! 
Der Deutſchc nennt es flolz und frob fein eigen; 
Stolz darf's der Menſch als feine Schöpfung zeigen; 
Als ihren Sieg Polymnia ſtolz verkünden. 
Wie fi der Töne Myriaden ründen 
So wunderbar zum fchön verſchlung'nen Reigen! — — 
Doch ſtill! Scheu muß das arme Wort dier ſchweigen, 
Wenn nicht auch ihm ſich Töne traut verdünden. 
Was ſich geheim der Inſtrumente Geiſter 
In fremder Sprache lieblich da vertrauen, 
Iſt Ahnung Überirdifcher Gedenken. 
Auch Muͤrchen darf auf Dich und Deinen Meiſter 
Mit gleichem Stolz, o Künftlertreis, wobl ſchauen, 
Dem dieſes Werkes Hochgenuß wir danken. 


Die Ausführung diefer großartigen Tondichtung, deten Andante die Grazie ſelbſt, und 
das Finale Capricto's launenteiche Goribeit eingegeben zu haben ſcheint, mochte kaum ſonſt 
irgendwo in höherer Vollendung ſtattfinden konnen. Das zahlteichet als je verſammelte 
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Publikum anerkannte dief mit eiaſtimmigem, oft wiederholtem Beifalle. Auch die übrigen, 

ſaͤmmtlich ausgezeichneten Kenzertſtuͤcke, Thalberg's unübertroffene Leiſtung, der beliebten 

3 anmuthige Arie, und Bäcmanu's kunſtfertiges Spiel fanden dieſelde güns 
ſte und wohlverdiente Aufnahme. M. 


Hieſiges a 


558 Herzog von Leuchtenberg iſt am Mittwoch den 2. d. wieder nach Eichſtädt zu⸗ 


Heute Samftag findet im kgl. Hoftheater eine Vorſtellung zum Beſten der Armen 
ſtatt. Es wurden hiezu die Räuber von Schiller gewählt — Alſo die Räuber zum 
Beſten der Armen? Wir wuͤnſchen, daß ſie einen ergiebigen Fang machen. 


Bei der koͤnigl. Jagd in Bieberg wurden erlegt: 66 Rehboͤcke, 425 Haaſen, 10 
Fühfe. — Die nächte koͤnigl. Kagd iſt Montag den 7. Dezember in Forſtentled 
auf Hochwild und Sauen. 


Herr Rozier mit feiner Tochter iſt von ſeiner Kunſtreiſe wirder hieher zurückgekehrt. 
Man macht ſich vielfeitig die Hoffnung, dieſen Künklec, deſſen Leiſtungen uns in fo ans 
genehmen Andenken ſtehen, fo wie feine für das Baier herrlich gedildete Tochter, auf un⸗ 
ſerer Bühne zu ſehen. 

Die Augsburger Blätter, und beſonders der dortige „Amtliche Anzeiger“ ſchim⸗ 
pfen fortwährend über unſer Eiſenbahnweſen. Laßt Euch nur Zeit, und ſelt nicht gar fo 
ungeſtuͤm. Die Greierei nutzt nichts; es iſt durch die Nothwendigkeit geboten, daß allen 
Uebelſtänden abgeholfen wird, aber laßt nur einmal die bevorſtehende Generalverſammlung 
zuſammentreten, da kommt Alles zur Sprache. Ader durch das todende Geſchrei vermehrt 
Ihr nur die Erbitterung und ſtatt Nutzen bringt Ihr Schaden. Berftanden ? 


Wie man bört, ſoll demnaͤchſt eine Ortsbeſchceibung des Staͤdechens Friedberg 
von einem dort zur ſchweren Kriegszeit längere Zit anweſenden und böber geſtellten Be⸗ 
amten, beinahe den Zeitraum von 700 Jahren umfaſſend, im Druck etſcheinen, welche ges 
wiß vielfältig intereſſiren dürfte, 


(Kunſt nachrichten.) Die ganz befonders fur koloſſile Eczgüſſe eingerichtete, unter 
der Leitung des thaͤtigen und vielerfahrnen Stigl maler zu immer hoͤhern Glanze ers 
blühende Anſtalt hat nun auch den Guß der 13 Fuß hohen Bilofiule des verſtocbenen 
Großherzog Ludwig von Heſſen Darmſtadt ſowie die Ausführung des Mozart Denkmals 
für Salzburg übernommen. — 

Im Bereiche der Stempelſchneidekunſt it vorzüglich erheblich, daß dem hieſigen k. 
Hofmedailleur C. Voigt auch im weiterem Kreile ruͤhmlichſt bekannt durch feine geprägte 
Denkmünze auf Thorwaldſen, die Fertigung der Stempel für die neuen ganzen und neuen 
halden Guldenſtuͤcke der füddeurfhen Muazveceins ta aten übertragen wurde. Zu dem 
Behufe hat derſelbe nicht nur die auf den fertigen Münzen bereits abgeprägten Bruſtbild⸗ 
niſſe des Königs von Bapern und Württemberg, ſondern auch im Laufe dieſes Jahres die 
des Großherzogs von Baden, des Herzogs von Meiningen und des Fuͤcſten von Schwar⸗ 
zenburg⸗Rudolſtadt mit Üüberrafhender Aehnlichkeit nach dem Leben modellitt und auch zum 
Theil ſchon mit prägnanter Schärke und Reinheit in Sahl geſchnitten. — 

In dem Schwanthalet'ſchen Ateliet ſehen wir ebenfals mehrere bedeutſame Werke auf 
auswärtige Beſtellung vollendet oder noch in der Auf rang d guffen. Vor allen erhedet 
ſich das koloſſale oben erwähnte Modell zu dem Sans oßhetzogs von Heſſen, 
das in Erz gegoſſen auf eine 100 Fuß hohe Saule zu then enn ſodann die figende 
Bildſaͤule des Kaiſers Rudolph von Habsburg nebjt dem Poſtament für den Dom in 


* 
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Speier und das Mozartbenkmal, deſſen Piedeſtal mit eben fo ſchöͤnen als ſinnreichen, bie 
teliglös⸗kirchliche, die dramatiſche und Konzertmuſik darſtellenden Reliefs geſchmuͤckt werden 
wird — Beſondere Erhebung verdient im Gebiete det Bildnerei die Modellſkizze zu dem 
Denkmal, welches dem ehemaligen churbayeriſchen Staatskanzler Freiherrn v. Kreitmape⸗ 
errichtet werden fol. Das Werk iſt in dieſem erſten Entwurfe vortrefflich gelungen. Kreit⸗ 
mayer, diefer berühmte Staasmann und Rechtsgeleh rte, erſcheint im Koſtuͤm feiner Zeit, 
maltriſch zum Theil vethüllt mit einem weiten, gefalteten Mantel, das Haupt mit der 
Perücke bedeckt, in ruhiger, feſt entſchiedener Stellung, das offene, geiſtreiche Antliz, auf 
deſſen klater Stirne ſinnendes Nachdenken thront, gerade vor ſich hingerichtet, als ſpräͤche 
er im hohen churfürſtlichen Rath. — — — Jntereſſant iſt es zu erfahren, daß der 
k. Hofmedailleur Voigt das Bruſtbild von Cornelius in Wachs vollendet hat. Es iſt 
ſprechend ahnlich und beſtimmt Behufs einen auf dieſen Meiſter zu prägenden Denkmünze 
in Stahl geſchnitten zu werden. — In der Erjgiefferei ſieht man jetzt nicht nur die 
achtzehn Fuß hohe Büſte des Rieſendildes der Bavaria, ſondern auch den übrigen 36 Fuß 
hohen Theil der Figur in Gyps abgegoſſen und man iſt nunmehr fo weit, um bie Gußform 
beginnen zu können. | 


(Parifer Modebericht.) Damenmäntel von den eleganteſten Formen, mit 
Deljdefägens Atlashüte mit langen hängenden Marabout⸗Federn zum Putz, Gammt» 
hüte mit Chenille⸗Blumen zur Promenade; Häubchen aus einem Kranze von Chenille⸗ 
Blumen und Blättern beſtehend, mit Blonden vermiſcht, auf den neueſten Kleidern 
Leibchen mit kleinen Umſchlagkraͤgen, paßpoilirt oder mit Spitzen beſetzt; kurze Aermel und 
lange Manſchetten. Die Ueberröcke find einfach und doch nodel, weit und lang, die Leib 
chen hoch und knapp. Shawls von Samt mit Pelz, find warm und comfortable, pu- 
ten auch ſehr. — Neue Stoffe: Prientale, zwiſchen Atlas und Levantin; Dauphi⸗ 
nes, mit dußerſt kleinen Deſſins; Armures brochees, ju Negligée- Kleidern; Aldinaix, 
ein außerſt wohlfeiler Zeug mit ſchmalen Streifen; Pekin s, mit Goldſtoffen zu Pracht: 
kleidern; velure mauresque, Schilletſammt. 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater.] Kaufs liebhaber werden bieln mit dem Ans 
Samſtag: (Mit aufgebobenem Abonnement hange geladen, daß der Berkauf nach F. 61. des 
und zum Beſten der Armen.) Die Räuber, Hypothekengeſetzes vorbehaltlich der Beſtimmun⸗ 
Trauerſpiel von Schiller. gen der §F. 98 — 101. des Geſetzes vom 17. Re- 
er vember 1837 in Vollzug gefegt wird, und der Zu: 
4813. (ac) Haus verkauf. ſchlag ohne Rüdfiht auf den Schäyungswerth 


igt. 

Nachdem bei der am 16. dieß Monats anbe⸗ «fo 

raumt geweſenen Verfteigerungs : Tagsfahrt ein ig Fa 8 1880. 

Kaufsbewerber ſich nicht eingefunden hat, fo 8 N 

wird nunmehr das Haus Nro. 2. an der Da⸗ Königliches * Stadtgericht 
en. 


chauerſtraße dahier, beſtehend in einem mit ebe⸗ n 
ner Erde zwei Stock hohen gemauerten Wohn: Holtantd, k. Direkter. 
Gebäude nebſt Hofraum mit laufendem Waſſer, pichlmayr. 


geſchätt auf 5600 fl. und der Brandaſſekuranzl mm ee. 
mit 5400 fl. einverleibt, worauf 5000 fl. Ewig⸗ 1387. Dem ſehr verehrten Publikum mache 
geld⸗Kapital und 1778 fl. 481 kr. Hypotheken ich hiemit die ergebenſte Anzeige, daß die Herten 
ruhen zum Zweitenmale der öffentlichen Berſtei⸗ Giesler und Kempagnie in Rheims ein Depot 
gerung am ihrer Champagnerweine bei mir etablirt haben, 
Mittwoch den 30. Dezember l. J. und daß ich ſolche in Köcben von 25 bis 50 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr Flaſchen zu den Originalpreiſen verkaufe. 


im Gerichtstokale Komiſſions » Zimmer Nro. 2. , Herrmann Marx. 
hiemit unterſtellt. Promenadeſtraße Nro. 14. 


4899.120) Morgen Sonntag den 6. Dezember 4886. Ein junger gewandter Kellner, weils 

produzirt ſich die ſteperiſche cher ſchon in einem auswärtigen Gafthofe zur 

Naturſänger 7 Geſellſchaft Zufriedenheit ſervirte, ſucht dahier eine Stelle. 
Familie Höchſt D. Uebr. 


Ä im großen 2885. Ein ſchöner großer Frauenmantel von 
BDtto: aale brongefarbigem Damentuch iſt billig zu verkau⸗ 
der Schießſtätte in der Vorſtadt Au, wozu fielfen in der Sendlingergaſſe Rro. 30. Über zwei 
ergebenſt einladet. Bm 

en OLE U 1890. (34) Ein junger Mann, der ſchon meh: 


rere Sabre fervirte, wünſcht eine Stelle alt 
2905.(20) Morgen Sonntag findet im Kaffer⸗[Bedienter. Zu erfragen am Sendlingerttzotplagze 
1 det — Freuen, Barrerſtraße Nro. 32. Nro. 8. Über 3 Stiegen links. 


—— u 

3837. (3b) Eine Parthie gut erhaltener Fen⸗ 

große Harmoniemuſil ſterläden, ein meſſingener Wechſel zu 6 Pfund 
ſtatt. Anfang 6 Uhr. und mehrere Kenftergläfer zu Frühbeeten find zu 


4893. 5 fl. Belohnung dem, welcher den ...... 


ſich am 1. November dabier verlaufenen Pudel, 4849.(2b) Wegen eingetretener Verhältniſſe 
im Gaſthof zur blauen Traude adliefert, oderſiſt in der ſchönſten Lage zunächſt an der Lud⸗ 
Nachricht darüber geben kann. Kennzeichen: [wigsſtzaße ein Haus ſammt Garten unter vor: 
Kleine Rage, 3 Jahre alt, ganz ſchwarz dis aufftheilhaften Bedingniſſen und mit wenig Baat⸗ 
die Fußſpitzen, welche weiß find, derſelbe hört|@rlag zu verkaufen. D. Uebr. 

auf den Namen Raßg. Beſondere Kennzeichen .üñũ⁵ ? 
am rechten Hinterfuß fehlten die vorderen zwei 4888. In der Lerchenſtraße Nro. 50. if zu 
Zehen, und hinkt er meiſtens mit dieſem Fuß. ebener Erde ein meublirtis Zimmer menatlich 

für 6 fl. zu vermictben, _ 


ABI. Unterzeichneter iſt geftern mit frifchen 8 3 D im 
böhmifchen Haafen und Rebhüdnern angekommen, „ „ 


‚was er biemit einem hohen Adel und vereh⸗ e 
rungewüldigen Publitum zur Anzeige bringt, qpalch ort, Gegen sinen äbntihen verwehßlt 


‚ Man bittet den Inhaber, denſelben gegen den 

date len, biegen Bee iu üben en a, eee, Res. 5. Aber 3 et. 

Joſeph Kellner, ͤö'—L·-èV!Gꝰ⁊ — 

böbmiſcher Wildprethändler, 4901. Ein Paar Mädchen können gegen Hei: 

im Bauhof zum goldenen Storchenſnen Verdienſt Beſchäftigung im warmen Zimmer 
Neudauſergeſſe Nro. 3. erhalten. D. Uebr. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


LSeld. Hahn. [Kulp, Kfm. aus Frankfurt a. M. Wörnle, Oekonomenstochter von Parten⸗ 
kirchen. Gelb, Gaſtwirthin den Botzen. Karoline Gräfin von Keſſelſtätt, k. k. Oberſtens⸗ 
Wittwe nebſt Familie aus Wien. Graf Fugger⸗ Kirchberg, Reichsrath von Kitchberg. 

1 Schw. Adler.] Haas, Kfm, von Offenbach. Hensler, Kfm. von Duren. Bollenhagen, 
Kfm. von Grefeld, Wagner mit Gattin, Kfm. von Belgien. Dlle. Maier, Kaufmanns tochter 
und Harz, Buchbändlerstochter von Dillingen. Sandoz, Negoziant von Neuchatel. de Bruyn, 
Kaufmann von Crefeld. 

[Blaue Traube.] Wiebel, Kfm. aus Osnabrück. Riviere, Dr. Med. aus Straßburg. Gr: 
furt, Afm. aus Koburg. Oebbeke, Kfm. aus Aachen. ö 
lIcStachus.] Seidl, k. Hauptmann aus Landau. Reiſer, k. Poſthalter von Parterkirchen. 
Schmaunz, Kfm. von Nürnberg. Locher, Kfm. von St. Gallen. Wagner, Gaſtwirthstochter 
von Odelshauſen. Mad. Bapompiere, Rentiere aus Patis. Kurz, Kfm. von Stuttgart. En⸗ 
Biere mit Frau, k. Geometer von Wunſiedel. Aumann, Holm. von Schneebern. Wieninger, 
ierbrauer von Füͤrſtenzell. br. Mündler, k. Advokat von Pfaffenbofen. Schramſer, Papier: 
Fabrikant ven Dillingen, Arneld, Kfm. von Göggingen. Bauwirker, Uytervetetinärarzt von 
Neumarkt. Geibl, Gutsbeſitzer von Ramſau. Dr, Joas, Pfarrer von Oderalting. Krenner, 
Korperal von Neumarkt. Mad. Kräminger, Privariere aus Dillingen. 


5 — —————— TREE EEE 
Eigenthumer und verantucriliher Redakienn Vanoni: Wutugaſſe ere. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 338. 6. Dezember 1840, 


err eee 
blatt erſcheint täglich; dee Feſttagt aus genommen. Der pränumerationspreis beträgt 
ein r * für 3 f. 30 kr., vierteljährig a5 kr. Bel Juſeraten koſtet der . 
gewöhnlichen Spaltzeile 5 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene 


Geſchichts Kalender. 


berzog Karl, jüngſtgeborner Sohn des Degen Wolfgang von Zweibrücken : Welbeng, 
ſtirbt zu Birkenfeld am 6. Dezember 1600 und iſt in Meißenheim degraben. 


Das Tagblatt 1841. 


Dieſes kleine, liebe, kurzweilige Blatt feiert am Splveſter⸗Abend ſeinen 
hr fjebnjährigen Geburtstag. Es hat viel Opfer gekoſtet, bis es zur guten 
Reife gelangte, denn „wer nicht ſäel kann nicht ärnten,“ es war mit 
fo manchem Verdruß verknüpfet, denn „keine Roſenohne Dornen,“ man 
mußte ſich mit kleinem Nuten begnügen, aber „wer wenig nicht ehrt, iſt 
viel nicht werth.“ Es ſind inzwiſchen viele ähnliche Blätter entſtanden, die 
bald wieder ſtarben: „Heute roth morgen todt.“ Man hat das brave 
mau häufig angefeindet, „beſſer Neider, als Mitleider.“ an 
und nach ift das Tagblatt größer geworden, „aus Kinder werden au 
Leut.’ Und zur großen Freude gings immer beſſer, bis das Blatt endlich feſt 
ſtand, „gut Ding braucht Weil.“ Die Abonnenten mehrten ſich und lohn⸗ 
ten die Arbeit „jeder Arbeiter ift feines Lohnes werth.““ Das Tag⸗ 
blatt iſt zwar noch immer klein, aber „was klein iſt, iſt niedlich,“ es iſt 
aber unterhaltend und luſtig „luſtig in Ehren kann Niemand währen.“ 
Ich bitte gar ſchön auch für's näcfte Jahr, ſich fleißig zu abonniren: „Ein gu⸗ 
tes Wort findet ein gutes Ort.“ Das Tagblatt koſtet ja nur wenig, aber 
ich denke, „ſechzig Kreuzer 1 anch einen Gulden.“ — Es hat 
auch für die Armen Gutes gethan, allein „die Linke ſoll nicht wiſſen was 
die Rechte thut.“ Dieſe Sprüchlein, lieber Leſer, babe ich jüngft vom Bas 
dergeſellen im „Dorfbarbier erlernt, „was man nicht kann, ſteht das 
Lernen wohl.“ Ich wüßte noch viel mehr, wenn ich mehr gelernt hätte, 
„was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nicht mehr.“ Und nun 
wünſche ich Ihnen zum Neuen Jahr recht viel Glück und Segen, denn „an 
Gottes Segen iſt Alles gelegen.“ 


e 
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Hieſiges. 


Nuchloſe Hände haben nun auch das Standbild des St. Johannes von Nepemuk 
an der Praterbrüde verſtüͤmmelt, indem fie ihm die Hand abſchlugen. Es iſt nur zu ber 
klagen, daß man bei derlei Nrußerungen von Niedrigkeit häufig auf die Geſammtheit ſchmüä⸗ 
hen hoͤret. Jenen aber, die da ein Bild, das der Schonung und Beachtung des Publis 
kums frei überlaffen iſt, verderben, ohne eich ihrer That zu ſchaͤmen, rufen wir mit Dans 
Sachs zu: „Gott beffere Euer Herz, mit Euerm Verſtand iſt ohnehin 
nichts mehr anfufangen.“ 


Die Redaktion kann einen Portraitiſten beſtens empfehlen. Derſelbe iſt ein ausgt⸗ 
zeichneter Zeichner und Paſtellmaler. Es gelingt ihm in 1 12 Stunden die Perfonen 
mit ihren Eigenthuͤmlichkeiten, voll phyſiognomiſchen Ausdrucks in einer bis zur ſprechend⸗ 
Ren Aehalichkeit treuen Nachahmung abzubilden. Er weiß die Perſonen in iht 

ſentlichen und in ihren Vethaͤltniſſen wahr und richtig wiederzugeben. Solche Paſtellgt⸗ 
maͤlde haben Anmuth und Friſche, und wegen des Wollichten, welches die Paftellmalei 
Bervorbeingt, erſcheinen die Zeuge bes Kleider, ſowie das Markichte und Matürliche det 
Fleiſchfarben vorzüglich gut ausgedrückt. Wer von feinem eigenen eder von eines werthen 
Gegenſtandes Urbild ein gelungenes Abbild, wer eine verwandte oder befannte Perſon noch 
nach der Trennungs⸗ oder Todesſtunde im Bilde um ſich haben will, erhält unter reinem 
Glas und einfachen Goldraͤnchen, vor jeder ſchaͤdlichen Einwirkung äußerer Einflüffe ger 
ſchuͤtzt, ein zum Aufhaͤngen fertiges Portrait, das 1 Mannsſpanne hoch und 1 Damen- 
ſpanne breit iſt, für den außerſt billigen Preis von 2 fl. bis 2 fl. 42 kr. Beſtellungen 
übernimmt die Expedition des Tagblattes mit Vergnügen, 


Q3u wiederholten Malen erſchienen im Tagblatte von hieſigen Privatgeſellſchaften Kur | 
zeigen, in denen jedem Herrn um billigen Preis auf die Zeit des kommenden Karnevals 
der Zutritt zu ihren Unterhaltungen und Ballen eröffnet wird. Es iſt zwar Niemanden 
zu veratgen, wenn er zum beſſeren Betriede feines Gewerbes oder zu zahlreicherem Abſatze 
einer ren ſich durch öffentliche Anzeigen Kunden zu erwerben fucht; daß aber Gefell: 
ſchaften, die blos zum Vergnügen ihrer Mitglieder Unterhaltungen und Balle veranſtalten 
ſollten, ſich fo tief herablaſſen, gleich Haͤuslern und Hauſitern nach größtmöglichfter Anzahl 
von Theilnehmern den Köder aus zuwerfen, ſcheint ganz außerhalb des Charakters und der 
Wuͤrde derſelbden zu llegen und mehr feinen Grund in innerlicher Schwache und Mangels 
haftigkeit zu haben. Abgeſehen davon, daß dergleichen Geſellſchaften ſich dadurch nur bloss 
geben, während andere ſolchet lockenden Ankündigungen nicht bedürfen, um ihre Solidität 
zu bemeifen, beeinträchtigen fie auch Öffentliche Gaſtgeber und Saal⸗Inhaber, welche für die 
Ausübung ihres Gewerbes ihre Abgaben bezahlen muͤſſen. Der deßte Troſt für die auf 
ſolche Weiſe Beeinttaͤchtigten liegt einerfelts in der trotz ſolchet Lockſpeiſen zunehmenden Er: 
kaltung des Publikums bezüglich ſolcher oft nur ſteifer und gezwungener Unterhaltungen, 
thells in dem allmähllgen Abſterben ſolchet zuſümmengeſetzter und wieder aufgeiöfter Vir⸗ 
bindungen. — Schluͤßlich koͤnnen wir nicht unbemerkt laſſen, daß Privatgeſellſchaften in 
ihren Tanz- und Ballbeluſtigungen bekanntlich weit weniger beſchtaͤnkt werden, als z. B. 
jeder berechtigte Gaſtwirth und Saalinhaber. Der Fremde ſchaut ſich in Munchen verge: 
dens nach einem allgemeinen, geſellſchaftlichen Leben um, er findet Alles veröder und fill, 
weil fi die Leute in engern Kteiſen nach Stand und Rang abfhliefen und gleichſam 
verpuppen. Wie ſchoͤn und wie lebensftoh war es in jenen Jahren, wo man in unſertt 
volksrrichen Stadt noch nichts wußte von dem unfeligen Worte abonnirt,, 


Bor Kurzen machte Jemand im Tagblatte auf das Unweſen aufmerkſam, das hier 
„bei offentlichen Verſtelgerungen getrieben werde, dezeichnete aber die Umſtände nicht näher, 
wodurch ſolche Umtriebe theils her vor gerufen, theils genährt und begünſtigt werden. Def 
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fenlliche Handlungen unterliegen der Öffentlichen Kritik, daher hätte ſich jener Herr Ein ſender 
auck nicht fo ſehr geniren ſollen, feine Anſicht offen auszuſptechen, um fo weniger als der 
gerügte Uebelſtand nicht nur das allgemeine Intereſſe des kaufluſtigen Publikum s, ſondern 
fehr haͤufig das Wohl und Weh bedürftiger und bedrängter Individuen detrift.— Be⸗ 
züglich ſolcher Umtriebe und Konſpirationen unter gewiſſen Leuten, die ſich gewohnlich bel 
Verſteigerungen einfinden, deuten wir vor allem auf die Auktionen, die monatlich im hie⸗ 
ſigen Pfandhauſe abgehalten werden. Wer nur einigermaßen ſich in der Augenſptache aus⸗ 
kennt, wird bei ſolchen Gelegenheiten ſogleich den Geiſt der gemiſchten Verſammlung bemerken 
und ſich überzeugen, wie die Verſchwornen es darauf anlegen, die Objekte zu den niebrige 
ſten Preiſen an ſich zu bringen. Das Heer gewiſſer Welder, die gewöhnlich vornen ſitzen 
und den wahren Käufern den nähern Zutritt verrammeln, bilden quafi die Bruſtwehr im 
Zirkel, indem ſie den Zweck haben auf die verabredeten Zeichen derjenigen zu lauern, 
die im Verborgenen agiten. Dieſe Weiber, welche wohlberechneterweiſe durch ausge⸗ 
ſpteitzte Ellendogen, den ohnehin zu engen Raum noch mehr deſchraͤnken müſſen, befolgen 
ſehr genau die Kommandos ihrer Chefs, will z. B. Jemand aus dem achtbaren Publikum 
etwas erſtehen, worauf die Verſchwornen bereite ihr Augenmerk gerichtet haben, fü wird 
Alles aufgeboten dem ungeweihten Mitſteigerer die Beute durch erhöhte Angebote zu 
entreiſſen, denn es iſt Spſtem der Verſchwornen, durch ſolch Meine Opfer ein Uebergewicht 
dem ordentlichen Publikum gegenüber zu behaupten — und was liegt daran, im Gemein» 
ſinne ein paar Dutzend Gulden zu verlieren, wenn zwei Hundert und noch mehr dagegen 
kommen?! Ein ſchmerzlicher Anblick für den gefuͤhlvollen Beobachter iſt es aber noch deſon⸗ 
ders, wenn die Konſpiranten aus dem ordentlichen Publikum nur eine geringe Konkutem 
vor ſich haben, oder manchmal gar alleins unter ſich find, dann iſt es interreſſant, zu 
bemerken, welche Stille in dieſem Chor herrſcht; keines dieſer Sudjekte treibt das andere im 
Preis hinauf, und nut hoͤchſtens ein paar Kreutzer über den Aufwurfspreis werden geboten, 
damit der Fang in den rechten Händen bleibt. | 
Wit fragen alfo: wer leidet unter ſolchen Umtrieben? gewiß Niemand mehr, als 
diejenigen, welche die urſpruͤnglichen Eigenthuͤmer ſolcher der öffentlichen Exekution vers 
fallenen Sachen waren und welchen, bei nur einigermaßen billigen Erlöfen jedesmal noch 
ein wohlthuender Ueberſchuß zu gut kommen mürde, da bekanntlich die Schaͤtzungen im 
allgemeinen kaum die Hälfte des reelen Werthes verpfaͤndeter und gepfändeter Gegenftände 
betragen! Ein Pfandhaus iſt in den Augen des beſſern Publikums ein verhaßter Ott, 
daher es auch kommen mag, daß man ſtets daſeldſt dei Verſteigerungen fo wenig acht⸗ 
bare Käufer ſieht; ja manche Leute glauben ſogar ihre Ehre zu verpfänden, wenn fie einen 
Ort beſuchen ſollten in welchen nicht ſelten die letzte Mittel und bürftigfte Hilfsquellen 
verarmter Familien auf eine höckſt traurige Weiſe veräußert werden und woran nur ges 
winnſuͤchtige Menſchen ſich zu bereichern ſuchen. Daß Verſteigerungen von Belang ſtetts 
an ſolch dunkeln Orten, und nicht in deſſern Lokalen abgehalten werden, darin liegt, 
mit einem Worte geſagt, die Urſache, daß Umtriebe der gemeinſten Art und Konſpirationen 
zum größten Nachtheil und Verderben bedraͤngter und ungluͤcklicher Menſchen, wie Eingangs 
erwähnt, hervorgerufen genährt und ſogar begünfliget werden. — — — 


Bierlich e s 


Es iſt uns ein Schreiben von Bielefeld zu Geſicht gekommen, welches Herr 
Chriſt. Naſſe von dort an einen hieſigen Künſtler richtete. Jener junge Mann hat 
drei Winter in Munchen zugebracht, um zur Erlernung des Bierbrauens bei den erſten 
hieſigen Brauern zu ptaktiziren. Eine ganze Sudzeit hindurch war er bei Herrn Trappen⸗ 
treu (zum Sternecktt). Es iſt uns geſtattet worden, folgende Stelle, weiche jeden Biss 
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freund intereſſiren wird, für unſer Blatt auszuziehen. „Erfreulich im Allgemeinen, und insbe⸗ 

fonders für mich Bietadſpiranten iſt die Bemerkung, daß unſer Norden ſich immer mehr 

für das Bier und deſſen Fabrikation nach baperiſcher Art intereſſiet. Unfere Reiſenden, welche 
dieſen Sommer in München waren, wiſſen genau, wer dort das beſte Sommerbier hatte, 

Es ſol im Durchſchnitt gut geweſen ſeyn, aber ſehr hat es mein „theures Herz,“ homeriſch 

zu teden, gefreut, vor Allen wieder meinen alten Lehtmeiſter, Herrn Trappentreu, Bierdrauet 

Sterneder, loben zu hören. Schon ſeit vielen Jahren behauptet ſich nun dieſer brave 
Mann, hinſichtlich der Qualität des Bieres, als Chorage (Reigenführer, Vorgaͤnger) der 
edlen Bierbrauerzunft. Er ſoll mein leuchtender Polarſtern ſeyn, dieſer Sternecker, und ich 
hoffe, noch dieſen Winter mich als feinen würdigen Schuler bewähren zu konnen. Es iſt 
mit endlich gelungen, hier ein für meinen Zweck paffendes Anweſen anzukaufen, worauf ich 
eine ganz neue Brauerei nach daperiſcher Art errichten laſſe, welche in einigen Wochen fo 
weit vollendet ſeyn wird, daß ich kann anfangen zu ſieden. Sehr hat mir das Glück ger 
lächelt, beim Erwerb von Sommetkellern, welche ich bier ſchon fertig in den ungeheuern 
unterirdiſchen Räumen, zum Theil Felſengewoͤlben, der alten in Ruinen liegenden Sparen: 
burg vorfand, uud welche mic die k. Regierung huldreichſt zu meinem Gebrauch faſt uns 
entgelblich überlaffen hat. Ha! nun ſoll bald, wo Molche niſteten und Unkenruf traurig 
alan, der Brauknechte fröhliches Gelärm etſchallen. Das Burgverließ, wo früher Seuf⸗ 
zer und Angſtgeſtöhne in öden Mauern wiederhallte, ſoll Geſang und Muſik erfüllen, und 
Froͤhlichkeit ſoll hiefür in den Ruinen der Burg herrſchen, und bald das lichtſcheue Nacht⸗ 
gevögel auf und davon ſcheuchen, wenn erſt meine Sommerwirthſchaft dort ihren Anfang 
genommen. Welcher Wechſel der Dinge! Umwandlung eines Burgverließes in einen Bitr⸗ 
keller. Wenn Horaz das erlebt hätte, er würde daran gedacht haben, als er dichtete: Va- 
let ima summis mutare— — — — deus. Unter dem ima hatte er das Burgve⸗ 
ließ der Sparenburg und unter dem summis dieſes Blerleben, was da kommen wird, ver⸗ 
ſtanden. Freund! Jede Sache hat eine poetiſche Seite; wohl Dir, daß Du fie Deinen 
langen Leiden, wohl mir, daß ich fie der Bierbrauerei abgewonnen habe. Ich forge nicht 
allein für den Betried meines Geſchaͤftes, wie es jeder andere Philiſter thut, ſondern ich 
denke auch daran, hoheren Schwung in das Kneipenleben zu bringen. Da müffen alle 
meint zahlreichen Bekannten mit ihrem Witz beiſteuern, auch ihre poetiſche Ader oͤffnen, 
wenn fie eine haben. Große Künſtler ſollen meine Gemaͤcher mit Malerei und Plaſtik 
verzieren!!! Kommt Zeit, kommt Rath; Chrift. Naſſe hat nicht deshalb fo lange huma- 
niora getrieben, um zuletzt ein gemeiner Bierbrauer zu werden, und bloß nach Protzen 

Art Geld zuſammen zu ſcharren. Das ſey fern von mit, ich habe mir vorgenommen, das 

Klaſſiſche, das Höhere des Bierlebens in meiner Perfon zur Anſchauung zu bringen! Hier 

böre ich Dich auscufen: hör auf, laß ab! Nun ja, aber die Bitte mußt Du mir nicht 

abſchlagen, mit ein Loblied auf das Bier zu dichten, nota bene, wenn es dein Zuſtand 
ober die Waſſerkur erlaubt. 

Anmerk. d. Red. Dieſer Wunſch iſt ſchon erfüllt werden. Der Verfaſſer war fo gütig, 
uns das Gedicht für das Tagblatt mitzutheilen. Wir hoffen, der Leſer wird an dem 
Lied nicht merken, daß der Verfaſſer über achtzehn Monate zu Bette und ſeit 3 Mo⸗ 
naten mitten unter den Schrecken der Waſſerkur darniedet liegt. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 

Augsburg, 3. Dec. Die Allerhoͤchſte Entſcheidung in Sache der Muͤnchen⸗ 
Augsburger: Eiſenbahn dd. 17. Nov. hat dahier allgemein freudig eingewickt und man 
hofft die erſprießlichſten Folgen. Möchten die beiderfeitigen Gemeinden der herrlichen Worte 
eingedenk ſeyn, welche ihre Repraͤſentanten am Bereinigungsfefte zu Muͤnchen geſprochen 
baden! — Grit einigen Wochen tafft dal Scharlachfieber ſehr viele Kinder hinweg und 
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in allen Familien, wo Kinder find, herrſcht große Beſorgniß und Trauer. — Geſtern 
beunrubigte ein der Wuth hoͤchſt verdächtiger Hund, der andere Hunde abraufte, die fämmt- 
liche Einwohnerſchaft. Die geeigneten polizeilichen Maßregeln, welche ſogleich getroffen 
wurden, fanden dankbare Anerkennung und gegen Abend war das gefürchtete Thier bereits 
erlegt. — Ein Gorrefpondenzartitel in Ihtem Journale über das Hammermeiſter ſche 
Ehepaar machte dahier viel Senſation und hatte eine ziemlich leidenſchaftliche Entgegnung 
in Nr. 333 des hieſigen Tagblattes zur Folge. Mag jener Angriff Ihres Cotreſponden⸗ 
ten auf einen großen Theil des hieſigen Theaterpublikums verübt, auch hart klingen, fo 
ganz ungerecht aber als ihn jene hitzige Erwiederung bezeichnen will, findet ihn der Un⸗ 
parteliſche nicht und es iſt eine bekannte Eigenſchaft der hieſigen Kunſtfreunde und Kunſt⸗ 
richter (und wer will dieß bei uns nicht fepn 7), daß fie in Lob und Tadel oft das rich⸗ 
tige Maas und Gewicht nicht geben. — Und gerecht bleibt der Urtheilsſpruch: das ge⸗ 
nannte Künftlergaar verdient Beifall und Lob, allein man hüte fi vor Exaltationen, die 
dem ruhigen Beurtheiler wehe thun und ſtoͤren, ja ſogar den ganzen Genuß oft rauben. 


Allerlei. 


Sie folken ihn nicht Haben! Die Unzahl patriotiſcher Lieder, welche, ſeid das 
Becket'ſche fo großes Gluck gemacht dat, von allen Seiten her, in jüngfter Zeit der 
„Koͤlniſchen Zeitung“ zur Aufnahme zugefandt worden find, hat einen dort lebenden Lierat⸗ 
ten zu einem Scherigedichte * das wohl vi I Bekanntwerdung verdient. 

am satis 


„Sie follen ihn nicht haben!“ Doch A’, die nach ihm kamen, 
Nein, nein — doch nun iſt 's gut, Die ſtahlen nur der Zeit 

Wir werden fonft begraben Be ihre dunklen Namen 

In thein'ſcher Liederfluth. Stück unſterdlichkeit. 

Es ſchallt aus allen Ecken, Der Deutſche ſchweigt und rüſtet, 
Es ſchreit aus Süd und Nord, Bewußt der Kraft und Macht, 
Dan muß vor'm Lärm erſchrecken, Web‘, wem's nach dem geläftet, 
Wenn auch kein Feind am Ort. Was deutſcher Muth bewacht. 
Was all' das Zetern ſolle Der Deutſche ſchwelgt und ſpottet 
In Zeitung und in Buch? Des eitlen Nachbarn nicht; 
Geſchrei und wenig Wolle — Doch wenn ſich dieſer rottet, 
Das iſt ein alter Spruch. Zermalmt ihn ſein Gewicht. 

Nun ja, der wackre Becker, Die deutſchen Männer brennen, 
Das iſt ein deutſcher Freund, Erklingt des Heerhorns Ton; 
Ein deutſcher Herzenwecker, Die Federhelden rennen 

Der es gar wohl gemeint. Gewiß zuerſt davon. 


Am ssten Nov. Abens 2 auf 7 Uhr ſtarb zu Freiburg der große Hiſtoriker Hofrath und 
Profeſſor Dr. Karl v. Rotteck in Folgen eines nervöſen Zuſtandes, das ſich zu feinem 
fruͤhern Leiden geſellt hatte. Durch die ganze civiliſirte Welt gehet dieſe Trauerpoſt für 
einen der größten Männer unſerer Zeit. Am 28 ten vorigen Monats Nachmittags 3 
Uhr fand das feierliche Leichenbegaͤngniß deſſelben ſtatt. Die allgemeine Theilnahme, welche 
gleich bei der erſten Nachricht von feinem Tode ſich kund gegeben, hat ſich auch dei dieſer 
Trauerfeier auf das unzweideutigſte ausgeſprechen. Schon den Tag zuvor und heute bis 
Mittag war eine Menge Menſchen, ſeldſt Landleute in großer Zahl nach dem Trauethauſe 
geſtroͤmt, um ſich noch einmal das Bild des berühmten Mannes, der neben dem reichver⸗ 
zierten Kaſten lag mit ſilbernen Pokalen und der Bürgerkrone, welche alle die lautredenden 
Zeugen feines volksthümlichen Strebens find, tief in die Seele einzupraͤgen. Der Trauer⸗ 
zug war einer der zahlreichſten, den wir ſeit vielen Jahren hier geſehen. Alle Stände und 
Klaſſen haben Theil genommen, und ſelbſt aus der Umgegend von mehreren Stunden ha⸗ 
ben Freunde und Verehrer des Verblichenen ſich eingefunden. Eine befondere ehrenvolle 
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Auszeichnung bat dem Verblichenen die Stadt Kenzingen erwieſen, deren Ehrenbürger er 
war. Der dortige Gemeinderath und Aus ſchuß mit dem Buͤrgermeiſter an der Spitze, der 
dortige Dekan und eine große Anzahl Wahlmaͤnner des Bezirks waren zur Trauerdeglei⸗ 
tung ihres berühmten Mitbürgers und Deputirten hie hergekommen, während in Kenzingen 
ſeldſt ein Trauergelaͤute angeordnet war und naͤchſten Montag noch ein Traueramt flatt- 
finden wird. Den Leichenzug eröffneten die Studirenden mit ihren Marſchaͤllen, dann 
kam der Leichenwagen von einem Sechsgeſpann weißer Pferde gezogen, neben denen Stu⸗ 
dirende in Trauerkleidung gingen. Hinter der Leicht folgten die Söhne und Verwandten, 
die Univerfität in Corpore, und die zahlreiche Begleitung aller Stände. In faſt unadſeh⸗ 
baren Reihen dewegte ſich det Zug durch die Straßen; auf beiden Seiten ſt anden dicht 
gedrängte Menſchenmaſſen vom Trauerhauſe dis faſt zum Friedhofe, wo die Studirenden 
während der Beerdigung abwechſelnd mit der Muſik Trauergeſaͤnge vortrugen. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Wationaltbeater KAZFRHFERFEFZFERUFRTHH 
Sonntag: Zu ebener Erde und erſter 4924. Heute Sonntag den 6. Dezember 
Stocke, Lokalpoſſe von Neſtroy. produzirt ſich der 


4913. 
Privat- Muſik Verein. Herr “an aus Wien 


Montag den 7. Dezember. ra e te r. 
Produktion. Wozu höflichſt einladet: 

Fremde können nicht eingeführt werden. Georg Gruber, 
Gaſtwirth zum prater. 


1905. (2b te Sonnt det im Kaffee: 
aufe bes Bieri Freu. Baalegtegr Kerze AAA 


FRÜRERERERN 


m erften Stock 4899.(2b) Heute Sonntag den 6. Dezember 
roße Harmoniemu prrrlirt ſich die fteperifche 
PR; f Anfang 6 Uhr. nie Naturſänger⸗ Ge ſell ſchaft 
Familie Höchſt 
4909. Heute Sonntag den 6. Dezember pro im großen . 
duzirt fi das Otto⸗ Saale 
Münchner Kleeblatt der Schießſtätte in der Vorſtadt Au, wozu fie 
im großen Refengarten, wozu ergebenſt einladet: ergebenſt einladet. 
Fr. av. Hörl, Anfang Nachmittas a uhr. 
aſtgeber. 
Anfang belb 4 — 8 4903. Bekanntmachung. 


| — — - Montag den 44. Dezember l. re. 
FBERPELET DEEEPERSEER]| Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Grid der 5 ben 6. Dezember Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
2 85 werden in der Müllerſtraße im Hauſe Nro 
. 1 3 zig 30. 
2 Sextett . Verein — 8 emp ga e a 
4 Pr „5 ge 1 5 eſſeln, Matrazen iegeln, ein Wa en 
Dee ene“ mehr Deigemälbe in ser 
„[goldeten Rahmen, ſowie auch andere nützliche Ber 
dalitt fl der delete 6 den 6. Degember Proslgenftände öffentlich an die Meifbietenden gegen 


gleich baare Bezahlung verſteigert, wovon Kauft⸗ 
Sänger Eduard Deininger luſtige hiemit in Kenntniß gefegt werden. 
mit ſeinen Kollegen im 


Am 27. November 1840. 
Has lauer Saale. Königliches is ericht 
Zu zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein: ä a: bci * 
„Kolbeck, jun. Helfand, k. Direkter, 


Saſtgeber zum Has lauer⸗Saal. 
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1807. (00 Bekanntmachung. 


Die Stellung von Pferden zu Transporten auf der Eiſenbahn betreffend. 


Dat unterfertigte Direktorium wird den nächtlt Tra t mit pferbekraft 
in Bollzug ſetzen, . ladet daber Pferde 0 II weh c deer ie . 
— — und 2 3 — 5 können, ein, die nähern Bedingungen bieſer 
Transport- Uebernahme im eitigen editions Bureau, Promenabeplag Mro. 18. Parterre, 
* in 6 — Bon | 2. m. Vormittags N 
rinzuſe und hien re Angebote rift l und verſiegelt bis I 8 
a, künftigen Sonnabend den 12. dieß ag . 
e dle Ang hier und von Augsb leicher Zei 
a die Transporte von hier und von Au ik de 
Mittel- Station Nannhofen begegnen, fo nn. a Yan Auf Ges 1 b 55 — ben 
nämlich von hier bis Nannhofen und von Augsburg bis Nannhoſen, mit Jubegriff der jedes: 
maligen Rückfahrt, angenommen. 
Genehmigung und Zuſchlag erfolgt innerhalb 3 Tagen. 
— en, den 4. Dezember 1555 N * 
a» i 
Direktorium der München · Augsburger · Eiſenbahn : Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 5 
Ju NE des Befdäftsführres 
B. v. Heinleth, Secret. 


—— 
ure (st) Aufforderung. GERBESEDELVARTITHRES 
Da bei dem Unterzeichneten noch mehrere &757.(56), In dem Haufe Nro. 8. auf 
Alte, Tängft erledigte und von dem k. Advokatenſchdem Rindermarkte, iſt die Wehnung im 
Dr. Rnöpfle und Wolfart Tel, übernommene] Herſten Stocke, welche in fünf großen deltz⸗ 
Akten liegen, fo ladet derſelbe die betreffenden] baren Zimmern — woven zwei Alkanen gg 
Parteien diemit ein, ſolche innerhalb à Wochen] haben — in Garderobe, Magdkammer, Küche, 
um fo gewiſſer in Empfang zu nehmen, als außer⸗ T Speiſetammer, Holzlege, einem großen Bor: 
dem dieſe Alten dem Stampfe übergeben werden. Wplatze und andern Bequemlichkeiten beftchend, 
München, den 4. Dezember. 1830. für kommendes Ziel Georgi billig zu ver 
v. Seybold, k. Advokat, [Omietben, und das Nähere im sten Grote 
(Salvatorſtraße Nrv. 7. über 2 Stiegen] Szwiſchn 2 und 5 Uhr zu erfahren. = 
in eigener Behauſung.) Sn dnss enn 
— — 


4895. Unterzeichnete 8 
iſt auch dieſes Jahr wieder mit einer 4, 
ſchöͤnen und reichhaltigen Auswahl 878.870 Singetreknse Werhättniffe wegen 
paſſender Weihnachts ⸗Geſchenke fuͤrſiſ In der Gommerffe (um bean un Gare 
die Jugend und für Grwacfene ver; cn, sit Seeger Magstonmer, Rüde, 
fehen, worüber dieſer Tage ein Bere|Hotzlege, Speiche Kell r und Warchhausantheil, 
zeichniß gratis ausgegeben wird, wor ſdalbiährig um 80 fl., 20 im Jänner oder läng⸗ 
rin wir jedoch jene Spiele fuͤr kleinere 


ftens die Februar k. Irs. zu beziehen. | 
Kinder, aus Mangel an Raum nicht Fe e e aue cles 
alle aufnehmen konnten. 


1880.(8b) Un maitre de langue s’oflre® 
WA — nur ge ee e à des 

@;.6trangers son It . a 

g * 85 eg S e el 
Kunſt un andkartenhandlung. 687.6100 Bor dem Karlsthore im dende Sb) Bor dem Karlet im Ronvıd 
(Dem königl. Hoftheater gegenüber.) dachte 908.1 find —— 
— für Yugarbeiterinnen, — per tens und Baar: 
4918. Ein reales Tuchhandlungs⸗Recht mit tourenköpfe (Frankfurter Modelle) füt die Herren 
aber ohne Waarenlager wird zu kaufen geſucht.] Friſcure in ſchönſter Xuswahl und zu den bil⸗ 
D. Uebr, tigften Preifen zu haben. 
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1908. Tanzunterrichts⸗Anſtalt. 4896. Anzeige. 
(Im Altzammereck Rro. 2. im iſten Stock, Se eben iſt bei Unterzeichneten bie erſte 
vis à vis der Dammenſtiftskirche.) Sendung von der in den k. k. öſterreichiſchen 
1) Far 6 Stunden unter Mehreren Feier- Staaten patentifirten 
tags, von Mortzens 8 Uhr dis Abends 8 uhr — Erdbeeren⸗-pemabe 
hat man im Voraus 1 fl. 12 kr. zu bezahlen. ſeingetroffen, welche ich dem hohen Adel und 
2) Sechs beliebige Stunden Werktags, fürſverehrlichen Publikum zur geneigten Abnahme 
ſich ganz allein — koſten 1 fl. 48 kr. (für 2 oderſum fo mehr empfehle, als ſich diefelbe nicht nur 
5 Perſonen aber — a 1 fl. 80 kr.) durch ihr Aroma beſonders auszeichnet, fondern 
5) Für die Mufitflunden Donnerſtags von 7laudy die Haare beftens conſervirt, ſtärkt und 
bis 9 Uhr Abende — hat man monatlich as kr. vor dem frühzeitigen Ergrauen ſchützt. Indem 
zu entrichten. ich dieß zur öffentlichen Anzeige bringe, em⸗ 
Und für die Uebungsftunden Sonntags vonſpfetzle ich mich zugleich in allen vorkommenden 
6 bis 8 Uhr — tagwels bezahlend 12 kr. (wozuſßriſeur⸗Arbeiten ſowohl für Herren als Damen, 


tli i r frei find, 
e ee eng lg moderne und Pente, Being 
tanzen lernen. Heinrich Mähler, 
„ 1 Damen: und Herren: Friſeur am 
Heſballet- Tänzer. — reer 


4902 (Za). 4004 (20). Anzeige. 
Die Adalbert Sedelmeieriſche | Tiſchlermeiſter Slück und Tapezierer Herts 
Niederlage aller Sorten Maſchlnen⸗ Nieten vonſle haben ihr neues Meubelmagazins⸗ Lokal in 
Kupfer und Eiſen empfiehlt zu geneigten Be⸗ der Prannerſtraſſe Nr. 9 bezogen und erlauben 


ſtellungen ſich ihre Arbeiten als ſolid und billig beſtent 
Rn Franz Paul Lang, 


Izu empfehlen. 


eilenfabrikant im Roſenthal Nr. [XN NNRNANN RN RES + 
. dem Schulhaus in München. 25 3 8 len; aa e Bm; 
1107. Bei Unterzeichnetem ift täglich recht er m uszeichnung als Bedienter un 
Be ff... Tauch als Kutſcher ſervirte, und hierüber 1 
laſchen zu 7 als auch Maßweis zu 6 kr. zu Fpeſten Zeugniſſe deſitzt, wünſcht dahier eine 
haben, was hiemit einem verehrlichen Publikum] Epaſſende Stelle. Da er . das Nöthigſten 
aufs Beſte empfohlen wird von Kfranzöſiſch und italieniſch verſteht, fo könnte 
f Johann Gabes En auf Reifen ſehr empfohlen ag 
4 17 1 € r. 
. —— — eh 
2808. Gin Studirender der Hochſchule wünſcht erichtigung. 
— in der Mathenetbit, ins deſondere der. In der Anzeige des Tagblattes Rr. 335 
‚Algebra und Elementar- Geometrie, zu A 3 wu. = „ — 
8 A Nr. 20 zu ebener Erde rückwärts, ſtatt: Mw 
4900. Es iſt vorige Woche ein junger eie kever x. 
MNattenfänger, mit grünem Halsband, verloren L t t 
r e . eng 2 deen 5 8 in Bingen gen: 
wolle ihn gegen eine gute Belohnung zurück⸗ . : 
— 8. uebr. 2 g g 14 48 82 27 


. Fremden- Anzeige. 

Schw. Adler.] Schauffelberger mit Familie, Architekt aus Petersburg. Schauffelberger, 
Kfm. von Zürich. Schläger, Kfm. von Lübeck. Fräul. Waldoner von Innsbruck. 

LGold. Krenz. Roth, Kfm. aus Augsburg. Gfrörer, Kfm. aus Hellbronn. Wickzemeky, 
Oberarzt aus Petersburg. Graf von Cropsni mit Oienerſchaft, Gutsbeſitzer aus Inwilns. 
Borel, Butsbefiger aus Neuchatel. Mad. Bergt aus Paris. 

Letachus.] Dr. Strüpf von Eichſtädt, Nirmann Baſtwirth von Oettingen. Bader, Bler⸗ 


drauer von Weilheim. Richter mit Sohn, Forſtkondukteur von Amorbach. Haag, Ingenieur 
von Augsburg. Schmaufer, Kfm. von Peſth. 


Eigeniplmer und verantwortlicher Nedakteur: Vanoni. (Burggaſſe Dre. 8.) 


Münchner 


U 


Vier zehnter 


3 Nro. 339. 7. Dezember 1840, 


ren 


Du blatt — taglich; geſttage au sgenommen. Pränumerati 
= zu für ent ste; NT eee ep Fi. nne Bd 
alen — 3 kr. Vaſſende Beiträge werden mit — anger.ommen ‚und gesiegene denorirt. 


Geſchichts Kalender. 


Ernſt, Herzog Albrecht IV. des Weiſen Sehn, flirbt am 7. Dezember 1560 zu Slatz in 
Bötzmen, und ruht zu Unferer Lieben Frau in München. 


Hieſiges. 

Das jüngft erſchienene hoͤchſte Minifterial-Refeript, betreffend die Beſchwerden der Tuch⸗ 
und Schnittwaarenhandlungen wegen Beeintraͤchtigung, hat bereits den groͤßern Theil der 
hieſigen Kleiderhaͤndler dergeſtalt entmuthigt, daß fie ihre Sache ſchon beinahe als verloren 
betrachten, und wir moͤchten faſt glauben, daß jetzt der Moment gekommen fein dürfte, den 
fo lange her mit Erbitterung geführten Streitigkeiten ein Ende zu machen zumal bie 
Muͤnchner Kleiderhändler unter ſich ſelbſten nicht iecht einig ſiud und nicht zuſammen hal⸗ 
ten, fo wichtig ihre Lebensfrage nun auch fein mag. 


Mit Vergnuͤgen koͤnnen wir berichten, daß der allgemein als rechtſchaffen anerkannte 
Mann, der Amtsdiener Herr Joſeph Schaͤfler, diejenige Perſon, welche die bekannte 
freche Verlaͤumdung gegen ihn und feine Frau verbreitete, bereits ausgemittelt hat, und 
nun dem Gerichte die Sache uͤbergab. 


Am verfloßenen Freitag ereignete ſich im Schulbauſe zu Haidhauſen tin Fall, der leicht 
von uͤblen Folgen hätte fein konnen. In einem Schulzimmer entzündete ſich naͤmlich der 
bölgerne Ofenſchirm, der angebracht mar, damit man in dem viel zu kleinen Lokale die 
Baͤnke näher an den Ofen hin aufftellen konnte. Als das Zimmer um 8 Uhr geöffnet 
wurde, und die Kleinen in baefelbe traten, fanden fie das ganze Zimmer voll Rauch, und 
fingen ein großes Geſchrei an, da man fie nicht mehr über die Treppen herad ließ. Ein 
Mädchen ſprang in der Angſt ſeines Herzens aus dem Fenſter vom zweiten Stock herab, 
und ſoll ſich bedeutend verlegt haben. 


Tagblatt-⸗Korreſpondenz. 


Augsburg, den 3. Dezember. Eine nicht geringe Senſation hat hier der in 
Ihrem Blatte gegedene Artikel uͤber Hrn. und Mad. Hammermeiſter gemacht. Man 
anerkannte die Wahrheit, nur kam fie manchem zu wahr und ungeſchminkt vor. Aus 
unfern hieſigen Tagsdlaͤttern aber kann man in dieſer Sache nicht recht klar werden. Der 
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Hausfreund, der ſonſt in feiner Theater Rezenſion wohl gelitten iſt, und Hen. und Mab. 
Hammermeiſter ebenfalls ia die Wolken trug. war der erfte, welcher Ihren Artikel Eopiete, 
und zwar ohne dabei jenes Singer in Schutz zu nehmen, ließ dieſes Blatt nur einen 
zweideutigen Austuf vorhergeben. Das Tagblatt bringt heute eine lange Schutzrede, in 
welcher es die Betreffenden beruhigt wie die Amme Kinder zur Ruhe bringt, dabei kopirt 
es mit einem Seufzer „des Zuſammenhanges willen“ (7) Ihren ganzen Artikel; wenn 
das keine Ironie iſt, fo — giebt es keine mehr! — Dienſtag trat die gefeierte Mad. 
Dammermeifter zum Zweitenmale als Romeo auf, und wurde ſogleich vom 2ten Parterre 
und vielen Freien des erſten empfangen. Wie viel Freidillets mag das gekoſtet haben! — 
Wenn Mad. Hammermeiſter ſolcher Weihrauch genügt — den kann fie ſich tag täglich 
verſchaffen. — Hausfreund und Tagblatt werden ſich wohl auch zu einigen Pfunden 
Kolsfonium verſtehen. Doch fie haben für Ihr Blatt genug von dieſem Thema, denn 
wo Eigenſinn und Ueberſpanntheit die Ohren verriegelt, da kann ſelbſt eine Donnerſtimme 
nicht mehr durchdringen. — Das Tagsgeſpraͤch dreht ſich hier allgemein um die hoͤchſten 
Orts befohlene Generalverſammlung der Eiſenbahn Geſellſchaft und man erkennt dankbar 
die Fürſorge unſers väterlichen Monarchen in dieſer fo wichtigen Sache. — Heute wer⸗ 
den wir zum zweiten und leider zum Letztenmale den berühmten; Thalderg hören — welch' 
ein Genuß! — Morgen werden wir im biefigen Theater Spohrs „Jeſonda“ ſehen, dar⸗ 
‚Über werden wir uns ecſt nach der Vorſtellung wundern. Kommen fie doch herüber — 
Sie werden erſtaunen. Fil. Jazede, Hr. Krauſe, Hr. Pelegrini — pah — wir haben 
Hrn. und Mad. Hammermeiſter und unſern unvergleichlichen Geißler! — arme Münchner 
kommt zu uns — und erſtarret! — 


Münchner⸗Schranne vom 5. Dezember. 
Hoͤchſter mittletet niedrigſter Durchſchnitts preis. 
Weisen 14 fl. 36 kr. 14 fl. 23 kr. 13 fl. 42 kr. gefallen um — fl. 
Koen 9 fl. 29 kr. 9 fl. 21 kr. 9 fl. — kr. gefallen um — fl. 
fl 
fl 


Gerſte 8 fl. 57 kr. 8 fl. 24 kr. 7 fl. 36 kr. gefallen um — 
4 fl. 57 kr. 4 fl. 48 kr. 4 fl. 43 kr. gefallen um — 
5 Anzeigen. 
4864. (ac) Museum. 5 1 10 rg en den 7. Dezember pro⸗ 
Montag den 7. Dezember. u er erjie 
Konzert. Quartett :Mufik Verein 
feng a U von der Au 
, 4955. R beim ſchwarzen Roß vor dem Iſarthor. 
Bürger⸗ Verein. —. Juan uhr: 
Oienſtag den 8. Dezembert 4927. Marien ⸗ Walzer 
Muſikaliſche Abenduntezhaltungſ für Piansforte komponirt und Idrer Hoheit der 
Anfang 7 Uhr. durchlauchtigſten Prinzeſſin Marie von Baden 


. e e be den 8. Bepcwdet ae von H. M. Preis 54 kr. find erſchie⸗ 
produziert bie ſteyeriſche alter und Sohn 
aaa re . in 3 Reſidenzſtraße Nro. 7- 
im Saale zur goldenen Ente 4823. (30 Ganz friſche engliſche 
vor dem Joſephsthore wozu fie ergedenſt einladet.] Bicklinge und große Wein⸗ Schnecken 


Anfang Nachmittas A Ubr. ſind billig zu haben bey: 
701. Tia braves Mädchen, welches gute Joh. Th. Thomm 


Zeugniſſe beſitzt, kaun zum Bon: und zugeben 


einen Plat finden. in Augsburg. 


4906 (20). Erfte General: Berfammlung 
ber 
München - Augsburger - Eifenbahn ⸗Oeſ ellſchalt. 


Mittelft Ausſchreibung vom 26. October h. J. hat das unterfertigte Directorium die erſte 
Seneral⸗Berſammlung der Titl. Actionäre auf Donnerſtag den 25. Februar 1811 einberufen, 

Dasſelbe hat in jener Xusfchreibung die Gründe angedeutet, durch welche es von der An: 
beraumung eines kürzeren Termines abgehalten, und zur Feſtſetzung jenes Zeitpunktes beſtimmt 
wurde, wozu es ſich nach feiner noch jetzt fortbeſtehenden Ueberzeugung, deren nähere Begrün- 
dung es ſich vorbehält, ſowohl nach dem Worte als dem Geiſte der Allerhöchſtgenehmigten Ge⸗ 
ſellſchaftt⸗Statuten vollkommen berechtigt hielt. 

Nachdem jedoch das königl. Miniſterium des Innern durch höchſte Entſchließung vom 27. 
vorigen Monats verfügt hat, daß die erſte Seneral⸗Berſammlung der Geſellſchaft ſchon im 
Laufe der sten Hälfte des Monhts December Statt haben fol, ſieht ſich das Oirectorium ger 
drungen, unter Aufhebung des am 26. October ausgeſchriebenen Termines den Zeitpunkt der 
. 5 welche am Sitze des Directoriums zu München Statt haben 
wird, au 


eſtzuſetzen. ö 

f Indem man ſich beehrt, die Titl. Actionäre zu dieſer General-Berfammlung Yiemit einzu: 
laden, wird gleichzeitig bemerkt, daß in derſelben alle jene Gegenflände, in ſoweit die Vorta⸗ 
gen hiezu innerhalb dieſes Zeitraumes bereift werden können, zur Berathung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung kommen, und alle jene Handlungen vorgenommen werden, welche durch die Statuten §. 37 
dam Wirkungskreiſe der General:Berfammlung zugewieſen find. 

Unter gleichzeitiger Erinnerung an die auf das Stimmrecht in der General Berſammlung 
bezüglichen, in der Lusſchreidung vom 26. October wörtlich angeführten $$. 25 und 24 der 
Statuten, wird noch bemerkt, daß die kegitimation Über den Beſitz der Actien vom 21. Decem⸗ 
ber an, jeden Tag mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden Song und Feiertage, bis zum 
Vorabende der General⸗Verſammlung den 28. December Abends 7 Uhr im Bureau des Direes 
toriums geſchehen könne. 

Münden, am 2, Detember 1880. 


Dienſtag den 29. December h. J. Vormittags 9 Uhr | 


Das | 
Direktorium der München: Augsbur er : @ifenbabn : Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 


In Abweſenheit des Geſchäftsführers 
J. B. v. Heinleth, Secret. 


4 . . 4879.(35) Zur Nachricht. 

tt wo en 9. Dezember |. J. u t 

folgenden Tage, latent von 9 bis 12 Uhr . 8 1 
Vormittags und von. 3 bis 6 Uhr Nachmittags zum Rechtsanwa ’ ge 
wird in der Behaufung des Unterzeichneten, am diemit zur öffentlichen Kenntnis, daß ich meine 


Praxis bereits angetreten habe, und vom 7. d. 
8 = e Mts. an in meiner unten bezeichneten Wohnung 


gerung f 
g en lcd daacı Jer Serneet von 2 h, 10 Uhr an d. 
mr — 8 3 I pi München, den 2. Dezember 1840 
endaſelbſt werden au e Kataloge hier⸗ . 
über ausgegeben, und geneigte Aufträge unter Friedrich Noel, 


ünktii B 5 k. Advokat, 
an... ie Herzogſpitalgaſſe Nro. 23. über 
J. N. Peiſcher, 1 Stiege. 


Antiquar und Auktionator. z 

— ' —-¼- ——— — — 4889. (28) Friſche, engliſche Auſtern, Peri⸗ 

4868.(36) Eine Parthie Schreibmakulaturſgor Trüffeln, Straßburger Gansleberpaſteten 

u verſchiedenen Preiſen, als auch mehrere Bal:|mit Trüffeln und friſche, ruſſiſche Caviar, em: 

3 Druckmakulatur à 10 fl. find zu verkaufen beilpfiehlt einem hohen Adel und verehrlichen Pub: 
ö Jakob Neuüuſtätter, litum zur geneigten Abnahme auf's Beßte: 

Fingergäßchen Nro. 1. im elbe C. Grandi, 
Gebäude. unterm Bazar nebun dem Kunſtverein. 
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4080. () Unpvethergeſehene Bauhinderniſſe verzögern noch die Eröffnung der 


Cryſtallglas⸗Niederlage 


von Thereſtenthal bis zum 12 dieſes Monats. 


Münden, den 6. Dezember 1840. Franz Steigerwald. 


GEBTHESEHHERFESFEBER! 1800. (500 Ein junger Mann, der ſchon meh: 
4919.24) Bei Gelegenheit bevorſtehender rere Jahre ſervirte, wünſcht eine Stelle alt 
Weihnachts und Neujahrsfeiertagen em: Bedienter. Zu erfragen am Sendlingerthorplage 
Sehen 3 * — ine Nro. 8. Über 3 Stiegen links. 
— ane . zu hen Sn 4926. Ein ſchoͤner Tiegerhund iſt 
dentlich billigen Preiſen, 100 St u 15, Wini 
2 de 5 N fo wie auch das feine billig zu verkaufen. D. Uebr. 
Lafelobſt. Werner empfehle ich mein vor⸗ 4828. (It) Ein gut dreſſirter Hühner⸗Jagd⸗ 
Mäglich gutes 3 3 Hund iſt zu verkaufen. D. Uebr. 
. > 3 uni 2918, Ein Studirender der rigen 2 
BXrtitel. Unter Verſicherung der billigften d den verzäglichſten Zeugniſſen verfehen, w usch 


vubau, 2910. Ein lediger Menſch, der gute Zeug: 
Früchtendändler am Karlsplatz Iniſſe beſitzt, auch Kaution leiſtet, ſucht als Haus: 
Rro. 12. nächſt der tvangeli ſchen v enecht oder was es immer für ein Geſchäſt ſeyn 
; Kirche. mag, einen platz. Albertſtraße Nro. 2. über 
Seen Leine Stiege. 
4938. Im Samſtag früh gingen von derf 4911. Ein Mann von 24 Jahren, ber ſchon 
Ottoſtraße bis zum großen Viktualienmarkteſauf dem hieſigen Stadtgericht als Seribent funk⸗ 
durch die Fleiſchrank und von da zurück einſtionirte, ſucht gegen billiges Honorar wieder 
erg = 6 — und N Hacken ver⸗ einen ſolchen Dienſt. D. Uebr. 
oren. er redliche Finder wird gebeten, felbe 022. Gin Haus in der Vordadt mit B Gin Haus in der Dorſtadt mit Bi: 
gegen gute Ben am Dultplat Nro. 5. [Gkerei, iſt gegen eines von einem Melber, Sal! 
2827. 3 u 1 75 : ſtößler oder Bäcker zu vertauſchen. D. Uebr. 
5 25. Zu einem ET) ͤ vod 
; ; ; 4920. (20) In der Briennerſtraße Nro. 1. 
Lehrjunge mit Lebrgeld eintreten. D. U. Parterre, iſt ein meublirtes, 5 Ein⸗ 
4929. In der Frauenhoferſtraße Nro. 1. ſind gange verſehenes Zimmer zu vermiethen. Dat 
ſogleich und billig Stallungen, Remiſen, Heu⸗[Näßere daſelbſt im Laden nächſt dem des Herrn 
boden und eine Wohnung im Hofe, vereint oder. Preſtele. 3 
getrennt, monatlich oder halbjäbrig zu vermieten | 4917. Auf ein ländlichen Anwefen, das ju 
4847. (5c) Eine Parthie gut erhaltener Fen- 36,000 fl. gerichtlich geſchätzt iſt, werden auf 
ſterläden, eln meſſingener Wechſel zu 6 pfundſerſte und alleinige Poſt 10 bis 12,000 fl. ohne 
und mehrere Fenſtergläſer zu Frühbeeten find zu unterhändler aufzunehmen geſucht. Näheres im 
"verkaufen am Lechel Nro. 4. im Hofbad. Sporergäßchen im Paraplülmacherladen. 


—— 


RER 


Fremden- Anzeige. 

[@eid. Hahn. Jäger, Kfm. aus Lindau. Zöppietz, Fabrikbeſiger von Heidenheim. Baron 
Teſto, k. k. Sekretär und Baron Röder, k. k. Oberlieutenant von Oedonburg. Bielefeld, Bud: 
händler von Augsburg. Friedrich Frhr. v. Buſſek, St. Georgi⸗Ritter und Karl Frhr. v. Buſſek, 
Gutsbeſitzer von Bamberg. 

een. Adler.] Baron v. Venningen, k. b. Kämmerer von Mannheim. 

Geld. Krenz.] Margent, Kfm, aus Würzburg. 

[Blaue Traube. Graf Reigersberg, Landgerichts⸗Aſſeſſor von Nördlingen. Mathieu, Kfm. 
aus Paris. De la Ruebucasre, k. k. Oberlieutenant aus Peſth. Hausmann, Tonkünſtler und 
Boubay Wilſon, Rentier aus London. Graf La Noſé aus Iſareck. 

LStacus.] Edermeier, Pfarrer von Rahlingen. Vogelsberger, Kfm. und Banfild, Parti 
kulier von Augsburg. Daffner, Schäffler von Gottmannshofen. Brenner, Floßmeiſter von kau⸗ 
terach. Becke, Schneidermeiſter von Augsburg. 


— 
igenwhizwer and verantwortliche Redakteur. Bınoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner 


Bierzehnter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Dienſtã, ro- 340. 8. Dezember 1840. 


RED CEN. 


b tägli tage ausgenemmen. Der Pränumerationt 7 beträgt 
ein en “ir 21 850 5 2 ey 2. tags tte 15 kr. Bei 9 — koſtet d 55 eträgt für . 
gewoͤdnlichen Spaltzeile 5 kr. Paſſende DBelirige werden mt Dank angerommen and An ‚bonorkt. 
— ———— — TE ng 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Marie Anne, zweitgeberne Tochter des Herzogs Wilhelm V., des Frommen, wird 185 
am 8. Dezember 1571. 


Hieſiges. 


Von unſerm verdienftwollen vaterländiſchen Geſchichtsſchreiber Dr. Joſ. Heine. Wolf 
erſchlen fo eben die Geſchichte und Statiſtit der Hauptſtadt Münden und zwar auf einem 
außerſt geſchmackvoll mit fhöner Randfaſſung verzierten Tableau. Der Verfaſſer hat ſich 
durch dieſes neue patriotiſche Werk insbeſonders den Dank der Einwohnetſchaft Münchens 
trworden; denn von Muͤnchens urkundlichem Anfange Anno 912 bis zur glorreichen Me» 
gierung König Ludwigs wird dem Vaterlands⸗, fo wie jedem Geſchichtsfreund in gedraͤng⸗ 
teſter Kürze mit klarer Darſtellung jeder wichtige Moment vorgeführt. Mit lobenswerthem 
Eifer, Mühe und Sorgfalt aber iſt deſonders die ſtatiſtiſch⸗topographiſche Beſchreibung auf 
dieſer Geſchichts Tabelle aufgezeichnet; alle erheblichen und weſentlichen Eiſcheinungen, von 
Allem, was uns zunaͤchſt umgibt, find hier aufgezeichnet, fo daß man nur die Geduld und 
Aufmerkſamkeit des geſchaͤtzten Verfaſſers bewundern muß. Dieſes Unternehmen wird aber 
auch allgemeine und dankbare Anerkennung und Aufnahme finden; fo daß dieſes Weck in 
Bälde in der Hand aller Einwohner der Hauptſtabt feyn wird, wie bereits auch die „bap« 
eriſche Sefhihte ven Dr. Wolf" in ganz Deutſchland allenthalden verbreitet iſt. 
Schluͤßlich koͤnnen wir nicht umhin, die vorzüglich elegante und reine Arbeit jener. Tabelle 
in tppographifcher Beziedurg ruͤhmend zu erwähnen, wodurch ſich die bekanntlich vortreff⸗ 
liche Offizin des Hrn. Dr. Wild (vormals kindauer ſche Buchdruckerei) wieder ihtes gus 
ten Rufes würdig zeigte. — ME Der Preis von 36 kr. für dieſe Tabelle iſt ungemein 
billig. Auch in der Expedition des Tagblattes find Exemplate hievon zu haben. 


Der Ausſchuß des Vereins zur Unterſtützung bedürftiger Bewohner Münchens mit 
Holz unter der liebevollen Leitung Er. Excellenz des Herrn Grafen v. Seinsheim und 
des Herrn Pollizei⸗Direkters v. Menz legt unterm 20 Oktober 1840 Rechnung ab. wor⸗ 
aus ſich eine Geſammt⸗ Einnahme von 11.095 fl. 3 kr. und eine Ausgabe von 10.004 fl. 
26 kr. 2 pf. für die Feuerungs⸗Perlode 1819 ergibt. In dieſer Futtrungs-Periode mel⸗ 
deten fi 4403 Individuen um Holzunterſtüͤtzung. Se. Majeſtät unfer König, der ſtets 


— 


Zu zahl reichem Beſuche ladet böflichſt ein: 
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fo viel Sorge trägt für milde Unterflügung det Armen, iſt bekanntlich der erhabene Pros 
tektor dieſer wehlthaͤtigen Anſtalt, welche nun bereits zehn Jahre fegensreich befteher. — 
Gotteslohn Allen, die dabei wirken. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Der Jungfer Koͤchin beim Pr... Brau iſt ein wenig Attigkeit anzuempfehlen. 
(Nur hübſch hoͤſlich und artig, dann haben euch alle ſchoͤnen Herren lieb.) 


2) Ich wat ſchon öfter in dem Wirths hauſe zu Untetſendling, als mich fo wie alle 
anweſenden Gaͤſte, ein gellendes Pfeiffen durch und durch frappirte. — Statt dieſem 
widerlichen Pfeiffen, koͤnnte wohl jener Herr einen anſtaͤndigen Ruf appliziren, da deſſen 
Dienfiperfonale eben fo gut auf einen Ruf, als wie auf den Pfiff — und ich glaube ſelbſt 
auf jeden ſeinet Winke ſogar augenblicklich zu Gebot ſtehen muͤßte. Ein Gaſt. 


3) In Nro. 319. Ihres Blattes meldet ein Korrefpondent über den athemſteckenden 
Geſtank in der Sendlingergaſſe, welcher ſich am 10. u. 11. November dorten erhob. Seit 
dieſet Zeit verfpürte man denſelben erflidenden Getuch auch am Dienſtag den 1. Dezember 
Abends 6 Uhr dis 10 Uhr, fo daß man glaubte, es werde ein Aas verbrannt. Man ſagt, 
dieſen Hoͤllengeſtank hade man einer Dampfmaſchine, worin Rohunſchlitt geſchmolzen wird, 
zu verdanken. 


4 (Mu nchnet Modebeticht) Man bemerkt, daß ſeit der Zeit, als der biedere, 


| kuͤhne Here Hochzeiter von Gauting eine Eremitin ſucht, viele Mädchen keine Ohren: 


ringe mehr tragen; dagegen tragen fie gewaltig kleine Schuhe, um die Füße zierlich 
nett zu machen. Den ganzen Tag putzen die Mädchen ihre Zähne mit Pulver. Alle Mid 
chen kleiden ſich in Sammt und Seide. Die Herten tragen . Baͤrte, etwas ſchmu⸗ 
tige Gewaͤnder und Juchtenſtiefel. 


5) Ein Einſender ſchreibt: „Meine Frau kaufte ſeit mehreren Wochen Schaffleiſch in 
der hieſigen Freibank, das Pfund zu 4 und 5 kr. Als fie dieſer Tage wieber welches kau⸗ 
fen wellte, bekam fie die Erklärung: „es gäbe kein Schaffleiſch mehr, die Bankknechte hät: 
ten Alles aufgekauft,“ und meine Frau war gezwungen, ſolches in der Stadtbank für 9 kr. 
per Pfund zu kaufen. Auf ſolche Weiſe zehet der wohlthaͤtige Zweck der Freidank fteilich 
verloren. . 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater SER RRR RZEARUERTERE 
Dienftag: Die Jungfrau den Orleans, %_ 1924. Heute Dienſtag den 8. e 


Trauerſpiel von Schiller. Aal 2 
CCCP 


r a r 
Verein zur Geſeligkeit. 79 r o 8 e B le ch m u fi 5 
Mittwoch den 9. Dezember. 83 wozu höflichſt einladet: 


Große General: Berfammlung.|* „ger Gruber, 1 
aftwirth zum Prater. 


—— OA 5. 
e g in ner den 8. Degember pre. f & d & U K K RE 


Münchner Kleeblatt ans, Heute Dienftag den 8. Dezember pro: 
uzirt ſich der N 
Haslauer: Saale große ſtädtiſche Muſik verein 


X. Kolbeck, jun. bei Kaffetier Klett ehemals Scheidl. 
Gaftgeber zum Has lauer- Saal. Anfang held 8 Uhr. 
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2907. ca) Bekanntmachung. 


Die Stellung von Pferden zu Transporten auf der Eiſenbahn betreffend. 


Dat unterfertigte Direktorium wird den nächtlichen Transport mit Pferdekraft demnächſt 
in Bellzug ſetzen, und ladet daber Pferde- Beſitzer, welche ſich Über ihre Anſäſſigkeit, Ber⸗ 
mögensverhaltniſſe und guten Leumund ausweiſen können, ein, die nähern Bedingungen dieſer 
Trans port⸗ebernahme im dießſeitigen Expeditions Bureau, Promenabeplag Rro. 18. Parterre, 

täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags 

einzuſehen, und bienach ibre Angebote ſchriftlich und verſie gelt bis laͤngſteng. 

künftigen Sonnabend den 12. dieß Mittag 

anher gelangen zu laſſen. N 

Da die Transporte von hier und von Augsburg zu gleicher Zeit abgehen und ſich auf ber 
Mittel : Station Nannhofen begegnen, fo werden auch Angebote auf die halben Bahnſtrecken, 
nämlich von bier bie Nannhofen und von Augsburg bis Nannpofen, mit Inbegriff der jedes⸗ 
maligen Rückfahrt, angenommen. 

Genehmigung und Zuſchlag erfolgt innerhalb 3 Tagen. 

Muͤnchen, den 4. Dezember 1840. 3 


a 
Direktorium der München Augsburger : Eifenbabn : Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 8 
In Abweſenheit des Geſchäftsfhrers 
J. B. v. Heinleth, Secret. 


——————— 
1935. (2b) Heute Dienſtag den 8. Dezember R NN E ARE RK RNRRKARAN ANN 
produzirt ſich die ſteveriſche * 4032. 24) Anzeige. 
eee ee e * Ic mache biemit die ergebenfte Anzeige, 


ili nah bei mir fortwährend guter Mittagetiſch 
im % goldenen Ente täglich, wie auch deſenders an Senn: und 
vordem Joſephsthore wozu fie ergebenft eintadet. Feiertagen zu haben iſt; ferner werde ich 
f itt 
a ee . 
— 
4821. (3c) Befanntmachung. Aſergt ſeyn. \ 
Da das Meiſtgebot, welches für die reale Zu recht zahlreichem, ehrenvollen Beſuch 
Schäfflersgerechtſame der Anna und Walburga ladet ganz ergebenſt ein: 
Wohmuttz bei der Verſteigerungs⸗Kommiſſion & Jäger, * 
vom 20. Oktober 1830 geſchlagen wurde, die & Gaſtgeber zu Groß heſſelehe. 
obervormundſchafttiche Genehmigung nicht re Kari FRE RE 
hielt, fo wird dieſelbe hiemit wiederholt zum 
1 Verkaufe ausgeboten, und Tags fahrt 1693. (3a) 
hiezu au 4 6 
Mittwoch den 23. Dezember l. Irs. Wohnungsvermiethung 
nene mh In Sinegehlue Im 
im Geſchäftslokale des k. Kreis: und GStadtgestyrireen Stock s Wohnung von 5 Zimmern, 


richts rathes Fiſcher anberaumt. 
ae reale Schäfflersgerechtſame iſt mit heller Küche, Speiſekammer, Kellerantheil, gros 


keinem Hypothekkapitale belaſtet, und wurde 1 ee l Gent 

8 Tuguſt 1840 gerichtlich auf 800 fl. zu vermiethen, und das Nähere dafelbft im Vor ; 
Kaufsluſtige, welche ſich über ihre Zahlungs: derhauſe Über 1 Stiege zu erfragen. 

fähigkeit N iger Zeugniſſe zu legiti⸗ 4903 (36) 

miren haben, werden hiezu mit dem Anhange . 1 

geladen, daß der Hinſchlag von der obervor Die Adalbert Sedelmeieriſche 

mundſchaftlichen Genehmigung bedingt iſt. Niederlage aller Sorten Maſchinen-Nieten von 


Am 23. November 1840. Kupfer und Eiſen empfiehlt zu geneigten Bes 
Königliches Kreis: und Stadtgerichtſſtellungen 
München. Franz Paul Lang. 
Holland, k. Direkter. Feilenfabtikant im Roſenthal Nr. 6 


Stockelhuber. neben dem Schulhaus in Münden. 
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4630. (2b) Unvorhergefchene Bauhinderniſſe verzögern noch die Eröffnung der 
Cryſtallglas⸗ Niederlage 
von Thereſienthal bis zum 12. dieſes Monats. 
Münden, den 6. Dezember 1840. Franz Steigerwald. 


—— 

NN NN N NN RN NN NN NRR ARZT 7655 Aufforderung. 

X 935.634) Die Unteczeichnete u Ale Da bei dem Uptetzeichneten noch mehrere 

Er auch dleſen ganzen Winter hindurch mite alte, längſt erledigte und von dem k. Advokaten 
ihren bekannten Weihnachtsbrode, welches Dr. Knöpfle und Wolfart ſel. übernommene 

Ain Leibchen das Pfund zu 24 kr., 36 kr. Akten liegen, fo ladet derſelbe die betreffenden 
und as kr. in ihrem Verkaufslekale Rro. Parteien diemit ein, ſolche innerhalb 4 Wochen 
127, am . zu haben iſt. x um fo gewiffer in Empfang zu nehmen, als außer 


+ atb. Hofer, Zeldem diefe Akten dem Stampfe übergeben werden. 
** Früchtenhändlerin. & München, den 1. Dezember. 1840. 

* * N N NN HN NN v. Seybold, kt. Advokat, 
— — — — (Salvatorſtraße Nr. 7. über 2 Stiegen 
4004 (2t). Anzeige. in eigener Bebauſung.) 


Tiſchlermeiſter link und Tapezierer Herr⸗ FSA Aer 
le baden ihr neues Meudelmagazins⸗ Lokal ins a9 a1 Gut erhaltene Flügel — 


der Prannerſtraſſe Nr. 9 bezogen und erlauben] Ppiano's find zu verkaufen und ie: 
ſich ihre Arbeiten als foli® und billig beftens © hen ne ö 1 zu vermied 


zu empfebten. 5 * N Mayerhöfer, ® 
qi GEN Klavierſtimmer am Altbammered® 
1880.(8c) Un mältre de langue s'offre Nro. 7. über 2 Stiegen. 

i enseigner la langue allemande à dess A ene 


‚ @Wetrangers, Francais ou Italien. — wel Ein Mm 7 
e ee eee, 


— 3 — 
4934.(24) Beftellungen auf den vorzüglich NN NN NNNNNTANKATNAAAAANAN 
gut ausgettecneten Torf der Aktien- 4881. (2b) In einer der Straßen vor dem 
Seſellſchaft den Unterſchleißhe im konnen bis auf ndlingers, Karls oder Meuenthor wird 
weitere Bekanntmachung noch wie bisher in der Fein nicht zu großes Haus zum Betrieb ei: 
Otteſtraße Nro. 1. zu chener Erde ſchriftlich genes ganz rubigen Geſchäftes zu miethen gez 
macht werden. ſucht. Offerte bittet man Sei der Expedi⸗A 


1936. Ein junger Menſch, welcher ſehr galten dieſes Blattes mit B. R. bezeichnet 


A R Kgefälligſt abzugeben. 
. ſucht eine Gtelle als Maraqueur. . r — 


6 Toe ſtorbene in München 

2939. Ein ſehr moderner, aan neuer Da. C = 

täfh iſt billig zu verkau⸗ D n, J. a. Re 

ee re fina Fiſcher, k. Oberfthofmeifterftabs:Wotenäfrau, 

— ˙A2 en (|) J. 2. Theres Ransinger, MWegmaderstsdh: 

4760.(5:) Ein zweiſitziger, vorzüglich gutſter von Eggenfelden, 25 J. a. Louiſe Fernaro, 

erhaltener Stadtwagen iſt ſehr billig zu verkau⸗[Kaufmannstechter von Rappersfchwill in der 
fen. Theatinerſtraße Nro. 9. Schweiz, 27 J. a. 


—— 


Fremden: Anzeige. 

eld. Hahn.] Deininger, Privatier aus Neuſtadt. Kohn, Kfm. aus Fürth. Lammers, 
Prieſter aus Aachen. , 

18. d. Krenz.] Jäger, Körber und Kretſchmaver, fl. von Augsburg. Engel, Koloriſt 
von Müblhauſen. Muneck, Dr. Med. und prakt. Arzt von Heidelberg. geiler, Buchhändler 
von Mannheim. Poole⸗King mit Gattin und Dienerſchaft, Retier aus Briftol. Sire Richard 
Unnesley mit Familie u. Dienerſchaft, Kingsley und Mad. de Stendinig, Rentiert aus England. 

[Stachus] Mad. v. Ehrne, Gutsbefigersgattin mit Couſine von Spielberg. Kirchhofer, 
Kfm., Holder, Maler, und Knapp, Archidiacon von Stuttgart. Lackner, Stärkfabrikant von 
Augsburg. Schleyer, Student von Kaſſel. Biſani, k. Rentbeamter von Rofenheim. 
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Tgenthümer und verantwoctlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Niro. 8.) 


Münchner 


Bierzehnter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Mittwoch, 


DO RER DEE DK 
Das Tagblatt erſcheint täglich; bebe Reſttage ausgenommen. Der — ng eig beträgt für | 

kr. Naum einer 

Dank angerommen und gediegene bonorirt. 


„ 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Ferdinand Maria Innotenz, dritter Sohn aus zweiter Ede des Churfürſten Max Emanuel, 
ſtirbt den 9. Dezember 1738 und iſt bei den Theatinern begraben. 


Hieſiges. 

Heute iſt es gerade ein Jahr, daß der an Schillers Geburtstage am 10. No⸗ 
vember in Muͤhlau verſtorbene unetteichte Mime Ferdinand Eßlair vom Münchner⸗ 
Publikum als Theſeus in Racine's „Phädra“ im großen Saale des koͤnigl. Odeons Abs 
ſchied nahm, nachdem er es zwanzig Jahre hindurch von der k. Hofbühne herab entzuͤckt 
hatte; gern räumen wir heute folgenden Strophen unfere Spalten ein: 


Eflair, als Beliſar. 


Ziefbegeifterter Künftler, Tbalia's glücklicher Liebling; 

Wie Dir der Lorbeer fo ſchön zieret das filberne Haupt! 

Mehr noch gebührt als dem Länder: und Bölkerbeſieger, des Ruhmes 
Nimmerverwelkender Kranz Dir, der Du Herzen deſiegſt. 


Eftlair, als Tell. 


Endlich erkennen wir wieder den Tell, den biederen, treuen, 

Wie er als Schweizer gelebt, wie ihn der Dichter gedacht. 

Und von peinlichem Schmuck befrei'ſt Du den wackeren Schlltzen, 
Wie von dem peinlichſten Druck einſt uns der Schütze befreit. 


Eſilair, als Lear. 


Wo iſt der Weiſe, der ſo, wie Du, die Falten des Herzens, 
So der Menſchennatur tiefftes Geheimniß erforſcht? 

Lear iſt es ſelbſt, nicht Eßlair, der aus dem Traume erwachend 

Seiner Cordelia Ruf wieder, der theuren, erkennt! 


Eflair’d Tod. 


Eßlair iſt tobt, der uns fo oft entzückte! 
Oer greiſe Held ſtieg zu den Schatten nieder; 
Nie kommt ein Abend mehr, der fo beglückte, 
Den Feldherrn Wallenſtein ſeh'n wir nicht wieder. 
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Und König Lear iſt auch mit ihm geſchieden, 
Und Nathan, der fo tiefer Weisheit voll; 
Auch Dallner wandelt nun nicht mehr bienieden, 
Des Eßigbändlers Fäßchen tönet hohl. 


Es ift für uns auf immer bingeſchwunden 
So manches Bild, dem er das Leben gab. 
Erinn'rung bleibt nur für die ſchönen Stunden, 
Die mit ihm ſanken in das dunkle Grab. 
An ſeinem Hügel weine Melpomene: 
Thalia ſchließe deinen Tempel zu! — 
Und auch mein Aug’ beſchleichet eine Thräne — 
Ich end mein Lied und wünſch' dem Heros Ruh'. 

Der Berichterſtatter Über das dritte Konzert der Mitglieder der kgl. Hof⸗Kapelle im 
Landboten Nro. 340. vom Sten d. Mts, iſt entweder fo alt, daß ihn bereits das Ge⸗ 
daͤchtniß verlaffen hat, oder fo jung, daß er durch die Dreiſtigkeit feiner, aus der Luft ger 
griffenen Behauptungen verblüffen zu koͤnnen glaubt, indem derſelde mit Decennien 
um ſich wirft und ſich das Anſehen eines erfahrnen Kunſt⸗ Veteranen gibt, während er viels 
leicht in jener Zeit, von der er fo herabwürdigend ſpricht, noch gar keine Ahnung von den 
Anfangsgründen des Klavierunterrichtes batte, geſchweige denn einer Beurtheilung des das 
maligen muſikaliſchen Zuſtandes in Munchen, fähig geweſen waͤre. Es gibt noch eine 
Menge von Kunſtfreunden, die von der Zeit an, wo die Produktionen der muſikaliſchen 
Akademie im Saale des nunmehrigen Staͤndehauſes und im Theater gegeben wurden, bit 
zum heutigen Tage den lebhafteſten Antheil an den abonnirten Konzerten nehmen, und ſich 
noch recht gut erinnern, daß ſchon vor zwei Decennien, Beethovens Kompoſitionen in 
München der geiſtigen Auffaſſung von Seite der exekutitenden Kuͤnſtler, fo wie der Em⸗ 
pfaͤnglichkeit und Würdigung von Seite des Publikums nicht entbehrten, was namentlich in 
Anſehung deſſen laͤngſt und öfter gehörten Spmphonie in A dur der Fall war. Weit ent: 
fernt dem Herrn Kapellmeiſter Lachner auch nur das kleinſte Blaͤttchen aus der Lorbeer ⸗ 
Krone feiner Verdienſte entwinden, oder der Vortrefflichkeit des ihm untergeordneten Orcheſter⸗ 
Perſonales die Anerkennung verſagen zu wollen, ſcheint uns denn doch der Referent des 
Landboten in feinen Lobeserhedungen in fo ferne zu weit gegangen zu ſeyn, daß er alles 
Verdäenſt um gelaͤuterte Geſchmackseichtung, geiſtige Auffaſſung, Ausführung und Em⸗ 
pfaͤnglichkeit für Beethovens Meiſter werke, und geiſtige Muſik überhaupt,” der neueſten Zeit 
ausſchließlich zufchreibt, und dadurch, bezüglich auf die Epoche vor Lachners Erſcheinen in 
Münden, alles Gefühl für Wahrheit, Recht und Schicklichkeit verlaͤugnet. Mit Vergnü⸗ 
gen bekennen wir, daß die hoͤchſt gelungene Ausfuhrung der Beethoven'ſchen Symphonie im 
dritten dießjaͤhtigen Konzerte uns entzuͤckte; deſſenungeachtet aber wird jeder vorurtheilsfreie 
Kunſtkenner mit uns darin uͤbereinſtimmen, daß gerade in der, von dem Referenten des 
Landboten fo ſehr hetabgewuͤrdigten früheren Kunſt Epoche Muͤnchens, ein um fo höherer 
Grad der Vollendung in der Ausführung Beethoven 'ſcher Kompoſitionen noͤthig war, um 
den Sinn für großartige, geiſtige Tonſchoͤpfungen in einem Momente zu erhalten, wo die 
leichter faßliche moderne Muſik allenthalben, und ſo auch bei uns, Eingang fand. Wit 
wollen daher jeder Kunſt⸗Epoche und den ihr angeboͤrenden Künſtlern die gebührende Ger 
rechtigkeit wiederfahren laſſen, und das Gute, welches uns die Gegenwart dacdietet, ruͤh⸗ 
mend anerkennen, dabei aber jede Paralelle vermeiden, die, wenn fie nur einigermaßen das 
Wahrheits⸗ oder Billigkeitsgefuͤhl verletzt, fehe leicht einen Kampf der Meinungen hervor: 
rufen koͤnnte, wodurch die Kunſt nichts gewinnt, die Kritik aber ihre Würde verliert. 


Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt aus Leipzig vom 1. Dezember: „Die von Bao» 
ern erfolgte Zuruͤcknahme der Konzeſſion zur Anlegung einer Eiſendahn von Nürnberg bis 
Hof, erregt unter dem merkantiliſchen Publikam große Senſation; der Bahn von Halle 
durch Thüringen dis Kaſſel, von der tine Nordſuͤddahn nach Bapern adginge, ſcheint nun 


— 1469 -- 


nichts mehr entgegenzuſtehen, daß aber Leipzig den Verluſt der direkten Verbindung mit 
Bapern merklich empfinden wird, iſt unbezweifelbar. Die Verbindung mit Oeſterreich kann 
uns nicht genommen werden, aber der Plan, von Berlin direkt nach Hamburg eint Eiſen⸗ 
bahn zu legen, iſt abermals den ſächſiſchen Intereſſen entgegen. 


Ein Augsburger Blatt deſchwert ſich darüber, daß die Bauern fo wenig Luſt tragen, 
Holz zur Stadt zu führen, und glaubt den Grund darin zu finden, weil den Bauern das 
Anſchaffen der breiten Radfelgen zu hoch kommt. Dee Verfaſſet jenes Holzartikels ſcheint 
aber auf dem Holzweg zu ſeyn; menigftens bei uns denkt kein Bauec daran, Holz 
auf Wägen mit breiten Radfelgen zu führen. . 


Lo b des Bieres. 


Lobt immer euern herben Wein, 
Ihr kupfernaſigen Zecher; 
Sprecht immerhin von goldenem Schein, 
Von Blum’ und Würz im Becher: 
Kaum zählt ihr vierzig Jahr, o weh! 
Dem juckt's auch in der großen Zeh’! 
Dann prickelt euch das Zipperlein; 
Bald ſchwellen euch die Bäuche, 
Und immer dünner wird das Bein, 
So dürr, wie an 'ner Leiche; 
Dann kommt die Waſſerſucht heran, 


Und macht mit euch ſchnell reine Bahn! 


Nun will ich euch vom edlen Bier 
Ein andres Liedchen ſingen; 
Das ſoll euch wahrlich, glaubt es mir, 
Hell an die Ohren klingen. 
Ein Andrer fing’ von Lich’ und Wein; 
Mein Stoff ſoll mal vom Biere ſeyn. 


Wer kennt wobl nicht das Bapernland, 
So reich von ſtarken Söhnen, 
An Männern reich in jedem Stand, 
An hochgewachſenen Schönen ? 
Da ſtrotzt es von geſundem Blut, 
Im Auge ſprühet Lebensmuth. 


Den zieht man nicht aus ſchlaffem Thee, 
Noch aus gebrannten Wäſſern. 
Noch ſchlürft man ihn aut dem Kaffee, 
Noch aus Burgunderfaͤſſern; 

Nein! aber aus dem Gerſtenſaft 


Dit Kraft ſchwillt er im ſtämmigen Arm, 
Ein ſtrotzendes Gedder; .. 
Macht jede Fiber lebenswarm 
Und jeden Nerv zur Feder; 
Der Schenkel hebt ſich kühn zum Schritt, 
Die Wade ſtämmt auf feſten Tritt. 


Som Scheitel wallt ein glänzend Haar, 

Nicht vor der Zeit gebleichet. 

Stets heiter gläazt das Tugenpaar, 

Bon Thränen kaum erreichet. 
Denn Braunbier macht von Kummer frei, 
Und haßt und ſcheucht Melancholei. 


Noch eine edle Eigenſchaft 
Weiß ich vom braunen Biere; 
Daß es nicht Haus und Hof wegrafft, 
Nicht gleich ſetzt vor die Thüre, 
Wenn man auch manchmal über's Ztel 
Im Guten hat gethan zu viel. 


Das Bier kann jeden braven Mann 
Mit mildem Trunke laben; 
Da kommt es nicht auf Reichthum an, 
So viel muß jeder haben, 
Der fleißig iſt, nicht arbeitſcheu 
Und einer feſten Ordaung treu. 


Nun ſaget an, iſt ſolch ein Trank 

Nicht würdig des Geſanges? 

Gebührt ihm nicht, von uns zum Dank 

Ein Lied voll muntern Klanges? N 
Drum ich fing nicht von Lieb’ und Wein; 


Schöpft man geſundes Mark und Kraft. Mein Loblied fol vom Biere fein. 


R. L. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


(Beiſpiel feltener Ergebung.) Am Allerſeelentag bemerkte man ein weinendes 
Maͤdchen am Grabe eines jungen Mannes. Nach einiger Zeit trat noch ein zweites Maͤd⸗ 
chen hinzu das ebenfalls weinte. Das erſte klagende Mädchen fragte die Hinzugekommene: 
„Haben Sie dieſen Verſtondenen wohl gekannt?“ „, Ach, ja!“ “ erwiderte fie, „„er war 
mein Geliebter.“ “ „So“ entgegnete die Ecſtere „er war auch mein Geliebtet, ich will Ihnen 
lebendige Beweiſe geben.“ Und beide Mädchen weinten wieder und gingen friedlich und 
trauernd zuſammen nach Hauſe. — Wäre der doppelt Geliedte noch am Leden geweſen, fo’ 
waͤre die Sache wahtſcheinlich nicht ſo friedlich abgelaufen. 
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4952. (Ja) 4948. (3a) Bei Unterzeichnetem find immer⸗ 
Geſellſchaft des Frohſinns. während ſehr gute Blutegel zu baden, einzeln 
Samſtag den 12. Dezember. und in jeder beliebigen parthie: 
Produktion 3 2108 A ir 8 
der ag ee 8 von deraus Nro. > Über 3. Stiegen 
nks. 
— 47 übr. 
4954. (20) 4898. Ein Studirendex der Hochſchule wünſcht 


a Unterricht in der Mathematik, insbeſondere der 
ede en Algebra und Elementar⸗Geometrie, zu ertheilen. 


ß Das Nähere in der Glodenftrafe Nro. 9. über 
Theatraliſche Unterhaltung. 2 Stiegen vorwärts, 


Anfang halb 7 Uhr. ‘ 
4945. Heute Mittwoch den 8. Degemberlzu verſchiedenen Preifen, als auch mehrere Bal⸗ 


produzirt ſich die ſteyeriſche len Druckmakulatur à 10 fl. find zu verkaufen dei 
Naturſänger⸗Geſellſchaft Jakob Neuſtätter, 
Familie Höchſt Fingergäßchen Nr. 1. im Lotterie 
beim Bierwirth Frank in der Glockenſtraße Gebäude. 
Nro. 5. Anfang 7 uhr. 


4950. Man ſucht in der Nähe des Angers 

1955. Heute Mittwoch den 9. Dezember pro:[oder der Sendlingerſtraſſe eine heltere Wohnung 
duzirt ſich der beſtehend aus 5 Zimmern, wovon heizbar und 
große ſtädtiſche Muſik verein |t Helles nach Norden iſt, Küche, Kammer und 
bei Kaffetier de Crignis ehemals Fuchs. ſonſtigen Bequemlichkeiten bis Georgi zu mie⸗ 


BERRFERFRRFRRARUERRTRRE 1947. Es find nuß, und kir ſchraumene Ka: 

4956. Heute Mittwoch den 9. Dezember nape's und Seſſeln, fo auch ordinäre Kanape's 
Kproduzirt ſich der Kizu 18, 16 und 15 fl. und orbinäre Seſſeln billig 
M Bauchredner und Escamoteur S ſu verkaufen, in der Sendlingergaſſe Nro. 81. 
*x Herr Schulz aus Wien über 2 Stiegen vornheraus. 


* im VVV 
* engliſchen Kaffeehaus 3] Geſtorbene in München. 
A Wozu böflichſt a a Kötz 5 — Edelmann, Buch bindergeſell von 


rmoos, dg. Dachau, 52 J. a. naz Dreißl, 

Kaffetier zum engliſchen Kaffeehaus. * [Maurer v. 3 J. 3. 34 Ears, 

EIER TEEN ER TEE TEN laeſchleifer, 69 J. a. Maria Geiger, Lode⸗ 
4949, Zwei hüdſche, geſunde, helle Zimmer, frerswittwe, 63 J. a. Magd. Hoppe, k. Hof: 
mit oder ohne Betten und Einrichtung, kön⸗ſängersfrau, 29 J. a. Joſeph Reiner, penſ. k. 
nen fogleich zuſammen oder einzeln von ſolide,[Hofmuſikus, 65 J. a. Xaver Merz, Zimmer: 
ordnungsliedende Herren oder Frauenzim⸗ [mann, 72 J. a. Anna Kromer, Taglöbners⸗ 
mer in Miethe bezogen werden. D. Uebr. frau, 66 J. a. Maurus Kink, Gärtner, 60 J. a 


Fremden ⸗ Anzeige. 

lech. Adler.] Brül, Kfm. aus Harburg. Lutteri, Negotiant aus Mori. Baron v. 
Thänefeld, geheimer Rath und Georgi⸗Ritter von Augsburg. 

(Gold. Krenz.] Pohl, Kfm. von Hof. Krängel, Kfm. von Schneeberg. 

Blaue Traube. ] Krämer mit Gattin, Bau⸗Ingenieur aus St. Gallen. 

Stachus. Krämer mit Tochter, Privatier aus Neuburg. Wild von Gaisbaus und Wild 
von Althan, Oekenomen in Würtemberg. Stigler, Gärtner aus Straßburg. Asphalt, Schub: 
macher von Echingen. Reitſchuſter, Scribent von Neuburg. Wallach, Bäckermeiſter von Nies⸗ 
bach. Beer, Hammerfchmidtbefiger von Schüttendorf. Baur, Badinhaber von Augsburg. 


Ligenehümer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner = Tagblatt. 


| | Bierzehnter Jahrgang. 


Donnerſtag, Nro. 34 *. 10. Dezember 1840. 


d DL οαν BERCONOT BECK u DICK DEE. DOOL — 
dl t täguch: dohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumerationdpreis beträgt 
ein PR nr rg en j so 2 — — as kr. Bei 4 — todet Im & 
gewöhnlichen Spaltjeile 3 fr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angenommen und geb 
— — —— öEwmi— — nungen 


Geſchi chte Salen der. 


Anne Sibylle, Tochter Otto Heinrichs, Sohnes des Herzogs Wolfgang von Zweibrücken⸗ 
Veldenz, ſtirbt am 10. Dezember 1598. 


1 An alle reſp. Gaſtwirthe ergehet hiemit die ergebene Anzeige, 
daß ſolche Inſerate, welche für den folgenden Tag zur Veroffentlichung im 
Tagblatt gelangen ſollen, ſpaͤteſtens bis 42 Uhr Mittags in der Expedi⸗ 
tion abgegeben werden muͤſſen. 
Die Expedition des Münchner ⸗Tagblattes. 
Burgaſſe Nro. 3. 8 


Hieſiges. | 
Bei der k. Jagd in Forftenried wurden erlegt: 89 Stuck Rothwild, 81 Stud Damm⸗ 
wild, 6 Sauen und 3 Haaſen. Die naͤchſte k. Jagd iſt in Grünwald auf Sauen. 


Der koͤnigl. Haus-⸗Ritter- Orden vem heil. Georg feierte am Dienflag wirder in here 
koͤmmlicher Weife ein großes Ritterfeſt bei zahlteich verfammelter Ritterſchaft am allerhoͤch⸗ 
ſten Hof, wobel der erbliche Herr Reichsratd, Raymund Graf Fugger von Kirchberg 
und Weiffenhorn, als Ordens⸗Kandidat, den Ritterſchlag erhalten hat, und zwar unter 
Aſſiſtenz des Herin Reichsrathes, Auguſt Grafen von Seins beim und des erſten Stall⸗ 
meiſters Seiner Majeſtät des Königs, Herrn Wilhelm Freiherrn von Freiberg Eiſen⸗ 
berg, als deſſen Aufſchwörer. Bei dieſer Gelegenheit empfing der bisherige Ordens -⸗Rltter 
Herr Karl Friedrich Freiherr von Frankenſtein das mittlere Kreuz mit der nr tines 
Kapitular⸗Kommenthurs de grace. Mittags fand offene Rittertafel und Abends glänzende 
Akademie bei Hof ſtatt. 

Die Inſtruktiv-Weiſung, welche bezüglich der Wirren zwiſchen Handelsleuten und 
Schneidern, vom k. Miniſterium des Innern unterm 14. November d. Irs. an ſammt-⸗ 
liche Kreisregierungen des Reichs ergangen, erregte allerſeits große Senſation und rnitunter 
auch keine geringe Beſtürzung unter manchen lizenzirten Kleiderhaͤndlern dahier, wahrend 
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eine hoͤchſte Stelle einftweilen nut Ihre Anſicht über die eingegangenen Beſchwerden aus⸗ 
geſprochen haben will und vorerſt die Betichte und Gutachten der betreffenden Magiſtrate 
und k. Kreisſtellen einholen wird, ehe in der Hauptſacht ein Oefinitiv⸗Erkenntniß erfolgt. 
Die eingegangenen Beſchwerden der verſchiedenen Handelsleute mögen wohl vor Allem jene 
vielen Schneidermeiſter betreffen, die zum offentlichen Kleiderhandel nicht befugt find und 
dennoch MWaarenvorräthe in ihren Wohnungen halten, woraus fie ihre Kunden bedienen. 
Daß dieſen Uebergriffen nun Einhalt gethan werde, lag ſchon laͤngſt im Wunſche ber bes 
rechtigten Kleiderhaͤndler als auch im dringenden und gerechten Verlangen der wirklichen 
Handeltleute ſeldſten und wir find gewiß keiner irrigen Meinung, indem wir die pofitive 
Anſicht aus ſprechen: daß nicht jeder Schneidermeiſter auch Kleiderhandler zugleich ſeyn 
dürfe, ohne hiezu polizeilich befugt zu ſeyn, daher es auch nur den Kleidechändlern zuſtehen 
möchte, die zum eigenen Verbrauch nöthigen Waaren als Betriebs materialien vortäthig zu 
halten, wit z. B. der Schmid das Eiſen, der Schuhmacher das Leder, die Pugarbeiterinnen 
Spitzen, Bänder und Seidenſteffe jeder Art, und der Bäder das Mehl, ſaͤmmtlich dieſe 
Gewerbe find produktiver⸗induſttieller Natur, fie erzeugen ohne die Materialien, welche ver: 
wendet werden, noch weiters zu veredeln und find zunächft im Intereſſe des Publikums, 
als auch in Erwägung der ortlichen Beduͤrfniſſe hervorgerufen. Es ſteht uns nicht zu, 
irgend hoͤchſten Anordnungen durch eine öffentliche unpartheiifhe Definition vorzugreifen, 
daher wir auch nur das Sachverhaͤltniß ſelbſten berührt haben wollen, und mit dem Pub: 
likum ruhig abwarten, was nun rubrizitten Betreffs gerechteſt verfüge werden durfte! Jt⸗ 
denfalls glauben wit aber, daß Kleiderhandlungen, wie ſolche bereits feit vielen Jahren da⸗ 
hier beſtehen, nicht allenthalben ein oͤrtliches Bebürfniß find, und daß lizenzirte Etadliſſe 
ments der Art ſich nut in den volkreichſten Hauptftädten als weſentliche Beduͤrfniſſe zeigen 
und die erſte Stadt im bayerifhen Reiche hat hierin wirklich nur in einem geringen Grade, 
was Paris, London, Frankfurt a. M., Berlin und Wien ſchon laͤngſt in genügender Boll: 
kommenheit deſitzen, wodurch bekanntlich auch von Seite fo vieler Fremden und Reiſenden 
bedeutende Summen Geldes der Kommune erhalten werden. 

Die Münchner Kleiderhaͤndler haben im Falle des Bedürfens gewiß ganz andere Gründe 
zu ihrer Vertheidigung, als manch ahnliche Geſchaͤfte in Provinzialftästen, und wit behal⸗ 
ten es unt beſonders bevor, ſolche Motive ſpaͤterhin noch naͤher zu beleuchten, da auch die 
Nachtheile, welche ein Handelſtand vorgibt, ganz andern Urſprungs find, als man vermu⸗ 
then mochte. — — Es wird aller Vermuthung nach wohl vorerſt dieſe Frage fpezielle 
für Munchen erledigt werden müffen: ob Kleiderhandlungen in einer fo volkteichen, frequen 
ten Stadt wirklich nothwendig find, und ob dieſe Kleiderhandlungen, die ſich ſteis auch nach 
dem Wechſel der maͤnnlichen Mode richten, etwa nicht gar als freie Ecwerbe betrachtet wet⸗ 
den konnen, nachdem die Inhaber als Produzenten erſcheinen, die zwar, wie bereits erwähnt, 
die Betriebs materialien nicht weiters veredeln, aber den oͤrtlichen Anforderniffen und dem 
Zeitgeiſte entſprechend, ſelche umgeſtalten und ſomit lediglich die Produkte ihres Fleißes 
und die Arbeiten ihrer Hände, öffentlich verkaufen. Dem Handelſtande koͤnnen die Klei⸗ 
derhandlungen, inſofern nur von Letztern die Rede fepn ſollte, nicht ſchaden, da fie, reſp. 
die Kleiderhaͤndler, keine unvetardeitete Waaten der Elle nach verkaufen, ſondern lediglich 
anf den Verkauf gefertigter Kleidungsſtuͤcke und zwar ſolcher, die fie ſelbſten fertigen, ſtrenge 
angewieſen find. Uebrigens haben auch in jüngfter Zeit nur 6 der hieſigen Kleiderhaͤndler 
nachgewieſen, daß fie in einem Jahre über 100,000 fl. Waaren bei hieſigen Handels⸗ 
leuten erkauften und bezahlt haben, wir glauben daher, daß der hieſige klaͤgeriſche Handels. 
ſtand viel beſſet thun wurde, die Kleiderhaͤndler als ſichete Kunden an ſich zu halten, ſtatt 
fie weiters zu verfolgen, dagegen aber deſto ſtrenger darauf zu beharten, daß jene Schnei— 
dermeiſter, die zum oͤffentlichen Kleidethandel nicht berechtigt find, in die Schranken der 
Ordnung jerücdgeriefen werden. Um die Beſchwerden der Handelsleute abermals in ein 
vortheilhafteres Licht ſtellen zu helfen, ſollen dem Vernehmen nach bereits über 150 
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Schneidermeiſtrr, die keine Handlungen beſitzen, ſich erklart haben: nie Waaren s Vorräche 
zu halten. — Dieſe Bereitwilligkeit wollen aber Andere weniger einer releen Dienſtfertig⸗ 
keit, als dem Gelingen gewiffee Konſpirationen, die vermeintlich in der Sendlingergaffe ihren 
Urfprung haben, deimeſſen. 


Anzeigen. 


4 2 wu „ 4879. (3c) Zur Nachricht. 
onn s as ageduch, Luſtſpiel ; 
von Baurrnfeib. Hierauf (neu einſtudirt) x 17 „ 8 
e — * e reg daß ich meine 
. saris bereits angetreten habe, und vom 7. d. 
Geſellſchaft des Frohſinns. ts. an in meiner unten bezeichneten Wohnung, 
Samſtag den 12. Dezember. Werktags von 8 bis 9 Uhr und von 2 bis 5 Uhr, 


Produktion Ee hünden, ven 2. Degember 140... 
der Münchner Liedertafel von Friedrich Noel 
Geſang freunden. 9 175 ea j 
Anfang 47 Uhr. nn Nro. 21. über 
4954. (2b) 1 ege. 
Geſellſchaft Aurora 
Donnerſtag den 10. Dezember. ur 0 Anzeige W 


Theatraliſche Unterhaltung. 25 88 made Br Die ergebenfte Anis 
a tw ter Mittagst 
ce Ttägiich, wie auch besonders an Senn unk 


Igeiertagen zu haben iſt; ferner werde ich K 
5 du en den 10. Dezember Tſtete für gutes reines Getränke und prompte 


2 i aͤſte be⸗ 
Quartett ⸗ Mufit Verein 8 für meine verehrlichen Gaͤſte be⸗ vr 
von der Au & Zu recht zahlreichem, ehrenvollen Beſuch 


i m ladet ganz ergebenſt ein: 
Glas- Garten, 14 5 


Jäger 
und morgen Freitag den 11. Dezember im * Baftgeber zu erftefttste. 
engliſchen Kaffeehaus. FEREREURRRE ANARRAN ARAI 


Anfan Uhr. 
de BL. 4940. In der Rofengaffe Nro. 6. über drei 
AKM MNRANNNRR NRRNRARNNRNINIStiegen rechts find zwei fchön meublirte Zim⸗ 
1971. * Donnerſtag den 10. e mer um 11 fl. ſogleich zu beziehen. 

Koroduzirt fi der ＋ KAN N . + 
M Bauchredner und Edcamoteurf . Dl Ude een 
Herr Schulz aus Wien zeſich auch diefen ganzen Winter hindurch mit 
dei Herrn KKitrem bekannten Weihnachtsbrode, welches ne 

Freuen Kaffeehaus. Kain kaibchen das Pfund zu 21 kr., 56 kr. 

NM NN N NN NANRNRNRNTTAKRTAKATKTITUund 68 kr. in ihrem Berkaufslokale Mro- 
—— — —- z, am Vitktualienmarkte zu haben iſt. ne 
4973. Heute Donnerſtag den 10. Dezember ath. Hofer, 
produzirt ſich der erſte _ ’ * Früchtenhändlerin. 
erzett⸗-Muſik Verein (Knut HER 
im Gaſthauſe zur weißen Taube in der There⸗ ” 4890.(5c) Ein junger Mann, der (dom meb: 
ſienſtraße. Anfang 7 Uhr. N Jahre ſervirte, wünſcht eine Stelle als 
. 58. Ein junger Rattenfänger (männlich)] Be ienter. Zu erfragen am Sendlingerthorplage 
von 9 Buche: mit geſtugten Ohren und] Nro.—8.-Uber 3 Stiegen links. 
Schweif hat ſich am Dienſtag verlaufen. Wem] 4977.24) In der Reubauſergaſſe Nre. 3. im 
derfelbe zulief, wolle ihn im Thal Nro. 66. deimlsoldenen Storchen, Bauhof genannt, find drei 

Koch gegen Belohnung abgeben. ſchöne geräumige Speicher zu vermiethen. 
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4008 (2b). Erſte General. Berfammlung 
ex 


München- Augsburger Eiſenbahn⸗Oeſellſchalt. 

Mittelſt Aus ſchreibung vom 26. October h. 3. hat das unterfertigte Oirectorium die erſte 
General:Berfammlung der Titl. Actienäre auf Donnerſtag den 25. Februar 1841 einberufen. 

Dasſelbe hat in jener Tus ſchreibung die Gründe angedeutet, durch welche es von der An: 
beraumung eines kürzeren Zermines abgehalten, und zur Feſtſetzung jenes Zeitpunktes beſtimmt 
wurde, wozu es ſich nach feiner noch jetzt fortbeſtehenden Ueberzeugung, deren nähere Begrün⸗ 
dung es ſich vorbehält, ſowohl nach dem Worte als dem Geiſte der Allerhöchſtgenehmigten Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statuten vollkommen berechtigt hielt. 

Nachdem jedoch das königl. Miniſterium des Innern durch höchſte Entſchließung vom 37. 
vorigen Monats verfügt hat, daß die erſte Seneral⸗Verſammlung der Geſellſchaft ſchon im 
Taufe der sten Hälfte des Monats December Statt haben ſoll, ſieht ſich das Wirectorium ge⸗ 
drungen, unter Aufhebung des am 26. October ausgeſchriebenen Termines den Zeitpunkt der 
er General: Berfammlung, welche am Sitze des Directoriums zu München Statt haben 
wird, auf 

Dienſtag den 29. December h. J. Vormittags 9 Uhr 
feſtzuſetzen. 

Indem man ſich beehrt, die Titl. Actionäre zu dieſer General⸗Berſammlung hiemit einzu⸗ 
laden, wird gleichzeitig bemerkt, daß in derſelben alle jene Gegenſtände, in ſoweit die Vorla⸗ 
gen hiezu innerhalb dieſes Zeitraumes bereift werden können, zur Berathung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung kommen, und alle jene Handlungen vorgenommen werden, welche durch die Statuten $. 27 
dem Wirkungskreiſe der Beneral:Werfammlung zugewieſen find. 

Unter gleichzeitiger Erinnerung an die auf das Stimmrecht in der Gener sl Berfammlung 
bezüglichen, in der Ausſchreibung vom 26. October wörtlich angeführten SS 25 und 34 ber 
Statuten, wird noch bemerkt, daß die Legitimation Über den Beſitz der Actien vom 21. Detem⸗ 
ber an, jeden Tag mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden Sonn- und Feiertage, bis zum 
Vorabende der General⸗Verſammlung den 28. December Abends 7 Uhr im Bureau des ODirec⸗ 
toriums geſchehen konne. 

München, am 2. December 1840. | 

Da s 
Direktorium der München Augsburger Eifenbabn : Geſellſchaft. 
a J. v. Maffei, Vorſtand. 
In Abweſenheit des Geſchäftsfͤhrert 
J. B. v. Hein le th, Secret. 


4920. (25) In der Briennerſtraße Nro. 1. 4957. (2a) Gin junger Mann mit guten 
Parterre, iſt ein meublirtes, mit eigenem@ingangef3eugniffen verſehen, ſucht als Schreiber eine 
verfehenes Zimmer zu vermiethen. Das Nähere Stelle. Zu erfragen bei der Expedition det 
daſelbſt im Laden nächſt dem des Herrn Preftele. Tagblattes. f 


1951. (24) Ein deutſch⸗ lateiniſcher Lexikon! 4959, Im Taſchenthurmgäßchen Nro. 2. über 
(Cornu Copine) 5 Bände 1796 iſt zu verkaufen, s Stiegen find ganz neue Damen Mäntel und 
und liegt in der Tagblatt⸗Expedition zur Einſicht. Iandere Gattung billig zu verkaufen. 


Fremden ⸗ Anzeige. 


Seid. Hahn.] Sellis, dlm. aus Hadzell. v. Tavel, k. k. öfter. Lieutenant von Bern. 
Keb, Kfm. aus Mancheſter. Meiher, Kfm. von Mainz. Kath. Wörnle, Oekenomstochter von 
8 Goldmann mit Gattin und Sohn, Kunſthändler von Wien. Mannheim, Kfm. 
von Fürth. 

LSeld. Krenz. Kransberger, fürſtl. Thurn und Texiſcher Hofzahnarzt und Kransberger, 
Maler von Regensburg. 

[Blaue Traube.] Meißner, Komis aus Livorno. Frhr. v. Biber mit Familie und Schwe⸗ 
ſter, k. Regierungs Aſſeſſor, und Frau Baronin v. Schätzler mit Familie von Augsburg. 

Stachus. Schauber, Stadtſchreiber von Eſchenbach. Dr. Oppert, k. Advokat von Min⸗ 
delheim. Böſſerer, Landarzt von Kaufbeuern. Rahmann, RNechtspraktikant von Landsberg. Dy⸗ 
chierkoff, Ingenieur von Mannheim. Kaufmann, Bierbrauer von Bruck. 


ESigrnchemer und vorammmorslicher Motakteur: Dudu Beese Mm. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


0 


Freitag, Nro. 343. 11. Dezember 1840. 


N π,ο neee eee erer 


Das Tagblatt erſchelnt täglich; bete Festtage auß genommen. Der Deren er er beträgt für 
2 Sat fl. 30 kr., vi er 


ein Jaht 4 fl., für 1 4 „ vierteljäbrig 5 kr. Bei Inſeraten koſtet Naum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 fr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene 
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Geſchichts⸗ Kalender. 


Karl Philipp Theodor, von Sulzbach, ſuccedirt 1777 in Pfalz⸗ Bayern. Er war geboren 
am 11. Dezember 4724 zu Droge nboſch und ſtarb 1799 am 16. Februar zu München. 


1 


Hieſiges. 

Der von Sr. Majeftät dem Könige zum erſten k. Kreis» und Stadtgerichts ⸗Direk⸗ 
tor in Münden ernannte und bisherige Rath des k. Appellations Gerichtes von Oder⸗ 
badern und Fteiſing, Hert Dr. Joſeph Barth, Ritter des k. b. Verdienſt Ordens vom 
heil. Michael hat bereits ſeine Stelle als Vorſtand des genannten Gerichtshofes angetreten, 
ſowie auch als Vorſtand des Wechſel⸗ und Merkantilgerichts after Inſtanz dahier. 


f Das k. Münzamt hat in voriger Woche vom Banquier Rothſchild zu Frankfurt a. M. 
für die Summe von 800,000 fl. Silber erhalten, womit für mehrere fuͤrſtliche Haͤuſer dieſe 
hoch gerühmte Anſtalt Geld zu prägen hat. Aus derſelben find nun auch wieder zwei huͤbſche 
Geſchichtsthaler hervorgegangen. Die eine dieſer Münzen im Werthe eines bayeriſchen Tha⸗ 
lers trägt die Aufſchrift: „Den Benediktinern wieder eine Lehranſtalt uͤbergeden 1838“ mit 
der Vignette, wie die Schutzgöttin zwei Kinder den Händen eines Benedliktiners überweist. 
Der andere Theil iſt als ein drei und ein halbes Guldenſtuͤck geprägt, und zeigt in Lor⸗ 
beer, Kranz an Kranz durch ein Band vereinigt, die Namen der acht Kreife Bayerns, wel⸗ 
che folgende Auſſchrift umgeben: „Die Eintheilung des Koͤnigreichs auf geſchichtliche Grund⸗ 
lage zurüdgeführt 1838.“ Die Averſe beider Thaler tragen das Bild des Königs. 

In Harlaching iſt eine ſchoͤne Krippe mit vielen beweglichen Figuren, laufendem 
Waſſer und überhaupt huͤbſch gefertigt zu ſehen, und witd zahlreich von den Münchnern 
befucht. Während der ganzen Adventzeit bleibt dieſe Krippe, und zwar mit Veraͤnderun⸗ 
gen der Darſtellungen für das gebildete Publikum zugaͤnglich. 

Wer die Unge;ogenheit und Roheit gewißer Menſchen in feiner ganzen Maffivität ſehen 
und erkennen will, der kann dieß, wenn er ſich an den Schalter der k. Poſtzeitungs Expedition 
verfügt, wo gewiße Leute, melde Zeitungen dort zu holen daben, mit abſcheulichem Tumult 
und ausgelaſſenem Gefchrei das Oeffnen des Schalters fordern und an demſelben wild pol⸗ 
tern und fogar mit Stocken hinſchlugen, fo, daß es Noth wäre dorten einen Gensdarm 
aufzuſtellen, um dieſer Ausgelaſſenheit ein Ziel und Ende zu ſetzen. 
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Im „Landboten“ liest man die Nachricht, daß der Mörder des ungluͤcklichen Hau: 
mann zum Tode verurtheilt ſey, und daß die Hinrichtung demnaͤchſt an dem Mö. der voll- 
jogen werde. Dieſe voreilige Nachticht iſt dahin zu berichtigen, daß von der hoͤchſten In⸗ 
ftang zur Zeit noch gar kein Erkenntniß erfolgt iſt. 


Vom 1 bis 30. November wurden auf der Muͤnchner Augsburger⸗Eiſenbahn 15.165 
Merfonen geführt und ergab im Ganzen 14,894 fl. 7 kr. für Fahrt und Guͤtertran porte. 


Behufs der Bilanz der Zollertraͤgniſſe wurde in allen Zollvereinsftaaten eine neue Volks⸗ 
zaͤhlung angeordnet, welche noch dieſen Monat vollendet ſeyn muß. 


(An edle Herzen.) Es erſcheint bei der Redaktion dieſes Blattes die Mutter ei⸗ 
nes vierjährigen Knaben, welcher von feinem zweiten Lebens jahte fünfmal an Anfaͤllen von 
haͤutiger Bräune dehandelt wurde, fo, daß nach der Erklarung des edlen Arztes derſelbe 
faſt immer dem Tode nahe ftebt, und das Gedeihen dieſes Kindes fo hinderten, daß feine 
ganze Lebenszeit als eine ſtaͤndige Kraͤnklichkeit deirachtet werden kann Die Mutter if 
eben ſo hilf⸗ als troſtlos und ſpticht dutch uns die Wohlthat edler Menſchenfreunde an, 
fie in ihrem Elende mit milden Beiträgen zu unterflügen. Bereits wurde uns eingeliefert 
unter der Chiffer: H. GG . „ 3 ke. 

B. . s ke. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Es märe zu wuͤnſchen, daß der neue Wirth im Kioie'ſchen Kaffeehaus für beſſete 
Beleuchtung ſorgte. Mehrere taͤgliche Gaͤſte. 


2) Augsburg, 6. Dez. In einem dabier erſcheinenden Unterhaltungsblatt „Flora“ 
benannt, iſt ein langer Artikel mit der Aufſchtift: „Halbergiana,“ welcher allen ſtyli⸗ 
ſtiſchen Anzeichen nach von einem in Münden wohlbekannten ergrauten Kotreſpondenten 
ausging. Daß der ehrenwerthe Mann mit der ſpitzigen Feder Ihr Journal „ das leichtfer⸗ 
tige Tagblatt“ nennt, dafür mögen Sie fi bei ihm perſoͤnlich bedanken. — Die hitzige 
Theaterfrage, veranlaßt durch jenen heftigen Artikel in idrem Blatte, hat nun eine für alle 
Theile befriedigende, ruhige und gründliche Erörterung und Loͤſung im „Hausfreund“ 
erhalten, und wir betrachten nun die Sache als deigelcgt. Ihnen, Herr Redakteur, als 
eingebornen Augsburger, wollte man's vielſeitig übel nehmen, daß Sie jenen Angriff auf 
einen großen Theil des Theater⸗Publikums aufnahmen, während doch Ihre Landsleute mit 
fo viel Ruͤckſicht verfuhren und Ihr Blatt durch zahlteiches Abonnement unterftügten. — 
(Das iſt geſtochen.) — Jedenfalls waͤre einmal Zeit, daß die reichen Augsburger 
für die Herſtellung einer erträglih guten Bühne Eorge trugen und ihren wackern Theater 
Direktor Weinmuͤller kraͤftig unterſtützten. Die Muͤnchner Gaͤſte würden dann doch wiſſen, 
wo fie den Abend docten zubringen ſollten, ohne vor Langeweile zu ſtetben. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. U En 
itag: R d J iel 60. * 1 
„ e ausgezeichnet billigen Preiſenz 

Hempfeble ich für die bevorſtehenden Weih⸗ X 


—— — — — EEE, 
4953. (3c) nachts -Einfäufe mein wohl affortirtes Ga- 
Geſell ſchaft des Frohſinns. |ztanterie: und Schnittwaaren⸗Laaer. 


Samſtag den 12. Dezember. BR D. S. Helbing, 
Produktion * Theatinerſtraße Nro. 5b. 1 

der Münchner Liedertafel von NN e KAN K 
Geſangfreunden. 4979. Ein Kanarienvogel ift Jemanden I 


Anfang 37 Uhr. geflogen. D. Uebr. 
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ERREGER IE 4970. Steinkohlen⸗ Verkauf. 
* 1986. (d) Künftigen Montag den 14. Die Unterzeichneten erlauben ſich dem vers 
dezember findet im Saale der Geſellſchaft k ehrlichen Publikum anzuzeigen, daß Steinkohlen 
Ades Froßſinnes eine wie bisher, in größern und kleinern Varthien 
große zu den bekannten Preiſen, ſowehl vom Lager in 
F muſikaliſche Unterhaltung der Neubauſergaſſe Nro. 21., alt auch an der 
ſtatt, wobei ganz neue Piegen zu Auffüh⸗ Iſarländ unterhalb dem grünen Baum bezogen, 
rung kommen. ganze Ladungen aber nur allein an det Länd auf 
* Eintrittskarten find bei Falter und Sohn e vorher geſchehene Anmeldung in vorſtehender Woh⸗ 
zu 24 kr. und an der Kaſſe ohne Ausnahme nung gemacht werden können. 
Tzu 30 kr. zu haben. Das Nähere fast, dern] München, den S Dezember. 1840. 


KAnſchlagzektel. Streck. chmidt und Comp. 
KRAHARRAERRAN EERRREREREN 952. Grflärung. 
137. 20 fl. Belohnun 9 In Etwiderung auf die in der Lantbötin 


Nro. 146. gemachten öffentlichen Hüte⸗Empfeb⸗ 
lung des in der zünftigen Prüfung nicht bes 
8 privilegirten nn Gre⸗ 
I or Lang; fin en in ange⸗ 
Rindermarkt nach der Müllerſtraße am 9. dieß . „ weil Sr 
Abends 5 Uhr verloren ging, in der Expeditionſall fein Wiſſen hleſigen Hutmachermeiſtern, bei 
dieſes Blattes oder an den Herrn, auf den die welchen derfelbe in Arbeit geſtanden und auch 
Ahreffe lautet, abzugeben. Nan du verdanken hat: 8 ſind die 
3 SEE l e e feinen kurzgeſchornen Hüte nach feiner Anzeige 
enen e u ſchon vor mehreren Jahren gemacht worden, 
Das ſchon früher angekündigte Hofgar⸗ und es ift alfo daran kein Wunder der Neuig⸗ 
Stenobſt von Neuburg iſt jest wegen der rote keit zu finden, weil ſolche Qualität von jedem 
8 8 Mt] 3 9 Meiſter verfertigt werden kann, indem die ganze 

Wen Kälte am neuen Abladeplatz oder im® Kunſt in dem lächerlichen Gebeimniß beftcht 
2 Schulhauſe im Roſenthale zu finden, wozu daß dabei die Haare mit einer Scheere gekürzt 
. R * werden; auch die Doppelhüte nach b find vor: 
e eln t längſt ſchen Hier und anderwärts gemacht wer: 
. ESERFERTER den, haben ſich aber wegen der zu keſtſpieligen 
4981. Margaretha Häußler iſt wieder hier an⸗ [Verwendung, und well dieſelben dem Publikum 
gekommen mit guten Würtemberger Zwetſchgen, wegen dem Modewechſel nicht vorthellhaft wa⸗ 
per Zentner 11 fl., den Viertel⸗Zentner zu 2 fl. ren, als ein unbeachteter Gegenſtand außer Court 
15 kr., wie auch mit Kirſchen, Weichſeln, Birnz|gefegt; da überdieß eden fo ein großer Hut nur 
ſchnie zu den billigften Preiſen. Zu haben beiſverkleinert, dagegen ein kleiner nicht vergrößert 
Gaſtgeder Benedikt in der Sendlingerſtraßeſwerden kann, fo wird feine Aufgabe, Hüte in 
Nro. 5. Form und Fagon verändern zu wollen, nicht in 


„Ein eifernes oder hölzernes Stiegen⸗Auen Fällen in Anwendung gebracht werden 
dns zum 150 gen * können, und liegt dieſe Wahrſcheinlichkeit als 
am Färbergraben Nre. 30. Über 3 Stiegen. — fein, offenbarer Widerspruch vor Augen; nun in 
Dafelbft iſt auch ein ſchöner Kabutrock faſt ganzJWetreff der Stulp oder Gensralbüte nach o 
neu um 16 fl. iu verkaufen. werden bei keinem hieſigen Hutmachermeiſter 
— Si Se she Be EEE EEE deſſen genannte Spitzbüte gemacht, und man 

2980. Bom Schrannenplatz aus üder denjfann jedem Hut wie allgemein bekannt iſt, eine 
Markt iſt ein zugefchnittenes roth und ſchwarzes [gerade gr gebogene Form ertheilen, wovon 
Gilet mit weißen Züpfchen mit ſammt dem Fut⸗ſſich ein hochverehrliches publikum in jedem Hut: 
ter verloren gegangen. Der redliche Finderjmaherladen Überzeugen kann. Was endlich die 
wolle es gegen Belohnung bei der Expeditionſwaſſerdichte Eigenſchaft der Hüte betrifft, iſt 
des Tagtlattes abgeben. dieß ein altherkömmliches Bene ber Hutma⸗ 
— — — ſcherzunft, welches im Allgemeinen angewendet 

3962. Jener Herr, welcher beim Bierwirthſund von jedem Meiſter ausgeübt wird. Es iſt 
Wocheslander eine mit Silber befchlagenelalfo rathſam, daß der geſagte privilegirte Hut- 
Porzellain-Pfeife aus dem Schenkkaſten heraus⸗[machergeſell als Nichtfabrikant, feine künftigen 
nahm, wird erſucht, indem mehrere Zeugen ſind, Empfehlungen ohne Präjudiz der ehrenwerthen 
dieſelde zurüdzuftellen, außerdem er Unannehm-[Hutmacher⸗Innung, vernünftiger und der Wahr: 
lichkeiten zu erwarten bat. beit gemäßer ſtellen möge. 


4955. Ein ſehr ſchoͤnes, großes * Die ä Hutmacher⸗ 


mer iſt zu verkaufen. D. Uebr. 


dem redlichen Finder von einem Brief⸗Couvert 
mit 100 fl. bayerifchen Banknoten beſchwert, 
welches von der Reſidenz aus, der Dienersgaſſe, 
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4984, Zur Nachricht. 


um Entſtellungen und dadurch veranlaßten Befdrgniſſen vorzubeugen, beeilt ſich das unter: 
fertigte Direktorium zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß bei der geſtrigen Abendfahrt 
nach Augsburg auf der Ausweichſtation Nannhofen durch das Springen einer Verbindungsſtange 
der Ausweichſchiene ein Aogleiten der Lokomotive von dem Fahrgeleiſe herbeigeführt wurde. 

Außer dem hiedurch veranlaßten Aufenthalte bis zur Ankunft einer Hilfslokomotive von 
München, und außer einer Beſchädigung des Lokomotivheizers, welcher dieſelbe durch unzeitiget 
Herabſpringen von der Lokomotive ſelbſt verſchuldete, hat jedoch dieſer Unfall nach den einges 
laufenen Rapporten keine nachtheiligen Folgen gehabt, insbeſondere keine Paſſagier Schaden 
genommen. — München, am 9, December 1840. 


Daß 
Direktorium der München: Augeburger : Eifenbabn : Gefellfchaft. 
J. v. Maffei Vorſtand. 


wo. K Die Frauen vom guten Hirten! 


de Folge der kurzlich in München ſtattgehabten fo böhft erfreulichen Eröffnung des 
Kleſter e der „Frauen vom guten Hirten“ bringt die unterzeichnete Buchhandlung nach⸗ 
ſtehendes, die gute Sache gewiß ſehr beförbernde, in ihrem Verlage erſchienene Werkchen zur 


Kenntniß: f 
Die Frau vom guten Hirten. 


Eine Erzählung aus unſern Tagen für beforgte Eltern, namentlich 


aber für Mütter und Töchter. 


Bo m 
Berfaſſer der Glocke der Andacht. 
In farbigen umſchlag bredirt, Preis 16 kr. 

Bir enthalten uns jeder Empfehlung diefes vortrefflichen Werkes, und winſchen nur, daß 
es den Frauen vom guten Hirten gelingen möchte, eben fo viel verlaffene und verwahr⸗ 
loste Mädchen vor Verführung zu ſchüzen, als gefallene Mädchen unter ihren Schutz nehmen, 
und fie nach Jahren der bürgerlichen Geſellſchaft als brave und nützliche Iridlolduen wieder 
zurückgeben zu können. — Das neueſte Heft des „katholiſchen Jugendbildners,“ Breslau 
1880, führt, „die Frau vom guten Hirten“ mit folgenden Worten an: „Dieſes Werkchen ver⸗ 
dient herzliches Rob. Der geachtete Verfaſſer verfiel auf die herrlichſte Idee, den ehrwürdigen 
Orden der Frauen vom guten Hirten durch eine Erzählung in noch größere Achtung und An⸗ 
ſchaulichkeit zu bringen. Die Katholiken ſind ihm dafür gewiß den größten Dank ſchuldig.“ 

In allen ſoliden Buchhandlungen iſt dieſe Erzählung vorräthig zu haben; auch werden auf 
6 — 1,12 — 3, 25 — 7 und 50 — 45 Freiexemplare gegeben. 


Augsburg, den 1. Dezember 1840. 
Lampart & Comp. 
—— ͤA—wuœẽäĩ 


948. 156) Bei unterzeichnetem find immer] 1971. Berhältniffe wegen wird ein ſehr gu⸗ 
während fehr gute Blutegel zu haben, einzgelnftes, neues Bett verkauft, in der Eiſenmanns⸗ 
und in jeder beliebigen Parthie: gaſſe Nro. 1. im Milchladen vis à vis der Das 

„J. Sulzberger, ſmenſtiftskirche. 
wohnetim Damenſtiftgebäude vorn. 2972. Berhältniſſe wegen wird ein neuer 
deraus Rro. 20. Über 3. Stiegen Seren Mantel billig verkauft, in der Neuhauſer⸗ 


links. gaſſe Nro. 45. im Brichlerladen zu erfragen. 
4992. Mittwoch den 9. Dezember wurde in 


PR er ————— 
ber Ottoſtraße, der Reſidenz⸗, Schwadingerſtraßeſkan en 840 ALS einzige Poft auf eine Mee 


nen » 1 — * ” 
oder dem Eingang des Theaters bis im sten en 500 fl. aufgelegt werden. D. uebr 


Rang rechts ein goldenes ſchwarz emallirtes in 4991. Sonntag den 6. Dezember iſt ein juns 
Fllegran gearbeitetes Kettchen verloren. Derlger Rattenfänger abhanden gekommen. Wer 
Finder wird erſucht, das ſelbe in der Gallerie-Idarüber Auskunft geben kann erhält in der al⸗ 


ſtraße Nro. t. 1. links im ſogenannten Röſchen⸗ ten Pferdſtraße Nro. 1. über eine Stiege eine 
auerbauſe gegen Erkenntlichkeit abzugeben. Belohnung. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Nebaktcur Wanont (Burggaſſe Nro. 3.) 


„ 


— 


Samſtag, 

De Tagblatt erſche nt täglich debe Beftage ver Der — penis beträgt für 
: kr., vierteljäbrig 45 kr. Bel Inferaten 

rehbnligen Gpattyeits 3 fk. & paffate MWeitrdge werden mit Dat . 


12. Dezember 1840. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Chburf iedrich J., der Siegreiche, ſtirbt ohne ebenbürtige Erben am 12. Oezemb 
1476; ey ren 0 der Pfarrkirche zum heil. Seiſt zu Heidelberg. * 


Hieſiges. 


(Aufführung von Mozarts Don Juan am 9. Dezember.) Es iſt nun 
ſchon mehr als ein haldes Jahrhundert dahin geſchwunden, feit dieſe herrlichſte aller dra⸗ 
matiſchen Tondichtungen unfere Väter zum Erſtenmale entzüdte, und noch ſtedet fie ptan⸗ 
gend da in dem erſten fiiſcheſten Glanze der Jugend und Schoͤnbeit. Und auch wir, die 
deute dem erhabenen Kunſtwerke huldigten, werden nach einigen fluͤchtigen Jahren dahin 
ſchwinden mit allen unſeren Wonnen und Wehen, Tauſchungen und Entwürfen, 
ſchaften und Hochmulhstraͤumen, und Mozart's Don Juan wird ſtets prangend ſtehen in 
demſelben unverwelklichen Zauberſcheine. — — — — — — Es mate eine 
ſihr vergebliche Mühe, dieſes fo oft und gruͤndlich beſprochene Werk noch einmal gründlich 
beleuchten zu wollen, und kaum wird es erlaubt ſeyn, an die ſinnige Arußerung des treff⸗ 
lichen Sievers zu erinnern, welcher Don Juan ein Werk nennt, in dem Alles erſchoͤpft 
iſt, was die Seele des Menſchen in ihrer Tiefe athmet und empfindet, aus welchem uns 
der ewige Geiſt der Welt ſeldſt mit ſeinem Hauche von Glauben, Liebe und Hoffnung an» 
weht; ein Werk, das felbit in feiner ſittlichen Tendenz zu einem jüngſten Gerichte fuͤr 
alle Vertuchtheit wird, zu deren Gewiſſen die Poſaune — denn was iſt die mit der Er 
ſcheinunz des Geiſtes ertönende Muſik anders? — in ſchrecklichen alles zetmalmenden Toͤnen 
sebet. — Ueber die diesmalige Aufführung kann nur das Rühmlichſte geſagt werden. 
Hrn. Pellegrinf's voczügliche Leiſtung als Don Juan erſcheint um fo verbienfllicher, als 
eine wohlbeleibte Geſtalt die Schwierigkeit dieſer Rolle vergrößert. Hr. Lenz (Don Pre 
deo) brachte eine tief ergreifende Wirkung bervor, welche vielleicht noch gesteigert werden 
könnte, wenn bei feinem Erſcheinen in der Nachtmahlsſcene eine weniger helle, und zu den 
Schauern der Geiſterwelt paſſendere Beleuchtung und Dekceration gewaͤhlet würde, Due. 
Jazedé (Donna Anna) fang wie immer lieblich und ſchͤn; nur waren Spiel und is 


mik in ihren Bewegungen wieder zuweilen etwas zu lebhaft, haſtig und unmotivitt, — 


kleine Klippen, welche fie in den Puritanern fo glüdtich zu vermeiden weht Mad. Mink 
(Donna Elvira) bewährte im Geſang und Spiel die gewohnte Meiſter ſchaft; nicht minder 
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Hr. Diez (Ottavio) die Anmuth feiner umfangreichen Stimme. Hr. Kraufe (Lepot elle) 
fand und verdiente die beifaͤlligſte aufnahme, und De. Hartmann (Zerline) war ein fo 
ſolides Braͤutchen, daß mancher andere Herzkranke ihr füßes Haus mittelchen dankbarer hinge⸗ 
nommen hafte, als ihr etwas kalter Maſetto, deſſen kleine Rolle übrigens befriedigend 
durch Hrn. Thomas gegeben wurde. Alle wurden am Ende, Hr. Pellegrini 
auch nach dem Champagnerliede gerufen, das er italieniſch wiederholte. Das Occheſtet 
feierte unter feines Zach ner's Leitung wieder einen feiner wuͤrdigſten Triumphe. Alles 
Einzelnſte wie das Geſammte vollendet, großartig und entſprechend Mozart's unvergaͤnglichem 
Denkmale. Moͤge die verehtliche Intendanz, der wir dieſen ſeltenen Kunſtgenuß mitverdan 
ken, uns durch deſſen baldige Wiederholung erfreuen! M. 


Ein Hoflaquai machte dieſer Tage eine Erbſchaft von 80 000 fl. Bemerkenswerth 
iſt der ſokratiſche Gleichmuth, mit welchem det Glückliche erklaͤrte, daß er deßhald weder 
„tine halbe Bier mehr trinken, npch viel weniger aber feine Lioree ablegen werde.“ 


Es gibt doch noch ehrliche Leute! Im geſtrigen Tagblatt wurde der Verluſt eines 
Briefes mit 100 fl. angezeigt. Kaum war das Blatt in das Publikum getreten, fe et: 
ſchien auch ſchon ein junger Menſch, feines Gewerbes ein Zeugſchmied, Eduard Dien 
und übergab das Gefundene, das er auch, ohne Lohn anzuſprechen, dem Eigenthümet eins 
gehändigt hätte. 


In der Kunſthandlung des Herrn Konſtantin am St. Petersfriedhof iſt ein fehr 
hübſch kolorirtes Bild, den Heiland datſtellend, ausgehaͤngt. Es iſt die getreue Abbildung 
eines ſchoͤnen Gemaͤldes in der St Peterskirche. Auf dieſes kolorirte Bild kann bei Herrn 
Konſtantin Beſtellung gemacht werden und eignet ſich beſonders zu einem Weihnachts⸗ 
geſchenke. 


Das „Augsburger Tagblatt“ ſchreibt: Der Buchhaͤndler Daiſenberger in Regensburg, 
München, Paßau und Philadelphia, bekannt durch verſchiedene Unternehmungen und An⸗ 
jeigen in offentlichen Blättern, verkauft nun auch mouſicenden Obſt wein, eigenen Fabrikate, 
um 9 kr. die ChampagnersBouteille, und Frauen⸗Champagner, (dem achten Champagner 
ähnlich!) zu 24 kr. den großen Krug. (Thoms friert!) 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) (Verlernes.) Nahe bei M. hat ſich ein Schutz von feinen Genoßen verloren, 
und ungeachtet mancher Bemühungen konnten ihn diefelben nicht wieder in ihre Mitte zus 
ruͤckbringen. Wie tiefgefühle der Schmerz über feinen Verluſt iſt, zeigt der Umſtand, daß 
deßwegen die auf den 12. d. M. beabſichtigte Feſtlichkeit unterbleibt. 


2) Herr Redakteur! Man wollte ſich ſchon oͤfters darüber moquiren, daß in Ihtem 
Blatte zuweilen gewiſſe Produkte der verſchiedenen Gewerbe gelobt und anempfohlen wur⸗ 
den. Ich kann mich mit der Anſicht dieſer Tadler nicht befteunden, finde im Gegentheile 
recht zweckmaͤßig, wenn in Blättern dem Publikum jene Gemwerbsleute dekannt gegeben mer 
den, dei welchen man um ſein Geld etwas Gutes haben kann; denn das wird wohl doch 
Niemand widerſprechen wollen, daß man bei dem einen Gewerbsmann beſſere Qualität det 
Erzeugniſſe findet, als dei dem andern. — Ohne Jemanden nahe treten zu wollen, führe 
ich z. B. den Mannheimer⸗Koch Hrn. Scherges in der Dienergaſſe an. Gewiß Jedermann 
wird von dieſem zur vollkommenſten Zufriedenheit bedient. Man findet bei Hrn. Scherget 
nicht nur die hoͤchſte Reinlichkeit und die geſchmackhafteſten Sachen, ſondern auch billige 
Preiſe. Vorzuͤglich zu empfehlen find die von demſelden verfertigten verſchiedenen Würfte, 
welche einen beſonders guten Geſchmack haben und immer ftiſch zu daben find. Auch die 
Schinken bei demſelben find von vortrefflicher Qualität. — Damit ſoll aber nicht gefagt 
ſeyn, daß man nicht auch bei andern Mannheimer Köchen gute Sachen findet. — (Ja wohl, 
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Herr Nachbar, Recht haben's; fo zum Exempel wird man auch beim Mannheimer⸗ Koch, 
Herrn Ettinger, von der Schäfflergaſſe gegenüber, in derlei Artikeln eine delikate Aus⸗ 
wahl finden.) 

3) Der Einfender bemerkt: Die allerbefcheideniten aller deutſcher Männer find doch 
unſtreitig die Holzhacker. Kauft man zum hohen Preife einen Wagen Holz, fo begnügen 
ſich dieſe Hacker nicht etwa mit den kleinen Abfällen oder Reſtchen des um guten Tag⸗ 
lohn geſchlagenen Heljes, ſondern fie nehmen ſich ſelbſt ohne Anfrage, Bewilligung oder 
Recht ſtets das größte und ſchoͤnſte Stück vom Wagen. Was doch die Gewohnheit für 
eine Gewalt ausuͤbt!! — 


Anzeigen. 
rs nac . — den 12. Dezember 
ichore un ahlschützen.|produstrt ſich die ftegerifche 
zu. Eomkes den 12. ang = Naturſänger⸗Geſellſchaft 
Mufſikaliſche Produktion Bamilie Höchſt 
im Haslauer ⸗Saale. im großen 
Anfang 7 Uhr. Dtto:Saale 


der Schießſtätte in der Vorſtadt Au, wozu fie 
ergebenſt einladet. 
Anfang Nachmittage A Uhr. 


—————— — EEE 

HEEAEREEREERAERRÜERK KT 

& 1986-(4b) Künftigen Montag den 14. 

Dezember findet han Saale der nn 

a. Erohfinnes e > u. “ 284750 20.8645 8 25 885 88.240 28 8888 

T muſikaliſche Unterhaltung / esüsenuniform, ei eine Mi 

Beftatt, wobei 98 45 zu Auffüg:# Seinen dem von mie Sch, cm ms 
a defarbener Uederrock, durchaus mit Merino 

Eintrittskarten find bei Falter und Sohne. füttert, find bei Schneid - 

2 9 a a 52 e far Teck See e — Sc le 

nee en Sunne e es Bonner 

4995.(24) In der Ludwigsſtraße Nro. 12. 


—— 
35008. Heute Samſtag den 12. Dezember pro⸗ſim dritten Stecke iſt ein meublirtes Zimmer 
duzirt ſich der hier anweſende täglich zu vermieten. 


amoteur und Bauchredner 
4997. Ein Stubenmädchen, welches in all 
8 a. Be weiblichen ear forte ger Serie 
gi ndl'ſchen Kaffeehauſe, ren und Trangiren erfahren iſt, ſucht dahier 


wogu ergebenft eingelaben wird. ober auf dem Lande einen Dienſt. D. Uebr. 
Anfang 8 Uhr. 2 ten In ** 3 5 im 
ta dengarten können ſich Anfänger im 
6005. Heute Samſtag den 12. Dezember Siulard⸗Spielen von Morgens 8 uhr bis Abende 
Abends #8, Uhr findet dei Unterzeichneten ein I, uhr, die Stunde zu 12 kr. e täglich 
2a zuere Üben. Sonntag und Freitag ausgenommen. 


flatt, wobei die Einlage 12 kr. iſt, und der Ge: za)! Eine j i 
winner als Preis 6 Stück fehr ſchöne filbernel,,, 3 3 2 — 
Deſſert⸗Meſſer erhält, biezu ladet pre ein :ſoder Haushälterin unterzukommen, fie ſieht mehr 
Stim „ Kaffetikt, ſauf ſelide Behandlung als auf großen Lohn. 
‚vis & vis dem ſchmarlen Adler. I Die Abreſſen find bei der Expedition zu hinter 


5910. Heute Samſtag den 12. Dezember legen. 


produzirt ſich der erſte ——— f 

Quartett Muſik 6 Verein 500 fl. baare as Be Br 

von der Au beim Stubenvollbräu am Anger. Theilnehmerin in ein ſehr gangbares Geſchäft 
Anfang 7 Uhr. geſucht. D. Uebr. 


.x —— = 
.. — 


426. Abfertigung. 

Da der Riavierfimmen Herr Deproß, eb 
für gut fand, feine Wohnung neben der Bee 
dauſung des Herrn Kladbiermacher Biber 


i 4 R A 
Als Weibnachtsgeſchenke, | 
den lieben Kindern gewidmet, empflehlt vie Joſ. 
is deus t'ſche Buchhandlung in München. 


aufzuſchlagen, fo kann dieſem ehrenwerthen Hauss 
g egende deſitzer doch gewiß nicht die Abſicht re 
vom werden wollen, als hätte er beim Ankauf feines 

Sancı Hubert m 8.Wohnbaufes mit prophetiſchem Weite, uuf 
un bv: Schmälerung des Bred⸗Erwerbes feines gu 


künftigen Nachbars Deprof, Spekulation 
gemacht. Wenn daher Letzterer in der That 
Urſache hätte, Aber Verwechslungen und Irrun⸗ 
gen zu feinem Nachtheile zu klagen, fo dürften 
ſolche zunächſt nur der mißglückten Wahl der 
neuen Wohnung des Herrn Depref beizumeſ⸗ 
ſen ſeyn. 

Die Domeſtiken jener Herrſchaften, welche 
* Inſtrumente von Herrn Oe proß ſtimmen 
laſſen wollen, werden nunmehr durch deſſen öſ⸗ 
teres Auftreten im Tagblatte, din länglich unters 
richtet worden ſeyn, daß derſelbe in der Barret 


Pas Märlein 
Schneeweifs chen 
und 


Bosenroth, 
Mit Bildern 
den 
Fr. von Pac ci. 
bert , 2 7 2 . 45 kr. 
octi, Fr., „ Speüdlein mit 32 an: ſtraße Nro. 28. wohnt. 
E erregt I faden u, gu S be, see fins el dees c 
el und in ſaude m perrn Biber, empfiehlt aber bei dieſer Ges 
ſchlag cartonirt. Preis 45 kr. — aufs Neue, 2 2 RER 90 
5000. Eine Wagenlaterne ift in der Stad Klavierzimmer und Klaviermacher . Geh 
verloren gegangen. Der Finder wolle ſie gegen Franz Herrmann, 
Belohnung bei der Expeditivn des Tegblattesg im Hauſe des Herrn Biber, Barrerſtraße 
abgeben. Nre. 24. 


4977.26) In der Neubaufergafie Nee. J. Im] 4888020). Indem mir Unterzeidyneten 


goldenen Storchen. Bauhof genannt, find dreifmebrmals das falſche Gerücht zu Ohren ger 

fhöne —— Speicher 5 ommen iſt, daf ein Parapluismacherſohn von 

. aidhauſen der Thäter des verübten Diebſtahls 

4951.20) Ein deutſch⸗lateiniſcher Lexikon bei Hrn. Peter Paffi, parapluies⸗ Fabrikant, 

(Corau Gopine) 5 Bände 1796 ift zu verkaufen, ſſeyn Toll, fo finde ich mich gendthigt, ale Freun. 

undtirgt in der Zagbiatt:Erprdition zur Ginſicht. de und Bekannte in Kenntniß zu fegen, daß 
41957. (2b) Ein junger Mann mit guten 


dieſes eine abſcheulich erdichtete Lüge iſt, der 
Zeugniſſen verſehen, ſucht als Schreiber eine 
Stelle. Zu 


in Verhaft genommene iſt ein Tagiöhnerſohn. 
bei der Expedition des Auch will ich Jedermann vor folder ſchandli⸗ 
Tagblattes. cher Ausſage warnen, indem ich ſonſt genäthigt 


5001. Ein ſchoͤner Tiegerhund ii ift wäre, gerichttiche J. G. Men dach 
billig zu verkaufen. D. Uebr. f Regenschirme Fabrikant in.Paippeufen. 


Fremden- Anzeige. 

Led. Hahn.] Gutmann, Kim. von Würzburg. Baumann, Fabrikbeſitzer von Göggingen. 
Tamandy mit Bruder, Offizier aus Moldau, 

Sew. Adler.) Mad. Melanie aus Nanty. Graf v. Aponi mit Gattin, k. k. Kämmeret 
und Graf Ak k. k. Kammerer von Wien. Gufl, Muths, Maler von hier. Wurzbach, 
Kfm. von Aſchaffenburg. 

N [Blaue Traube.] Wankoewitſch, Gutsbefiger aus Bilna. Garen du Val, erſter Bürger 
meiſter und petroni, Magiſtratsrath aus Augsburg. 

„ lStechus.] Ottmann, Wagenfabrikant von Augsburg. ODraheta, Kfm. von Grät. Eins 
denbaur, Pfarrvikar von Zufamaltheim. v. Herbezten, Dr. open von Augsburg. Kehr, Inges 
nieur ven geſthely in Ungarn, Seitz, Appellationsrath von Bamberg. Meiner, Peitfchenfabris 
kant von Augsburg. Rache, Rechtspraktikant von Landshut. Fehrer, Pfarrer von Wels hof. 
Schederer, Aktuar von Donauwöcth. v. Miller, Lieutenant von Eichſtädt. Getter, Kfm. von 
Egling. 


Eigenchümer und verantwertliher Yevakıeu. WanonL (Burggaſſe Nro. 3.) 


Münchner T agblatt. | 


Vierzehnter Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 345. 13. Dezember 1840, 


a a ALLE ht en an Da a AR DOC nr a TR RE RL TUR DC 1 


Das Tablett ade taglich; bee Fefltage ausgenommen. Der Pränumerationspreis beträgt 
An, Jabt 3 fl., für 2 1 kr., vierteljährig 45 kr. Bei an koſtet — — Br 
derzenlen Spaltzeile 5 kr. & paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene bonoriet. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Wilhelm II., geboren 1365, tritt die N als Herzog von Holland⸗Straubing am 
15. Dezember 1404 an. 


An alle reſp. Gaſtwirthe ergehet hiemit die ergebene Anzeige, 
daß ſolche Inſerate, welche für den folgenden Tag zur Veroffentlichung im 
„Tagblatt gelangen ſollen, ſpaͤteſtens bis 12 Uhr Mittags in der Expedi⸗ 
tion abgegeben werden müffen. 
Die Expedition des Münchner :Tagblatte3. 
Burgaſſe Nro. 3. 


Hieſiges. 


Wir machen unfere derehrlichen Leſer auf die heutige muſikaliſche Unterhaltung 
der hier anweſenden Alpenfänger» Familie Hoch ſt aufmerkſam, welche Nachmittags 4 Uhr 
im großen Otto Saale der Schießſtaͤtte in der Vorſtadt Au ſtattfindet. Dieſer Saal iſt 
für derlei Gefang « Produktion vorzüglich günftig, Am vergangenen Senntage zog dieſe 
Saͤngerfamilie ein großes und fehr anſtaͤndiges Publikum an. Alle Muſikſtuͤcke wurden 
ſtürmiſch applaudirt und mußten zum Theil drei- und viermal wiederholt werden. 


Die bei der k. Polizei» Direktion fo häufig vorkommenden Beſchwerden, inebeſondere 
wegen Miethverhaltniſſen und Differenzen zwiſchen Hertſchaften und Dienſtboten wer 
den groͤßtentheils dadurch veranlaßt, daß die geſetzlichen Beſtimmungen über Miethverhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen Hauseigenthümer und Miethbewohnern, fo wie die Vererdnungen in Dienſt⸗ 
dotenſachen zu wenig bekannt ſind. Man glaubt daher, das Publikum auf eine klein⸗ 
Schrift unter dem Titel: „Der Rathgeber für München in allen haͤuslich⸗ polizeilichen Ant 
gelegenheiten zum bequemen Gebrauche für Einheimiſche und Fremde alphabetiſch ges 
ordnet,“ worin die polizeilichen Beſtimmungen in allen vorkommenden haͤuslichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen enthalten, und zur leichtern Auffaſſung in alphaderiſcher Ordnung gerichtet find, auf⸗ 
merffam machen zu bürfen. Zudem enthalt auch dieſe kleine Schrift, welche bei keinem 
Familienvatet fehlen ſollte, und ihres geringen Preiſes wegen, a 12 kr., eine geringe Aus⸗ 


dm 
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gabe fobert, auch die Fiaker⸗Ordnung nebft Tarif und die Zinſenberechnung für das hieſige 
Pfandhaus. Exemplate von dieſem fo nützlichen Büchlein find ſowohl in der Lentner'ſchen 
Buchhandlung, als auch bei der Redaktion dieſes Blattes ſchon gebunden zu haben, 


Herr Redakteur! — Einige in neuefter Zeit in Ihrem Blatte enthaltene Erklärungen 
gegen boshafte Verleumdungen haben wieder bewieſen, wie wenig fo Manchem an ber 
Ehre andeter liegt, ja, wie ſolche fogar durch Verbreitung der abſcheulichſten Gerüchte auf 
das Empoͤrendſte gekraͤnkt wird. Dieſe Vorfälle riefen einen Aufſatz — fteilich anderer 
Tendenz — in mein Gedaͤchtniß zuruck, der — wenn ich nicht irre — als „eingeſendet“ 
in Ihrem Blatte Aufnahme fand und Anſpielungen auf einen ohnlaͤngſt nach Münden 
uͤberſiedelten Brauer enthielt. Dieſer Braͤuer ſoll naͤmlich — nach Angabe jenes Aufſates 
— viele der hieſigen Bierwirthe auf eine nicht ganz tuͤhmliche Weiſe dahin zu bringen 
geſucht haben, ihren Bierbedarf in der Folge dei ihm zu nehmen. — Hatte der 
fragliche Braͤuer dieß gethan, fo wurde Einſender dieſet Zeilen jenem Tadel unbedingt bei⸗ 
pflichten; fo aber iſt dem nicht fo, im Gegentheil hat ſich Letzterer überzeugt, daß der Ges 
tadelte nur auf etlaubteſte und rechtlichſte Art ſein Erzeugniß zur Abnahme empfahl, weit 
entfernt auch nur einen Bierwirth durch Ueberredung oder Vorſpiegelung dahin zu bringen, 
feinen Bräuer zu derlaſſen. Jedem Geſchaͤftsmanne, der feinen Berufspflichten genügen 
will, liegt ob, ſeinen Produkten Abſatz zu verſchaffen, und thut er dieß auf eine ehrliche 
Weiſe, ohne die Erzeugniße feiner Konkurrenten zu verdaͤchtigen, fo hat er feine Schul⸗ 
digkeit gethan und kann in dem Auge jedes rechtlichen Mannes nur Anerkennung finden. 
Es wäre übrigens gut, wenn es mit unſern Bierwirthen fo flünde, daß fie den Empfeh⸗ 
lungen jener Braͤuer, welche gutes Bier bräuen, Gehör geben, und jene Brauer, von denen 
fie oft die mittelmaͤßigſten Getränke erhalten und dem Publikum verleitgeben, verlaffen 
koͤnnten, — fo aber haben wit eine Menge fogenannter Mußwirthe, welche ditſem 
oder jenem Brauer Kapitalien ſchulden und durch dieſe an die Abnahme des Bieres von 
dieſem gebunden find, folglich auch das an fie abgegebene Bier annehmen müſſen. — 
Das find die wahren Zwangsſtuͤhle, welche zum Nutzen des Publikums beſeitigt werden 
ſelleen. — Det im Eingange bemerkte, nach Münden erft uͤbergeſiedelte Bierbrauer, bat 
wahrlich nicht noͤthig, auf unerlaubte oder auch nur ſchmutzige Weiſe Blerwitthe an ſich 
zu ziehen; feine Verhaͤltniſſe find von der Art, daß er Jahre lang cuhig zuſehen und wäh⸗ 
rend der Zeit fein erzeugenden Bier in das vortheilhafteſte Renomèr bringen kann; was 
auch geſchehen wird, wenn er immer fo ausgezeichnetes gutes Bier liefert, wie ſeither. — 
Schluͤßlich wird noch Jedermann erſucht, ſich von der Wahrheit dieſer Erklaͤrung ſelbſt zu 
überzeugen, und dabei bemerkt, daß nicht etwa ein Einverſtaͤndniß von Seite des Betheilig⸗ 
ten mit dem Einſender dieß obwalte, ſondern man lediglich der Stimme des Rechts und 
Billigkeitsgefuͤhls folgte! — 

Unter den bedeutenden Mißſtaͤnden, die in unſerer Reſidenzſtadt noch abzuſtellen wis 
ren, dürfte unſtreitig folgender der zwar ſchon mehreremale jedoch vergebens berührt wurde, 
beſondere Berückſichtigung und ſchleunige Abhilfe etheiſchen. Die beiden Jfarbrüden 
wimmeln den ganzen Tag über von Hinuͤber⸗ und Heruͤdergehenden. Die Frequenz iſt befons 
ders Abends ſehr ſtark, wenn die Arbeitsleute ſchaarenweiſe aus der Stadt nach Haidhauſen, 
Au und Gieſing heimkehren, und zu ſolch einer Zeit iſt es wahthaft gefährlich, die Brüde 
zu paßiren. Dieſe Ardeitsleute tragen die verſchiedenſten Gegenftände: Holjſcheiter oft nach 
der Quere aufgeladen, Stangen, Sägen, Beile u ſ. w. und glücklich darf ſich der ſchäten, 
der unverletzt und ungefaͤhrdet dem Strudel entkommt. Da ſtößt ein ſolchet Stangen: 
träger dem Einen den Hut vom Kopfe; dort reißt eine Holztraͤgerin, die einen Bündel 
für fi auf dem Kopfe mit nach Haufe nimmt, einem Andern das Geſicht auf; bier 
koͤmmt ein Holzhacker mit feiner Säge, die et fo am Arme trägt, daß das Saͤgeblatt 
vorwärts gekehrt iſt, und reißt dem Vorüberkommenden ein Stück aus dem Rocke oder 
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Mantel; weiter läßt ein anderer Holzverkleinerer, der ſich zuvor im Schnappsladen gütlich 
gethan, feine Axt, die er ohne Futteral unterm Arne trägt, fallen, die dem Entgegen» 
kommenden auf die Füße faͤllt, u. dgl. m. Und wehe dem, der, von ſolch einem Indivi⸗ 
duum irgendwie verletzt, ein Wort der Zutechtweiſung, ſey es auch im guͤtigſten Tone, 
über die Lippen bringt! Grobe Beſchimpfungen, nicht von dem Verletzenden allein, nein! 
von dem ganzen Troſſe, wohl auch noch ein gutgemeinter Stoß über Trottoir hinab, find 
die Antwort, mit welcher der Beleidigte abziehen muß. — Beſonders bei der gegenwärtigen 
Jahreszeit ſpringt der geruͤgte Uebelſtand in die Augen, ro man im Dunkel nur wenige 
Schritte vor ſich ſieht; denn die dünn geſaͤeten Laternen mit ihren ſchmutzigen halbdurch⸗ 
ſichtigen Glaͤſern und winzigen Lichtlein — eine wahre Satpre von einer Straßenbeleuch⸗ 
tung — dienen cher dazu, zu blenden, als die Straße zu erhellen. — Sollte einem ſol⸗ 
chen Uebel nicht kräftig abgeholfen werden? Wäre es denn gar fo ſchwer, in unfırer Haupt⸗ 
ſtadt die Ordnung einzuführen, die in vielen großen Staͤdten ſchon laͤngſt befteht, und ſich 
fo wohlthuend erweist: daß nämlich die eine Brücke Paſſicenden ſich an eine beſtimmte 
Seite derſelben halten muͤſſen? Gewiß würde Jedermann einer fo wohlthaͤtigen Anord⸗ 
nung freudig Folge leiſten, und die an ordnende Behörde den waͤrmſten Dank für eine fo 
wuͤnſchenswerthe Maßregel aͤrnten. 


In Bezug auf einige polizeiliche Verordnungen, gegen welche ſo haͤufig gehandelt 
wird, erlauben wit uns folgende Bemerkungen: Das Fahren und Reiten auf den Trot⸗ 
toirs in und außerhalb der Stadt wurde wiederholt ſttenge unterſagt, und wird wiederholt 
auf das Auffallendſte nicht geachtet. Daß Reiter, vorzuͤglich auf den Trottoits der Rum⸗ 
forder⸗ und Muͤllerſtraße, die Fußgeher noͤthigen, entweder auf die ſchmutzige Straße zu 
gehen, oder ſich mit Koth beſudeln zu laſſen, gebört nicht zu den Seltenheiten, daß aber 
alle liebenswürdigen Waſchweiber, Viehtreider und die Kaͤrner aller Art die Trottoirs bes 
fahren, dieß kann man nicht etwa monatlich zweimal, ſondern taglich zu hundertma⸗ 
len ſehen. Erſt neulich fuhr ein Knecht mit einem. Schubkarren, wotauf ſich ein Kut⸗ 
ſchendeck, Laternen u. ſ. w. befanden, auf dem Trottoir zwiſchen Einlaß und Iſarthor; als 
ihm Einſender dieſes bemerkte, wie dieſes doch gar nicht ſchicklich und verboten ſey, ließ ſich 
der gute Mann in derlei Fluchworten vernehmen und mackte fo drohende Gebehrden, daß 
man gerne ihm das Terrain überließ und auf die Straße eindog. Um darin abzuhelfen, 
ſcheint es nicht zu genügen, daß von Seite des Aufſichtsperſonales blos das Verlaſſen der 
Gehwege befohlen, ſendern daß die Conttavenienten ſogleich arretirt und zur Strafe gezogen 
werden. — f 


Ueber die bei uns mehr als irgendwo vorkommende Mißhandlung der Thiere, beſon⸗ 
ders des Schlachtviehes, iſt ſchon ſehr viel geſchrieden worden. Entweder gehört es zum 
Tone moderner, zum Indifferentismus ſich hinneigender Bildung, ſich um die Beſtien nicht 
zu befümmern, oder es iſt Sache der höheren Würde der Menſchheit, chriſtlicher Gemuͤther 
ſich mit allem Ernſte der ſchauderhaften Barbarei des Tdiermarterns zu widetſetzen. Um 
nun dieſes Thema nach allen Richtungen zu verfolgen, bedurfte es eines voluminoͤſen Berich⸗ 
tes — bier mögen bloß einige Andeutungen genügen. Es iſt von unſern hohen Behörden 
mit Wahtheit bemerkt worden, daß vor Allem durch Geiſtliche und Lehrer, durch Erzieher 
überhaupt der Keim zum Guten, zur Milde ic. in den jugendlichen Herzen hervorgerufen 
und gefördert werden muͤſſe. Da wir aber noch nicht viele Jahre hinter uns haben, me 
ein kalter Unglaube 4 Vetnachlaͤſſigung einer chriſtlichen Erziehung und Apathie gegen die 
Inſtitutionen, Formen und Gebräuche der Kirche Mode waren, fo find wir alfo noch weit 
zurück, wir find noch im Grundbau begtiffen, und muͤſſen deßhalb bei den Erſcheinungen 
der Rohhtit und Sittenloſigkeit die fruͤhern Erziehungsmethoden nicht berüͤckſichtigen. Hier 
ſey denn ein praͤznantes Exempel eines verwilderten Gemüthes gegeben: In den letztern 
Tagen fuhr von der Blumenſtraße weg ein Burſche von 16 bis 20 Jahren auf einem ſo⸗ 
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genannten einräberigen Schubkarren Schlachtvieh, angeblich nach Haidhauſen. Auf biefem 
Karren, wo ein größeres Kalb kaum genügenden Platz hatte, befanden ſich zwei große ſchwere 
Schafe, fünf Laͤmmer und auf und zwiſchen dieſen ein geſchlachtetes Kalb. Die Köpfe der 
beiden Schafe flreiften das Pflaſter und waren theils wund, theils von Schmutz überdeckt. 
Die Lammer waren erbaͤrmlich an den Latten des obern Theiles des Karrens angeknebelt, 
eines derfelben wurde durch zwei ſich kreuzende Stricke foͤtmlich ſtrangulitt, und die Köpfe 
der zwei andern Laͤmmer hatten ihren Stuͤtzpunkt auf der blutenden Stichwunde des Kal: 
best! Die Laſt war ſchwer und der Burſche oft genoͤthigt anzuhalten, wo dann der Kar⸗ 
ten beim Aufſtoſſen auf die Erde heftig zuruͤck prallte und den armen Thieren doppelten 
Schmerz ver urſachen mußte. Es war ein Anblick zum Etbatmen, nicht zum beſchreiben! 
Ein alter, vorübergehender Herr, entrüftet über dieſe maßloſe Unmenſchlichkeit, verſuchte es, 
den Burſchen in gelinden Ausdrucken darüber zur Rede zu ſtellen, aber der rohe Bube 
uͤberhaͤufte den Mann mit einem Hagel von Scheltworten, aͤußerte, daß er nun „extra die 
Vieher recht ſchinden wolle,“ und ſtieß den Karten ein Paarmal mit voller Kraft zur tech⸗ 
ten und zur linken Seite, — Das iſt nur ein Beiſpiel! Und wie leicht könnte 
wenigſtens Mattern dieſer Art abgeholfen werden! Man verdiete nur das Trans portiten 
des Schlachtviehes auf Schubkarten — denn bleibt es erlaubt, ſo iſt meiſt das Schleifen 
des Kopfes unvermeidlich. — 


Am Freitag bei der Nachmittagsfahrt auf der Eiſenbahn ron Augsburg hieher, blieb 
zu Olching der Wagenzug in Felge eines Mangels an dem Lofomotiv ſtehen und nach 
Verlauf von 51 Stunden kam ein Lokomotiv von München her, das die hartenden Paſſa⸗ 
giete um I nach 11 Uhr Nachts in den Bahnhof brachte. 


Lobgeſang. 


Ich lobe mir das Bier: Bring, Ceres! Deinen Trank! 


Gott Bacchus, weich von mir! 
Im ſchönſten Hopfengarten 
Will ich der Geres warten, 
Viel tauſend Stunden noch; 
Die Göttin lebe hoch! 


Sprecht nimmer mir von Wein; 
Ein Weib ſoll bei mir ſeyn! 
So viel von Einſt wir wiſſen, 
Ward Bacchus ja zerriſſen: 
Mich ſchreckte dieß Geſicht: 
Bott Bacchus opfr' ich nicht. 


Empfange meinen Dank! 
Von Dir erging die Kunde, 
Auf unſerm Erbenrunde 
Beglückteſt Du das Land, 
Die Fackel in der Hand! 


Da lob' ich mir das Bier, 

Die Göttin ſey bei mir! 

Es fehlt dem wackern Zecher 
Dann, wenn geleert der Becher, 
Zur Nacht die Leuchte nie! 
Vivat! wie hold iſt fie! 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Die Bankadminiſtration hat wie wir es befürchteten nicht für gut befunden, unſere 
Anfrage wegen der Einlöfung befchädigter Banknoten zu beantworten; vielleicht aus dem 
ſeichtem Grund weil fie anonym geſtellt wurde; die Frage war keine Schmaͤhung und jeder 
wird ſich gerne zu ihr bekennen, wer auch nur eine Banknote fein nennt auf dieſem Erdencund, 


1) Wet gute, reinliche und billige Hausmannskoſt zu genieſſen wunſcht, findet ſolche 
in der Pfandhaus ſtraße Nro. 5. über 3 Stiegen. Dieß beſtaͤtigt ein Freund folder Koſt. 


2) Eigentlich ſollte ſogleich der Name des Branntweiners genannt werden, welcher 
vorgeſtern früh 10 Uhr einen Knaben von 12 Jahten ſo viel Branntwein gab, daß der⸗ 
ſelbe im betrunkenen Zuſtande leihenblaß an der Ecke vom Heumarkt gelehnt, die Entrüs 
ſtung allet Umſtehenden erregte, als der gewiſſenloſe Brantweiner dieſen Knaben dabei um 
die Zeche anforderte. (In unſerm glücklichen Bayern, del unſerm kraͤftigen Nationalge⸗ 
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traͤnke, iſt der Genuß des Branntweines für die niedere Klaſſe ganz entbehrlich und nur 
foͤrdetlich für Trunkenbolde und liedetliche Zecher.) 


Monats- Deutungen. 
Dezember. 

Ein Knäblein geboren im Dezember 

Iſt wohlgemuth und luſtig semper, 

Und macht's einmal ein traurig Geſicht, 

So fehlt es doch an Geld ihm nicht. 

Es geht nicht gerne früh zu Bette, 

Und Mädchen liebt es nur honette, 

Und überſtrömt in Romplimenten, 

Die jedes Edelfräulein blenden. 


Ein Mädchen, das der Monat brachte, 
Verfährt in Allem klug und ſachte, 

Bor einem Manne iſt itzm recht bange, 
Drum wartet es auch allzulange 

Nicht ſelten naht des Lebens Winter — 

Das Mädchen hat noch keine Kinder. — 

Eilt, o Mädchen, die der Dezember ſchuf, 

Zur Hochzeit ſchnell — ſonſt weh dem Ruf! — 


Anzeigen. | 
K. Hof: und NWationaltbeater.] 5003.025) Heute Sonntag den 12. Dezember 


Sonntag: Die Puritaner, Oper vonſpreduzirt ſich die ſteperiſch⸗ 
Bein. N g ' Natur enge Befellfchaft 
NNW RN NARA NN N NN NNNRRNRN im großen ch 

De e e n Nat der er Otto Saale 
Ades Frohſinnes eine * „ der Berkae ua, were fü 


2 1 Anfang Nachmittags 4 uhr. 
2 muſikaliſche Unterhaltun = . nfang Nachmittage 4 Uhr 

ſtatt, wobei ganz neue Piegen zu Aufl E s ee 8s 
2 erg mn g Fr um ern. 5 52g, ‚Einladung ® 
zu 24 kr. und an der Kaffe ohne Ausnahmen 8 vu 80 2 9 Dez pro 


k den. Das Na t der zx | 
en ee Eduard Deininger ® 
KERRERERRERERFEURUERER TE ° im * 

“ 


e 


4 Haslauer : Saale. 
7 "1SAnfung Faube Rahmittge. Ginirt 31: 
3 * n Gefangliebha: 
Sextett Muſik Verein bern und Liederfreunden be 
bern und Liederfreunden befannt, daß an 
im Krekl'ſchen Kaffeehaus am Schrannenplat.] wider Kaſſa Liederbücher mit 158 neuen eie: 
Anfang 7 Uhr. Adern, die meiſten in Muſik geſetzt und fürs 
jede Geſellſchaft paſſend, zu haben find. 2 
5021. Heute Sonntag den 13. Dezember] Deiniger, Sänger. 


produzirt ſich der neu errichtete Quartett: Verein] Zu zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein: 
unter dem Titel: 5 X. Kolbeck, jun. 


2 Gaſtgeber zum Haslauer⸗Saal. 
Das Eichenlaub Eee 888868 


Glas garten - Saal eſſ 7554666). Cine reale Bier- und Tafern⸗ 
vor dem Angerthore, wozu höflichſt eingeladen [wirths⸗ Gerechtſame iſt zu verkaufen. Schrift⸗ 
wird. Anfang helb A uhr. liche Anträge unter A. 3. beſorgt die Redaction 


ERENTO EHE IEIEE [4998 (3a) A 
4 5025. Heute Sonntag den 13. Dezember ] Ganz alte, rein und gu erhaltene Weine wer⸗ 
produzirt ſich der hier anweſende Arden zu nachſtehenden Preifen und bei bedeuten⸗ 
Edcamoteur und Bauchrednerf Be Fun 1 
8 2 5 a 311766 Rüdesbeimer 12 12 5 2 220 
rater. 1766 Steinwein 1 12328 a 


2 Wozu höflichſt einladet: 311785 Vertbbeimer 1: - | 
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1794 Hochheimer 1•— 8a 3: 
Georg Gruber, ar Proben werden gratis abgegeben, Zu 
Saftwirtb zum Prater. 


iger Wein⸗Abnahme empfiehlt ergebenſt 
Aus A dach im Daabe 4820. f 
3017. I — den 13. Dezember Wei nut in 9 foitat: 
produzirt das beliebte einhandler in der Herzog 
Münchner Kleeblatt . ˙ wa 
im Saale zur goldenen Ente 4948. (5c) Bei Unterzeichnetem find immer 
vor dem Joſephstdore, wozu ergebenft einladet: [während ſehr gute Blutegel gu haben, einzeln 
Anfang +4 ubr. und in jeder beliebigen Parthie: 
Fr. X. Grund, Gaſtgeber. F. J. Gulgber er, 
x wohnet im Damenſtift e vorn 
ee a na ya heraus Nro. 20. übers. Stiegen links. 
Terzett⸗Muſik Verein 7 22% 8e 
arten. . . e Unterzeichnete em 
im großen Roſengatten. Anfang halb & uhr ſich auch diefen ganzen Winter Bindung 
ihrem bekannten Weihnachtsbrode, welches 
Win Laibchen das Pfund zu 24 kr., 36 kr. 
Fund 48 kr. in ihrem Verkaufslokale Pro. 
2 127, am Viktuallenmarkte zu haben iſt. 


36007. Wieder dahter angel og N 25 h. Hofer, 
i ich meinen verehrten Kunden anzuzeigen, rüchtenhändie 
3 ich ge eben eine friſche Sendung von Fa- RRRAREREEN 6 


anen, Rebhühnern und fhwargem 2 

I aus Böhmen erhalten, und da ich 4099. Ga) In der Kaufinger e 
meinen ehemaligen Aufenthalt im Bauhof ver- Nro. 15. uber 2 Stiegen wird auf näd: 
laſſen, bitte, mich zu gütiger Abnahme den gan⸗ſtes Ziel eine ſchoͤne mit allen Bequem⸗ 
zen — ER 1 inllichfeiten verſehene Wohnung dr 
des ener empfohlen een ee 082. Beim Reiterwirth in der Löwer 
. wen⸗ 

Job. Stüber. grube Nr. 48 über 1 Etlege rückwärts iſt 

5009 2a). Friſche Rheinſalmen, engliſcheſgleich bis zum Ziele Georgi eine Wohnung 

Colcheſter Auſtern, und lebende Yale, find ange⸗ſſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Ausguß ui 
kommen, und empfiehlt zur gefälligen Abnahmejallen Bequemlichkeiten zu vermiethen. Das Nä⸗ 

enno Schießl, here dortſelbſt. 
Stadtfiſcher, 4933.25) Beſtellungen auf den dorz 
Roßſchwemme Nr. 1. gut ausgetrockneten Torf 1 

5013. Ein braves Mädchen, welcher mit Geſellſchaft von unterſchleißteim können bis auf 
guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann zum Von weitere Bekanntmachung noch wie bisher in der 
und Zugehen foaleich einfteben. D. Uebr. 8 1. zu ebener Erde ſchriftlich ge⸗ 

Fr r eee. 5 
* 5011. Eine Brückenwage, 10 Gentner 5006. Ein ganz neuer Flügel von Ruß: 
MTtagkraft, ganz neu, iſt billig zu verkau⸗ baumholz, welcher die Stimmung vorzüglich gut 

fen. D. Uebr. Zelpätt, ift ſehr billig zu verkaufen. D. Uebr, 
SEA 501920). Ce ift eine Galgflößferet gu ver’ 


602020). Es iſt eine meſſingener Kanal- pachten, oder als Gefchäftsführer zu Überlaffen 
wage und eine 50 Schub lange Meßkette billig] Das Nähere bei Unterzeichnetem 
zu verkaufen. D. Uebr. 


a 
—— ͤ ͤ ́ü—P—̈— u u m nn nn u nn en 

5002(20). Nr. 6 in der Kaſernſtraſſe find als Vormunder, Sendlinger⸗ 
mehrere Pferdbaren zu verkaufen. gaſſe Nr. 16. 
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4975. BERTSTIRBESHTEHIS IE 
| Weihnachtsbücher, 49 19,028) Bel Gelegenheit 22 
welche ſich durch Schönheit, gediegenen Inhalten Weitznachts und Neujahrsfeiertagen em- 
und billigſte Preiſe empfehlen. Wpfiehlt Unterzeichneter ganz ergebenſt ſein 


5 [vorzüglich gut affortirtes Lager aller Gat⸗ 
Verlag ven Weiſe und Stoppani inſestungen des beften Obſtes zu den — 
Stuttgart. Wdentlich . I. zu 15, 
Rebau, H., Volksnaturgeſchichte aller drei Rei-] 2, 56 und as kr., fo wie auch das feinſte gg 
che, oder gemeinfaßliche Beschreibung der „ Tafelobſt. Ferner empfehle ich mein vor- 
merkwürdigſten, nützlichſten und ſchädlichſten Szäglich gutes Weihnachtsdrod feinſter und 
Thiere, Pflanzen und Mineralien. Nebfti Sordinärer Sorten, fo wie gam friſche Nürnsg; 
einer ausführlichen Anweifung, Säugethiere, berger Lebkuchen und verſchiedene andere 
Vögel und deren Eier und Nefter, Amphi⸗ſe Artikel. Unter Verſicherung der billigsten cd 
bien, Fiſche, Käfer, Schmetterlinge, Wär- e Preiſe bittet um recht zahlreichen Zuſpruch. E 


mer, Pflanzen, Mineralien u. ſ. w. zu ſam⸗ Goubau, * 
meln und aufzubewahren. Nach den beften|® Früchtenhändler am Karlsplatz 
Quellen und Hilfsmitteln bearbeitet. Ein. Nro. 12. nächſt der evangeliſchen g 
Band von 800 Seiten Lexicon⸗Format, ſchön “ 22 N Kirche. u 
und folid gebunden, mit mehr als 200 iu [PERPEFIFS FIIR IS 
minirten ae auf 40 großen Stein: A894.(3b) 

tafeln und geſtochenem Titel. Zweite ver: . N 

beſſerte und mit einem Regiſter vermehrte Wohnungsvermiethung. 
Auflage. 7 fl. 12 kr. Eingetretener Verhältniſſe wegen ift in der 


Gebauer, A., das erſte Leſebuch für Kinder.] Reſidenzſtraße Nro. 7. im Hintergebäude im 
Ein Band, fchön gebunden, mit 20 Bildern. dritten Steck eine Wohnung von 3 Zimmern, 
1 fl. 30 kr. heller Küche, Speiſekammer, Kellerantheil, gro⸗ 
Hoffmann, Fr., Freundliches für freundlicheſßen Kaften und fonftigen Bequemlichkeiten um 
Kinder von A bis 6 Jahren. Ein Band, den Jahreszins von 435 fl. nächſtes Ziel Georgi 
elegant gebunden, mit 20 Bildern. 1 fl. Izu vermiethen, und das Nähere daſelbſt im Vor⸗ 
30 kr. . 3 derhauſe Über 1 Stiege zu erfragen. 
ppe, v., Hofrath Dr. J. H. M., der neue yo - 
Fe rentedofter und Magiker. Die Befhrei:[F FEED EESSECFH sss 
bung und Erklärung feiner Künſte und vie: * 4990. (at) Eine vollſtändige kandwehr⸗ 
ler Merkwürdigkeiten der Natur und Kunſtſes Schütenuniform, ein ſchwarzer pelzrock für 
überhaupt, nach richtigen phyſikaliſchen, ches Weinen Herrn von mittlerer Größe, ein mo: # 
mifchen und mechaniſchen Grundſätzen. Zum Wdeſarbener Ueberrock, durchaus mit Merinos 
Nuten und Vergnügen für Jedermann. Mirg®gefüttert, find bei Herrn Schneidermeiſter s 
fünf Steintafeln. Zweite ſehr vermehrte u. Gerbel am Sebaſtiansplatz im Laden dilligſtax 
verbeſſerte Auflage. geb. 1 fl. 30 kr. N verkaufen. an 2 * 
Zimmermann, W. F. A., der phyſikaliſche Ju- D e nnen 
gendfreund. Eine Reihe von Kunſtſtücken 
aus verſchiedenen Zweigen der Naturwiſſen⸗ 5015. Ein Königshund, weiß und ſchwarz 
ſchaften. Ein Band von 25 Bogen, elegantlgefleckt, und mit einem grünen Halsband verſe⸗ 
gebunden, mit 104 Abbildungen auf 14 Za:|hen, ging vor ein paar Tagen verloren. Der: 
feln. 2 fl. 24 kr. jenige, dem er zugelaufen iſt, beliede ihn in der 
Zimmermann, F. W. A., das Meer, feine Be⸗[Expedition d. Bits. gegen ein angemeſfenes Ho: 
wohner und feine Wunder. Seitenſtück zufnorar abzugeben, 
K. F. H. Hoffmanns Erde und ihre Be⸗ 


wohner. Zwei Theile, ſchöͤn gebunden, mit 
herrlichem Stahlſtich und 13, zum Theil Milde Gaben. 
ausgemalten Tafeln. à fl. 48 kr. Für den vierjährigen, kranken Knaben in 
Hoffmann, K. F. V., Wandkarte der alten Nr. 343 des Tagblattes: 
Welt, in vier großen Blättern, in Stein Transport 36 kr. 
geſtochen von E. Winckelmann. 3 fl. 36 kr.] Bon H. Ich wollt', ich könnte mehr geben 24 
9 0 2 d ſch — ar 4 48 > 
of. Lindauer'ſchen Buch⸗[Ven P. P. 34 = 
: „Du ſollſt keinen Mißbrauch von ehr⸗ 
handlung in München. lichen Namen machen 30 « 
5016. Man ſucht eine gute Guitarre zu Von J. V. 30 = 


kaufen. D. Uebr. Summa z fl. 12 fr" 
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4968. * Buch fuͤr katholiſche Eltern und namentlich deren 
Toͤchter reifern Alters! 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ift fo eben erfchienen: 


Agnes und Sophia, 


f o deer 
die Leiden und Gefahren der gemiſchten Ehen. 
Eine Erzaͤhlung fuͤr reifere katholiſche Jungfrauen, vom Verfaſſer der 
„Erzaͤhlungen des Prieſters Ottmar,“ der „Liebe und des Kreuzes, 
„Maria Ward's Leben und Wirken.“ ꝛc. ꝛc. 


Mit Approbation der Gradidcefe München und Breifing. In farbigen Umſchlag bredirt. 
Preis 36 kr. 
Das neueſte Heft des „katholiſchen Jugendbildners,“ Breslau 1840, führt dieſe Erzäh⸗ 
lung mit folgenden Worten an: 
„Mit innigſter Freude begrüßte Referent dieſe obige Erzählung. Seine Erwartung war 
„nicht getäufcht, im Gegentheile übertroffen worden, als er das Buch ſchloß. Der hoch⸗ 
„geſchätzte Vetfaſſer dat fein Ziel vollkommen erreicht. Seine Schrift athmet durch und 
„durch katholiſchen Geiſt. Die Ehe iſt fo zart und dennoch fo genau aufgefaßt, 
„daß man nicht umhin kann, den Verfaſſer zu bewundern und ihm den herzlichſten 
„Dank zu zollen für das den katholiſchen Jungfrauen dargereichte Geſchenk. 
„Die Erzäblung iſt ganz zeitgemäß und aus dem gewöhnlichen Leben gegriffen. Gott gebe 
„dem Büchlein recht reichliches Gedeihen, auf daß jedes katholiſche Mädchen weiß, was ihr 
„in einer gemiſchten Ehe bevorſteht, dem gefeierten Verfaſſer aber gebe der Himmel 
„ſeinen ferneren Segen.“ 
In allen ſoliden Buchhandlungen iſt dieſe Erzählung vorräthig zu haben; auch werden auf 
12 — 1, 25 — 3 und 50 — 7 Freiexemplate gegeben. 5 


Augsburg, im Dezember 1840. 
Lampart & Comp. 


Fremden- Anzeige. 
[Gold. Hahn.] Obermeier, Banquier und Seegmann, Buchhalter von Augsburg. Mann⸗ 


deimer, Juwelier von Wien. Docan, Militär aus Jaſſy. Franz Kunftberger, Kooporator von 
Alterding. Gutmann, Kfm. von Feuchtwangen. 


[Gold. Krenz.] Mons. le compt. Baitard de paris. Kransberger, Maler don Regens 
burg. Jentges, Kfm. von Hamburg. Frau v. Kronigg, Generals: und Stadtkommandantense 
Gattin aus Ingolſtadt. Juping mit Gemahlin, Herrſchaftabeſitzer aus Laibach. Hallowag, 
Kfm. aus Jaſſy. 

[Schw. Adler.! Robert Tennesky, Cabinets⸗Courier aus London. Halinbourg, Sprach⸗ 
lehrer von hier. Weiſſenfeller, Kfm. von Frankfurt. 


[Blaue Traube.] Kornberg, Pfarrer aus Einsbach. Bar. Varnbüler, Lieutenant aus 
Radkersderg. Baron v. Varnbüler, Lieutenant aus Olmitz. Steiger, Kfm. aus Augsburg. 
Schulz, Fabrikant aus Regensburg. Michel, Pharmazeut, Stolz, Juwelier, De Crignis, Kfm. 
aus Augsburg. Bayer, Privatier aus München. 

Stachus.] Kepſer, k. Reviſor u. Lottokollecteur von Thanhauſen. Labhardt. Landſchafts⸗ 
man v. Tenerthalen. Demois. Gmanter, Oekonomstochter von Kempten. Fräul. Fani v. Mafs 
ſenbach, Hauptmannstochter von Regensbu g. Mad. Geismayr, Gaſtwirttzin von Odelshauſen. 
Held, Gerichtshalter von Odelshauſen. Hoffman, Kfm. von St. Gallen. Müller, Stud. Jur. 
von Landan. Schütz, Funktionär von Regensburg. Carl, Baupraktikant von Langenzan und 
Och, deßgl. von Lichtenfels. Paſſavant, Nittmeiſter von Augsburg. Drexel, Privatier von 
München. Delathug, Fabrikant von Mainz. Fiſcher, Partikulier von Bern. Schreiber, Cand. 
Thelog. von Nördlingen. Reiner, Kfm. von Sontheim. Schnele, Delonom von Zuvanaltheim. 
Langenberger, Uhrmacher von München, Bader, Bierbrauer von Weilheim, 


Cigenthümer und verantwortlicher Redakteur. Vanoni. (Burggaſſe Nero. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Bierzehnter Jahrgang. 


Montag, Nro. 346. 14. Dezember 1840. 


r A AO ER A AR CO AS AK RD A KÄTHE AED TE EEE 


ee Wen ua Do Vol ee 

Das Tagblatt erſche nt täglich; debe Beiltage angenommen, Der Pränumerationspreis beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 42 Jar 1 fl. 30 kr. veerteljäbrig as kr. Bei Inferaten koſtet der Raum einer 
grwöhnligen Spaltzeile 3 kr. Paffente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonorirt. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
Otto II., Graf von Abbach, geberen 1308, tritt die Regierung von Niederbayern am 9, 
September 1515 an und ftirbt kinderlos am 13. Dezember 1334. 


Hieſiges. 


(Audiatur et alters pars.) Der unbaͤndige, gegen hieſige Privatgeſllſchaf⸗ 
ten gerichtete Angtiff in Nre. 338 des Tagdlattes, ſcheint von einem Gaſtgeber und 
Saal- Inhaber herzucühren, deſſen Lokalitaͤten entweder zu klein, zu theuer, oder viel⸗ 
leicht gar zu entlegen find, um von hieſigen geſelligen Vireinen benützt werden zu koͤn⸗ 
nen. Hiecüder ergrimmt, ſchleudtrt er die Blitze feines ungerechten Zornes auf die Haͤup⸗ 
ter der Unſchuldigen und führet Donnerworte über Gewerbs⸗Beeinträchtgung 
im Munde, vergeffend, daß mit Ausnahme des Muſeums, des Frohſinnes und der Kon: 
Fordia, alle Privatgeſellſchaften zu ihren Konzerten, Ballen und theatraliſchen Unterhal⸗ 
tungen, die Lokalitaͤten hieſiger Gaſtwirthe verwenden, woraus letztere ihren Nutzen 
ziehen, ſohin von einer Benachtheiligung jener Klaſſe der Gewerbtreibende keine Rede ſein 
kann. — Nicht minder ungegründet ſcheint uns auch die Behauptung, „daß die berech⸗ 
tigten Gaſtwirihe und Saal⸗Inhaber in ihren Tanz- um Ballbeluſtigung en bee 
ſchraͤnkt werden.“ — Man gebe hin, wo man will, ſo findet man, im Winter wie im 
Sommer, überall Tanzmuſik, und eine ſolche Menge von Tanzluſtigen, daß 3. B. in dem 
ſtets febr deſuchten Prater, der ohnehin bedeutend große Tanzſaal nicht mehr hinreichte die 
Gäſte zu faſſen, ſondern noch ein Nebenſaal angebaut werden mußte. — Und da wir eben 
des Praters erwähnten, erinnern wir uns mit Vergnügen der angenehmen Gartenunter » 
haltungen, welche Herr Gruber dem Publikum darbietet, und wobei gemeiniglich 4000 
bis 5000 Menſchen anweſend ſind. Man kann alſo auch mit Recht nicht ſagen, daß der 
Fremde ſich in München vergebens nach geſellſchaftlichem Leden umſehe, und Alles ſtill, 
verödet finde. Im Gegentheil, ſind Fremde wie Einheimiſche, die ſich in der Welt umge⸗ 
ſehen haben, darüber einig, daß man außer Wien nirgends fo viele oͤffentliche Beluftigun: 
gen, namentlich aber Tanzunterhaltungen, wie in München findet. — Wenn aber noch 
udem, wie der Einſender des gerügten Artikels verſichert, bereits eine merkliche Erkaltung 
des Publikums für die Theilnahme an priva- geſellſchaftlichen Unterhaltungen eingetreten iſt, 
und ſogar ſchon ein allmäliges Abſterden folder geſelligen Vereine wahrgenommen 
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wird, dann ſehen wir vollends gar nicht ein, warum der gute Mann ein fo großes Geſchtei 
um Nichts erhob. — Iſt derſelbe, wie wir vermuthen, ein Gaſtwirth, ſo ſorge er für 
gutes, reines Bier, gute Küche, freundliche prompte Bedienung, fo wie für gute Muſik, 
und trachte durch Mannigfaltigkeit der Unterhaltungen, wie Herr Gruber im Prater, dat 
Publikum anzuziehen, dann wied er eben ſo wenig, wie biefer, Urſache haben, die hier 
deſtehenden Privatgeſellſchaften anzufeinden, oder die andern Muͤnchner Saal Inhaber um 
jene abonnirte Geſellſchaften zu beneiden. 


Heute findet die angekündigte große Unterhaltung von Streck im fchönen 
Saale der Geſellſchaft des Frohſinns ſtatt. 


Am kuͤnftigen Samſtag, nicht am Donnetſtag den 19. Dezember, iſt k. Hofjagd im 
Park zu Grünwald auf Sauen. 

(Parifer Medebericht.) Eine neue Art Chemiſetten, die ſogenanntei tuſſiſchen 
Kraͤgen, find allgemein im Schwunge; fie find von feinem Muſſelin, vorne a la Shwal 
ringsum geſtickt und mit Spitzengarnitt. Auch die Fichus muͤſſen feine Stickereien ha⸗ 
ben. — An Ballkleider macht man haufig Leibchen a la Viktoria nennt, dazu gehören 
halbkurze, ebenſo gezogene Aermel und lange Manſchetten. — Das Neueſte und Modern⸗ 
ſte, iſt ein Pelerinmantel von weißem Casbemit mit farbigem Futter und rings um mit 
breiten Franzen gernirt. — Die Herten gefallen ſich fortwährend in Panletots, deren «6 
jetzt mehrere Arten giebt; eine derſelben ſieht wie ein Mäntelchen aus. Die ſchotliſchen 
Zeuge find hiezu das modernſte Futter. Ebenſo find alle Beinkleider von ſchottiſchem 
Tuch, meiſtens in dunkeln Farden und hell kattirt; die Form iſt halbweit. Neue Stoffe 
zu Weſten find die ſchottiſchen Sammte mit dunklem Grund, von hellen glänzenden Streis 
fen durchſchnitten; dann die Cashemire, unter denen ſich die Moſaik und Aegoptiſcht aut⸗ 
zeichnen. Bei erflerer iſt der Grund dunkel, auf welchem ſich die hellen Aradesken vot⸗ 
trefflich ausnehmen, dei letzterm iſt der Grund hell und die Moſaikdeſſins erſcheinen in par 
ſenden Farben 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Der Redaktion des Tagblattes kam eine Einſendung zu, werunter der Name eines 
Hiefigen Brauereideſlitzers mißbräuhlic geſetzt wurde. Dem Artickel warn 30 kr. 
beigelegt, und um ſelde gut und edel zu verwenden, deſtimmten wir felbe zu der eröffneten 
Sammlug für den armen, kranken Knaben unter dem Motto: „du ſollſt keinen Mißdrauch 
von ehrlichen Namen machen“. N 


Allerlei. 


Man berichtet aus Hainault in Frankreich, daß ein Herr Profeſſor Wendenbrock 
die Entdeckung gem icht haben will, daß Arſenik im Blute vorhanden ſey; was, wenn es 
ſich wuklich beftätigen ſollte, ein hoͤchſt inſtruktives Licht über die neuern Bewegungen in 
Frankceich verbreiten koͤnnte. In unſerm kalten deutſchen Blute Arſenik zu finden, iſt Gotte 
lob noch keinem unferer achtbaren Profefforen gelungen, obſchon fie nicht laͤugnen, daß es 
eine Quantität Eiſen enthalten muͤſſe, um nicht ungeſund zu ſepn. 


* 


Münchner⸗Schranne vom 12. Dezember. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Ducchſchnittspreis. 
Weiten 14 fl. 28 kr. 13 fl. 50 kr. 13 fl. 9 kr. gefallen um — fl. 33 kr. 
Korn 9 fl. 19 kr. 9 fl. 8 kr. 8 fl. 52 kr. gefallen um — fl. 15 kr. 
Gerſte 8 fl. 43 kr. 8 fl. 5 kr. 7 fl. 7 kr. gefallen um — fl. 19 kr. 


Hader 4 fl. 58 kr. 4 fl. 48 kr. 4 fl. 37 kr. gefallen um — fl. — kr. 


f — 1193 — 
Anzeigen. 


5039. (Za) 5028, (26) Der Unterzeichnete beehret ſich, 
Geſellſchaft des Frohſinns. dem — u len 123 pi 
Mittwoch den 16. Dezember. 


zuzeigen, daß er ſeine Weingeſchäft auf dem 
Theatraliſche Unterhaltung Rindermarkt Mro. 8. zu ebener Erde eröffnet 
Anfang halb 7 ubr. 


habe, und empfiehlt ſich zum gütigen Beſuche 

und geneigter Abnahme ſeiner reingehaltenen 
KERREREERFFRFHRERRERKEN 
1986. (Ad) Heute Montag den 14. 


in: und auslänbifhen Weine beſtens. 
a J. G. Bechinger. 
det i 4988 (2b). Indem mir Unterzeichneten ſchon 
3 Saale der Geſeuſchalent fnebemals das felſche Gerücht u Ohren ge⸗ 
; 2 225 S ee eie ene Dinar 
€ 
3 5 Auff 5 dei Hrn. Peter Paffi, Paraplules⸗Fabrikant, 
rung kommen. ** 


ji ſeyn ſoll, fo finde ich mich genöthigt, alle Freun⸗ 
Eintrittakarten find bei Falter und Sobn 8 „%% = 
zu 24 kr. und an der Kafle ohne Ausnatzme kin Verbaft genommene ift ein Taglödnerſohn. 
Au 30 kr. zu haben. Das Nähere ſagt der Auch will ich Jedermann vor folcher ſchändli⸗ 
F Anfhlaggettel. Streck. Ascher Ausſage warnen, indem ich fonft gendthigt 

EERRERTERE REEFUEREREN wäre, gerichtliche Maßregeln zu ergreifen. 
dae t 64 Der a den 14. December Negenſchirm⸗Fabrikant in Haidhauſen. 
i 5 4 3 5026, Ein Kandidat der D der 
Terzett. Muſik Verein während ſeiner — immer einen 
bei Herta Hinker in der Landſchaftsgaſſe. platz im erften Fünftbeile behauptet bat, wünſcht 
Anfang 7 Uhr. im Lateiniſchen, Griechiſchen, Deutſchen Unter: 

5035. Heute Montag den 14. Dezember pro: 


richt zu ertheilen. D. Uebr. 
vuzirt ſich die ftegerifche 


222 — — 

4995. (2b 0 i . 12. 

Naturſänger⸗ Geſellſchaft ſin delten Biete ik 3 
Familie Höchſt 


täglich zu vermiethen. ö 
im Saale im kleinen Rofengarten, wozu fie ere 1995(26). In der Dachauerſtraſſe Nr. 5 im 
gebenft einladet. Anfang 7 Uhr. 


1 m. ſich zent im 
Bidard⸗Spielen von Morgens 8 uhr bis Abends 
d w pro- uhr, die Stunde zu 12 kr. henorirt, täglich 
dcamoteur und Bauchredner üben. Sonntag und Freitag ausgenommen. 
Herr Schulz aus Wien 


im Tillmetz'ſchen Kaffeehauſe. 


——5 
Jene Perſon, welche die in unſerm 
Anfang 8 Uhr . Blatte angezeigte Wagenlaterne ge⸗ 

Fee e ere funden hat, wolle bei der abgegebenen 
2 4990. (ac) Eine vallſtändige Landwehr Adreſſe auch die Straße bezeichnen. 
Sechüdenuniform, ein ſchwarter Pelzrock für Das Trinkgeld wird ihr nicht entgehen. 
weinen Herrn von mittlerer Größe, ein mo: # — w — — .ĩ—— — 
W deſarbener Ueberrock, durchaus mit Merinos ] &989(26). Eine junge Einderlofe Wittwe 
gefüttert, find bei Herrn Schueidermeifter die Vermögen befigt, wünſcht als Beſchlüſſerin 
Gerbel am Sebaftiansplag im Laden dilligſtcz eder Haushälterin unterzukommen, fie ſieht mehr 
zu verkaufen. lauf ſolide Behandlung als auf großen Lohn. 
S LIES E sen die Adreſſen find bei der. Erpedition zu hinter 
ss SS EEE — — 

5025. Am Freitag Abend dat ſich ein gelber 5009026). Friſche Rheinſalmen, enge 

Rattenfänger, weiblichen Geſchlechts, mit einemſGolcheſter Auftern, und lebende Tale, find ange, 
Halsband und 3 Rollen verfehen, verlaufen. Jkommen, und empfiehlt zur 40 G4 Abnahme 


D. Uebr. Benno 
5024. Es find mehrere ſchoͤne Cichen zu Stadtſiſcher, 
verkaufen. N Roßſchwemme Nr. 1, 
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Weihnachts: und Neujahrs⸗Geſchenke. 


Die Joſ. Lin dauer'ſche Buchhandlung in Muͤnchen, Kaufingerſtraße 
ro. 29. empfiehlt zu Weihnachts: und Neujahrs⸗Seſchenken ißr reichhaltiges Lager 
der neueſten und vorzäglichften 


Kinder- und Iugendfchriften 


mit und ohne Bilder, in deutſcher und franzöſiſcher Sprache. 

Taſchenbücher auf das Jahr 1841, elegant gebundene Gebet: und Erbanungs⸗ 
Bücher, Werke deut ſcher und ausländiſcher Klaſſiker in wohlfeilen Taſchen⸗, wie 
auch Prachtausgaben, Wörterbücher, Unterrichtsbücher, griech. u. röm. Autoren 
im Original und in deutſchen Ueberfegungen, Briefſteller, Koh: und Wirthſchaftt⸗ 
Bücher ꝛc. ꝛc. 

Kußerdem find bei derſelben die neueſten Erſcheinungen aus allen Fächern der Literatur, 
ſowie eine große Anzahl Älterer und neuerer Werke ins und ausländifcher Literatur vorrättzig, 
und das etwa nicht auf dem Lager Beſindliche kann von ihr ſchnell und prompt beforgt werden, 
weßhalb fie ſich zu literariſchen Aufträgen jeder Art beftens empfohlen hält. 


sos. Das Tagblatt, „der Hausfreund“ 


beginnt mit kommendem Neujahr feinen dritten Jahrgang. Die Zahl der Abonnenten hat 
ſich im laufenden Jahre um ein Bedeutendes vermehrt, und iſt nech ſtets im Zunehmen. Es 
wird auch ferner unſere größte Sorgfalt ſeyn, dem „Hausfreund“ immer mehr Mitarbeiter 
zu gewinnen, um den Werth deſſelben noch zu erhöhen. Die Tendenz iſt fo gehalten, daß die⸗ 
ſes Blatt nicht blos in Augsburg, ſondern auch in einem ziemlich weiten Umkreiſe mit Inte: 
reſſe geleſen wird. 

Der „Hausfreund“ liefert a) Nachrichten aus Augsburg, b) aus München, c) eine Ueber⸗ 
ſicht der wichtigſten polltiſchen Exeigniſſe und Zuſtände, d) in einem wöchentlich zweimal er: 
ſcheinenden Beiblatte: Novellen, Erzählungen, Gedichte, Anekdoten, Charaden zc. — und iſt 
daher ein Blatt für alle Stände, das zugleich täglich erſcheint und äußerft billig iſt. In 
Augsburg koſtet 28 halbjährig 1 fl. 30 kr.; durch die Poſt bezogen im I. Rayon halbjährig 
1 fl. 51 kr., im II. Rayon 2 fl. 22 kr. a 

Augsburg im Dezember 1830. 


Die Redaktion 
des Tagblattes der „Hausfreund.“ 


5019(2b). Es iſt eine Salzſtößlerei zu ver⸗zurſula Maierhofer, Schneidersfrau v. d. Au 

pachten, oder als Geſchäftsfuͤhrer zu überlaſſen.] 74 J. a. Mathias Koch, Freidankmetzger 64 

Das Nähere bei Unterzeichnetem J. a. Jo ſepha Maier, b. Sporrersfrau 28 J. 

Haus hammer, |. Kath. Kindler, Polizeidieners⸗Wittwe, 87 

als Vormunder, Sendlinger -] J. a. Joſ. Grabmaier, Weineimerer, 48 J. a. 

gaſſe Nr. 16. Max Enslein, Malergehilfe von Biburg, Edgs. 

— — —ä—u— — [Abensberg 25 J. a. Eug. Dünzinger, b. Metz⸗ 

Geſtorbene in München. gerswittwe 63 J. a. Joſepha Klingseiſen, 

Sara Neugaß, Brandweinerstochter v. Het⸗1Beſchlagſchmidstochter 21 J. a. Bernh. Feld⸗ 

ternheim bei Frankfurt a[ M. 84 J. a. Aloisſmann, Negotiant 71 J. a. Joſepha Kandler, 

Schick, Handlungsdiener v. Bamberg 37 J. a. k. Regiſtratorstochtrr, 44 J. a. Urſula Bau: 
Wald. Braunmüller, Bäckerswittwe 69 J. a. ker, Taglöhnerstochter, 30 J. a. 


Fremden ⸗ Anzeige. 
[Gold. Hahn.] Ch. J. Mathey, Neog. v. jeux de fants. Beaumont Oberlieutnant, von 
Genf. Kaſtelberg, Privatier, von Ilanz Kanton Graubündten. 
[Gold. Krenz.] Hr. Monaud, Negotiant aus Baſel. 
L Blaue Traube. ] Hr. Jelikan, Rentier aus Warſchau. Hr. Peautrot, Bildhauer, von 


aris. 0 
Stachus. ] Bek, Privatier, und Tanira, Architekt von Augsburg. Ottmaier, Spinnmeiſter, 
von Höngg in der Schweiz. Müller, Privatier von Schrobendauſen. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur, Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 
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Ding Nero. 217, | 15. . Dezember 1830. 
. . — .. 
N ͤglich tage ausgenemmen. Der Pränumer Upreid beträgt 
ein . 4 . 1 2 1 dee 425 kr. Bei Inferaten toller der d. et 045 — 
gewöhnlichen Spalt zenle 3 kr. Paflente — werden mit Dank angrtiommen und 4 bonerirf, 


Ge fh e 8 1 En d e k. nee 

Albrecht IV., der Weiſe, geboren am 15. Dezember 14a, tritt 1464 mit ta ‚Studer 

Sigmund die Regierung an, Welche er ſeit 1467, nach Sigmunds Mefignation Alien führt. 

FFFFFF————— ET ir 

An alle reſp. Gaſtwirthe ergehet hiemit die ergebene Anzeige, 

daß ſolche Inſerate, welche für den folgenden Tag zur Veröffentlichung. im 

Tagblatt gelangen ſollen, ſpaͤteſtens bis 12 Uhr Mittags in der Expedi⸗ 
tion eo. werden müffen. 


V 1 Die Expedition des Münchner: Tagblattes- 


oe. Neo. 3. „ert nu? 

‚ . 5 Ce Alt, 

+, A 7 1 oo. tn, tr par 
Hieſiges. 8 


Am verfloſſenen Samſtag, den 12. d. M. hat feine Kgl. Hoheit der Kronen; die 
Haupiſtadt verlaſſen, und begeben Sich Hochtieſelben nach Griechentand. Dit Segens⸗ 
Wunſche aller Bayern und jene der Einwehnerſchaft Münchens een wehen, vr 
erhadenen Könige ſohn. . 

Am Samſtag getubten St. Majeſtaͤt det König mit dem e Luitpold 16 
Preduktien der neu begründeten „Münchener Liedertafel von Geſangsfrennden“ im nake 
des Frohſinns beizuwehnen. Der Geſangsverein, von mehr als hundert Mitgliedern, attt 
ſich ſon ohl durch die Aus wahl, ols durch die Praͤziſton feiner Vorträge ausgezeichret. - 


Zu ber gegenwärtig dahier ſtattfindenden Rentursgräfungen haben N ch ini und 
dreißig Rechtskandidaten eingefunden. 

Der Graf Anatele von Demidoff hat end viergehutanfend Dede zur Fendi 
rung einer Praͤdende deſtimmt, welche je immer durch die Hand der regierenden Königin 
von Bayern einem bebürfrigen adeligen Fraͤulein zugewendet werden fol. Se. Maj. der 
König bat angeordnet, daß dieſe Stiftung „Moidllde ſche . 22 dem Namen w 
Gemahlin Demidoff's, genannt werde. 

Der Kommandant von Nürnderg und charakieriſttte Generalmajor d. N wurde 
zum wirklichen Gmeralmejor ernannt und als Stadt: und Feſtungekommandant nach Gar 
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mersheim verſetzt; von da kommt der bisherige Kommandant, Generalmajor Sebus, in glei⸗ 
chet Eigenſchaft nach Nuͤrnberg. ö 


(Theatraliſches.) Wir vernehmen mit Vergnügen, daß die finnige Intendanz 
uns durch die nochmalige Vorführung des juͤngſt bei feinem erſten Auftceten mit Beifall 
und zweimaligen Hertottufen deehrten, jungen Sängers, Hrn. Hettinger, einen genuß⸗ 
reichen Abend vetſchaffen werde. Hr. Hertinger ſoll bereits die Rolle des Max im Frei⸗ 
ſchüͤtz zu dieſem Behufe in vorgängigen Proben als Sänger und Akteur einftudiren. Herr 
vorgegangen aus der Schule Bayer und Stunß, verfpricht dieſer talentvolle Tenoriſt 
eine Zierde am Opernhimmel Deutſchlands zu werden. Um feinen Beſitz dürften alsbald 
die beſſeren Bühnen Deutſchlands unter glänzenden Anerdietungen ſich bewerben, und zwer 
um ſo mehr, als gute Tetioriſten zu den Seltenheiten gehören, und die bag ofen W 
teore Deutſchlands, Bader, Bayer, Haitzinger, Wild, Gerſtaͤcker, Jäger, Klengel. Stümer, 
Breiting ic. bereits verblühen oder doch zu erbleichen beginnen, In Herrn Dertinger's 
Stimme ſpricht ſich die ganze Fülle von Schönheit, wie wir fie an Bayer bewunderten, 
aut; fie iſt der zarteften Nuanzirungen des Ausdrucks fähig. Mit einer ſehr wohllauten⸗ 
den, klaren, diegſamen, metall: und umfangreichen, ziemlich ſtarken, dem Ohr und Herzen 
wohlthuenden und angenehmen Stimme verbindet er nunmehr große Kehlfertigkeit, und eine 
hoͤchſt deutliche und richtige, gefuͤhl⸗ und ſeelenvelle Pronuäciarion, hat einen ebenmaͤ⸗ 
ßigen Körperbau, mittlere Mannsgrößt, aus drucksfaͤhlge Züge und Augen. Wenn ſich bie 
zu. dramatiſche Routine findet, wenn er ſich eniſchließen kann, feinem ohnehin üderſetzten 
und wenig Ausſicht verſprechenden, bisherigen Berufe als Mediziner zu entſagen, und dafür 
ſich aus ſchließend der Geſangekunſt in die Arme zu werfen, fo dürfte es an den glaͤnzendſten 
Engagements von Seiten der erſten Bühnen Deutſchlands nicht fehlen, und wir wiſſen 
nicht, wem dann mehr Glück zu wünſchen ſey, ihm oder der Bühne, dle ihn acquitirt. 

a 7. W. v. 2. 


Geſtern waten e acht Zäbre, daß Joſeph Spitzeder begraben wurde, bis zum 
Juli 1832 war er die Zierde des Konigeſtaͤdter⸗ Theaters in Berlin, als er einen Ruf zur 
Müͤnchner⸗Bühne, deren Oper damals im hochſten Flor ſtund, erhielt; feine Gaſttollen, 
namentlich als Notar in der „ſchonen Mülletin“ und Apotheker im „Doktor und Apothe⸗ 
ker“ werden den Muͤnchnern unvergeßlich ‚bleiben, aber als engagirtes Mitglied betrat et, 
leider! nur einmal am 30. Sepiember 1832 in der Titelrolle der Operette: „der Schaß⸗ 
graͤber“ die hieſige Bühne, tel Jahr ſpaͤter war er ſchou der Kunſt enttiſſen; feine zweite 
Gatiin Betty, geborne Vio, erfreute uns noch 3 Jahre nach dem Tode ihres Gatten 
durch ihr Talent, und als Soubrette iſt fie dis jetzt noch unerſetzt, ſie verließ die biefige 
Hofbühne im Jahre 1836. Da tauchte der gefeiente Name noch einmal als boffnungs⸗ 
voller Stern auf; Fräulein. Karoline Spigeder fang zum Erſtenmale öffentlich am 
9. Dezember 1839 ein Roſſini'ſches Duett mit Herrn Eduard Sigl und eine Arie von 
Donizetti in der muſikaliſchen Abendunterhaltung im Muſeum am 9 Mai 1840 eine 
Arie von Roſſini im Frohſinn und am 2. Juni in den Zwiſchenakten im k. Hoftheater; 
ihre erfte Rolle wat die Gabriele in Kreutzers! „Nachtlager in Granada,“ und odwehl 
fie ſich des glaͤnzendſten Erfolges zu erfreuen hatte, konnte fie dech auf der Münchner: 
Hofbühne nicht mehr zum Auftreten kommen, und mit Bedaucen ſahen die Freunde eines 
aufkeimenden Talentes die junge Sängerin ſcheiden; in Regensburg gefiel fie als Gabriele 
ebenfalls im hohen Grade, eben ſo als Effie im „Brauer von Breſton“ von Adam, und 
ganz beſonders als Zerline in „Fra Diavolo“ von Auder; mir diefer letzten Rolle betrat 
ſie auch am 7. Dezember (alſo gerade ein Jahr nach ihrem erſten offentlichen Erſcheinen) 
das Koͤnigsſtaͤdter⸗Theater in Berlin, wo ihr verklacter Vater noch in fo unvergeßlichzm 
Andenken lebt; möge fie ſich ſeines Namens würdig machen und bald als vollendete Künfle 
letin nach Muͤnchen zuruͤckkehten! eo 
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Giſtern Bern be k. 5 we Schr Darin von AR von din nach 


S abgereist. 


— 


An Herrn R. 1. dem Berta} deß Lob des dieres 


Fleuch“ auf mein Ele und ‚83° nicht länger! 
Gid nach des Sn e Drang; 

Bring! dar dem reichen hochbegabten nger 2 

Den wärmften Dank für feinen. Giesen . * 
Heil Dir! Du Haft die ſchwere Bahn gebrochen! P 
Und was im dunkeln Schach verborgen lag, e 

Haft wahr und kräftigend Du ausgeſprochen, , 

Und hell und klar befördert an den Tag. | 2 


ee Ein junget 24 9 Du e me 
In freiem, mächtig kühnem e a2 

f Ja, das Ban en iſt Dir gelungen: a 
. Der Dichtkun ‚und des Biers Bereinigung. 


Das Innerſte der Braukunſt uns entfaltet 
Haſt Du, was Keinem noch dis da gelang, 
Hat klar und wahr Dein Genius geſtaltet, 
Der, mit der Poeſie das Bier umſchlang. 66 5 
Heil Dir! was Du in kräftigen Akord en, 5 2 1. „ 1% 

* Mit edlem Sinn vorführen und ent, d. ede 1 a 

Iſt Dir gelungen j nimm mit diefen Worten 

—— Dien inn’gen Dank. -en unſcx Heki Dir 0ſt. 
RNMRaoch einmal laß mich freundlich Dich begrüßen, 72 s : ; 

Wär’ doch der Augenblick, ſo, wünſch' ich mir i 

142 Schon da, Dich an mein pochend Herz vu fließen, a 

e Deter von dem. Baerifärn Bier! — n 1 

4 „ * ai „ „ j 1 N = 1 0 


17 At» 
. lisa 5 * 


a r 
‚u J. 


k 


mon N 17 " 9. u Anzeigen i 1.7 7 ar 


8. Sof: und National theater. 3018. Heute Dienftag ten 15. SBegender 
— Dienſtag: Die: Einfalt vom Sande, pebullmn a 1a das beliebte 
Euftfpiel von == — Münchner Kleeblatt 


7757 im Gaſthaus zum Neugarten am Wittelsbacher⸗ 
Geſellſchaft des Frobffund. Plate. Wozu hoͤflichſt einladet: 
1 „Mittwoch den. 16. Dezember. 


Anfang 7 Uhr. 
3 eam. Unterhaltung. 


Sa Mathias Huber, Gaſtgeber. 
— 3 ͤ —— 


FFF 
„Anfang-halb. L ulr. 5082. Zur Nachricht. 


6 e eee 15. Degember pro. an Bon 112 e wie 
r er hier anweſende 1 

errn Albert zu München, ein großes Mitta 
"&camotaur und Bauchredner Eſſen zu Ehren des Berfaffers „Sie wire 
N aus Wien fin nicht haben“ (Niklas Becker) gegeben; 


allt Fräuleins, 
G La 8 g Ar 2 en: Saale fr se a wire Dir Bine e 
der dem; e wozu ergeb un einladet: 


* 710 1 fl. Ad kr. 3 bittet die Plätze im Voraus 
nfang r. u beſtellen und vor 1 Ubr gefälligſt zu beta 
Julius Storch Geſtgeber. ſammeln. a u . n 


Hi ‚Beute Dientag, den 14. Dejmber a a 

U er tiſche 8 
Sextett „Muſik „ eee 

im Augsburger Hof. Anfang 7 Uhr. . Gaſtgeder zum ſchwarzen Adler. 


— #49 = 
“900 K Nuͤtzliches Buch, beſonders für katholiſche Mädchen, 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt fo eben erfi kene ge Yard 


€ U i * 
Stifterin Fes Juſtiſells der en, 1954 Fra, 1. nit 


Bun 740 


Leben und Wiek ken. 


Dargeſtellt von dem Verfaſſer der Erzählüngen des „Ptleſters. Oltwar, der Liebe 
und des Kreuzes, Agnes und Sophie“ ic. ic. 


Mit Approbation der Erzeiteeſe, Mänchen „ auch des Bistums Augsburg. 
Geziert mit dem woblactreffenen Bildnis Maria Wards. 
In fartigen Umſchlag cen de Er 1 kr. 7851 ‚Belinpapier kr. 

Zur Empfehung dieſes vortre W 00: En eſchenken “| r die reifere weibliche Bar 
tholiſche Jugend beſtimmten Werl eng, fie Bern, des, „tiefen Heftes des „katho⸗ 
liſchen Jugendbildners,“ Breslau 1840, 1 2 . 

„Der Verfaſſer bat, mit „diefer rt e N eke Jugend ein herrliches 
„Geſchenk gemacht. Aus Marta 805 d kann Ge Alter, fedes Geſchlecht, befonbers 
„aber das katboliſche Mädchen, unendlichen viel des guten lernen! Marta Ward ift Mu⸗ 
„ſter in jeder Beziehung. Gott geben daß durch ſolcht ute Bücher recht 
„bald die ſchlechten verdrängt werden“ 

In allen ſoliden Buchhandlungen vorrätig auch werden auf 6 4; 41 — 3, 25 — 7 
Freiexemplare gegeben. : m 

Kunshurs, im ener 1840“ Sci ehe m u te 1 Ind 


7p dau 1516.84 moe *. 
rom nie um m ampart Comp. 
— — — — 4 1 FF n n R 
6030(26). Es iſt eine ii Kaudl f 5032. (40) Untetzeichneter, früher Mitarbei: 
wage und eine 50 Schub lange ene U ter- an der geitſchriſt „Tir At henaeum“ zeigt 
zu verkaufen. D. ue bt. Publitum etgebenft an, daß er, mit Bewil⸗ 
). Nr. 6 in der Kaſernſtraſſe ligung der Be horde Unterticht in der eng: 


5093 liſchen Sprache, und zwar mittelſt einer 
mehrere Pierdbaren zu verkaufen. bedr einfachen Methode, ertheitt. 


5095. Böhmiſche Faſanen und Rebpüpner t 15 Halinbourg, 
ſind friſch angekommen und recht 5 Ir ‚ba: ee Nro. 16. über 
ben im N Starch b 1 i % 

oſeph Reiner, 5012. Im Sonntag Nachts 240 uhr ai 


söpmlicher Widpretpändter. | ein Geldbeutel mit 22 TE entholtnd, die 


5085. Beim ’Hofembirr am Kindermarktſa nere 
find ächte, Franken Zwetſchgen der Zentner um denſtücke und 4 05 e air Tale erlegen. 


10 u haben, rs werden auch balbe, viertel Der ihtliche Nude efen, da 
ab fc ert S iet abgegeben; 200 ſind daſelbſt 8 er eg armen L enſtboten ten 2 
ſehr Schöne Zwicbrtöpfer uus derfetben Grgend, werder rs del der A pedielas vr cadſ 

dem Hundert nach, ſehr billig zu haben. 2 


— TITTEN 
3011. Gs If vom Narlötder is yim Duber:| 5030. Ein Lehr jung, welcher 


gatten ein goldener Ring verloren gegangen. ehrgeld leiſten kann, kann bei einem 
Der tedliche Finder wolle ſich bei der Expedition iſchler en DM 8 


des Tagblattes melden. N 
9 ] Kb 
ckfehle 

50358. Am Sonntag Mittag 1 Udr iſt. ei es Tagblatt iket.ü 
keines, braunes Wactelhünbchen , mit geibentnt, Ahe end ia at, zu kes 
Halsbähdchen, weiblichen Geſchlechte, am ** „dotdes Bräutchen“ ſtatt „ ſolides Brärt: 
telsbacherplag verloren gegangen und iſt bei erſchen. „ Weiters will der Verfaſſer bemerkt 5 
k. velizei abzugeben. ben, daß die ſechs Gedankenſtriche eine we 

058. Cine Kartätſch⸗Maſchine zum Baum- Hlaſſene Stelle anzeige. Das zweite „grün 


wollſtreichen wird zu kaufen geſucht. D. Uuebr. Zeile 9 iſt zu ſtreichen. 
Eigentdamer und verantwortlicher Redatteur! n n Bu 3) 


Münchner 1 Tagblatt. 


vier zehnter Jahrgang. 


* 


Mittwoch, 5 Nro. 348. 16. Dezember 1840. 


= 


dun e eee e en esc cc eee eee — ae sun 
Das Tagblatt erfpeint täglich; hohe Felltahe ausgenommer. Der Pränumerationdpreis beträgt für 


ein Jaht 3 fl., für 42 Jatr 1 fl. 30 kr., viertelikt rig at fr. Bet Inſeraten koſtet der Raum einer 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angtrommen und gediegene honorirt. 


Geſchichte Kalender. 


Ruprecht, dritter Sohn Friedrichs v. „burfürſten von der Pfalz, s gie 1619 Königs 
von Böhmen, wird ‚geboren am 16. Dezember 1619. N 


a Steſtges. | 

1 dent heute Mittwoch ſtattfindenden Konzette der k. Hofkapelle wird auf den Wunſch 

Se. Mojeltät des. Königs das Te Deum von Händel zur Aufführung kommen, welches 

dieſer Komponiſt auf den Sieg det Engländer über ble Franzoſen in ber Schlacht bei Dett⸗ 

betg (im ſpaniſchen Suerrſſig ü) Ke Alle Muſitfreunde ſehnen ſi fi ch innigft nach 
diefem Kunfigenuiſſe. A 

Se. Majeſtät der⸗ König haben den von dem Vereine der Aerzte zu Augedurg ie 

Unterftügung ihrer Witwen und Waiſen vorgelegten Satzungen allerhoͤchſt Ihre Genehmi: 

gung zu ertheilen, und den zu dieſem Zwecke beſtehenden reſp. gebildeten ärztlichen Witt⸗ 

wen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen in Aae. die darch der Bauhäeigteis. Ffm allergnaͤ⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 


Allenthalben hat ſich dieſet Tage das Gicht verbteitet, daß 18 k. Hofiheater In⸗ 
tendant v. Küftner von ſeinem dis herigen Beben ſich lurückzichen hut, wget un 
ſich aber als grundlos ertweiſet. N N 


Die „Allgemeine Zeitung“ nimmt W in Niro. 345 nich ng zu 
melden, daß Thalderg bei- feinen dier gegebenen Konzerten auf Inſtrumenten unfers 
rühmlich befannten Klaviermachets Biber ſpielte und, daß nach dem Ausſpruche dieſes 
großen Virtuoſen die Inſtrumente des Herrn Biber den deſten Wiener Flügeln an die 
Seite geſtellt werden dürfen. Ein reiner, voller, metallreichet, in allen Stufen gleicher Ton, 
fo. kraͤftig und durchdringend im Forte, als zart und melodiſch im Piano, auch bei ſchnell⸗ 
ſter Behandlung, die genaueſte Ausarbeitung ber leicht zu behandelnden Taſtatur, Fama 
volles Arußere und Solidität find hier mit billigen Preiſen verbunden. 

Alle jene Meiſter, die fur die k. Regimenter Lieferungen übernommen haben, follen 
den Auftrag erhalten haben, noch einmal ſo viel als die Beſtellung war, zu liefern. 

Herr Morelli, 5 ee. Muſikmeiſter aus Wen 3 im Ben der naͤchſten 
Tage bier ä 95 a 


1 


— 
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Am Freitag den 18. dieß wird zur Machfeier des Allerhoͤchſten Namenstages Seiner 
Majeftät des Kaifers von Rußland, bei Sr. Excellenz dem kaiſ. tuſſ. Geſandten ein gro⸗ 
ßes Feſtdiner gegeben werden, wozu die Notabilitäten des diplomatiſchen Korps geladen find. 

Nun berichtet der „Amtliche Anzeiger“ von Augsburg auch das falſche Geruͤcht, daß 
der Mörder des armen Hausmann, Michael Eichler, in Baͤlde hingerichtet werde, während 
noch gar kein doͤchſtrichterlicher Spruch erfolgte. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Der Gemeindedlener G. im Orte G. macht ſeit einiger Zeit her fo viel Aufhebens 
von feinem frühen Stand, in welchem er mit ungeheuer viel Ehre und Ruhm gedient 
haben will ic. — Es iſt jedoch allgemein bekannt, daß er aus dieſem ehrwürdigen Juſti⸗ 
tute wenigſtens mit dem Consilium abeundi - wenn nicht gar mit We Rogan — 
belegt worden iſt. — Jedem gefunden Menſchenverſtand wird es einleuchtend fepn, daß er 
einen beſſeren Stand gewiß nicht mit ſeinem jrkigen vettauſcht häue, wenn er nut tiniger 
maßen in denſelben noch ſtichhaltig geweſen wäre. 


Allerlei. , 


Frankfurt, 5, Dezember. Unter der hieſigen Kaufmannschaft etregte folgender Betrug 
viel Redens: Ein Frachtfuhrmann, der in Breslau für einen niederrheiniſchen Fabrikanten 
einen Wagen (39 Ballen) Wolle geladen und mit demſelden dieſer Tage unſere Stadt 
nach jener Richtung hin paſſirt hatte, trat in dem zwei Stunden von bier entlegenen Naſ⸗ 
ſauiſchen Staͤdichen Hoͤchſt mittelſt des ihm anvertrauten Gutes in der Rolle eines Woll⸗ 
händlers auf, zu welchem Zwecke ihm das nahe Frankfurt, wo der Umſatz in Wolle das 

nze Jahr hindurch ſehe ſtark geht, die befte Gelegenheit dardot. Er 9070 in Hoͤchſt die 
Wolke um, verkaufte dert ſeinen Wagen und feine Pferde, kleidete ſich nobler, nahm 
die Manieren eines Kaufmanns an und brachte glücklich vermittelſt eines Unterhaͤndlers dit 
Wollwaaten, welche fremdes Eigenthum waren, an eine hieſige Speditions andlung an den 
Mann. Letztere Handlung verkaufte die Waaren wieder. Der Käufer reiste mit den 
Proben der Wolle nach dem Niederrhein und bot zufaͤllig feine Waare auch dem Fabri⸗ 
kanten an, deſſen urſpruͤngliches Eigenthum die angebliche Wolle war. Hiedurch kam der 
Fabrikant der Sache auf die Spuk, und die Entdekung des Betrugs ſtelte ſich bald her⸗ 
aus. So wenigſtens wird dieſes Faktum hier erzaͤhlt. 


Ein alter Geck zu Köln hatte ſich in ein junges, huͤbſches Maͤdchen decgafft, dem 
zu Liebe er fein Elgenthum vitaͤußerte, und mit iht in Amerika elne Niederlaſſung zu 
gründen beſchleß. Dem bethoörten Alten gingen erſt zu Havre die Augen auf, wo die 
Geſchicklichkeit feiner jungen Verlobten ihm 6000 Gulden aus dem Reiſekoffer eskamotitte, 
um mit dieſer Summe an eines Andern Hand vergnügter zu leben. Der arme Schelm 
kam betrübt zurück, Nordamerika und junge Maͤdchen erfinden. — 


Aupeisen. 1 
Stieuſchaft des Frobſinns.  BWärgeriWerein n. 
Mittwoch der 16. Dezember. Mittwoch den 16. Dezember. 
Theatraliſche Unterhaltung. "Ibeatralifche Vorſtellung. 
Anfang halb 7 uhr. Anfang 7 Uhr. 
5065.(3a) Museum. 68 RESSOURCE. 
Samſtag den 19. Dezember. Mittwoch den 16. Dezember. 
Konzert. | Coneer t. 
Anfang 7 Uhr. Anfang 48 Uhr. 
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5073. Heute Mittwoch den 16. Dezember pro:]4539. Verſteigerung. 
duzirt ſich die ſteyeriſche In der Kommiſſions⸗Eizitatiens: Niederlage 
aturſänger ⸗Geſellſchaft wird Donnerſtag den 47. Dezember Morgens 
* 2 at ie Höchſt 19 uhr anfangend, Verſteigrrung von verſchie⸗ 
im Butt 5 e a f * U denen Gold und Sildergegenſtänden, Uhren, 
m Butter melchergarten, wozu ſie exeſperſpektiven, Tubus, Spiegeln, Flügel, Forte⸗ 


cbenſt einladet. Anfang 7 Uhr. piano, gut erhaltenen Meubeln, Betten, Ma: 
5076. Heute Mittwoch den 16. Dezemderftrazen, Herren: und Frauen⸗Kleidungsſtücken u. 
produzirt ſich der erſte a. m. gedalten, wozu Kaufsluſtige hiemit einge: 

Terzett⸗ Muſik⸗ Verein ſlden werden. Ä 
beim Zengerbräu in der Burggaſſe. See bee 
Anfang 7 Uhr. 24990. (ad) Eine vollſtändige Landwehr ⸗ 


Schüßtenuniform, ein ſchwarzer Pelzrock fürs 
Peinen Herrn von mittlerer Größe, ein mo 
defarbener Ueberrock, durchaus mit Merinoss 


— 
5051. Heute Mittwoch den 16. Dezembe 


ſpielt der ſtaͤdtiſche er 
Sextett s Mufif Verein gefüttert, find bei Herrn Schneidermeiſter s 
i SGerbel am Sebaſtiansplatz im Laden billigfti# 


ım 
Kaffeehaus. zu verkaufen. > 
ö S e e e e e e ee 


— p —— — — ——— — —— 
40908 (2b Anzeige. 5054.(Ja) In der Kaufingergaſſe Nro. 19. 

Ach 007 „ Weine wer⸗iſt an der Sonnenfeite eine helle Wohnung von 
den zu nachſtehenden Fare und bei bedeuten:|5 heitzbaren und einem unheigbaren Zimmer 
der Abnahme noch billiger erlaſſen. nebſt Küche, Speiſe ꝛc. auf das Ziel Georgi zu 
4736 Johannesberger 1 fl. 12 kx. die ! Bouteilleſvermietden. Das Nädere im ꝛten Stock rechts. 
1766 Rüdesbeimer 1⸗ 12 5053. Ein ſchönes Kindertheater, als Weih⸗ 
1766 Steinwein 1 122 se : nachtsgeſchenk geeignet, iſt billig zu verkaufen. 
1783 Werthheimer 1 — 2 33 Lederergaſſe Nro. 19. über : Stiege. 

2 2 


94 Hochheimer 1 2 ——— ͤ—-—̈ 
1 Proben werden gratis abgegeben. Zu S . e Ben e 


n ſich erzedenſt 4 ge „neben L Kammerlwirth, ſind 
J. M. Mößiner eſchöne kleine Heiligen: Bilder das 100 zu 
5 ah bit 1. 21 kr. bis 1 fl. 12 kr. zu haben, und ſind en 
Weinhändler in der Herzogſpital⸗[Ideſonders für die Herren Geiſtlichen und K 
GG Kehrer geeignet. Man empfiehlt ſich zu ge⸗ 
4009. (36) In der KaufingergaſſeſKneigtem Zuſpruche. In der Expedition des xx 
Nro. 15. über 2 Stiegen wird auf nad Tagblattes liegen Muſter dieſer Bilder zur ge 


8 2 8 N Einſicht. 
ſtes Ziel eine fhöne mit allen Bequem: EEE NN NN NN 
lichleiten verſebene Wohnung vermiethet. AH oe Ben IR in der ien 
594050. Eine reale Birr⸗ und Tafern⸗Jmannsgaſſe Nro. 1. im Milchladen vis à vis 
wirths⸗Gerechtſamt iſt zu verkaufen. Schrift⸗ der Damenſtiftskirche ein neuer Frauenmantel 
lich⸗- Anträge unter A. 3- beſargt die Redaction. billig zu verkaufen. — 
5028. (2b) Der Unterzeichnete veehret ſich, 5039. Sämmtliche Abbildungen der Militärs 
dem hoben Adel und verehrlichen Publikum an- des deutſchen Bundes, im Antaufspreis von 
zuzeigen, . Er 9 . 200 fl. — find billig zu verlaufen. D. Uebr. 
Rindermarkt Nr. 8. zu kbener derbe 4 er 5055.(20) Bei dem ergebenſt Uaterzeichne⸗ 
babe, und empfiehlt ſich zum gütigen Beſucheſten find wieder verſchledene Artikel in mannig⸗ 
und . genciater Abnahme W reingehaltenen faltiger Auswahl zur unterhaltung und Beled⸗ 
ins und ausländiſchen *. Beshin er. [rung für die Jugend — angekommm welche 
. + 4 iger. ‚Mich beſonders zu Weihnachtsgeſchenke eignen. 


5037.(34.) Ein großes Puppen: J. C. Hochwind, 
zimmer mit 3 Fenſtern und ein klei⸗ 3063030) Ganß ben leere 
— . — E (Ja BE Fi 2 

neres ohne Fenſter, uneingerichtet find] ons 9 Uhr ere . 
billig zu verkaufen und find in Derfdobeit des Kronprinzen (wächſt det artechiſ en 


10 a 30 : [Kirche) zwei Reitpferde gegen ſogleſch baare 
Expedition des Tagsblattes einzusSzablung an den Meiſtbietenden, verſteigert. 


ſehen. 1 München, den 14. Dezember 1840, 
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5049. Magasin _ | 
de Chäles, Thybet & Nouveautés. 


a Nachdem ich meinen Laden Peruſagaſſe nünmehr bezogen habe, empfehle ich einem vers 
ehrlichen Publikum, das dort befindliche, in allen Theilen auf's reichhaltigſte aſſortirte Mode 
Waaren⸗Lager. Perſönliche Einkäufe in Paris und den bebeutendften Fabrikſtädten, ſowie fort: 
währende direkte, unterhaltene Verbindungen mit den eigentlichen Quellplätzen, befähigen mich, 
ſtets das Neueſte in allen Stoffen zu mäßigen Preiſen zu liefern. So beſitze ich im Augenblicke, 
eine der Saiſon entſprechenden vorzügliche Auswahl in Thybet und Terno, und in letzterer 
eine Sorte zu 1 fl. 24 kr., die bayer. Mousseline de laine 7 — 8 fl. das vollſtändige Kleid; 
fagonirte Seidenzeuge in den gewählteſten Muftern, durchaus gewirkte franzs⸗ 
ſiſche Shawls von 12 fl. 30 kr. bis 120 fl., das Modernſte in Meubelſtoffe, Fußtep⸗ 
piche, Sopha⸗ Vorlagen, Bettdecken; die niedlichen Sammt⸗ und Plüchecollicus, ſchot⸗ 
tiſche Fichus, Damen: und Kinder Taſchen in Seide und Sammt von 36 kr. bis 4 fl. 30 kr., 
ſeidene Damen: Handſchuhe zu 24 kr. das Paar ꝛc. ꝛc. 5 

Eine Parttzie fertiger Mantilles von Seidenplüche, die gewiß allgemein anſprechen werden, 


iſt zu 24 — 27 fl. zurückgeſetzt. 
M. A. Stetten. 


Sons cc Bei dem herannabenden Wei: ER een eee 
nachtsfeſte mache ich einem hoben Adel und ver] 5030. Zu Georgi iſt in der Taſchenthurm⸗s 
ehrlichen Publikum ergebenſt bekannt, daß meinſcchgaſſe zunächſt dem Viktualienmarkte dies 
Laden: Reſidenzſtraße Nro. 23. auch beuer einen Webnung im zten Stocke Haus⸗Nro. 3.8 
reichlichen Vorrath von Chokoladewaaren zurſs mit ſehr hübſcher Ausſicht gehtn ne 
beliebigen Auswahl barbietet. reszinse von 180 fl. zu bezie henn 

Zugleich empfehle ich meine Fabrikate vonſes Rerik BEE 
— 


allen Gattungen Gewürz⸗, Banilte: und 5 - 
j 5061. Ein ordentlicher, junger Mann, wıl: 
Sd ies eta rer cher mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wuͤnſcht 


Auch bringe ich in geneigte Erinnerung, da j 
der 5 in Nürnberg feine Klederlage eine Stelle als Bediente oder Ausgeher. D. u. 
— —— 4 • d 


von Nürnberg, braunen, weißen und Basler 8 g 1 
Lebkuchen mit ganz friſchgebackerer Waare aſſor⸗ N Milde Gaben. Bar 
tirt und mich er mächtiget hat, zu den billigften] Für den vierjährigen, kranken Knaben in 
Prriſen zu verkaufen. Nr. 343 des Tagblattes: N 
G. M. Mayrhofer, N ö Transport 3 fl. 12 kr. 
Hof⸗Chokolade⸗Fabrikant, [Von Schch h.... fl. 18 kr. 
Reſidenzſtraße Nro. 23. [Von C. K.. 1 fl. as ke. 


E598. I ber Mülerhrahe iR an werten CS: NIIT 
ein Brief. nach Paßau adreſſirt, verloren gegan Gott ſegne s.. — * 
gen. Det kedliche Finder möge ihn gegen an⸗TUnge nannt fl. 90 kr. 


emeſſene Belohnung in der Expedition des Tag⸗Von ꝑ̃U. 2fl. 2K. 


lattes abgeben. 1 ja Summd 9 fl. 27 in 
— — . 2 — . ' 
. Fremden⸗ Anzeige. del 


[Geld. Hahn.] Roſenthal, Geometer von Wien. Ulmer, Koch von Stuttgart. Graf v. 
Bellegarde, k. k. öfter. Gereralmajor von Wien. b 

lcchw. Adler.! Wolff, Kfm. von Elberfeld. Altendorf, Kfm. von Solingen. Meyet, 
Km, von Rheyt. Schmalbein, Privatier aus Leichtingen. Homsborg, Kfm. von Remfceib. 

(Gold. Kreuz. I. Hawknis und Smythirs, Rentiers aus Londog. Monard, Kfm. aus Latle. 

Maſal, Doktor der Rechte von Wien 1 a i 

[Staue Traube. I. Baron v. Schätzler und Grriner, Kfm! aus Augsburg. Winter, Kfm. 
aug Eilenburg Bonholzer, Kfm. von Blüzen. Bingry, Muſikus von Paris. v. Stremoskoff, 
Gutsbeſitzer von Petersburg. . 
—tetachus, ] Sayle, Hofgärtner und Rügor, Kameralprakt. von Eichſtädt. Göbel, Funktionär 
von Kiſſingen. Schrödinger, Poſthalter von Schrobenhauſen. Koller, Kfm.; Schweiger, Reviſot; 
br Negotiant; Hermann, Guttmann, Mußbeck, Käufler von Augsburg. Rigl, Kfın. von 

ronheim. Conſoni, Negotiant don Biberach. Bruner, Wollenhändler von Gappenbrim. ‚Ein: 
ftein, Lederhänder von Augsburg. Radt, Kfm. von Lindenberg. 


P ⁵—¼1:Ü—ꝙũ1. . —ꝙ,öß 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


— 
Donnerſtag, Nro. 349. 17. Dezember 1840. 


Das Tagblatt erscheint gn ch; dede eſttage gebenen, Der Pränumerationspreis beträgt für 
ein Jahn 3 fl., für 4/2 Jabt 4 fl. 30 kr., vierteljäbrig a5 kr. B Inferaten koſtet der Raum einer 
dewöballoen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene honorirt. 


— 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Ernſt, fünfter Sohn Herzogs Albrecht V., des Großmüthigen, geboren am 17. Dezember 
4554, wird 1583 Erzbiſchof und Churfürſt von Köln. 


Hieſiges. 


Am Samſtag den 12. ds. begluckten Ihre Majeſtaͤt die regierende Königin, die obere 
und untere Kleinkinderbewahranſtalt in der Votſtadt Au mit Ihrer Allerhoͤchſten Gegenwart. 
Aller hoͤchſtdieſelbe erkundigte Sich mit gewohnter Huld um das Wohl der armen Kleinen 
und ließen Sich die Arbeiten der Kinder vorlegen. 


Se. Hoheit der Here Herzog Mar in Bapern wird demnaͤchſt von feinem Schloſſe 
auf Wittelsbach hier eintreffen. 


Eine ſelche Thaͤtigkeit, Emſig⸗ und Ruͤhrigkeit, wie fie jetzt in unſerm k. Kreis: und 
Stadtgeticht zu Hauſe iſt, hat dort in vielen Jahren nicht ſtattgefunden. Der k. Kreit⸗ 
und Stadtgerichts Direktor, Hr. Dr. v. Barth, der aus frühern Jahren als einer der 
tuͤchtigſten Kriminaliſten bekannt iſt, iſt eben fo den tuͤchtigſten Juſtizmaͤnnern, als Juſtiz⸗ 
Beamte werth und theuer geworden Als Amtsvorſtand bewaͤhrt er neden einer ſtrengen 
Exaktitaͤt und gewiſſenhafteſten Pünktlichkeit, eine Lopalitaͤt, die ihm die auftichtigſte Ver⸗ 
ehrung aller Höhern und Subalternen, die vermöge ihrer Stellung mit ihm in Berührung 
kommen, zu Theil werden laſſen. (Eilbote.) 


(Theatraliſches.) Am letzten Sonntag konnte wegen ploͤtzlicher Unpaͤßlichkeit der 
Dlle. Jazedé die angekündigte Oper „Puritaner“ nicht gegeben werden und wurde 
uns der muntere „Scheiben⸗Toni“ als Etſatz gegeben und zwar mit derſelden beifaͤlli⸗ 
gen Aufnahme wie ſtets. Mit der ganz eigenthuͤmlichen Nationalität gab Herr For ſt 
wieder den biedern, kraͤftigen, und muthvollen Toni; neden ihm aber verdient Mad. 
Berger (Tbereſe) als vorzüglich bemerkt zu werden, ſowie auch das Spiel unſets 
geſchaͤtzten Heigel (Geheimfchreiber Müller) und die Komik des Herrn Roͤmboͤck (Raths ⸗ 
diener⸗Untethaltet) allgemein beluſtigte, fo, daß derſelde durch den Schall des Lachens unter» 
brochen ward. — — Zur Freude aller Opernfteunde vernimmt man nun die Nachricht, 
daß Herr Krauſe auf weitere zehn Jaht, für unſere Bühne engagitt und als Hof⸗ 
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kapellſaͤnger angeſtellt if. Auch Herrn Sigl Kontrakt iſt auf fünf Jahre prolongirt, 
— Die, Roziet tritt Anfangs Januar zum Erſtenmal nach ihrer Reiſe als engagirtes 
Mitglied auf, ſowie Dlle. Polin im Monat Map als Gaſt. 


Zu der großen Unterhaltung des Deren Muſikmeiſter Streck im Saale des Froh⸗ 
ſinns verſammelte ſich eine große Menge und beſonders Damen. Saͤmmtliche Produktionen 
des Muſikkorpes wurden mit einer bewunderungswuͤrdigen Praͤziſſion ausgeführt und befonders 
fand das Potpourri „Erinnerungen an den Karneval 1840.“ wieder großen Beifall. Die 
Parthie „Rheindeutſchen“ find befonders lieblich, nur war die Erwartung des Pubs 
likums in ſo ferne nicht befriediget, weil man „den freien deutſchen Rhein“ im 
Chorgeſange zu hören hoffte. — Das Potpourri, „die muſikaliſche Luſtdampf⸗ 
fahrt“ auf der Muͤnchner⸗Augsbutger⸗Eiſenbahn beluſtigte durch die getreut Nachahmung 
aller Eigenthumlichkeiten auf ſolcher Fahrt; es iſt ein muſikaliſcher Witz, und in foferne 
kein Witz zu lange gedehnt ſeyn ſoll, um feine Wirkung zu erweiſen, fo dürfte auch fügs 
lich der Schluß Chor mit einer Strophe blos bezeichnet werden, denn die Begeiſterung des 
Publikums für die Eiſendahn iſt dekanntermaſſen nicht fo gewaltig, um das Herz zum 
Jubelgeſang zu ſtimmen. Es dürfte vielleicht für die Folge zur Erhöhung der geſellſchaft⸗ 
lichen Freude dienen, wenn Herr Streck ſeine Unterhaltungen in freierer Form, in der 
Weiſe einer Volksbeluſtigung ſtatt in den Feßeln eines Konzertes veranſtalten wollte. Man 
will in den Zwiſchenpauſen ſcherzen, koſen, und ſich frei dewegen. Nur klaſſiſche Werke 
ſoll man in Abtheilung und in gezwungener Ruhe faßen, um fie ungeſtoͤrt zu genießen, bei 
den freudigen und luſtizen Taͤnzen und dei muſikaliſchem Scherze bürfen wir nicht eingeengt 
fepn. — Uebrigens verdient unſer Herr Streck wieder gerechtes Lob und Anerkennung; 
Ihm und feinem vortrefflichen Chor verdankt Münden viel Vergnügen und Genuß. 
Kommt nur einmal der Karneval heran, dann werden uns wieder die Streck⸗Sttauß⸗Lan⸗ 
net-Walzer in Bewegung ſetzen; freuet Euch Ihr ſchmucken Taͤnzer, Ihr tanzluſtigen 

Taͤnzerinen! 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Vielſeitig wurde ſchon über den Unfug, Hunde in die Kitchen mitzunehmen, ger 
ſprochen und geſchrieben, allein, es bleibe deßhalb doch immer beim Alten. — Am ver⸗ 
floſſenen Sonntage war in aller Frühe, im Engelamte ſchon eine ſolche Kanaille in der Yus 
erkirche, die durch Gebell und fürchterliches Geheul, fo. daß es in der ganzen Kirche wie⸗ 
dethallte, die Andacht nicht nur allein geſtoͤrt, ſondern auch einen allgemeinen Widerwillen 
unter den Verſammelten erregt hatte. — Auf der einen Seite will man gat behaupten, 
daß das Mitnehmen der Hunde in die Wirthshaͤuſer abgeſtellt werden könnte, waͤhrend 
man auf der andern nicht einmal geneigt waͤre, den fraglichen Unfug, der die Sittlichkeit 
verletzt, in den Kirchen im Ernſte abftellen zu wollen; wenigſtens iſt bisher in der Vot⸗ 
ſtadt Au kein polizeiliches Verbot gegen dieſen Skandal dekannt geworden. 


2) In einem ſonſt ſehr ſoliden Kafferhaus in einer Vorſtadt Münchens, beſteht ader 
der widerliche und flörende Gebrauch daß Gaͤſte, die einen Platz an einem gemaͤchlichen 
Tiſche eingenommen und manchmal ſchon Stundenlang dort gezecht haben, auf einmal 
aufſtehen und ſich an einen andern Platz begeben muͤſſen, indem für gewiße Herrn jene 
Stühle beſtimmt fegen. — Es iſt durchaus nicht zu mißdilligen, daß man ſolchen Her⸗ 
ren, die taͤglich und brave Gaͤſte find, einen paſſenden und beſtimmten Platz zuwende, allein 
für jeden Andern, der einmal an einen Platz geſeſſen, und nun weggeſchafft wird, iſt es 
eine gewiße Nichtachtung und es wäre, um derlei Anftöffigkeiten gänzlich zu vermeiden, 
rathſam, jene Plaͤtze mit was immer zu bezeichnen, daß fie bereits ſchon für Jemand ans 
dern beſtimmt ſind. Mehrere Gaͤſte. 
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An Eduard Die;. 
(Man ſehe Münchner Tagblatt Nro. 344. vom 12. Dezember 1840 ) 


Nicht mehr umkränzt' ich meine ſpielgewohnte Leyer, 

Zu irgend einem Lob, zu irgend einer Feier, 

Nicht zu des Ruhmes eitlem Streben, 

Nicht für des Heros Weltenthat? — 

Es mochten Dichterblühten lächelnd haben, 

Was im Cothern man Alles that, 

Und über Terpſichorens Wundertänze 

Konnt' Weihrauch ſtreu'n, volles Lob, 

Das ruhmpoſaunend ihnen Kränze 

In tauſend Lieder, Blätter wob. — 

Nur Deine edle That, Eduard! beſinge 

Mein freies Lieb, wie Du warſt, 

Der Du, ein edles Herz, vom Stand geringe, 

Nur Tugend⸗Adel ſtets in- Deiner Bruſt verwahrft. 

Mag auch vergeſſen Alles einſt die Zeit, 

Es bleibt, was Dir mit vollem Rechte geworden, 

Gefaßt mit ſchönen Gemmen der Unfterblichkeit, N 
Der öffentlichen Treu von Gott erhaltne Orden! 

Huge Heiß. 


Anzeigen. — 


K. Hof: und Nationaltheater. 5075. Sonntag den 20. Dezember Nachmit⸗ 
Donnerſtag: Freiſchütz, große Oper von tags Ge - 


C. N. v. Weber. eneral: Berfammlung 
5065.(3) Museum. in un der Rechnungsablage und Tusſchuß⸗ 
* a g 
8 . Der Schachklub. 


GT 5063.(36) Samſtag den 19. Dezember Mor: 
3099. Heute Donnerftag den 17. Dezemberſgens 9 uhr werden im Marſtallhofe Sr. Königt. 

iſt beim Filſerbräu Hoheit des Kronprinzen (nächſt der griechiſchen 
große Harmoniemuſik, Kirche) zwei Reitpferde gegen ſogleich baare 
g denſt eingeladen wird. Anfang 7 Uhr Bezahlung an den Meiftbietenden, verſteigert. 

wozu r . : "| Münden, den 14. Dezember 1840. 


5097. Heute Donnerſtag den 17. Dezember 


roduzirt ſich die ſteyeriſche 5044, 500 fl. 

»Naturſänger⸗Geſellſchaft -L gefaßt, D. Ur. 
Familie Höchſt 5057. (2) Der Unterzeichnste empfiehlt ei⸗ 
zum „Augsburger Hef“ (vormals Hubergarten,ſnen hohen Adel und verehrungswürdigen Pub» 
wozu ergebenſt eingeladen wird. likum fein ſehr gut beſtelltzs Spielwaarenlager 
FF * allerbikiigften sn as ift am 
095. Heute Donnerftag den 17. Dezember rannenplatz unter den finſtern Bögen Nro. 24. 

wielt der ſo ſehr beliebte Joſeph Obletter. 


erzett: Muſik⸗ Verein m 
er Ernſt, zum fogenannten Bauern⸗⸗ 5037.(3b.) Ein kleines Puppen: 
Girgi in der Reſidenzſtraße, wozu böflichſt ein⸗ zimmer ohne Fenſter, uneingerichtet iſt 
geladen wid, — billig zu verkaufen und iſt in der 

5101. Ein kleiner männlicher Expedition des Tagsblattes einzu: 
Puͤnſcher mit duͤnnen grauen Haaren ſehen. 
und einem Polizeizeichen wurde ver 5062. Ein Kanonenofen iſt billig zu verkau⸗ 
foren. D. Uebr. fen, D. Uebr, 


Bi 


— 1506 — 


5033. In der Lentnet'ſchen Buchhandlung! 2 5069. (Aa) - 
in München iſt zu baben: * 1 Milly ⸗ Kerzen und Seiſen 
G. Fr. Wiedemann's allgemeine Meneſſind zu den billigſten Preis zu haben in der 
ſchengeſchichte für die ſtudirendeſßabrik Frauenboferſtraße Mro, 7. Unter 
Jugend. gr. 8. Acht Bände, dit Ereigniſſeſzs pfund wird jedoch keine dgabe gemacht. 


der alten, mittlern, neuern und 
neueſten Zeit enthaltend. 5067. 5 Geſuch. 
Dieſes Buch, das ſich vorzüglich zu Weihe] Es wird ein Marqueur geſucht, welcher ges 
nachts⸗ und Neujahrs Geſchenken eignet, ſſgen einen geringen Pacht ein Billard überneh⸗ 
wird bis Ende Dezember noch für 10 fl. en und bald eintreten kann. D. Uebr. 
netto verkauft, alsdann tritt der Ladenpreis 5072, Ein goldenes Armband mit einer 
von 12 fl. 12 kr. wieder ein. Perle als Schloß, darunter eine Glaskapſel mit 
Haar, iſt R den 13. d. — verloren 
5068. Bei George Jaquet, Buchtändlerſworden, auf dem Wege von der Briennerſtraße 
Bazar Nro. 26. in München, iſt fo eben ange⸗ſüber den Dultplatz zur Michaeliskirche. Der 
kommen: tedliche Finder, welcher es in der Briennerſtraße 
Engelbrecht, A. E., die Feicrabende der [Nro. 42. abgibt, erhält 10 fl. 
Familie Gütmann, oder Worte eines Va⸗ 5070.50) Cs wünfdt Jemand einen großen 
ters an ſeine Kinder zur Bildung und Ber: gußeifernen, rund oder vieredig, Ofen, wenn 
edlung itzres Geiſtes und Herzens. Mit 1 auch roſtig. zu kaufen. D. Wehr, 
„ EM SE 5074. (2a) Wei der letten Liebertafel im 


iedl „ Gottfried, der gute Katheltk. Eine | 
A aus und 2 — Jet. veſon⸗[Frobſinnſaale wurde ein Boa zurüdgelafien. 
ders für die erwachſene Jugend. br. 42 kr.] Man bittet ihn bei der Expedition des Tagblat⸗ 
— — — — — — — tes abzugeben. 9 
4951. Ein deutſch⸗lateiniſcher Lexikon (Cornuf 5078. In der geldenen Ente über 3 Stie⸗ 
Copiae) 5 Bände 1796 iſt zu verkaufen, unb|gen kann eine Hausmagd ſogleich einſtehen. 
liegt in der Tagblatt⸗Expeditien zur Einſich t.. ³ . T 
— — — — ML ÄÄWÄÄÄ 


5082. (24) Heute Donnetſtag den 17. und Mobilien auf den 1. Jänner geſucht. Wer 
morgen Freitag den 18. Dezember kommen von|biges abſteben kann, beliebe ſeine Adreſſe mit 
Aichach der große Waldhaaſen und Rehder Aufſchrift: E. P. bezeichnet in der Expe⸗ 
und find am Biktuntfenmatkte zu hüben. dition dieſer Blätter abzugeben. 


5080. Eine gebrauchte Kinberbettftätte wird 
ebr Wollenzeug, ein neuer Merino⸗Oderrock 7 


zu kaufen A D. Uebr. | 
Trauerbut find zu verkaufen. Sederergaſſe 


5081. (5a) In der Müllerſtraße Nro. 38.02. über 3 Stiegen. 
über 3 Stiegen links iſt eine ſehr fchön meu⸗ f 
blirtes, heitzbares und mit eigenem Eingang] 3059. (20) Ein ſehr ſchoͤner Pelzrock mit 
verſehenes Zimmer zu vermiethen, und kannſchan beſetzt und ganz mit Hamſter gefüttert 
ſegleich eder am 1. Jänner 4844 bezogen werden. einen Herrn von mittlerer Größe, ein neuer Kna⸗ 


5071. Es wird ein großes Zimmer 1 


5074. Ein ganz nruer Damen: Mantel von 


Ye) 


denmantel, zwei weiße Cachimir⸗Uniforms 76 


5066. In der Rum fordftraße Nro. 7. überſeine Kadetten Uniform und ein Staat ö 
2 Stiegen iſt ein heigbares Zimmer um 3 fl.[Degen mit Port'eppses find um billigen 


an einen ſoliden Herrn zu vermiethen und kann zu verkaufen. Schwabingerſtraße Nro. 36. Über ’ 


ſogleich bezogen werden. — Auch iſt daſelbſt ein: Stiegen. 
Winterfenſter billig zu verkaufen. f 


5068. In der Amalienftraße Nro. 21. Par⸗ Vormittag von der Müllerſtraße bis zum Viktua⸗ 
terre ſind Betten zu verkaufen. lienmarkte verloren. D. Uebr. 60 


5090. Ein Hausfchlüße! wurde am Mittwoch 9 


ö 


Fremden- Anzeige. 
Gold. Hahn.] Lazarus, Juwelier von Stuttgart. 


Schw. Adler.] Sailer, Kfm. von Heriſau. Dr. Heßling aus Regensburg. v. Anne, fn. 


aus Frankfurt a. M. 


Blaue Traube.] Huber, k. Bergwerke⸗Oberwerkmeiſter aus Amberg. Schmertführer, Pri⸗ 
vatier aus Linz am Rhein. Kallbammer, Kfm. aus Günzburg. Lux, Kfm. aus Salzburg. 

Stachus. Schmidtner, Bierbrauer von Landsberg. Greiner, Kfm. von Nürnberg. Neu⸗ 
bauſen, Kfm. von Ettingen. Fürſt, Muſiker von Heidenheim. Reicher, Muſiker von Detlingen, 


Eigenihämer und verantmcrtlicer Redakteur: 


Vanoni. (Burggaſſe 


Münchner 


Bierzehnter 


mr 
— — 


Freitag, Nro. 330. 18. Dezember 1840. 


P 
Feſttagt ausgenommen. Der Pränumerationspreis betr 

44 Jahr 1 fl. 30 ke. vierteljäbrig a5 kr. Bel Inferaten koſtet der — 

e 5 fr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene Idonorirt. 


2 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Klemens Auguſt, vierter Sohn aus zweiter Ehe des Churfürſten Maximilian Emanuel, wird 
Goadjutor zu Regensburg am 18. Dezember 1715. j 


Hieſiges. 


Der firenge Winter, diefer für Unbemittelte und Arme ſehr unliebe Gaſt, iſt nun 
mit feiner weißen Schlafmütze, und feinen rieſigen ſtarren Gliedern dei uns eingekehrt. 
Bei dieſer Gelegenheit ſprechen wir ein Wort der ernſtlichen Ermahnung an die ſogenan⸗ 
ten Kleinholzhändlet, wo die aͤrmſte und ohnehin gedruͤckteſte Klaſſe das nothdüftige 
Brennmaterial kreutzetweiſe beziehet. Mögen dieſe Händler ſtets ihr Gewiſſen zu Rache ziehen, 
und ſich der Armuth und des Elendes erbarmen zum Wohl ihrer Seele! — 

Zu Chriſt⸗ und Neujahrgeſchenken empfehlen wit beſonders die Produkte der von Kurz⸗ 
ſchen Anſtalt für krüppelhafte Kinder. Hier wird zugleich der wohlthaͤtige Zweck erreicht, 
dieſe armen und ungluͤcklichen Kinder zu unterſtuͤtzen, und einem vortrefflichen Inſtitute 
hilfreiche Hand zu bieten. Bereits wird in genannter Anſtalt auf das rührigſte gearbeitet, 
um ein huͤbſches Waarenlager von Pappatbeiten herzuſtellen. Mögen fie ſchnellen und gu⸗ 
ten Abſatz finden! 

Am Samſtag den 19. dieß wird ein Violinvittuoſe aus Belgien, Namens Cöleſtein 
Tinpep, ein Konzert im Odeon veranſtalten. 

Von dem Beckerſchen Rheinlied find in dieſem Augenblicke 121 Kompoſitionen 
vorhanden. In Münden aber hörte man dasſelde noch ſehr wenig; wahrſcheinlich werden 
wir's abet bei dem Feſtmahle, wozu der edle Eremit von Gauting uns auf den 3. Jaͤn⸗ 
ner 1841 eingeladen, recht oft vernehmen, da werden alle Fräulein, Frauen, Junggeſellen 
und Altgeſellen aus voller Bruſt jubelnd ruſen: „Sie ſollen ihn nicht haben! 

Bitte um einen warmen Rock. Ein 7ojähriger Greis, der über 
40 Jahre im baptiſchen Heer gedient, arm und von allem entblößt iſt, bittet einen edlen 
Menſchenfreund um ein warmes, wenn auch abgetragenes Kleidungsſtuͤck. Gott möge dem 
edlen Geber frohe Weihnachten dafür verleihen! 

Die Iſtaelitiſche Gemeinde hat nun endlich einen neuen Todtenwagen erhalten; der 
alte war wirklich fcanbaleufe zum anſchauen. Bei dleſer Gelegenheit muͤſſen wit um eine 
gefällige Auskunft bitten: Warum wird denn nicht bei jedem Verſtorbenen eine Grabrede 

gehalten? 
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Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltheater. 5063. (3c) Samſtag den 19. Dezember Mor: 
Freitag: Helene, oder die Körbejgens 9 uhr werden im Marſtallhofe Sr. Königl. 


Originalluſtſpiel von Berger. 89235 des et (nächſt der ra 
le 
5065.(30) useum. Be Ag : . 32 5 4 ſogl he; 
u 7 Diesen — G0, 8 27 NN 200 " 
Anfang 7 Uhr. 5082.(26) Heute Freitag den 18. Dezember 
5110. kommen von Aichach der große Waldhaaſen 
Senn des Brobfinnt. ri 8 und find am Viktualienmarkte zu 
Samſtag den 19. Dezember. . n 
ter \ 
a a tung [soss. 1000 fl. 
Anfang 18 Uhr. koͤnnen ſogleich gegen vollſtändige Verſicherung 


— — Hund gerichtliche Anmweifung auf kurze Zelt ſeht 
5117. 2 vortheilhaft angelegt werden. D. Uebr. 
Terpsichore und Stahlschützen. 


M ſkaliſche Unterhaltu 3 ie ee eee 
uſi a : assung Seweldhe aus freier Hand zeichnet, und mit zr 
im kleinen o Kauten neuen und eleganten Muſtern ver⸗ 
Anfang 7 Ubr. ſehen iſt, auch Zeugniſſe über Befähigung eg 


5111. Win dieſem Fache ablegen kann, und die Tuf⸗ze 
Verein zur Geſelligkeit. zuſicht über mehrere Gehilfinnen übernimmt, 1 
Samſtag den 19. Dezember. Tacken gegen 150 ee „ 
Mu äftigung. — en mehre 
Nuſikaliſche Unterhaltung Achen, ar im Abnähen von Decken gell 
5118. Heute Freitag den 18. Dezember pros|find, und eben nicht zeichnen zu können z 
duzirt ſich der hier anweſende brauchen, Arbeit erhalten. % 
Escamoteur und Bauchredner x ey von Bettdecken 
Herr Schulz aus Wien Kund weiblichen Handarbeiten, 
im kleinen Roſengarten, wozu ergebenſt eingela:] Müllerſtraße Nro. 6. über 2 Stiegen. 
den wird. Anfang 7 Ubr. NN N N K N NN 07 
—— 


5116. Heute Freitag den 18. Dezember 5086. (3a) Der Unter 
5 : 8 ; zeichnete ladet alle Jene, 
pradulirt ua bie Rtegerifähe N welche Partheien des unlängft verftorbenen k. 
Naturſänger⸗Ge ſell ſchaft ee e eizenziat Späth waren, ein, ihre be: 

Familie ſt treffenden — ſowohl erledigten, als noch 
im Kaffeehaus bei Hrn. de Crignis, vormalsſLaufe befindlichen Akten innerhalb A Wochen 
Krois, wozu ergebenſt eingeladen wird. um ſo gewißer bei dem Unterfertigten in Em⸗ 
Anfang 48 Uhr. pfang zu nehmen, als außerdeſſen über dieſe 
Akten weiters nach Belieben verfügt werden 
5051. Heute Freitag den 18. Dezemberſwürde Briefe werden portofrei erbeten. 


poduzirt ſich das beliebte München, den 14. Dezember. 1840. 
Münchner Kleeblatt L. Zeitler, 
bei Haslauer in der Ludwigsſtraße. Wozu höf— Glockenſtraße Nro. 7. Parterre. 
lichſt einladet: Zu treffen täglich von 1 bis 3 Uhr 
Michael Haid, Gaſtgeber. Nachmittags. 


uhr. 
. 5087. Es ſind zwei ganz hübſche Schlitten, 
5112.20) Bei den unterzeichneten Lohnkut⸗ [worunter einer vierſitzig iſt, zu verkaufen. In 
ſchern find geſchloſſene Geſellſchaftsſchlitten fürſder Reſidenzſtraße Nro. 3. über eine Stiege zu 


10 Perfonen zur Beſtellung rei, , erfragen. 
K. Niedermaier 5071. (2b) Bei der letzten Eiederkafel im 
in der Bayerſtraße. Krobfinnfaale wurde ein Boa zurſickgelaſſen. 
Max Schieß, Man bittet ihn bei der Expedition des Tagblat⸗ 


in der Heuſtraße. tes abzugeben. 


Pr 
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Zu dem benorichmden 


5085. 
Weihnachts und Neujahrs⸗Feſte 
i empfehle ich mein Lager von: 

ABE: Büchern u. Bilderbüchern — Jugendſchriften — Taſchen⸗ 
büchern — Kalender ünd Gebetbüchern — ferners eine Auswahl 
neuer e e Jugendſchriften im Preiſe von 54 kr. bis 4 fl. — 
eine ng von mehr denn 50 franzöſiſchen Kinderſchriften 
im Preiſe von 18 kr. bis 24 kr., worüber ein Verzeichniß abgegeben wird, — 
eine bihliotheque des classiques frangais, worunter: Lesage, 
Marmontel, je fehenbiiä Cottin ıc., per Bändchen 21 kr. — ältere 
Jahrgänge von Taſchenbüchern zu herabgeſetzten Preifen— fran⸗ 

zöſiſche, engliſche und italieniſchen Wörterbücher in guten 

Cinbaͤnden. etc. 

Ferners empfehle ich folgende, ſich zu Geſchenken beſonders eignende Werke: 
Illuſtrationen zu Uhland's Gedichten. 8 fl. s kr. 
Umtiſſe zu Chriſtoph Schmid's Jugendſchriften. 1 fl. 48 kr. 
Duller's Gedichte des deutſchen Volkes Mit 100 Holzſchnitten. s fl. 
Lewald's Atlas zur Kunde fremder Welttheile. 2 fl. 42 kr. 
Silvio Pellico's ſammiliche Werke in einem Bande. 2 fl. 
Muſäus Volsmaͤhrchen der Deutſchen. 3 fl. 36 ke. 
Stunden der Andacht. 12 Theile. 9 fl. 
Weber's und Oertl's Handwoͤrterbuͤcher der deutſchen Sprache. à 4 fl. 48 ke. 
Weber's ercklätendes Handbuch der Fremdwötter. 3 fl. 
Lied der Nibelungen überfegt van J. v. Hinsderg. 1 fl. 48 ke. 
Ausgaben in einem Band von Göthe. 24 fl., und ven Schiller 12 fl. 


»Valerie, oder die junge Kuͤnſtletin. 36 kr. 
»Emmeline, oder die junge Klavierſpielerin. 36 kr. 


Adelheid, oder die Pächterin. 36 kr. 
o Dieſe 5 eleganten Bändchen find gekrönte Preisſchriften des Olle. Tremadeure, und eig⸗ 


nen ſich beſonders für junge Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 


abgegeben. 


Kataloge und Anzeigen von Weihnachtsſchriften werden unentgeldlich 
Joſ. A. Finſterlin (Salvatorſtraſſe Nro. 21.) 


—— ———— 8 
5092. Bei Jakob Biel, Buchhändler in! 5106. (3a) Ein Pelzrock für einen Herrſchafts⸗ 
München, iſt ſo eben angekommen: a oder prakt. Arztens⸗Kutſcher u. ſ. w., iſt dillig 
Andacht zur Ehre der heiligſten Kind⸗ zu verkaufen beim Hofkirſchner am Schrannen⸗ 
heit unſers Herrn und Heilandes Jeſuf— | 
Cbriſti von M. Sintzel. Zweite mitf 5037. (3c.) Ein kleines Puppen⸗ 
Meß⸗, Kommunion: und anderen Ge⸗ zimmer ohne Fenſter, uneingerichtet ift 
5 Ausgabe. Mit 1 Kupf. billig zu verkaufen und iſt in der 
. ———ů — — — mpedition des sblattes einzu— 
5104. In der Joſephſpitalgaſſe Mro. 8. zu nr , d Tag attes einzu 
ebener Erde ſind zwei gutgebaute Wellenpferde ſehen. 
(Schaudelpferde) zu verkaufen, | 5n&4. Ein Luſter mit 8 Cylinder iſt billig 
5103. (34) Ein Paar Pferde⸗Geſchirr, welche zu verkaufen. Blumenſtraße Nro. 26. im Leo⸗ 
noch ſehr wenig gebraucht find, werden verkauft. poldus garten. 
BI. ————— 5070. (30) Es wünſcht Jemand einen großen 
5105. Es find mehrere ſchöne Eichen zu ver⸗Igußeiſernen, rund oder viereckig, Ofen, wenn 
kaufen. D. Uebr. auch roſtig, zu kaufen. D. Uebr. 
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5108. Bekanntmachung. 


Ueber das verſpätete Eintreffen einiger Eiſenbahn⸗ Fahrten der jüngſten Tage find vers 
chiedene, meiſtens irrige Gerüchte in Umlauf gekommen, durch welche ſich das unterfertigte 
Direktorum veranlaßt findet, zur Verſtändigung hierüber der Wahrheit getreu zu eröffnen, daß 
dieſe Berſpätungen, mit Ausnahme derjenigen, welche vorigen Freitag der Bruch einer Kurbels 
Axe der Maſchine herbeiführte, ihren Grund allein nur in der plötzlich eingetretenen Kälte ba- 
ben, dei welcher theils die mit Glatteis und angefrornem Schnee überkruſteten Schienen die 
Beſchleunigung hemmen, öfters ſogar, wegen dadurch veranlaßten Schleifens und Leerumlaufens 
der Lokomotivräder, das Fortkommen völlig hindern, theils auch das unvermeidliche Einfrieren 
des ſtehenden Waſſers in den vom Tender zum Lokomotivkeſſel führenden metallenen Speiferöh: 
ren, Stockung der Fahrt veranlaßt, — ſämmtlich Anftände, denen, da fie von Elementar⸗Ereig⸗ 
niſſen herrützren, zur Zeit leider weder bier noch anderwärts mit Erfolg begegnet werden konnte. 
Das Direktorium wird Übrigens weder Mütze noch Koſten ſcheuen, um uebelſtände jeder: 
zeit nach Möglichkeit zu befeitigen, und daher auch, wenn irgend Jemand im Stande feyn ſollte, 
zur Vermeidung der oben angeregten Anftände bei Eiſenbahnfahrten fachdienliche Mittheilungen 
zu machen, dieſelben im Namen der Geſellſchaft mit großen Danke annehmen. 
Münden, den 16. Dezember 1840, 


Da s 
Direktorium der München⸗ Augsburger ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
J. v. Maffei Vorſtand. An 
Maillinger, Geſchaͤftsfuͤhrer. 


5098. Es wird ei Ködi d Kinds d 
für nächftes Biel aufs Land sefuht, Schienen.] Geſtorbene in München. 


Sa: i Joſeph Haberl, Schneidergeſell von Eichſtädt. 
F Katharina Weinsheimer, Kornmeſſerswittwe, 48 
5096.(3a) Ein Bendl Schlitten mit einer J. a. Eliſe Eichele, Kornmeſſerstochter von 
Delj:Dede iſt billig zu verkaufen. Theatiner⸗ Landsberg, 63 J. a. Heinrich Höcht, Hoflaguei, 
Straße Nro. 51 im Tuchladen. J39 J. a. Koumann Bonnet, Handels mann, 83 
5091. Eine junge Künſtlerin ſucht in einer[ F. a. Theres Haslinger, k. Raths⸗ u. quiet. 
lebhaften Straße ein Zimmer mit ganz eigenem[Kabinetskaſſa-Zahlmeiſters- Gattin, 66 J. a. Job. 
Eingange. D. Uebr. Nep. 1 » Mauthdienerefohn von Wald⸗ 
5095. Gs ift ein Cinfat mit A Schüffeinlſaſſen, 19 J. a. Marg. Berger, Zolleinnehmert⸗ 
von feinftem Jan bilig zu vretaufen, im Telfes, von Balling, 69 3a. Aperefa Bee, 
Nre. 57. Über 3 Stiegen. . Regiments⸗Tambours⸗Wittwe, 83 J. a. Joh. 
5100. Wenn der Herr S. ſch aus G. und|Eupprofina Olleitner, Bedientensfrau, 68 J. a. 
feine ewig liebende Braut ihre Verläumdungenſ Joh. Seibelt, ehem. Militär⸗Holzgarten⸗Lufſeher, 
und Lügen über mich und meine Familie nichtſ7a J. a. Iſabella Freiin d. Karwinsky, kgl. 
unterlaſſen, fo werde ich ihren Namen nebftlfämmerers: und Gutsdeſitzerstochter, 35 J. a. 
wahren Charakter veröffentlichen. Ludwig Euler, Etuismacher, 45 J. a. 
——— 8 —jUä——᷑ 


Fremden ⸗ Anzeige. 
[Gold. Hahn.] Jenny, Kfm. aus Sträfa. Mad. Wießner, Aſſeſſorsgattin, Mad. Wied⸗ 
mann, Kornmeffersgattin und Fanny Plößt, Mautbnerstochter aus Regensburg. 


Sw. Adler. Zimmermann, Auditor von Worms. Niemann, Kfm. aus beipfig. Gil: 
ler, Kfm. von Hanau. Schwarz, Kfm. von Marktſteft. Streule, Kfm. aus Zürich. 


Gold. Kreuz.] Gebrüder Holmes, engliſche Offiziere. Graf v. Montenart, Attachs bei 
der franzzſiſchen Geſandtſchaft in Oeſterreich. Guillemin, Ingenieur aus Frankreich. 


[Blaue Traube. ] Jäger, Kfm. und Fabre, Fabrikant von Augsburg. Rebfchee, Baukonduk⸗ 
teur von Mindelheim. 


[Stahus.] Zink, penf. Oberlieutenant à la Suite von Nürnberg. Goll, Negotiant von 


Aargau. Stecher, Regotiant von Trieſt. Blümet, Kupferſchmid von Augsburg. Billmann, Bier⸗ 
bräuer von Ottobeuern. 
— nung 
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Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Iahrgang. 


Samftag, Nro. 351. 19. Dezember 1840, 


e e r > RUE SOHTANTHTUUG 
Ds Tagblatt erſchent tärtib; bote Kefktage ausgenommen, Der Pränumsroronspreid beträgt für 

ein Jabt 15 für 42 Satr 1 fl. 30 kr., vierteljährig 5 kr. Bei Inseraten koſtet der Raum einer 

gewöbnlichen Sbalkzeile 8 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene 233 


N 


Geſchicht e Kalender. 


eudwig Saſimir, vierter Sohn kudwig Philipps und Enkel des Churfücſten Friedrich IV., 
tes Tufrichtigen, ſtirbt am 19. Dezember 1652. 


Hieſiges. 

Wie alljaͤhtlich, ſo wird auch heuer wieder in ſaͤmmilichen Kirchen der Stadt waͤh⸗ 
rend der Weihnachtsfeiertage durch mehtere edle Buͤrger eine Sammlung zu milden Bei⸗ 
traͤgen zum Ankauf von Holz für hieſige Arme veranſtaltet. Von dem Edelmuth und der 
wahren Derzensgüte der bieſigen Einwohner, läßt ſich ein recht wohlthaͤtiges Seſeltat dieſer 
Sammlung erwarten. 

Der „Nuürnberger⸗Korreſpondent“ meldet: Dieſer Tage feierte auch Se. Excellenz ber 
Staats miniſter des königl. Hauſes und des Aeußern, Fehr. v. Giſe, verehelicht mit einer 
Gräfin Lapérouſe, die filberne Hochzeit im ſtillen Kreiſe der Seinigen. Frhr. v. Giſe iſt 
der aͤlteſte unferer Miniſter, und wurde nach Montgelas Tode der hohen Auszeichnung 
theilhaftig, zum Großkomthur und Großkanzler des St. Hubertus Ordens, als des erſten 
Ordens des Reichs ernannt zu werden. In Anerkennung ſeiner Verdienſte iſt Frhr. v. 
Giſe ſchon mit ſechs Gtroßkteuzen von Bayern, Baden, Griechenland, Defterreih, Sachſen 
und Würtemberg, nebſt noch andern namhaften Orden dekoritt. 


Die neu eröffnete Ausſtellung im Bazar in Kryſtall⸗Fabelkaten des Herrn Stei⸗ 
gerwald nimmt bereits die Bewunderung des Publikums aller Staͤnde im hohen Grade 
in Anſpruch. Neben der verdienten Bewunderung, die Jedermann dieſen überaus herrlichen 
Fabrikaten in Glas ſchenket, ruͤhmt man allgemein die Humanitaͤt und feine Bereitwillig⸗ 
keit, mit welcher man den Eintretenden alle die ausgeſtellten praͤchtigen Gegenſtaͤnde weiſet 
und ſeldſt in einzelnen Details über die Fabtikation Aufklaͤrung ertheilet Wir wuͤnſchen 
dem Unternehmer reichlichen Abſatz als Lohn feiner ruͤhment werthen Beſtrebungen. 


| (Aus der Au.) In der Verſtadt Au zähle man jetzt ſaͤmmceliche Einwohner auf, 
und man glaubt die volle Zahl von zwölf Tauſend zu erreichen. 

Der „baper. Landbote” meldet aus Ingolſtadt, daß auf dem dortigen Theater unter 
der Leitung des Herrn Allmann unſer beliebter Komiker, Heir Lang, in mehreren 
Rollen mit großem Beifalle gaſtitrte. Auch die k. Heftaͤnzetin, Dlle. Widder, beglückte 
das dortige früher fehr verwaiste Theater mit ihren Kunſtleiſt ungen. 
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(Curio ſu m.) Es iſt doch erſtaunlich, was aus einem Literaten, wenn et fleißig 
und gelehrig iſt, werden kann. So erfahre ich zu meinem freudigen Erſtaunen, daß ein 
Mitarbeiter hieſiger Journale, der ſich fogar in neueſter Zeit als Geſchichtſchreiber bemerk⸗ 
bar machte, — nun Kaminkehrermeiſter geworden iſt; das ging naͤmlich fo zu: dies 
fer Literat macht ein Reife in feine Heimath; dort farb fein Vater, welcher Kaminkehrer 
war, und er, als Sohn, übernahm das eintraͤgliche Geſchaͤft feines Vaters. Und daran 
bat er wohl gethan; die Kaminkehrerei ware mit auch lieber als die Schrift⸗ 
flellerei. 


(Pariſer Modebericht.) Eine neue Art Regenſchirm ift in Paris erfunden wor 
den, die ſehr billig iſt. Ein feidener Regenſchirm von gedoͤtfger Größe und aus⸗ 
gezeichneter Leichtigkeit koſtet nur 4 fl. — Die Damenhüte werden wieder größer, ſtehen 
jedoch fortwährend noch fo weit hinten, daß das ganze Geſicht frei bleibt. — Zu Reife 
maͤnteln find warme und bequeme Flanelle erſchienen, die man Palmen-⸗Cor ding 
nennt; find von grauem Grund und farbig geflammt, haben eine große Kapuze und weite, 
lange Aermel. (Etwas Zweckmaͤßiges.) Bei den Herren kommen die Kamaſchen wieder zum 
Vorſchein; fie find mit Petlmutterknoͤpfen beſezt. Dagegen kommen die ſteifen Fiſchbein⸗ 
und Roshaar⸗Cravatten auſſer Curs; man ſchlingt einfache ſeidene Binden um den Halt 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


(Frage) Wo bekoͤmmt man denn hier den Hamburger „Tabak für meine 
Freunde?“ — Man bittet um Auskunft durch das Tagblatt. 


Rhein- Lied der Alten. 


„Sie ſollen ihn nicht haben!“ Auch wir geſungen haben, 
Gut! wir auch denken: Nein! Einſt ſolche Melodein; 
Doch fällt dabei vom Raben Doch die verſprochnen Gaben 
Unt jene Fabel ein. Fraß Füchschen kurz und klein. 
Er ſaß gar hocherhaben Weil wir nichts davon haben, 
Auf einem Zweigelein; Als etwas leeren Schein 
Statt ſich am Ks zu laben, Und Deutſchland's neun Buchſtaben, 
Sang er ein Liedchen fein. Mögt fingen ihr allein. 


Da liegt der Hund begraben! — 
Wenn es wird anders ſeyn. 
Dann ſingen, gute Knaben, 


Auch wir ein Hoch! dem Rhein. M. 
Anzeigen. 
8138. (3a) Anzeige. 5102. Kunſt⸗ Anzeige. 


Freitg den 25. Dezember (Coriſtag). 


x 5 In der Kunſthandlung des Unterzeichneten 
Viertes und letztes Concert. findet am 18. 8 1841 die * yeramien 


Festouvertur von Beethoven. einer Sammlung feltener und ganz gut kopſet⸗ 
Lobgefang auf den Sieg bei Dettingen von ſolrter Kupferftiche ſtatt, wovon der Katalog tag ; 
Händel Preis der Tonkunſt, Kantate vonlabverlangt werden kann. 


Beethoven. a 
Zugleich em It derſelbe feine, Gemäl: 
Die Mitglieder der k. Hofkapelle. den, 5 N „ 


5134. Einem verehrlichen Publikum wirdſpbieen reich aſſortirte Handlung für gegenwär⸗ 
ger bekannt gemacht, daß in Kleinheffellohejtige Zeit. 
e Eisbahn zum Schlittſchuh fahren hergerichtet 8 d i . 
iſt, zu recht Kari FFF ** 3 184. 
benft ein arl Kaſper ſel. Wittwe, L. v. ontmorillen, 
Gaſtwirthin. U neue Karlsſtraße Nro. 10. 
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ee RT 512. (30) Anzeige. une 
6239.( 20) Morgen Sonntag den 20. De-] In unferen beiden Läden, Schrannenplatz 
85 produzirt ſich die ſteyeriſche Aro. 11., Rufinithurm Nro. 1. der Sendlinger⸗ 


“ * „ ſind i ßer Auswahl watirte Schlaf: 
e ae Beat ft l e le and Fer 
Aim Saale zur goldenen Enter 5 a 


an dem 0 wozu fie ergeben fi ck 
einladet. nfang halb A Uhr. EEE HERR A 
Wir machen ein hochverehrtes ni 2 A Zu 22 T 
Faufmerkſam, daß mehrere ganz neue Alpen I xxnachtsfeiertogen empfiehlt ſich der Unter⸗N 
lieder vorgetragen werden, unter andern g zeichnete einem dohen Adel, fo wie einem K 
A.,der Bufch'n,“ Duett, geſungen von der Averchrten Publikum ganz ergebenft mit dem x 
Altjäbrigen Marie und einem Knaben vonge] & Bemerken, daß dei ihm das ſogenannte 
2712 Jahren, auch wird dieſer Knabe einige E aute, geſchmackrolle Weitnachtabrod jet 
Solo » Lieder im ſteyeriſchen Koftüme vor- chen in feinem Laben am Biktualienmarkte 
Beer Fe, „Der Zuruf "1. Nr. - gr während der rn. 
e er . dortſelbſt, Bude Nro. 85. erſte Reihe fort⸗ 
e e | S während zu haben if. 8 


5146. (24) Bei C. Grandi ian 44 bittet um geneigten Zuſpruch: 
Bazar ſind ſo eben angekommen: * Johann Danner, # 


Ftiſche engliſche Colcheſter Auftern. bürgerl. Saen 


Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten. — BER 

Broccoli di Palermo, 5122. Ein goldenes Armband mit einer 
Friſche Perigord Trüffeln. perle als Schloß, darunter eine Glaskapſel mit 
Eine ſchöͤne Auswahl candirter Früchte. Haar, iſt Sonntag den 13. d. Mis. verloren 
Mailänder Stracchino. worden, auf dem Wege von der Briennerſtraße 
Lechten Alkermes di Firenze. Über den Duttplag zur Michaeliskirche. Der 


Zu deren geneigten Abnahme ſich derfelbelrebliche Finder, welcher es in der Briennerſtraße 
fowie zu feinen fibrigen Artikeln beſtens em⸗[Nro. 42. abgibt, erhält 10 fl. 


5X 516.6 Ein Candidat der Meidi- 
5109. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte gibtjzin hat noch eine Stunde des Tages 
m er A 8 er fämmt:(frei, um Unterricht zu ertheilen, in der 
iche Spezerei⸗Waaren nebft neu angekommenen 
in großer Auswahl aller Sorten neugebackenen late wischen, französischen, itali- 
Lebkuchen zu empfehlen, als: Braungemandelte enischen Sprache, in Clavier, Vielin, 
Bafeler:, feine weiße auf Oblatten Therner-, Guitarre etc. Der Unterricht kann deutsch, 
gefüllte Mazenkuchen, von & kr. bie A fl. perifranzösisch, italienisch, lateinish gege- 
en N rc und ben werden. Er hat Theologie mit I. 
erner alle Sorten Liquer, mittelfeinen à e. 
feinfter & 48 kr. per 2 Bouteille, Trac feinfter Classe absolvirt, war während drei Jah- 
1 fl. 24 kr., feiner 1 fl. 12 kr. per 1 Bouteille; ren seiner Studien, als Professeur de 
eben fo auch Tafeleſſige, Burgunder, Eſtragon, Musique in einem französischen Insti- 
Himbeer, zu achte Weineſſige vonſtute angestellt. Ihn empfehlen seine 
3 24 kr. per Maaß und fufelfreien Wein:] Attestate und mehrere hochgestellte Per- 
geiſt. Friedrich Klein, sonen von hier. Karlsplatz Nro. 16. 
Handelsmann und Fabrikant im ebemal. über 2 Stiegen. 


pr 2 —— 
ee 5081 (300 In der Müllerſtraße Nro. 35. 
— ̃ — α⏑⏑ 5 Stiegen links iſt eine ſehr ſchöͤn meu⸗ 
5127. Unterzeichneter macht hiermit bekannt, ſblirtes, heigsares und mit eigenem Eingang 
daß er von dem königl. bayer. Oberſt Hof⸗Mar⸗ verſehenet Zimmer zu vermiethen, und kann 
ſchallſtab, die Erlaubniß erhalten hat, von dem ſegleich eder am 1. Jänner 1861 bezogen werden. 
königl. Nymphenburger⸗Kanal das Eis an Pri, e nde BBRERESBERE 
vat: Abnehmer nach Fuhren ober nach gefäliger|& 5128. Ein neuer kurzer Flügel, fehr® 
Akkordirung für den ganzen Keller zu billigen] « ſchön und dauerhaft bearbeitet, iſt zu ver⸗ 
Preiſen 1 kaufen, in der Sonnenſtraße Haus:Rre. 38. 8 
ohann Premauer, S varterre. & 

Gis:Liefesant zu Nymphenburg Nre. 13. . SGEBETEEHTEI EFT 
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5107. 560 Bekanntmachung. BT 


In den Betrichsbureaug der beiden Hauptſtationen München und Augsburg liegen ver⸗ 
ſchiedene in den Wartfälen und Wägen zurückgelaſſene Paſſagier- Effekten, deren unbekannte 
Eigenthuͤmer dieſelben nach vorausgegangener Legitimation daſelbſt innerhalb 1 Monaten a dato 
in Empfang nehmen können. 6 

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgebolten Gegenſlände an den Lokal⸗Armen⸗ 
fond abgegeben, — München, den 11. Dezember * f . 


5 N 
Direktorium der München Augsburger : Eifenbabn : Geſellſchaft. 
J. v. Mayer ſtellv. Vorſtand. 
Maillinger, prov. Geſchaͤftofuͤhrer. 


5125. Eine große helle Wohnung, oder ein, 5070. (3e) Es wünſcht Jemand einen großen 
kleiner Saal beitzbar, wird zu miethen gefucht.|außeifernen, rund oder viereckig, Ofen, wenn 
Er fol paſſend für eine Deckenfabrik ſeyn. auch roſtig. zu kaufen. D. uebr. 


— — — — 

D. uebr. 5123.20) Solide Mädchen, welche Damen: 

„5095. Eingetretener Verbältniſſe wegen ift| Kleider zu machen erlernen wollen, werden un, 
die Wohnung in der Lerchenſtraße Nro. 40. überſentgeldlich in die Lehre genommen. D. ehr. 
a nn Ve 


3 Stiegen linls auf das Ziel Georgi zu ver:| 5140. We wurde ein goldner Ming, mit 3 
ſtiften und daſeldſt zu erfragen. I Steinen beſetzt, ene Der Finder ere 
5089. Im Taſchenthurmgäßchen Nro. 2. überleine Belohnung von 5 fl. D. uebr. 
3 Stiegen find ganz neu verfertigte Damen: 
Mäntel und andere dillig zu verkaufen. Milde Gaben. 
5131. Drei Schlüſſel an einem Bunde, wo: N riet 
von zwei mit der Nummer 43 bezeichnet find, 1 ar rer kranken e 1 
wurden am letzten Samſtag verloren, und mög Trans port 9 fl. 27 
gen gefälligſt gegen Erkenntlichkeit in der Ex⸗ ak 


pedition des Tagblattes abgegeben werden. a. 5 a EN A ad ie in Bir er 
— — ——— ——— — — — —, * * * * * * . . 

5119.20) Ein Mann 30 Jahre alt mit r 
fehr guten Zeugniffen verſehen, ſucht einen platz Summa 10 fl. 45 


als Bediente oder Autſcher. D. Uebr. 
5103. (5b) Ein Paar Pferde⸗Geſchirr, welch⸗ 


Den 17. O b d en: 

noch ſehr wenig gebraucht find, werden verkauft ” 7 53 ur 94 705 

D. Uebr. 

— — —— — 
5106.(3b) Ein Pelzrock für einen Herrſchafts⸗ 


— — 
oder prakt. Arztens:Kutſcher u. f. w., iſt billig 5 3 = Regi — 
dus“ kerfen beim Goftisfäner am Cchrannen:| nen nee Jahr 10 Monat dt., Benni 
— — SEE. niß heute Samſtag Nachmittags 3 uber dom 
5096.(36) Ein Bendl Schlitten mit einer Leichenhauſe aus, Gottesdientz Mittwoch den 25. 
Pelj:Dede iſt billig zu verkaufen. Theatiner- [Dezember morgens 40 utzr in der Pfarrkirche 
Straße Nro. 31 im Tuchladen. zu U. L. Frau. 0 - 


Fremden- Anzeige. 

L[Seld. Hahn.] Sr. Erlaucht Graf Wilhelm von Stuttgart. Andred, Kfm. aus Newyperk. 

Köchtein Ingenieur ven Mühlhauſen. Mad. Seitz, ee u. Die, unse aus — 

Gold. Kreuz.] Herzog, Kfm. von Krefeld. Baer, Kfm. von Frankfurt. Vaillans, In: 
genieur aus Belgien. Mad. Vaillans und Webe, Proprietäre aus Ode a. at 

[Blaue Traube.] Rowlandſon, Fabrikant von Immendingen. Ennemoſer, Profeſſor aus 

Innsbruck. Eiſenloher, Kfm. aus Stuttgart. Rippfeld, Baumeiſter von Nancy. 


Stachus] Tradler, k. Appellationsgerichts⸗Expeditor von reiſing. Ottwann, Wagen⸗ 
Fabrikant und Riſt, Maler von Augsburg. Frölich, Maler 95 A Kode, 
Künftler von München. Windmaiſer, Pfarrprovifor von Pondorf. N 


—— — 


Eigenshimer und verantwettlicher Redakteuc Vinoni. (Bucggaſſe Niro. 3.) 


* 


Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Sonntag, Nro. 33%. 20. Dezember 1840, 


P ETIIDENT NL NIE WERTE STICK EHE 


ME NICH KENN) RT TIERE 


Das blatt erſcheint täglich; babe Wehltage ausgenommen, Der Pränumerationdpreis beträ 
Tas K 1 ljäbrig es kr. Bei Inſeraten koRet der 80 Raum * — 


2 1 fl. 30 kr., vierte 
ee Nonligen a 8 kr. pafſente Beiträge werden mit Dank angerommen und Ar el ee 


GSefhihtt:Ralender 
Herzog Georg Johann I. aus ber Nebenlinie von Veldenz, geboren am 11. April 1545, 
vermählt ſich mit Anne, Tochter Königs Guftan J. von Schweden, am 20. Dezember 1562. 


An alle reſp. Gaſtwirthe ergehet hiemit die ergebene Anzeige, 
daß ſolche Inſerate, welche für den folgenden Tag zur Veroffentlichung im 
Tagblatt gelangen ſollen, ſpaͤteſtens bis 12 Uhr Mittags in der Erpedie 
tion abgegeben werden muͤſſen. 


Die Expedition des Münchner⸗ „Tagblattes. 
Burgaſſe Nro. 3. 


Hieſiges. 


(Ueber die abonnirten Konzerte.) Wenn der verehrliche Hetr Referent in 
Niro. 347. des Landboten von bedeutenden Occheſtet unter der Reitung namhafter 
Komponiſten ſpticht, von denen vor wenigen Dezennien Beethoven ſche Werke der 
Schwierigkeit wegen, nach den erſten Proben bei Seite gelegt wurden, ſo haͤtte der⸗ 
ſelbe auch die Güte haben ſollen, jene Orcheſter unumwunden zu nennen, um einerſeits 
bei dem Publikum nicht etwa die Meinung zu erregen, als habe er durch das Verſchwei⸗ 
gen eines hier ſich jugetragenen Falles nur Delikateſſe uͤben wollen, anderfeit# aber, wenn 
er vielleicht doch eine in Muͤnchen vorgekommene Thatſache in Petto haben ſollte, die naͤ⸗ 
here Unterſuchung nicht zu hemmen, od die unterlaffene Ausführung fraglicher Werke, dem 
Mangel an Kunſtvermoͤgen, oder örtlichen Vethaͤltniſſen beizumeſſen war. Letzteres wurde 
vor Allem zu praͤſumiten fepn, wenn die mpfieriöfe Beſchuldigung des Heren Landboten⸗ 
Referenten gegen die hieſigen Virtuoſen jener Zeit gerichtet wäre, innerhalb welcher das 
k. Hof- Orcheſter nebſt dem dermaligen anſtrengenden Dienſt der deutſchen Oper und des 

noch in voller Kraft beſtandenen Ballets, auch bei der italieniſchen Oper mitzuwirz, 
ken hatte, und ſich außerdeſſen noch bei dem ſehr häufig vorkommenden Kirchendienſte vers 
wenden laſſen mußte, unter welchen Umſtaͤnden es leicht hätte möglich ſeyn koͤnnen, daß 
wegen abfoluten Mangels an der, zu den Proben ſchwieriger Kompoſi⸗ 
tionen noͤthigen Zeit, die N irgend eines großen Kunſtwerkes, ausnahms⸗ 
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weiſe nicht zu Stande gekommen wäre. — Von einem Mangel an Kunſtvermögen 
koͤnnte aber, bezüglich auf das Münchner Hof⸗Orcheſter damaliger Zeit, ohnehin keine Rede 
ſeyn, da ſolches ſich einen eutepaͤiſchen Ruf gegründet hatte, und unter feinen Mitgliedern 
fo viele ausgezeichnete Soloſpieler zählte, wie man fie heut zu Tage nicht fo leicht meht 
bei irgend einem Occheſter finden durfte. — Der von obenerwähntem Herrn Referenten 
ausgeſprochenen Ueberzeugung, daß von 2 Decennſen Kuͤnſtler und Publikum, im Ausfüh: 
ten und Vetſtehen klaſſiſcher Muſikwerke, die Jetztzeit nicht erreichten, fegen wir aus 
eigener Erfahrung die Verſicherung entgegen, daß ſchon vor drei Decennien, in Wien und 
München die großartigſten muſikaliſchen Produktionen in hoch ſter Vollendung ge 
bört wurden. — Wahr iſt allerdings, daß die Theilnahme für die Konzerte bier ſich ger 
mindert hatte, allein dieſes war nur der Fall von der Zeit an, als der Redouten⸗Saal, 
wo früher die abonnicten Konzerte gegeben wurden, eine andere Beſtimmung erhielt, weil 
das Publikum ſich lange nicht an den neuen Konzert Saal gewöhnen wollte, und damals 
in Privatgeſellſchaften, namentlich in dem freundlichen Lokal des Frohſinns die diillan⸗ 
teſten Konzerte ſtatt fanden, wo Oratorien und Symphonien von Mozart, Beethoven ıc. 
vorttefflich ausgeführt wurden. — Gluͤcklicherweiſe haben ſich nach und nach alle jene, dem 
früheren Unternehmen der muſikaliſchen Akademie nachtheiligen Verhaͤltniſſe dergeſtalt geaͤn⸗ 
dert, daß ein neues Erblühen der abomnirten Konzerte moglich geworden iſt. — Hierüber 
herzlich erfreut, wuͤnſchen wir im Intereſſe der Kunſt und ihrer Verehrer von ganzer Stele, 
daß die wieder rege gewordene Theilnahme des Publikums durch fernere zweckmaͤßige Wahl 
der Tonſtücke nnd präziſe Ausfuhrung immer mehr zunehmen, und der Ge⸗ 
ſchmack für klaſſiſche Muſik durch Produktionen großartiger Oratorien und 
Symphonien genaͤhrt und erhaten werde. — Zugleich aber wünſchen wir auch von 
Herzen, es möchte ein freundliches Geſchick von Zeit zu Zeit recht viele beruͤhmte Sänger 
und Sängerinnen, ſodann Kuͤnſtler wie Liszt, Beriot, Thalderg, Ernſt, Taubert, Moſchelei, 
Doͤller, Mendelſohn ic nach Muͤnchen fuͤhren, damit auch Mannigfaltigkeit ſolcher Kunſt⸗ 
genüße, des cuͤhmenswerthen neubegründeten Unternehmens vollkommenſtes Gedeihen nach 
Kräften unterſtuͤtze und befoͤrdert. ü | 


Man bemerkt bier, daß öfters Selſerwaſſer für Niederſelterſer verkauft und Betrug 
damit getrieben wird von fremden Fuhrleuten, die es zum Verkauf dringen. Der Selſet⸗ 
brunnen iſt in der Wetterau im Großherzogthum Heſſen; dieſes Waſſer iſt viel billiger, 
dat aber andere Beſtandtheile; auf den Kruͤgen, worin dasſelbe gefüllt wird, ſteht: Groß⸗ 
herzogthum Heſſen. Das berühmt Selterſer⸗Waſſer kommt aus einem Bruns 
nen im Naſſau'ſchen, das Eigenthum des Herzogs von Naſſau zu Niedetſelteſers. — 
Auf den Kruͤgen ſteht: Herzogthum Naſſau, auf dem Propfen iſt am Boden ein⸗ 
gebrannt: Selterſer, und auf demſelben liegt jedesmal unter dem Leder ein gedrucktes 
Papier, mit den Worten: Herzog thum Naſſau. Von dieſen koſtet das 100 fo bes 
zeichneter Kruͤge 14 fl. Dies iſt das berühmte Mineral Waſſer, was in alle Welttheile 
verſandt wird. Dieſe Bemerkung verdiente auch in andere Blätter aufgenommen zu werden. 


Der in Nro. 344 d. Bl., in der Tagblatt Korrefponden; ſub. 3) gerügte Unfug ver⸗ 
diente bei den jetzigen gefteigerten Holzpreiſen eine Abhilfe; nicht nur Holzhacker nehmen 
ohne Anfrage und Bewilligung von jeder Klafter das größte und ſchoͤnſte Scheit Holl 
vom Wagen, ſondern kaum hält irgendwo eine Holzfuht, fo finden ſich gleich den NRaubvd- 
geln Weiber, Buden, muͤßige Butſche ein, die, ſcheinbar ableeten helfend, ein halbes Dugend 
Scheiter herab werfen und ſich dann mit einem ebenfalls ausgewaͤhlten großen Scheite 
davon machen; es mag nun der Käufer oder Verkäufer des Holzes darunter leiden, fo iſt 
jedenfalls dieſes unbewilligte Mitnehmen der größten Scheiter von Seite der Holzhacker, 
Holzträgerinnen ober det oben berührten, meiſtens dem Müßiggange ergebene, Individuen 
ein nur in München beſtehender Mißbrauch, dem durchaus kein anderes Recht 
* er der Gewohnheit zur Seite ſteht, und deshalb mit allet Strenge abgeſchafft wer⸗ 
den ſollte. 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationalibeater BF nass sss 
Sonntag: Der Verſchwender, Zaubers 5135, Heute Sonntag den 20. Dezember 
poſſe von Raimund. b poduzirt ‚ich das beliebte * 
5110. „Münchner Kleeblatt s 
4 mit n neuen Liedern; wobei auchn 
ki wen? a Wein 8 betitelt: das eben ® 

der k nal oder fohft und jetzt, vorgetragen wird 
Produktion. "von den Herrn Gerl und Mang. Die ꝓro⸗ 
CCC Bhhen I Im aroben Mofenganten um halb 
6339.(26) Orte Sonntag - 20. Du 8 K. Hörl, Gaſtgeber, &. 
2 Naturf. änger-Gefellfchaft? e > 55 22 zes < 
272 . 176. eu t 20. Dezember 
Familie Höchſt * loproduzirt ſich der eur = ir 


* 
im Saal d Ent 2 
— . Join bee ae fe 5 Eduard Deininger 


einladet. Anfang halb & Uhr. * im 

Wir machen ein hochderehrtes publikum Stahlſchützengarten. 
aufmerkſam, daß mehrere ganz neue Alpen · Anfang zu Uhr Nachmittags. 
lieder vorgetragen werden, unter andern K Eintritt 3 kr. à Perſon. 


ter Buſch'n,“ Duett, geſungen von ber] X t U liebhab d 
irjährigen Marie und einem Knaben von} e bekannt = „ ir: 
12 Jahren, auch wird dieſer Knabe einige Kderbücher mit 138 neuen Liedern, die meiſten 
Solo = Lieder im ſtetzeriſchen Koftüme vor: fin Mufit geſetzt und für jede Geſellſchaft paſfend, 
NN Zum ac. „Der Zutuf aufn haben find. 
er Alm,“ mit Ede. Zu einem zahlreichen Beſuche wird N 
b eingeladen . Sach wies hi 


5169. Heute Sonntag den 20. Dezember iſtſ = 6178. Heute Gonntag den 10. Degember 
militäriſche produzirt ſich der Sänger 


große Harmoniemuſik, Joſeph Schmid 
engliſchen Kaffeebaus. Haslauer Saale. 


Anfang 4 uhr In den Zwiſchenpauſen werden mehrere Piegen 
inlabet: auf einem Papier⸗Horn vortragen. 
Wozu höflichſt einladet: 8 Anfang Ja ubr 
Georg Rökl, 2 


Kaffetier zum engliſchen Kaffeehaus. 25173. Heute Sennſtag den 20. Dezember iſt 
5128. Heute Sonntag den 28. Dezember pro- große Har moniemuſik 


duzirt ſich der hier anweſende im Glasgarten⸗Saale 
Escamoteur und Bauchredner vor dem Angerthore, wozu ergebenſt eingeladen 
Here e c can aus Bien id Anfang — 
Ott 5 98 pr ale 5086.(56) Der Unterzeichnete ladet alle Jene, 


1 welche Partheien des unlängſt verſtorbenen k. 
2 e me 2g tale ib ten fegen «in, ihre be 
——— dane dennen 1 5 als noch im 
3 ; Laufe befindlichen Akten innerhalb 4 Wochen 
mpielt der Pr 122 Ar den 30. Dezember um fo gewißer bei dem Unterfertigten in Em⸗ 


. fang zu nehmen, als außerdeſſen über di 
Terzett; Muſik · Verein Aktes welter nach Belieben e Rd. 


1 würde Briefe werden portofrei erbeten. 
Prater. München, den is. Dezember. 1830. 
Anfang Nachmittags 3 uhr. M. Zeitler, 
Wozu höflichſt einladet: Slockenſtraße Nro. 7. Parterre. 
Seorg Gruber, Zu treffen täglich von 1 bis u uhr 


Saſtwirth zum Prater. Nachmittags. 


5055.(25) Bei dem ergebenſt unterzeichne⸗ 
ten ſind wieder verſchiedene Artikel in mannig⸗ 
faltiger Auswahl zur Unterhaltung und Beleß⸗ 
rung für die Jugend — angekommen, welche 
ſich beſonders zu Weihnachtegeſchenke eignen. 

J. C. Hochwind, 
Kaufingerftraße Nro. 1. 


5033. (Ab) Unterzeichneter, früher Mitarbei⸗ 
ter an der Zeitſchrift „Tue Athenaeum“ zeigt 
dem Publikum ergebenft an, daß er, mit Be nil⸗ 
ligung der Behörde, Unterricht in der eng⸗ 
liſchen Sprache, und zwar mittelſt einer 
ſehr einfachen Methode, ertheilt. 

5046. (2b) Bei dem herannahenden Weih⸗ Halinbourg, 


nachtsfeſte mache ich einem hohen Adel und ver« r 46. de 
ehrlichen —— ergebenſt bekannt, daß mein — 
Laden: Reſidenzſtraße Nro. 23. auch heuer einen ie N 
reichlichen Vorrath 125 Chokoladewaaren zur VVV 
„ WN * ine Fabrikat gen Ihrer bekannten Xugengläfer mit einer man: 
allen Gattin 1 Gewürz⸗ Tetra — nigfaltigen Auswahl Theakerperſpektive, Lorg: 
Gerunbheitss@pekolnten es undſnetten und mehrere andere dergleichen Gegen: 
Tuch bringe ich in geneigte Erinnerung, daßſttände, für Weitnachtegeſchenke geeignet, det: 
9 geneigte Erinnerung, daß gleichen Zeichnungsmaſchinen und Laterna magica 
Herr Met ger in Nürnberg feine Niederlage verſehen find 
von Nürnberg, braunen, weißen und Basler x 


5145. 

Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich, dem hoben 
Abel und hochzuverehrenden Publikum anzuzei⸗ 
gen, daß fein Chocoladelager, für die bevorſte⸗ 
hende Weihnachts: und RNeujabrsfeiertage, zu 
Geſchenken geeignete Checolade⸗Bonbons in mo: 
dernen höchſt geſchmackvollen umſchlägen, auffer 
einer vorzüglichen Auswahl feiner Chocolade, 
bereichert ſey, zu deren geneigten Abnahme ſich 
beſtens empfiehlt 
Pietro Poglia, 

Renee , RURTEe 

ro. 17. 


Lebkuchen mit gam friſchgebackener Waare aſſor⸗ j Waldſtein und Sohn, 

tirt — mich ermächtiget hat, zu den billigſten [Optiker, Dultplag Nro. 2, nächſt dem engliſch. 

Preiſen zu vertan Caffeebaus. 3 
M. Mayrhofer, | 5173.62) In diefer Woche gebt eine 


Hof⸗Chokoelade⸗Fabrikant, Retour über Salzburg und einz nach Wien mit 
Reſidenzſtraße Nro. 23. einem bequemen Glaswagen. Das Nähere im 
ſchwarzen Adler. 


5139. Einem verehrli bli wird 
5 heißbaren und einem unpeigbaren Zimmerfgiemit bekannt 3 er gl Kinisiiäen 


nebft Küche, Speiſe ꝛc. auf das Ziel Georgi zuſweißen 4 h 5 
ee ee ee e e 
4998. (30) Anzeige. maligem Sieden Nachbler oder Schöps genannt 


Ganz alte, rein und gut erhaltene Weine wer: yabın kaun. 
den 5 Preiſen und bei bedeuten: Joſeph Mihl, 
der Abnahme noch billiger erlaſſen. — Bräumeiſter. 
1726 Johannesberger 1 fl. 12 kr. die 2 Bouteille 5151. Empfeblun een 


4 en r 3 5 . Der ergebenſt Unterzeichnete wird vom 4. 
3 Januar Mittwoch und Sonnabend von 42 
bis 3, dann von 3 bis +5 Uhr Privat:Zeiche 


4794 Hochheimer 1 ' . 
Aude Proben werden gratis abgegeben. Zuſgungs⸗ Unterricht in feiner Wohnung, Klocken⸗ 


ſonſtiger Wein⸗Abnahme empfiehlt ſich ergebenſt 8 3 6 Über 2 Stiegen zu ertheilen be: 
München im Dezbr. 1840. . i j 
J. M. Mößner Es werden zu einer Abtheilung nur 8 Schuͤ⸗ 
Weinhändler in der Herzogfpital: 1c angenommen. Der monatliche Betrag Mi 
aſſe. 


„„ MM M * 


— 
2 
2 
- 
2 


36 kr. Jene verehrlichen Eltern, welche mir 

5 ihre Jugend gütiaft anzuvertrauen belieben, er: 
4009. (5c) In der Kaufingergaſſe e d e ſich einſchreiben zu Laffen, 

a 0 2 Stiegen wird auf naͤch⸗ X. Kleiber 

fies Ziel eine ſchbne mit allen Bequem] Zeichnungelehter am cr 0 

lichkeiten verſehene Wohnung vermiethet. 8 . lat. A m. 
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Vorſchriften für Neifende und Luſtfahrende 


auf der 


München » Augsburger ⸗Eiſenbahn 


mit Beſtimmungen uͤber Paſſagiergut. 


Nachdem die am 13. Dezember v. Its. nur für einen ſtreckenweiſen Bahnbetrieb er⸗ 
laſſenen „Vorſchriften Für Reiſende und Luſtfahrende ic.“ ſeit der Fahrter⸗ 
oͤffnung auf der ganzen Bahnlinie zwiſchen hier und Augsburg theilmeife nicht mehr ans 
wendbar find und Ergaͤnzungen bedürfen, fo werden dieſelben hiemit aufgehoben und das 
gegen nachſtehende, den dermaligen Verhaͤltniſſen mehr entſprechende und auf den Grund 
weitere Erfahrungen geſtuͤtzte, neue Votſchriften zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und die Beachtung detſelben zur Auftechthaltung der Sicherheit, Ordnung und Puͤnktlichkeit 
im eigenen und allgemeinen Intereſſe des Publikums angelegentlich empfohlen: 

1. Die Billeten find am Fahrtage bei allen Stations ⸗Kaſſen zu haben. 

2. Bei Empfang des Billets bat ſich Jedermann ſogleich felbft zu überzeugen, ob es 
auf die verlangte Fabtt und Wagenklaſſe lautet, da eine ſpaͤtere Reklamation nicht mehr 
8 ichtiget werden kann. 

.Das gelöste Billet iſt nur für die darauf bezeichnete Fahrt gültig. 

1 Die Paſſagiere werden erſucht, ihre Billeten ſpaͤteſten s eine Viertelſtunde vor 
der Abfahrt auf den Stationen zu löfen. 

5. Das Billet iſt deim Eintritt in die Wattſaͤle den Xhürftehern, und beim Eins 
ſteigen in die Wagen den Kondukteuten oder Wagendienern vorzuzeigen, welche den Fah⸗ 
renden ihre Plaͤtze anzuweiſen haben. 

6. Zur Beſchleunigung der vor der Abfahrt auf jeder Station ſtattfindenden Billet⸗ 
Kontrolle wird Jedermann erſucht, das Billet offen bereit zu halten, um es dem kontrol⸗ 
lirenden Kondukteur auf Verlangen, ohne Zeitverluſt, vorweiſen oder auf der vorletzten 
Station der Beſtimmung verabfolgen zu koͤnnen. 

7. Die Paffagiere werden etſucht, ſich beim erſten Glockenzeichen in die Wattſaͤle 
oder auf den Sammelplatz der Station zu begeben. Dieſes erſte Glockenzeichen erfolgt 
bei den Hauptſtationen Münden und Augsburg 15 Minuten vor der Abfahrt, bei den 
Zwiſchenſtationen aber in dem Augenblicke, wo der Wagenzug von der unmittelbar naͤchſt⸗ 
gelegenen Station abfaͤhrt 

8. Mit dem zweiten Glodenzeihen, welches 10 Minuten nach dem erften folgt, 
werden ſowohl die Kaſſen als auch die Eingangsthüren zu dem Bahnhofe geſchloſſen und 
Niemand mehr eingelaſſen; die Paſſagiere begeben ſich zum Wagenzuge und nehmen die 
ihren Billeten entſprechenden, ihnen vom Perſonale angewieſen werdenden, Pläge in den 
Wagen ein. Die Wagenklaſſen find auf den Wagen bezeichnet, Unmittelbar nachdem 
Alles Platz genommen und die Wagenſchlaͤge geſchloſſen find, beginnt die Billet⸗Kontrolle, 
wobei die gelöften Billeten dem Kondukteur vorzuweiſen, auf der vorletzten Station 
des Reiſezieles jedoch einzuliefern ſind. 

9. Das dritte Glockenzeichen erfolgt in dem Augenblicke, wo ſich der Wagenzug, 
auf ein Hornſignal des Kondukteurs, welches die Dampfpfeife erwiedert, in Bewegung ſetzt. 

10. Die Paſſagiere werden, zur Vermeidung von Unordnung oder Unfälle, erſucht, 
waͤhrend ber Fahrt ihre Plaͤtze nicht zu verlaſſen, fi ich mit dem Kopfe nicht hinaus zu neis 
gen, oder an die Wagenſchlaͤge anzulehnen, und in den Wagen nicht aufrecht zu ſtehen; 
auch nicht eher aus zuſteigen, als bis der Wagenzug völlig ſtille ſteht und die Schläge vom 
Dienſtperſonale geoͤffnet find. 

11. Paſſagiere, welche die Fahrten von Zwiſchenſtationen aus benutzen wollen, an 
welchen eine Kaſſa nicht beſteht, belieben ihre Abſicht dem daſelbſt naͤchſtſtehenden Bahn⸗ 


— 
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water frühzeitig vor Ankunft des Wagenzuges anzuküdigen, damit derſebe das Sig⸗ 
nal zum Anhalten noch aufſtecken könne. Nach Ankunft des Zuges ſind die Billeten bei 
dem den Zug begleiteden Einnehmer ſchnell zu löfen und die Plaͤtze einzunchmen, 

12. Nach Ankunft am Beſtimmungsorte wollen ſich die ausgeſtiegenen Paſſagiert 
ſogleich von den Fahrgeleiſen entfernen. | 

13. Wer die feſtgeſetzte Stunde der Abfahrt verfäumt, hat keinen Anſpruch auf it⸗ 
gend eine Entſchaͤdigung. 5 

14. Ein Rückerſatz der bezahlten Fahrtaxe findet nur dann ſtatt, wenn die auf dem 
Billet bezeichnete Fahrt unterbleibt. 

15. Wer ohne Billet in einem Wagen getroffen wird, unterliegt der Zuruͤckwe iſung. 

16. Wer bei Abgabe des Billets auf der vorletzten Station in einer höhern 
Wagenklaſſe als die bezeichnete ſich befindet, iſt zur Nachzahlung des Unterſchiedes verbun 
den; dagegen findet im umgekehrten Falle ein Ruͤckerſatz nicht ſtatt. 

17. Das gelöfte Billet berechtigt nur zur Fahrt in der darauf bezeichneten Wagen» 
klaſſe und kann der Uebertrit in eine höhere Klaſſe nur unter Nachzahlung des Tax Un⸗ 
terſchisdes, durch Loͤſung eines Wechſel⸗Billets, jener in eine niederere Klaſſe jedoch nut 
mit Bewilligung des Kondukteurs und ohne Anſpruch auf irgend einen Ruͤckerſatz ge: 
ſtattet werden. 

18. Die Kondukteur find angewieſen, Betrunkenen oder Kranken, welche den Mit 
fahrenden laͤſtig werden koͤnnten, die Fahrt nicht zugeſtatten. 

19. Das Tadbakrauchen in den Stationsgebaͤuden und in den Wagen erfter Klaſſe 
kann durchaus nicht, in den übrigen Klaſſen nur mit Zuſtimmung der Mitfahtenden ger 
flattet werden. 

20. Feuergefaͤhtliche oder durch Luftzudtang und Reibung leicht entzünddart Gegen 
ſt ände, wie z. B. chemiſche Praͤperate, Zuüͤnd⸗ und Knallwerke, frei umhaͤngende Pulver: 
flaſchen, Gewehre mit Zündkraut oder aufſteckenden Zündhutchen ic. k oͤnnen durchaus 
nicht mitgenommen werden, und iſt deßfalls den Erinnerungen des Kondukteurs unmweis 
gerlich Folge zu leiſten. 

21. Als Paſſagiergut witd nur dasjenige Gepaͤck angeſehen und behandelt, welches 
dre Meifende zu feinen eigenen unmittelbaren Meifebedürfniffen und zwar in Koffern, Mans 
telſaͤcken und Felleiſen, wobl verpackt und verſchloſſen bei ſich führt. Alle vom Reiſenden 
den Expeditionen, unter Vorweiſung feines Fahrbillets, übergeben werdenden Gepaͤckſtuͤcke 
muͤſſen mit dem Worte: „Paſſagiergut,“ dem Namen des Reiſenden und der Ablage: 
Station deutlich verſehen ſepn. " 

22. Das Paffagiergut muß ſpaͤtenſtens eine halbe Stunde vor ber Abfahrt 
bei den Bahnhof: Erpeditionen aufgegeben ſeyn, und es kann für Gepaͤck, welches nach 
dieſem Zeitpunkte zur Aufgabe kommt, die Mitnahme für die bevorſtehende Fahrt durchaus 
nicht mehr zugeſichert werden. 

23. Jeder Reiſende hat 40 Pfund Gepaͤck frei; für allenfallſiges Uebergewicht find 
die Zaren bei der Aufgabe, nach dem deſtehenden und bei den Expeditionen tinzu⸗ 
ſehenden Tarife zu bezahlen. 

24. Gepaͤck, welches nur die Adreſſe eines einzigen Reiſenden trägt, genießt auch nur 
40 Pfund Fieigew icht. Perſonen, welche in Familie reifen und daher die Vortheile eines 
gemeinſchaftlichen Paſſagiergutes anſprechen wollen, haben ihre Namen ſaͤmmtlich auf der 
Adreſſe zu bezeichnen oder für jedes Glied der Familie eine befondere Adreſſe auf dem Ger 
paͤcke anzuheſten, in welchem Falle dann ſolchen reiſenden Familien, ausnahmsweiſe und 
auf Vorweis ihrer Fahrbilleten, auch das entſprechende Freigewicht zugeſtanden werden kann. 

25. Fur das der Expedition rechtzeitig und in vorſchriftmaͤßiger Weiſe uͤbergebene Paſ⸗ 
ſagiergut ſtellt diefelbe unentgeldlich ein Rezepiſſe mit Haftverbindlichkeit aus. 


26. Die Geſellſchaft zahlt für einen durch Verſchulden ihres Perſonales in Verluſt ges 
eatbenen Koffer 30 fl., für einen Mantelſack oder ein Felleiſen 18 fl., für einen uͤdergebe⸗ 
nen Nachtſack oder Pack 8 fl. 

27. Win ein Reiſender fein Gepaͤck Höhen verſichern, was durch genaue Bezeichnung 
t getreulich anzugedenen Werthes auf der Adreſſe zu geſchehen hat, fe wird für 
den ſich, nach obiger allgemeiner Haftung ergebenden Mehrwerth, die nach dem Tarife 
für Baarfendungen und Gegenſtaͤnde von Werth treffende Taxe noch beſonders berechnet 
und die Werths angabe in dem Rezepiſſe angeführt. 

28. Für kleineres, ſogenanntes Handgepaͤck, wie z. B. Nachtſaͤcke, Schachteln, Hands 
koͤrde, Regenſchicme, Handwerkszeug, Gewehre ꝛc. hat der Reiſende, fo ferne et deſſen 
Uebernahme von Seite der Expedition nicht ausdrücklich verlangt, 
ſeldſt Sorge zu tragen, in welchem Falle jedoch keinerlei Haftung dafür übernemmen wird. 
Durch dergleichen Handgepaͤck, welches unter die Wagenfige abzulegen iſt, darf indeß Mies 
mand Anderer belaͤſtiget oder Überhaupt der Raum der Sitze nicht beengt werden. 

29. Für die Ruͤcknahme des Reiſegepaͤcks bei der Ablage⸗ Expedition hat der Reiſende 
ſelbſt zu ſorgen, und iſt dasſelde laͤngſtens dinnen 34 Stunden nach Ankunft in Empfang 
zu nehmen. 

30. Nur allein gegen die Ruͤckgabe des Rezepiſſes kann das Paffagiergut am Bes 
flimmungsorte verabfolgt werden, und hat ſich der angebliche Eigenthümer, bei Verluſt des 
Rezepiſſes, genügend zu legitimiren, erforderlichen Falls auch Garantie zu leiften, jedesmal 
aber abzuwarten, bis alle übrigen Paffagiere expedirt find. 

31. Jeder Wagenzug iſt von einem Kondukteur begleitet, unter deſſen alleiniger Lei⸗ 
tung die Fahrt ſteht, und die Reiſenden werden der allgemein wuͤnſchenswerthen Ordnung 
wegen erſucht, feinen Erinnerungen Gehör zu geben, oder dei Anſtaͤnden ſich an ihn zu 
wenden. Ueber das Reiſegepaͤck gibt der jeder Fahrt noch deſonders beigegebene Fracht 
Kondukt eur Auskunft. | 

22. Kein Bedienſteter der Geſellſchaft iſt berechtigt, Geſchenke zu verlangen, und im 
Falle einer Anforderung wird um Anzeige erſucht. 

353. Wenn gleich alle Bedienſtete der Geſellſchaft ſtrengſtens angewieſen 
find, den Reiſenden oder Luſtfahrenden ftets mit gebührender Achtung und Hoͤf⸗ 
lichkeit zu begegnen, ſo iſt dem unterfertigten Direktorium doch ſehr daran gele⸗ 
gen, in dieſer Beziehung jede gegründete Beſchwerde des reiſenden Publikums 
zu erfahren und möglichit abzuſtellen, daher an dasſelbe hiemit die Bitte ergeht, 
allenfalls bemerkte Uebelftände in das auf bei den Hauptſtationen München und 
Augsburg aufliegende Beſchwerde buch, unter Beifügung der Namensunter⸗ 
ſchrift, niederzuſchreiben 

Muͤnchen, den 6. Dezember 1840. 


— Das 
Direktorium der München Augsburger ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
J. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, Geſchaͤftsfuͤhrer. 


5170. Bezüglich einer Erfindung, die vor: 5164. Ein geübter Gebirgsjäger, welcher mit 
ausfichtiich einen ſehr bedeutenden Gewinn absjausgezeihhneten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
wirft, wünſcht man mit einem ordentlichen ver⸗ſeinen Platz als Jagdgehilfe oder Leibjäger, zu 
möglichen Privatmanne bekannt zu werden. 25 ſerfragen deim odern Kandlerbräu nächſt dem 
Prozente Nutzen werden, nebſt gehöriger Sicher: | Karlsthor. 


beit, ei (hen Theil Eger 5 
zugeſichert. ger: V 5155. Ein doppelter Schlüſſel wurde verlo= 


5131. Ja der Würenfelberaaffe No- 1d. 
Über eine Stiege iſt ein recht hübſches Theater 5159. Im Thale Nro. 13. werden Yadfäffer 
zu verkaufen und täglich einzufehen, kleinerer und mittlerer Gattung billigſt verkauft. 
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12. 3 . DO u t i t ibt di Ne 1 
Gbr, ne eme, 15 ge reihe Fr 5164. (2a.) Für eine Geſellſchaft 


in des Pranneröftraffe Nro, 8 mit neuen Möefiſt eine ſchoͤn hergerichtete Eisbahn 
se als: 1 ur . inſzum Eisſchießen zur Benuͤtzung frei, 
verſchiedenen Formen na em neueften Ge: 

ſchmacke affortirt habe. im Hofbad am Lechel Nro. A. 

And empfiehlt hiebei beſonders ſeine neu 5168. Am Samſtag den 12. ging in der 
eonftewirten ganz elaſtiſchen Matrazen, die jede Briennerſtraße ein Geldbeutel, braun mit Gil: 
Unterlage entbehrlich machen, und der Geſund⸗Aberperlen und ſilberner Schließe, 1 fl. 57 kr. 
heit wegen beſtens empfohlen werden können, ſan Geld enthaltend, verloren. Der redliche Fin⸗ 
nebſt der Zuſicherung der billigſten Preiſe undlder wolle denfelben im Zuckerbäckerladen gegen 


ſchnellſten Bedienung. 8 Erkenntlichk⸗it abgeben. 
„ 5152. Em zweiſpaͤniger Herr⸗ 
5137. (2a.) ſchafts Schlitten mit allen übrigen 
Vorläufige Anzeige. Zugehoͤr ift zu verkaufen. Ludwigs⸗ 


Das „Lehr und Erziehungsinſtitut“ deslſtraſſe Nro. uͤber 2 Stiegen. 
unterzeichneten wird kommendes Sommerſeme⸗ ſtraſſ 10 2 gm 


fter wieder eröffnet. Der neue Lehrplan wirdd 5084. Ein Luster mit 8 Cylindern ift billig 
den verehrl. hieſigen israelit. Familienvätern inſdu verkaufen. Blumenſtraße Nro. 26, im Leo: 
Kurzem zugeſendet werden. poldusgarten. 

Benedict Mainer. 5156. Eine Baumwelltartätſch- Mafchine wird 


(36) Gin febr ſchöner Yelgro@ uit Alte zu kaufen geſucht. D. Uebr. 
1059.2 in ſehr ner Pelzrock mit Aſtra⸗ erer trace 
chan beſetzt und ganz mit Hamſter gefüttert, fürl,, . 8 se Brit 
einen Herrn von mittlerer Größe, ein neuer Ana: 200 fl., find um 80 fl. zu verkaufen. D. ehr. 
denmantel, zwei weiße Cachimir⸗Uniforms⸗Hoſen, —— —n—5. 
eine Kadetten⸗ Uniform und ein Staatsdiener⸗ 5158. Ein folides Frauenzimmer kann unent⸗ 
Degen mit Port’eppees find um billigen Preieſgeldlich das Bettdeckenabnähen, wie auch das 
zu verkaufen. Schwabingerſtraße Nro. 46. überfbiegu erforderliche Zeichnen lernen, und erhält 
2 Stiegen. ö nach vollendeter Lehrzeit unter annehmbaren er 
5136.(20.) Gingetretener Verhältniffe we Gingetzetener Berbältniffe wegen gr immerwährende Arbeit. Mällerſtraße 
nb gang neue Herrenmäntel von 18 bis 27 f. ĩ a a—ͤ 
5 ] 85 Uebr. 5150. Joſephſpitalgaſſe Nro 7 Parterre ſind 
5150. Wer die Oubferiptlon auf Wöthet aeu Betten zu verkaufen. | 


Werke übernimmt, erhält die 1. Lieferung (5 2 
Bände), noch ganz ungebraucht, gratis. D. Uebr. „aeitorbene e 3 
— —• ä — * 
5136. Es find 2 ganz neue dübſche Schlit⸗ſa, rei Moſer, 7 J. 85 Barth, 
ten, werunter einer vierfigig ift, nebft Schlitten: Wagner, Zimmermann, 64 J. a. Wich. Pauli, 
geläute, und einen Einſpänner zu 27 fl. zu ver⸗ Milchmann, 51 J. a. Joh. Bapt. Hauslader, 
kaufen. In der Reſidenzſtraſſe Nro. 4 über 4 k. Zoll⸗Rechaungscommiffär, 42 3. a. Franz 
Stiege zu erfragen... E. Schubert, Wäſcher, 37 J. 4. Felix Waſſer⸗ 
5165. In einer Provinzialſtadt kann einfburger, Tändler, 72 J. a. Anna Hindlmaier, 
Stubenmädchen und eine Köchin Platz finden.] Bierwirthswittwe, 68 J. a. Theres Altham⸗ 
D. Uebr. f mer, Klaviermacherswittwe, 61 J. a. 


— —— ——— 


Fremden ⸗ Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Frhr. v. Crailsheim, k. Kämmerer von Amerang. Leitner, Lehrerin von 
Sichſtädt. Jakobi, Kfm. von Frankfurt a. M. 

Sn. Adler.! Egger, Kfm. aus Wien. 

[Blaue Traube. ] Peters, Dr. Med. aus Berlin. Mad. Kracker aus Wien. Wülfing, 
Kfm. aus Hückerswagen. Newhouſe, Kfm. aus Mannheim. v. Retter, Gutsbeſißer auf Stein⸗ 
grief. Geißler, Stadtrath von Eßlingen. 

[Stachus.] Renner, Privatier von ulm. Raßler, Seifenſieder von Weißenhorn. Treutzel, 


Sattler von Speier. Mad. Reiſer, Poſthaltersgattin von Partenkichen. Schmauß, Kfm. von 
Nürnberg. Hübner, Rechtskandidat von Chemnitz. 


Eigenihoömer und verantwortlicher Redakteur: Vaueni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


Vier zehnter Jahrgang. 
Montag, Niro. 333. 21. Dezember 1840. 


Das Tagblatt erſcheint töglich; . ausgenommen, Der Pränumerationspreis beträgt für 
ein Jaht 3 fl., für 2 Japr 1 fl. 30 kr., viertetjäbrig «5 kr. Ber Inferaten koſtet der Raum einır 
gewöhnlichen Spaltzeile 3 kr. Paſſente Beiträge werden mit Dank angerommen und gediegene honorirt, 


Geſchicht se- Kalender. 


Marie Adelheid, zweite Tochter aus zweiter Ehe des Churfürſten Philipp Wilhelm ſtirbt 
am 21. September 1658. 


Hieſiges. | 

Zur Freude aller Bewohner der Hauptſtabt vernimmt man den Stand der völligen 
Geneſung ihrer Majeſtaͤt der erhabenen Königin Mutter und mit dem Ausdruck der Freude 
verbindet ſich der berzinnigfte Wunſch, daß die göttliche Vorſehung dieſe himmliſchmilde 
Beſchuͤtzetin und Stuͤtze unzaͤhlicher Unglücklichen und Armen noch lange erhalten möge! — 

Geſtern Morgens verlor Muͤnchen einen feiner verdienſtvollſten Männer, den Herrn 
Direktor Dr. Wilhelm — durch den Tod. Nach zmweitägigem Krankenlager verſchied 
dieſer hochverehrte Arzt in Folge einer Gedaͤrmentzuͤndung. Gerecht iſt der Schmerz, der 
die ganze Einwohnerſchaft Muͤnchens ergriff, dei der Kunde dieſes herben Verluſtes. 

Seit einigen Tagen gehen die Hin- und Herfahrten auf unſeter Eiſendahn ſchnell⸗ 
ſtens und gluͤcklich von Statten. Es ſcheint, daß die Umſtaͤnde, welche den Lauf hemmten, 
nunmehr beſeitigt ſind. i 

Am Samſtag Abends kam in einem Kamine im allgemeinen Krankenhauſe Feuer 
aus, wurde aber bald wieder gelöſcht. — 


Am Fteitage als am Namenstage des ruſſiſchen Keiſers Nikolaus, fand das in uns 
fern Blättern bereits erwaͤhnte Feſt, im kaiſerlich ruſſiſchen Geſandſchafts⸗ Hotel ſtatt. 
Eine bertliche Illumination erglänzte im Palais und im Btelliantſeuer leuchtete ein grie⸗ 
chiſches N. unter einer reihen Krone. 


Wie aus den Protokollen der Sten Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft für den 
Ludwigskanal erſichtlich, iſt die für den Kanaldau vertragsmäßig feſtgeſetzte Maximalſumme 
von 8.530,000 fl. bereits inſoweit von dem Banquierhauſe M. A. v. Rotbſchild erhoben, 
daß nut nech 930,000 fl. für den weitern Ausbau des Kanals übrig find. Es wurden 
namlich bis jetzt 7,600,000 fl. verausgabt. Die völlige Herſtellung des Kanals erfordert 
jedoch noch außerdem 2,400,000 fl., welche die k Bayer. Regierung zur Deckung über⸗ 
nommen hat. 
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Seit einiger Zeit iſt die Reluitionskommiſſion der hieſigen Landwehr, welcher der erſte 
Bürgermeifter, Hr. Dr. Bauer als Civilkommiſſaͤt vorſteht, in reger Thätigkeit. Alle 
landwehrpflichtigen Schutverwandte werden vorgeladen und zur Erfüllung ihrer Pflicht 
angehalten. 

Nachdem das Becke r'ſche Rheinlied fo viele Kompoſitionen erhalten und keine einen 
allgemeinen Einklang, alſs ein volksthuͤmliches Intereffe gefunden hat, fo dürfte man die 
plaſtiſche Darſtellung desfelben wohl eher einer Aufmerkſamkeit würdigen. Es iſt in un⸗ 
ſerm Blatte ſchon der Neureuther'ſchen Abbildung Erwaͤhnung geſchehen, und wir feben 
uns veranlaßt, von einem Blatte zu berichten, das gleichzeitig mit dieſem in dem trefflichen 
Inſtitute von Bergmann und Roller eiſchienen if. Am Ufer des Rheius find 
Juͤnglinge und Mädchen verſamwelt; ein Sänger ſtimmt das Lied an: „Sie ſollen ihn 
nicht haben,“ welches ſich auf dem Blatte befindet, es werden die Pokale geſchwungen und 
der ganze Sinn des Liedes iſt durch paſſende allegoriſche Zeichnungen ausgedruckt. Zugleich 
etblickt man eine Schlacht; der Franzmann, an der Jakobinetrmuͤtze kenntlich, wird dem 
Fuße des ſingenden Deutſchen getreten, indem die großen Ahnen Herman und Sieg⸗ 
fried ſich erheben und die Sache ihrer Söhne führen. Die ganze Ausführung iſt ele⸗ 
gant und ſchoͤn und iſt derſelden die größtmöglichite Verbreitung, als einem aͤcht nationa⸗ 
len Werke zu wünſchen. Wir bemerken, daß es ſich in einem Rahmen zut Zierde jedes 
bürgerlichen Gemachs eden fo trefflich eignet, als es in einer Bilderſammlung ein hert⸗ 
licher Beitrag iſt. — N N 


Münchner⸗Schranne vom 19. Dezember. 


Hoͤchſter mittlerer niedtigſter Durchſchnittepreis. 
Weisen 13 fl. 23 kr. 12 fl. 44 kr. 12 fl. 4 kr. gefallen um 1 fl. s kr. 
Korn 8 fl. 59 kr. 8 fl. 22 kt. 8 fl. 6 ke. gefallen um — fl. 34 ft. 
Gerſte 8 fl. 49 kr. 8 fl. 13 kr. 7 fl. 27 kr. geſtiegen um — fl. s kr. 
Haber 5 fl. 2 kr. 4 fl. 52 kr. 4 fl. 46 kr. geſtiegen um — fl. 4 kr. 
Anzeigen. 


K. Hof⸗ und Nationaltbeater] 5193. Heute Monntag den j21. Dezember 
Montag: Zum Erſtenmale.) Adolph vonſpreduzirt fi die ſteyeriſche 
Ratfau, Trauerſpiel ven Ed. v. Schenk. Naturſänger⸗ Ge ſellſchaft 
2 * Familie Hochſt 
5138. (3b) An z e i 8e. in Neugarten am Wittelsbacherplatze, wozu 
Freitag den 25. Dezember (Chriſtag). fie ergebenſt einladet. Anfang 7 Ubr. 
— 
Viertes und letztes Concert 5775.55) D In deer Woche gebt eine 
Festouvertur von Beethoven. Retour über Salzburg und Linz nach Wien mit 
Lobgeſang auf den Sieg dei Dettingen von feinem bequemen Glaswagen. Das Nähere im 
Händel Preis der Tonkunſt, Kantate vonſſchwarzen Adler. 


a „ . Secttoven, 5174. (30) 1700 bis 1800 
Die Mitglieder der k. Hofkapelle. werden in der Hälfte Schätzung e aufzu⸗ 
Uebr. 


nehmen geſucht, D. 
fei . e madeiſche Montag den 21. Dezember 3138. (2.) Gingetretener Berhältniffe wegen 
} find ganz neue Herrenmäntel ven 18 bis 27 fl. 
Sextett ® Muſik⸗ Verein zu verkaufen. D. Uebr. 
2 — — — U nr 
beim Stubenvollbräu am Anger, wozu ergedenſt 5142. Eingetretener Verhältniſſe wegen wird 


einladet: ein ſchöner Frauenmantel von Damentuch billig 
Blofimann, verkauft. Näheres in der Neuhauſergaſſe Nro- 
zum Stubenvollbräu. 45 im Priechlerladen. 
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5146. (25) Bei C. Grandi im]s 124. (3b) Anzeige. 


d ben angekommen: In unferen beiden Läden, Schrannenplatz 
— 4 . Nre. 11., Rufinithurm Nro. 1. der Sendlinger⸗ 
Straßburger BänfelebersPafteten. gaffe, find in großer Auswahl watirte Schlaf: 
Broccoli di Palermo, roͤcke von & bis 10 fl. zu verkaufen. 
Friſche Perigord⸗ Trüffeln. Schaitler und Herd, 
Eine ſchöne — tandirter Früchte. Kleiderhändler. 
Mailänder Strachino. EEERRRNER = 
Techten Alkermes di Firenze, 8 0 — ee Be be 


Zu deren geneigten Abnahme ſich derfelbel Knachtsfeiertagen empfiehlt ſich der Unter⸗ 
ſowie zu feinen übrigen Artikeln deſtens em: Saad einem dohen Adel, fo wie elnem 
eee: Buerchrten Publikum sam ergebenft mit — 

deen emerken, daß bei ihm das ſogenannt 
S ij gute, geſchmack volle Weihnachtabrod jetzt zx 


. * Aſchon in feinem Laden am Viktualienmarkte 
* Nro. A. und während der Chriſtkindeldul 
* | adortfelbft, Bude Nro. 85. erſte Reihe fort⸗ A 
EN * während zu haben iſt. 

ie Wi 2s bittet um geneigten Zuſpruch: 

2 2 Johann Danner, # 
* 8 5 bürger!. Früchtenhündler. & 
* & ZEHN ER HIERE IE IENEIE 
8 &| 5113.(2b) Ein Candidat der Medi- 
1 in. zin hat noch eine Stunde des Tages 
8 n ſtrel, um Unterricht zu ertheilen, in der 
* J. Ton, lateinischen, französischen, itali- 
5 königl. Ho- hu ag r 8 enischen Sprache, in Clavier, Violin, 
PR Theatinerstrasse Nro. 20. wj@uitarre etc. Der Unterricht kann deutsch, 


macht hiermit dem sehr verebrlichen Pub-#|französisch, italienisch, lateinish gege- 
#jikum die ergebenste Anzeige, dass er ben werden. Er hat Theologie mit I. 


u den bevorstehenden Weihnachts- und Classe absolvirt, war während dreiJah- 


ee het sion Aare en seiner Studien, als Professeur de 
der Parfümerie- und Tollette- [Musique in einem französischen Insti- 


S#Gegenstände id den mannigfaltig-#|tute angestellt. Ihn empfehlen seine 
sten Formen, versehen ist, und hofft, h Attestate und mehrere hochgestellte per- 


er Se Besuche erfreuen zu®| nen von hier. Karlsplatz Nro. 16. 

89222228 „ über 2 Stiegen. 
* er nn 
5113.(20) Bei den unterzeichneten Lopnkutz| aber %%% 
ſchern ſind D farſhlirtes, heitzbares und mit eigenem Eingang 
10 Perfonen zur * Ni d A verſehenes Zimmer zu vermiethen, und kann 
Fr. X. Niedermaier fogleich eder am 1. Jänner 1841 beiogen werben, 


Dea Schießl | 5057.(26) Der Unterzeichnete empfiehlt ei⸗ 
Max nen hoden Adel und verehrungswürdigen Pubs 
in der Heuſtraße. likum fein ſezr gut beſtelltos Spielmaarenlager 


er ; den allerbiki iſen. Das ſelde i 
Zei Emlabung e. tent unte den Anfern Sie a. 


ze Hiemit deehre ich mich, ergebenft anzu- Joſeph Obletter. 
zeigen, daß ich meine bekannte Bierwirth⸗ 5069. (4b) 
Weſchaft eröffnete und in der Salzſtraße Nr. A Milly ⸗ Kerzen und Seifen 
ausübe, empfehle mich daher zu zahlreichemzzlbeſter Qualität, find um billigen Preis zu haben 
* Beſuch und verſpreche befte Bedienung. zeſin der königl. bayer. priv. Milly⸗Kerzen⸗ und 
nton Zettler, Seifen ⸗Fabrik, Frauenhoferſtraße Nro. 7- 
3 Gaſtwirth. Unter 25 Pfund wird jedoch keine Abgabe ge⸗ 
N . . a A e f de ER Imacht. 
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5160. George Jaquet, Buchhändler Ba: 5166. Ein reales Handlungsrecht, wenn auch 
zar Nro. 26. in München ruhend, wird zu kaufen geſucht. Das Nähere im 
. Gröfen Anfrage- und Udrefi- Bureau München. 
un eujahrsfeſte PN Sf 20. Me Sarah DE ha ne a0 Ba aa ha aan 
fein Lager als: die vorzüglichſten Claſſiker, Gan: menen aankmen 
verſationt gexicons, Wörterbücher, ungebunden — en n. bf Fier erden 
und in den geſchmackvollſten Einbänden, dann 25 rg ar Bun 5 a e 
ABC: und Bilderbücher, Jugendſchriften, Za-fwer air, bie ſich auch den übrigen Hausar: 
ſchenbächer, Kalender, Gebetbücher, Kochbücher Zus unterzieht, bei einer kleinen Familie 
und noch Verſchiedenes, vorzüglich zu Geſchenken in en treten. D. a. 
ſich Eignendes in beutfcher Sprache. ... RE 
Kinderſchriften in franz ſiſcher und englifher] 5181. Es wünſcht Jemand die Klavier⸗Schule 
Sprache. Empfehlungswerth iſt: von Cerny oder Krammer zu kaufen. D. Uebr. 
Nouvelle Bibliothöque des classiques 


frangais, worunter Marmontel, Stael, Racıne,] 5147. (2a.) Ein folides Frauenzimmet, das 
Boildeau, Rousseau, Fenelon, Lesage, Vol.[Mehrere Jahre die Stelle als Haushälterin in 
taire, geheftet in umſchlag per Bändchen 18 kr. 8 5 5 K. 10 
- mit den beften Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht 

5154. Auf ein reales, fchuldenfreies, im], ; . 
Verkaufswerth zu 12—1400 fl. ſtehendes Recht einen ähnlichen plag. Im Falle das Hauswe: 


fen nicht zu groß wäre, würde fie ſich auch der 
u“ fl. zu 5 pCt. aufzunehmen geſucht. Bedienung einer Dame oder der Aufſicht über 


8104 U . de 6 — — (Kinder unterziehen. D. uebr. 
162. 4a.) In er nä ften Umge: 5149 Zur Verrichtun i 
ver ! . g einer leichten und 
bung von München iſt eine reale Mep: reinlichen Arbeit werden einige Knaben oder 
gersgerechtſame zu verkaufen. Nähere Mädchen mit guten Leumundszeugniſſen verfehen 
Auskunft hierüber ertheilt die Expeditionſvon 11—14 Jahren auf längere Zeit aufgunch- 
des Tagblattes. men geſucht. D. Uebr. 
5141. Wegen Mangel an Platz iſt ein ſcho⸗ 
5123.:020) Solide Mädchen, welche Damen- % a 
Kleider zu machen erlernen wollen * pe 997 rt‘ . in der Damenſtiftsgaſſe 
entgeldlich in die Lehre genommen. D. uebr. 80. 1 im Milchlat n 
5171. Im kaufmänniſchen prakt. Rechnen 


5119.12) Ein Mann, 30 Jahre alt, mit als auch in der einfachen — und doppelten 
1 Sai . verſehen, fucht einen Platz 5 rg ein Nee Stun⸗ 
A Bebiente oder Kutſcher. D. Uebr. den des Tages, theor. prakt. Unterricht ertheilt. 

5103. (3c) Cin Paar Pferde Geſchirr, welche] D. Uebr. 
noch ſehr wenig gebraucht find, werden verkauft 7282 GE wurde vom Haufe Nro. 52. in 


D. Uebr. 
——— —ä — | DC veuen Karlsſtraße bis auf den Schrannen⸗ 
er en Are ee für einen Percas platz ein langer grüngeſtrickter Geldbeutel mit 


oder prakt. Arztens⸗Kutſcher u. ſ. w., iſt billig. b. i 
: 4 I 8 20ger 
. beim Hofkirſchner am Schronnen⸗ esta er in Genre Münze 0 5 
7— kç——— — auch ein großer Kupferkreuzer, verloren. Man 
5176. Ein ſehr ſchönes, großes Pupenzim⸗ [bittet den ehrlichen Finder in oben benanntem 
mer {fi gu verkaufen. N. u l... Haufe Über 2 Stiegen gegen angemeſſene Er: 
5144. Eine reale Salzſtößlergerechtfame ift kenntlichkeit abzugeben. 


2 — ie 5198. Am Sonntag Vormittag ging vom 

5096.(50) Ein Bendl: Schlitten mit einer Schrammergäßchen bis in die Weinſtraße eine 
Peli⸗Decke iſt billig zu verkaufen. Theatiner⸗ Roſa⸗Feder verloren. Der redliche Finder wird 
Straße Nro. 31 im Tuchladen. ſehr gebeten, ſelbe bei der Expedition abzugeben 


Fremden ⸗ Anzeige. 
[Gold. Hahn.] Breyer mit Mutter, Dr. Med. von Neapel. Obermeier, Vanquier und 
Seegmann, Buchhalter von Augsburg. 
[Blaue Traube.] Mad. Sauer, aus Bern. Baron v. Lcoprechting, Oberlieutenant von Augsburg 


UStachus.] Ottmaier, Spinumei us Höng in der Schweiz. Langenfelber mit Better 
Okonom aus Regensburg. g ee Rt ; 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Vutggaſſe Nee. 3.) 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Dienſtag, No. 334. 27, Deyembe 1840, 


c ICTI A OCT man CEUD b 


Das r ig nt täglich; bote Kafttage audgerommen, Der Pränumerationdpreis beträgt für 
ein Jahr 6 für 42 Jahr 1 fl. so kr., vierteljädrig 45 kr. Bel Inferaten kogdet der Raum einer 
gewötnligen — 8 kr. Yatente Beiträge 23 mit Demi € anger ommen und D gediegene henerirt, 


JC 


Karl Ludwig, Sohn Churfürſt Friedrichs V., geboren am 22. Dezember 1617, wird 1648 
in Folge des weſtphäliſchen Friedens in ſeine Erblande reſtituirt, und erhält die neuerrichtete 


achte Kur. 


Hieſiges. 


Vorgeſtern trafen Sr. Hoheit der Heer Herzog Mar in Bayern aus Wittelsbach 
im beiten Wohlſeyn bier ein. 


Die Anſtalt von Bergmann und Roller hat ſich durch ihre geſchmackvollen und 
durchaus vorzuͤglichen Leiſtungen in dem umfanggroßen Gebiete lithegraphiſchet Arbeiten 
zur erſten Stufe geſchwungen und die aus derſelben hervorgegangenen Werke finden befons 
ders im Auslande die größte Anerkennung und Verbreitung. Meghtere Eolorirte Lithogta⸗ 
phien, die in neuefler Zeit uns zu Geſicht gekemmen, find feinen Oelgemaͤlden gleich und 
durften jedem Salon zum Schmucke dienen. Die „Harfenklaͤnge,“ ein Andachtsbuch mit 
124 Bildern und Randzeichnungen, haden auf ein großes Pudlikum gerechte Anfprüde zu 

machen. Sinnige Allegorien aus dem Chriſtenthum, vorzüglich des Mittelalters, die ger 
wählte antike Form in Farben, Zeichnung und Lettern, die ſchoͤnen und zweckmaͤßigen Ge: 
bete vereinigen in ſich Alles, was dieſe Gabe, (die ſich als Weihnachtsgeſchenk ſchoͤnſtens 
eignen würde) jedem Gebildeten intereſſant machen dürfte. — 


Der Bierbrauer Xaver Zacherl, in der Vorſtadt Au, hat dem Armenfonde der tgl. 
Haupt: und Reſidenzſtadt München ein Kapital von 10 000 fl, in der Art geſchenkt, daß 
dasſelbe mit erſter Hypothek auf feinen Realitäten verſichert, und nach feinem Tode zu 4 
„pCt. verzinst werde. Dieſe von Sr. Majeſtaͤt mit allerhoͤchſtem Wohlgefallen aufgenoms 
mene edle Handlung wird durch die k. Regierung von Oberbapern bekannt gemacht. 


N (Kaffeebäusiihes) Das rühmlich bekannte Krois'ſche Kaffeehaus iſt nun an 
einen neuen Beſitzer einen Herrn de Crignis kaͤuflich übergegangen, und ſcheint unter 
der gegenwärtigen Leitung wieder einen neuen Aufſchwung zu erhalten. — Auch das 
„eng liſche Kaffeebaus“ erhielt einen neuen Beſitzer und finden ſich zahlreiche Gaͤſte 
„ein. — Bei Herrn Findl am Rindermakt iſt der Beſuch ebenfalls ſtark und die nach⸗ 
barlichen Kaffec haͤuſer der Hern Sp ie$ und Jais erhalten ſich fottwaͤhrend im ſolideſten 
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Renome, Herr Spieß hat ein ſehr ſchoͤnes neues Billard aufgeſtellt nach Wienerart 
ganz modern und elegant ausge ſtattet. — Endlich erhob fi auch das früher ziemlich 
verwaiste Kaffeehaus von Silbetrhorn in der Landſchaftsgaſſe wieder neu auf; durch 
die chätige Leitung und beſonders durch den trefflichen, reinen Kaffee findet dieſes Kaffee⸗ 
haus wieder zahlreichen Beſuch. An Eleganz und vortrefflicher Küche ſtehen die Kaffees 


haͤuſer des Herrn Tambofi und des Herrn Schimon odenan. 


Auf der Hacklmühl vor dem Iſarthor 
bornes Kind aus dem Kanal gezogen 


An Herrn Ferdinand Lang, 


wurde am Sonntag Vormittag ein neuge⸗ 


als Valentin in Naimund's 


Verſchwender. 


Zum Himmel auf hat ſich der Geiſt geſchwungen, 
Der manches ſchöne Werk der Kunſt erfand, 
Schon war des Liedes letzter Ton verklungen; 

Serriffen hang die Leyer an der Wand. 
Wer wird nach ihm die Meifterkraft erringen, 
In Herz und Sinn fo wunderbar zu dringen ? 


So fragten wir, well wir den Tönen lauſchten, 
Die Raimund in das Leben tief mit Macht, 
Weil feurig fie an uns vorüber rauſchten, 
Wie Wetterſturm in düͤſt'rer Wolkennacht, 
Weil lieblich fie, wie Zauberglöckchen ſchallten 
Und allgewaltig uns im Innern hallten. 


Da blickt ein junger Mime auf die Lieder, 
Macht mit des Meiſters Werk ſich ſinnvertraut, 

Empfindungsvoll gibt er ſein Spiel uns wieder; 
Begeiſtert uns mit ſeelenvollem Laut, 

Und in des Jüngere würbevollem Streben 

Sah'n wir den hohen Meiſter wieder leben! 


Bas in Erinnerung wir vorempfunden, 
Iſt uns in Wirklichkeit durch Lang 
erbluͤht, 
Der jener Worte Macht und Spiel gefunden, 
Die zaubervoll ergriffen das Gemüth. 
Dem Meiſter gleich wird, Lang, es Dir gelingen, 
Bald Ruhm uno Liebe reichlich zu erringen! 


Tagblatt Korreſpondenz. 


1) In Unterſendling beſteht der triviale Unfug, daß nämlich jeder Bauer und 
unter andern auch Leute, die ſich „Gnaͤdige“ betiteln laſſen — aus ihren Staͤllen Vieh 
ſchlachten, das Fleiſch pfundweis aushauen, und wie zum Beiſpiel ander waͤrts die Metzger, 
oͤffentlich verkaufen. Es genicen ſich die „Gnaͤdigen“ gar nicht einmal, ſelbſt an dem 
Fleiſchſtocke mit ſchmierigem Schutze hinzuſtehen und wacker Fleiſch herunterzuhauen. — 


(Durch ſolche Konkurtenz ſollte man denken, werde das Fleiſch wohlfeil.) 


Anzeigen. 


5187. 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Heute Dienſtag den 23. Dezember. 
Theatraliſche Unterhaltung. 
. Anfang 47 Ubr. 

5198. (2a) 


AURORA, 


Mittwoch den 23. Dezember. 


Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 


5209. (2) Als geeignetes Weihnachts ⸗Ge⸗ 
ſchenk iſt eine 


Camera obscura 
mit einem 24 Zoll großen Glaſe billig zu ver⸗ 


5204. Heute Dienſtag den 22. Dezember pro⸗ 
»Es ſich der hier anweſende 
camoteur und Bauchredner 
Herr Schulz aus Wien 
im großen Löwengarten nächſt dem botaniſchen 
Garten, wozu ergedenſt eingeladen wird. 
Anfang 7 uhr. 


5108. Heute Dienſtag den 28. Dezember 
ſpielt der ſo ſehr beliebte 


Terzett⸗Muſik⸗Verein 
in der weißen Taube in der Thereſienſtraße. 
Anfang 7 Uhr 
Wozu höflichſt einladet: 


M. Kugler. 
5202. Ein billiger Heren: Mantel iſt zu ver⸗ 


kaufen, und bei der Expedition des Tagblattes kaufen in der Neuhauſergaſſe Nro. 45. und im 


zu beſichiigen. 


Laden zu erfragen. 
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5183. 
Fr. A. Prautl, 
im Bazar og 17., 


Kurzem zugeſendet werden. 
Benedict Mainer. 


nr daß er den dießjährigen Chriſtmarktſconſtruirten ganz elaſtiſchen Matrazen, die jede 


Arten, welche ſehr groß und gut genießbar, ſich Sof. Krebs, 
beſonders für den Chriſtbaum eignen, da ſie Tapezierer. 
denſelben ſehr voll machen. das Stück 1 kr. 5135.(28) 


nzeige und Empfehlung. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich, dem hoden 
Joſeph Gärtner, del und hochzuverehrenden Publikum anzuzei⸗ 
bürgert. Konditor. gen, daß fein Chokoladelager, für die devorſte⸗ 
r*; — fende Weihnachts⸗ und Neujahrs feiertage, zu 
5188. Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte Geſchenken geeignete Chokslade⸗ Bonbons in mo: 
gibt ſich der Unterzeichnete die Ehre, ſeinefdernen hoͤchſt geſchmackvollen Umſchlägen, außer 
ſammt liche Spezerei⸗ Waaren nebſt neu angesleiner vorzüglichen Auswahl feine Cdokolade, 
kommenen Lebkuchen zu empfehlen, als: Braun⸗ bereichert ſey, zu deren geneigten Abnahme ſich 
gemandelte Baſelerz, feine weiße auf Oblatten, beſtens empfiehlt: 
Tborner, gefüllte Magenkuchen, von & kr. bis Pietro Poglia, 
fl. per Dutzend, dann Annis⸗Ringeln und Chbokolade⸗Fabritant, 
Lalbchen; 8 alle Sorten Liquer, mittelfei⸗ Theatiner⸗Schwabingergaſſe Nro. 17. 
nen & 24 Fr., feinfter à 48 kr. per ear! 5199. Ich deehre mich hiemit anzuzeigen, 


Arac feinſter 1 fl. 24 kr., feiner 1 fl. 12 kr. dag ich die Weihnachts⸗Dult beziehe, und eme 


| Saen, Ege, Oinbeer, Sopannlsber, dat pfehle meine wohlaſſortirten Chokelade⸗Waaren 


Weineſſige von 12 bis 24 kr. per Maaß und zur geneigten Abnabme. 

fuſel freien Weingeiſt. Anna Korbmann, 4 
Friedrich Klein, lizenſirte Chokolade⸗ Fabrikantin. 
Handelsmann und Fabrikant im ehemal.] 5197. Eadesunterzeichneter empfiehlt ſich 
ut ſcha⸗ider⸗Bräuhauſe, Briennerſtraße ſeinem hohen Adel und verehrtem Publikum mit 
Nro. 10. feinen friſch angekommenen Nürnberger und 
Nördlinger Lebkuchzu, das Paquet von 3 kr. bis 
3 fl.; wie auch feines Marzipan und Roſen⸗ 


um gütigen Zufprud bittet: 


— — 


—— ——— 
5201. Der unterzeichnete beehrt ſich dem 
en Adel und hechzuverehrenden Publikumſkränze von verſchiedener Gattung. 

bob 

anzuzeigen, daß fein Chokoladelager, für die be⸗ ranz Rummer, 

vorſtehenden Weihnachts: und Neujabrsfeiertage Bude Nro. 57. in der untern Reihe 

zu Gefchenken geeigneten Ehokolades Bonbons inf „as —" una Fre e 

Nodernen doͤcht geſchmacvolen Umſchlägen, au: 5205. Endesunterzeichnete empfichit ſich 
Einer vorzüglichen Auswahl feiner Gdokolad⸗ dem hohen Adel und verehrten Publikum zur 

and Figuren bereichert ſel, zu deren geneigten geneigter Abnahme in ſebr ſchönen kleinen Sof: 

Abnahme ſich beftens empfiehlt: fa's, Wiegenſeſſeln, Fauteuil, andere Seffeln, 

* 3 


Nähkißen, Tiſche ꝛc. i 
oſeph Tamboſi, Die Bude iſt in der r Nro. 62. 


Chokolade⸗ Fabrikant. 


in der Dienersgaſſe Nro. 3. . 
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un NEN BEE Bar ae 
9 etour über Salzburg un n 
Zur en Berückſich⸗ Kun bequemen Glaswagen. Nähere im 
Der gehorfamft Unterzeichnete erlaubt ſic (Haren Die 

einem hoben Adel und das übrige verehrliche] 5206. (3a) Diefer Tage geht von hier eine 
Publikum böflichſt einzuladen, die bier ſeit dem Retour über Ulm, Stuttgart, Karlsruhe nach 
Jahre 1852 vorzüglich durch beſonders aller: Straßburg, und iſt im ſchwarzen Adler zu er⸗ 
boͤchſte chriſtlich menſchenfreundlichſte Unterftü: fragen. 
sung Sr. Majeſtät des Königs, II. MM. der 
Frauen Königinnen, und der allerböchſten köntal. Js 186. (3a) 1800 fl. 
Familien⸗Mitglieder beglückte praktiſch⸗techniſche ſind im Ganzen, oder in Parthien zu 3000 bit 
Unterrichts⸗, Erziebungs⸗ und Induſtrie⸗Beſchäf 5000 fl., gegen jährtiche Verzinſung zu u pt. 
tigungs⸗Anſtalt für arme krüppelhafte Kinderſund gegen gerichtliche Verſicherung im erſten 
mit einem wohlwollenden Beſuche zu beehren Dritttheile des Werthes der Hypothek ⸗Obſekte 
und die von den Zöglingen und derangebildeten[ wovon die Hälfte des Gutwerthes Hppotdek feel 
Gehilfen angefertigten, vielartigen Luxus: und bleiben muß, auszuleihen. D. Uebr. 


Bedürfniß⸗Gegenſtände, welche zuſammen eine a 
4 5179. Ein merkantiliſch gebildeter, junger 


reiche Auswahl der cleganteſten Geſchenke der 
Liebe und Freundſchaft für Erwachſene und Kin⸗[ Mann, mit nicht unbedeutendem erde 
der bilden, und welche alle zu billigen Preiſenſwünſcht ein bier beſtehendes lucratives Ge 
abgegeben werden, in gefälligen Augenſchein aü:jkäufli zu übernehmen, ober auch als Theil: 
tigſt zu nehmen. (Das Lokal ift bekanntlich vorſhaber in ein Solches einzutreten. — Desfall⸗ 
dem Iſarthor, im ehemaligen Theater-Gebäudeſſige ſchriftliche Anträge mit der Chiffer A. R, 
Nro. 1.) Hiezu wird eine eigene öffentlicheſbittet wan verfiegelt: Frauenplatz Nro, 14. über 
Ausſtellung abgehalten, welche am 20. Dezember|2 Stiegen, vis à vis dem Hofglaſer Herrn Gan: 
begann und bis 20. Jänner künftigen Jahresſter, Eingang im Gäßchen abzugeben, und wird 
andauert, und zwar täglich von Morgens 9 Upriden eingehenden, nicht convenirenden, Offerten 
dis 5 Uhr 2 die tiefſte Verſchwiegenheit verbürgt. 
atriotiſch geſinnten Menſchen⸗ und Kinder- 5 
1 oo dient überdieß zur freundlichen Nad:| 5190. Ein gebildeter, junger Mann, der 
richt, daß man das nach königlich allerhöchſter[ Theorie der Linear⸗, Kopf:, Figuren⸗, " 
Fürſorge einer vielfachen Ueberwahung undjtandfhaft: und Blumen⸗Zeichnung und ‚ 
Kontrolle untergeftellte Inſtitut auch außer die-[und durch vielfeitige Uebung auch deren Mi 
fer Zeit täglich beſuchen, ſowie jeden billigen|tbeilung ganz mächtig, wünſcht noch einige 
Aufſchinß erlangen konnen. Schüler“ D. Uebr. 


der Joh. Rep. v. Kurz, 5701. (20. Für eine Gefehfdaft 
t-_auisde. Konfsrvator. - ſiſt eine ſchoͤn hergerichtete Eisbahn 
zum Eisſchießen zur Benuͤtzung frei, 


5185. Eine ſolide Familie ſucht ein Kind 
nn en DB Tie Sof gu nehmen. d. nr. ſim Hofbad am Lechel Nis 4. 


5184. In der briſtkindeldult iſte Reihe 
Bude Nre. 54, find ſehr ſchöne bewegliche Krip: 0 4 
pen- Figuren, ausgezeichnete Baue rnhäuschenſ Geſtorbene in München. 
und mehrere zu Krippen⸗Vorſtellungen brauch— Wilhelmine Bernklau, Oberfeuerwerkerstoch⸗ 


bare Gegenſtaͤnde dillig zu haben. ter von Donauwörth, 16 J. a. u. 7 
FREE E Taglöhnersfrau, 40 J. a. Joſeph Laugl, penſ, 
5174.(550 1700 bis 1800 fl. t. Reitknecht, 80 J. a. Jofeph Kappel, Bräu: 


werden in der Hälfte Schätzung ſogleich aufzu- knecht von Trautmannsried, Edg. Viechtach, 23 
nehmen geſucht, D. uebr. 3 f 
— ͤ— ôZ—Vm ä—ᷓ— 
Fremden- Anzeige. 

1Schw. Adler.] Egger, Kfm. von Wien. Bocken, Kfm. von Neuß. Borie mit Gattin, 
Dr. Med. von Wien. 

[Blaue Traube.] Marquard, k. Regierungs⸗Sckretär aus Stuttgart. Fräul. Catala und 
Mad. Come, Rentiere von Augsburg. 

Stachus. Hofmann, Kfm. aus Nürnberg. Doblanzky, k. Kreis: und Stadtgerichtsratb, 
und Perſch, k. Kreis- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von Augsburg. Wimmer mit Frau, Dr. Med. 
von Geltendorf. . 


—— ee 


—— — 3 
Eigenthu mer und rerantwertlicher Redakteur Vinoni. (Burggaſſe Pro, 3.) 


3188. Gin a n ein E u 
Ant, ai nit id 2 8 


er brutal 2 . 
„ eee „ eee 

sr eh, Geſchichte⸗ Kalender. 
Dei, act Irie anf Ludwig I., der Kelheimer, älteſter Sohn Otto's des Größeren „ Pfalzgraf 


5 Tas 23» Le 2 . — Fa 
altzeile 8 kr. paſſente Beiträge werden mit Dank anger mmm und 8 


dere WERTE. 7 bach, wird geboren am 23. Dezember 1174. 
c.uabetſ E- 14 ’ — 
adert tn, rau '# . A i : S 7. 
ö 1 Alle Anzeigen, welche in das Tagblatt vom Sam 


r f . 

3 1 HM Buch * 5 5 

. 1 400 — beſtimmt ſind, muͤſſen laͤngſtens am Donnerſtag Mittags be 
* tion abgegeben werden, da am heil. Chrifttag kein Blatt 


gedruckt wird. 
Die Expedition des Tagbla 


Hieſiges. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Sich vermoͤge allerhoͤchſter Entſchl 


Asıcher I. Its bewegen gefunden, den Fabrikdeſitzer und Landwehr⸗Maf 
a“ Pe Pr. er. Os har . 
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Js der Schoͤnfeldſtraße Nro. 10. zu ebener Erde iſt eine ſchoͤne, große Krippe 
mit einigen beweglichen Figuren an Sonn- und Feiertagen von 1 — 6 Uhr zu ſehen. Et 
ſind alle Freunde und Freundinnen dieſer Vorſtellungen freundlich eingeladen. 


Jener Burſche, welchem angeblich die Zunge von zwei fremden Männern ſoll abge⸗ 
ſchnitten worden ſeyn, iſt geheilt aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden. Die Verletzung 
war nicht ſo bedeutend und es kann derſelbe ganz deutlich wieder ſprechen. 


(Konzette des Mufeums.) Unter den hieſigen Privatgeſellſchaften zeichnet ſich 
gegenwärtig das Muſeum durch die mit Sachkenntniß und Geſchmack veranftalteten Kon⸗ 
zerte aus, welche ſtets ein ſehr zahlreiches Auditorium anziehen. — Bei der am Sam⸗ 
flag den 19. ſtattgehab ten Produktion, hatte die Liedertafel der k. Chorſaͤnger mitgewirkt, 
und Chöre von Stuntz, Kreutzer, Marfchner, Werner, Aſcher, Löhle und Bernet mit 
ꝓraͤziſion und Beifall erregendem Effekte ausgeführt. Eine liebliche Erſcheinung war Fl. 

Bouſché, die ihre Bildung als Saͤngerin von dem k. Kapellmeiſter Herrn Stunt 
erhilt und mit einer angenehmen Stimme, vortreffliche Methode verbindet. Eine von dere 
ſelden vorgetragene Arie von Donizetti wurde ſehr beifaͤllig aufgenommen, und es war nur 

zu bedauern, daß die merkliche Beklemmung der jugendlichen Sängerin, einer fo gro⸗ 
en und glaͤnzenden Verſammlung gegenüber, die gänzliche freie Entwicklung ihrer Kunſt⸗ 
fähigkeit einigermaßen hemmte. Uebrigens verſpricht Frl. Bouch é bei fortgeſetzter Uebung 
und oͤfterm oͤffentlichen Auftreten einen ſehr erfreulichen Erfolg, und wir freuen uns, fie 
einſtens in der Vollendung ihrer Kunſt dewundern zu Binnen. — Ein Konzertſtück für 
das Pianofotte von Herrn Wanner und ein Solo für die Klarinette von Herrn Karl 
Bar mann mit gewohnter Virtusſität ausgeführt, fanden die ihnen gebührende Anerken⸗ 
nung. — Als eine befondere Auszeichnung für die Konzerte des Muſe ums war die Mit⸗ 

wirkung des Herrn Pellegrini zu betrachten, indem dieſer allgemein beliebte Geſang⸗ 
Künſtler feit längerer Zeit feine artiſtiſche Thaͤtigkeit nur der Bühne widmete. — Moͤchte 
derſelde durch die lebhafte Theilnahme, womit feine meiſterhaft exekutirten Gefangftüde auf. 
genommen wurden, ſich aufgefordert fühlen, dem Publikum recht oft Gelegenheit zu geben, 
fein eminentes Talent mitunter auch in Konzerten bewundern zu koͤnnen. 


Es möchte den zahlteichen Freunden Händel’fcher und Beethoven'ſchen Muſik nicht 
un willkommen fein, ein Näheres über das Entſtehen der im nachſten Konzert von der k. 
Kapelle zur Aufführung gebracht werdenden beiden großen Kandaten zu vernehmen. Haͤn⸗ 
dels „Lobgeſang“ iſt kein anderer als der bekannte ambtoſianiſche, d. h. ein Tedeum 
welches der jetzt mehr als damals deliebte große Meiſter in Auftrag ſeines erhabenen 
Protektots Georg II. verfertigte, der wie bekannt in eigener Perfon den Oberbefehl in der 
ebenſo blutigen als entſcheidenden Schlacht bei Dettingen führte, (öejtreicyifcher Erbfolge⸗ 
Krieg, 1743) die er gegen die Franzoſen unter Marſchall Noaillés gewann. Wie [che ſich 
Haͤndel zuſammen um des Beſchuͤtzers Siege durch feine Kunſt ein Denkmal zu bauen, 
geht aus jedem Satze dieſes gewaltigen Werkes hervor, in welchem die ſtrengſten Bande, 
des Kontrapunktes leicht wie die goldenen Locken um das feuerſpruͤhende Auge des olym⸗ 
piſchen Herſcher flattern. Die ſehr einfache Inſtrumentirung, welche Händel durch Bei⸗ 
wirkung der Orgel zu maſſenhafter Wirkung zu pontenziren wußte, hat hier die geſchikte 
Hand eines unſerec erſten Theocttiker zeitgemäß und zweckmaͤßig vermehrt. Der engliſche 
Text ward in's Oeutſche uͤbergetragen. — Was die angekündigte Beethoven'ſche Cantate 
anbelangt, fo erſcheint dieſelde in Bezug auf das Gedicht, nicht in ihrer urfprüngliden 
Geſtalt. — Beethoven ſchried dieſe Muſik auf ein Gedicht von Weiſſenbach, „der glor 
reiche Augenblick betitelt. Die Wiener⸗Stadtdehoͤrden veranſtalten von dieſet Gelegenheit 
und Ftiedenskantate im Jahre 1814 eine pompöfe Aufführung, um die zum SKongrefle 
verſammelten Monarchen und diplomatiſchen Motabilitäten damit zu fetiren. Obſchon Bee⸗ 
thoven das nicht ſondetlich poetiſche Gedicht in Außerft kurzer Zeit komponitte, fo trägt 
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es doch ganz und gar das Gepraͤge eines tiefgedachten in ſttengen Formen ansgepraͤgten 
Ku nſtwerkes und iſt ganz des großen Meiſters würdig. Und dennoch nur einmal ward 
der mit Jubel aufgenommene „glorreiche Augenblick“ in Wien gegeben und blieb lange 
Jahre in Vergeſſenheit, dis endlich die Heſſlinger'ſche Muſikhandlung, welche nach Beetho⸗ 
vens Tod die Partitur an ſich gekauft, hatte dieſelbe in der neuen und praktiſchen Geſtalt 
einer Katate die „zum Preis der Tonkunſt“ allenthalben zur Aufführung gebracht werden 
kann, prachtvoll ausgeſtattet wieder an's Licht drachte. — Der neue Text muſikaliſcher 
gedacht als der alte, iſt (wie man glaubt von Rechlitz) ſo geſchickt unterlegt, daß auch 
nicht eine von Beethovens Intentionen entſtellt, ja, daß nicht ein Wort falſch de⸗ 
tont erſcheint. 


In vielen Otten Deutſchlands werden Kollekten fuͤr die durch Ueberſchwemmung 
Verungluͤckten in Frankreich geſammelt und an manchen Otten fegar mit guͤnſtigem Er⸗ 
folge. Auch hier haben ſich ſchon einzelne Stimmen in dieſem Sinne erhoben, ohne, daß 
fie jedoch Eingang fanden Wir glauben, daß der Sinn unſets Publikums, der ſich bei 
jeder Veranlaßung zur Wohlthaͤtigkeit willig, ſchnell und reichlich aͤußert, ſich hier anſtaͤnbig 
zeigt, indem er ſich indiefferent erhaͤlt. Wenn es allerkings Pflicht eines jeden Menſchen 
iſt, dem leidenden Bruder, — ob an den Ufern des Miffifippi oder det Loire — hilfte ich 
die Hand zu bieten, fo moͤchte es dennoch von der deutſchen Gutmüthigkeit zu viel gefor⸗ 
gert heißen, für die Verungluͤckten eines Volkes zu ſammeln, die ſeldet Millionen in hie⸗ 
ſem Augenblicke deiſteuern, um Waffen zu ſchmieden, welche zunächſt ſich gegen uns ride 
ten dürften. Dieſes Frankteich, das Hunderttauſende von Millionen bezahlt, um unter 
dem Vorwande feiner gekrankten Ehre ſich zu bewaffnen und ohne Grund Europa zu bes 
unruhigen, dürfte feine Ehre am eheſten darin finden, wenn es feine unglücklichen Sohne 
in ihrer hoͤchſten Noth unterſtützt. Dadurch kann es die Achtung des Auslandes ſich eher 
erhalten, als wenn es ein prahleriſches Waffengeraͤuſche erhebt Es gereicht der fraugzoͤſi⸗ 
ſchen Kammer wahrlich nicht zur Ehre, daß fie nur ein paar Millionen ganzen Provinzen 
bewilligt, die Allrs verloren, während fie die enormſten Kredite, um einer Nationalei telkeit 
zu froͤhnen, verſchwendete l 


Das „Journal des Debats“ vom 16. Dezember I. Irs. berichtet: Eine außerurdent- 
liche Menſchenmenge ſtroͤmte geſtern Montags zur Eifenbahn nach St. Germain. Heute 
Dienſtag drängte ſich eiu fo unetmeßlicher Zuſammenfluß von Leuten aus allen umiliegens 
den Gemeinden zu den Bahnhoͤfen von Peck und Verſailles und zu allen Stationen der 
beiden Linien, fo, daß es unméglich war, Alle jene, welche fahren wollten, zu transjortiren, 
Der Dienſt der Maſchinen hörte beinade durch die Unmoͤglichkeit, Waſſet zur Espeiſung 
der Dampfkeſſel herbeizuſchaffen, ganz auf. Alle Wafferröhten waren gefroren. Die Mes 
ſervoirs mußten durch Menſchen, welche man eine Kette bilden ließ, gefüllt wetten, was 
erklaͤrlicher Weiſe Aufenthalt verurſachte. Die Achſen der Wagen waten dergeſt alt gefres 
ren, daß, um einen Wagenzug in Bewegung zu ſetzen, drei Lokomotive vorgeſparmt werden 
mußten, wo ſonſt eine Einzige genügte, — Wenn dieß einer Geſellſchaft, welcher 40 Lo- 
komotive zar Verfügung ſtehen, bei s Grad Kälte geſchieht, darf man ſich dan wundern, 
wenn der gleiche Fall bei der Muͤnchner⸗Augsburger⸗Elſenbahn wahrend einer Temperatur 
von mehr an 16 Grad eintritt? 


Bei der zur jetzigen Jahreszeit häufig naßen Witterung mag es wohl, Jedermann, 
der vlel zu laufen hat, darum zu thun ſeyn, feine Fuͤße trocken zu erhalten, wand wir glau⸗ 
den daher, dern Publikum einen Gefallen zu ermeifen, wenn wit auf die von dem privis 
legirten Schuhmachermeiſter Hainemann, Althammereck Nro. 11. — nach tigener Manier 
bereitete dottreffliche Stiefel, und Schubſchwiere aufmerkſam machen, welche nicht nur alles 
Eindringen von Waſſer verhindert, ſondern auch fogar für gewichste Stiefel anwendbar 
und dabei ſehr billig iſt. 
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An Herrn E. T., zur Dankerwiderung feined Panegyrikus in 
Nro. 347. 


Du ſagſt, mir ſey der Höchfte Wurf gelungen, 

Weil ich vom Biere dichte riſch gefungen; 

Doch ich reich’ gerne Dir den korbeerkranz. — 

Für mein ſchwach Machwerk ſolches Lob zu finden, 

Sich zur Hyperbel fo hinaufzuwinden, 

Zeigt Deinen Genius im höchſten Glanz! 

Haft Du für Kleinigkeiten ſolch erhab’nes Wort, 

Reißt uns Dein höß'rer Sang durch alle Himmel fort. R. L. 


Eilf uhr, Feierabend. 
Dem Herrn E. T. gewidmet, dem begeiſterten Verehrer meiner Biermuſe. 
Einer. Noch einmal, Brüder, dis zum Rand Einer. Vom Ordensſtern und Hermelin 


Loft Eure Humpen füllen, Läßt mancher Narr ſich's träumen, 

Dann wanket heim in's ſtille Land, Schleppt doch ein armes Leben hin, 

Das Schlaf und Traum umhüllen. Sieht keine Humpen ſchäumen. 

Wie ſchön war's heute! ha fürwahr, Stets treibt's ihn, ihm iſt niemal wohl, 

So ſoll es ſeyn im ganzen Jahr. Der Ehrgeiz brennt ſein Herz zur Kohl. 
Ale, Im ganzen Jahr ſoll jeder Tag Alle. Unt ſoll die Luft und Becherklang 

So froh uns wieder finden, Das Erdenleben würzen, 

Und Abends ſoll uns beim Belag Geſelligkeit und ſolcher Trank 

Die Freude Kranze winden. Soll uns die Stunden kürzen. 

Bei dieſem Glas der eilften Stund Kicht rührt uns Ruhmes eitler Tand, 

Schwör'n wir auf's Neu' dem heitern Bund. Nicht falſchen Glückes Unbeſtand. 
Einer. Uuf, reibt die Augen klar und rein; Einer. Elf uhr! noch einmal hebt das Glas, 

Das Glas vor's kicht gehalten; Stoßt an nach alter Weiſe, 

Seht Ihr des Bier’s Rubinenſchein? Auf Vaterlandet Wohl trinkt das, 

und Blumen d'rauf entfalten Und Aller bier im Kreiſe. 

Sich, weiß wle Schnee u. Schwanenflaum, Das Tagwerk iſt volldracht, trinkt aut, 

und zart, wie Aphroditens Schaum? Behllt' Euch Gott, geht ſtill nach Haus. 
Aue. Und feh’n wir uns einander an, Alle. Herr Wirth, Frau Wirthin, gute Nacht! 

Beſtrahlt von Luft und Freude, Habt ſchönſten Dank! recht labend 

Sind wir uns alle, Mann für Mann, Und friſch ward uns das Bier gebracht, 

Die fchönfte Augenweide. So ſey es jeden Abend. 

Wir haſſen, wir beneiden nicht, Nun traute Brüder, ſchlaft geſund, 

Schau'n Jedem grad in's Geſicht. Auf Wiederſehn zur alten Stund. 

R. E. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


(Titel-Anelgung.) Sonderbar iſt's, daß beinahe die meiſten Menſchen mehr. fein 
wollen, als fie in der Wirklichkeit find, fo z. B. gefällt es jedem Schreiber ſodald man 
ihn Sekretär heißt; er nimmt dieſe Titulatur ohne Widerrede an, und gewöhnt ſich fo dar 
ran, daß er es für Beleidigung hält. wenn dieſes Prädikat wegdleidt. Dieſe Titel Eiht⸗ 
bungen kommem alle von den Privatgeſellſchaften her, die das von und Sekretär u. 
hint und vorn herumwerfen. — Da die erwaͤhnte Klaſſe von Sekretaͤren doch zur 
gebildeten Klaſſe gehört, goͤnnt Referent dieſes gerne dieſen Männern den geſteigerten 
Titel, ader nachſt ehender Fall bleibt der uͤbertriebendſte, an Luxues und Unverſchaͤmtheit der 
hoͤchſte. — Ein Hausknecht oder Ausgeher in einem Geſchaͤftshauſe einer Vorſtadt 
laͤßt ſich Expeditor nennen, kann kaum leſen noch ſchreiben — und — iſt fo dreiſt, ſich 
einer Behörde unten dieſem Titel mit einer Eingabe zu nähern. Das iſt beftimmt das 
übertriebenfte; auf dieſe Weiſe werden ſich bald die Schtannenknechte ebenfalls Expeditoten 
nennen, weil fie die Säde hin und her expediren. A. v. R. 


ng i i | 
einem ſolchen Herrn zu einem Hund, iſt doch micht keit e 
en a fer Hund nicht treuer, edler und beſſer war, als fo mancher Menſch! Da lie 


un. 121 b h tt begraben. ) 
2 4) (Aus Haid bauſen.) Man ſcheint bei uns ſehr von der Hoffnu 


Das 
a ſeyn, daß die vielbefprochene Vereinigung von Au, Gleſing und ihrem Orte ı 
20 ch 181 baldigft dewerkſtelliget werde. Waheſcheinlich aus dieſem Grunde prangt, wie t 
Ride Uu u lich überjeugte, noch 2 1 Ortenamenstafel an der Granze gegen 
enn mit weiß und blauen en, und warten wahrſcheinlich ſo lange mit dem 
Ein. . * 2280. ßigen Anſtreichen derſelben, bis fie den bloßen, kahlen Ortsnamen bie „Vo 
14 Patetlattl Oil fegen können. Ebenfo ſteht da, wo die Straße nach Bogenbauſen von der 
un Ia be . in der Mitte des Ortes abgeht, noch eine votſchtiftt widrige angeftrichene Taf 
725 1 45 am Pfarthauſe iſt ein Laternenpfahl noch mit den niedlichſten Wecken gegier 
ug) 5) Hert Redakteur! Aus Ihrem Blatte Nro. 200. vom 21. Juli d. 
* 225 5 Sie fo jämmerlich über Hühneraugenleiden klagten, und von einem Mann, d 
8 an at fo einer Leichtigkeit und Fertigkeit von jenem Uebel befreit hat, beſondere Ermi 
5 4 d % De 5 ten, habe ich Notiz genommen und nunmehr von deſſen Kunſt Gedrauch gen 
, e echt e, muß dieſem Opetateur, Herrn Joſeph Zink, ſowohl über fein zaͤttlich und 
8 en een eee eee eee 
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Anzeigen. 


. Sof: und Nationaltheater. thet ik, und der Wiethbewobner kontraktmäßig 
rn W (Zum Erftenmale.) Here det Steht fi vorbehalten dat, nad volzege: 
miſt, Operette in 1 Akt von Franz Wrafenſnem Hausverkaufe, dasſelbe noch ein Jahr bes 
von Pocti. Hierauf: Das Stelldichein, N 6. Dezember 1830 
— — Königliches Breit: und Stadtgericht 


AURORA, Bart), Setter. 


Mittwoch den 23. Dezember. 
Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. i 


Hutter, 


5100. 
Droguist J. O. Graeſer's 
patentirtes aromatſſches Briſſeler Waſchwaſſer, 


5138. (20 Anzeige. das Glas mit Gebrauchs anweiſun N 
Freitag den 25. Dezember (Ghriftag). 1 fl. 30 kr. und 2 fl. 0 man 
Viertes und letztes Concert] Desgleichen ächt orientaliſches Roſenöl in 
Festounertur von Beethoven. Flacon zu 36 kr. AB kr., 1 fl., 1 fl. 30 kr., 3 fl. 
Lobgefang auf den Sieg dei Dettingen von kund à fl. mit und ohne elegante Etuis erhält 
Händel Preis der Tonkunſt, Kantate vonfman im Tuchladen des G. Schmidt am ehema⸗ 
ligen Rufinityurm. 


Beethoven. 
Die Mitglieder der k. Hofkapelle. aææ —— 


5194. 
er Heute Mittwoch den 25. Dezember pro⸗ Zur „ Berückſich⸗ 
duzirt der hier anweſende + 
Bere und Bauchredner In der techniſchen Induſtrie⸗Anſtolt für arme 
Herr Schulz aus Wi en e e — ＋ un vom 20. 105 
zember bis 20. Jänner künftigen Jahres eine 
es des Högerbräubauſes, wozu ergebenſt fentliche Ausftellung, täglich von 9 Uhr Mors 


Joſeph Benglan, gens dis 5 Uhr Abend, ſtatt, und zwar von den 
. Arb : 
- Gaftwirth zum Högerbräu. e der Zöglinge und herangebildeten che 


tet Dieſe mannigfaltigen Fabrikate bilden eine 
:. nn he Zub Mr vefaiaeentnen Bam 
K vo. 7 nde des Luxus- und Bedürfniſſes, welche als 

Sextett = Muſik Verein elegante Geſchenke der Liebe und Freundſchaft 

i m | für Erwachſene und Kinder ausgewählt und bil: 

Glas garten. lig erworben werden können. — 


Zum gefälligen Beſuche und gütigen Abnahme 
5191. (3a) Sa us-Verkauf. erlaubt man ſich hiemit einem bohen Adel und 
Auf Antrag der Gläubiger wird das Haus [das übrige verehrliche Publikum hoͤflichſt einzu · 
Nro. 38. in der Briennetſtraße, mit ebener laden. 
Erde vier Stock hoch, gut gemauerten Hinter⸗ (Das Lokal ift bekanntlich vor dem Iſarther, 
gebäude, mit Stallungen und Remiſen, nebftlim ehemaligen Theater: Gebäude Nro. 1. 
einem Garten, worin engliſche Anlagen und ei. Der derzeitige Vorſteher 
nige Sommer Salletchen, mit Hofraum und Joh. Nep. v. Kurz, 
laufendem Waſſer, geſchätzt auf 60,000, fl., und k. quiesc. Konfervator, 
mit 3 5 der Brandaſſekuranz einverleibt, 
worau wiggeld 35,000 fl. und Hypotheken : : 2 
15 ee 7 N öffentlichen Ber: 10 a. Als geeignetes Weihnachts Ge⸗ 
ticherung au 
Mittwoch den 3. Febrnar 1841 Camera obscura 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr mit einem fe großen Glafe billig 11 ei 
im Gerichtslokale, Kommiffions:3immer Nro. 2. l ” el der Grpebltion des Tofblattt 
anmit untergeſtellt. 2 3 gen, 
Kaufslichhaber werden hiezu unter der Be⸗ ; 
kanntgabe vorgeladen, daß gegenwärtig das Ver- 5212. Ein Schluͤſſel wurde * 
ſteigerungs⸗Objekt zu 2500 fl. jährlich vermie⸗ [funden. D. Uebr. 
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5213.(2«) Der Unterzeichnete empfiehlt feine verſchiedenen Sorten 
Gewürz, Gefundheits: und Vanille⸗ 
Coeoladen 


zu den ſchon bekannten Preiſen, mit der Bemerkung, daß ſolche bis auf 
weiters nur in ſeiner Wohnung, Schuͤtzenſtraße Nro. 4. zu ebener Erde, 


abgegeben werden. | 
Philipp Löwenfeld, 
lizenſirter Chocolade⸗Fabrikant. 


5132. (3c.) Der Unterzeichnete gibt ſich die 
Ehre, exgebenſt anzuzeigen, daß er feinen Lade 
in der Prannersſtraſſe Nro. 8 mit neuen Mö⸗ 
deln, als: Kanapee, Seſſel, Damen⸗Fauteuil in 
verſchiedenen Formen nach dem neueſten Ge 
ſchmacke aſſortirt habe. 

Und empfiehlt hiebei beſonders feine ne 
tonſtruirten ganz elaſtiſchen Matrazen, die jede 
Untertage entbehrlich machen, und der Geſund 
heit wegen beſtens empfohlen werden können, 
nebſt der Zuſicherung der billigſten Preiſe und 


ſchnellſten Bedienung. Joſ. Krebs, 


a0 28. (se) 
Wohnungsvermiethung. 


Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt in der 
Reſidenzſtraße Niro. 7. im Hintergebäude im 
dritten Steck eine Wohnung von 3 Zimmern, 
heller Küche, Speiſekammer, Kelltrantheil, gro: 
ßen Kaſten und ſonſtigen Bequemlichkeiten um 
den Jahreszins von 125 fl. nächſtes Ziel Georgi 
zu vermiethen, und das Nähere dafelbft im Bor⸗ 
derhaufe Über 1 Stiege zu erfragen, 


50585) In der Kaufingergaſſe Nre. 19. 
iſt an der Sonnenſeite eine helle Wohnung von 
Tapezierer. 5 heitzbaren und einem unpeigbaren Zimmer 


5184. (ac) Anzeige. nebft Küche, Speiſe ic. auf dat Ziel Georgi zu 


In unferen beiden Läden, Schrannenplat Das Mähere {m atm Bitad rechts, 


Neo. 11., Rufinithurm Nro.1. der Sendlinger⸗ f 
20. ſind in großer Auswahl watirte Schlaf⸗ ter JJ 
de von 4 bis 10 gibi us du, em Publikum ergebenft an, daß er, mit Benils 
chaitler und Herdy, [ligung der Behörde, Unterricht in der eng⸗ 


Kleiderhändler. liſchen 3 g 3 Di mittelft einer 
5162. (ab.) In der nächſten Umge⸗] ede einfachen Methode, Feier 
bung von München iſt eine reale Mep- 3 über 
Aas erechtfame zu verkaufen. Nähere 1 Stiege. 
uskunft hierüber ertheilt die Expeditionſ 


des Tagblattes 5086. (5c) Der Unterzeichnete ladet alle Jene, 

. ⅛ð EEE PER welche Partheien des unlängft verſtorbenen k. 

* NN TE RNA BEER REN Advokaten eizenziat Späth waren, ein, ihre be⸗ 

% 3180. (25) Auf das nächſte Ziel eichtmeß treffenden — ſowohl erledigten, als noch im 
kann eine mit guten Zeugnißen, verſehenezelLaufe befindlichen Akten innerhalb 4 Wochen 
Köchin, die ſich auch den übrigen Hausar⸗ um fo.gewißer bei dem Unterfertigten in Em⸗ 
beiten unterzieht, bei einer kleinen Samillee|pfang zu nehmen, als außerdeſſen über dieſe 
in Dienſt treten. D. Uebr. Akten weiters nach Belieben verfügt werden 
XNA N NN NNR RN RER TTS würde Briefe werden portofrei erbeten. 

0 München, den 14. Dezember. 1840. 


5147. (2b.) Ein ſolides Frauenzimmer, dat M. Zeitler, 
mehrere Jahre die Stelle als Haushälterin in Slockenſtraße Nro. 7. Parterre. 
ziemlich bedeutenden Deloncmien begleitete, und Zu treffen täglich von 4 dis 3 uhr 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht N Nachmittags. 


einen ähnlichen Pia. Im Falle das Hauswe| —————— —.(aq Q —— 
fen nicht zu groß wäre, würde fie fi auch der 99 1(3c). Eine reale Bier: und Zaferns 
Bedienung einer Dame oder der Aufſicht überſwirths⸗Gerechtſame iſt zu verkaufen. Schrift⸗ 
Kinder unterziehen. D. Uebr. liche Anträge unter I. 3. beſorgt die Redaction. 


on; uv: & 5069. (ac) d eeif | 5231. 

illy⸗ en un en 5 * 

beſter Qualität, — billigen preis zu haben Caoutchouc Auflöfung, 

in der königl. bayer. priv. Milly⸗Kerzen⸗ und! den Tiegel zu 18 kr., 36 kr. und 

Seifen⸗Fabrik, Frauenhoferſtraße Nro. 7. 1 fl. 12 kr. 

Unter 25 Pfund wird jedoch keine Abgabe ge⸗ empfiehlt zur geneigten Abnahme, da dieſe reine 

macht. 1 , = deſte und eee Mit: 

2 tel i tiefel, Überhaupt Lederwerk ganz waſ⸗ 

5206. (3b) Dieſer Tage geht von hier eine ferdicht u machen 

Retour Über Ulm, Stuttgart, Karlsruhe nach 5 9 

Straßburg, und iſt im ſchwarzen Adler zu er⸗ „„ 25 Tiegeln wird bedeu⸗ 

9 B. Neubauer, 

5186. (3b) 18,000 fl. 


Gumielaſtique- Waaren: Fabrikant, 
find im Ganzen, oder in Parthien zu 3000 bis Promenadeſtraße im Weſtzeimer'⸗ 
5000 fl., gegen an iu 4 22 ſchen Haufe, 
und gegen gerichtliche Verſicherung im erften Leihbibliot ef eine. 
1155 „ a ee 3217. 1 5 ergebenſt 
wovon die e des Gutwerthes Hypothek frei 
bleiben muß, auszuleihen. D. uebt. annupeigen, deb fo eben 


ie fünfte Fortſetzung unferes keihbibllothel⸗ 
5174.55) 1700 bis 1800 fl. 


ö Gee Preis 6 kr. und 
des ] 
werden In der Hälfte Schäzung ſogleich aufzu⸗ taloque des livres frangais, Vme Continus- 
nehmen geſucht, D. uebr. 


tion, Preis 8 kr. 
ala 580 * 

' % SFERZERERRREFRABEREHT Wir haben uns bemüht, den Wünfcen ei⸗ 
4 n Herr wind ein hüb⸗zenes geehrten Publikums entſprechend, auch in 
Iſches unmöblirtes gut heitzbares Zim- Al dieſem Jahre unſere Bibliothek durch Anſchaf⸗ 
mer, von mittlerer Größe nebft Schlaf- fung alles während dieſes Zeitraums erfchiene: 
KMkabinet in einer angenehmen Lage und wonnen Vorzüglichen der deutſchen und franz ſiſchen 
möglich über 1 Stiege und mit eigenemthelbelletriſt. Literatur möglichſt zu vervollkommnen, 
Eingang bis zum 1 Februar. Adreſſen wolle deſund empfehlen deßhalb diefes Inſtitut unter Zu⸗ 
man dei der Expedition des Tagdlattes ab⸗ſſicherung der prompteſten Bedienung zu fernerer 
Kgeben. | Selgeneigter Benutzung. , 
HERE TER EEE ER FE | of. Lindaner'iche Leihbibliothek. 

5222. Eine Rolle von 10 fl. wurde verloren. Kanfingerſtraſſe Nr. 26 parterre. 
Der redliche Finder wolle ſelde im v. Caſtell'[P Bet Falter und Sodn (Feſſdenzſtraffe Nr. 7) 
ſchen Hauſe parterre abgeben. in München iſt wieder angekommen: 

5314. 3 große Packkiſten find zu verkaufen. C. Kreuzer, „Der deutſche Rhein,“ fürs Bing: 
O. uebr. ſtimme mit Pianofte. oder Guitazr⸗Begleitung 


5320. Eine geübte Wattmacherin kann gegen „vu * 
annehmbare Bebingniſſe immerwährende Arbeit 1 Ding at „ 
erhalten. D. Uebr. preie 9 5 ze 
5218. Gin ordentlicher Burſche, der mitſurnold u. Klein „ Volksgeſänge der deutſchen 
Pferden umzugehen weiß, und ſich auch anderer“ Männer und Frauen für 1 Singſt. mit Pias 
Arbeit unterzieht, kann ſogleich einſtehen. Nä⸗ noforte- Begleitung. Pr. 45 kr. 


11 Ei 5207. Es wird ein beſonderes großes heiß: 
5213. Eingetretener Verbältniſſe wegen iſtſbares Zimmer ohne Möbel geſucht. Das NE 

eine kleine Parterr ; Wohnung in der Karls: here in der Expeditien d. Bits. 

Brafls Nr. 34 Aria zu vermiethen und bie 5203.12) Gegen Die annehmbarfle Werfide: 

en rung werden 100 fl. auf 3 Monate aufzuneh⸗ 
5196. Ein Mann von 36 Jahren, welcher men geſucht. D. Uebr. 

Kenntniſſe beſitzt in der Buchhalterei, die fran⸗ 

zoͤſiſche Sprache ſpricht und ſchreibt, und eine Druckfehler. . F 

faubere Schrift hat, wünſcht bei einer Herr⸗ Im Tagblatt Nro. 352. fſte Seite ste geile 

ſchaft bier oder auf dem Lande eine Unterkunft, von unten iſt zu leſen: „Lamaligen“ ſtatt 

oder bei einem Herrn Advokaten eine Stelle als dermaligen.“ zte Seite ste Zeile von oben 

Konzepiſt. iſt zu leſen „vor“ 2 Decennien ſtatt von. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Neo. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


— 


Vier zehnter 


Donnerſtag, Nro. 


W OO. OLE ac DA. LT GC DIOR Aria TE si . . r —˙ wr 
int täglich; bode Seſttage ausgenommen. Der Pränumerationspr:is beträgt 

da en 8 11. I viertes as kr. Bel Inſeraten koſtet ber Fig md 

9 . Spaltzeile 5 fr. Paflente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene honoritt. 


een ee 


Gefhidhtt:Ralender 

Marie Antonie, Tochter des Kaiſers Leopold I. und Gemahlin des Ehurfürften Maximi⸗ 
lian Emanuel ſtirbt am 24. Dezember 1692 und liegt bei den Kapuzinern in Wien. 

Herzog Georg Wilhelmfvon Birkenfeld⸗Zweibrücken ſtirbt zu Birkenfeld am 25. Dezember 

1669, und iſt begraben zu Meißenheim. 


Morgen, als am heil. Weihnachtsfeſte erſcheint kein Tagblatt. 


Hiejiges. 
Am Dienſtag Nachmittags fand die feierliche Beerdigung des edlen Herrn Direktors 
Dr. Wilhelm ſtatt. Seit dem Hinſcheiden des Patrioten Ut ſchneidet erfüllte kein 
Todfall in München fo ſehr und allgemein die Herzen der Einwohnerſchaft; es bemährte 
ſich am Grabe die Liebe, Verehrung und Werthſchaͤtzung des Mannes, den wir verloren 


haben und Tauſende weinen um ihn. Ein ſehr finniges Gedicht, das wir hier mittheilen, 
wurde am Beerdigungsplatze vertheilt. e 


Wenn der Männer Thränen die Erde netzen, 

Wedmuth Herzen trauererfüllend hedet, 

Todtenklage — Töne der Glocke ſtumm macht, 
Soll ich nicht jammern? 


Dir dem Biedermanne geweiht, mein Grab⸗ Lied, 

Nicht hört Dein Ohr klagender Freunde Kummer, 

Nacht deckt Dein einſt leuchtendes Aug' und eiſig 
Starret die Bruſt Dir. 


Jdngſt noch liebend Gattin und Kinder, ahneſt, 

Froh im Kreiſe herzlicher Freunde, Du nicht, 

Daß Dein Herz erkalte, die Thräne fließe 
Jammernd am Grabe. 


Großes wirkend, brüderlich alle Menſchen 

Liebend, ſtrömte ſegnendes Wohlthun auf fie 

Und ihr Herz ſchlägt dankende Hochgefühle 
Himmtlan für Did! 
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(Süße, gute Sachen.) Die Burggaffe hat gegenwärtig wieder einen gar lieb⸗ 
lich freundlichen, zuckerſüßen Anblick in dem Laden des Herrn Conditor Reim. 
Miedlicher, zierlicher, freundlicher und zugleich appetitlicher kann's wohl das Chriſtkind⸗ 
chen den Menſchenkindern nimmer vor's Auge ſtellen, als man es in dieſem 
geſchmackvollen Laden findet, und es kann derfelbe wirklich eine Zierde der Burggaffe ger 
nannt werden. Wit laden die verebrlihe Nachbarſchaft, fo wie alle Freunde niedlicher 
Zuckerwaaren, feiner Arbeiten und Badereien aller Art hoͤflichſt ein zum Beſchauen und 
zum Kaufen: Herein, berein, herein, 

Ihr werdet ſehr zufrieden ſeyn! 


Das geſchmackvolle, neue Billard im Kaffeehauſe des Herrn Spieß iſt von dem 
neuanſaͤßigen Kunſtſchreinet Gran aus der Au, und aus dieſer in Zeichnung und Aus⸗ 
arbeitung gleich vorzüglichen Arbeit erſieht man, daß man, um derlei fchöne Arbeiten zu 
erhalten, nicht noͤthig habe, nach dem alten Vorurtheile, ſich nach Paris, London und 
Wien zu wenden, ſondern wir bleiben in Münden oder in unſern Votſtaͤdten. An dem 
beſprechenem Billard befinden ſich auch aͤußerſt ſchoͤn konſtruicte Lampen, welche von dem 
dekannten wackern Spenglermeiſter Flemmer im Schrammengaͤßl gefertiget wurden. 


Die dei dem Militär ſeit dem Jahre 1826 beſtandene Einrichtung der unmontitten 
affentirten Klaſſe der ſtändigen Beurlaubung iſt, einer neueſten allerböchſten Bes 
ſtimmung vom 11. d M. zufolge, bis auf Weiteres aufgehoben woßden, und es 
haben nun alle dereits eingeteihten und künftig eintretenden Militärpflichtigen in gleichem 
Verhaͤltniſſe ſich dem Dienſte zu fügen. Wegen der gegenwärtig zum Unterricht präfenten 
Mannſchaft aus der Klaſſe der bisher ſtaͤndig Beutlaubten bleibt die Allerhoͤchſte Beſtim⸗ 
mung vom 9. dieß inſoferne in Wirkſamkeit, daß dieſelbe nach den dortſelbſt ausgeſproche⸗ 
nen Terminen jedoch nicht in weiteten ſtaͤndigen Urlaub, fondern vorläufig mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Urlaubspaͤſſen dis zum erſten April k. J. ohne Monturtaten in ihre Heimat delaſſen 
werde; die Abſchaͤtzung und Einlieferung der Montur aber vorher Statt zu finden hat. 
Die Aufbewahrung dieſer Montuten muß in der Act geſchehen, daß die Monturftüde je⸗ 
des einzelnen Mannes gehörig bezeichnet ſeyen, um deim Wiedereinruͤcken an ihn unver: 
wechſelt abgegeben werden zu konnen. 


J Harlaching iſt nun eine andere Vorſtellung in der dort aufgeſtellten 
Krippe zu ſehen, worauf wir Freunde ſolcher Darſtellungen aufmerkſam machen. 


Der bütgetliche Dafnermeifter Sebaſtian Leibl dabier erhielt den Titel eines Hof⸗ 
Hafners. — Dem Strumpfwirder Jakob Althof aus der Vorſtadt Au wurde ein fuͤnf⸗ 
jaͤhriges Privilegium auf deſſen eigenthümliches Verfahren bezuglich der Vetfertigung ges 
wirkter, geſtreifter und glatter Oberbeinkleider auf dem gewohnlichen Wedſtuhle ertheilt, und 
dem Schutz verwandten Florian Moſet wurde fein etloſchenes Privilegium auf einen 
eigenthuͤmlichen Deſtillir⸗Appatat zur Erzeugung von Weingeiſt, Liqueurs und Parfuͤmerlen 
auf weitere 6 Jahre verkaͤngert. 


Es fiel auf, daß die „allgemeine Zeitung,“ die ſich in det bekannten⸗Juden⸗Ange⸗ 
legenheit zu Damaskus fo wortrührig zeigte, jetzt wo das Reſultat die ſchaͤndlichen Ber 
ſchuldigungen zernichtete, und das Vorurtheil 1840 ſchamtoth macht, den darauf erfolgten 
Ferman des Sultans mitzutheilen vermied, der, wie folgt, lautet: „An den Großtichtet 
von Konſtantinopel (Standul Cadiſſi! getichtetet Fetman, an deſſen Eingange Se. Hoh. 
der Sultan eigenhändig die Worte ſchrieb: „Was in dieſem Ferman vorgeſchtieben wird, 
ſoll ausgefuhrt werden.“ Eine alte Meinung war in Betreff der Istaeliten vothertſchend. 
Der gemeine Mann glaubte, daß die Juden zur Zeit ihrer. Ofterfeiertage einen Menſchen 
zu opfern, und Menſchenblut zu gebrauchen pflegten. In Folge dieſer Meinung ſind die 
Juden von Damaskus und Rhodus, welche zu meinem Kaiſerthume gehören, von andern 
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Nationen verfolgt werden; die Verlaͤumdung, deren Gegenſtand fie geweſen, und die Ber 
rationen, die fie unlaͤngſt zu beſtehen hatten, find bis zu meinem kaiſetlichen Throne gelangt. 
Vor geraumer Zeit wurden einige Juden von der Inſel Rhodus nach Konſtantinopel ger 
ſendet; fie wurden den neuen Reglements gemäß adgeurtheilt; idre Unſchuld iſt erwieſen 
worden und demzufolge ward gegen dieſelden verfahren, wie es das Recht und die Billig: 
ket erforderten. Ueberdies weiſen die von Gelehrten in den Buͤchern der hebraͤiſchen Reli⸗ 
gion geſchoͤpften Belehrung nach, wie es den Juden ſtrenge unterſagt iſt, nicht nur Men⸗ 
fgenbt ut, ſondern ſogat das Blut von Thieren zu gebrauchen, woraus hervorgeht, daß die 
denſelben zur Laſt gelegten Sachen keine Verläumdung find. Es darf alſo, und meine 
Liede zu meinen Untethanen etheiſcht es auch, nicht geſtattet werden, daß die juͤdiſche Nas 
tion deren Unſchuld augenſcheinlich iſt, auf Anklagen din, welche nicht den mindeſten Grund 
haben vexirt und gepeinigt werde, ſondern es iſt nothwendig, daß dem in Gülhane publi⸗ 
zirten Hattiſcherif gemäß auch die juͤdiſche Nation der Vortheile und Vorrechte genieße, des 
ren die meiner Oderherrſchaft unterworfenen Nation genießen, und, daß fie deſchuͤtzt und 
vertheidigt werde. Ich habe zu dieſem Ende die gemeſſenſten Befehle ertheilt, auf daß die 
in der geſammten Ausdehnung meines Reiches anſaͤſſigt juͤdiſche Nation, gleich den übrir 
gen Untetidanen meiner erhadenen Pforte, vollkemmen deſchuͤtzt werde, und auf daß ſie 
von Niemanden ohne gerechten Anlaß in irgend einer Weiſe weder in der freien Ausü⸗ 
bung ihres Kultus, noch in Dem, was ihre Sicherheit und Rude anlangt, delaͤſtiget 
werde, und tieſem nach iſt gegenwärtiger, im Eingange mit meinem Humajun gejierter, 
und von meiner Kanzlei ausgegangener Ferman der jüdifhen Nation ausgefertigt worden. 
Sobald alſo Ihr, obennanter Richter, erfahten werdet, um was es ſich handelt, werdet 
Ihr Euch beeilen, in det oben vorgeſchrie benen Weiſe forgfältig zu verfahren, und damit 
zu keinec Zeit dem gegenwärtigen Ferman entgegengehandelt werde, ſollet Ihr ſolchen in 
die Archive des Gerichtshofes eintragen laſſen; Ihr werdet ihn ſodann der israelitiſchen Na⸗ 
tion zuſtellen laſſen, und auf die Ausführung meiner Befehle und meines kaiſerli chen Wil⸗ 
lens alle Eure Sorgfalt anwenden. Gegeben zu Konſtantinopel den 12. des Ramaſan 
1256 (den 6. November 1840. 


Zagblatt:#orrefponden;. 


1) Das Haubec'ſche Gebetbuch, welches feiner Gediegenheit gemäß, jedem chriſt kat ho⸗ 
liſchen Gemuͤthe wohlthuend, erhebend und etbaulich zuſpricht, hat ſeit einem Zeitraume 
von 10 bis 12 Jahren ſeine zwanzigſte Auflage erlebt, und wurde durch die raſtloſe Be⸗ 
muͤhung des Eigenthuͤmers, Hrn. Buchhaͤndler Jaquet, in ganz Deutſchland verbreitet. 
Durch das Stocken aller Geſchaͤfte und durch den fo verderblichen Nachdruck, welcher ſeit 
Jahren auf vielen Plätzen Deutſchlands auf den Buchhandel überhaupt eingewirkt hat, 
wurde die weitere Ausbreitung ſehr gehemmt. — Kaum erhielt der hieſige privilegirte Werg⸗ 
Wattfabrikant, Herr Heintich Goldſchmid, von dieſer Hemmung Kenntniß, nahm er ſich 
feines, ſchon lang erprobten, tedlichen Freundes, Hin. Jaquet, an, unterſtützte dieſes Ges 
ſchaͤft mit großen Auslagen, fo daß in dem kurzen Zeuraume von 11 Jahren unter deſſen 
gemeinſchaftlicher Leitung in der Buchdtuckerei des Herrn Poͤſſenbacher dahier 28000 Erems 
plate gedruckt und theilweiſe verbreitet worden find, — Durch dieſe uneigennügige Hands 
lung wurde nicht nut einem ſeht achtbaren Bürger fein Eigenthum, das er mit vieler Auf⸗ 
opferung an ſich gebracht hat, wieder gegeben, ſondern auch den frommen Betenden forthin 
ihre haltbare Stuͤtze delaſſen. — Dieſe Mittheilung, welche gewiß aus unpartheliſcher 
Feder fließt, wird vielleicht für Manchen unglaublich erſcheinen; dennoch enthält fie reine 
Wahrheit, und Referent zweifelt nicht, daß ſowohl Hr. Buchhaͤndler Jaquet, wie Hr. 
Buchdrucker Poͤſſenbacher dieſes hier Geſagte auf Verlangen beftätigen wurden. 
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2) Ein Univerfitätsprofeffor lud öfters zwei Stubirende, Verwandte von ihm, zu Ti⸗ 
ſche. Den beiden jungen Leuten fiel es auf, daß der Hr. Proſeſſor jedesmal eine Bou⸗ 
teille vor ſich ſtehen hatte, woraus nur er ſich einſchenkte, und ſchloſſen daraus, daß es 
wohl ein ganz guter Wein ſeyn müffe, waͤhrend ihnen nur ganz ordinärer Tiſchwein vot⸗ 
geſetzt wurde. Einmal ſaßen ſie wieder munter beiſammen, und als eben ein delikater 
Reißbrei aufgetragen wurde, nahm die Frau Profeſſotin das Licht, ſich entſchuldigend, noch 
etwas aus der Kuͤche nachzutragen. Einer der Studenten, der ſich genau den Platz ge⸗ 
merkt, wo die Bouteille ſtand, nahm ſie ſchnell zu ſich, that einen tuͤchtigen Zug daraus, 
und ſtellte ſie eden ſo ſchnell wieder hin, da die Profeſſorin gerade mit dem Lichte wieder 
eintrat, Aber, e Schrecken, die Bouteille ſtand mitten in det Reißbrei-Schüffel, und der 
gute Student machte das armſeligſte Geſicht von der Welt, waͤhrend Alle ſich ſatt lachten. 


4] So ſehr die Aftermiether Urſache haben allgemeinen Erachtens, für ledige Män⸗ 
net zweckmaͤßige meublirte Zimmer, beſondets bei den allgemein fo hohen Preiſen, in Be 
reitſchaft zu halten, muß man ſolches allererts hier vermiſſen. Eines des nothwendigſten 
Meubles für einen ledigen Mann iſt ein Sekretär, eine Komode mit einer Ausziehſchub⸗ 
lade zum Schreiben, oder ſonſt ein Schteidtiſch, der verſchloſſen werden kann. Es ſteht 
daher zu hoffen, daß für die ledige Maͤnnerwelt dieſe Ruͤckſicht genommen werden möchte. 


5 Bickenſlein am 7. Dezember 18 10. 

4) Einen anziehenden Geſichtepunkt bildet die ſanfte Anhöhe, auf welcher ſich dieſt 
kitchliche Wallfahrtshalle erhebt. Hier angekommen gewahrte ich ein ſchoͤnes Gebäude, 
Mein erſtes Geſchaͤft war, felbes einzuſehen, und als ich nun bei den treuherzigen Lands 
leuten die Nachfrage ſtellte aus weſſen Hand und zu welchem Zwecke das neue ſchoͤne Ge⸗ 
baͤude hervorgegangen ſey, erfuhr ich, Hert Lankensperger in Muͤnchen habe ſelbes aus 
eigenen Mitteln aufgeführt und zu tinem katholiſchen Priefterbaufe deſtimmt. Wie ſchöoͤn 
laſſen ſolche Stiftungen in dem Thatenkranze eines religiös geſinnten Bürgers, und welch 
heilſamen Erfolg für die Volks⸗ und Jugendbildung dringen fie hervor! Zeigt ſich hierin 
nicht neuerdings der ſittlich geregelte Charakter des Bayers, der nicht in ſondern durch die 
vom Himmel verliehenen Guͤter zu leben ſucht? — Ferner erfuhr ich, daß die Schule aus 
dem zu beengten Schul: und Meßnerhaͤuschen in die Dorfſchaft Fiſchbachau verlegt werden 
fol, welches allerdings zu wuͤnſchen iſt. Was mich aber vorzüglich erfreute, war die bezo⸗ 
gene Kunde, daß der wohlthaͤtige Stifter mit dem preiswürdigen Plane umgehe, beſagtes 
Schulhaͤuschen abbrechen und hier eine gothiſche Kapelle erbauen zu laſſen. Moͤge Herr 
Lankensperger in die Haͤnde eines gediegenen, mit dem gothiſchen Bauſtyle ganz vertrauten 
Architekten fallen! Denn es iſt bekannt, daß Herr Oderbaurath Ohlmöller, der erſte go⸗ 
thiſche Baukunſtler, der Erbauer der herrlichen Pfarrkirche in der Vorſtadt Au, leider zu 
früh der Kunſt entriſſen wurde. Nach unſerm Erachten dürfte einzig der Architekt Her 
mann Keim, welcher in Regensburgs Nähe und zwar in ſtiller Zurückgezogenheit lebt, jenen 
vetewigten Künftler eiſeen, mit welchem er in artiſtiſcher Beziehung auf dem freundfhafts 
lichſten Fuße lebte, Tritt der gute Wille eines frommgeſinnten Mannes mit dem gedie⸗ 
genen Talente in Verbindung, dann wird mit Gottes Segen gebaut und auf dem Hoch⸗ 
gelungenen weilt ſeznend noch das Antlitz des fpäteften Enkelt. * 


Nüchterne Betrachtungen nach einer Eifenbabn:Partbie. * 


Wohl gibt es der Thoren nur wenige, die eine Kälte von 18 Grad Reaumur nicht 
in Betracht zoͤgen, bever fie eine Plaifirfahrt auf der Eiſenbahn unternehmen, zumal, wenn 
eine Prolongation der Faheftiſt von 1 Stunden auf 4 und 5 Stunden abzuſehen iſt. 
Nichts deflo weniger hatte ich mich erſt vor 4 Wochen noch entſchloſſen, eine Parthie nach 


7) Wir erhalten aus ſchätzbarer Hand folgende Mittheilung Über Augsburg. Der Verfaſſer 
verſpricht uns von den dortigen Zuständen fortgeſetzte Berichte zu liefern. D. K. 
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Augsburg zu unternehmen, und zufällig verlängerte ſich mein Aufenthalt in diefer Stadt 
länger, als mie bei dem entſetzlichen Mangel an allen Unterhaltungen lieb ſeyn konnte. 
Die Augsburger ſcheinen in ihrer Alltagslangweile ſchon ſo ſehr inkarnirt, daß ſie gat 
nicht bemerken, wie fie angenehmer leben, wie fie ſich und die Fremden beſſer vergnügen, 
wie fie überhaupt ein lebendigetes Treiben um ſich het fehen und bereiten könnten. Aber 
fo ſtrecken ſich die Einen gemaͤchlich auf ihre Goldſaͤcke hin — für fie der einzige Genuß — 
die Andern zwaͤngen ſich in Geſellſchafts zirkeln in Salons zuſammen, Andere find im 
Abonnement langweilig, wohin fie ihre Toͤchtet und Frauen begleiten, die gleichſam wie in 
einer Strickſchule kreisfoͤrmig geeinigt, den ehrwuͤndigen Vätern und philiſtroſen Gatten 
ſchaafwollene Strümfe ſtricken, wieder Andere ſuchen die entlegenſten Tavernen, wo fie 
ihr aus gepichtem Faße ſtroͤmendes Bier wie einen geſtohlenen Nektar ſchluͤrfen, und ein anderes 
Haͤuflein ſucht das Theater, wenn man ja ein in dem entlegenſten Winkel einer ſchönen Stadt 
gelegenes Kouliſſenhaus fo nennen darf. Dieſes ſogenannte Theater iſt wegen feines durch 
die Theilnahmsloſigkeit der Reichen fo verwahrlosten Zuſtandes bereits in dem ganzen buͤhnen⸗ 
kundigen Deutſchland fo tenomirt, daß ich eine nähere Erörterung feines aͤußeten Weſens 
recht für überflüffig halte. Bemerkenswerth erſchien mir nut der Enthuſiamus, in welchen 
das Publikum bei den mittelmaͤßigſten Leiſtungen der Schauſpieler und Sänger gerathet. 
Für mittelmäßige Leiſtungen ärnten z. B. Sänger und Sängerinnen Beifallsſtürme, wie 
man fie nut einer Luzer, Haſſelt, Geiſi, Novello u. f. w. bieten kann. Die Rezenſenten 
würden bei Beurtheilung genannter Geſangsſterne um Ausdrüde verlegen werden, da fie die 
Superlative der glaͤnzendſten Eigenſchafen ſchon an Anfänger und Diletanten uſurpiten. 
Und doch ſcheint ein großer Theil des Publikums und namentlich einige Rezenſenten ſchon 
Beſſeres gehört zu haben; allein an Sauerm muß auch der Geſchmack verfauern, und die 
Federn werden durch fo viel Lob endlich eden fo ſtumpf, wie die Augen blind und das 
Gehoͤr bloͤde. Die Kunſt wird auf dieſem Wege in ihrer Richtung nur denachtheiligt und 
der Achte Kunftfinn zu dem verdorbenen Tagsgeſchmack herabgewurdigt. Dleſe Erfahrung 
hat ſich bereits bewährt, wenn Matadore der Kunſt dort erſchienen. Wie konnte man an 
fie noch den würdigen Maaßſtab legen, wenn die Afterkünſte ſchon den Kulminationspunkt 
der Anerkennung finden? Andererſeits geht manches wirkliche Talent unter, theils, weil 
ts ſich ſchon wirklich auf jener Höhe duͤnkt, auf welcher Kritik und Publikum 1s ſtellt, 
theils, weil es häufig nicht beachtet — denn hier berühren ſich die Extteme — Uebetſchaͤ⸗ 
Kung und Nichtſchaͤzung. So beſitzt z. B. die Oper an einem gewiſſen Kolb und Kels 
letmann, zwei wirkliche Talente, namentlich vereint Letzterer mit einer ſchoͤnen, kräftigen 
und voluminöfen Stimme einen herrlichen Vortrag, und könnte ſich zur Gefangskorpphäe 
heranbilden, wenn man ihm mehr Beachtung und Würdigung ſcheukte, während er fo uns 
tergeht. In Punkto des Theaters ließ ſich ſo viel ſagen, daß nichts ſagen deſſer ſeyn 
dürfte. — Den Augsburger Blättern muͤſſen wit übrigens das Geſtaͤndniß machen, daß 
fie trefflich redigirt find und ihrer Aufgabe vollkommen entſprechen. Das Tagblatt und 
der Hausfreund find reich an Inhalt und Anſprachen aller Lokalintereſſen und mancher 
Verhaͤliniſſe in wuͤrdiger und verftändiger Weiſe. Die Abendzeitung moͤchten wir als 
politiſches Blatt allen denen, welchen die Allgemeine Zeitung zu voluminds, wegen ihtet 
guten Auswahl und Zuſammenſtellung der intereſſanteſten Nachrichten, wovon manche haͤu⸗ 
fig. gleichzeitig und vor der Allgemeinen erſcheinen, empfehlen — Dem ſo thaͤtigen „Amts 
lichen Anzeiger“ ift ein ruhigeter Takt und weniger Haſchen nach Mordgeſchichten und 
Klatſchereien zu empfehlen. — Im Inteteſſe der Stadt ware zu wuͤnſchen, daß für die 
Unterhaltung det Fremden mehr geſchehe; denn was ſoll die Münchner bewegen, ihre Ver 
gnügungen zu verlaſſen und nach Augsburg zu gehen? Auf der Eiſenbahn fahren, na⸗ 
mentlich unter den jetzigen Umſtaͤnden, dei hohen Preifen u. f. w. Dieſes Alles wahrlich 
nicht, wenn nicht hin und wieder für beſondere Genüſſe und Vergnuͤgungen von dortiget 
Seite geforgt wird. Wir müſſen übrigens den Bewohnern der Auguſta eine Eigenſchaft 


— 1544 — 


einräumen, die ihnen zur beſonderen Ehre gereicht — Gaſtfreundſchaft, die man in jedem 
Haufe daſelbſt findet, fo ſehr im Allgemeinen eine aus unpaſſender Rivalität mit der Haupt⸗ 
ſtadt hervorgehende neckiſche Art von kleinlichem Eifer nicht zu verkennen iſt. So wie 
Zierlichkeit und Reinlichkeit als eigenthümliches Acquiſit dieſer Stadt conſtatitt, fo find 
auch die Gaſthaͤuſer groͤßtentheils ſehr vortrefflich; obwohl ſeit dem Beſtande der Eiſenbahn 
einige ihre Rechnungen etwas vergtoͤßern. Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, 
den Gaſthof zu den drei Mohren, den wit als den großartigſten und ſchonſten 
Bayerns bezeichnen möchten, auch in der Weiſe zu erwaͤhnen. daß man, bei der dem Gaſte 
jeden Rangs zukommenden aufmerkſamen Bedienung, dort eben fo billig, wie in jedem 
anderen Gaſthofe wohnt und dabei vortrefflich gehalten wird. Moͤchten dieſe Mittheilung 
ja alle diejenigen derückſichtigen, welche dieſes Haus als zu vornehm betrachten und eine 
gewiſſe Scheu tragen, bier abzuſteigen. Mich hat die Erfahrung gelehrt, daß es in keinem 
Gaſthofe untern Rangs fo billig und angenehm ſich wohnen läßt, als eden in den „drei 
Mohren,“ „goldnen Traube,“ „grünem Hof,“ weißem Lamm.“ BR 

Anmerk. Bezuͤglich der guten und foliden Bewirthung iſt uns auch das Gaſthaus 
„zum Falken“ am Goͤgginger Thore, deſtens empfohlen worden. 


Anzeigen. 
Bü 5243. 8 N aE os c ne 
rger⸗ Verein. ® 27. (20 
die auf ph den 26. d. angekündigte 5 Juftrumentenlager! 
Liedertafel von M. Wörle in Roblgrub.® 


findet Sonntag den 27. Dezember ſtatt. 


45 1 ſo vielſeitig ausgeſprochenen Wun: 
Anfang 7 Ubr. 1 


Iſche, daß ich meine hieſige Niederlage opti? 
ITſcher —— 1 eröffnen möchte, 
entgegen kommend, deehre i i t 
Bereines bringt hiemit den verehrlichen Titl. ar yes daß 10 2 
Herren Abonnenten zur Kenntniß, daß Sſtrumenten aus meinem optiſchen Yuftitut‘ 
Montag den 28. Dezember zu Kehlgrub von heute an im Bazar (ne- 
r ben Herrn Biergans) eröffnet habe, welches 
2. Unterhaltung im Abonnement ſich in kurzer Zeit möglichſt vollftändig af: 
im Haslauerſaale präcis 7 uhr ſtatt finden wird; 
und gibt ſich die Ehre, das kunſtliebende Pub⸗ 


wfortiren wird. 

% Ich enthalte mich jeder Beurtheilung 
likum zu zahlreicher Theilname am Abonnement 
einzuladen, indem dieſes fortwährend offen ge: 


oder Anweiſung meiner eugniffe, ſon⸗ 
halten wird. 


‚dern erwarte beſcheiden, welchen Rang undes 
4 welche Eigenſchaften Kenner meinen Inſtru⸗ 
Die | 
Liedertafel der köngl Chorſänger 
5239. (20) Die Unterzeichneten machen bie: 


W menten einräumen werden. 
mit die ergedenſte Anzeige, daß ſie nebſt allen 


München, 21. Dez. 1840. = 
2 Martin Wörle, 9 

Gattungen ihrer bekannten Augengläfer mit ei: 

ner mannigfaltigen Auswahl Theater- Perfpet: 


2 Beſitzer des optiſchen Inſtitus in 
tive, Borgnetten und mehrere andere dergleichen 


* Kohlgrub bei Murnau. a 
rn EIDERERFE 
—ů — 4 ————— — nm 

Gegenſtände, für Weihnachts⸗ und Neujabrs- 

geſchenke geeignet, desgleichen Zeichnungsma⸗ 


5180.50) 18,500 fl. 
ſchinen und Laterna magica verſeben find. 


ſind im Ganzen, oder in Parthien zu 3000 bis 
5000 fl., gegen jäbrtiche Verzinſung zu à pet. 

aldſtein und Sohn, 
Optiker, Dultplatz Nr. 2, nachſt dem 


und gegen gerichtliche Verſicherung im erſten 
engliſch. Caffeehaus. 


— 


Dritttheile des Werthes der Hypothek ⸗ Objekte, 
wovon die Hälfte des Gutwerthes Hypotbek frei 
bleiben muß, auszuleihen. D. uebr. 


— er = 
5228. Ein kleiner brauer Hund ift zugelau⸗ 

fen. D. Uebr. 

2 — ——— ͤ•ͤAñ.%.KKÄKͤͤt(!ͤ⸗„ 

5174. (5c) 1700 bis 1800 fl. 5242. Dolſde Madchen, welche Damenkteiber 

werden in der Hälfte Schätzung ſogleich aufzu- machen erlernen wollen, werden unentgelt: 

nehmen geſucht, D. Uebr. lich in die Lehre genommen. D. Uebr. 
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5316, Bekanntmachung, 
den Guͤtertransport mit Pferden auf der Eiſenbahn betreffend. 
um durch billige Frachtſätze die Beförderung von Gütern auf der Eiſenbahn möglichft zu 

erleichtern, und dadurch dieſes Unternehmen immer gemeinnügiger zu machen, hat das unterfer⸗ 
tigte Direktorium die Einfuhrung nächtlicher Transporte mit Pferdekraft zwiſchen hier und 
Augsburg deſchloſſen und es werden hierüber vorläufig nachſtehende Beſtimmungen zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht: a 

1) Mit künftigem Dienſtag den 22. dieſet anfangend, gehen täglich Nachts 10 Uhr 
＋ . in Augsburg Transporte gleichzeitig ab und treffen in beiden Orten Morgens 5 bis 

Uhr ein. 

2) Nebſt den direkten Frachten zwiſchen hier und Augsburg werden mit dieſen Trans⸗ 
porten auch Ladungen von und nach allen Zwiſchenſtationen verführt. 

3) Von 23 Pfund aufwärts iſt die Gewichtsgröße der Ladungen völlig unbeſchränkt. 
106 Colli unter 25 Pfund eignen ſich, wie bisher, nur zum Transporte der Dampfwagen⸗ 
ahrten. N 
4) kadungen, welche ein Gewicht von 5 Zentnern überſteigen, müſſen jedesmal auf der ber 
treffenden Station angemeldet werden, und zwar unter Angabe der Gattung bes Gutes, feiner 
Verpackungsart und feines Geſammtgewichtes. g 

Diefe Anmeldung hat in den Bahnhöfen der Hauptſtationen München und Augsburg bis 
längftens Mittags 12 Ubr, bei den Zwiſchenſtationen jedoch ſchon Tags vorher, aus dem Grunde 
zu geſcheden, damit für die Stellung der erforderlichen Anzahl von Packwägen noch rechtzeitig 
Vorſorge getroffen werden könne. ‚ 

5) Am Tage des Abgangs können die Güter jederzeit don Morgens 7 Uhr bis Abends 
5 Uhr auf die Bahnbdöfe zur kadung gebracht werden. Später dahin gelangendes Gut muß bis 
ur nächſtfolgenden Fahrt liegen bleiben. 

6) Kur ganz gut beſchaffene und wohl verpackte Güter werden zur Ladung übernommen. 

7) Jede Sendung muß mit einem Frachtbriefe oder einem Lieferſcheine verſehen ſeyn, auf 
welchem nebft der Anzahl Collis die Adreſſe des Empfängers und die Abladungs⸗ Station, fo 
wie auch ſonſtige Zeichen und Nummern deutlich angegeben find. 3 

8) Der allgemeine Frachtſatz dieſer Pferdetransporte zwiſchen München und Augsdurg und 
zwar von einem Bahnhöfe zum andern wird auf 30 kr. (Dreißig Kreuzer) pr. Zentner feſtgeſetzt. 

Auf gleiche Weiſe werden zur Beförderung übernommen: 


Das Schäffel Waitzen oder Kern zu 1 fl. 12 kr. 
7. m) Korn (Roggen) oder Gerſte zu 1 fl. — kr. 
Pr 77 Haber oder Feſen zu — fl. 48 kr. 
Der Eimer Bier zu — fl. 45 kr. 


f Die Rücklieferung der leeren Bierfäſſer zu 9 kr. per Eimer. 

Ueber die nach dieſen Frachtſätzen zwiſchen München und Augsburg far die Zwiſchenſtatio⸗ 
er Taxen geben die auf denſelben befindlichen beſondern Transport⸗Tarife nähere 

us kunft. 

Güter, welche ihrem Gewichte nach von außergewöhnlichem Umfange find, unterliegen auch 
verhältnißmäßig einem erhöhten Frachtſatze. 

Bei Sendungen von großem Belange behält ſich das Direktorium bezüglich auf eine allen⸗ 
falls angeſprochene Ermäßigung der allgemeinen Frachtſätze befondere Unterhandlung bevor, 

9) Die Ankunft einer jeden Sendung wird den Adreſſaten durch einen Aviſo der Expedition 
unter Beilage des mitgekommenen Frachtbriefes ſogleich angekündigt und deren Verfügung über 
die Güter noch am ſelben Tage dis längſtens Abends 5 Uhr erwartet. 

10) Zur Bequemlichkeit des dieſe Frachttranspotte benügenden Publikums dat man bei den 
Hauptſtationen Münden und Augsburg die Anftalt getroffen, daß ſäͤmmtliche Güter, wenn es 
verlangt und bis Mittags 12 uhr in den Bahnbofserpetitionen angemeldet wird, durch eigens 
aufgeſtelltes Fuhrwerk vom Haufe zu den Bahnhöfen, und von den Bahnhöfen ins Haus oder 
auf die Hallen verführt werden, und zwar gegen Vergütung von 3 kr. per Centner Fuhrlohn 
mit Inbegriff der pflaſterzölle. 

Sobald die Transporte in ſolcher Weiſe eingeführt find, daß man Über deren regelmäßigen 
Gang genügende Ueberzeueung geſchöpft hat, werden die nöttzigen Anſtalten getroffen werden, 
um dieſelben auch der Benützung zu Perſonen⸗Fahrten zugänglich zu machen, worüber feiner 
Zelt beſondere Bekanntmachung erfolgen wird. 


Da s 
Direktorium der München: Augsburger : Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, Geſchaͤfts führer. 
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5213. (2b) Der Unterzeichnete empfiehlt ſeine verſchie denen Sorten 
Gewürz, Geſundheits⸗ und Vanille⸗ 
Ehocoladen 


zu den ſchon bekannten Preiſen, mit der Bemerkung, daß ſolche biz auf 
weiters nur in ſeiner Wohnung, Schuͤtzenſtraße Nro. 4. zu ebener Erde, 


abgegeben werden. 
Philipp Löwenfeld, 
lizenſirter Chocolade-Fabrikant. 


5162. (Ab.) In der nächſten Umge⸗] 5221. Ein feidenes Sacktuch wurde gefunden 
bung von München iſt eine reale Meg⸗ und kann in der Sonnenſtraße Nro. 14. Über 
ersgerechtſame zu verkaufen. Nähere 9 . in Empfang 
* — * „ EAN * . 
95 25 en ber erteilt die Expedition 5203.(2b) Segen die annehmbarſte Berfihe‘ 
9 a er rung werden 100 fl. auf 3 Monate aufzuneh⸗ 
rg 78 Era von Oken's Na- men geſucht. D. Uebr. 
turgeſchichte und 86 Lieferungen des Univerfal: R 
Lexikon's der Medizin und Chirurgie find billig 5226. Ein Einſtands mann zu einem biefigen 


Regimente wird auf 2 Jahre und 5 Monate 
8 Loͤwengrube Neo. 25. Über eineſgeſucht, bemerkt wird, daß er mit gutem Ab: 


— ſſchiede verſehen ſeyn muß. D. uebr. 


— 

5225. Derjenige, welcher im Thal Nro. 69.] 5237. Tin Puppenzimmer, vollſtändig einge⸗ 

ein Lam einſtellte, möge es bald abholen, indemfrichtet, iſt für 6 fl. zu verkaufen. Roſenthal 
es nicht mehr lange aufbewahrt wird. . Nro. 16. im Laden. 


— 


11˙5ͤ¹˙ w³U ˙ , 
5236. Ein Mädchen vom Lande, mit ſehrf 5234. Es if ein ganz neuer, ſchöner Da: 
guten Zeugniſſen verſeben, welche befonders inſmenmantel zu verkaufen. Es würde auch frls 
der Treue und Geſchicklichkelt empfohlen werden fienweife Zahlung angenommen werden. D. U. 
kann, gute Hausmannskoſt zu kochen verfteht, 5250. Es find 2 ganz neue ſchoͤne Schlitten, 
wünſcht einen platz. D. Uebr. worunter einer vierſitzig iſt nebſt Schlittenge⸗ 
J......ĩ ͤ b läute, und ein Einſpaͤnner zu 27 fl. zu verkau⸗ 
5245. (3a) Ein Gebirgshund iſt feit gerau⸗fen. In der Reſidenzſtraſſe Nr. a über 1 Stie⸗ 
mer Zeit zugelaufen, derſelbe iſt von braunro⸗ ge zu erfragen. 
ther Farbe und weiß gezeichnet, und hatte w i;ößÄ7[ —ęw—4.—— 4 
der Halsband noch Zeichen. Er kann gegen Er 5206. (5m) Dieſer Tage geht von hier eine 
ſatz der Einrückungsgebühr in der St. Anna⸗Retour Über Ulm, Stuttgart, Karlsruhe nach 
Vorſtadt, Lattenbacherſtraße Rro. 13. Über einel Straßburg, und iſt im ſchwarzen Adler zu er⸗ 
Stiege abgeholt werden. fragen. 


— 


Fremden Anzeige. 


1Gold. Hahn.] Kierſchau, Landſchaftsmaler aus Dänemark. Bach und Bobinger, Bier: 
bräuer von Dillingen. Kulm, Lieutenant und Oldershauſen, Kadet im öſter. Jägerbataillen von 
Wien. Marſchll, k. k. öſter. Oberlieutenant aus Kaſchau in Ungarn, Lueg, Hütten⸗Direkter 
vom gut Hoff nungen am Niederrhein. 

[Blaue Traube.] Näff mit Gemahlin, Ingenieur aus St. Gallen. Kapules, Student aus 
Griechenland. Edler v. Meskey, Rentier aus Saizburg, Freifauen v. Schägler und d. Schnur 
bein aus Augsburg. Mayer mit Familie, Privatier aus Lindau. 

[Stachus] Liubopp, Oberkontrelleur von Eggelfing. Schmidpeter, diem. von. Heydeck. 
Carli, Privatier und Reiner, Peitſchenfabrikant von Augsburg. Bader und Gaſt, Hdlst. von 
Babenhaufen. Laumaier, Blerbrauer von Wildenſtatt. Müller, Zeugmachermeiſter von Oettingen. 
Mayr, Pulverfabrikant von Mällthel. Boſcher, Cand. Med. von Ertingen in Würtemberg. 

— — L——eeeeeeeeee ——— 


Eigenthämer und verantwortlicher Redaktrur: Vanoni. (Burggaſſe Nic. 8.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 


Samſtag, Nro. 337. 20. Dezember 1840. 


e 


e * r eee DO 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Jeſttagt aus enemmen. Der Pränumerationspreis beträgt für 
ein Jahr 3 1. 2 15 so kr., vierteljäbrig as kr. Bei Inferoten koſtet der Kaum — 


„ r 1 
gewöhnlichen Sbalttede 3 ir. Paffente Belträge werden mit Dank angerommien und gediegene d onorixt 


Geſchicht e- Kalender. 


Anne Eleonore, Churfürſten Friedrichs IV., des Aufrichtigen, vierte Tochter, wird geboren 
am 26. Dezember 1598. 


Ei 


* 


Hieſiges. | 

(K Hes. und Nationaltheater.) Den 21. Dezember. Adolf von Naſſau, 
hiſtoriſches Trauerſpirl in 5 Aufzügen mit einem Vorſpiel von Ed. v. Schenk. (Zum Er⸗ 
ſtenmal.) Der dramatiſchen Literatur iſt durch dieſes neue Produkt des gepriefenen Dichters 
von Beliſar ein edler Gewinnſt erwachſen. Ein reichhaltiger hiſtoriſcher Stoff ſpinnt ſich 
in klaret Entwicklung, zu einer großartigen Handlung, welche ganz dazu geeignet if, den 
Hörer zu feſſeln und ob der erhabenen Poeſie und der kühnen ergreifenden Momente gleich⸗ 
ſam Ehrfurcht zu gebieten. — Die dramatiſche Dispoſition iſt fo einfach und natürlich, 
als verſtaͤndlich, die Charakter bilden gtößtentheils in der Anlage ſchon, kenntliche Umriſſe 
und treten hervor als kräftig wirkende Perfonen, die ſich zur Einheit der Handlung innigſt 
verkeiten. Die Aufnahme, welche dieſes treffliche Werk fand, zeugt von der Verſtaͤndig⸗ 
keit, womit unſer Publikum die wahrbaft gediegenen Fruͤchte unſerer Dramaturgie zu 
würdigen verſteht. Bei den vielen hervorragenden Parthien des Stuͤcks ware eine in 
allen Theilen vollkommene Beſetzung wuͤnſchenswetrth geweſen, und die Theilname wuͤrde 
ſich noch energifcher geäußert haben. Inzwiſchen haben die HHrn. Dahn und Joſt in 
den Hauptparthien vielen Fleiß und Kunſt entfaltet. Hr. Dahn bat ſeine große und 
ſchwierige Stelle mit wahrer Hoheit und durchdachtem Spiel in Sprache und Ausdruck 
durchgeführt; ebenfo hat Hr. Jo ſt mit Treue und Wahrheit das tiefe Weſen ſeiner Par⸗ 
thie erfaßt und dieſelbe finnig und klar marquirt. Mad. Fries und Dahn in ihren 
untergeordneten Darftellungen find rühmlichſt zu erwähnen. Hr. Schenk hat mit ſei⸗ 
nem gewöhnlichen Feueteifet zu viel Kraft der Stimme ohne irgend gelindere Modulation 
auf feinen Albrecht vetſchwendet. Auch können wir ein Bewegen des Haupts nach allen 
Dimenſienen nicht als würdevolles Spiel betrachten. Mad. Berger und Hoͤlken, nament⸗ 
lich aber letztere, ſprachen mit fo ſchwacher Stimme, daß idr Vortrag der größern Zahl 
des Auditeriums entging. Die Inſceneſetzung verdient volles Lob. — 

Mit greßer und freudiger Verwunderung vernahm man allenthalben die üͤderraſchen⸗ 
den Fort ſchtitte des Tudwigkanalbaues, dieſes grandicfen Werks, an welchem die 
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Unternehmungskraft eines Karl des Großen ſchelterte, und der unfers Königs friſche Tha⸗ 
tengröße mit ihrem „Werde“ die raſche Ausführung gebot, die in einem Jahre ihe Ende 
erreicht. Der europäifhe Nutzen, der aus dieſem Werke erwächst, und die induſtciellen 
Vortheile insbeſondere die für Deutſchland und Bayern namentlich daraus erbluͤhen, find 
fo groß und unberechenbar, daß dieſes Werk in dem Diamantenſchmucke unferer Könige 
Krone als glaͤnzendſter Edelſtein durch Jahrhunderte ſtrahlen wird. Nicht blos Deutſch⸗ 
land, ſondern Frankreich und England haben längſt dieſes große Unternehmen gewürdiget und 
freuen mußte es um fo inniger, zu vernehmen, daß es feine vollendete Ausführung fo bald 
erhält. — 

Unmittelbar nach dem heil. Chriſtkindltag findet im kleinen Rathhausſaale die wich⸗ 
tige Wahl zweier Vereins vorſteher von Seite der loͤdlichen Schneider Innung ſtatt. Nach 
den verſchiedenen Aeußerungen, die man bettits pro und contra bernimmt, iſt man auch 
ſehr begierig, wie die dießjährigen Wahlen ausfallen werden. — Jedenfalls aber wollen 
beſſer Eingeweihte wiſſen, daß dieſe Verſammlung im Ruckdlick auf die Differenzen zwi ⸗ 
ſchen Kaufleuten und Kleiderhaͤndlern, etwas ſtürmiſch werden durfte! Der Himmel aber 
gebe, daf Ales in beſter Ordnung von ſich gehen und keine Scenen eines ſogenannten 
poiniſchen Reichstages zum Vorſchein kommen mögen!!! — 


Anzeigen. 


. Dof: und Nationaltheater] 5193. Heute Samſtag den 26. Dezember 
1 9 Don Juan, große 3 mitſproduzirt ſich die ſteyeriſche 
Ballet von Roffini. Naturſänger⸗Geſellſchaft 
| 5245. (26) _ IE 
3 . n 
die er * x 5 zen. er N IA 3 — 
iedertafel 2 


5559. Heute Gamflag den 26. Dezember 
findet Gonntag den 27. Dezember ſtatt. ſyreduzirt ſich der nen un = 26. Dejember 


—— ünchner : Eichenlaub 
5340.(56) Der Tusſchuß des Unterzeichneten im großen Haslauer ⸗ Saale 
Bereines bringt hiemit den verehrlichen Titl. Wobel auch unter andern ſeribſen und komi⸗ 
Herren Abonnenten zur Kenntnis, daß ſchen Wlener⸗kiedern, das neue und ſehr bellebte 
Montag * Dezember — 5 na bug ihn nicht haben, den freien 
eutſchen Rhein,“ vorgetragen wird. 
IL Unterhaltung im Abonnement Tafang a uhe. 
im Haslauerſaale präcie 7 Uhr ſtatt finden wird;! Zu zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein: 
und gibt fi die Ehre, das kunſtliebende Pub⸗ . jun. 
Ukum zu zahlreicher Theilname am Abonnement Baftgeber zum Haslauer⸗Saal. 
einzuladen, indem dieſes fortwährend offen ge⸗ 7750. Ftbendes Shell, 


halten wird. 
17 — 1 1 8 5 1 ung wird 
g e ergebenſte Anzeige t, 
Liedertafel der 8 son 9 Durchreiſe das — Ar ne Areale ern 
FTYITIITIIKIITITIIIIY: lebende Skelett 
5 ee en ns — 2 An 25 if; vas ſelbe iſt männlichen 
echts, al Ja t, 5 
2 Münchner Kleeblatt 8 feine Bruſt iſt Erg ee 
Dim großen Rofengarten. Anfang halb 4 uhr. * fernt, fein Arme und Schenkel 11 Zoll dick und 
Tuch wird das neue und fehr beltebte z es erfreut ſich ſtets einer vollkommenen Geſund⸗ 
Weich, betittelt: „Der freie deutſche Rhein,“ heit. Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 
gel an er) gern ri Der ae | iſt im Lokale des Herrn Kaut 
oder ſonſt und jetzt, vorgetragen. zum Fil ſer. eden Tag von 2 U 2 
Sees e esse 6 His 9 upe Abends u schen. hrt 
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us. Bekanntmachung. 
(Die Tuslöſung der Pfänder betr.) 

Die Beſitzer der in den Monaten Novembe 
und Dezember 1859 ausgeſtellten pfandſcheine 
von Nro. 73341 bis 86640 werden hiemit er. 
innert, ihre Pfänder bis längftens den 14. Ja- 
nuar 1841 aus zulkſen eder umſchreiben zu laſ⸗ 
fen, wibrigenfalls dieſelden in der am 18. Ja: 
nuar 1841 abzuhaltenden Verſteigerung ver: 
kauft werden. Die Umſchreibungen finden nur 
immer Vormittags ſtatt. 

Privilegirte Pfand: und Leih⸗Anuſtalt 
der Vorſtadt Au. 
C. M. Stegmayer, Inhaber. 
— een 


57. BE Eisſchieſen! 
Bor der Feindler'ſchen Bierwirthſchaf 
auf der Wieſe find mehrere ſchöne Eisbahnen 


5259.(36) Die Unterzeichneten machen hie⸗ 
mit die ergebenfte Anzeige, daß fie nebſt allen 
Gattungen ihrer bekannten Augengläfer mit ei⸗ 
net mannigfaltigen Xuswahl Theater = Perſpek⸗ 
tive, orgnekten und mehrere andere dergleichen 
Gegenftände, für Weihnachts: und Neujahrs⸗ 
geſchenke geeignet, desgleichen Zeichnungs ma⸗ 
ſchinen und Laterna magica verſeben find. 

aldſtein und Sohn, 
Optiker, Dultplatz Nr. 2, nächſt dem 
engliſch. Caffcehaus. 


5012. (45) Unterzeichneter, früher Mitarbeit: 
ter an der Zeitſchrift „The Athenaeum“ zeigt 
dem publikum ergebenft an, daß ex, mit Be wil⸗ 
ligung der Behörde, Unterricht in der enjg» 
liſchen Sprache, und zwar mittelſt einer 
ſehr einfachen Methode, ertheilt. 


Eis ſchi d Schli fa erich⸗ ı Dalinbou | 
. ad Ar ’ 1 Waldertſtraß : 1 über 
ſchen Wirthſchaft gegen angemeffenes Honora 1 Stiege. 


u haben. Zu geneigtem und zahlreichen Zu⸗ 
926 ladet ergebenſt ein: N 
Ludwig Kohlermann, 
Gaftwirty zum Feindler. 


5069. (Ab) 

Milly: Kerzen und Seiſen 
beſter Qualität, find um billigen Yreis zu haben 
in der königl. bayer. priv. MillysKerjen: und 
Seifen⸗Fabrik, Frauenheferſtraſe Nro. 7. 
Unter 25 Pfund wird jedech keine Abgabe ge: 


2 5 ice 8 
Storch“ find friſche böhmiſche Faſanen 
2 „ daß ich meine hiefige Ricderlage ati: und Rebhühner angekommen und billig 


ntgegen kommend, beehre ich mich, erg: ® 
anzuzeigen, daß ich ein Lager von In- 
Dftrumenten aus meinem aotiſchen Inftitut® Wildbreihaͤndler aus Böhmen. 
* Kehle rub von heute an im Bazar (ac: . 
Sn Herrn Biergans) eröffnet habe, welches ] 5162. (Ac.) In der näcften Umges 
ie zeit möglichſt volländig af-glpung von München ift eine reale Mep⸗ 
® Ich enthalte mich jeder Deutthellung s gers erechtfame zu verkaufen. Mäbere 


oder Anpreifung meiner Erzeugniſſe, ſon⸗ 8 ertheilt die Expedition 


erwarte beſcheiden, 1 ＋ und e 
— 2 3 Fe u: 522&4.(3b) 78 Lieferungen von Dien’s Ras 
3 Münden, 21. Dez. 1840. Aturgeſchichte und 86 Lieferungen des Uninerfals 
Martin Wörle Ilderiten's der Medizin und Chirurgie find billig 

Befiger des optifchen Inftituts incl iu verkaufen. Löwengrube Nro. 23. über eine 

Kohlgrub bei Murnau. & — SEE ER Rn 
SRBERÜBEE BIER EEE] sus. (55) Ein Gebirgshund iſt ſeit geram- 

—5ð — fſmer Zeit zugelaufen 7 derſelbe iſt von braunro 
(5258) Es ſind 2 huͤbſche Herr⸗ ther Farbe und weif gezeichnet, und hatte we⸗ 


6 eichen. ko 
ſchaftsſchlitten, nebſt Schlittengelaͤute VCC 


ſatz der Einrückungsgebühr in der St. Anna: 
und einem Einſpaͤnner zu 27 fl. zu Vorſtadt, Tattenbacherſtraße Mro. 10. über eine 
verkaufen. D. Uebr. in der Reſi⸗ 


Stiege abgebelt werden. 
denzſtraſſe Pro. 4. uͤber 1 Stieg 5250. Am Schrannenplatz Nre. 38. rüd: 
zu erfragen. 


b Kellner, 


wärts im erſten Steck, iſt wihrend der Dult 
ein hübſch meublirtes Zimet zu berſtiften. 


5229. Empfehlung für einen Mantel . 42 kr. bis 4 2 
In der Kleiderreinigungsanſtalt, welche durchh „ „„ Caputrock. . 30 kr. — 56 kr. 
Lizenz des Magiſtrats der königl. Haupt: und „„ Oderrock . . 2 kr — 30 kr. 
Reſidenzſtadt von dem Unterzeichneten bahier er.“ „ „ Frack. . 18 kr. — 21 kr. 
richtet wurde, werden alle Kleider und andere „„ „ Beinkleid .. 12 kr. 2 11 
Gegenſtände aller Art aus Tuch, Seide, Atlas, Gilet . 6 kr. — 9 kr. 


Taffent, Damaft, Drap d'or, Sammt, dann] Dieſe Ermäßigung der frübern Preiſe wurde 
Spitzen, Bänder und Borten in kürzeſter Zeitjmir nur durch die größere Ausdehnung meines 
von allen und jeden Flecken auf's Beſte gerei⸗[Geſchäftes möglich. Pe 4 
nigt, und auch jene Gegenſtände, bei welchen derf Schließlich bemerke ich noch, daß bei mir 
Kern des Tuches noch nicht durch'reſſen ift,lauf Verlangen alle ſchadhaften Kleidungsſtäcke 
ſelbſt wenn die Farbe ganz unkenntlich gewor⸗Izu den möͤglichſt billigen Preiſen ausgebeſſert 
den, erhalten ihre vorige Friſche wieder, dieſwerden, und empfeble mich einem bochverebrten 
Flecken mögen durch Tinte, Fett, unſchlitt, Oelfvublikum zu recht vielen geneigten Aufträgen 
oder Oelfarde, Wachs, Pech, Firniß, Wagens angelegentlichſt. | 
ſchmier, Obſt, Wein, Bier, Kaffe und andere Johann Mathias Braun, 
447) 


Getränke oder durch Regen, Schweiß, Staub, vormal. Schneidermeiſter, 
Gras oder auf ſonſtige Weiſe entſtanden ſeyn. Theatergaſſe Nro. 5. über 3 Stiegen, nahe 
Die Hemiſchen Mittel, welche hiebei ange: an der Synagoge. u 


wendet werden, wurden vor Ertheilung der Li⸗ 515.700 In ter Glüdfirape Nee. 7. If 
jenz zur Ausübung dieſer Kunſt einer ſtrengen BR rei 4 uit 7 Samer 
chemiſchen Prüfung unterworfen und als durch⸗ quemlichkeiten zu kommenden Geerg Ziele zn 
n unschädlich n „ vermiethen. Stallung auf 3— 3 Pferde ſammt 
d N Er ae Re Remife und Kutſcherkammer kann nach Wunſch 
en Kleidung en, fomot errens a a⸗ 
menkleidern, ihren neuen Glanz (welcher jedoch . werden. Das Nähere daſelbſt zu 
auf eigene Beſtellung noch mehr erhöt, und viel — re 
mehr ins Auge fallend gemacht werden kann. 5214. Es hat ſich eine graue, junge Matten: 
Wieder zugleich erhalten die Tücher auf dieſeſfängerhündin verlaufen. Der redliche Finder 
Weiſe eine eigene Milde, indem die dabei ange— 1 erſucht, ſolche gegen eine an 0 
wendeten Mittel für den Faden nur nahrung-[lohnung in der Wieſenſtraße Nro. 1 Part 
ee find, Auch gebe ich jedem Kieidungs:[abzugeben. ae 
üd feine urſprüngliche Form. 5246. Gin folſdec Madchen wünscht als 
Edenſo wird angelaufenes und beſchmutztes[Studenmädchen bei einer Herrſchaft bis 
Gold oder Silber, auf Kleider oder Schabrackenſmetz in der Stadt oder nahe bei der Stadt auf 
geſtickt, in feiner frühern Schönheit wieder ber-⸗Idem Lande unterzukommen. Sie würde auch auf 
* iebt aber bei Reinigung der verſchie 5 - 
giebt aber be einie e — —— Dv — ͤGW＋Dſ— —„4i 
denen Flecken Fälle, wo es ſchwer iſt, dieſelben W ger Ein i den ra 
herauszubringen z und die hiezu nöthigen chemi⸗ a ee Dei 955 if böflich uche ke 
Shen Mittel größere Auslagen erfordern, weß⸗ felb 11 er ns Belohnung. Dei e- 
wegen auch bei ſolchen Gegenſtänden nicht die 2 e gegen angeme a * Herrn 
weiter unten angegebenen niedrigen Preiſe bei: chubmacher Lug, Theatinerſtraße Nro. 57. abs 


1 


behalten werden können. Um jedoch ſpätere e 
Mißverſtändniſſe zu vermeiden, werde ich gleich! 5231. Die Aatereclchdett dee bringt bismit 


bei Webernagme ſolch ſchwieriger Gegenſtände[Kenntniß, daß man bei ihr noch immer enthin: 


genügenden Aufſchluß geben. den und wohnen konne. nr 

Die häufigen Beſtellungen auch vom Rande, Katharina Riedl, e 
welche an mich feit dem kurzen Befteben mei: Hebamme, * 
ner Anſtalt gelangten, geben mir die erfreuliche wohnt in der Hackergaſſe Cckhaut 
Gewißheit, daß meine disherigen Gduner mit Nro. 9. Über 1 Stiege. u 


meinen Leiſtungen zufrieden waren, und ich kann 

verſichern, daß ich nun meine Lieferungen, da Milde Gaben. — 
ich mein Lokale erweitert, mein Perfonale ver: * BAT \ 
mehrt und meine Apparate vergrößert habe, noch N re ne kranken Knaben in 
ſchneller leiſten werde. . e 9 > 


Die Flecken werden fo gereiniat, daß fie ſich Von N Transport 10 1 33 
nicht wieder zeigen, und die Preiſe hiefür fiudf on MW. . 
folgende: Summa 11 fl. 3 > 


——ũ4—4—K me — — 


—— — —üñ—ᷓ—ñ— ——äö — — 
Eigenthämer und verantwortlichen Netakter: Vanoni. (Vunggaſſe Nie. Be), ** 


— u ᷣͥ - 


Geſchicht -Kalender. 


Karl Guftav, fünfter Sohn des Herzogs Karl von Zweibrücken⸗Kleeburg 
A non Er (als ſolcher Karl XI.) wird geboren am 27. Dezember 4 


SHiefiges: 


Der mittecndchtliche Gotetsdienſt in der Yeiligen Nacht fand in erheben 
dacht und hohen Feier ſtatt, obwohl eine unzählige Maſſe ſich in dieſer fü 
Shriftenbeit fo wichtigen und de deutungevollen Nacht auf den Straßen t 
Kirchen füllte. Am Votabende erglänzten alle Verkaufsgerölde in Sch 
ſchmackvoller Ausſtattung und die Haͤuſer waren in manchen Straßen reih 
tet, denn das Chrlſtkindchen deſcheerte allenthalben die holde Jugend. — € 
und reich aber die Verkaufsgewoͤlde und Läden der Stadt. Auswahl in al 
Bedürfniſſe bieten, fo mangelhaft und unbefriedigend iſt dadier der ſogenar 
Markt, fo wie wir dabier in Spielartikel für Kinder im Vergleich zu ander 
mentlich Nürnberg und Augsburg noch ziemlich weit zurück find. 2 
aden Als dart im arten Marrath ſolide und dauerhaft zu haben find, 


— 155? — 


Rahm nur im reinen, unverfaͤlſchten Zuſtande feilgeboten werden, und wird dießfalls ven 
Zeit zu Zeit Unterſuchung vorgenommen werden. 


Im koͤngl. Hoftheater wurde am Mittwoch neben Bauernfelds „Tagebuch“ die 
neue Operrette „der Alchymiſt“ von Grafen v. Pocci gegeben, Gallerie und Logen 
waren ſehr gefüllt, während das Parterre ziemlich leer blieb. Die aͤußere Ausſtattung dies 
ſes Werkchens war ſehr huͤbſch, und von Seite des ganzen Perſonales, wurde alles Mög: 
liche gethan um Beifall zu erwerben, der ſich auch von mehreren Seiten auedruͤckte. 


In der Nähe von Gauting hat ſich neuefler Zeit ein zweiter Eremit niederge⸗ 
laſſen. Derſelbe iſt zwat mit nichts weniger als Heitathsangelegenheiten begriffen, ſondern 
beſchaͤftigt ſich mit literatiſchen Arbeiten und will außerdem Privatunterricht ertheilen. Wit 
koͤnnen über den neuen Einſiedler von Maria⸗Eich⸗Planegg, wie er ſich nennt, berichten, 
daß feine früheren Leiſt ungen in der Literatur, allerdings allſeitige Kenntniſſe und dabei vor⸗ 
zuͤglich gute religiöfe Grundfäge Kund geben, und nehmen demnach keinen Anſtand, denſel⸗ 
den bei ſeinem Vorhaben, Privatlehrſtunden zu geben, zu empfehlen. — Noch ſey bemerkt, 
daß der Einſiedler in Kurzem unter dem Haupttitel: „Abendſtunden in Maria Sich“ einen 
Coklus von Abhandlungen hiſtoriſchen, philoſephiſch en, juriſtiſchen, motaliſchen und belletti⸗ 
ſtiſchen Inhalts, in fortgefegten Lieferungen, herauszugeben gedenkt. Die einzelnen Abhand⸗ 
lungen ſollen nicht blos für die Klaſſe der Gelehrten beſtimret ſeyn, ſondern mehr volks⸗ 
thuͤmlich abgefaßt werden, und der Herausgeder wuͤnſcht defhalb mit einen hieſigen Buch⸗ 
händler in Unterhandlung zu treten. 


An unſere bildenden Künſtler.“) 
Daß nur von Fiedlern, Klimpern, Kehlenhelden, 
Die Zeitungen und Eneyklopädien melden, 
Was kümmert's Euch, Ihr Söhne ächter, höh'rer Kunſt? 
Ihr Ruhm iſt leicht erzielt, und leichter nech beſungen, 
Und oft ſchon lauge tobt, eh' fie nech ausgerungen. — 
Doch Euch blüht bei der fernſten Nachwelt Ruhm und Gunſt. 
Daß Zeitungsſcribler Euch nicht nach Verdienſt erheben, 
Verzeiht! Euch zu verſtehen, iſt Jedem nicht gegeben. 

Alfred Mänſter. 
) Anmerkung der Redaktion. Nun, das nenn’ ich in Wefpennefter ſtechen, als 


wären es eben Rahmſtrudel. Wenn das keine luſtige Polemik abſetzt, dann behält Herr 
Guizot auch Recht: la paix toujours, et partout. Uebrigens waſchen wir unſete Haͤnde 
in Unſchuld. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


Der Einſender des Artikels „Nuͤchterne Betrachtungen in Nro. 356. des Tagblattes, 
welcher über Augsburg und feine Zuftände mit fo vornehmer Klugheit urtheilt und fein 
Raiſonnement nüchtern nennt, muß fo lang er in Augsburg war nicht nüchtern ge⸗ 
weſen ſeyn; denn eine fo kecke Sprache, welche alle Stände deleidigt, deren Gaſtfeeundſchaft 
zugleich nebenbei angeruͤhmt wird, ſpricht Niemand, der mit ungetrübten Augen ſieht Der 
gute Mann iſt fehr grob, um une gelinde auszudrücken; er iſt kein Augsburger — das 
merkt man. Schade iſt es, daß er der Auguſta nicht eine vollſtändige Kunftvorlefung ge⸗ 
würdigt bat; vielleicht hätte ſich die Bevölkerung von ihren Geldſäcken erhoben, oder ihre 
Schlafmuͤtzen hinauf gezogen und die Frauen die Schaafwolle beſeitigt, um Weisheit von 
dem gelehrten Atiſtodemus zu ſchoͤpſen. O kommen Sie doch, lieber Herr, bald wieder nach 


Augsburg und lehren Sie uns Ihre Sitten, Ihte Klugheit, vielleicht auch Ihre Moral. 
Sie G'ſchmacherl! — 
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Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater fs eaten: 
Sonntag: den 27. Dez. (Reueinſtudirt.)[ 5252. Heute Sonntag den 27. Dezember 
Die falſche Prima:Dona, Poſſe mit Ge- produzirt fi das beliebte * 
fang von Bäuerle. Münchner Kleeblatt 
5191.(3b) Haus⸗Verkauf. Zim Saale zur goldenen Ente? 
Auf Antrag der Gläubiger wird das Haus 8 * dem Joſephsthore. Anfang halb & uhr. 
Kro. 38. in der Briennerſtraße, mit ebener Auch wird das neue und ſehr beliebte 
Erde vier Stock hoch, gut gemauerten Hinter⸗ "Ried, betittelt: „Der freie deutſche Rhein,“ 
gebäuden, mit Stallungen nnd Remiſen, nebſt wie auch das neue Duett, das Modejournal 
einem Garten, worin engliſche Anlagen und ei-] Feder „fonft und jest, vorgetragen. * 
nige Sommer ud mit Hofraum un EHER ESFERSTESETERE 
laufendem Waſſer, geſchätzt auf 60,000 fl., und 
mit 50,000 fl. der Brandaſſekuranz einverleibt, _ 1 ex de den 27. Dezember 
worauf Ewiggeld 35,000 fl. und Hypotheken De een 
51,500 fl. ruhen, der dritten Öffentlichen Vers Naturſänger⸗Geſellſchaft 
ſteicherung auf Familie Höchſt 


Mittwoch den 3. Februar 1841 im 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr Otto⸗ Saale 
im Gerichtslokale, Kommiſſions⸗Zimmer Nro. 2..|der Schießſtätte in der Vorſtadt Tu, wozu fie 
anmit untergeſtellt. ergebenſt einladet. Anfang halb 4 Uhr. 


Kaufslichhaber werden hiezu unter der Be: nn 
kanntgabe vorgeladen, daß gegenwärtig das Ver 5349. Heute Sonntag den 27. Dezember 
ſteigerungs⸗Objekt zu 2500 fl. jährlich vermie⸗ produzirt ſich der neu errichtete Quartett Verein 
thet iſt, und der Miethbewobner kontraktmäßis unter dem Titel das 
das Recht ſich vorbehalten hat, nach vollzoge⸗ Münchner 2 Eichenlaub 


nem Hausverkaufe, dasſelbe noch ein Jahr be⸗ a 
wohnen zu dürfen. beim Kaffetier Krekt auf dem Schrannenplatz · 


München, den 16. Dezember 1830. 58. 
ee und Stadtgericht menpglifhe Produktion mit 
München. Ge 
Barth, Direktor. ſang 
Hutter. im ; 
-Gladgarten:Saale 


— ———— 
5240.(36) Der Ausſchuß des Unterzeichnetenſvorm Angerthor. 
Vereines bringt hiemit den verehrlichen Titl. r ngeriger. Unfeng Radmittags f Uhr, 


Herren Abonnenten zur Kenntniß, daß 150. Ginige Gneiversgrrehtfame Tab von 
. geredhtfame find vo 

Montag den 28. Dezember dreis bis ſechshundert Gulden zu rue: bei 
Di letztern wird im Falle der Baar⸗Bezahlung noch 


5 e 

II. Unterhaltung im Abonnementſeine vollſtändige Ladeneinrichtung nebft Kleider: 
im Haslauerſaale prätis 7 uhr ſtatt finden wirdzſvorrath verabfolgt werden. 

und gibt fi die Ehre, das kunſtliebende Pub: Das Nähere beim Vereins ⸗Vorſteher 
likum zu zahlreicher Theilname am Adonnement[ Streb el in der Sendlingerſtraße Nro 72. 
einzuladen, indem dieſes fortwährend offen ge⸗ 5162. (3a) Anzeige. 


halten wird. ie 5 u e Herrn, welcher vor eini⸗ 
er er Zeit bei diesfeitiger Redaktion 3 Werke übe 
Liedertafel der kgl. Ch orſänger. Feurrunge kunde erkauft bat, — ns ie 


— —5ð 1 : 
271. Heute Sonntag den 27. Dezember e ee Mittheilungen desſelben 
preduzirt ſich der hier anweſende ' : 


.. &dcamoteur und Bauchredner 5266. Am heiligen Tag Vormit⸗ 


mee Werd ges in tags wurde in der Frauenkirche ein 
Haslauer Saale. Herrnhut aus Verſehen verwechſelt; 


Anfang 44 Upr. derſelbe kann bei Herrn Kaufmann 

Zu jahlreichem Beſuche ladet böflichſt ein: [Flad bei Herzog Max Nro. 3, ums 

KX. Kolbeck, jun. d 
Gaſtgeber zum Haslauer⸗Saal. getauſcht werden. 
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RR KERN Fc. Eoded: Anzeige 


4 5265.( 3a) a 5 
eee eee eilung. SM Noch mehrmöchentlichem Leiden verſchie 
1 in den höheren un — it allen Xröſtungen der heiligen Religio 


* etſehen 
#Schulmiflenihaften, nach Umſtänden auh% 
Tie enn. ösben, erhellt in der Joſeph Daumann, 


Stadt München: * bürgerl. Silberarbeiter 
* Der Einfiebler von Mariä Eich⸗A was man (dom verehrten Verwandten, Freun⸗ 
* Planegg, auch zweier Fakultäten zeſden und Gönnern hiemit zur Kunde bringt. 


* oktor. A 
PET e. teng und Mittwach den 30. Dezember 10 

5263. Ein Pfandzettel wurde ge⸗ E nnn 
funden. D. Uebr. 


5264. Ein folides Frauenzimmer, welches Mü 
Kaution leiſten kann, ſucht als Theilnehmerin Geſtorbene in nchen. 
in ein gangbares Geſchäft zu kommen. D. u. Joſeph Schnepfleitner, Hadernſammler, 65 
— — fJ—ñü— — ne . 8% Georg Löffler, Taglöhner von der Au, 
nenen III I, a. Sebeſtian Wanner, Taglöbner, 50 
* 5253. Ein ſehr gutes Pianoforte voneg J. a. Kaspar Jais, ehem. bürgl. Schneider, 
Klüh iſt zu verkaufen. Zu erfragen im Thal 78 J. a. Eliſabetha Hieran, Taglöhnerstochter 
Nro. 51. über 2 Stiegen von Maſſenhauſen, Ldg. Freiſing, 65 J. a. Joh. 
Annen FE Min, berzogl. Leuchtenberg. Poſtillen, 51 J. a. 
Leonhard Heiß, bürgl. Schäffler, 67 J. a. Maria 
5243. (3c) Ein Gebirgsbund iſt feit geran:[Adelmann, Bierwirthswittwe 68 J. a. Maria 
mer Zeit zugelaufen, derſelbe iſt von braunro] Beck, Bräuerstochter von Regen, 23 J. a. Klau⸗ 
ther Farbe und weiß gezeichnet, und hatte we dia Schönberr, Privatiere, 57 J. a. Barbara 
der Halsband noch Zeichen. Er konn gegen Er [Jakeb, Maurersfrau, 35 J. a. Juliana Faß ner, 
ſatz der Einrückungsgebübr in der St. Anna-Malerswittwe, 42 J. a. Klara Etſchmann, 
Vorſtadt, Tattenbacherſtraße Nro. 10. fiber eine Schloſſerstochter, 47 J. a. 
Stiege adgedolt werden. f 


Fremden- Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Graf Kreuth, Lieutenant von Dillingen. Graf v. Gravenreuth. Reichs⸗ 
rath von Affing. Bentkoweky, Dr. Med. aus Berlin. Zymirski, Privutier aus Worſchau. 
Numpen mit Gemalin, Kfm. aus Aachen. Schindler, Handlungs⸗Agent aus Wien. Goange, 
Privatier aus Preßburg. v. Rudvensti, k. k. Oberlieutenant des 2ten Huſaren⸗Regiment aus 
Salzburg. Frhr. v. Gayling, k. k. Lieutenant im Iten Dragener:Regiment aus Wien. Lucas, 
Bildhauer von Augsburg. 

Schw. Adler.] Epmundi, Kim. aus Köln. Hammermeiſter mit Gattin, Sänger aus Dam: 
burg. Eckart, Kfm. aus Frankfurt. 

[Gold. Kreuz.] Wedbeder, Regierungsrath und Kapell= Direktor von Altötting. Luger, 
Kfm. aus Bregenz. 

[Blaue Traube. ] v. Hildebrand aus Augsburg. v. Hilz aus Bregenz. v. Retter, Guts⸗ 
beſiet auf Steingrief. Ramsberger und v. Brad, Gutsbeſißer aus Augsburg. v. Erlach, Kfm. 
aus Berlin. Biovani Georgi, Kfm. aus Ninive. 

[Stahus.] Wolf, Pfarrer von Dirrlauingen. Dr. Fuchsberger, k. Advokat von Fridberg. 
Kellner, Rechtspraktikant von Moosburg. Zenetti, Rechtspraktikant Wertingen. Dr. Riedle, 
praktiſcher Artz vog Schwarzach. Tburmaper, Kand. theolg. von Dillingen. Bogelbadher, Ku⸗ 
pferſchmidmeiſter, Peter, Stadtgerichtsdiener von Fürtt. Amitkorsky, Sutsbeſiter aus Poſen. 
Schöpf. Student von Kaufbeuern. Selz, Bürger aus Harburg. Weßer, Mechaniker; Hotter, 
k. Forſtwarth; Meß, Tapezierer; Paraviſo, Handlungskomis; Högel, Schneidermeiſter; Köhler, 
Buchhalter; Lang, Aktuar; Schopper, Schreinermeiſter; Mayer, Sekräter; Zwentzger, Nagler⸗ 
meiſterz Olle. Penz, Polizei⸗Offiziantenstochter; ſämmtl. von Augsburg. v. Lamat, Kfm. von 
ag Baron v. Schellerer, Kadet von Fürſtenfeldbruk. Enzensberger, Rechtspraktikant 
von Sonthofen. 


— L—⁴ñb— — 
Cigenthümer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. Borggaſſe Nro. 3.) 


Münchner Tagblatt. 


Vier zehnter Jahrgang. 
Montag, Nro. * 28. r 1840. 


8 blatt erfhent täglid ; tete Feſttage autre cnommen. Dir eee, beträgt für 
ein „au au für 12 5 Jabr l 4 fl. 30 kr., pierteliärrig 45 kr. Wen Inferaten koſtet d 9 
gewöhnl: Gen Spaltzeile * fr. yarnte Beiträge werden mit Dant anger.emmen unt — benorict. 


CC 


“Karl, ſechster Sohn des Churfürſten Friedrichs III., des Frommen, wird geboren am 28. 
Dezember 1552. 


Hieſiges. 
Am heil. Chrififefte ſtarb dahiet det k. Hofdanquiet Herr Jakob v. Hirſch in eis 
nem Alter von 76 Jabren. Er hintetlaͤßt den Ruf eines edlen Menſchenfreundes und 
genaß die Achtung Aller, die ihn kannten. 


Herr Obermedizinalraih Dr. v. Ringseis liege gefährlich krank darnieder, auch der 
hochverehrte Medizinalrath Dr. Weüßbrod liegt auf dem Krankenlager, und Herr Direk⸗ 
tor v. Cornelius iſt ebenfalls durch einen Fall erkrankt. 


Viel Aufſehen und Staunen erregte die gegenwärtig hier anweſende Naturetſchrinung, 
eines lebendigen menſchlichen Skeletts. Das ſelde iſt im Gaſthaus „zum 
Filſet“ zu ſehen und erhält großen Zulauf. 


Im Monat November wurden dahier von der k. Polizei: Direktion 822 Individuen 
abgeſtraft und 24 den Gerichten zugewieſen; von dieſen 16 wegen Diebſtahles, 1 wegen 


Betrug, 4 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Widetſetzung, 1 wegen Beſtechung und 1 wegen 
Kupplerei. 


Der Konzert⸗Zertel vom 25. Dezember 1840 erſucht ſaͤmmtliche Dilettanten, 
Damen ſowohl als Herten, die auf Ihren (ſtatt ihre) Namen ausgeſtellten Ein 
tritts⸗Karten abzugeben und belehrt uns, „daß Mäntel in der obenbezeichneten, 
Garderobe abgegeben werden“; es iſt aber auf den Zettel nichts Obenbezeichnetes, 
auf die Garderobe Bezuͤgliches zu finden. Auch ſagt der Zettel: „Der freie Eintritt 
ohne Billet ſer nicht geſtattet, auch finde derſelde nur in den Saal nicht aber 
auf die Gallerie ſtatt.“ Wie kann das, was nicht geſtattet iſt, Statt finden? 
Der Konzertzettel wird daher erſucht, ſich in Zukunft deſſer und deutlicher redigiren zu laſſen, 
um mit der ſtets vorwaͤrts ſchreitenden Jetztzeit, gleichen Schritt zu halten. 


Unter den von der k. franzöſiſchin Regierung mitgtheilten Todtenſcheinen in Frank⸗ 
reich verfiorbener dapetiſcher Unterthanen befinden ſich jene der nachdenannten Individuen 
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deren Heimath aus den Todtenſcheinen nicht entnommen werden koennte: 1) des Peter 
Faber von Henzdorf, 25 J. a., Handwecker, geſtorden zue Paris am 7. Mai 1840; 2) 
des Georg Bauernſchmidt von Nemberg (vielleicht Nücnderg), Kunſtſchreiber, 36 J a, 
geſtorden den 3. Juni 1840 ju Paris, 


Den alten Schaͤfer hat es dieß mal auh mit ſeiner Wetterprophezeihung bedeutend 
ſitzenlaſſen Er ſagte naͤmlich: det dießjaͤhrige Winter teitt ſpaͤt ein, (oh ha) und wird 
im Ganzen genommen mehr gelinde als ſtreng fepn, (Das wollen wir ſehen.) 


(Waſſerkucliches.) Herr Redakteur! Sie haben in Nro. 338. Ihres Blatter’ 
in einer Anmerkung, meiner Wenigkeit auf eine Art gedacht, deren Berbindlichkeit ich wohl 
verſt“ . Mur Hätte ich gewuͤnſcht, daß Sie ſtatt des Ausdrucks: „Schrecken der Waſſerkut,“ 
eine andern gewaͤhlt hätten. Ich beforge, daß dieſe Worte hin und wieder einen Eindruck 
ver) ichen möchten, welcher dieſer überaus vorttefflichen Methode Schaden thun könnte. 
Es wird allerdings leicht etwas Angenehmeres geben, als viele Monate lang alle Tage 5 
bis 6 Stunden in einer wollenen Decke eingewickelt, wie ein Häring in einem Stuck Ma 
kulatur, unter einem Gebirg ron Betten, im Schweiß zu liegen, und davon triefend in 
ein Bad von kaltem Waſſer, wie es um dieſe Zeit vom Brunnen kommt, zu ſpringen, 
oder ſich in reichlicher Fülle damit übergießen zu laſſen. Ader Schreckliches liegt darin 
nicht, um fo weniger, wenn man dabei gewiße Heilung votausſieht, und man außerdem 
verloren wäre. Gewohnheit uͤberwindet Alles. Dieſes Sprühmort iſt gewiß Niemanden 
auf eine laͤcherlichere Weiſe inſinuirt worden, als mir 1824 in Berlin. Ich war naͤmlich 
daſelbſt einſtmals in einem Winkeltheater; neben mir ſaß ein junger Mann mit ſeiner 
Cariſſima, mit welcher er fo muthwilligen Scherz trieb, daß ich durch feine lebhaften Bes 
wegungen aͤußerſt belaͤſtiget wurde. An meinen wiederholten Aufforderungen, ſich ruhig 
zu verhalten, kehrte er ſich nicht, dis daß ich ihm drohte, ihn unter die Bank zu werfen. 
Gelaſſen drehte er ſich zu mir um und ſagte: Genirt Sie das? Ich. Allerdings. Er. O! 
wenn Sie das erſt gewohnt find, genirt Sie das nicht mehr. — Sie. Nochmals: Ge⸗ 
wohnheit überwindet Alles, befonders in der Waſſerkur, wo eiskaltes zuletzt Beduͤrfaiß, ja 
eine wahre Erquidung wird. Omnia ad majorem aquae gloriam. Genemigen Sie «- 


R L. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Ein Herr, welcher häufig Gaftmäler gibt, erwirbt ſich dadurch die verdiente Anptei“ 
fung aller ſeiner Gaͤſte, die von dieſer Liberalität entzückt find. Neulich ethob ſich ein 
ſolcher Konviva, von des Champagnets berauſchendem Geiſte entzuͤckt, und ſchrieb einen 
Lodes⸗ Sermon, der des Entzuͤckens trunken · beredte Sprache zur ſtammelden Aeußetun g 
brachte. Das Motto wurde vergeſſen: „Nunc est bibendum!“ 

2) Jedec in ſeiner Weiſe! ſo ſagt ein ungenannter Berichterſtatter. Geht man auf's 
Land und hört man von irgend einer Beſchwerde oder Klage die der Eine gegen den Un: 
dern aus zaſprechen ſich bewogen findet, jo heißt es „den leßi ein eendbötin eini- 
ſetzn“ — In München dagegen da ſagen fie in ſolchem Falle „Das ghört ins Tag: 
blatt“ Noch nobler aber trieb es neulich ein galanter Herr dem ſein Bier in einem Beäu⸗ 
hauſe nicht munden wollte, weil er kurz zuvor einen Tellet voll Konfekt verſchlungen 
hatte. Diefer galante Herr ſprach, nachdem er von der Kellnerin einen Kreutzer zwei Pfen⸗ 
nig auf die zur Zeche gereichte Münze herausgeben ließ, in folgenden Worten: „Höre Sie, 
das Bier iſt ſehr ſchlecht, ich werde Ihren Bräuer einmal tuͤchtig in der Allgemeinen 
Zeitung beruntergeißeln. (Nur immer nobel mein Hert!) 

3) Wollen Sie — ſchreidt Jemand — folgende Notiz in Ihr Blatt aufnehmen: 
„Unſer geſchickter Stété-Otemiket Paris if ſehr krank.“ (So; bedauere cecht 
ſehr als unbekannt.) 
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4) Jener ſpaßige Herr, der einer harmloſen Kellnerin ein Riegelhaͤubeel verfprochen 

hat, wird erinnert, daß das Chriſtkindl bereits allenthalben erſchienen iſt, aber das Riegel⸗ 
haͤuberl il noch nicht erſchienen. (Alſo, Riegelhaͤuberl erſcheine!) 
A5) Ein Mädchen bemerkte oberflächlich im bayeriſchen Landboten die Anonce wegen 
des von Deren Hallberg beim ſchwarzen Adler dahier arrangirten Diners, und dabei mit 
größern Buchſtaden das Lied; Sie ſollen ihn nicht haben. Aha; — ſagte fir — 
jetzt weil et keine kriegt, fagt er: fie ſollen ihn (Hallberg) nicht haben! — 


Palindrom. 
Grab’ ober mit wohnt Einer, 
Der zählt den ganzen Tag; 
Doch was er zählt, weiß Keiner, 
Wenn ich's nicht ſagen mag. 
Durch mich, verkehrt, in Eile 
Legſt du leicht eine Meile, 
Zwar nicht im Augenblick, 
Doch ziemlich ſchnell zurück. 

Hotzelt. 


Allerlei. 


Die feinen preußiſchen Eifenarbeiten find bekannt: allein in England dat man in die 
ſem Zweige der Kunſt ungemeiue Fortſchritte gemacht, denn man webt dert Draht 
gaze, welche auf einem Zolle nicht weniger als 150 Loͤcher hat. Dieſe Gaze iſt ſo fein, 
daß fie reißt, wie Papier, und das Gewebe ſieht außerordentlich ſchoͤn aus. Man glaubt, 
die Damen werden bald ſolche Orahtgaze⸗Baͤnder dei ihrer Toilette verwenden. 

(Telegtaphen.) Wie reißend ſchnell die Mittheilung durch den Telegraphen bei 
vollkommen heiterem Wetter von ſtatten geht, ergibt ſich aus Folgendem: Auf eine Frage, 
welche der Pariſer Telegrarh an den in Lille gerichtet, kann binnen drei Minuten die Ant: 
wort in Paris ſeyn; von Calais erhält man in Paris Nachrichten binnen 4 Minuten und 
5 Sekunden; von Straßburg in 5 Minuten 52 Sekunden; von Vreſt in 6 Minuten 50 
Sekunden; von Toulon in 13 Minuten 5 Sekunden. 

Man fragte einen Vater, warum er feine Tochter feinem Feinde zur Frau gäbe? 
„Ich habe ſchon lange auf Rache geſonnen!“ war deſſen Antwort. 

Ein Berliner Holjhauer dat feinen Kollegen um Schwamm mit den Worten: „Daft 
Du keenen Schwamm nich, Bruder?“ „Ne, haben habe ik noch keenen nich, aber kriegen 
konnt woll mal find, det ich welchen duhe,“ war die Antwort des Gefragten. 

Sebaſtian Bach ließ ſich zuweilen auf der Orgel in der Thomas, Kirche zu Leip⸗ 
zig hören. Sein Balgentreter, ein, Bürger von Nordhaufen, ſagte dann wohl: beute haben 
wir uns wieder hoͤren laßen. Ich bin herzlich müde daven; aber was ſoll ich thun! 
Ich kann doch nicht Hrn. Bach im Stiche laſſen! — 


Münchner⸗Schranne vom 24. Dezember. 


Hoͤchſter mittletet niedrigſter Durchſchnittspreil. 
Weitzen 132 fl. 29 kr. 11 fl. 58 kr. 11 fl. 23 kr. gefallen um — fl. 48 kr. 
Korn 8 fl. 36 kr. 8 fl. 22 kr. 7 fl. 58 Er. gefallen um — fl. 10 f. 
Gerſte 8 fl. 50 kt. 8 fl. 22 kr. 7 fl. 8 kr. geſtiegen um — fl. 9 kr. 


Haber 4 fl. 58 kr. 4 fl. 13 kr. 4 fl 44 kr. gefallen um — fl. 4 kr. 
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Anzeigen. 


5275.(3) Museum. 5273. Die 47te Fortſetzung des 
Donnerftag den 31. Derzember werden beideſder neueſten Bücher und Almanache, | 
Säle zur geſellſchaftlichen Unterhaltung geöffnet. das Jahr 1840 und 1844 erſchienen find, iftgum 
Anfang Abends balb 7 Uhr. 6 kr. zu haben, bei 


” 5278. > . Fr. . Wildm N 
Die Münchner Liedertafel von eee Rindermarkt 
Gefangfreunden. — | 
at en einig 5273. In der Nähe der protefta 
Mit woch den 30. Dezember. Kirche, kann ein hüdſch tapezirtes Zimmer, von 
b einem ordnungsliebenden Herrn oder Frauenzim⸗ 
ua . In. 3 a * ohne Zee ogleich 
? oder ang anuar 18417 
5251.2 Bekanntmachung. r n 


(Die Yuslöfung der Pfaͤnder betr.) 
Die Beſitzer der in den Monaten November 5 g 7 2 
und Dezember 1839 ausgeftellten Pfandfceinel hun 1. der naͤchſten Umge⸗ 
von Nro. 7311 bis 86640 werden biemit er: 9 inchen iſt eine reale M 
innert, ibre Pfänder bis längſtens den 14. Ja-Jgersgerechtſame zu verkaufen. Nähere 
nuar 1841 aus zulkſen oder umſchreiben zu laſ⸗ [Auskunft hierüber ertheilt die Expedition 
fen, . 8 5 am 18. Ja- des Tagblattes. 
nuar 1841 abzuhaltenden Verſteigerung ver(— . ñũç%7/⸗„•≅e?%9rnrmͤrũ%é2tẽ 
kauft werden. Die umſchreibungen finden nur, 5270. Ein gutes Reitpferd (ein Weißſchim⸗ 
immer Vormittags ſtatt. mel) iſt billig zu verkaufen in der Baperſtraße 


Privilegirte Pfand: und Leih⸗Anſtalt Are. 22. im Neubau. N 


der Vorſtadt Au. 273. Ein geſetztes Frauenzimmer welches 
6. M Stegmayer, Inhaber. 10 Sabre als Kammerjungfer ente "und nur 
— jdurdy das Ableben ihrer Dame ihre St 


. elle 
5285.06) In der Glückſtraße Nro. 2. iſtſtor, ſucht, fund zwar bei einer Ar Behr 

eine Wohnung mit 7 Zimmer und fonftigen Berfeine ähnliche Br. Das Wr ei 

quemlichkeiten zu kommenden Georgi Ziele zuſſtraße Nro. 154. zu ebener Erde. 

vermiethen. Stallung auf 2— 3 Pferde ſammt 


Kemiſe und Kutſcherkammer kann nach Wunſch“ 5269.(24) Es wind ein Einſtand⸗ 


en a werden. Das Nähere daſelbſt zufmann auf die Zeit von 16 Monaten 

— œ42ĩ—ñ fi % * 0 . 5 
5359. In der Glifenfirafe Nee. 3. über eine gefucht Näheres Max⸗Joſeph Platz 

Stiege werden Seidenblonden ſehr ſchön geputzt, Nro. 12. zu ebener Erde. 

wie auch alle möglichen Seidenſtoffe. e 


— —ů— ꝑAö Q ͤ ͤ ⁰—ñỹ6 — 
5769. Ein Reliner oder Marqucur kann fo: 5277. Ein ordentlicher Mann, der gute Zeug⸗ 


32 naſſe hat, kann bis 4. Jänner 1841 en 
gleich einen Dienſt Baden, D. Uebr. ten Cohn und Koft in Dieft treten; esc ber 
5162.30 Anzeige. ſelber ein Pferd zu verſehen. D. Ueber. 


Jenem verehrlichen Herrn, welcher vor eini⸗  ronn Freire e 
ger Zeit bei diesſeitiger Redaktion 3 Werke über] - 5280. Ein kleiner männlicher Pun⸗ 


Feucrungskunde erkauft hat, möchte man gele: ſcher mit granen Haaren und einem Po⸗ 
gentlich noch weitere Mittheilungen desſelbenſlizeizeichen wird ſeit einiger Zeit vermißt. 
Betreffes machen. D. Uebr. * 


Fremden- Anzeige. K 

1 Schw. Adler.] Berngäßer, Gutsbefiger in Heidenheim. Römer, Grundherr aus Ungarn. 

[Gold. Kreuz.] Neuß und Baumann, Kfl. aus Augsburg. 

[Blaue Troube.] Baron Karl v. Schätzler aus Augsburg. Ebenauer, Kfm. aus Berolz⸗ 
beim. Mad. Valor mit Familie aus Paris. Dr. Papius aus Würzburg. Frank, Kfm: aus 
Schweinfurt. 

[Stachus] Oswald, Landgerichte ⸗Aſſeſſor don Friedberg. Baron v. Webb Harlsberg aus 
Norwegen. Roth, Rentamts Oberſchreiber von Zusmarshauſen. 2 


— 


—— — 
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Figenthtmer und veranız etlicher Nedakleu. Vanoni. (Vurggaſſe Ne. 3.) 
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Münchner 


Bierzehnter 


Tagblatt. 


Jahrgang. 


Dienſtag, 20. Dezember 1840. 


blatt erſcheint täglich: debe Festtage ausgenommen. Der — 22 beträgt 
ein nn Aa 3 1 f. 30 kr., vierteljährig as kr. Bei . — koſtet Kaum An 
gewödnlichen Spaltzeile 3 tr. Paſſente Beiträge werden mit Dank anger ommen und gediegene bonsrirt, 


Geſchicht -Kalender. 


Herzog Friedrichs von Zweibrücken⸗Beldenz Gemahlin Anna Juliane, Tochter des Grafen 
Wilhelm Ludwig zu Raffau:Saarbrüden, flirbt am 29. Dezember 1667. 


SE An alle reſp. Gaſtwirthe ergehet hiemit die ergebene Anzeige, 
daß ſolche Inſerate, welche für den folgenden Tag zur Veröffentlichung im 
Tagblatt gelangen ſollen, ſpaͤteſtens bis 12 Uhr Mittags in der Expedi⸗ 
tion abgegeben werden muͤſſen. 
Die Expedition des Münchner⸗Tagblattes. 
Burgaſſe Nro. 3. 


Hieſiges. 

(Notizen aus der Au.) Der Vorabend des beil. Weihnachtsfeſtes war füt die 
zarte Jugend wieder ein Tag der Freude. Hunderte von ſchoͤn gezierten Chriſtbaͤumen ſah 
man an jenem heil. Abende erleuchtet, und es iſt von den Aeltern wahrhaft edel zu nennen, 
die dieſen chtiſtlichen Brauch noch fortzupflanzen ſuchten, da durch dieſe Handlung ſchon 
frühzeitig der zarten Jugend die Erinnerung an Gottes Sohn eingepraͤgt wird. Die dei⸗ 
den Kinderbewahtranſtalten dieſer Votſtadt zeichneten ſich heuet wieder beſonders 
aus; viele der dürftigen Kleinen wurden mit Kleidungsſtücken verſchledener Art beſchenkt. 
Der Magiſtrat vertheilte am heil Abende ebenfalls unter feine Armen Holz, um wenig⸗ 
ſtens doch den Bedraͤngten für die Weihnachtsfeiertage ein warmes Stuͤbchen zu dereiten. 


(Hundswuth, dei Menſchen Waſſerſche u.) Dieſes fuͤrchtetliche Uebel fordert 
trotz allen Votſichtemaaßregeln und Verordnungen von Seite der Polizeibehoͤrden noch im⸗ 
mer feine Opfer. So flarben in Bavern etſt voriges Jahr in Folge des ſelben mehrere 
Menſchen in der Gegend von Aſchaffendurg, Landshut und der traurige Fall, wo ein Land⸗ 
mann, der in P. dei München gebiſſen wurde und aller aͤrztlichen ſpaͤter angewandten 
Hilfe nicht gerettet werden konnte, iſt gewiß Vielen noch in Erinnerung. In Baden find 
dieſes Jaht ebenfalls mehrere ſchreckliche Beiſpiele vorgekommen, und befonders bedauerte 
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man einen Juͤngling, welcher in der Bluͤthe feiner Jahre dem Tode zur Beute wurde, 
weil man verſaͤumt hatte, die geeigneten Mittel auf der Stelle anzuwenden. Eine der 
letztern Nummern det allgemeinen Anzeigers der Deutſchen, nennt wiederum ſolche Unglüds 
liche. Da es nun aber bekannt iſt, daß man durch die Thaͤtigkeit der Behörden und Bes 
muͤhungen der Aerzte ſoweit gekommen iſt, das Wutdgift unmittelbar, nachdem es in den 
Körper gelangte, zerftören zu koͤnnen, fe laſſen ſich jene Ungluͤcksfaͤbe nur eines Theiles 
durch die Unkenntniß der Gefahr, die der Biß eines wuthenden oder nur gereizten Thiere 
droht, andern Thbeils durch die falſchen Anſichten, welche immer noch unter dem Publikum 
über die Art, wie ſich die Wuth dei Thieren zu erkennen gibt, verbreitet find, erklaren. 
Aus den eben angegebenen Gründen wuͤrde dader eine leicht verftändliche, allge 
mein faßliche, jedoch auch zugleich recht billige Schrift, die hierüber. Belehrung für 
Jedermann ertheilt, an ihrem Platze fepn, und mehr Nutzen und Ergen ſtiften, als die 
vielen hundert populären Schriften, welche jetzt jährlich in die Welt geſchickt werden. Auf⸗ 
fäge der Art in Zeitungen haben nichts gefruchtet; fie wurden überfehen, vergeffen und ihr 
Zweck ging deshalb ganz verloren. Dagegen läßt ſich eine Brechütre von einigen Bogen 
leicht aufbewahren, und kein Menſch fchemt die wenigen Kreuzer, die eine ſolche Eoften 
kann. Sie waͤre darum für jeden Buchhändler eine gute Spekulation, weil ſich ein großer 
Abſatz mit Sicherheit erwarten ließe. 

(An Hodrotechriker!) Sollte nicht vielleicht folgende Vorkehrung anwendbar ſeyn, 
in angeſchwollenen Flüßen mittlerer Größe, (z. B. die Iſar) das fortgefhwernmte 
Holz aufzufangen? An einer Stelle des Flufes, wo dieſem ein nicht allzuſchmales und 
breites Beite und eine ziemlich ſtadile Breite bei dem kleinſten Gefälle angewieſen iſt, wo 
feine Ufer alſo doch aber flach find, fo daß der Fluß, wenn er angeſchwollen iſt wohl tief, 
aber nicht zu breit und reißend iſt, ſtellt man in deſſen Mitte eine Art von Bock, deſſen 
Naſe der Spitze des Strompfeiles zugekehrt iſt; dieſe Naſe oder Nante hat eine fchräge 
Richtung, wie beim Eisbrecher, aber bedeutend geringer und fol hoͤchſtens 20 Grad vom 
Perpendikel abweichen. Der Bock iſt von Gußeiſen konſtruirt, damit er nicht, wie er thun 
würde, wenn er von Holz und nicht in dem Strombette befeſtigt wäre vom Waſſer geho⸗ 
ben und weggeſchwemmt wird, auch leicht zur gehörigen Zeit aufgeſtellt und abgetragen 
werden kann. Er muß gebörig feſt ſtehen, am beſten auf dreiekiger Baſis, und durch 
Stieber, welche in das Flußbett ſtaͤmmen, jedem Druck wiederſtehen. Mit dieſem Bock, 
find zwei ſozunennende Holzketten fo verbunden, daß fie an ihm beweglich find, d. h. mit 
wachſendem und fallendem Waſſer auf und ab geben (fie ſchwimmen ja), und nach beiden 
Ufern hin in einer ſolchen Länge reichen, daß fie bei ihrer Vereinigung am Bock einen 
etwas ſpitzen Winkel dilden. Dieſe Vereinigung kann mittelſt einer Klaue bewerkſtelliget. 
werden, welche die Naſt (beweglich) umfaßt; zu beiden Seiten der Klaue, mit ihr aus einem 
Stück, find Ringe angebracht, in welchen die Endringe der Holzkette greifen. Dieſe Holz⸗ 
ketten beitehen aus 10 dis 12 langen Bohlendalken, im Durchſchnitt 12 und s zöllig, 
und werden mit eiſernen Bändern und Ringen fo verbunden, daß fie hochkantig im Waſ⸗ 
fer ſtehen. Der Zweck der ganzen Vorkedrung zeigt ſich jetzt von ſelbſt: das vom Hoch⸗ 
wäſſer mitgeführte Holz wird an dieſen Holzketten nach beiden Ufern hingeleitet, wo 
es in Empfang genommen wird. An dieſen Empfangſtellen mußten Einſchnitte in die 
ufer gemacht werden, aus welchen das Holz aufs Trockene geworfen wurde. In wiefern 
dieſe Vorkehrung hinteichen würde wenn ganze Haͤuſer oder Brückenjoche ankommen, weiß 
ich nicht, glaube aber, daß fie bei gewöhnlichem Treidfolge hinreichen, und die Koſten Hinz 
länglich verzinfen wuͤtde. Die praktiſchſten Konſtruktionen, und was ſonſt noch bei der 
Sache zu beobachten ſei, würde nicht ſchwer zu finden fein. Ich bitte erfahrne Hydroteck⸗ 
niker, iht pro und contra über das Mitgethellte, in dieſem Blatte anzugeben. 

‚RL. 


| — 1561 — 


- Tagblatt⸗Korreſpondenz. 

1) Auf den Aufſatz im Tagblatt die Vereins ⸗Vorſteher Wahl der Schneidermeiſter 
betreffend diene dem Einfender zur Nachricht, daß dieſe Wahl wie alljaͤhrig unter dem Vor⸗ 
fig unſers verehtlichen Herrn Handwerks Kemmiſſaͤrs in größter Ordnung vorgenommen, 
und von ſaͤmmtlichen Meiſtern (mit Ausnahme der Kleiderhaͤndler) der abgetretene Ite 


Vereins⸗Vorſteher Hett Streble neuerdings gewählt. wurde. — Wer die Verdienſte und 
das raſtloſe Wirken zum Vortheil des Vereins dieſes rechtlichen Bürgers und braven Mit⸗ 
meiſters kennt, wird dieſe Wahl ganz naturlich finden. — Wir dürfen ohne alle Sorge 


ſeyn, indem zwei tuͤchtige Männer, wie Herr Stteble und Herr Gaͤrner die Vertreter des 
Vereins find, die ſeit einigen Jahren die ſchoͤnſten Beweiſt ihrer guten Geſinnungen an 
den Tag legten. 

2) Es ſchreibt ein Einſender: Am heil. Chriſttag produzirten ſich det Bauchredner 
Friedrich Schulz in dem Neudeckergarten, fo auch die Familie Hoͤchſt in dem Otto Saale 
in der Vorſtadt Au. Es zeugt im Ganzen, daß der Bauchredner ſehr viel Luft im 
Bauche haben muß — und die Familie Hoͤchſt den hoͤchſten Felertag im Jahr 
nicht feiern kann — wo doch alle Unterhaltungen eingeſtellt waren. 

3) (Uebertaſchung.) Eine Familie von 6 Gliedern in der Au, deren Vater 
ſchon ſeit 7 Monaten krank liegt, berathſchlagten ſich am Vorabende des heil. Weihnachts- 
Feſtes, wie fie dieſe drei Feiertage bei ihrer kleinen Habe feierlich feiern können. Bei allen 
Kuͤchenzetteln, die planweiſe angefertigt wurden, reichte die Baarſchaft nicht hinaus, als auf 
einmal ein Klopfen an die Thuͤre fie in ihrer Arithmetik unterbrach. Auf den Ruf: „Her⸗ 
ein!“ trat tine Dame mit ihter Magd in den kleinen Raum des Zimmers, fragend: ob 
bier die Familie R. wohne? Als man es bejahte, öffnete ſich ein Korb, und aus ihm 
kam ein Schlegel herwor, den nur ein Rieſenkalb zu geben vermag. Dieſes nun, hieß es, 
fep ein Geſchenk für fie, eine Familie in der Stadt präfentirt mehreren Armen heute Ge⸗ 
ſchenke, und gedachte auch ibrer. Geſagt und verſchwunden war eins. Dieſes koloſſale Ges 
En nun mit Freude überfhaut, und huͤpfend, gleich deim Schaͤfflertanze, dasfelbe 

umgeben. 


Allerlei. 


Als der Kunſtreiter Mahieu ſchon ſeine Geſchicklichkeit in Wien zeigen durfte, ſuchte 
er auch nach, taglich mit Trompetenſchall durch die Stadt reiten zu dürfen. Der Kaiſer 
ſagte: „Hat man ihm das Vogel fangen erlaudt, fo muß man ihm auch das Locken 
geſtatten. — | 

Ein armes Bauernmaͤdchen wollte gern heirathen, allein wegen ihrem Mangel zur Aus» 
ſteuer wollte ihr Bräutigam nicht recht voranmachen. Ihre Vorgefeßte, eine reiche Witwe, 
ſchenkte, um der jungen Verliedten gern zum Manne zu verhelfen, ihr 10 Thaler, ließ 
ſich aber dafuͤt auch den Bräutigam zeigen. Das Madchen führte einen kleinen Bauern⸗ 
knecht von unanſehnlichem Wuchſe vor jene, welche dann fagte: ach! mein Kind, was haft 
du dir einen niedriggeſtalteten kleinen Maun ausgefuht! Das Mädchen entgegnete: ja, 
Gnädige! was kann man für 10 Thaler Großes baben? — 

„Sprechen Sie nicht von ihren Heldenthaten,“ ſagte ein Aufſchneider; „meine Mas 
tragen find blos von Knedelbaͤrten Derjenigen geſtopft, die ich mit eigener Hand in die 
andere Welt geſendet habe!“ a ü 

Ein Verbrecher in Rom, der zur Strafe des Stranges verurtheilt war, konnte ſich 
nicht über fein Schickſal tröften. Der Prieſter, der ihn zu den letzten Augenblicken vor⸗ 
bereiten ſollte, wiederholte immer die Bemerkung, daß ſeldſt Könige und Paͤbſte ſterden 
müßten. „Es iſt wahr,” — erwiederte det arme Sünder — „aber ich werde gehangen.“ 
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Anzeigen. 


K. Sof: und Nationaltheater] 5235.24) Der unterzeichnete wohnt gegen⸗ 

Dienſtag: Norma, Oper von Bellini, wärtig in der Brüblingeftraße Nr. 25. im Iten 

1 — 8. eStcoc und iſt täglich Morgens 8 uhr zu ſprechen. 
I Wibme 


Geſellſchaft der Zufriedenheit. Dr. Kar 


Donnerftag den 31. Dezember. k. Medizinal⸗Aſſeſſor und prakt. Art, 


bendunter baltun g. 5290. (20) In einer ſehr angenehmen Gegend 
Anfang 7 uhr. 5 . ur . ſehr billigen Bes 

a nenne naungen n ts pra ti t t, d b 
BE EIER rantstonturs Bereits inrüdyrlehe yoleiß aucn 
& Brivatunterri töertheilung. auch im Hypothekenweſen Geſchicklichkeit und 


Gewandtheit hat. Das Nä iſt b ‚ 
unterricht in den höheren und niederen & en Blattes zu bere iſt bei der Ex⸗ 


et fahren. 
FTSchulwiſſenſchaften, nach Umftänden auch 2 a 

Fin Elementar-Gegenſtänden, ertheilt in der 5286. ERIK: Geſuch. 5 
Stadt München: ü KI Es wird ein tüchtiger Marqueur geſucht, wel⸗ 
* Der Einſiedler von Moriä-Eich⸗Aſcher ſogleich eintreten kann. D. Uebrr. 
% Planegg, auch zweier Fakultäten zk 


* Doktor. * 
NN NAN NANA N NN NN NN 
5276. In det Barrerſtraße Nro. 25. werden 
fortwährend ſelbſtgezogene rothe und weiße Pfalz: 
Weine aus vorzüglich guten Lagen und edlen — 
Traubenſorten, ſowohl unter dem Reife, als in 5287. Am Senntag ging in der Allerheiligen⸗ 
einzelnen Bouteillen zu den billigften Preiſen, Kirche ein kornblaues Bluchtächelchen verloren, 
von 18 kr. bis 1 fl. die 2 Bouteille verkauft.] Der Finder beliebe es im Polizei⸗ Bureau gegen 
Die Abgabsſtunden ſind von Morgens 6 uhr bis [Belohnung abzugeben. a / 
Abende 6 Uhr. Sorten: und Preiſeliſten find 5288. Tine gute Köchin Tann in . 


im Hauſe zu haben. ; . - 
Der Gefchäftöführer des Herrn n e ae 1 einen 


Oberſten von Seiffer. — 
ſt irer 8 5291. Eine gute Köchin ſucht entweder in 


e ee den 30. EEE Vormit⸗bieſer Eigenſchaft oder als Haushälterin einen 
tags 10 uhr, werden in der orſtadt Au, inſplae. Zu erfragen im Noſenthal Nro. 1. über 
dem Hofe der fogenannten, am Gieſinger Berge . eher 
rechts ven der Münchner: Tegernſcerſtraße lie- 5293. Am Sonntag den 26. d. Abende nach 
genden Spießmühle zwei ganz gut eingefahrne, 7 Uhr iſt in der Damenſtiftsgaſſe ein mit perl 
fehlerfreie, zur Strapaze vollkommen geeignete geſtrickter Tabaksbeutel gefunden worden und 
Wagenpferde — Wallachen — Siebenbürger · Rage ann gegen Grlag der Einrückungsgebühr am 
im Wege der öffentlichen Verſteigerung an denſRindermarkt Nro. 6. im eiqueur-Laden abgeholt 
Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung werden. 
öffentlich verſteigert. —— 1. 5294. Die Erzählung „The Vicar of Wa- 
5283. Es find Kanape s. und Scſſeln vonlkefeld“ wurde geſtern vom Dultplag bis zum 
Nuß; und Kirſchbaumholz billig zu verkaufen. Rindermarkt verloren, und wolle gegen Erkennt: 
Schaͤfflergaſſe Nro. 15. über 1 Stiege. lichkeit bei der Expeditien des Tagblattes abge⸗ 
5285. Es wird ſogleich Jemand ge: VT 
ſucht, welcher am Unierrichte in Buch-] 5269.( 20) Es wird ein Einſtands⸗ 
haltung Toeil nehmen würde. D. Uebr. [mann auf die Zeit von 16 Monaten 
5162.8) Anzeige. geſucht. Näheres Max⸗Joſeph Platz 


Jencm verehrlichen Herrn, welcher vor eini⸗ 

ger Zeit bei diesſeitiger Redaktion 3 Werke über Nro. 12. zu ebener Erde. 
Feuerungekunde erkauft hat, möchte man gele: 5282. Ein Geldbeutel wurde gefunden. Das 
gentlich noch weitere Mittheilungen desſelben Nähere iſt im Dann er'ſchen Kaffechauſe zu 
Betreffes machen. erfragen. 


2 223 


Eigenthömer und verantwortlicher Redakteur: Vanoni. (Burggaſſe Nro. 3.) 


5289. Im Frohſinn⸗Gebäude in der Karls⸗ 
ſtraße Nro' 10. Über 1 Stiege find 4 unmeubs 
lirte ineinandergebende und mit eigenem Eingan 

etſehene Zimmer einzeln oder zuſammen ſogleich 
zu verftiften, und das Nähere deim Gaſtgeber 
Storch im Glas garten zu erfragen. 


Tagblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 


Mittwoch, Nro. 261. 30. Dezember 1840. 


ED rr eee eee — VRR I 
ER Ta blatt ge nt täglia; bebe Behtage ausgenommen. Der Pränumerationspreis betr 
N 9 4 fl. 80 kr., vierteljäbrig as fr. Bel Inferaten koft et der en 


ein 3 fl., für 4% Jahr 1 
— Spaltzelt 5 kr. Paſſende Beiträge werden mit Dank anger ommen = re donortrt 


Geſchicht e -Kalender. 


Mar Joſeph III., Churfürſt von Bayern, flirbt am 30. Dezember 1777 kinderlos und liegt 
begraben dei den Xpeatinern, 


Hieſiges. 


Herr Medizinalrath Dr. Lippl, der ſeit 3 Wochen ſehr ſchwer erkrankt darnieder 
lag, befindet ſich Gottlob auf dem Wege der Beſſerung. 


Geſtern begann alſo die Generalverſammlung des Eiſendahn Direktoriums von München 
und Augsburg. Möge fie von recht ſegensteichen Folgen ſeyn, fo daß, wenn die Herren 
auseinander gehen die Aktien in die Höhe gehen, dabei wird das Publikum 
gut fabren und es wird uns alfo, nicht ſitzen laſſen. 


Der Ludwigs ⸗Miſſionsverein, zur Verdreitung des katholiſchen Glaubens, gewinnt 
immer mehr Theilnehmer, und namhafte Mittel, ſo zwar, daß dieſer Verein ſchon das Un⸗ 
ternehmen des Paters Czvithovicz, in Baltimore eine kathsliſche Miſſions⸗Anſtalt zu grüns 
den, mit zehntauſend Gulden unterſtützen konnte. Dieſer Pater war bisher Rektor der 
Redemptoriſten in Wien und ift zum Superior des im Baltimore zu errichtenden Miſſions⸗ 
dauſes für Amerika beſtimmt. (Landbote.) 


(E ingeſandt.) Bei meiner Durchreſſe in Hechingen wohnte ich dem iſraeliti⸗ 
ſchen Begrägniß des fuͤrſt! Hefagenten, Herrn Bacher dei, eines hochgeachteten wuͤrdi⸗ 
gen Mannes, der, die Achtung und Huld feines Fürſten genießend, allgemein gefchägt 
und geliedt wurde. An feinem Grabe hielt der dortige Rabbiner Dr. Mapr eine finnige 
Rede, die mit hohem Wohlgefallen aufgenommen wurde. Oer hochſinnige und humane 
Fürſt hat den Redner zum Zeichen feiner Gunſt mit einer Buſennadel beehrt. — Der in 
Muͤnchen durch mehrere Vorträge tuͤhmlichſt dekannt gewordene, jugendliche Viol inſpielet 
Hr. Julius Stern iſt bei der fürftt. Kapelle in Hechingen angagitt, und hatte 
ſchon zweimal die Ehre ver dem kunſtſinnigen Fürftenpaar zu fpielen, die fein vielverſprt⸗ 
chendes Talent mit außererdentlichem Beifall wuͤrdigten. Ueber dieſen Kunftjünger dertſcht 
nur die eine Stimme, daß die Zukunft in ihm einen Virtuoſen erſten Ranges erkennen 
wird; fein Fleiß berechtigt eben fo fehr, wie fein ſchoͤnes Talent, zu den großen Er⸗ 
wartungen. — 
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Tagblatt⸗Korreſpondenz. 


1) Bitliſche Geographie: ſollte fie nicht in den deutſchen chtiſtlichen Elemen⸗ 
tarſchulen gelehrt werden? Dieß ſcheint mir eine ohne Bedenken mit Ja zu beantwortende 
Frage; denn ſo wenig Geſchichtsſtudium ohne Verbindung mit Geographie betrieben werden 
kann mit Erfolg, fo wenig bibliſche Geſchichte ohne oͤrtliche Kenntnißlehre. Nun iſt aber 
die Geſchlchte der Erlöfungsepeche gewiß dem Chtiſten die wichtigſte; wie ſollte aber ein 
klarer Begriff davon ohne Ortskenntniß in die Seele kommen? Allein Landkarten ⸗Darſtel⸗ 
lungen werden dem Kinde und auch minder gebildeten Erwachſenen immer eine lebloſe, 
graue Xheori bleiben; deßhalb ich den vollſten Beifall einer Krippenbdarftellung jzol⸗ 
len muß, wie ich fie vor einigen Tagen in der Brunngaſſe Nro. 8 über 2 Treppen 
ſah. Es iſt dieß eine getreue geographiſche Darftelung des Schauplatzes der Geburt, des 
Lebens und Leidens des Heilandes, nämlich der Landſchaften Gallilia, Samatia und 
Judd a, zugleich mit Rüdfihe auf das alte Teſtament. Dieſe eigenthuͤmliche Krippendar⸗ 
ſlellung iſt nicht allein etbauend und belehrend für die Jugend, fondern auch für Erwach⸗ 
fene: daher ich dieſe Nachricht der Oeffentlichkeit übergab. T. R. 


2) Jenem edlen Arzte der einem jungen Fremden in einem biefigen Gaſthauſe fo be⸗ 
reitwillig und eifrig zu Hilfe kam, und ihn von feinem Uebel auch glücklich befreite, wird 
hiemit der herzlichſte Dank gezollt; dagegen wird ein anderer Arzt, den er als Patient 
bei großer Kälte, dreimal um Beſuch anſprach, und trotz zweimaligen Verſprechens nicht 
kam, erinnert, daf fein Benehmen fehr tadelnswerth iſt, und nur aus Schenung und 
Nachſicht man einer ſtrengetn Mahnung fich enthalte. 


2) Et ſchreibt uns ein Here Einſender: „Sie haben neulich den niedlichen Laden 
des Herrn Konditot Reim in der Burggaſſe mit Recht angeruͤhmt und dieſe Bemerkung 
veranlaßt mich auch des zierlich geſchmuͤckten Vetkaufladens des Herrn Sauer am Dult⸗ 
plage zu erwähnen und zu bemerken, daß derſelde auch den Chriſtkindlmarkt beſuchte und 
feine Bude eine reichliche Auswahl darbet und Alles fo ſchmuck und fein ausgeſtellt war, 
daß Jedermann Gefallen daran hatte, und viele Käufer an ſich zog. Ich hielt es für 
billig und gerecht, dieß Ihnen mitzutheilen. (Und wir find gerne bereit Ihnen zu dienen 
mein verehrter Herr Einſender.) 


4) Man fragt: Erlaubens, detzeihens, ware es nicht moglich die Grobbeit in 
ein Spftem zu bringen? (Wenigſtens meine ich, es müßte etwas recht gutes ſeyn, um 
eine ſyſtematiſche Grobheit.) 


5) Woͤrtlich ſchreibt Einer: Von wegen des Halldergs⸗Diners am 3. Januat 1841 
muß ich bekennen, daß ich auch gerne hingehen möchte; allein erſtens traue ich mir nicht, 
zweitens kann ich nicht fingen, drittens habe ich einen bedeutenden Huſten, dier⸗ 
tens eſſe und trinke ich dei derlei Gelegenbeiteu fo viel, daß ich ſtets Unannehmlichkeiten 
zu erwarten habe, fßünftens bin ich eiferfüchtig und befürchte, det Herr Eremit könnte 
mir mein Schaͤtzchen wegſchnappen und ſechs tens erlaubt es mein Schatz nicht, daß ich 
in dieſen Cirkel gehe und ſagt: „Sie ſollen ihn nicht haben.“ 


6) Im vorigen Jahre wurde waͤhrend der Chriſtmette die neue Pfarrkirche in der 
Vorſtadt Au zur Feier der gnadenttichen Geburt unſers Heilandes prachtvoll erleuchtet, und 
zwar durch milde Gabe der dortigen Bewohner ohne Entgelt des ohnehin nicht fundirten 
Gottes hauſes; auch konnte dieſer geräumige Tempel die aus den benachbarten Orten ſewohl, 
als aus dieſer Vorſtadt dahin geeilten andaͤchtigen Perſonen nicht vollends aufnehmen. — 
Aber im heutigen Jahre war dieſe Beleuchtung noch feierlicher vollſegen worden, und durch 
die Thaͤtigkeit eines einzigen Bürgers, welcher perfönli die Sammlung der zu dieſem Zwecke 
geopferten Wachskerzen mit Hintanſetzung feines Gewerbes übernahm, dieſe Beleuchtung bes 
forgte, vechettlichet wurde; kurz, dieſe war im religiöfen Sinne großartig ausgeführt, indem 
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heuer über 200 Wachskerz en ihr Licht verbreiteten. — Gewiß verdient dieſer thätige und 


uneigennügige Bürger den größten Dank, und der ganzen Pfatts Gemeinde gebührt die ge⸗ 
techteſte Anerkennung wahr er Gottet verehrurg. — 


Des kleinen Friedel 8s Bitte um eine alte Geige zum Chriſtkind.⸗) 


Meine Luft und mein Verlangen Denkt, die kläglichſten Geſchöpfe 
War von jeher flets das Geigen; In des Mangels düſterm Reigen, 
Munter hab' ich's angefangen, Und die allerärmften Tröpfe 

Konnte ſchon was Hübſches zeigen. Sind die Geiger ohne Geigen! 

Ach, das iſt vorbei nun! Friedel Wenn auf Eurem Numpelkaſten, 
Wird nicht länger fröhlich geigen; Etwa fs ein Ding zum Geigen 

Denn gelieh'n blos war die Fiedel, Träg und ſtill nicht mehr mag raſten, 
Und der Bogen nicht ſein eigen. 8 kaßt zu mir es nlederſteigen! a 
Blinden Geigern, und den Armen, Sollt' auch ſich die alte Fiedel 
Welche mit dem Fuße geigen, Selbſt als Rumpelkaſten zeigen, 
Schenktet Ihr ſchon oft Erbarmen, Schenkt ſie doch dem armen Friedel, 
Werdet Idr's auch mir erzeigen? Daß er wieder nur kann geigen. 


Dann, o dann winkt ihm auch heute 
Wonne aus des Chriſtbausn Zweigen, 
Und fein Himmel auch, Ihr Leute, 
Hängt wie Eurer voller Geigen! m. 
) Eine etwa einlaufende Erwiderung wird dem Bittſteller gegen Quittung gerne behändigen: 


Die Redaktion, 
Allerlei. 


Eine hetumziehende Schauſpielertruppe kündigte kürzlich ie Aufführung eines Stüs 
des auf folgende Art an: „Zum Vortheil des Ignaz Viel und feiner Tochter Ludmilld: 
Menſchenhaß und Reue, ein hier noch nie geſehenes Ritterſpiel von dem gefallenen Ko: 
tebue, ungluͤcklicherweiſe. Daſſelde iſt in 6 Akten, nebſt einem Prolog, welchen Herr Viol 
am Ende ſeperat halten wird. Nachſchrift: Viele dringende Schulden ſetzen uns zwar in 
angenehme Verlegenheit unferer Gläubiger, daß wir nicht weiter teiſen können. Ich fpiele 
den Gteis, meine Mille die Eulalle. Laſſen fie uns deshalb nicht untergehen; Menſchen⸗ 
haß kennen die Bewohner dieſer Stadt nicht, nech weniger wir eine Reue, daß wir uns 
hieher verirrten. Wir bitten daher um Zuſpruch; denn et bleibt uns doch nichts! — 


Anzeigen. 


K. Hof: und Nationaltheater. s225. (3b Museum. 
Mittwoch: Der Achymiſt, Operete von Donnerſtag den 31. Derzember werden beide 
Grafen v. Pocci. Dann folgt: Da s StellsiSäle zur geſellſchaftlichen Unterhaltung geöffnet, 


dichein, Ballet. Anfang Abends halb 7 Uhr. 
Geſellſch ft des grohſinns 5514. (2a) 
e a 0 uns. 
Donnerftag den 31. Dezember, als am Solve⸗ 2 U 2 ® 2 A. 
fter « Abend. Donnerſtag den 31. Dezember. 


Baᷓ ll. Tanz Unterhaltung. 
2 nfang 7 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. 5315. Heute Mittwoch den 30. Dezember 


preduzirt ſich der 


— ine 
530k. Die auf heute Mitt woch den 30. De⸗ * 5 
zember angekündigte Probe der Münchner Lie⸗ große ſtädtiſche Muſik verein 


dertafel von Geſangfreunden (im Frohſinalokale) im 
nt a ſtatt, und wird die nächſte befonders Findl'ſchen Kaffee hauſe, 
angekündet werden. wozu höflichſt eingeladen wird. Anfang 8 Uhr. 
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5509. Heute Mittwoch den 30. Dezember] 5276. In der Barrerſtraße Nro. 25. werden 


probuzirt ſich der hier anweſende fortwährend ſelbſtgezogene rothe und weiße Pfalz: 
Edcamoteur und Bauchredner [Weine aus vorzüglich guten Lagen 3 
Herr Schulz aus Wien Traubenſorten, ſowohl unter dem Reife, als in 

beim Oberpollinger⸗Bräu, Herrn Probſt, wozuſeinzelnen Bouteillen zu den billigſten Preiſen, 
ergebenſt eingeladen wird. Anfang 7 uhr. jvon 18 kr. bis 1 fl. die 2 Bouteille verkauft. 
EEE ESTATE oe Die Abgabsſtunden find von Morgens 6 Uhr bis 
5358. Verſteigerung. Abends 6 Uhr. Sorten- und Preiſeliſten ſind 


In der Kommiffions: Lizitatiens⸗Niederlageſim Haufe zu haben. 
wird Dennerſtag den 31. Dezember Morgens] Der Geſchäfts führer des Herrn 


9 Uhr anfangend, Verſteigerung von ächten N f 
erlen, goldenen Braſelet, u. a. Gold⸗ und Oberſten von Kieffer. 


Silbergegenſtänden, Uhren, Perſpektiven, Zu: * 
bus, Kaffeeſervies, ſehr ſchönen Bronge⸗ Luͤſtern, 53 18. (3a Bekanntmachung. 
Spiegeln, Fortepiane, einen aufrechtftchenden] Eine goldene, ſchon getragene Cylindet⸗uhr 
Flügel, gut erhaltenen Meubeln, Betten, Ma⸗ der größten Gattung wird unter der Hand zu 
tragen, Herren- und Frauen⸗Kleidungsſtücken u. [kaufen geſucht; fie muß aber beſonders gut ges 
a. m. gehalten, wozu Kaufsluſtige hiemit einge⸗ſhen. D. Uebr. 


laden werden. 5311. 3 kupferne Keſſel im beſten Stande 


5292 (20) Champagner find_bilig zu verkaufen ... 
in Körben von 25 und 50 Flaſchen a 2 fl. 24 kr. 5318. Ein reinliches Bett wird unter der 
bis 2 fl. 45 kr- zu haben im Depot der Herren Sand billig zu kaufen geſucht. D. uebr. 
Giesler und Kompagnie in Rheims bei 5299. Cin” Stallung für 5 Pferde, ein Kut⸗ 
derrmann Marx, ſcherzimmer und eine geräumige Remiſe find 
Premenadeſtraße Nro. 11. ſogleich zu Mensen, Haus⸗Nro. 10. in der 
5503. Gine Milchniedetlage wird zu über: Ludwigsſtraße über 2 Stiegen. 


nehmen geſucht. Das Nähere Blumenſtraße 5296. Ein gründlich gebildeter Pianift er® 
Nro. 23. Über 3 Stiegen links. bietet ſich zu dilligem Klavierunterricht nach 


7757. Ge iR ein gut erhaltener Peru. Mon- 9er. 3048 8 Dachanerſtraße 


tel mit langen Krazen billig zu verkaufen in- ͤ˖ÿ%.7 .... 
Nre. 45. der Neu 5 5298. Am Schrannenplatz Nro. 28. im erften 
cubauſergaſſe Stock rückwärts iſt ein meublirtes Zimmer ſo⸗ 


— 5306. Ein reales Handlungs- gleich zu verſtiften. 


; ine t r 5300. Ein ordentliches Mädchen ſucht ge⸗ 
Recht ift wegen eingefreteneu Ver gen Verrichtung häuslicher Arbeiten und Nähen 


haͤltniſſen billig zu verkaufen. D. U. [das Kochen zu erlernen. D. Uebr. 


Fremden- Anzeige. 


- (old. Hahn.] Forſter, Fabrikbeſizer vou Augsburg. v. Heyn, k. preuß. Lieutenant aus 
kuxemburg. Baron Hügel, k. k. öfter, Lieutenant von Wien. Vitoly, Negotiant aus Paris, 
Zöpperitz, Fabrikbeſitzer von Heidenheim. Flörsheim, Kfm. von Frankfurt a. M. Erzberget, 
Banquier; Frommel, Kfm.; Korfler, Rentler; Bonnet tnd Bauer, Banquiers; Kollmann, 
Stadtbaurath z Seetbaler, Juwelier und Frhr. v. Eichthal, Banquier, fämmtl. von Augsburg. 
Frbr. von der Thann, k. Kämmerer von Thann. Szont Soange, Privatier von Preßburg. 

[od. Kreuz.] Matby, Kfm. aus Mannbeim. 

[MBlaue Traube. ] Stransky, Privatier, Baron Ferd. v. Schätzler, Pedrene mit Sohn, 
Magiſtratsrath und Wagenſeil mit Fräul. Tochter, Banquier aus Augsburg. v. Lepel, k. preuß. 
Lieutenaut aus Berlin. Caron du Val, erſter Bürgermeiſter; Merz, Privatier; Mildenburg, 
Banquier; Trieps, Magiftratsratb,; Baron v. Beck; v. Sander und Dr. Dingler, Fabrikanten; 
Scheller, Herff, Scheidlin, Schmidt Reinecke, Kaufleute; Dröttſch, Stadtkämmerer, ſämmtlich 
von Augsburg. a 

(Stadus.] Rift, Fabrikant, Winter, ubrmacher und Mad. Stölzte, Privatiere von Augsburg 
Serber, Kfm. von Bern. Waldſtremer, Oberlietenant von Fürſtenfeld. Mayerhofer, Rechts⸗ 
rath; Gombardt und Rauter, Kfl.; Höker, Pfarrer; Hug, Crivatier; Edelwirth, Hutfadrikant; 
König, Kaffetier, und Frür. v. Beck, ſmmtlich von Augsburg. 


Eigenthuͤmer und rerant.attlicher Redakteur: Vanoni. (Biaggaſte Nro. 3.) 
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* Er 
Tagblatt gr taglich, dohe Feſttage aus enommen. Der Pränemerationspreid beträgt 

ein 2 = 2 für 4% Jabr if so kr., vierteljährig a5 kr. Wet Inferaten kater der ae 
gewödulichen Sbaltzelle 2 kr. Poffente Beiträge werden mit Deut anget ommen und gediegenen henorirt 


— —— 


— 


Seſchicht e Kalender. 


Shurfürft Ludwig IV., der Sanftmüthige, wird geboren am 31. Dezember 1424 und tritt 
1236 unter Bormundſchaft ſeines Oheims, des Pfalzgrafen Otto von Moosbach die Regle⸗ 
rung an. 


1 An alle reſp. Gaſtwirthe ergehet hiemit die ergebene Anzeige, 
daß ſolche Inſerate, welche fuͤr den folgenden Tag zur Veroͤffentlichung im 
Tagblatt gelangen ſollen, ſpaͤteſtens dis 12 Uhr Mittags in der Expedi⸗ 
tion abgegeben werden müffen. 
Die 88 des Münchner ⸗Tagblattes. 
Burggaſſe Neo. 3. 


Letzte Betrachtung am letzten Tag im Jahre. 


Von den Todten und Abweſenden ſoll man nut Gutes reden! So ſagt ein Sprich⸗ 
wott. Allein ich möchte einmal einen armen Teufel ſehen, der ſchon lange mit hungrigem 
Magen auf den Tod ſeines reichen geizigen Onkels wartete, dei deſſen Ableben aber im 
Teſtamente mit keinem rothen Heller bedacht iſt. — — ob wohl dieſer arme Teufel nichts 
als Gutes von dem todten reichen Filz redet! Ich glaube kaum! — Oder ob wohl ein 
Mann, deſſen Frau ſich von einem Andern entführen ließ — alſo abweſend iſt — auch 
nichts als Gutes von der Adweſenden redet! — Auch das kann ich nicht glauben! — 
Und fo wird's auch dem alten dahinſcheidenden Jahre gehen. Es iſt abet auch eine laͤcherliche 
Prätenfion von fo einem alten abgetragenen Jahr, daß man nur Gutes von ihm teden 
fol. So ein altes Jahr wird im neuen Jahr oft fo lage verwuͤnſcht, bis das neue 
auch wieder ein altes geworden iſt und man es ebenfalls zum Gukuk wuͤnſcht. Iſt's 
aber auch grade, als od manches Jahr mit all' ſeinen 365 Tagen nicht einen geſcheiden 
Tag für manchen Menſchen hätte! Am Neufahrstage fängt dei Manchem das Kreuz an 
und hört am Sylveſterabend— — auf? ei, Gott bewahre! Blos das alte Jahr hoͤrt 
auf, das Kreuz aber iſt der erſte Gcatulant, der ſich in ſchwarzen Frack und ſchwarzer Dofe 
wieder anmelden läßt. — Bedenke man doch, wie viel Unglück manchem Menſchen in 
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einem Jahre atriviren kann! Heirathen, Kindtaufen, Begräbniffe, Däuferbauten, Ver⸗ 
gantungen, Katarrh, Schnupfen, Maskenbaͤlle, Podagra, und fo noch allerlei kann einem 
das Jahr hindurch zuſtoßen; und wenn dann das Jahr alt geworden iſt und ſtirbt, dann 
ſoll man nichts als Gutes von ihm reden? — Ei, gehorſamer Diener! das iſt ein unver⸗ 
ſchaͤmtes Verlangen! Wie Manchet hatte am Neujahre 1840 noch viel Geld in der Ta⸗ 
[de und am Neujahrsmorgen 1841 kann er feine Stiefeln nicht mehr doppeln laſſen, die 
er doch im alten Jahre zerriffen hat! Wird dieſer das alte Jahr loben? — — Am 
Neujahrstage 1840 ließ fo Mancher noch feine Colinderuhr repeticen; heute am Sylveſter⸗ 
abend weiß er aber erſt, wie viel es geſchlagen hat, denn er mußte den Verſatzzettel verkau⸗ 
fen, um feiner Frau Viſttenkatten kaufen zu können. Am Neujabrstage 1840 fuhr fo 
Mancher noch in einer ſtolzen Equipage zum Gratuliten; heute am Sylveſterabend figt 
er auf dem Bode und fährt einen Andern. — Am Neujahrstage 1840 ſpeiste fo 
Mancher nech mit feinen Freunden auf goldenen Tellern und Champagnerpfroͤpfe ſprangen 
luſtig in die Luft; — heute am Epivefterabend find die goldenen Tellet derſilbert, 
und an die Champagnerflaſchen erinnern nicht mehr die alten Freunde, ſondern nur die als 
ten Pfroͤpfe! — Am Neujahrstage 1840 ſaß manches junge Ehepaar noch zärtlich bei⸗ 
ſammen und wünſchte einander umarmend viel Gluck und Segen; heute am Solveſterabend 
figt der Mann hinter dem Ofen und die Frau am Fenſter, kehten einander den Rüden, 
und — — — vermünfben ſich; — daher es auch kemmt, daß man fo viele vers 
wunſchene Männer und Frauen ſieht! — Und fo noch gar viele Unbilden eines alten 
Jahtes ließen ſich aufzaͤhlen; doch von den Verſtorbenen und Abweſenden 
ſoll man nur Gutes reden! ö 


Hieſiges. 

Am Montage gab der Verein die „Liedertafel“ aus den Mitgliedern der koͤnigl 
Chorſaͤngern feine zweite Produktion im Abonnement. Zehn Nummern wurden wieder 
mit ungemeiner Präzifion von dieſem vortrefflichen Chor ausgeführt. Der Chor aus Ahas⸗ 
verus von Mozart und das gepriefene Rheinlied nach der Melodie von Mangold mußte 
auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden und eben fo lebhaft war zum Schluſſe das 
Verlangen nach dem Studentenchor von Mozart, das wieder mit wahrer Meiſterſchaft und 
zut Ehre des großen Kompoſiteurs ausgeführt wurde. Nach der Produktion aber blieb die 
Verſammlung nicht mehr im Kreiſe vereiniget, wie ſonſt: die Kälte im Saale wat em⸗ 
pfindlich und der aus dem Ofen ziehende Rauch verutſachte Thränen in den Augen, 

Der dahier ſeit einigen Wochen anweſende Bauchredner und Eskamoteur, Hr. Schulze 
aus Wien, hatte die Gnade, ſich aer einem glänzenden Cirkel bei Herrn Herzog Mar 
produziren zu dürfen. Derfelbe findet überall, wo er hier nur Vorſtellungen gab, allge» 
meinen Beifall, und wir finden vollkommen beftätiget, was auswärtige Journale Lobendes 
von Herrn Schulze ſagten. 


Tagblatt⸗Korreſpondenz. 

1) K Anzeige Von dem, in dieſen Blättern bereits früher erwähnten Mittel, 
wodurch neuere und aͤltete Froſtübel bei richtiger Anwendung, binnen weniger Tage rar 
dikal gehoben werden koͤnnen, find von Zeit zu Zeit Portionen den 15 bis 30 ke. bei 
dießſeitiget Expedition zu haben. 

2) (Frage.) Wie viel Grade mag wohl die Kälte in der Nacht dem 27. auf den 
28. Dezember gehabt haben, da einem ſonſt ſeht hitzigen Mann in dieſer Nacht die Ferfe 
des rechten Fußes erfroren iſt? — — Ja, ja, zwiſchen Martini und Weihnachten gibt's 
allerlei Tempetaturen. — 
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Sendſchreiben an meinen Freund Herrn Kaffetier Runkel. 


Sie wünſchen meinen Rath zuvernehmen, Wertheſter! wegen der Blaͤtter, die Sie 
für das künftige Jahr wählen und beſtellen ſollen. Mit wahrem Vergnügen erfülle ich 
diefen Wunſch, welcher von fo gutem Willen zeugt, und felbft nicht ohne Einfluß iſt auf 
das öffentliche Wehl, wezu man unbedenklich die Unterhaltung und Belehrung des Pub⸗ 
likums zählen darf, welche durch eine zweckmäßige Auswahl der ihm dargebotenen Zeit⸗ 
ſchriften befördert oder gefaͤhrdet werden konnen. Aus dieſem Grunde theile ich Ihnen 
meine Antwort durch ein offenes Sendſchreiben mit, daß mehrere, die ſich mit Ihnen in 
gleichem Falle befinden, dieſelde vielleicht deruckſichtigen. Vor Allem will ich nicht bergen, 
daß Ihre Anfrage ein Wort zu rechter Zeit iſt, nicht etwa nut wegen des nahenden, zum 
Wechſel der Blaͤtter geeigneten Neujahres, ſondern hauptſächlich deswegen, weil in Muͤn⸗ 
chen ein ſolcher Wechſel wohlthaͤtig, ja dringendes Beduͤrfniß ware. Denn ſehen Sie nur 
um ſich; machen Sie die Runde in unſeren Kaffee: und Gafthäufern, — was finden Sie 
faſt überall für Blätter aufgelegt? Unſere Lokaldlaͤtter, und hoͤchſtens noch die Allgemeine 
oder eine andere politiſche Zeitung. Man kann die Unterftügung, welche dieſe unfere Blät- 
tet verdienen, und auf ſolche Weiſe finden, gewiß nicht anders als billigen, und mit gebu⸗ 
zenden Danke anerkennen, dieſelbe mag ihnen nun aus Patrietismus, oder aus Spatſam⸗ 
keit — wegen ihrer fie auszeichnenden Wohlfeiiheit ertheilet werden: aber dat beinahe 
aus ſchließ liche Halten der beſagten Blätter iſt vom Uebel. Denn theils find fie meiſt 
nur So So, und theils dürfte das dekannte Toujour perdrix! auf fie anwendbar ſeyn. Uns 
Muͤnchner hat die Gewohnheit dieſen Mangel weniger fuͤhldar gemacht; aber den Fremden, 
welche von Orten herkommen, wo es in dieſer Ruͤckſicht viel anders, füllt er um ſo mehr auf. 
Zur rechten Zeit alſo wertheſter Herr Runkel, fragten Sie an, und ich rufe Ihnen ein frohes 
Gluck auf! zu Ihrem deabſichtigten Fortſchtitte entgegen, und wenn er auch dis auf Weiteres 
nur noch ein bloßer Anlauf dazu bleiden ſollte. Sie fühlten einmal das Bedürfniß; der Ge» 
danke an Abhilfe keimte in Ihrem Kopfe, — die Zeit wird ihn ſchon reifen. Sie werden 
übrigens aus meinem langen Praͤambulum ohne Zweifel {dom laͤngſt tichti geſchloſſen haben, 
daß mir der erbetene Rath nicht fo leicht wie Minerva aus Jupiters Haupte hervor kommt, 
ſondern mit einigen Geburtswehen. Und es ift dieß kein Wunder; denn die Maſſe der 
dis poniblen Zeitſchriften heißt Legion, deren Muſterung weder meine Zeit und Kentniß, noch 
det Raum des Tagblättchens, welches Ihnen dieſen Brief mittbeilen wird, gewachſen find, 
und welche ſogar auf Ihren Geldbeutel einen fo erſtarrenden Eindtuck äußern könnte, daß 
Sie vor zu reicher Wahl gar nichts zu wählen in Stande wären. Auf der andern Seite 
erſcheinet es etwas undillig, nur eine cder die andere Zeitfchrift aus fo vielen Kompetenten 
ohne die nähere Begründung des Vorzuges empfehlend hervorzuheben. Sie kennen die be: 
wußte ſchwierige Lage eines Gewiſſen, zwiſchen zwei Haubündeln, und ich ſchwebe in ei⸗ 
ner ähnlichen. Ich weiß mir nun nicht anders zu helfen, als Ihnen ein paar gute Blaͤt⸗ 
tet faſt nur namentlich vorzuführen, und dann Ihre Wahl dem Zufall und Glück anheim 
zu ſtellen. So erlauben fie mir dern, Ihnen zubemerken, daß: das in Stuttgart erſchei⸗ 
nende Morgenblatt. die Wiener Theaterzeitung und — die ich hätte zuerſt 
nennen ſollen — die Wiener Zeitſchrift für Literatut, Kunſt, Theater 
und Mode zu unſern befien deutſchen Unterhaltungsblaͤttern gchören. Auch gewiſſe deut- 
ſche Blätter, welche in einem gewiſſen München erſcheinen, aber da, wahtſcheinlich me: 
gen ihrer etwas vornehmen Haltung und ſeltenen Erſcheinung, ziemlich unbekannt find, 
nehmen einen ehrenwerthen Wang ein. Die erwähnte Wienerzeitſchrift insbefondere vetei⸗ 
niget alles in ſich, was ein Blatt intereffant, unterhaltend, delehtend und beliebt zu machen 
vetmag. Die ſchoͤnſten Erzählungen wechſeln mit ausgezeichneten Gedichten; geditgene — 
jum Theile ſcharfe, und nicht wie an manchem andern Orte bloß Zuckerdäckerarbeit — 
Kritiken über die Leiſtungen der vorzüglichen Wienerbühnen, mit anſprechenden Mode der iche 
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ten; bumoriftifche Schilderungen mit müglichen und amüſanten, und alle Welt umfaffenden 
Notizen und Leſeftüchte; lebhafte kleine Reiſedeſchreibungen mit unparteiſſchen 

gen würdiger Werke der Literatur und Kunft; Biographie mit Nekrologen; Korrespondenz 
berichte aus den ſämtlichen Europälſchen Hauptſtaͤdten mit Aphorismen u. f. w. Die woͤ⸗ 
chendlich fie begleitenden Mode bilder, Mufikblärter,; Porträts und andere attiſtiſchen Beilagen 
find von ſeltener Schoͤnheit und laͤngſt anerkanntem Werthe. Kurz, dieſe Zeitſchrift 
bietet ihren Leſern eine ſolche Reichhaltigkeit und Auswahl koͤſtlicher Genüſſe dar, wie mei⸗ 
nes Wiſſens keine andere. Ja, wertheſter Herr Runkel, ich din überzeugt, daß das Hal⸗ 
ten derſelben Ihrem Kaffehauſe keinen Schaden bringen wird, und — — — aber, 9 
Mißgeſchick; eben da ich im deſten Zuge waͤre, ihr eine Lobrede zu weihen, erfahre ich, daß 
mit der Landbote bereits darin zuvor gekommen iſt. Ich werde daher wohl thun, ein Ende 
zu machen; doch kann ich mich nicht enthalten Ihnen zum koſten ein paar kleine Naͤſche ⸗ 
reien daraus beizufügen, wie fie mir eben ohne andere Wahl als mit Nüdficht auf ihre 
rare in die Hand gerathen. Wie gemüthlich ift da gleich das Gedichtchen von 

altenbrunner: 


Bor einer Tanne. 


Du Tanne, die du aufwärts ſtrebſt, 
Dich ernft mit dunkeln Nadeln ſchmückſt, 
Das Haupt in freie Lüfte bebft, 

Und es vor keinem Höhern bückſt. — 


Am ſteilen Abhang ſtehſt du hier, 

And in die Ebne blickſt du kühn! 

— Ein Bettler liegt zu Füßen dir, 
Du ſiehſt und achteſt nicht auf ihn! 

Du ſchöner, freier, ſtolzer Baum! 

Mit Neid betrachtet dich der Wald, 
Und doch zerreißt man deinen Traum 
So grauſam, und vielleicht fo bald! 


Wie dienſtbar wird dein Leib, wie klein, 
Wenn du vielleicht nach kurzer Friſt 

Der enge, tiefgeſenkte Schrein 

Der Aſche jenes Bettlers biſt! 


Und wie profaifch, praktiſch, deſonders für uns, dagegen das Notizchen zum Gegenſtüͤck: Die 


engliſche Zeitſchrift, der Herald berichtet unter der Ueberſchrift: „Antipathie der Ratten ges 


gen den Knoblauch“ Folgendes: Mr. Baird fürte 1838 in feinem Garten, wo ſeit lange 


ein Rattenneſt nicht ausgerottet werden konnte, ein kleines Beet mit Knoblauch an, und 
damit war das Neſt verſchwunden. Bei der Ernte, als die Frucht in die Schober aufge: 
bäuft wurde, die ſonſt immer von Rattenfraß großen Schaden litten, ward als unterſte 
Lage eine dünne Schichte Knoblauch geſtreut, darüber die Frucht aufgehaͤuft, und keine Ratte 
kam in die Naͤhe. 1839 wurde das Experiment mit gleichem Gtüde wiederholt. — Pros 
batum alfo — und — fiat applieatio! — ö 

Odet wie artig das folsende Geſchichichen von den lementar-Brüdern: Unter dieſem 
Namen gelten vier Brüder, die in einem Dorfe nahe dei Livocno leben. Der aͤliere iſt 
namlich ein Hufſchmied, der ch zunächſt durch das Element des Feuer s nährt; der 
zweite Fiſcher, der feine Lebenseritenz aus dem Waſſer holt; der dritte Gaͤrtner, der 


alfo der Erde das Daſepn dankt, und der vierte, der disher ein müßiger Pflaſtertreter 


war, aber einſah, daß er von der Luft allein doch nicht leden fonne, und entſchloß ſich 
bei feinem älteren Bruder als Blaſebalgtcetet in Dienſt zu gehen und lebt alſo nun doch 
durch die Tuft. Si non vero etc. 

Aber genug für deute, wertheſter Herr Ruakel! Ueberlegen Sie die Sache, und han⸗ 
deln Sie als ein kluget Hausvatet. Ich verblerde ic ꝛc 
Ihr Freund M. 
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Nachruf. 
Den Manen der zu frühe dahingeſchiedenen Karoline Fritz, Kunſtgaͤrtnerstochter. 


Im ſtillen Todtenhaine erfteht ein Hügel neu, 
Mit friſchem Moos bewachſen und Blüthen mancherlei. 
Vom hohen Gras umſchattet, ſteht er fo büfter da, 
und Winde wehen ſchaurig von Ferne und von Nah. 
Entblützet find die Blumen; mit Thränen angefüllt 
Steht dort der Kelch der Rofe, der Jugend zartes Bild. 
Bleich ragt das ſtille Veilchen aus Moos und immergrün, 
Und ſcheint vor Schmerz zu welken mit treuem Freundſchaftsſinn. 
So ſteht der friſche Hügel im öden Todtenhain; 
Ich ſeh' ihn bleich umglänzet vom falben Moadlichtsſchein; 
Sch’ feine Kränze flattern im kalten Windesweh'n, 
Und weiße Lichtgeſtalten im Geiftertang ſich dreh'n. 
Mein Herz wird mir fo enge, fo enge an der Gruft; 
Es füllt mit kaltem Schauer mich Todtenblumenduft. 
Die Blumen ſeufzen weinend; die Freundin ging uns hin, 
Die wir fo treu geliebet, mit zartem Liebesfinn. 
Die theure, liebe Schweſter, der Tod nahm fie uns fort 
Aus dieſem Thränenthale an einen beſſern Ort, 
Wo wir fie wieder ſehen, umſtradlt vom Himmelsglanz, 
Im gold'nen Lockenhaaren den ſchöͤnen Dulderkranz. 
So nahet auch, ihr Schweſtern, kommt näher an das Grab, 
Laßt fließen eure Thränen das Bretterhaus hinab. 
Die es am Beſten meinte, die wird die Erſte ſeyn, 


Ihr junges Grab zu zieren im öden Todtenhain. 
u i Eine Freundin. 


Anzeigen. 


5275.( 3c Museum. * N NR EHEN RER RER UK 
Donnerftag den 31. Derzember werden beide 5255-.(20) Morgen Freitag den 1. Jänner 
Säle zur geſellſchaftlichen Unterhaltung geöffnet.] Aproduzirt ſich die ftegerifche 


Anfang Abends halb 7 Uhr. ata ng Geſellſchaft 
5212. (26) * Familie Höchſt nn 
Geſellſchaft des Frohſinns. im 
Donnerftag den St. Dezember, als am Sylve⸗ Otto⸗ Saale 

ſter⸗Abend. der Schießſtätte in der Vorſtadt Au, wo⸗ 
Ball. zu Se N i 1135 

2 u re Duetten, g⸗ſungen von ber 
Anfang 6 Uhr. jährigen Marie unb a 12jährigen Hane, K. 

— gg we Tafang halb a upr. Gnde 8 ub 

. 0 . an a r. ude r. 
B ür ger⸗ Verein. 4 * Bei dieſer Gelegenheit ſprechen wir ze 
Donnerftag den 31. Dezember. Tunſern innigſten Dank für den dabier allge⸗ze 
Aben d unterhaltung. mein genoſſenen ehrenden Beifall aus, und ze 
Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr. empfehlen uns auch deim Beginne des zx 
5514. (2b) a. Jahres Ihrem geneigten Wohl- z 

ollen. 
AURORA | Die Familie Höchſt. 5 
Nau! den 31. 7 K RK NK. TNA e e 
anz⸗ Unterhaltung. 5301. 
er 7 uhr. = Freunden und Bekannten 


— — SCHERER? TR 2 $ ’ n 2 0 
5531. Heute Donnerſtag den 31. Dezember vibmen auf diefem Wege die herzlichſten Gluͤck⸗ 
Abends 7 Uhr ſpielt wuͤnſche zum neuen Jahte 


roße Harmoniemuſik Pbilipp Diß. Joſeph Schneider. 
b . in der Weinſtraße, u pr Friederike Diſt. Marie Schneider. 


lichſt eingeladen wird. 
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Sass esse sies) Haus⸗Verkauf. 
ans Morgen Freitag — 1. Jaͤnnercß] Auf Antrag der Gläubiger wird das Haus 
W produzirt ſich der erſte TINO, 38. - ey „ x Per 
ar 8 = 1 Erde vier Stock hoch, gut gemauerten Hinter: 
- Terzett⸗Mu ſik Verein 3 gebäuden, mit Stallungen und Remiſen, nebſt 
> * z leinem Garten, worin engliſche Anlagen und eis 
® P rater. nige Sommer : Salletchen, mit Hofraum und 


2 Anfang zt ur Nachmittags. 2 laufendem Waſſer, gefhägt auf 60,000 fl., und 
Es werden diebei mehrere neue Pie cen mit 50,000 fl. der Brandaſſekuranz einverleibt, 
vorgetragen. worauf Ewiggeld 35,000 fl. und Hypotheken 


Zu zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein: 31,500 fl. ruhen, der dritten Öffentlichen Bers 


2 Georg Gruber, Eſſteicherung auf 
* wich zum Prater. 4] Mittwoch den 3. Februar 1841 
Den Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
8 8 im Gerichtslokale, Kommiſſions⸗ Zimmer Nro. 2. 

* we üer 77 5 rden hiezu unter der Be 

2 2 au ebhade * 3 
National 7 Sänger 2 kanntgabe vorgeladen, daß gegenwärtig das Ver⸗ 
. Familie Daburger, eſteigerungs⸗Objekt zu 2500 fl. jährlich vermie⸗ 


die ſich vor einigen Jahren fo vielen Bei- Ithet iſt, und der Miethbewohner kontraktmäßig 
un es Sin batten, find hier ange⸗A das Recht ſich vorbehalten hat, nach volljege: 
NMkemmen, und werden die Ehre haben, ei- 3 5 dasſelde noch ein Jahr bes 
nige muſikaliſche Abend » Unterhaltungen zu wohnen zu dürfen. 
Beten. Indem fie dieß ihren geehrtenze] „Münden, den 16. Dezember 180. 
Freunden und allen Geſang⸗ und Muſik⸗ zx Königliches Kreis: und Stadtgericht 
Aeiebhabern zur ergebenſten Anzeige brin: München. 
gen, bemerken fie noch, daß ihr Aufenthalt Barth, Direktor. 
nur von ganz kurzer Dauer ſeyn 1 und Hutter. 
hoffen daher, daß man ihre Produktionen 2 
Zu recht zahlreichem Beſuche beebren werde 5347 (34) Kaufs⸗Anerbieten. 
* Breitag den 1. Jänner laſſen fie ſich zum] Der unterzeichnete kauft die Döll ingeriſche 
+ Erſtenmale & Verordnungen ⸗ Sammlung; dieſes Werk muß 
Bim Saale zur goldenen Enter ſaber vollſtändig, gebunden und noch ganz rein 
vor dem Joſephsthore hören. Der Anfang k erhalten ſeyn. 


Tiſt um a uhr. Das Weitere be ſagen die f Hahn, 
KAurſchlagzettet. 3 König. Advokat, 
N N NN NN N NN R N wohnt Nr. 1 über 3 Stiegen in 
der Sendlingergaſſe im vormals 
5285.(26) Der Unterzeichnete wohnt gegen Wendlingiſchen, jetzt Gamperrie⸗ 
wärtig in der Frühlingsſtraße Nr. 25. im 2ten: deriſchen Haufe, Eingang der 
Stock und iſt täglich Morgens 8 Uhr zu ſprechen. Knollmülleriſchen Leinwand Nie⸗ 
Dr. Karl Wibmer, derlage gegenüber. 


k. Medizinal⸗Aſſeſſor und prakt. Arzt. 
8 5505. Um vielfeitigen gefälligen Anfragen 
5292 (3b) Champagner entgegen zu kommen, beehre ich mich hiemit an⸗ 
in Körben von 25 und 50 Flaſchen a 2 fl. 24 kr zuzeigen, daß die bereits für Weihnachten era 
bis 2 fl. 45 kr- zu haben im Depot der Hertenſwartete 2te Sendung für mein Aſſortiment in 
Giesler und Kompagnie in Rheims bei Genuefer Silber filigrah Waaren fe: 
errmann Marr, eben eingetroffen iſt. Durch ihre Eleganz und 
Promenadeftrage Nro. 1. [billige Preife eignen ſich dieſe Gegenſtände bes 
— — Iſonders zu Neujabresgeſchenken und für die Car⸗ 
5318.(s Bekanntmachung. neval. Ergebenſt zeichnet ſich 
Eine goldene, ſchon getragene Cylindet⸗uhr Carl Stettmeyer, 
ne größten Gattung wird unter der Hand zu Silberarbeiter im Rufinithurm, 
„ ſie muß aber beſonders gut ge: 5538. Es iſt ein Königahündchen, ı Jahr 
— — —— alt, ohne Zeichen, roth gefleckt, weiblichen Ges 
5303. Es find neue Damen: Mäntel vonſſchlechts, abhanden gekommen. Der Ueberbrin: 
16 bis 20 fl. zu verlaufen im Taſchenthurmelger bekommt bei der Expedition des Tagblattes 
gäßchen Nro. 2 über 3 Stiegen, tine grte Belohnung. 
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65320. (2a) Mit feinſten Punſch⸗Arac, 5290. (2b) In einer ſehr angenehmen Gegend 
delicate punſch⸗Eſſenz mit genauer Gebrauchs⸗Jvon Oderbapern, wird unter ſehr billigen Bes 
Anmeifung zu 1 fl. 30 kr., nebſt feinſten ächtenſdingungen ein Rechtspraktikant geſucht, der den 
Arac de Batavia und Rum de Jamaica zu 48 kr. Staatskonkurs bereits zurückgelegt, zugleich aber 
1 fl. und 1 fl. 12 kr. in ganzen, halben und auch im Hypothekenweſen Geſchicklichkeit und 
drittel Bouteillen mit meinem Namen verſier Gewandtheit hat. Das Nähere iſt bei der Gr: 
gelt, bin ich durch neue Zuſendungen auf dem pebition dieſes Blattes zu erfahren. 
Neujahrs⸗Tag und Carnevals⸗Zeit aufs Beſte 
verſehen, enpfeble ſelbe zu geneigter Abnahme] 5322. Mehrere Ellen weiße Blonden⸗Spitzen 
und ſichere damit im Voraus vollkommene Zu⸗lauf blaues Papier gewickelt, gingen von der 


friedenheit zu. Ludwig ssſtraße in die Gallerieſtraße am Dienſtag 
F. A. Navizza, Morgens verloren. Der redliche Findet wird 
Handelsmann in der Sendlingerſtraßelgedeten, ſelbe gegen Erkenntlichkeit bei der Ex⸗ 
Nro. 30. in München. pebition des Tagdblattes abzugeben. 
5324. Ein ſolides Frauenzimmer kann ein 
5327. Bekanntmachung. ſehr gangbares pusgeſchäft gegen ſehr billige 


Um künftigen Montage, den A. Jänner, ſund annehmbare Bedingniſſe mit Allem über: 
wird die öffentliche Prüfung der neugebildeten nehmen. D. Uebr. 
Hebommen, in der Gebäranſtalt (Sonnenſtraſſe 5315. Zwei Kommodeläften und zwei Life 
Kr. 16) Morgens 10 uhr, angefangen, amſchen von Nußbaum und eine neue ladirte Pas 
Dienſtage den 5ten fortgefegt und am Donners: frifer:tampe und mehrere Gemälde find wegen 
tage den Tten, zur nämlichen Stunde, mit der Abreiſe zu verkaufen. D. Uebr. 


reiſe⸗Vertheilung, geſchloſſen werden. CCC 
3 Et Fe fomit, nach Abſchnitt III, $.5 der neee R 
allerhöchſten Inſtruktion geziemend ein Bein erfhütterndes Unglüc getroffen, bittetes 


München den 29. Dezember 1840. edle Menſchenfreunde um was immer 
* *. 
ofrath Dr. Berger. Bein Befhäftigung, 1 nur aft 
ro PEFTTETT lich gegen Koft und Wohnung. D. Uebr. 
gde FeLErERER eeeeeeeeeeeeeeeee 
Anzeige und Empfehlung. 3 5521. In einer frequenten Straſſe der Iſar⸗ 
* Er mich zur Anzeige zu ee. vorſtadt wird eine Wohnung, bie fi zu einem 
daß bei mir den ganzen Tag dindurch guter Kaufladen signet, zu miethen geſucht. Adreſſen 
S punſch und reiner Kaffee, ſowie dilligerz wolle man bei der Expedition des Tagblattes 
A Mittagstiſch zu haben iſt und empfehle Fadgeden. 
Smich zu recht zahlreichen Beſuch unter Zu: 5528, Es hat wahrſcheinlich ein ungezogener 
E ſicherung prompter und ſolider Bedienung. „ Purſche auf meinen Namen Schneidergerecht⸗ 
= Paul, ſamme zum Verkauf ausſchreiben laſſen, um die 
73 Kaffetier in der Damen: & Leute im Dezember in April zu ſchicken und 
er ſtiftsgaſſe Nr. 6. Bimih zu inkommediren. Um dieſen Bubenftü: 
FFF cken vorzubeugen, ſehe ich mich veranlaßt, ſaͤmmt⸗ 
liche Hrn. Redakteurs geziemend zu erſuchen, ohne 
volle Ueberzeugung meiner Perfon nichts mehr 
n 


5307. (Za). 8 iſt ein er 1 — Jahre ge⸗ 
bauter, nur einigemale gebrauchter moderner . 
Schlitten billig zu verkaufen. Derſelbe ift Andreas Streble, 
mit feinem Tuche ausgeſchlagen, er lakirt, mit Schneidermeiſter und Bereinsvorſteher. 
reicher Vergoldung und einer ebenfalls neuen f „ ee 
ſchoͤnen Pelzdecke verziert. 5359. Eingetretener Hinderniſſe 


Im Falle wäre der Beſitzer auch geneigt, 2 
einen . oder wenig gebrauchten modernen e f kan er das am 3. Jänner 1341 
Char à banc dafür einzutaufchen, und einen angekündigte Mittagseſſen nicht ſtatt 


billigen Preisdifferenz gerne zu vergüten. Daslfinden, der hiezu beſtimmende Tag 
AI 4 man In der Expeditizn d. Bits. wird dur ch Blätter bekannt gemacht 
— werden. 

5336. In der Ottoſtraſſe Nr. 13 find 2 . ’ 
elegant ne Zimmer zu vermiethen, und Münden den a 830. 
ſogleich zu beziehen. Das Nähere daſelbſt Über ax . 

1 Stiege zu erfragen. zum ſchwarzen Adler. 


beginnt mit dem Jahre 1841 feinen zwölften Jahrgang, und empfiehlt ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zu zahlreichem neuen Abonnement. — Es enthält: 

4) Unter der Rubrik „Hieſiges“: Alle Ereigniſſe, intereffanteren Vorfälle und Neuig⸗ 
keiten hieſiger Stadt, kenigl. Beförderungen und amtlichen wie königl. Verordnungen, beſon⸗ 
ders, wenn fie ſich auf biefige Stadt oder Umgegend beziehen, dann mannigfaltige Beſprechung 
von Lokal⸗Intereſſen, wie vielſeitige Abhandlung über gemeinnützige, Handel und Verkehr de⸗ 
treffende, oder in's bürgerliche Leben eingreifende Artikel, deren größter Theil für Auswärts 
das nämliche Intereſſe gewährt, wie für hier. Ferners werden unter dieſer Rubrik die vor⸗ 
züglichen Erſcheinungen der Kunſt und des Theaters beſprochen, wie endlich manche launige 
und heitere Artikel dem Ganzen noch mehr Abwechslung und Friſche zu verleihen beſtimmt ſind. 


2) Unter der Rubrik: Vermiſchte Nachrichten, werden in Original⸗Korreſpondenzen 


und Auszügen aus den größeren Journalen die Hauptvorfälle in der Reſidenz und des Vater⸗ 
landes, und in gedrängterer Zuſammenſtellung die Hauptereigniſſe des Auslands erzählt. 

5) Enthält das Tagblatt Anzeigen in großer Menge von hier und auswärts, unter denen 
wir blos die wöchentliche Schrannen: und Bevölkerungs⸗Anzeige erwähnen. 

Bei feiner Originalität und der gebotenen großen Mannigfaltigkeit bat das Tagblatt 
allenthalben großen Eingang erhalten, und ſich eine ſolche Verbreitung erworben, daß es al: 
leinig hier (in Augsburg) gegen andertbalbtauſend Abonnenten zählt, daher es zu Anz 
gelgen, die namentlich zur Kenntniß des dieſigen Publikums kommen ſollen, das geeignetſte uns 
ter allen Blattern iſt. — Der Raum einer Petit: Epalt: Zeile wird mit 2 kr. berechnet. — 
Das halbjährige Abonnement iſt in Loko 1 fl. 30 kr., im erſten Rayon 1 fl. 51 kr., im zweiten 
3 fl. 22 kr. (ketztere Preiſe gegen früher ſehr ermäßigt.) 

Bei der nähern Verbindung Augsburgs mit München, dürfte daher das Augsburger⸗Tag⸗ 
blatt auch den verehrten Bewohnern der Reſidenzſtadt nicht unerwünſcht ſeyn, daher wir ſie, 
wie Jedermann zu zahlreichem Abonnement, das ſämmtliche Poſt⸗ Expeditionen und Lemter an⸗ 
nedmen, geziemendſt einladen. 


Die Redaktion des Augsburger Tagblattes : 


8 L ot 5 f. Geſtorbene in München. 
en 29. Dezember wurde in Nürnberg gezogen:] Eleonora v. Buſt, Landshauptmannstochter 
46 24 63 36 34 von Ehlingshauſen in Sachſen⸗Meiningen, 77 J. a. 


Fremden Anzeige. 


[Gold. Hahn.] Singer und Goldſchmidt, Juweliers von Prag. Graf Reutter von Weyl. 
Tube, Afm. vou Eilenburg. 

1Gold. Kreuz.] Wolff, Kim. ads Schweinfurt. Bachmever, Kfm., Schmitt, Chirurg, 
Rath, Bäcker, Schlenk, Gaſtwirth von Forchhelm. 

(Blaue Traube. ]! Dr. Breßl aus Paßau. Blum, Fabrikant aus Bludenz. Tbeophbile, 
Privatier aus Rouen. Wunſch, Kfm. aus Konſtanz. v. Gaffron aus Bonn. 

[Stachus.] Die. Aldinger, Kaufmannstochter von Weitenau. Mad. Schwendinger, Blät⸗ 
terſetzersgattin, Mad. Emiſch, Privatiersgattin und Gentner, Buchbinder von Aus burg. Munk, 
Aanalbaufährer von Kanſtadt. 


— —— 2 — 
Cisewlemer und berantwettlichet Rebatten. Vanoni Buragaſſe Niro. 2.) 


Schluß des vierzehnten Jahrgangs. 
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